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Serigtignns. 


Mnf S. 63, 56, 65, 66 ift in ber Heberférift zu Iefen 408—S58, 


Vorwort. 


Dee neuen Ausgabe der Gefchidte Alexanders 
und der be8 Hellenismus barf id) nicht unterlaffen, 
einige Bemerkungen voraus gu fenden. 

Sie ift nicht die blofe Wiederholung der fritheren, 
nod) will fie eine mene Arbeit fein ober die frü— 
here in dem weiten Umfang, den die Gorrede der 
Diadoden 1836 begeidnet hatte, gu Ende fiihren. 
3h wiirde mir nidt mehr fo, wie id) damal8 ge- 
than, die Aufgabe ftellen, nod) weniger fie in der 
Weiſe, wie ich damals für möglich hielt, gu löſen 
unternehmen. Aber der Gedanke, den ich dar- 
legen wollte, ſcheint mir nod heute richtig und fadh- 
gemäß; die frithere Darftellung, fo weit es mir 
miglid war, beridtigend und ergänzend, habe id 
denfelben beftimmter auszuprägen und fiderer gu 
begründen verſucht. 

Freilich das Bedenkliche und in gewiſſem 
Sinne Trügeriſche, das die erzählende Form der 
Darlegung fo unzulänglich überlieferter Ereigniſſe 


x Vorwort. 


hat, vermochte die neue Bearbeitung nicht zu be— 
ſeitigen, wenn ſie nicht dieſe Form ſelbſt aufgeben 
wollte. Es mußte genügen, theils in den Anmer⸗ 
kungen das Maaß der Sicherheit und Zulänglichkeit 
der Ueberlieferungen anzudeuten, theils in beſonderer 
Ausführung einzelner wichtiger Punkte feſtzuſtellen, 
wie weit mit dem hiſtoriſchen Material, das uns noch 
vorliegt, zu kommen iſt. Die Beilagen geben einige 
ſolche Unterſuchungen, andere habe ich anderweitig 
veröffentlicht. 

Es wird keiner Rechtfertigung bedürfen, daß ich 
jetzt dem Geſammtwerk die Bezeichnung gegeben habe, 
die früher erſt mit ber Geſchichte der ,, Folgeherrſcher“ 
eintrat. Die Ramen felbft gu erläutern wiederhole 
ih eine Stelle aus der Vorrede von 1836. ,, Die 
Wiſſenſchaft hat fich erlauben dürfen, der cingig 
ähnlichen Erſcheinung, der der Vermiſchung bes ger- 
manifden und römiſchen Weſens, einen Namen yu 
geben, welder zunächſt nur ber Sprade dieſer fo- 
genannten romanifden Golfer zukam; und eben fo 
ift es aus bem AWlterthum itberlicfert, die Sprache 
jener weſtöſtlichen Giltermifdung mit dem Namen 
ber helleniſtiſchen gu bezeichnen.“ 


Berlin, 1. Mai 1877. 


Joh. Gujt. Drohſen. 
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Erſtes Rapitel. 
Dee Anfgabe. — Der Gang der griechiſchen Eutwidelmg, Eouig vhilipp 
ab deffen Politi. — Der torinthifde Bund von 338. — Das Perjere 
reid) bis Dartios IT. 





Der Name Alexander bezeichnet das Ende einer Welteporhe, 
ten Anfang einer neuen. 

Die yweihundertitigrigen Kämpfe der Hellenen mit den Per⸗ 
fern, das erfte grofe Ringen des Abendlandes mit dem Morgen ⸗ 
lente, von bem die Geſchichte weiß, ſchlleßt Alexander mit der 
bernichtung des Perferretdes, mit der Eroberung bis yur afrie 
fanifden Wuſte und fiber den Yazartes, den Indus hinaus, 
mit der Berbreitung griechiſcher Herrfdjaft und Bildung Aber 
hie Buffer ausgelebter Culturen, mit dem Anfang des Helles 
titers, 

Die Geſchichte termt fein zweites Ereigniß fo erftauntidjer 
Wt; wie vorger und nachher hat ein fo kleines Bolt fo rafdy 
we villig die Uebermacht eines fo riefenhaften Reidjes nieder⸗ 
werfen und an Stelle des zertrlimmerten Baues neue Formen 
des Staaten und Volkerlebens gu begriinden vermodt. 

Boker hat die. kleine Griedenwelt die Kuhnheit gu foldem 
Bagnif, die Kraft gu folden Siegen, die Writtel gu foldyen 
delgewirkuugen ? Woher erliegt das Konigthum der Perfer, das 
fe viele Reiche und Lande gu erobern und zwei Jahrhunderte 
Teng zu beherrſchen vermodt, das fo eben nod) gwei Menſchen⸗ 
alter hindurch die Hellenen der aftatifdjen Kuſte gu Unters 
thenen gehabt, fiber die der Infeln und des Mutterlandes 
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die Rolle des Schiedsrichters gefpielt hat, dem erften Stoß des 
Matedonen? 

Ginen Theil der Erklärung giebt der in aller Ridjtung völlige 
Gegenſatz zwiſchen beiden Geftaltungen, der, geographiſch prit- 
formirt, in der geſchichtlichen Entwidelung fort und fort ges 
fteigert, gur letzten Entſcheidung gereift war, als Alexander 
gegen Dareios auszog. 


Den alten Culturvsltern Afiens gegeniiber find die Hellenen 
ein junges Bolt; erft allmählig haben fic fpradverwandte Stämme 
in diefem Namen gufammengefunden; das glidlide Schaffer 
einer nationalen, da8 vergeblide Suchen einer politifden Cine 
heit iſt ihre Geſchichte. 

Dis gu der Zeit, wo jener Name Geltung gewann, wiffen 
fie von ihrer Vorgeit nur Unfideres, Sagenhaftes. Sie glans 
ben Autodjthonen in der gebirgéreidjen, budjtenreiden Halbinſel 
gu fein, die fic) vom Stardos und den Axiosquelfen ſüdwärts 
bis gum Tainaron erjtredt. Gie gedenten eines Königs Pee 
lasgos, der in Argos geherrſcht, deffen Reid) aud) Dodona und 
Theffalien, aud) die Abhänge des Pindos, Paionien, alles and ,,bis 
gum ellen Waffer des Strymon“ umfaßt habe; gang Hellas, 
fagen fie, hat einft Pelasgia geheißen. 

Die Stdmme des Nordens blieben in ihren Bergen und 
Thalern, bei ihrem Bauern> und Hirtenleben, in alterthiimlider 
Frommigkeit, die die Gétter nod) ohne befondere Namen nur 
„Mächte“ nannte, „weil fie Wes machen“, und die in dem 
Wechſel von Licht und Dunkel, von Leben und Tod, in den 
Borgingen der Natur Zeugniffe und Beifpiele von deren ftrengem 
Walten erfannte. 

Andere Stimme fiihrte die Noth daheim oder Wanderluft 
hinab an das nahe Meer und über das Meer, mit Krieg und 
Seeraub Gewinn gu fuden oder mit Wagniß und Gewalt fid) 
eine neue Heimath gu griinden. Da war denn der perſönlichen 
Kraft Alles anheim gegeber und die volle entſchloſſene Selbft- 
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ſtandigleit die Bedingung erfolgreiden Thuns und fidren Gee 
winnes; ihnen verwandelte fic) bas Bild der Gottheit, fiir fie 
waren und galten ftatt der ſtillen in der Natur lebenden und 
wirtenden Gitter ſolche Mächte, wie fie nun ihr Leber bewegten 
und erfiiliten, Muchte des energiſchen Wollens, des entſchloſſenen 
Handelns, der gewaltigen Hand. Wie äußerlich, fo innerlid 
verwandelten fie fid); fie murben Hellenen. Die einen begniigten 
fh von den Bergen in die Ehenen Theffatiens, Boiotiens, der 
Peloponnes hinabgufteigen und da gu bleiben; andere lockte das 
aigaiiſche Meer mit feinen ſchönen Inſeln, die Kuſte in deffen 
DHften mit ihren weiten Frudjtebenen, Ginter denen die Berge 
gam innern Hochland Meinafiens auffteigen; und die ſchwel⸗ 
lende Bewegung madte immer neue Schaaren loſe ignen gu 
folgen. 

Benn daheim, wo „Konige“, mit ihren ,Hetairen”, ihren 
Rriegsgefellen, in die nüchſtgelegenen Thaler oder Ebenen wandernd, 
die Alteingefeffenen ansgetrieben oder unterthinig gemadt batten, 
fig cin Herrenthum der Hetairen entwidelte, da bald genug 
aud) das Konigthum, mit dem fle begonnen, befeitigte oder bis 
auf den Namen beſchränkte, um in ftrenger Geſchloſſenheit und 
Stiitigteit die Adelsherrjdaft gu fidern, — fo fudten und 
fanden die Ausgetriebenen und Hinausgegogenen, um ſich in der 
Fremde und unter Frembden fefter gu begriinden und riihriger 
auggubreiten, bald um fo freiere Formen und um fo rafdere, 
breiftere Spannung des Lebens; fie eilten der Heimath weit 
voraus an Reichthum, Lebensluſt und heiterer Kunſt. 

Die SGefiinge der Homeriden find das Vermächtniß dieſer 
bemegten Zeit, dieſer Vollerwanderungen, mit denen die Hellenen 
in dem engen und dod) fo reidjen reife der alten und neuen 
Heimath die Anfangsgriinde ihres geſchichtlichen Lebens lernten. 

Dieß Meer mit feinen Gnfeln, feinen Küſten ringsum war 
tum ihre Welt; Gebirge umziehen fie von der Nahe ded Helles. 
ponté bis gum Iſthmos, von da bis gum tainarifden Borges 
birg; felbft durch das Meer hin bezeichnen Kythera, Rreta, 
Rhodos die Umfdliefung, die auf der kariſchen Küſte ſich in 
machtigeren Gebirgsformen erneut und in reiden Flußthälern, 
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Fruchtebenen und Berghingen gum Meere fic) abjentend bis zum 
ſchneereichen Ida und dem Hellespont hinzicht. 

Gabrhunderte hat fic) da8 helleniſche Leben in diejem gee 
ſchloſſenen reife bewegt, wundervoll namentlic) bei denen, die 
fic) in dem ionifden Namen geeint fühlten, erblühend. , Wer 
fie da fieht“, fagt der ,, blinde Ginger von Chios“ ven 
ber Geftfeier der Gonier auf Delos, ,die ftattliden Manner, 
die ſchöngegürteten Frauen, ihre eiligen Schiffe, ihre unendliche 
Habe, der möchte meinen, dag fie frei feien von Alter und Tod.“ 
Qn immer neuen Ausfendungen von ihnen und bald aud von den 
andern Stämmen auf den Kiiften und Inſeln wie daheim ere 
blühten neue Hellenenſtädte an der Propontis, im Pontos bis 
zur Mundung des Tanais und am Fug de6 Rautafos; es ente 
ftand in Gicilien und Sitditalien ein neues Hellas, Hellenen bes 
fiedelten die afritanifde Riifte an der Syrte, an den Geftaden der 
Seealpen bis gu den Pyrendien erwuchſen helleniſche Pflangftddte. 
So nag allen Seiten, fo weit fie mit ihren geſchwinden · Schiffen 
gelangen fonnten, griffen dieſe Hellenen hinaus, als gehöre ihnen 
die Welt, überall in kleinen Gemeinwefen geſchloſſen, geſchickt, 
mit den Umwohnern, von welder Sprache und Art fie fein 
modten, fertig gu werden und fic, was fie da nad ihrem 
Ginn fanden, angueignen und anguagneln, in bunter Verſchieden⸗ 
artigteit der Dialecte, Culte, Betriebſamkeit je nak Ort und Art 
ihrer Stadt, in fteter Rivalitit der einen gegen die andern, der 
Ausgezogenen gegen ihre Mutterſtädte, und doch, wenn fie gu 
den olympifden oder pythifdjen Feften von nah und fern gue 
fammenjtrémten, Alle in denfelben Wetttimpfen um den Preis 
ringend, am denfelben Altären opfernd, an denfelben Geſangen 
ſich entgitdend. 

Geſangen, die ihnen in zahlloſen Mythen und Sagen, in 
den Wbentheuern und Wandergiigen und Kampfen ihrer Biter 
das Bild ihrer felbft gaben, vor allen die ſchönſten und ihnen 
die liebſten die von den Zugen nach dem Often; immer wieder 
vidtet fig mit ignen ihe Sinn morgenwirts. Aus dem Morgen⸗ 
Lande entführt Zeus die fidonifde Konigstochter und nenut 
Europa nad ihrem Namen. Nach dem Morgenlande flüchtet 
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Jo, den helleniſchen Gott zu umarmen, den ihe in der Heimath 
Heras Eiferſucht verfagt. Auf dem Widder mit goldenem 
lief will Helle nad) dem Often fluchten, um dort Frieden zu 
finden; aber fie verfintt in da Meer, che fie das nahe jen⸗ 
feitige Ufer erreicht. Darn zichen die Argonauten aus, das 
gobbene Vließ aus dem Walde von Kolchis heimzuholen; da 
ift bie exfte große Heldenfahrt nad) dem Morgenlande, aber mit 
den Helden zuruck tommt Medeia, die Zauberin, dt Haß und 
Blutſchuld in dle Minigehaufer von Hellas bringt, bie fie, 
midefrt und verftofien von dem Heros Athens, zuruckflüchtet in 
bie medifde Heimath. 

Dem Acgonautenguge folgt ein gweiter Heldentampf, der 
helmathliche Krieg gegen Theben, das traurige Borbild des 
Heſſes und dex Bruderlümpfe, die Hellas zerrütten follten. Sa 
verhingnifooller Gerblendung hat Laios gegen bas Oratel des 
Gottes einen Sohn gezengt, hat Oidipus, ber feine Aeltern 
mb fein Vaterland in Zweifel, den Gott gefragt; ex kehrt die 
Feembe furhend, gur Heimath guetid, erſchlägt den Bater, zeugt 
wit der Mutter, herrſcht in ber Stadt, dev beſſer das Rathfel 
ber mainnermorbdenden Gphing nie geldft wire. Als ex endlich 
ſeiner Schuld inne wird, zerſtört er das Licht feiner ſehenden 
Mugen, verfludt fich, fein Geſchlecht, ſeine Stadt; und dad 
Geſchick cilt feinen Sprud gu erfüllen, bis der Bruder den 
Grnder erſchlagen hat, bis die Epigonen den Tod ihrer Vater 
griGt haben, bis cin Trummerhaufe die Stutte dreie und vier⸗ 
fader Blutſchuld deckt. 

So in Frevel und Blutſchuld eilt die Zeit der Heroen ihrem 
Ende gu. Die Fileftenf¥hne, die um die fine Helena gee 
worben haben, figen daheim bei Weib und Rind, kampfen nidt 
mehr gegen Rieſen und Frevel. Da rufen die Herolde des 
Wgomemmon gum Heereszuge gen Often, nad) dem Schwur, dew 
dnt dte Freiet gethan; denn der ttoiſche Königsſohn, den Mene⸗ 
(aos gaſtlich in ſeinen Palaſt anfgenommen, hat ihm feine 
Gemahlin, die vielumworbene, entfligrt. Bon Aulis ziehn die 

| decſten Griechenlands gen Ufien, mit den Furſten igre Hetairen 
tnd ihre Batter. Jahre lang kampfen und dulden fie, der 
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herrliche Achill ſieht ſeinen Patroklos fallen und raſtet nicht, 
bis ev Hettor, der ihn getödtet, erſchlagen und um die Mauern 
Trojas geſchleift hat; dann trifft ihn ſelbſt der Pfeil des Paris, 
und nan, wie der Gott es verfiindet, ift der Fall Trojas nahe. 
In furdtbarem Untergang bußt die Stadt den Frevel des 
Gaſtrechtſchunders. Die Ausgezogenen haben erreicht, was fie 
gewollt; aber die Heimath ijt file fie verforen: die einen ſterben 
in den Gluthen des empdrten Meeres, andere werden in die 
ander ferner Barbaren verſchlagen, andere erliegen der blutigen 
ide, die am heimathlichen Heerde ihrer hart. Die Zeit der 
Heroen ift gu Ende und es beginnt die Alltagswelt, , wie nun 
die Menſchen find“. 

Go die Sagen, die Mahnungen und Ahnungen aus 
alten Zeiten, Und ale die Geſange der Homeriden vor ane 
deren neuen Gangesweifen verftammten, begannen fie ſich zu 
erfullen. 

Mie bisher Hatten die Hellenen mit machtigen Feinden fich 
zu meſſen gehabt. Jede Stadt an ihrem Theil hatte der Ge⸗ 
fahr, die ihr etwa tam, ſich gu erwehren oder ihr geſchickt aus⸗ 
zuweichen vermocht. Sie waren wohl nach Sprache und Sitte, 
zu Gottesfeier und Feſtſpielen wie Ein Volk, aber politiſch zahl⸗ 
loſe Stadte und Staaten neben einander, ungeeint; nur daß dad 
doriſche Herrenthum in Sparta, wie es die alten Bewohner 
des Eurotasthales ſich unterworfen, ſo auch die nächſtgelegenen 
Gränzlandſchaften von Argos, von Arkadien erobert, die Dorer 
Meſſeniens zu Heloten gemacht, endlich die meiſten Stadte in 
der Peloponnes zu einer Bundesgenoſſenſchaft geeinigt hatte, in 
der jede Stadt ein Herrenthum dem der Spartanerſtadt analog 
bewahrte oder erneute. Die Peloponnes beherrſchend, der ſchon 
beginnenden Bewegung der unterthinigen unteren Maſſen feind, 
mit dem Ruhm, vieler Orten die Tyrannié, die da und dort 
aus jener beginnenden Bewegung erwachſen war, gebrodjen yu 
haben, galt Sparta fiir die Hilterin ächt helleniſcher Art und 
fiir die leitende Macht in der helleniſchen Welt. 

Um dieſe Zeit begann den weit und weiter hinaus ſchwellen⸗ 
den Rreifen der Griedenwelt eine Gegenftrdmung bedentlider 
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Wt. Die Karthager gingen an die Syrte vor, die Nyrenaifer 
n hemmen; fie bejegten Sardinien, fie vereinten fic) mit den 
Etruslern, die Phofaier aus Korfita yu verdrängen. Die Städte 
Honiens, ungeeint, faft jede durch inneren Hader geſchwächt, 
vermodjten fid) nidjt mehr des lydiſchen Königs gu erwehren; 
tinzeln ſchloſſen fie mit ihm Verträge, gahlten ifm filr die halbe 
Freigeit, die er ihnen lief, Tribut. Schon erhob fid im fernen 
Hften Kyros mit feinem Perfervoll, brachte das Konigthum 
Medien an fich, begriindete die Macht der ,Meeder und Perfer“ ; 
ihre Here fiegten am Halys, drangen nach Sardes vor, brachen 
das Lyderreich. Umſonſt wandten fid) die Hellenenſtädte Aſiens 
Hilfe bittend an Sparta; fie verſuchten Widerſtand gegen die 
Perjer, eine nad) der andern wurden fie unterworfen; aud) die 
nachſtgelegenen Inſeln ergaben fidh. Sie alle mußten Tribut 
uablen, Heeresfolge leiften; im den meiften erhob fid) unter dem 
Zuthun des Groftinigs eine neue Art der Tyrannis, die der 
dremdherrſchaft; im anderen erneuten die Vornehmen unter pers 
fildem Schutz ihre Gewalt über den Demos; fie wetteiferten 
in Dienftbefliffengeit; 600 helleniſche Schiffe folgten bem Groß ⸗ 
finige gum Buge gegen die Stythen, mit dem aud) die Nord- 
feite der Bropontis und die Kuſten bis gum Strymon perſiſch 
wurden, 

Bie tief waren diefe einſt ſtolzen und glücklichen Jonier⸗ 
fiddte gebeugt. Nicht (ange ertrugen fie es; fie empörten fid, 
wr von Gretria und Athen mit Sdiffen unterftiigt, die bald 
heimlehrten. Der Zug der Jonier nad) Sardes mislang; gu 
Rand und See rückte die Reichsmacht Perfiens heran; es folgte 
bie Niederlage in der Bucht von Milet, die Zerſtörung diefer 
Stadt, die furdtbarfte Zuchtigung der Empörer, die villige 
Bertnedjtung. 

Das ſchönſte Drittel des Griedenthums war gerbroden, 
turd Deportation, durd) endlofes Fluchten entvölkert. Die 
phoinififden Flotten des Groftinigs beherrſchten da8 aigaiiſche 

| Meer, Seon begannen die Karthager von der Weſtſpitze Sie 
| liens, die fle behauptet Hatten, vorgudringen; die Hellenen 


| Raliens ließen es geſchehen, mit eigenem Hader vollauf bee 
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ſchaftigt; es war der Kampf zwiſchen Sybaris und Rreton ent ⸗ 
brannt, der mit dem Untergang von Sybaris endete, während 
die Etrusker nad) Süden vordringend ſchon auch Campanien 
erobert hatten; die Kraft des italiſchen Griechenthums begann zu 
erlahmen. 

Man ſah in der helleniſchen Welt wohl, wo der Fehler lag. 
In der Zeit des Kampfes gegen den Lyderkönig hatte Thales 
gemahnt, alle Städte Joniens zu Einem Staat zu einigen, in 
der Art, daß jede Stadt fortan nur eine Gemeinde in dieſem 
Staat fein follte. Und als die perſiſche Eroberung begann, 
empfahl Bias von Priene allen Yoniern, gemeinfam auszu⸗ 
wanbdern und im fernen Weften fid) anſiedelnd auszuführen, was 
Thales gerathen hatte. 

Aber die gange bisherige Entwidelung der helleniſchen Welt, 
ihre eigenfte Staärte und Blithe war bedingt gemefen durd) die 
villig freie Bewegung und Beweglidfeit, nach allen Seiten hin 
fich auszudehnen, immer neue Sproſſen gu treiben, durd dieſen 
unendlich lebensvollen Particulariémus der kleinen und kleinſten 
Gemeinweſen, der eben fo ſpröde und ſelbſtgefällig wie immer 
nur auf das Nächſte und Eigenfte gewandt, fid) nun als die 
größte Gefagr, als das rechte „panhelleniſche Unheil“ erwies. 

Nicht auf den Wegen Spartas fag es, die rettende Macht 
Griechenlands gu werden. Und zu wie wirffamen Geſtaltungen 
fich aus der beginnenden freieren Bewegung des Demos die Ty= 
rannis da und dort erhoben hatte, auf Gewalt gegen den Herren⸗ 
ftaud und Gunft der Maffen gegriindet war fie immer wieder 
zuſammengeſunken. 

Nur an einer Stelle, in Athen, folgte ihrem Sturz ſtatt 
ber Wiederkehr des Herrenthuns, wie fie Sparta erwartet 
und betrieben hatte, eine filhne, freiheitliche Reform, eine Bere 
faffung ,mit gleidem Recht fiir Wie“, mit nur communaler 
Selbftftindigteit der Ortegemeinden innerhalb des attiſchen 
Staates, damit eine innere Kraftentwidelung, die kaum begonnen, 
dem vereinten Angriff der Herrenftaaten rings umber, deu 
Sparta leitete, die Stirn gu bieten vermochte. Selbft den Ty= 
Tannen war nun Sparta bereit nad Athen zurückzuführen; da 
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bie andern Peloponnefter es verfagten, fegten wenigftens dte 
Aigineten, die in Athen einen Rivalen gur See fürchteten, den 
Rampf fort. Ihrer ſtärkeren Flotte fig gu erwehren mußte 
Athen die den Joniern gu Hülfe gefandten Schiffe heimrufen; 
tnd um diefer Hülfe willen hatte 8, als Milet gefallen war, 
die Race bed Groffimigs gu erwarten. 

Schon zog deffen Landgeer und Flotte vam Hellespont fer 
die Küſte entlang, die Griedenftddte dort, die Thraker des 
Binnenlandes, ben matedonifden Minig unterwerfend. | Die 
Edlen Theſſaliens ſuchten die perſiſche Freundſchaft, dte herr⸗ 
ſchenden Dynaſtenfamilien in Boiotien, voll Erbitterung gegen 
Athen, nicht minder. Ded Königs Herolde durchzogen die Inſeln 
und Städte, Erde und Waffer gu fordern; die nach Athen 
gefandten wurden vom Felſen geſtürzt. Dag Sparta desgleichen 
that, gab beiden, die fo eben nod) wider einanber geftanden, 
einen gemeinfamen Feind. Aber als bie Perfer nach Euboia 
lamen, Eretria zerſtörten, auf der attiſchen Küſte bei Marathon 
landeten, zögerte Sparta dem Hillferuf Athens gu folgen. 
Bon allen Hellenen nur die Plataier fochten an der Seite 
der Athener; der Tag von Marathon rettete Athen und Hellas, 

Es war nur eine erfte Abwehr. Athen mufte auf neue, 
fowerece Gefahr gefaßt fein. Ihr gu begegnen wies Chemi« 
ſtolles die Wege, an Kühnheit der Gedanten und Thatkraft ſie 
anéqufiihren der grifte Staatsmann, den Athen gehabt hat. 

Bor Allem, nicht gum gweiten Male durften die Barbaren 
von der Gee Her Uttita plötzlich überfallen können; aud) fir 
Sparta und die Peloponnefier hing Wohl und Wehe daran, der 
feindliden Uebermacht die niiheren Wege zur See zu verlegen. 
Die Seeftaaten von Hellas, Aigina, Rorinth, Athen beſaßen 
nicht fo viel Kriegsſchiffe, wie die afiatifdjen Hellenen allein 
br Perferflotte ſtellten. Nad TXhemiftotles Antrag — das 
Silber der lauriſchen Bergwerte bot die Mittel dazu — wurde 
dic Flotte Athens verdreifacht, im Peiraieus ein fefter Kriegs⸗ 
haſen geſchaffen, bald die langen Manern gebant, die Stadt und 
ben Hafen zuſammenzuſchließen. Dag fiir die Flotte die Maffe 
armerer Birger, die nicht gum Hoplitendienft pflidtigen, als 
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Ruderer mit zu der Pflicht und Ehre des Dienſtes herangezogen 
wurden, ſteigerte den demokratiſchen Zug in der Verfaſſung und 
gab demſelben zugleich die Disciplin des ſtrengeren Dienſtes 
auf der Flotte. 

Ein Zweites ergab ſich mit dem Heranziehen der ungeheuren 
Heeresmacht des Großkönigs. Dak zugleich die Karthager in 
Sicilien losbrachen, mußte die Griechenwelt erkennen laſſen, in 
welchem Umfange ſie bedroht ſei. Aber aller Orten war in 
ihr Hader und Haß und Nachbarfehde, die Zerſplitterung und 
Berritttung des eigenſinnigſten Kleinlebens. Nur dag die Tye 
rannen von Syrakus und Afragas fic) verbiindeten und die 
ganze Streittraft des helleniſchen Siciliené vereinigten, gab dort 
Hoffnung dem puniſchen Angriff gu widerftehen. Wie gleiche 
Ginigung in Hellas ſchaffen? Auf Xhemiftofles Rath unter- 
ordnete fic) Athen der Hegemonie Spartas; Sparta und Athen 
luden alle helleniſchen Stüdte gu einem Waffenbunde ein, deffen 
Bundesrath in Korinth tagen follte. Solder Bund hatte nur 
die Hingugetretenen binden können; es galt den kühnſten Schritt 
gu thun, aus der nationalen Gemeinfdaft, die bisher nur in 
der Sprade, dem Guttercult, dem geiftigen Leben beftanden 
hatte, ein politifdes Princip gu maden, fo eine Eidgenoffen- 
ſchaft aller Hellenen menigftens fiir den Kampf gegen die Bare 
baren gu fdaffen. Das Spnedrion in Rorinth verfuhr und 
verfügte in diefem Ginn; es beſchloß, dak alle Fehde zwiſchen 
griechiſchen Städten ruben folle, bis die Barbaren befiegt feien; 
es erflarte filr Hochverrath, den Perfern mit Wort oder That 
Dienfte gu leiften; und welche Stadt ſich den Perfern ergebe, 
ohne bezwungen gu fein, follte dem delphiſchen Gott geweiht 
und gezehntet werden, wenn der Sieg errungen. 

Der Tag von Salamis rettete Hellas, der Sieg an der 
Himera Sicilien. Aber dem helleniſchen Bunde waren daheim 
nur die meiften Städte der Peloponnes, vor denen in Mittel- 
und Nordgriedenland auger Athen nur Thespiai und Plataiai 
Beigetreten. Mit den Schlachten bei Plataiai und Myfale 
wurde das Land bis ther den Olymp hinaus, wurden die 
Inſeln und die ioniſche Küſte, in den nächſten Jahren aud der 
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Hellespont und Byzanz befreit. Gn derfelben Zeit ſchlug der 
Tyrann von Syratus mit den Nymaiern vereint die Etruster 
in der Budt von Neapel; die Tarentiner, die von den Japy⸗ 
gem cine ſchwere Niederlage erlitten hatten, in neuen Kämpfen 
fiegreich, wurden Herren des abriatifdjen Meeres. 

Aber weder die italiſchen und ficiliſchen Hellenen ſchloſſen 
fic) dem Bunde an, der auf dem Iſthmos gegriindet war, nod 
erjwang diefer felbft, unter der ſchlaffen und mistrauiſchen 
Hegemonie Spartas, in Boiotien, im Sperdetoslande, in Theſ⸗ 
falien den Beitritt. Den Athenern, die bei Salamis mehr Schiffe, 
als die Hbrigen gufammen, geftellt, die die Befreiuung der 
Juſeln und Yoniens von Sparta ertrogt Hatten, boten die Ber 
freiten die Hegemonie der gemeinfamen Seemacht an, und Sparta 
fieB geſchehen, was es nidt bindern fonnte: es entftand ein Bund 
im Sunde. 

Schon war Themiftotles, in dem die Spartaner ihren gee 
fahrlidften Feind ſahen, feinen Gegnern in Athen erlegen, dere 
jenigen Garthei, die in dem Bunde mit Sparta zugleich einen 
Halt gegen die ſchwellende demotratifde Bewegung daheim fah 
und erhalten wollte. Vielleicht Gitte er dem GSeebunde, den 
Athen ſchloß. eine andere, feftere Geftalt gegeben; die Staats. 
manner, die ihn orbdneten, begnügten fid) mit loſeren Formen, 
mit dem gleiden Recht der Staaten, die er umſchloß, mit der 
Schonung ihres Patticularismus. Nur gu bald geigten fic) die 
Sehiden der fo geformten Union ; die Nothwendigteit, sur Bundes⸗ 
pfligt gu gwingen, Gerfiummig, Widerſetzlichteit, Abfall gu 
ſtrafen, ließ die nur führende Stadt gur herrfdenden und hers 
tifdjen, die freien Gundesftaaten gu Unterthanen werden, die 
felbft der Qurisdiction des attiſchen Demos unterworfen waren. 

Herrin des Seebundes gum Schutz des Meeres und gum 
Rampf gegen die Barbaren, hatte Athen die Juſeln des aigait- 
ſchen Meeres, die helleniſchen Stadte auf deffen Nordfeite bis 
Byzanz, die Küſte Ajiens vom Gingang in den Pontos bis 
Phajelis am pamphylijden Meer inne, eine Macht, unter deren 
belebenden Impulſen der helleniſche Handel und Wohlſtand, 
nun weithin gefditgt, fic) von Neuem erhob, Athen felbjt zu⸗ 
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gleich in allen. Richtungen des geiſtigen Lebens kühn und ſchöpfe⸗ 
riſch vorauſchreitend der Mittelpunkt einer im vollften Sinn pan⸗ 
helleniſchen Bildung wurde. 

Mochte Sparta nod den Namen der Hegemonie haben, es 
fah feine Bedeutung tief und tiefer finfen; es begann unter der 
Hand die Misftimmung bei den Bundnern Athens gu ndgren, 
wahrend fdjon Argos, Megara, die Adwier, felbft Mantineia, 
fic mit Athen verbanden. Daf dann die helotifd) vertnedsteten 
Meffenier ſich emporten, daß die Spartaner, anger Stande fie 
gu Bewiltigen, die Bundeshillfe Athens forderten, daß fe 
die ignen gewährte, ehe der Kampf beendet war, Titde und 
Berrath fitedjtend, Heimfandten, führte gu der verhäugnißvollen 
Entſcheidung. Das attifdye Volt wandte fic) von denen ab, die 
den Hulfezug gerathen, gab, igren Einfluß fur immer yu be- 
feitigen, den demokratiſchen Inſtitutionen bes Staates cine durde 
greifende Steigerung, kundigte den helleniſchen Gund und damit 
die fpartanifde Hegemonie auf, beſchloß gu allen helleniſchen 
Stiidten, die nidjt ſchon im Geebund waren, gu fenden, fie 
pin Abſchluß einer neuen und allgemeinen Einigung aufzu⸗ 
fordern. 

Der Bruch war unheilbar. Es begann cin Kampf heftigſter 
Art, nicht lof in den helleniſchen Landen: Aegypten war unter 
einem Nachkommen der alten Pharaonen von dem Groftinige 
abgefallen, rief die Hilfe Athens an; ein felbjtftindiges Acgypten 
hatte dauernd die Flante der perſiſchen Macht bedroht; die ſy⸗ 
rifden Kuſten, Lypros, Militien Hatten fid) in gleicher Weife 
losgeriſſen; Athen fandte eine ſtattliche Flotte nad dem Ril. 

Das kuhnſie Wagniß attiſcher Politik mielang, Aeghpten 
erlag den Perſern; nach ſchweren Verlujten dort, nach blutigen, 
nicht immer ſiegreichen Kampfen an den heimiſchen Granger 
ſchloß Athen, um die Scharte gegen die Barbaren auszuwetzen, 
mit den Spartauern Frieden, opfernd, was es ihrem Bunde auf 
dem Feſtlande entzogen hatte. 

Daß Athen inne hielt, verſöhnte Sparta fo wenig wie die 
Herrenftaaten und den Particularismus. Daf Athen um fo 
fefter die Zugel feiner Bundesherrſchaft anzog, fteigerte die Ere 
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bitterung der Beherrſchten, die ſchon an den Spartanern, an dem 
Gerjertinig fidern Ruckhalt gu finden Hoffen durften. Daf 
Perifles trotzdem und trog der bereiten Macht und dem ges 
filten Schatz Athens nur mit der Ueberlegenheit weiſer 
Mafigung und des ftreng innegehaltenen Vertragéredjtes der 
drieden und mit ihm die attiſche Secherrſchaft, diefe durchaus 
war in dem Umfange, den fie einmal hatte, gu erhalten ger 
dadie, lief Athen nad) Augen hin die Ynitiative verlieren und 
im Innern die Oppofition derer erftarfen, die nur in meiterer 
Steigerung der Demotratie, in ihxer völligen Durchführung auch 
bei den Bundnern, in Ausdehnung der Herrſchaft über die pon⸗ 
tiſchen, die ſiciliſch/ italiſchen Griechenſtädte die Moglichteit ſahen, 
der dreifachen Gefahr, welche die attiſche Macht bedrohte, zu 
begeguen: der Rivalitit Spartas und der Herrenſtaaten, dem 
lauernden Haß der Perjer, dem Abfall der Bundner. 

Das find die Elemente des furchtbaren rieges, oder die 
lelleniſche Welt dreißig Jahre fang durdjtoben und bis in die Fun⸗ 
demente zerrütten, in dem die in Athen und unter dem Schutz 
Athens gereifte Fille von Wohlſtand, Bildung und edler Kunſt, 
bie damit fid) verbreitende Faffung des ethiſchen Weſens fic tief 
und tiefer gerfegen follte. 

Es gab in diefem Kriege einen Moment — Wltibiades und 
bie ſiciliſche Expedition bezeichnen ihn —, wo der Sieg der at⸗ 
tiſchen Macht, die Erweiterung derfelben auch itber die weſtlichen 
Reere gewiß ſchien; die Rarthager waren in höchſter Sorge, 
daß die Attifer gegen ihre Stadt herangiehn witrden“. Aber 
ber geniale Leichtſinn defen, dev auf feinem Goldſchilde den 
blitzichleudernden Eros führte, gab der Intrigue feiner oligar⸗ 
chiſchen und demofratifden Gegner daheim die Gelegengeit, ihn, 
ber alfein das begonnene Unternehmen bitte hinausführen können, 
B ftiirjen. Gr ging gu den Spartanern, er wies ihnen die 
Bege, wie Athen gu bewaltigen fei, er gewann ihnen die Satras 
yen Meinafiens und das Gold des Großkonigs, freilich gegen die 
eubdritdlide Anertermung Spartas, dag dem Grogtinige wieder 
Gehoren folle, was ihm ehedem gehört habe. 

Jn ungeheuren Wechſeln rafte der Krieg weiter; mit pers 
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ſiſchem Gold bezahlt, erſchien aud) die Flotte Siciliens, fig mit 
der Spartas, Korinths, der abgefallenen Bundner Athens zu 
vereinigen. Unvergleichlich, wie das attiſche Bolt da gekämpft, 
mit immer neuer Spanntraft fein zuſammenbrechendes Staaté- 
wefen gu retten verfudt, wie es bié auf den letzten Mann und 
einen Legten gofdenen Kranz im Schatz den Kampf fortgefegt 
Hat. Nad dem legten Siege, den es errang, dem bei den Are 
ginufen, ift Athen den Partheien im Gnnern, dem Verrath feiner 
Feldherren, dem Hunger erlegen; der Spartaner Lyfandros brad) 
die langen Mauern, übergab Athen der Herrſchaft der Dreifig. 

Nicht Glog die Macht Athens war zertriimmert. In diefem 
langen und furchtbaren Rriege hatte ſich das Weſen des attifden 
Demos verwandelt; von den einft glücklichen Clementen feiner 
Miſchung waren die ſtätigen dahin, und mit der Entfeffelung 
aller demofratifdjen Geidenfdjaft die zerſetzende Auftldrung über⸗ 
mãchtig geworden, die ihm die Oligarden erzogen hatte, welche 
nun in jener Berfaffung der Dreigig unumſchränkt das erſchöpfte 
Bolt gu knechten unternahmen. Bn ihr die letzten und ente 
arteten Reſte der alten grofen Familien, die der Krieg gee 
lichtet hatte; nod) gründlicher war in dem alten hoplitiſchen 
Bauernftande aufgerdumt, den die feindlichen Einlagerungen auf 
dem attiſchen Gebiet erſt Gabe fiir Jahr, dann fiir Jahrelang 
in die Stadt getrieben Hatten, wo er, ohne feine Arbeit, vere 
armend, mit in den Strudel des ſtädtiſchen Lebens gegogen, 
Pobel wurde. Wenn dann nad Jahr und Tag die Lande 
fllidtigen ihre Ruckkehr ergwangen, die Dreigig von dannen 
jagten, die Demotratie herftellten, — es war nur der Name 
Athens, der Mame der folonifcen Verfaffung, der hergeſtellt 
wurde; Ales war verarmt, armfelig, ohne Kraft und Schwung; 
und daß man mit doppelt eiferſüchtiger Furſorge die Macht⸗ 
befugniffe der Aemter minderte, dem Ginflug hervorragender 
Perfonlidteiten möglichſt vorbeugte, neue Formen fand, die 
irgend miglide Beſchränkung der demofratifden Freiheit une 
miglid) gu machen, fizirte diefe bedenflidfte Form des Staaté- 
weſens in der bedenflidften Phaſe ihrer Sdywantungen, in der 
der Entniichterung nad) dem Raufd. 
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Mit dem Ruf der Befreiung hatte Sparta oreifig Jahre 
vorher allen Haß, alle Furdht und Misgunſt gegen Athen, allen 
varticularismus um fid) vereint. Nun hatte es den vollfter 
Sieg; Sparta war das Entjiiden des nun überall wieder⸗ 
fehrenden Herrenthums und Lyſandros ihr Held, ja ihr Gott; 
ihm wurden Altdre erridtet und Feftbienfte geftiftet. Das alte 
Recht Spartas auf die Hegemonie ſchien nun endlich da8 Griechen⸗ 
thum zu vereinigen. 

Aber es war nicht mehr die alte Spartanerftadt; daß die 
Birger ohne Cigenthum, in ftrenger Ordnung und Unterords 
nung, ganz Soldat feien, waren die erften Forderungen der 
pielberounderten lykurgiſchen Berfaffung geweſen; jest mit dem 
Siege ſchwand der Nimbus, in dem man Sparta yu ſehn fig 
gewohnt hatte; jegt zeigte fic), wie Habgier, Genufgier, jede 
Art von Entartung, mie Geiftesarmuth neben Herrſchſucht, 
Brutalität neben Heimtücke und Heuchelei da heimiſch fei; 
ſtatig fant die Zahl der Gpartiaten, in dem nidhftfolgenden 
Beitalter gab es deren nur nod) taufend ftatt der neun⸗ oder 
zehntauſend in den Reiten der Perferfriege. Die daheim gu 
ftarrem Gehorfam und äußerer Zucht Gewöhnten herrſchten nun 
als Harmoſten um fo willkührlicher und gewaltfamer in den 
Stadten von Hellas, überall bemüht, die gleiche oligarchiſche 
Ordnung durchzufuhren, gu der ſich in Sparta ſelbſt die alte 
vielberounderte Ariftotratie verwandelt hatte; überall deren Eine 
führung, Austreibung der befiegten Parthei, Confiscation ihrer 
Giiter ; bie helleniſche Welt von der fluctuirenden Maſſe politifder 
Slüchtlinge und ihren Entwiirfen und Verſuchen gewaltjamer 
Heimtehe in ftetem Gähren und Brodeln. 

Freilich Sparta ſchickte fofort ein Heer nad Ajien, aber 
fiir den Empérer Kyros, gegen den Groffbnig, feinen Bruder, 
tin Soldnerheer. Und als Myros in der Nahe von Babylon 
tefallen, die 10,000 in der Schlacht unbefiegt, unbefiegt and 
auf der weiten, fampfreidjen Irrfahrt durch die frembde Welt 
wieder bis ané Meer gelangt und heimgekehrt waren, ale des 
Großlönigs Satrapen die helleniſchen Städte Aſfiens mieder 
in Beſitz nahmen, deren Tribute forderten, da ließ Sparta 
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den jungen inig Ageſilaos nad) Afien ziehn, der, al fei es 
ein Nationaltrieg der Hellenen und er ein gweiter Agamemnon, 
mit einem feierliden Opfer in Aulis begann, nur daß die boios 
tiſche Behirde das Opfer ftdrte und die Opfernden aus dem 
Heiligthum tried; weder Theben, nod) Rorinth, nod Athen, nod 
die andern Bundner leifteten die geforderte Bundeshiilfe, und 
bie erfte That des Agefilacs in Afien war, daß er mit dem 
Satrapen Waffenſtillſtand ſchloß. 

Schon war in den helleniſchen Landen die Erbitterung gegen 
Sparta arger als fie je gegen Athen geweſen war. Die Thee 
baner batten die Flüchtlinge Athens unterftiigt, ihre Baterftadt 
zu befreien; die Rorinther hatten dulden milffen, dag in ihrer 
Todterftadt Syratus, die in fdwerften Partheitimpfen trantte, 
und der zur Ruhe gu Helfen fie einen ihrer beften Birger 
gefandt hatten, die Parthet, welde die Spartaner unterftiigten, 
mit dem Morde des korinthiſchen Mittelémannes die Tyrannié 
des Dionyfios griindete; empirender als Alles war, wie die 
Gpartaner, Elis gum Gehorfam ju gwingen, bas Land ded 
Gottesfriedens mit Krieg überzogen, verheerten und in feine 
Gane aufloften. 

Wenn man in der Hofburg gu Sufa, eingedent jenes Griechen⸗ 
anges faft bis Babylon, mit Sorge dem Anmarfd des Agefilacs 
entgegengefeyen, wenn man die nod) ſchwerere Gefahr einer 
neuen Empörung Aeghptené, mit der fofort Sparta in Bers 
bindung trat, erfennen modjte, fo bot ein attifder Flüchtling, 
Ronon, einer dex zehn Strategen der Arginufen, den Plan zur 
ſicherſten Abwehr. Der Satrap Pharnabazos erhielt das nde « 
thige Gelb, die bedeutenderen Staaten in Hellas gum offenen 
Kampf gegen Sparta gu treiben, gugleid) eine Flotte gu ſchaffen, 
bie unter Konons Fiihrung die Seemacht Spartas vom Meere 
jagen follte. Wieder mit dem Ruf der Befreiung, als Bund 
der Hellenen erhoben fid) Korinth, Theben, Athen, Argos gegen 
Sparta; ihrem erften Siege folgte die ſchleunige Heimkehr des 
Ageſilaos, mit dem Kampf bei Koroneia erzwang er ſich den 
Ruckweg durch Boiotien. Aber fdjon hatte Konon die Spare 
taner befiegt, die Hilfte ihrer Sdhiffe vernidtet. Dann fegelte 
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Pharnabagos mit der Flotte nad) Griechenland hinüber, überall 
verfimdend, dag er nicht die Knechtſchaft, fondern Freiheit und 
Unabhiingigteit bringe, landete felbft auf Rythera, hart an der 
Site Latoniens, erſchien dann auf dem Iſthmos in dem 
Bundesrath der Hellenen, gur eifrigen Fortfegung des Kampfes 
magnend, überließ, um felbft heimgutehren, dem Konon die 
Hilfte der Flotte, der nun nach Athen eilte, fiir perſiſches Geld 
die Langen Manern herſtellen, wieder eine attiſche Flotte griinden, 
tin Heer Soldner werben ließ; die leichte Waffe der Peltaften, 
die Iphitrates erfand und ausbildete, überholte die tattifde Kunſt 
Spartas. 

Es wurde für Sparta hohe Zeit Wandel gu ſchaffen. Das 
Mittel fag nahe gur Hand; wenn daé perfiſche Gold verfiegte, 
hatte die Begeifterung und die Macht der Feinde Spartas ein 
Gude. Antaltibas, der nad) Suſa gefandt wurde, trug es über 
Ronon davon; der Groftinig fandte den „Befehl“ an die Hel- 
lenen: „er halte fiir gerecht, dag die Stadte Ajiens ihm gee 
horten und von den Inſeln Kypros und Klazomenai, den Athenern 
aber Lemnos, Ymbros und Sfyros, ‘dag alle anderen belles 
niſchen Stddte grog und flein autonom feien; die, welche dieſen 
Frieden nicht anndhmen, werde er mit denen, die ihn wollten, gu 
Lande und gu Wafer mit Sdhiffen und Geld bekämpfen“. Mit einer 
mãchtigen Flotte, gu der theils die griechiſchen Satrapien Kleinaſiens, 
theils der Tyrann von Syratus die Schiffe ftellte, fuhr Antaltis 
das durch die Nyfladen Heim; die Sdiffe der Gegner gogen ſich 
eiligſt zurück. 

Dieſer Friede war die Rettung Perſiens; mit dem zugeſprochenen 
Befig von Kypros — es koſtete nod Jahre die Inſel gu bewäl- 
tigen — konnte der Groftinig aud) Aegypten niederzuwerfen 
hoffen; mit der Zuwendung der drei Inſeln war Athen befrie- 
digt, mit der vertiindeten Autonomie in Hellas bie in die klein⸗ 
fen Gebiete der Hader getvagen, jedes Bundniß, jede landfdaft- 
liche Zuſammenſchließung, jede neue Machtbildung im panhelle⸗ 
niſchen Sinn unmoglich gemacht, und Sparta der Hüter und 
Buttel diefer perſiſchen Politit ber Griechenland. 

Sparta war thitig genug, mit der Aufloſung der Land. 

ae 


2 Der Friede des Wntalfioas. II. i. 


ſchaftlichen und Orteverbande nad) dem Princip der Autonomie das 
von Lyſandros begonnene Syſtem der Oligardifirung, das der ko⸗ 
rinthiſche Krieg unterbrochen hatte, gu vollenden. Daß Olynth 
die Städte auf der Chalkidite gu einem Bunde vereinigte, auch 
nicht wollende mit Drohung gum Beitritt zwang, dag fo bee 
drohte in Sparta um Hülfe baten, gab Anlaß gu einem Heereszuge 
dorthin, dem fid) nad) langem Widerftand die Stadt beugen, ihren 
Bund aufldfen mußte. Auf dem Hinguge Hatten die Spare 
toner Theben itberfallen, die Oligardie eingefeyt, Alles, was nicht 
gut fpartanifd) war, ausgetrieben, in die Radmeia eine Befagung 
gelegt. Es war die Mittagshdhe der ſpartaniſchen Macht, auch 
darin die Hihe, dak nad) der redjten Natur eines Machtſyſtems 
jede Regung, die fid) gegen ihren Oru erhob, nur neuen Ane 
fag gab fle gu fteigern und der gefteigerte Druck zu neuen 
Widerftand trieb, der die gefteigerte Gewalt ign niederzuwerfen 
rechtfertigte. 

Nur daß eine kleine Lücke in dieſem Calcul war. Wohl 
hatte Lyſandros die Macht Athens gebrochen, aber nicht die 
Bildung, die in Athen erblüht, nicht den demokratiſchen Zug 
der Beit, der mit ihr ermadfen war. Je gewaltfamer das 
Herventham Spartas wurde, defto mehr wandten ſich die Ope 
pofitionen derfelben Demokratie gu, die die ſtütkſte Waffe Athens 
gegen Sparta gewefen war. Und die befohlene Antonomie 
wirtte in eben diefer Richtung; überall löſten fic die alten 
Bande, die fonft einer größeren Stadt die fleineren Orte um 
fie ber pflichtig gehalten atten; bis in die letzten Wintel und 
Thaler drang die gerjegende Autonomie und die trogige Anma- 
flung der Greigeit; die helleniſche Welt serbridelte fig immer 
weiter, in immer kleinere Atome und entwidelte in der immer 
fteigenden Gahrung diefes entfeffelten und hochſt erregten Meine 
febens eine Fille von Kräften und Formen, von Reibungen und eze 
plofiven Elementen, welde die dog nur mechaniſche und außerliche 
Gewalt Spartas bald nicht mehr zu beherrſchen vermigen follte. 

Dazu ein Anderes. Go lange in dem attifden Seebunde 
das aigaiiſche Meer die Mitte der helleniſchen Welt gewefen 
war, fo Lange die helleniſchen Städte, die es umfdnmten, 
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bie immer bereite Macht des Bundes hinter fic) fühlten, Hatten 
bie Barbaren wie im Often fo im Norden fic) mbglidft fern 
gehalten; wenn damals die thrafifden Stamme am Hebros vor⸗ 
jubringen wagten, fo hatte ihnen Athen mit der Anlage von Amphi⸗ 
polis am Strymon — 10,000 Anfiedler wurden dorthin 
gefandt — den Weg nad) den helleniſchen Stadten der Kuſte 
verfegt; das Erfdjeinen einer attifdjen Flotte im Pontos hatte 
genligt aud) dort die Seemege und die Rilften gu ſichern; in den 
Tagen der attiſchen Macht erftartte die Helleniftrung der Inſel 
Kypros, felbft in Aegypten hatte cine helleniſche Flotte gegen 
bie Perfer gekämpft, felbft Rarthago die Seemacht Athens gee 
furchtet. 

Mit dem Frieden des Antaltidas waren nicht bloß die Stadte 
der afiatifdjen Küſte Preis gegeben; das Meer der Mitte war 
verloren, die Inſeln deffelben, obfdon dem Namen nad autor 
nom, die Buchten und ilften von Hellas felbft lagen wie ents 
bloßt da. Und gugleid) begannen die Völker im Norden rege 
ju werden; die Küftenſtädte von Byzanz bis gum Strymon, nur 
von ihren Mauern und ihren Söldnern geſchützt, hitten dem An⸗ 
dringen der thratifden Bolter nicht lange zu widerftehen vermodt; 
Ye noch Cofe geeinten makedoniſchen Landfdjaften, deren Hader 
wie erft die Athener, fo nun Sparta und die Stadte der Chaltidite 
nahrten, waren felbft in fteter Gefahr, von den Odryfen im 
Often, den Triballern im Norden, ben Illyriern im Weften über⸗ 
{Gwemmet yu werden ; ſchon drdngte hinter dieſen die keltiſche Volker⸗ 
wandering zwiſchen der Adria und der Donan vorwärts. Die 
Triballer begannen ihre Raubsiige, die fie bald bis Abbera führen 
ſollten; es brachen die Illyrier nach Epeiros ein, fiegten in 
ener großen Schlacht, in der 15,000 Epeiroten erſchlagen wurden, 
durchheerten das Land bis in die Gebirge, die es von Theffatien 
ſcheiden, mandten fid) dann rückwärts, durd) die offeneren Gee 
birgepaffe nad) Matedonien eingubredjen. Gegen foldje Gee 
fafren ſich gu ſchützen, hatte Olynth die Stadte der Chaltidite 
meinem unde vereint; daß die Spartaner ihn zerſtörten, 
machte den Norden der Griechenwelt wefrlos gegen die Bar- 
baren, 
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In derfelben Zeit war grifere Gefahr über das weftlide 
Griedhenthum gekommen. GSeit die Seemacht Athens gebrochen 
war, Hatten die Rarthager in Sicilien von Neuem vorzudringen 
begonnen, Himera im Norden, Selinus, Atragas, Gela, amas 
rina bewiiltigt; Dionys von Syrakus lief, um den Frieden gu 
gewinnen, dieſe Stadie in dem Tribut der Punier. Es braden 
die Relten liber die Alpen nad Italien cin, unterwarfen das 
etrustifce Land am Go, iiberftiegen den Apennin, brannten Rom 
nieder; es brachen die Gamniter gegen die Griedenftidte Came 
paniené vor, unterwarfen eine nad der andern, während Dios 
nys die im brettifdjen Lande an fig rif; nur arent hielt 
fic aufredt. Wenigftens die Tyrannis von Syrakus war 
riiftig und thitig; in immer wieder erneutem Kampf ente 
rif Dionys den Rarthagern die Rifte der Inſel bis Akra- 
926, ſchlug die etrustifdjen Seertiuber und pliinderte ihren 
Schatz in Aghlla, gewann in grofangelegten Colonifationen 
bis zur Pomiindung hinauf und auf den Inſeln der illy—⸗ 
riſchen Rilfte die Herrſchaft in der Adria; — ein Fürſt, 
ber, mit geordnetem Regiment, filrforgender Verwaltung, gleich 
energifder Willkuhr gegen die wilfte demokratiſche wie parti 
culariſtiſche Freiheit“, mit feinem Heere von griechiſchen, tele 
tiſchen, iberiſchen, fabellifden Söldnern und einer mächtigen 
Flotte, mit ſeiner verwegenen, treuloſen, chniſchen Politik gegen 
Freund und Feind der letzte Schutz und Halt, ſo ſchien es, für 
das Griechenthum im Weſten war — ein principe in der Art, 
wie ihn der grofe Glorentiner ſich gewünſcht hat, bas Stalien feiner 
Beit gu retten, im Ucbrigen auf der Höhe damaliger Bildung, 
wie er denn Philofophen, Kunſtler und Dichter an feinen Hof 
30g und felbjt Tragödien dichtete. Die Tyrannis des Dionys 
und bie nicht minder macchiqvelliſtiſche Spartanermacht unter 
Ageſilaos find die Typen helleniſcher Politit in diejen trüben 
Beiten. 

Es follten mod) tritbere folgen. Aus der Bildung, deren 
Mittelpuntt Athen war, aus den Schulen der RGetoren und Philos 
fophen gingen politifde Theorien hervor, die möglichſt unbekummert 
um die thatfadliden Zuſtände und die gegebenen Bedingungen, 
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die Formen und Functionen des idealen Staates entwidelten, 
des Staates vollendeter Freigeit und Tugend, der allein allem 
Schaden abhelfen tonne und alles Heil bringen werde. Vorerſt 
nur ein verwirrendes Element mehr in der wirren Gährung 
ven Herrſchaft und Rnedjtung, von Willkuhr und Ohnmacht, 
von alfer argen Sucht und Kunſt des Reidwerdené und dem 
um fo trogigeren Neide der drmeren Maffen, gumal da, wo die 
Demotratie ihnen das gleiche Rest und dem mehreren Theil 
die Entfdeidbung gab. Wenn man verfolgt, wie die Schulen 
des Platon, des Gfofrates u. ſ. w., wie die Philofophie, die 
Rhetorik, die Aufllarung in den freien Stadten, an den Höfen 
der Dynaſten und Tyrannen bie Sicilien, Kypros und dem pone 
tifden Heratleia, felbft bie an die Satrapenhife fic) verbreitete 
und Ginflug gewann, fo fieht man wohl, wie fid) über allen 
Particulariemus und alle Localverfaffung eine neue Art der 
Gemeinſchaft, man möchte fagen der Souveränetät der Bildung 
erhob, von der das brutale Herrenthum Spartas am weiteften 
entfernt war. 

Nicht von der Theorie ging der entſcheidende Umſchlag aus, 
aber dem gelungenen gab fie den Nimbus einer grofen That, 
fie half feine Wirkungen fteigern; mit der fteigenden Fluth 
fahrend ging fie daran ſich gu verwirtliden. 

Drei Jahre {ang ertrug Theben die fpartanifden Harmoften, 
die ſpartaniſche Befagung auf der Kadmeia, die freche Willkühr 
der unter ihrem Schutz herrſchenden Oligardie, immer neue 
Hinrichtungen und Austreibungen. Endlid) wagten die Gefluch⸗ 
teten die Befreiung der Vaterftadt; unter Pelopidas Fithrung, 
im glidlich durchgefuhrten Verrath berfielen, ermordeten fie die 
Oligarden, riefen daé Volk auf mit ignen die Demotratie gu 
vertheidigen und die alte Madt der Stadt über Boiotien here 
zuſtellen. Dag Epameinondaé, der edle, philoſophiſche, freifin« 
nige, in deffen Geift das ſchöne Bild einer grofen Zutunft lebte, 
Gingutrat, gab der Bewegung. ihren ideaten Schwung. Die 
Vefagung der Radmeia wurde gum Abzug geswungen, die Städte 
Boiotiens, deren Autonomie , des Groffinigs Frieden“ geboten 
hatte, wieder in den boiotifden Bund gezogen, Ordomenos, 
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Tanagra, Plataiai, Thespiai, die fic) weigerten, mit gewaffneter 
Hand gezwungen, ihre Mauern gebrochen, ihr Gemeinweſen auf⸗ 
gelöſt, die Burger ausgetrieben. 

Vergebens ſuchten die Spartaner zu hemmen. Daß eben 
jetzt Athen ſich aufrichtete, mit raſchem Entſchluß daranging, 
eine neue Flotte, eine neue Symmachie, aber mit der Deviſe 
der Autonomie zu ſchaffen, zeigte den Spartanern die ſchwellende 
Gefahr. Schon griff Theben über die boiotiſchen Grenzen hinaus, 
verſuchte die Pholier in den neuen Bund gu zwingen, vere 
bundete fic) mit Jaſon von Pherai, der die Macht über Theſ⸗ 
ſalien den Dynaſten zu entwinden verſtanden hatte, die dauernde 
kriegeriſche Herrſchaft an ſeine Hand zu ketten gedachte. Bei 
Naros ſchlugen die attiſchen Strategen die Flotte Spartas, mit 
ber Schlacht von Leuktra gewann Theben den Weg nach der 
Peloponnes, in der, wie die Furcht vor Sparta dahin war, 
ein neues larmendes Leben begann; unter dem Schutz der ſieg⸗ 
reichen Waffen Thebens wurde überall das Yor) der Oligarchie 
gebrocjen, die zerftreuten Dorffdjaften gu ſtädtiſchen Gemeine 
Wefen vereint, felbft die verknechteten Meſſenier befreit und ihr 
Staat hergeſtellt. 

Senen Sieg danfte Athen einer raſchen und gefdhidten Fi— 
nanzmaaßregel, die dann freilid cine Wirkung nad Innen hatte, 
welde von der Demokratie nicht viel mehr als die Form und 
den Sehein tibrig ließ. Die reidheren Biirger leiſteten auf 
Grund einer nenen Sdhagung die zum Ban einer Flotte und 
gur Werbung von Soldnern nöthigen Mittel, in Gruppen vers 
theilt, in denen je die Reichften die Vorſchuſſe machten und die 
Leitung übernahmen. Der Demos Lief fich diefe Plutotratie, 
die ihn nichts Foftete, gefallen, um fo mehr gefallen, da fie ifm 
mit jenem Siege von Naxos einen neuen Seebund ſchuf, welder 
Macht, Geldgahlungen, Kleruchien in Ausſicht ftellte. Die 
Inſeln und Kiftenftddte traten demfelben gern bei, da er Schutz 
verfprad und ausdrücklichſt die Autonomie, wie fie der Grog. 
tonig befohlen hatte, zur Grundlage nahm. So verſuchte Athen 
zwiſchen dem ſinkenden Sparta und dem emporſteigenden Theben 
balancirend ein Nachbild ſeiner einſtigen Herrlichkeit zu ſchaffen, 
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bald aud) die Nichtwollenden gwingend; vor Allem Amphipolis 
galt es heranzuziehen, das ja Athen einft gegriimdet, mit dent 
es die thratijdjen Küſten beherrſcht hatte; anf alle Weife, mit 
Hiilfe der Mtatedonen, der thrafifdyen Fürſten verſuchte es gum 
Bitle zu gelangen. Bon Olynth unterftiigt, widerftand Amphi⸗ 
polis den wiederholten Wngriffen Athens. 

Schon trat eine vierte Macht in diefen Wetttampf um die 
helleniſche Führung. Der miidtige Gafon von Pherai, von 
den Theffatern nad) der alten Wrt ihres andes mit dem Amt 
be Lagos, der Feldhauptmannfdaft betraut, der raftlos geworben 
und Schiffe gebaut, ein Kriegsheer geſchaffen hatte, wie es 
Hellas noch nicht geſehen, — er ließ bekannt werden, daß ſeine 
Ruüſtung den Barbaren im Often gelte, dag er über Meer gegen 
den Perſerkönig zu ziehen gedenke; ſchon wie zur Weihung des 
beginnenden Werkes ſchickte er ſich an, in feierlichem Pomp das 
pythiſche Feſt in Delphoi gu begehen, da wurde er von Vers 
ſchworenen ermordet, ſieben Jünglingen, die dann die helleniſche 
Belt als „Tyrannenmörder“ feierte. Nach blutigem Familien⸗ 
hader fam dann der Reſt ſeiner Macht in die Hand ſeines Ei— 
dams Alexandros von Pherai; ihn haben nach einem Jahrzehnt 
feine nächſten Verwandten umgebracht. 

So wurde Theben des Rivalen in ſeinem Rücken frei und 
Sparta tag tief getroffen darnieder; der neuen Erhebung Athens 
den Vorrang abzulaufen, baute auch Theben ſich eine Flotte, 
begann ſich auf den Meeren fühlbar zu machen. Kaum be— 
freit, meinte nun das vereinte Arkadien ſchon nicht mehr 
ber Thebaner gu bedürfen, ſelbſt die Herrſchaft in der Pelo⸗ 
ponnes fordern gu können. Sie zogen den Argeiern gu Hiilfe, 
deren Augriff auf Epidauros gegen Athen und Korinth zu 
deden, ſie brachen in das Eurotasthal ein und riſſen ein 
Stück Latoniens an ſich; dann fam den Spartanern Hulfe 
von dem Tyrannen Dionys, 2000 keltiſche Soldner, und die 
Artader wurden guriidgeworfen; nur um fo ungeftiimer mands 
ten fie fic) gegen ihre weftliden Nachbarn; fie warfen ſich auf 
Olympia, die nächſte Feier des Gottesfeftes zu leiten, und in dem 
Heiligthum de Gottes wurde die Schlacht geliefert, in der fie 
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bie Gleier von dannen trieben, und die unermefliden Saige 
des Tempels zerrannen unter ihren Handen. 

Go hier, fo iiberall, jeder gegen jeden; es fdjien in dem 
Griechenthum nur nod Macht und Reidenfdjaft genug, gu lühmen, 
was nod) midtig war, und niederzubrechen, was emporzufteigen 
drohte. Bon Dantbarteit, Treue, grofen Gedanten, von natios 
nalen Aufgaben blieb wenig oder nichts in der helleniſchen Bor 
litik, und das Söldnerthum und Flüchtlingsweſen zerrüttete jede 
feſte Ordnung und demoraliſirte die Menſchen. 

Selbſt Theben fühlte ſich nicht ſtark genug, dad, was es Neues 
geſchaffen, aufrecht gu erhalten; es fürchtete, daß Sparta und Athen 
am Perſerhoft die Griindung von Meqgalopolis und Meſſenien als 
Berlegung des Friedens, ,den der Großkönig befohlen“, denune 
ciren und perſiſches Gold gum ferneren Kampf gewinnen könnten. 
Pelopidas ward mit einigen Mannern aus der Peloponnes nach 
Sufa gefandt, wo fdjon ſpartaniſche Gefandte waren, ſchleu⸗ 
nigft aud) attijde erfdjienen. Bor dem Groftinige und feinem 
Hofe kramten nun diefe helleniſchen Manner den Schmutz ihrer 
Heimath aus; aber Pelopidas gewann den Vorfprung. Der 
Groftinig befahl, dag die Meffenier autonom bleiben, die Athener 
ire Schiffe auf dae Land giehen, Amphipolis autonom fein und 
unter dem Schutz des Großkonigs ftehen folle; wer dieſen Bee 
ftimmungen nicht Golge leifte, gegen den folle man ju Felde 
ziehn; welche Stadt nicht mitziehn wolle, gegen die folle man 
guerft ausziehn. 

Es war der Antalfidasfriede von thebanifder Seite. Und 
Theben {ud nun die Staaten von Hellas gu fidh, des Königs 
Befehl gu vernehmen. Die Spartaner wiefen ign völlig ab, 
die Arfader proteftirten gegen die Ladung nach Theben, die 
Rorinther weigerten ſich des Eides auf den Frieden des Grofe 
fdnigs, und in Athen wurden die heimfehrenden Gefandten als 
Vervither Hingeridtet. 

Daun ward Pelopidas von fenem Alegandros von Pherai 
Gefangen, ermordet. Epameinondas 30g, die Ordnung in der 
Peloponnes herguftellen, iiber den Iſthmos, er beſiegte die Spare 
taner und die mit ihnen verbiindeten Eleier, Mantineier, Adjaier 
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Si Mantineia ; aber er felbft fand in der Schlacht den Tod. 
Und der Spartanertinig, der alte Agefilacs, ließ ſich von den 
Epforen den Auftrag geben, nad Aegypten gu giehn, warb 
Soldner fiir äghptiſches Geld und führte dem Könige Tachos, 
der fon 10,000 Hellenen in Gold hatte, deren nod) 1000 
zu, die verſuchte Erneuerung des Pharaonenthums gegen der 
Großlonig zu vertheidigen. 

Mit dem Tage von Mantineia endete die Macht Thebens, 
die, getragen und veredelt durch die Perſönlichkeit einzelner Manner, 
nad deren Ende wedet die befreiten oder neugegründeten Städte 
feſtzuhalten, nod) die boiotiſchen Stadte, die vernidjtet, die benach⸗ 
barten Phofier, Lokrer, Malier, Euboier, die mit Gewalt an Theben 
getettet waren, gu verſöhnen verftand. Nach dem kurzen Rauſch 
der Gegemonie, gu Uebermuth und Inſolenz verwöhnt, wurde 
das fintende Theben nur um fo unleidlicher. 

And Athens gweiter Seebund gewann nidt hohen Flug. Durch 
Sorgloſigkeit, Habgier, finaffirende Staatsmänner verleitet, ſchon 
fangft daran gewöhnt ftatt der eigenen Bilrger Goldner ins 
Feld gu ſchicken, lief es feine Strategen bei Freund und Feind 
Geld erpreſſen ftatt Krieg gu führen, attiſche Beamte und Bee 
fagungen in die Bundesftiidte legen, aud) wohl Biindner — fo 
die auf Samos — austreiben, an attiſche Kleruchen ihre Häuſer 
amd Aeder austheilen, fo völlig das Recht und die Pflicht des 
geidloffenen Bundes misadjtend, daß die mächtigeren die erfte 
Gelegenheit gum Abfall wahrnahmen. Es gelang nicht mer 
fie ju bezwingen: Athen verfor gum zweiten Male feine Sees 
herrſchaft; aber 8 bebielt nod) Gamos und einige andere 
Plage; es Hatte in feinen Werften über 350 Trieren, mehr als 
tin anderer helleniſcher Stat. 

Night minder im Sinten ſchien da8 weftlidje Griechenthum. 
Bie zu feinem Tode hatte Dionys von Syratus feine Herr⸗ 
{daft ftcaff und feft gehatten; unter feinem gleidnamigen Sohne 
unternahm die Philofophie, Dion, Rallippos, Platon felbjt, an 
dem Hofe des Tyrannen ihre Ideale zu verwirkliden, bis der 
junge Here der Dinge überdrüſſig wurde und die andere Seite 
ſeiner verbifdeten Geiftesarmuth hervorzukehren begann. In den 
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wüſten zehn Jahren ſeiner Herrſchaft und dem nicht minder 
wüſten Jahrzehnt darnach verfam das Haus und zerbröckelte das 
Reich des kühnen Gründers. 

— Wundervoll ſind die Erzeugniſſe des Griechenthums in 
Poeſie und Kunſt und allen Gebieten des intellectuellen Lebens 
auch noch in dieſer Zeit; die Namen des Platon, des Ariſtoteles 
genügen gu bezeichnen, welche Schöpfungen dieſes Zeitalter den 
friiheren hinzugefügt hat. 

Aber die öffentlichen und privaten Zuſtände der Griechen⸗ 
welt waren ſchwer krant; fie waren hoffnungslos, wenn man 
fortfubr fic) im falſchen Zirkel zu bewegen. 

Nicht blog dag die alten bindenden Formen des Glaubens 
und der Gitte, des Familienlebens, der ſtaatlichen und gefelt. 
ſchaftlichen Ordnung gebrodjen oder dod) durd) bas Scheide⸗ 
waffer der Anfflarung zerfreſſen waren; nicht bloß daß mit dem 
um fo §aftigeren politiſchen Wechſel in den einen Gemein— 
wejen die Seßhaftigkeit zerftért, mit dem Anwachſen der flottivenden 
Maſſe politiſcher Flüchtlinge die Gefahr neuer, argerer Explo- 
fionen fort und fort gefteigert wurde, ein wüſtes Soöldner⸗ 
thum, ſchon völlig auf dad ,Gemerbe” organifirt, ſich itber die 
Welt zerſtreute, fiir oder gegen Freiheit, Tyrannei und Vater⸗ 
land, fiir ober gegen die Perfer, Rarthager, Aegypter und wo 
fonft Sold gu verdienen war, gu kampfen. Schlimmer war, daß 
dieß hochgebildete Griechenthum in immer neuen Anläufen, das 
Ideal des Staates zu verwirflidey, nur die Schäden mebhrte, 
die es heilen wollte, daß es von falſchen Prämiſſen aus nach 
nicht minder falſchen Zielen rang, daß es, immer nur auf die 
Autonomie der kleinen und kleinſten Gemeinweſen, auf das une 
bedingte perſönliche Freiſein und Mitherrſchen bedacht, keine 
Formen fand auch nur die Autonomie und Freiheit ſicher zu 
ſtellen, geſchweige denn die Fülle großer nationaler Gilter, die 
es beſaß, ja die ſchon ernſtlich bedrohte Exiſtenz der Nation felbft 
gu ſchutzen. 

Was Hellas brauchte, lag auf der Hand. „Unter den Staaten, 
die bisher die Hegemonie gehabt“, ſagt Ariſtoteles, „hat jeder 
es file fein Intereſſe gehalten, die der eigenen entſprechende 


362—365.] Die politiſchen Zuſtãnde. 20 


Verfafſung, die einen die Demokratie, die andern die Oligarchie 
ia ben von ihnen abbingigen Städten durchzuführen, indem fie 
nicht auf deren Wohl, fondern auf den eigenen Vortheil Bedacht 
nahmen, fo dag nie oder felten und nur bei wenigen das Staaté- 
wejen der rechten Mitte gu Stande fam; und in den Beviltes 
tungen ift ¢8 gur Gewohnheit geworden, nidjt die Gleich⸗ 
heit zu wollen, ſondern entweder gu herrſchen oder beherrſcht 
mm werden.“ Kurz und ſcharf bezeichnet der große Deuler den 
fieberhaften und erſchöpfenden Zuſtand, der daraus entfteht: 
Austreibungeu, Gewaltſamkeiten, Ruckkehr der Flüchtlinge, Guter⸗ 
theilungen, Schuldaufhebungen, Freigebung der Sclaven zu 
Zwecken des Umſturzes; bald ſtürzt ſich der Demos auf die 
Beſitzenden, bald üben die Reichen oligarchiſche Gewalt an dem 
Demos; Geſetz und Verfaſſung ſchützt nirgend mehr die Mi⸗ 
noritat gegen die Majorität, iſt in der Hand dieſer nur noch 
eine Waffe gegen jeue; die Rechtsſicherheit iſt dahin, der innere 
Griede in jedem Augenblid in Gefahr; jede demokratiſche Stadt ift 
en Ajyl fiir demokratiſche, jede oligarchiſche für oligarchiſche Flücht⸗ 
finge geworden, die fein Mittel verſchmähen und verſäumen, ihre 
Riitehr und ben Umftury der Dinge dort herbeiznführen, um 
den Befiegten daffelbe anguthun, was fie von ihnen haben leiden 
müſſen. Zwiſchen den helleniſchen Staaten, den fleinen und 
fieinften, giebt es fein anderes dffentlices Recht als diefen 
Ariegszuſtand ieidenſchaftlichſten Partheihaders, und die kaum 
Kidlofjenen Fiderationen zerſprengt der nächſte Partheiwechſel 
in den verbiindeten Staaten. 

Mit jedem Tage zeigte fic) ſchärfer und mafnender, dag die 
Reiten der autonomen Kleinſtaaterei, der partiellen Bilndniffe 
wit oder ohne Hegemonie voriiber, daß neue ftaatlide Formen 
hithig feien, pauhelleniſche, fo gefteigerte, daf in ihnen die bisher 
vermengten Begriffe Stadt und Staat fid) fcieden, und die 
Stadt ihre communale Stellung innerhalb des Staates fand, 
wi in der attiſchen Demenverfaſſung vorgebildet, in dem älteren 
Seebund verfudjt, aber nur in der Macht der Bundesgeralt, 
nicht in dem gleiden communalen Recht der Bundesglieder 
durdgefligrt war. Und nicht bloß da8; in dem Griechenthum 
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waren feitdem gu viele Krafte, Anſprüche, Rivalitéten erwachſen, 
gu viele Bedürfniſſe und Erregungen zur Gewohnheit, gu viel 
Leben Bedingung des Lebens geworden, alé dag es, in den 
engen Raum daheim gebannt, in dem alles Reine grog und 
alles Grofe tlein erfdjien, fid mit dem, was es war und hatte, 
nod bitte erfattigen ober weiter entwideln ténnen. Unermeß⸗ 
liche Elemente der Gahrung erfiillten es, folde, die eine Welt 
umpugeftalten fähig waren; auf den heimiſchen Boden gebannt, 
in der heimiſchen Art beharrend tonnten fie nur gleid) jener 
Drachenſaat des Kadmos ſich ſelbſt zerfleiſchen und zerſtören. 
Es kam Alles darauf an, daß ihrem wirr wuchernden Hader 
ein Ende gemacht, ihnen ein neues weites Feld fruchtbarer 
Thatigkeiten geöffnet, in großen Gedanken alle edlere Leideuſchaft 
entflammt, der Füulle nod) ungebrochener Lebenstriebe Licht und 
Luft geſchafft werde. 

Seit Lyſandros Siege die alteattijde Macht niedergebrochen 
Hatten, war die äußere Gefabr fir die Griedenwelt von allenSeiten 
ber in ftetem Steigen; mehr als je in ſchon völlig geſchiedene 
Kreiſe gerlegt, verlor fie an allen ihren nationalen Gränzen 
immer mehr Terrain. Das Griedenthum Libyens war von 
den Puniern Hinter die Syrte zurückgedrängt; das Siciliens 
perfor an dieſelben Punier die größere Wefthilfte der Juſel, 
das Staliené ftarb von dem Andrang der Voilterftimme des 
Apennin Glied vor Glied ab. Die Barbaren des unteren 
Donaulandes, ſchon ihrer Seits von den in Gtalien guritd > 
Geftauten Kelten gedrängt, begannen ihre Berfude nad) dem 
Suden durdyubreden. Die hellenifden Städte an der Weft. 
und Nordfeite des Pontos Hatten Mühe fic) der Triballer, der 
Geten, der Stythen gu erwehren; von denen auf der Sildfeite 
fand wenigftens Herafleia in der Tyrannis, die cin Schüler 
Platons dort gritndete, einigen Halt. Die andern Hellenenftidte 
Kleinaſiens ftanden unter dem Perſerkönige, von deffen Satrapen, 
von Dynaften, von dienftwilligen Oligarden mehr oder weniger 
willkuhrlich beherrſcht und ausgebeutet. Aud) die reiden Inſeln 
an der Küſte beherrſchte der perſiſche Einfluß; das helleniſche 
Meer gehörte den Hellenen nicht mehr; der Friede des WAntalfidas 
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Hatte dem Hofe von Suja und den Hifen der Satrapen den 
Hebel in die Hand gegeben, in dem woblgepflegten Hader der 
fuhrenden Staaten das Griedenthum tief und tiefer gu zerrütten 
und, wabrend die grogen politifden Dinge dort durd) die 
Befehle“ ded Großkonigs entfdieden wurden, von der kriegs⸗ 
tũchtigen hellenifden Mannſchaft fo viel an ſich gu giehen, wie 
ROthig ſchien. 

Niemals ift in Hellas der Gedanke des nationalen Kampfes 
Gegen die Perfermadt vergeffen worden; er war den Hellenen, 
was Gahrhunderte fang der abendlindifden Chriftenheit der 
Kampf gegen die Ungliubigen. Selbjt Sparta hatte wenigftens 
zeitweiſe feine Herrſch und Habgier mit diefer Larve gu vere 
decken gefudt; Gafon von Pherai fah filr die Tyrannis, die 
ex gründete, in dem nationalen Rampf, ju dem er fic) anſchickte, 
die Redhtfertigung. Ge deutlider die Ohnmacht und innere 
Zerrüttung des itbergrofen Reidjes wurde, je leichter und cin> 
traglider die Arbeit erfdien es gu vernidten, defto allge 
meiner und guverfidtlider wurde die Ermartung, dag es gee 
ſchehen werde und gefdjehen mitffe. Mochte Platon und feine 
Schule bemiiht fein, den Fdealftaat gu finden und zu verwirt 
fichen, Iſokrates, von dem eine doc) breitere und popultirere 
Wirkung ausging, tam immer wieder darauf zurück, daf man 
den Kampf gegen Perfien beginnen müſſe, ein folder Krieg 
werde mehr ein Feſtzug ale ein Feldgug fein; wie ectrage man 
den Schimpf, daß diefe Barbaren die Wachter des Friedens in 
Hellas fein wollten, während Hellas im Stande fei, Thaten gu 
verridten, die würdig feien, daf man die Götter darum bitte. 
Und Ariftoteles fagt: die Hellenen könnten die Welt beherrſchen, 
wenn fie gu einem Gtaat vereinigt waren. 

Der eine wie andere Gedante lag nahe genug, nage genug 
aud) der, beides, die Gereinigung der Hellenen und den Kampf 
gegen die Perfer, als Gin Werk zuſammenzufaſſen, nicht das 
eine warten ju laſſen, bié das andere gethan fei. Nur wie 
folde Gedanten verwirfliden? 

Konig Philipp von Mafedonien unternahm es. Er mußte 
es, fann man fagen, wenn er das zerrüttete Königthum feines 
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Haujes herſtellen und fidyer ftellen wollte. Immer wieder hatte 
die Politi Athens, Spartas, Olyuths, Thebens, der theſſaliſchen 
Machthaber den Hader in der koniglichen Familie genährt, 
Ujurpationen eingetner fürſtlichen Häupter des Landes untere 
ftiigt, die Barbaren auf den makedoniſchen Grangen gu Eine 
bruchen und Raubzügen nach Matedonien veranlagt. Hatten 
fie alle fiinen andern Rechtstitel yu ihrem Verfahren gehabt 
als die Ohnmacht des matedonifdjen Konigthums, fo bedurfte 
es nur der Herftellung geniigender Macht, um deffen Recht 
gegen fie gu erweifen, und fie fatten feinerlei Anſpruch auf 
rildfidtévollere ober ſchonendere Maaßregeln von Seiten des 
matedonifden Königthums, als fie felbft fo lange gegen Ddeffen 
Qutereffe fic) erlaubt fatten. 

Philipps Erfolge gründen fic) auf den ſichern Unterbau, 
den er feiner Macht gu geben verftand, auf die ſchrittweiſe vers 
gehende Bewegung ſeiner Polirit gegenüber der bald haftigen, 
bald ſchlaffen, immer in ihren Mitteln oder ihren Zielen ſich 
verrednenden der helleniſchen Staaten, vor Allem auf die Ein— 
Heit, das Geheimniß, die Schnelligkeit und Conſequenz feiner 
Unternehmungen, die von denen, die fie treffen follten, fo lange 
fur unmöglich gefalten wurden, bis ihnen nicht mehr gu 
entgehen oder gu widerſtehn war. Während Theſſalien mit 
Alexandros Ermordung in Zerrüttung ſank, die Athener auf den 
Bundesgenoſſenkrieg, die Thebauer auf den heiligen Krieg, der 
die Photier zur Parition zwingen ſollte, alle Aufmerkſambeit 
wandten, die Spartaner ſich bemühten, in der Peloponnes wieder 
einigen Einfluß yu erhalten, rückte Philipp nad) Süden und 
Oſten ſeine Gränzen ſo weit vor, daß er mit Amphipolis den 
Paß nach Thrakien, mit dem Bergrevier des Pangaion deſſen 
Goldminen, mit der Küſte Makedoniens den thermaiiſchen Buſen 
und den Zugang zum Meere, mit Methone den Weg nach 
Theſſalien hatte. Dann riefen ihn die Theſſaler, von den 
Photiern auf das ſchwerſte bedroht, gu Hiilfe; er fam, er hatte 
ſchweren Stand gegen die wohlgeführte Kriegsmacht der Tempel ⸗ 
rauber; erſt mit nachrückender Verſtärkung warf er fie zurück; 
er ſtand am Eingang der Thermopylen; er legte maledoniſche 
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Beſatzung nad Pagafai, ec war damit des theſſaliſchen Hafens 
and bes Weges nad Eubota Meifter. Da gingen den Athenern 
die Augen auf; unter Demofthenes Führung begannen fle den 
Rampf gegen die Macht, welche, fo ſchien eB, die Hand nad 
der Herrſchaft über Hellas ausſtreckte. 

An dem Patriotismus des Demoſthenes und deſſen Eifer 
fir die Ehre und Macht Athens wird niemand zweifein; und 
mit vollſtem Recht wird er als der grbfte Redner aller Zeiten 
temmbdert. Ob er in gleidem Maaße als Staatsmann grog, 
ob ex der Staatémann der nationalen Politit Griechenlands 
war, ift eine andere Frage, Wenn in dieſem Kampfe der 
Sieg gegen Makedonien entfdieden hatte, was wire das weitere 
Shidfal der Griedenwelt gewefen? im beften Gall die Her⸗ 
fietlung einer attifdjen Macht, wie fle fo eben zum zweiten Mal 
wfammengebrodjen war, entweder einer Bundesmadt auf Grund 
der Autonomic der Bilndner, die weder den Barbaren im 
Rorden gu wehren, nod) den Barbaren im Often die Stirn gu 
bieten, nod) das finfende Griedenthum im Weften an ſich gu 
ziehn und gu fdjiigen vermodt bitte, — oder einer attifdjen 
Hercfhaft fiber unterthinige Gebiete, wie denn ſchon jetzt 
Samos, Lemnos, Gmbros, Skyros in folder gum Theil kle⸗ 
mudifdger Form, in loſerer Tenedos, Profonnefos, die Chere 
fones, Delos in attiſchem Befig waren; in dem Maaße, als 
die Athener igre Herrſchaft erweitert Hatten, witrden fie griferer 
Giferfucdt, heftigerem Gegendrud von rivalifirenden Staaten gu 
begegnen gehabt, fie wurden nur die ſchon fo tief eingefreffene 
Spattung und Zerriſſenheit der helleniſchen Welt gemehrt, fre 
würden fede Hilfe, aud die der Perſer, der thrakiſchen, illyriſchen 
Barbaren, der Tyrannis, wo fie fid gerade fand, willtommen 
geeifen haben, um fic) gu behaupten. Oder wollte Athen nur 
die unberecenbaren Bertinderungen, welche die Macht Mates 
doniens fiber Hellas gu bringen drohte, abmehren, nur die Zu⸗ 
ſtande erhalten, wie fie waren? fie waren fo efend und bes 
ſchamend wie miglid, und wurden in dem Maaße unhaltbarer 
and explofiver, als man fie Tanger in dieſer Zerfahrenheit und 
Berteitppelung des Nleinlebens lief, in dem der Griegemnett ein 
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Glied nach dem andern abſtarb. Mochten die attiſchen Patrioten 
den Kampf gegen Philipp im Namen der Freiheit, der Aute- 
nomie, der hellenifdjen Bildung, der nationaten Ehre gu führen 
glauben oder vorgeben, fein’ diejer Gilter wire mit dem Siege 
Athens fidergeftellt, mit der erneuten Herrſchaft des attiſchen Dee 
mos itber Biindner oder untetthiinige Orte, mit der verfdliffenen 
und vernugten Demotratie, ihren Syfophanten, Demagogen und 
Soldtruppen zu erhalten gemefen. Es war ein Irrthum des 
Demofthenes, der vielleidht felnem Herzen, gewiß nidt feinesn 
Verftande Ehre mat, wenn er glauben fonnte, mit diejem 
ſchwatzhaft, untriegerifd), banauſiſch gewordenen Biirgerthum 
Athens, felbft wenn er eB mit der Macht feiner Rede zu glin- 
zenden Entſchlüſſen hinreißen, felbft fiir einen Moment gu 
Thaten galoanifiren fonnte, nod) grofe Politi€ maden, nod 
einen angen und ſchweren Kampf durchführen gu können; cin 
nod ſchwererer Yrethum, wenn er glauben fonnte, durch Bünd⸗ 
niffe mit Theben, Megalopolié, Argos und welden Staaten 
fonjt, im Augenblick der Gefahr zuſammengeklittert, der ere 
ftarfenden Macht ded Konigs Philipp Halt gebieten zu können, 
der, felbft wenn man igm ein Treffen abgewann, mit doppelter 
Macht zurückgekehrt wire, wahrend die helleniſchen Bitndniffe 
mit der erften Niederlage ein Ende hatten. Demosthenes mußte 
wijfen, was es bedentete, daß nicht er felbft der Rriegsheld war, 
die politiſchen Projecte hinauszuführen, die er empfahl, dag er 
fle, und mit ignen die Geſchicke des States, Feldherven wie 
dem eigenwilligen Chares, dem wilften Charidemos anvertraven 
mufte, die es nun einmal verftanden, mit Géldnerbanden 
fertig gu werden und ihnen die nöthige ,Zehrung” ju ſchaffen. 
Gr mufte wiffen, daß in Athen felbjt, fo wie er Einfluß gee 
wann, fid) die Reicher, die Trägen, die Selbſtſüchtigen wider ihn 
gufdmmenfinden, dag auf fie geftityt feine perſönlichen Gegner 
alle Ehicanen und Schwerfülligkeiten der Berfaffung benutzen 
wiirden, feine Blane ju freugen, Plane, deren Werth von einem 
attiſchen Mann nach dem Tage von Chaironeia mit dem bittern 
Worte bezeichnet worden ift: ,, verloren wit nit, fo waren 
wir verforen’. 
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Zum Verſtändniß deffen, was dieſer grofen Kataſtrophe 
felgt, ift es nithig den BVerlauf des Ringens zwiſchen Athen 
amd Maledonien, dad fo endete, in feinen wefentliden Zitgen yu 
serfolgen. 

Demofthenes grofe politiſche Thatigkeit begann, ale Phitipps 
Erfolge gegen die Photier, feine Cinwirfung anf bie Pare 
theiungen Euboias, fein Vordringen aber Amphipolié hinaus das 
Emporwachſen einer Machtbildung erfennen ließ, die über alle 
bieherigen Boransfegungen helleniſcher Politif hinausging. Daß 
die Athener — zunüchſt mit der Befegung oer Thermopylen 
362, nad) Philipps erſten Erfolgen gegen die Photier — zeigten, 
was fie wollten, wies ihrem Gegner feinen weiteren Weg. Noch 
fatten fie ihre Glotte, damit auf bem Meere eine Ueberlegens 
het, der nur Raſchheit und Entſchlofſenheit fehlte, um die erft 
werdende minfedonifde Flotte gu erdrücken. Athen war fir 
Philipp der gefithrlidgite Feind in Hellas; es mußte vereimelt, 
in rafdjen igen überholt werden. 

Olynthes, an der Spike der wieder verbiindeten chaltidifdyen 
Stadte, hatte vier Jahre vorher, als um Amphipolis noch gee 
firitten wurde, fid) mit Philipp gegen Athen verbiindet, hatte 
ang feiner Hand das mit attiſchen Kleruchen beſetzte Poteidaia 
angenomamen; auch fie hielten fid) tug genug, von dem, den 
fie ſchon fürchteten, Bortheil gu giehen; jegt nach dem erfter 
Erfolg Philipps über die Phokier jandten die Olyntgier nad 
Athen cin Bündniß angutragen; daß fie den geflüchteten Pra- 
tendenten des matedoniſchen Königthums in ihren Schutz 
nahmen, ign auszuliefern ſich weigerten, ergriff Phlipp, um 
den Kampf gegen ſie zu beginnen. Trotz der Hülfe, die 
When ſandte, wurde der chalkidiſche Bund befiegt, Olynth 
prſtört, die anderen Städte de6 Bundes makedoniſche Landſtädte 
(348), 

Zugleich hatten die Athener vergebens einen Zug nad) Gus 
boia uaternommen; von den Tyrannen der eingelnen Stitote 
hielten die meifter gu Philipp; er hatte damit cine Stellung, 
die Attita in der Flante bedrohte. Er felbft wandte fic) oon 
Otyuth — fdjon yum dritten Mal — gegen den Dhratertinig 
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Kerſobleptes, der von Athen veranlaßt Olynth unterſtützt hatte. 
Schon war die maledoniſche Flotte im Stande, auf den attiſchen 
Inſeln Lemnos, Imbros und Skyros gu plundern, attiſche Kauf- 
fahrer aufzubringen; ſelbſt die Paralos, eine der heiligen Trieren 
Athens, war am Geſtade von Marathon gefapert und als Troe 
phiie nad Matedonien abgefithrt worden. Und von den Pho— 
tiern auf das harteſte bedriingt, bat Theben bei Philipp um 
Beiftand, (ud ihn ein den Paß der Chermopylen gu befegen. Diefer 
ſchlimmſten BWendung juvorgufommen erbot fig Athen jum 
Frieden; daß Philipp die Unterhandlungen hinzog, daß Athen 
die Photier und Rerfobleptes, die Tempelräuber und den Bars 
baren, mit in den Frieden einzuſchließen forderte, um die There 
mopylen und den Hellespont zu decen, daß es endlid) and) ohne 
diefe Bedingungen den Frieden gu genehmigen bereit war (346), 
zeigte, wie viel an Gewidt Philipp gewonnen, Athen verloren 
Hatte. Die gleichzeitige legte Rrifis des Heiligen Krieges fügte 
eine weitere Wirkung hingu. 

Nod Hielten die Photier die Xhermopyfen, in Boiotien 
dle von Theben abgefallenen Städte Orchomenos und Roroneia 
beſetzt; freilich der delphiſche Tempelſchatz ging auf die Neige, aber 
fle hofften auf Athen, und der Spartanerfinig Archidamos fam 
ignen mit taufend Hopliten gu Hilfe. Mit der Aueſicht, das 
delphiſche Heiligthum in Spartas Hand gelangen ju laffen, 
bewirkte Philipp die Heimkehr der Spartaner; gegen freien Abzug 
mit feinen 8000 Sblonern überließ der Fuhrer der Photier 
— es war in den Tagen, da der Demos von Athen jenen 
Frieden genehmigte — den Matedonen die Thermopylen. Philipp 
viidte in Boiotien ein; Orchomenos, Koroneia ergaben ſich; 
Theben war froh, diefe Städte durd) Philipp zurück gu erhalten. 
Jn Gemeinſchaft mit den Thebanern und Theſſalern berief Philipp 
ben Rath der Amphittyonen; Athen befdidte ign nicht. So 
wurde das Urtheil über die Photier gefproden: fie wurden 
aus dem heiligen Bunde ausgeftofen, ihre 22 Städte aufgelbſt, 
deren Mauern zerſtört, die mit den Soöldnern Abgegogenen ale 
Tempelriuber verfludt und vogelfret erflirt; taum dag die 
Dinrichtung aller Waffenfähigen im Mande, die die Oitater 





48-342) Bhifipp in der Smphittyonie. 87 


beantragten, abgelehnt wurde. Durch weiteren Beſchluß der 
Amphittyonen wurde die Stimme der Photier auf Philipp 
Abertragen, die Leitung der pythiſchen Feier, der Schutz des 
delphiſchen Heiligthums in feine Hand gelegt. 

Go trat er an die Spike diefes heiligen Bundes, der durch 
das, was fo eben geſchehen war, wie gu keiner Zeit frither eine 
politifde Bedeutung gewonnen hatte. Die nächfte Anwendung 
davon traf Wthen, das die gefaßten Beſchlüſſe, die an Philipp 
Abertragene Befugniß anguertennen zögerte; eine amphiktyoniſche 
Geſandtſchaft tam nad Athen, die ausdrückliche Zuftimmung zu 
fordern. Wurde fie verweigert, fo fprad die Verfammlung 
den Bann über Athen aus, und Philipps Macht war yur 
Stelle ihn gu vollziehn. Demofthenes felbft empfahl, einem 
heiligen Krieg aus dem Wege gu gehn. 

Sideren Schrittes ging Philipps Politit weiter. Schon 
hatte er die Hand über das Kbnigthum von Epeiros ; die Städte 
in dev Peloponnes führte die Hoffnung auf gemeinfamen Kampf 
gegen Sparta ifm ju; in Elis, Sikyon, Megara, in Artadien, 
Meffenien, Argos herrrſchten die ihm Bugewandten. Dann 
fegte er ſich in Afarnanien feft, ſchloß Bundniß mit den Aito⸗ 
fern, überwies ihnen Naupattos, daé fie fid) wunſchten. Bon 
der Landfeite war die Macht Athens umftellt und fo gut wie 
gelahmt. Aber nod Hatten fie das Meer; ihre Flotte ſicherte 
ihnen mit der Cherjones den Hellespont und die Propontis. 
Dort mußte Philipp fie gu treffen ſuchen. Wahrend er ihnen 
die Berfiderungen feiner Freundfdaft und friedliden Gefine 
nung fort und fort wiederbolte, warf er ſich von Neuem 
auf Kerſobleptes und die ihm verwandten fleineren Firften in 
Thratien, unterwarf fic) das Land gu beiden Seiten des Hebros, 
fiderte es durd eine Reihe von Stidten, die er im Binnen> 
Lande gritnbete, und die helleniſchen Stadte am Pontos bis 
Odeſſos hinauf traten gern mit ihm in Bundniß. So midtig 
war der Gindrud feiner Erfolge, dag der Getentinig an der 
untern Donau um feine Freundſchaft bat, im feine Tochter zur 
She ſandte. 

Jn demfelben Maaße erſchreckten diefe Erfolge die Helles 


38 Krieg gegen Perinth und Byjany. fi. 


niſchen Gegner Philipps. Dak die Athener die Wiedereine 
fegung der thratifdyen Fürſten, die ihre Bundesgenoffen feien, 
forderten, daß fie, um die gefährdete Cherſones zu ſchützen, 
Kleruchen dorthin ſandten, daß die Stadt Rardia fich weigerte 
fie aufzunehmen, dag Philipps Vorſchlag, die Streitfrage durch 
ein Schiedsgericht abzuthun, von Athen abgelehnt, von den 
attiſchen Strategen die ſchon makedoniſchen Orte an der Brow 
pontis überfallen und zerſtört wurden, leitete einen neuen 
Krieg ein. 

Philipp hatte mit Byzanz, Perinth, anderen Stadten, die 
fic) im Bundesgenojfentriege von Athen frei gemacht, Bilndniffe 
Gefdloffen und kraft deren gum Kampf gegen die Thrater ihren 
Beiſtand gefordert; fie leifteten ihu nicht, fie fürchteten feine 
wadjende Macht; Athen bot ihnen Bündniß und Kriegehilfe. 
Schon hatte es ihm die meiften Städte Euboias entfrembdet , ſchon 
mit Korinth, den Afarnanen, Megara, Achaia, Korkyra Bund⸗ 
niß geſchloſſen, mit Rhodos und Mos wieder angeknüpft; es ließ 
am Hofe von Suſa auf die Gefahren, die dem Perſerreich die 
wadfende Macht Pgilipps drohe, hinweifen; der attiſche Strateg 
in der Gherfones empfing perfifdye Subfidien, und der Eifer des 
attifden Demos fiir die Rettung der Hellenifdjen Freigeit wuchs 
mit jedem Tage. 

Philipp wandte ſich aach dem Siege über die Thrafer gegen 
Perinth, gegen Byzanz, den Schluſſel ded Pontos; ficken diefe 
Stidte, fo mar die Macht Athens an der Wurzel getroffen. 
Auf Philipps Ultimatum antworteten die Athener mit einer Er⸗ 
Harung, dag er den geſchworenen Frieden gebrochen gabe; fie 
fandten den Byzantiern die verjprodene Flotte; von Rhodos, 
Ros, Chios, den Berbitndeten von Byzanz, tam Hiilfe; die 
nãchſtgeſeſſenen Satrapen eilten Perinth gu unterftiigen, fandten 
Truppen nad) Thratien; — Philipp mußte weiden. 

Er 40g gegen die Stythen. Fur feine neue Griindang im Hebros- 
lande war der Stythentinig Ateas dieffeits der Donaumimdunger 
cin gefigrliger Nachbar; er ſchlug ihn. Dann zog er durd dae 
Gebiet der Tribatler heimwirts; aud fie, den Gränzen Water 
doniens oft (aftige Nachbarn, follten feine Macht firdten lernen. 
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Er mufte feines Midens fider fein, um den entidjeidenden 
Stoß gegen die Athener führen yu lönnen. 

Sie arbeiteten ifm in die Hand. In dem delphiſchen 
Tempel Hatten fie ihre alten Weihgeſchenke fiir die Schlacht ven 
Plataiai erneut, mit der Inſchrift: ,aus der Beute der zum 
gemeinfamen Kampf gegen die Heflenen vereinten Perfer 
ued Thebaier’. Jn der Verjammlung der Amphittyonen ere 
oben auf Anlag Thebens die Lofrer von Amphiſſa darüber 
Beſchwerde, beantragten cine ſchwere Geldjtrafe; der attiſche 
Gefandte Aifhines antwortete ihnen mit dem Vorwurf, daß fie 
delphiſches Tempetland bebaut Hatten; er erhigte die Verſam⸗ 
meften fo, dag der Beſchluß gefagt wurde, dieſe Tempelräuber 
fofort zu zuchtigen; aber die Banern von Amphiſſa trieben die 
Amphittyonen und die Delphier, die mit ignen getommen waren, 
zurück. Nad) joldem Shimpf beſchloß man eine auferordente 
fiche Verfammiung der Amphiktyonen gu berufen, die das MBthige 
werfiigen follte, die Frevler zu züchtigen. Gefandte Athens, 
Thebens tamen nicht; Sparta war jeit dem Ausgang des Heiligen 
Rriegs ausgeſchlofſen; die zur Verfammlung erſchienenen beſchloſſen 
einen heiligen Zug gegen Amphiſſa, übertrugen ihn den nadhft> 
geſeſſenen Stummen. Er hatte geringen Erfolg; die von Amphiſſa 
verharrten in ihrem Trotz. Die nachſte regelmäßige Verſamm ⸗ 
(ang — im Herbſt 339 — übertrug dem Konig Philipp die 
Biidtignng der Gottesfrevler, die Hegemonie des heiligen 
Krieges. 

Er eilte herbei, nicht bloß um die Bauern von Amphifſa 
zu zuchtigen. Athen hatte den Krieg wider ihn erneut, hatte 
ihn vor Byzanz und Perinth zu weichen genöthigt; mit dem 
Zuge fie den delphiſchen Gott tonnte er ſeine Landmacht in 
die Nahe der attifden Granjen führen, den Krieg da fortfegen, 
wo den Athenern ihre Seemacht nichts half; daß fle felbft den 
Handel mit Amphiſfa eingeleitet Hatten, dag fie nun gegen den, 
der thn hinauszuführen fom, fic) wenden muften, enthüllte vor 
den Mugen aller Welt ihe Unrecht und die inneren Widerſprüche 
ihrer Bolitit. Gr durfte auf Theben rechnen, das ihm zumal feit 
dem Sriege gegen die Photier voll Erbitterung gegen Athen und 
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den rettenden Waffen Matedoniené zu Dank verpflichtet, durch 
Bundniß vertniipft war. Mit Nikaia am Sudausgang der Ther⸗ 
mopylen, dad er den Theffalern überwieſen, ftand ibm der Weg 
nad) dem Gilden offen. Er lie einen Theil feines Heeres von 
Heratleia, am Nordeingang der Thermopylen, durch den Pak 
ber Landjdaft Doris, den nächſten Weg nad Amphiſſa, vorgehn ; 
mit dem griferen Theil 30g er itber Nitaia durd) den Pak, der 
nad Elateia in das obere photifde Thal des Kephiſſos hinab> 
fuhrt; im Spätherbſt 339 ftand er in Glateia, verſchanzte ſich 
dort; die offenen Gränzen Boiotiens und die Strafe nady 
Attita lagen vor ihm, hinter ihm die Puſſe, die feine Verbindung 
mit Theffalien und Makedonien fiderten. 

Gr fandte nad Theben; er bot, wenn die Stadt mit aus- 
giehe gegen Athen, Antheil an der Siegesbeute und Gebietserwei ⸗ 
terung, forderte, wenn fie nicht mitkampfen wolle, wenigſtens freien 
Durchzug. Zugleich waren attiſche Gefandte nad Theben gelom⸗ 
men; dem Gifer des Demofthenes gelang es trog Allem, was feit 
zwanzig Jahren gefdehen war, ein Bündniß gwifden Athen und 
Theben gu Stande gu bringen. Theben fandte ein Corps 
Soldner den Lofrern von Amphiffa gu Hilfe; Athen überließ 
ihnen 10,000 Mann, die es geworben; beide Stidte riefen 
die verbannten Bhotier auf, in ihre Heimath guriidyutehren, 
Halfen ignen einige der wichtigſten Plätze des Landes neu bes 
feftigen. Aber die Makedonen drangen auf Amphiſſa vor, 
ſchlugen die Soldhaufen des Feindes; Amphiffa wurde zer⸗ 
ftdrt. Der Hauptmadt Philipps in Phokis gu begegnen, ridfteten 
Athen und Theben mit Hsdftem Eifer, riefen auch ihre Birger 
unter die Waffen ; das attiſche Heer zog nach Theben, vereinte fid 
mit dem boiotiſchen. Zwei glückliche Gefedte erhöhten ihren 
Muth und ice Zuverfidt; and) Korinth, Megara, andere von 
den Gerbiindeten Athens fandten Hülfstruppen. . 

Aber Philipp wid) nidt; er zog Verſtärlungen aus Mates 
donien geran; mit denen, die fein Sohn Alecander nachführte, 
war fein Heer bei 30,000 Mann ftart. Es mag in dieſer 
Beit gewejen fein, dak der Konig nad Theben fandte Unter⸗ 
handlungen angubieten; der heftige Widerfprud ded Demoſihenes 
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machte die Friedensneigung der Boiotarchen wirkungslos. Wenn 
mur in gleichem Maaße das Heer der Gerbiindeten — der Zahl 
nach war es dem mafedonifden überlegen — militäriſch die 
initiative ju ergreifen verſtanden hatte; fie ſtanden in feſter 
Stellung am Eingang nad Pholis, am Kephiſſos. Eine Be— 
wegung Philipps nad der inten zwang fie rückwärts gu 
gegen in die boiotijde Ebene. Bei Chaironeia traf fie Philipp 
zur Schlacht (Auguſt 338); auf das hartnäckigſte wurde gee 
FAmpft; das lange ſchwankende Gefedt entſchied der Reiterangriff, 
Den Alegander führte; es war der vollftindigite Sieg. Das 
Heer der Verbiindeten war zerſprengt und vernidtet. Das Schickſal 
Griedhentandé lag in Philipps Hand. 

Ge (ag weder in den Wegen feiner Politif, nod hatte 
ex den Siegesiibermuth, Griedentand gu einer Proving Mates 
Doniens yn machen. Nur die Thebaner erfuhren fiir ihren 
Abjall die verdiente Strafe. Sie mußten die Verbannten wieder 
aufnehmen, aus ihnen einen neuen Rath beftellen, dev über die 
Hisherigen Fuhrer und Verführer der Stadt Tod oder Verban⸗ 
vung verhiingte. Der boiotifde Bund wurde aufgehoben, die 
Gemieinden von Plataiai, Orchomenos, Xhespiai wiederherge ⸗ 
ftellt, Oropos, das Theben gwangig Jahre friiher von Attita 
abgerifjen, an Uthen guritdgegeben, endlich auf die Kadmeia eine 
matedonifde Befagung gelegt, eine Pofition, nicht bloß Theben, 
fondern Attia und gang Mittelgriechenland in Ruhe yu halten. 

Mit fo viel Strenge Theben, mit eben fo viel Nachſicht 
wurde Athen behandelt. Gn der erften Aufregung nach der 
Riederlage hatte man dort fic) gu einem Kampf anf Leben und 
Tod angeſchickt; man hatte Charidemos an die Spige des Heeres 
ſtellen, man hatte die Sclaven bewaffuen wollen: — das Schickſal 
Thebens und die Erbietungen des Konigs tihlten den Eifer 
ab; man nahm den Frieden an, wie ign der König durd einen 
der Gefangenen, den Redner Demades, anbieten lief: die Athener 
erhielten alle Gefangenen ohne Loſegeld guriid, fie bebielten 
Delos, Samos, Imbros, Lemnos, Styros, fie famen wieder in 
ben Befig von Oropos; es wurde — vielleidht nur der Form 
Bad — ihrem Belieben freigeftellt, ob fie dem gemeinen Frieden 
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des Konigs mit den Hellenen und dem Bundesrathe, den er 
mit denfelben errichten werde, beitreten wollten. Der attiſche 
Demos beſchloß Ehren aller Art fur den König, gab ifm, feinem 
Sohn Alezander, feinen Feldherren Antipatros und Parmenion 
das Burgerrecht, ervictete ifm als einem „Wohlthäter der 
Stadt” ein Standdild auf der Agora; Andereé mehr. 

Es war dod nicht die Furcht allein, auf die der Konig fein 
Berk in Hellas gu grunden gedachte; und die maledoniſche Pars 
thei, auf die er rechnete oder die ſich meu bildete, beftand dod) 
nidt bloß aus Verrithern und Beſtochenen, wie es Demos 
ſthenes darſtellt. Es ift bedeutfam, daf Demaratos von Roe 
rinth einer der treneften Anhinger des Königs war, Timoleons 
Freund und Kampfgenojfe in der Befreiung Siciliens, wenn einer 
erfitlt von dem grofen Gedanten de6 nationalen Kampfes 
gegen die Perſer. And) Andere mögen fic) gu der Anſicht ber 
ftannt haben, die Uriftoteles mit den Worten ausgefprodjen bat: 
dag das Konigthum feiner Natur nad allein im Stande fei, 
iiber den Bartheien gu ftehen, welche das griechiſche Staatsleben 
gerviitteten, allein das Staatsweſen der rechten Mitte ſchaffen 
fonne; „denn die Aufgabe des Ninigs iſt, Wächter gu fein, daß 
die Beſitzenden nicht in ihrem Eigenthum geſchädigt, der Demos 
nicht mit Willkuhr und Uebermuth behandelt werde“. Die fo 
oft verſuchte Tyrannis hat died Wert nicht volloringen ténnen, 
„denn fie fteht nicht, wie das altgegriindete Kbnigthum, anf 
eigenem Recht, ſondern auf der Gunſt des Demos, oder auf 
Gewalt und Unrecht“. 

Verfuhr nun Philipp in ſolchem Sinn? 

Ohne das attiſche Gebiet gu beruhren, zog er weiter nad 
der Peloponnes. Hatten Megara, Korinth, Epidauros, andere 
Stadte ſich Ginter ihren Mauern gu vertheidigen gedadt, fo 
baten fie nun um Frieden; der Konig gewährte ihn den eins 
zelnen, den Rorinthern unter der Bedingung, daf fle Akrokorinth 
einer matedonifdjen Befagung übergaben; ahnliche Friedensſchluſſe 
mit der Weifung, gum Abſchluß des allgemeinen Friedens Bevoll⸗ 
madtigte nad Rorinth gu fenden, folgten bei ſeinem weiteren 
Marſch durd) die Peloponnes. Nur Sparta wies jedes Erbieten 
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zarũuct; bis an dad Meer durchzog Philipp das latkoniſche Gee 
biet, ordnete dann nad dem Sprud eines Schiedsgerichts aus 
affen Hellenen die Grengen Spartas gegen Argos, Tegea, Me⸗ 
salopolis, Meſſenien, fo dag die widtigiten Paſſe in die Hande 
derer tamen, die fic) lieber mit der villigen Bernidjtung des 
verhaßten Staates aud aller tinftigen Gorge befreit gefehen 
gatten. 

Seon waren die Gefandtfdaften der Staaten in Hellas 
— mur Spartes night — in Rorinth verſammelt; dort wurde 
der gemeine Friede und Bundesvertrag” erridjtet, vielleicht auf 
Grund des von Konig Philipp vorgelegten Entwurfes, gewif 
nicht in der Form eines einfeitigen matedonifden Befehls. Die 
Sreiheit und Autonomie jeder Hetlenifdyen Stadt, der ungeftirte 
Beſitz ihres Eigenthums und deffen gegenfeitige Garantie, freier 
Bertehr und fteter Friede zwiſchen ihnen, das waren die Grund- 
Tagen dieſer Ginigung; fie gu ſichern unb igre Befugniffe aus⸗ 
anfithren wurde ein ,gemeiner Bundesrath“ beſtellt, gu dem 
jeder Staat Beifiger fenden folle; namentlich war ihre Aufgabe, 
darũber ju wachen, „daß in den verbiindeten Staaten keine Vere 
bannuug oder Hinridtung wider die beftehenden Gefege, keine 
Esufiscation, Sduldaufhebung, Gitertheilung, Sclavendefreiung 
gum Zweck ded Umfturzes vorlomme“. Zwiſchen den fo ge 
einten Staaten und dem mafedonifdjen Konigthum wurde ein 
ewiger Bind zu Schutz und Trutz erridtet; fein Hellene follte 
gegen den König Kriegsdieufte thun oder feinen Feinden Hilfe 
reid) fein bei Strafe der Gerbannung und des Berluftes 
von Hab und Gut. Das Geriht der Bundbritdige wurde 
dem Rath der Amphittyonen iiberwiejen. Endlich ber Schluß ⸗ 
ſtein des Gangen: es wurde der Krieg gegen die Perfer bee 
foloffen, ,um die von ihnen an den helleniſchen Heiligthümern 
gekbten Frevel gu ridden”; es wurde Konig Philipp gum Felde — 
herrn diefes Krieges yu Lande und zur See mit unumſchränkter 
Gewalt ernannt. 

Philipp ging nad Matedonien zurück, alle Borbereitungen 
B dem grofen nationalen Rriege gu treffen, den er mit dem 
widiten Fruhling gu beginnen gedadjte. Mit jener Hillfefendung 
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der Satrapen nad Thrafien hatte er einen vollen Rechtsgrund 
gum Kriege gegen den Grogtinig. 

Wie dentwiirdig, dag in derfelben Zeit die Geſchicke Sicie 
Tiené auf entgegengefegtem Wege fid) herftellten. Gn klaglichſtem 
Zuſtande, von Tyrannen bedritdt und von den Rarthagern ber 
droht, atten fic) die Patrioten Siciliens nach Rorinth gewandt, 
um Rettung gu bitten. Bon dort wurde ihnen mit geringer 
Macht der hocyhergige Timoleon gefandt, Er brad die Tyrannis 
in Syrakus, der Reihe nach in den andern Städten, ex warf bie 
Karthager auf ihre alten Grengen in der Weftede der Inſel 
zurück (339); er jog in die befreiten Stddte neve helleniſche 
Anfiedler in Menge, ex ernente in ihnen die demokratiſche Freie 
Heit und die Autonomic; in Sicilien ſchien die Art deo Staae 
tenfebené, die in der Heimath gufammenbrad, von Neuem ers 
bluhen gu follen. Aber den Cod des Hochgefeierten (337) über⸗ 
dauerte der neugefdaffene Zuftand nur kurze Frift; nod) che 
die Karthager fid) gu neuen Angriffen erhoben, waren dieſe 
Demotratien auf dem Wege der Oligardie oder der Tyrannig, 
in neuem Nachbarhader. Am wenigften aus Großgriechen ⸗ 
land konnte ihnen Rettung fommen; den nod) nicht vere 
fommenen Stäadten dort ermudfen aus der eben jegt raſch 
ſchwellenden Bewegung der italiſchen Voller neue Bedrängniſſe; 
jener König Archidamos von Sparta, den die Tarentiner in 
Dienft nahmen, fand, an der Spige feiner Svldner gegen die 
Meffapier tampfend, den Tod, an demfelben Tage, heißt es, da 
Philipp bei Chaironeia fiegte. 

Mit diefer Schlacht und dem torinthifden Bunde war wenig ⸗ 
ſtens in dem heimathlichen Gebiet der Hellenen eine Einigung 
geſchaffen, die inneren Frieden und nad) Augen eine gemeinfame 
nationale Politit verbiirgte, — cine Ginigung nicht blog völker⸗ 
rechtlicher, fondern ſtaatsrechtlicher Art, wie fie einft Thales 
und Bias den Goniern empfohlen hatten, nidjt eine Hegemonie, 
wie fie die Athener in den Tagen ihres ſchönſten Ruhmes nur 
qu bald zur Herrſchaft hatten umbilden miiffen, um fie gu ere 
halten, nod) weniger eine ſolche, wie fie Sparta mit dem Frieden 
des Antalfidas Namens des Großlönigs und in Ausführung 
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feiner Polifit durchzuſetzen verfudt hatte, fondern eine Bundes- 
verfaffung mit geordbnetem Rath und Gericht itber die verbiin- 
. deten Staaten, mit communaler Autonomie der eingelnen, mit 
dauerndem Landfrieden und freiem Gertehe zwiſchen ihnen, mit 
der Garantie Aller fiir jeden, endlich mit dem beſchloſſenen Kriege 
gegen die Perfer gefaßt, daß das Wefentlide der Militärhoheit 
und der ausmirtigen Politit jedes Staates durd den Bundes- 
ei an den Hegemonen des Bundes, den makedoniſchen Madt- 
aber, iibertragen war. 

Wie ſchwerer Rimpfe, wie fdarfer Maaßnahmen es bee 
Durft haben mote, gu diefem Ergebnif gu gelangen, der mate 
doniſche Konig ehrte fic) und die Hellenen, wenn er vorausfegte, 
dag der Kampf gegen die Perfer, der fo erft möglich wurde, 
Die Macht der dod gemeinfamen nationalen Sache, die Erfolge 
nad Augen und die Segnungen im Innern, die das gelungene 
Werk verhieß, die Niederfagen und Opfer vergeffen machen 
werbe, die deffen Sdaffung gefordert hatte. Nicht blog feine 
wiederfolten Erflarungen und die in dem Bundesvertrage iibere 
nommene Pflicht verbitrgten ihnen, dag feine Waffen dem 
grofen nationalen Kampf geweiht fein wilrden ; fein eigenes Inter⸗ 
eſſe hatte ihm von Anfang Her diefe Politit vorgezeichnet, die 
raft Griedenlands gu ſammeln, um den Kampf gegen die 
Perfermadt wagen gu konnen, diefen Kampf gu unternehmen, 
wm die irgend nod) gefunden Kräfte in dem helleniſchen 
Staatenleben defto fiderer gu vereinigen und dauernd gu vere 
ſchwelzen. 

Seine Macht, die und die allein Hellas wie ein ſchützender 
Ball gegen die Barbaren des Nordens dedte, denen die Ftaliens 
ſchon erfag, war nun fo weit und in feierlidfter Weife bee 
tufen, an der Spige des geeinten Hellas den Kampf gegen die 
Parbaren im Often durchzuflihren. Das bedeutete: Befreiung 
ber Hellenifdyen Gnfeln und Städte, die feit dem Sturz Athens, 
felt Syfandros, feit dem Frieden des Antalfidas von Neuem 
dem perfifden Joch verfallen waren, — die Erſchließung Afiens 
fcr ben freien Verkehr und die Ynduftrie von Hellas, fir das 
Enftrdmen des helleniſchen Lebens; — der Ucberfiille un⸗ 
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ruhiger, gührender, verwilderter Elemente, an denen es 
bisher in ſeiner wirren Kleinſtaaterei auf den Tod getrante, 
deren es fo franfeud nur immer mehr, immer ärgere und . 
zerſtörendere erzeugt hatte, Naum und Gelegenheit und lockende 
Ausfidt vollauf, in neuen Berhaltniffen neue Thätigkeiten 
qu finden und in der Fülle neuer Aufgaben arbeitend gu gee 
neſen. 

Der kosmopolitiſche Zug, den in dem Griechenthum zugleich 
mit dem zahen Particularismus der Weltverlehr, das Flücht ·⸗ 
lingsweſen, das Soldnerthum, die Courtiſanen, die Aufklärung 
und Bildung entwickelt hatten, mußte endlich, wenn er nicht 
den Reſt nationalen Beſtandes nutzlos vergeuden ſollte, in ge⸗ 
ordneter Bewegung, in vorgedachten Wirkungen die ihm ent ⸗ 
ſprechende Geſtaltung finden. Gn dem Zuge nach Afien tonute 
er es. 


War auf der europäiſchen Seite fo Ales zur letzten Ent 
ſcheidung bereit, jo hatte auf der aſiatiſchen in entiprechender 
Weiſe das groge Reich der Perfer den Punkt erreiht, wo +6 
in den Madhtelementen, in denen einft feine Erfolge begründet 
gewejen waren, erſchöpft und nur nod durch die triige raft 
des Bejtehens gebhalten ſchien. 

Es ift wenig, was von der Natur und Art dieſes Perſer⸗ 
reiches iiberliefert wird, und dieß Wenige meift fehr äußerlicher 
Art, faft nur von denen aufgefagt, welde in den Perjern nur 
die Barbaren ſahen und veracteten; und nur in der grofen 
Geftalt des Dareios, wie fie einer der Mtarathontimpfer in 
feinem Drama von den Perfertriegen geſchildert hat, empfindet 
man etwas ven dem dod) tief- madjtigen Wefen dieſes edlen 
Volles. 

Bielleicht darf man dieſen Eindruck ergänzen und vertiefen 
durch das, was daſſelbe in der unmittelbarſten Geſtaltung ſeines 
innern Lebens, in ſeiner Religion umd ſeiner heiligen Geſchiche 
ausgeſprochen hat. Sie bezeugen die höhere ethiſche Kraft, mit 
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ber die Perjer den andern Böllern Afiens gegenüber im die 
Geſchichte eintreten, die ernfte und feierliche Auffaſſung deffen, 
mm def Willen der Einzelne und das Golf lebt. 

Rein fein ta BWerten, rein in Worten, rein in SGedanten, 
dab ift es, was dieſe Religion fordert; die Wahrhaftigkeit, dee 
Heikiguag des Lebens, die Pflichterfüllung mit vollſter Selbſt ⸗ 
verlaugnung ift bas Gefetz, wie es durch Zarathuſtra, ben Ver⸗ 
tunder des gittliden Wortes, offeubart werden ift. Gn den 
Sagen von Dſthemſchid und Guſtasp, von den Kämpfen gegen 
die Turanier entwideln fic) ihnen, fehr anders als den Heltenen 
in ihren Geſangen von Troja und Theben und den Argonauten, 
bie Borbildlidteiten deffen, was das wirtlidje Leben fuden und 
meiden foll. 

Denn die Hochebenen vom Demawend bis gum Sindhfluffe 
durdhfdwarmten in unoordentliher Borgeit wüſte Horden; da 
exfchien der Gerfimder de8 alten Gefeges, der Hort des Men ⸗ 
ſchen, Haoma, verkündete feine Lehre dem Vater Dſchemſchids, und 
die Menſchen begannen fic anzuſiedeln und den Ader gu bauen; 
umd als Dſchemſchid Ninig wurde, ordnete er das eben feines 
Bolkes und der Stiinde feines Reichs; unter dem Glang feiner 
Herrſchaft ftarben die Thiere nicht und die Pflanzen verweltten 
nicht, an Wafer und Früchten war mie Mangel, es war nicht 
Zroſt nod Hige, nicht Tod nod) Leidenſchaft, und Friede überall. 
Er ſprach in feinem Stolz: „Verſtand ift durch mich, gleich mir 
iſt nod) Reiner gekrönt; die Erde iſt geworden, wie id) verlangt; 
Speife und Schlaf und Freude haben die Menſchen durd) mid; 
die Macht ift bei mir und den Tod habe id) von der Erde gee 
nommen; barum miiffen: fie mid) den Weltſchöpfer nennen und 
anbeten.“ Da wid) der Giang Gottes von ihm; Bohat, der 
verderblidje, fam über ihn, verjagte ign, begann feine furchtbare 
Derrſchaft; 6 folgte cine Zeit wilden Auftuhrs, aus der 
endlich fiegend Feridun der Held hervorging; er und nad) ifn 
fein Geſchlecht, das der ,-Mtdnner des erften Glaubens“, herrſchten 
feber Gran, immer wieder in fdwerem Kampf mit den wiiften 
Turauietn, bis dawn unter dem ſechſten nad Feridun, dem 
orige Gustasp, Zarathuftra erfehien, der Bote des Himmels, 
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den Konig yu unterweifen, damit er dem Geſetz gemaß dente, 
fprede, handle. 

Die Grundlage de8 neuen Gefeges war der ewige Kampf 
zwiſchen dem Licht und der Finfternif, zwiſchen Ormuzd und den 
fieben Erzfurften des Lichtes gegen Arhiman und die fieben der 
Finfternif ; beide mit ihren Heerſchaaren ringen um die Herre 
ſchaft der Welt; alles Gefdhaffene gehört dem Licht, aber die 
Finfterniß nimmt mit Theil an dem raftlofen Kampf; nur der 
Menſch fteht zwiſchen beiden, um nad freier Wahl dem Guten 
gu Gelfen oder dem Boſen Naum gu lajfen. Die Söhne des 
Lichtes, die Granier, timpfen fo den grofen Kampf fiir Ormuyd, 
feinem Reiche die Welt zu unterwerfen, fie nad) dem Borbilde 
des Lichtreiches gu ordnen und in Gedeihen und Reinheit gu ere 
fatten. 

So der Glaube diefes Bolles und die Fmpulfe, aus denen 
fich ihm fein geſchichtliches eben entwidelt; theils aderbanende, 
theilé Hirten · Stamme in dem rauhen Gebirgéland Perfis, unter 
ihren edlen Geſchlechtern, von deren zahlloſen Burgen nod) nad 
Jahrhunderten die Rede ift, an ihrer Spige der Stamm ber 
Parfagaden, deren edelftem Gefdledt, dem der Achaimeniden, 
das Stammkonigthum des Bolles gufteht. Da hat denn der 
Konigsſohn Kyros am Hofe des Groffinige in Egbatana fo 
viel Hochmuth und Erſchlaffung und verächtliches Weſen geſehn, 
daß er die Herrſchaft an fein ſtrengeres Volt gu bringen für 
woblgethan galt. Gr ruft, fo lautet die Gage, die Stamme 
gufammen, (aft fle den einen Tag cin Stück Feld urbar maden 
und die gange Gaft der Unterthinigtit fiblen, beruft fie anderen 
Tages gum feftliden Mahl; er fordert fie auf gu wählen 
zwiſchen jenem traurigen Knechtsleben, das an der Scholle haftet, 
und dem herrlicheren des Siegers; und ſie wählen Kampf und 
Sieg. Go zieht er gegen die Meder aus, beſiegt fie, wird 
Here des Reiches, das bis gum Halys und bis gum Jarartes 
reicht. Weiter kampfend, unterwirft er das lydiſche Königthum 
und das Land bis gum Meer der Jaonen, das babyloniſche Reid 
Bis an die Grange Aeghptens. Des Kyros Sohn Kambyſes 
fligt bas Reid) der Pharaonen hinzu; teins der altgeſchichtlichen 
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Bolter und Reiche widerfteht der Kraft des jungen Boltes. 
Aber des Großlonigs Zug ber Acgypten hinaus in die Wüſte, 
feinen jahen Tod benugen die Meder; ihre Priefter, die Magier, 
machen einen ans ihrer Mitte gum Groftinig, nennen ihn des 
Kyros jiingeren Sohn, erlaffen den Volkern den Mriegsdienft 
amb die Tribute auf drei Jahre; und die Geller fitgen fich 
Willig. Nach Jahr und Tag erhebt fic) Dareios der Achai⸗ 
menide mit den Hiuptern der feds andern Stamme, jie ere 
morbden den Magier und jeine vornehmſten Anhinger. ,Die 
Herrſchaft, welde unferm Geſchlecht entriffen war, diefe brachte 
ich wieder guriid; id) habe wiederhergeftelit die Heiligthitmer 
und die Verehrung deffen, der des Reiches Schützer ift; fo gee 
wann id) durd Ormuzds Gnade das Entriffene zurück, iG 
ſtellte das Reich glücklich, Perfien, Medien und die anderen 
Provingen, wie ehedem”, fo ſagt eine Inſchrift ded Dareios. 
Dareios hat das Reid) organifirt. Da es nicht eine pers 
file Bildung gab, die wie einft die von Babel und Ajfur die 
wit Gewalt Unterworfenen aud) innerlid) hatte befiegen und ume 
bifden fdnnen, ba die Religion de Lichtes, die eigenfte raft 
und der Vorzug de perfifden Volles, nicht betehren tonnte nod 
wollte, fo mufite die Einheit und Sicherheit ded Reides auf 
die Organifation der Macht geſtellt werden, die es gegritndet 
hatte und beherrſchen follte. Es war der vollfte Gegenfag 
deffen, was fic) als das Weſen der Griechenwelt entwidelt hat: 
in diefem Gin Bolt gu zahlloſen kleinen und kleinſten Kreiſen 
in freier Autonomie, in dem Drang unerſchöpflicher Errege 
barfeit und Gigenartigteit fid) differengirend und auseinander 
febend, — in dem Perſerreich viele Nationen, meift ausgelebte und 
Guer eigenen Sebensgeftaltung nidt mehr fabige, gufammengeballt 
durch die Gewalt der Waffen und gufammengehalten durd) die 
ſtrenge und ſtolze Ucberlegenfeit ded Perferdoltes und des 
Großldnigs, ded ,gottgleidjen Menſchen“ an deffen Spige. 
Diefe Monardie, vom griedhifden Meer bis gum Himalaya, 
ven der afritanifden Wuſte bis gu den Steppen des Aralfees, 
laßt die Valter in ihrer Art, in ihren gewohnten Zuftinden, 
fGitgt fie in dem, ,was ihr Rest verlangt’, ift volerant gegen 
Drodſen, Sellentsmns. 1. 
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alle Religionen, forgt fir den Verkehr, den Wohlftand ver - 
Bolter, läßt ihnen ſelbſt ihre Stammfürſten, wenn fie Ad 
unterwerfen uud Tribut zahlen, — aber ſtellt ber fie alle hochhin 
dad ſuarlgefugte Geruft einer militäriſchen und Berwaltungee 
Einheit, deren Träger aus dem herrſchenden Stamm, dem der 
Verſer und Meder“, berufen werden. Die gleiche Religion, die 
hate: und ſtreuggeübte Lebensweife in Feld unb Wald, die Gu 
ziehung der gum Dienft berufenen edlen Qugend am Hofe. umd 
unter den Augen des Großkonigs, dagu die an dieſem Hofe 
verfammette Kriegsmacht der zehutauſend Unfterbliden, die 
zweitauſend Lanzenträger und gweitausend Reiter, die aus allen 
Theilen, des meiten Reiches in die Hofburg zujammenflieBenden 
und in bem Reichsſchatz aufgeſammelten Tribute und Gejchente, 
die geerdneten Rangitufen und Aemterfolge der am Hofe vere 
ſammelten Galen bia. ju den ,Lifchgenoffer’, den. ,Bermandten’ 
des Großlonigs hinauf, — das alles zuſammen gibt der Centrale 
ftelle, des Reiches die Macht und Wucht, der gufammenbaltende 
und beberrfdende Mittelpuntt gu fein. Das Ney von Heerftragen, 
die durch das ganze Reich: erbaut werden, die Poſtſtationen mit 
immer bereiten Stafetten, die Feftungen an allen widtigen Babe 
und Grangpuntien fidern die Berbindung und das miglidft 
ſchnelle Einſchreiten dex centralen Macht. Deb Groplinigs 
Boten ténnen jo von Sufa bis Sardes — 350 Meilen — 
in: weniger als zehn agen Depeſchen iberbringen, und in jeder 
Landfchaft ſteht militäriſche Macht bereit, auezuführen, was jie 
befohlen. 

Bile die Verwaltung theilt Dareios das Reid in zwanzig 
Gatvapien, nicht noc) der Nationalität oder nad hiſtoriſchen 
Motiven; es find geogeaphifde Gebiete, wie die natirliden 
Grangen fic heftimmen. Das Berhältuiß der dort Heimiſchen 
gum Reich befteht nur darin, daß jie im Gehorſam bleiben, 
ihre Trilute und, wenn cin aligemeines Unfgebot ergeht, dex 
Heerdienfe (ciften, den Satrapen mit feinem Hofe und die. in den 
Haupsjtddten und Geingfeften ihres Bersihs ftehenden Trapper 
deb Groftdnigh: unterhaiten. Die Satrapen — ,, Pinige, nur 
dem Groftduig unterihan · — baften fiir den Gehorſam und tie 
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Ordmmg in ihrer Satrapie, gu deren Schutz jowie yur Vers 
sroßerung bes Gebietee und des Tributes fie wit und ofne 
Befehl von der Hofburg Kriege führen umbs Frieden ſchtießen. 
Sie feloft aberlaffen dane wohl einzelne Diftricte ihres Gee 
bietes Eingebornen oder fonft oon ifnen Beginftigten, die dort 
bie Tribute erheben umd das Regiment fuhren. Die Truppen 
im der Satrapie ftehn yu ihrer Verfügung, aber unter Befeyte- 
habern, die der Minig unmittetbar beftellt, oft mit dem Heer⸗ 
Gefebl ither mehrere bei einander liegenbe Gatrapien. Die Wade 
fonteit und Tidtigteit der Teuppen, die Creve der Satraper, 
Bie ftete durd die Sendboten gelibte Muffet des Groftinige’ 
Biber fie, diefe abgeftufte Pyramide monarchiſcher Organifationen: 
ft die Form, die die unterthinigen Cinder und Bolter zu⸗ 
fammenhiift. 

Qa reichen Dotatiowen, in immer neuen Gnabengeſchenken 
und Ehren, dem hohen Gold des Kriegsdienſtes haben die Edlen 
und das Bolt Perfiens den Mitgennß der Hertſchaft ihres 
onigs. Dies und aud) auf der andern Seite die ftete Ueber⸗ 
washing und Controle, die ftrengite Disciptin, die willluhrliche 
und oft blutig geitbte Strafgemalt des Konigs erhält die gw 
Dienft Berufenen in Furcht und Pflichttreue. Wehe dem Sav 
teapen, der aud) mur fanmig ijt, für den Ackerbau, fiir den 
Wohlſtand feiner Proving, fur Bewiifferung yu forgen, Parax 
Bieje anjulegen, defſen Proving fid) entuslfert ober im Anbaw 
prrddgeht, der die Unterthanen bedriidt; des Konigs Wille iſt, 
dof fie in ihrem Sein und Thun rechte Diewer der reinen Lehre 
feten. Sie alle follen auf den König und mur auf ihn ſchen; 
wie Ormuzd, deffer Abbild und Wertzeug er ift, die Welk dew 
vichnes beherrſcht und gegen die des verderbliden, Arges ſinnenden 
Arhiman kampft, fo ift ex unnmjchrünkt, unfchlbar, iiber Alle 
und über Alles. 

So die Grunbdsiige dieſer Machtbildung, die ans dem eigenften 
Weſen ves. Perfervoftes, ſeiner altgewohnten ſchlichten Wrhinge 
Gigteit an das Stammhaupt, dem ſtolzen Zuge vec Gegittewitst 
in: der alten Geſchlechtsverfaſffung hervorgegangen iſt. Dieſe 
qendiofe Ovganifation sespotifiger Muchn war darauf gefiellt, 
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dag die perſönliche Wiirdigheit und Kraft des Einen, ver fie 
inne hatte, fid) in jedem Nachfolger ernente, daß der Hof und 
der Harem in feiner Nahe, die Satrapen und Kriegsobriften 
in der Gerne nicht aufhörten, von ihm beftimmt und beherrſcht 
zu werden, dag das herrſchende Golf fic ſelbſt, feiner alten 
Strenge und Rauhheit und der fraglofen Hingebung an den 
Gott-Rnig getreu blied. 

Unter Dareios Hat die perſiſche Macht die hochſte Bruthe 
gebabt, deren fie fähig mar; aud die unterworfenen Dilfer 
fegneten fein Regiment; felbft in den griechiſchen Städten fanden 
fich überall angefehene Manner, die für den Preis der Tyrannis 
gern fic) und ihre Mitbiirger unter das perſiſche Joch beugten; 
die moraliſche Adtung der edlen Perfer vor den klugen Hellenen 
wird darum nicht grifer geworden fein. Nach Dareio’, nad 
den Niederlagen von Salamis und Mytale begamen fid) Ane 
fange der Stocdung und des Sintené gu zeigen, dem das Reid, 
einer inneren Entwidelung unfähig, verfallen mufte, wenn es 
aufhoörte ſiegend und erobernd yu wachſen. Schon mit dem 
Ausgang des Xerxes wurde die Erſchlaffung der despotiſchen 
raft und der Einflug des Hofes und Harems fühlbar; die 
Eroberungen an der thratifden Kuſte, der Hellespont und der 
Bosporos, die helleniſchen Inſeln und Stidte an der Kuſte 
MAeinafiens waren verloren; bald verſuchten einzelne der untere 
worfenen Valter ſich frei gu machen, ſchon fand die Empérung 
Acgyptens und die Herftellung der altheimifden Dynaſtie vow 
Hellas Her Unterftigung. Ge glidlider dagegen die Satrapen 
der vorderen Lande ankämpften und je mebr fe den perſönlichen 
Willen und die Kraft ihres Herrn nadlaffen ſahen, defto 
dreifter wurden fie im eigenen Qntereffe gu verfahren, nad 
felbftfttindigerer und erblicher Herrſchaft in ihren Satrapien gu 
trachten. Aber nod) war der feftgefugte Bau des Reides ftart 
genug und in dem Adel und Volk Perfiens die gewohnte Zudt 
und Treue Lebendig genug, um die da und dort ausbrechenden 
Schaden zu überwinden. 

Ernſter wurde die Gefahr, als mit dem Ausgang Dareios IL, 
(424—404) deſſen jungerer Sohn Kyros ſich jum Aufſtaude 
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gegen den älteren, UArtazerzes IT., der die Tiara bereits empfangert 
hatte, erhob. Kyros, nicht vor der Thronbefteigung des Baters gee 
boren wie der Bruder, fondern als der Vater ſchon König war, 
glaubtt ſich in demfelben beffern Rect, traft deffen einft Xerzes dem 
Dareios gefolgt war; nod) der Vater hatte ihn, den Liebling der 
Mutter Parvfatis, ale ‚Karanos“ nad) Meinafien gefandt, ale 
„Herrn“, wie es ſcheint, ibm die Satrapien Rappadofien, Porygien 
und Lydien gegeben; Hatten die bisherigen Satrapen an der Seer 
tafte, Liffaphernes und Pharnabayos, in dem ſchweren Kampf 
zwiſchen Athen und Sparta mit einander rivalifirend bald die eine, 
bald die andere Macht begiinftigt, fo trat Kyros in der nach dem 
Intereſſe des Reiches gewiß richtigen Politi raſch und entſchieden 
auf die Seite Spartas. Selbſt nad) dem Zeugniß der Gries 
den war diefer junge Firft voll Geift und Energie, von mili⸗ 
tariſchem Talent, in der ftrengen Art feines Volles; dem Spare 
taner @pfandros tonnte er den Park eigen, den er meiſt mit 
eigener Hand gefdaffen habe; und als diefer ungliubig auf feine 
gofdene Mette und feine glingende Kleidung fah, ſchwur Kyros 
bei Mithras: dag ex des Tages nicht eher Speife gu fic) nehme, 
al bis er in andarbeit oder friegerifcher Uebung feine Pflicht 
gethan. Die militäriſche Kunſt und Tuchtigkeit der Hellenen 
hatte er fennen und wilrdigen gelernt; daß zumeiſt durch ſeine 
Unterftiigung Lyſandros der Athener Meiſter geworden, daß mit 
dem Falle Athens die Seemacht, welche bisher dem Reich ſchwe⸗ 
ten Abbruch gethan, gu Ende war, dag Sparta ausdrücklich 
die Rildtehr der aſiatiſchen Griedenfttidte unter die perſiſche 
Herrſchaft gugefagt hatte, modjte es ihm unbedenflid) erſcheinen 
laſſen, alé Kern des Heres, mit dem er das ihm gebiihrende 
Reich in Befig gu nehmen gedachte, 13,000 griechiſche Söldner, 
ein buntes Gemiſch ans allen griechiſchen Staaten, gu werben, 
denen dann nod) Sparta 700 Hopliten nad Iſſos nachſandte. 
Liffaphernes, der Satrap Joniens, der perjinlide Feind des 
Kyros, hatte rechtzeitig Warnungen nad Suſa gefandt; mit dem 
Aufgebot dee Reichs rite Artaxerres gegen den Emporer aus; 
am Gingang Babyfoniens bei Kunara traf er ihn gur Schlacht. 
Nach dem Siege der Griechen anf ihrem Glitgel ftiirmte Kyros 
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mit 600 Reitern auf die 6000 Reiter, die den König umgaben, 
durchbrach fie, drang anf den Konig felbft ein, verwundete ign, 
erfag dann unter den Streidjen des Könige und feiner Gee 
freuen. Des Konigs Wunde heilte fein Argt, der Grieche 
KRteſias. Auch des Kyros Harem fiel in des Konigs 
Hand, unter den Gefangenen zwei Griechinnen, die von 
ihren Aeltern dem Pringen nad) Sardes gebracht waren; die 
tine von ihnen, eine Milefierin, flüchtete fich glidlid in das 
Lager der Hellenen, die andere, die ſchöne umd hochgebildete 
Milto von Photaia, die in de Großlönigs Harem iiberging, 
Hat dawn dort, wie die Grieden erzählen, lange eine bedeutende 
Rolle gefpielt. 

Aeußerlich war die Macht des Grogtdnigs mit dem Tage 
von Runaza hergeftelit. Aber es war ein Zeugniß tiefer Zer⸗ 
riittung, daß unmittelbar vor der Schlacht viele Eble ans dem 
Reichsheer yu dem Empörer wbergegangen maren; es war ein 
hedenflideres Symptom, daß dieß Hinflein Griechen auf dem 
Schlachtfelde die Majfen des Reigysheeres durchbrochen und ger 
ſchlagen, dag e6 dann mtitten durch dad Reid) marſchirend in 
geſchloſſenen Reihen die Küſte des Pontos erreicht hatte. War 
denn die Organijation des Reiches nichts, dag cin feind⸗ 
liches Heer fo ungeſtraft drei, vier Gatrapien, deren Grenge 
feften migachten fonnte? Nimmermehr hatte der Empsrer die 
Paſſe des Xauros überſchreiten können, wenn ver Satrap Sir 
Tiftens, aus dem altheimifden Stamm der Syennejis, wenn die 
perfiſche Flotte, die unter dem Aegypter Tamos ftand, ihre 
Schuldigkeit gethan hatter. Bor Alem, dag Kyros, mit yu 
grofer Made in den vorderen Gatrapien, die rings von den 
Kuſten her mit griechiſchem Wefen durdgogen waren, griechifches 
Kriegsvolt in Maffe hatte an fic) giehen fonnen, zeigte, daß 
man mit jenen Gatrapien behutfamer und ftrenger als bisher 
verfahren miiffe. Nicht das Satrapenſyſtem war fehlerhaft; 
es war der Febler der centralen Stelle, daß die Raranen und 
Satrapen ſich Hatten gewöhnen können, Politit anf eigene Hand 
gu madden, wie Territorialherren gu regimentiren, in den Stadte 
tyrannen, Steuerpichtern, dotirten Giinftlingen fic) perfönlichen 
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Wahang zu ſchaffen, wether Macht genug gab, nach oben zu trogen 
und nad) unten zu drilden. 

Bielleicht war es wit erft in diefem Zufammenhange, daß die 
Bahl der Satrapin Meinafiens — nak der Einrichtung bes Daw 
reins I. nur vier — gemehrt, daß namentlich die grofe Satrapte 
PHrygien, welche von der Bropontis bis yum Cauros und den 
armeniiden Gebirgen dad ganze innere Hochland umfafte, in drei 
Satrapien — Phrygien am Hellespont, Großphryglen und Raps 
padolien — zerſchiagen, von der Satrapie Jonien das ganze 
Rarien und dle Sudluſte bie Kilitien abgelbſt, dag endlich Mild 
tien fortan ohne Gatrapen gelaſſen und, fo ſcheint es, unmittel⸗ 
fares Reichsland wurde. 

Schon waren bie Spartaner unter Ageſilaos Fithrung in 
den vorderen Landen, den Kampf gegen das Reid) zu wagen. Dus 
Tiffaphernes, dec in fein fritheres Amt zurückgebehrt war, nidt 
mergifder verfutr, nicht mehr erreidte, gab ber Konigin Mutter 
bie Handhabe, den Tod ihres Lieblings an dem Verhaßten zu 
ruchen; ihm ward cin Nachfolger gefandt mit dem Befehl itet 
zu ermorden. 

Bon ſehr ernſter Bedentung war, daß gagleich Aegypten in 
Waffen ſtaud. Noch bet Kunara hatte auch Agyptifrhes Kriegs ⸗ 
welt in dem Heere des Großlonigs gekumpft; aber man wußte in 
bem Gricchenheere bereits, daß Aegypten abgefallen fet; jener 
Damos fluchtete mit ber Flotte nad Aegypten, und Sparta trat 
mit Memphis in Verbindung, empfing von dort Subſidien und 
bie Zuſage weiterer Hilfe. Nur gu leicht konnten auch die phole 
nitiſchen Sthdte, aud) Kypros, wo der Rbnig Guagoras dad 
griechiſche Wefen eifright fUrderte, dem Beifpiel Aegpptens folgen; 
die ganze maritime Macht Perfiens ftand anf dem Spiel, wah ⸗ 
Tend die griechtjche Lanbmacht die Satrapten Meinafiers bee 
drlingte ; Sem Reig wirderholte ſich die Gefahr ver perittetfdjen 
Het im gefteigertem Maaße. Wie ihr wehven? 

Den vedten Weg wies der Mhener Koönon, der nad der 
letzten Niederlage der attifden Macht Zuflucht am Hofe ves 
Euagoras yefanden hatte. Ruf ſeinen Rath erhielt der Satrap von 
Porygien om Hellespont Befehl, cine Flotte zuſummenzubringen 
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und den Staaten in Hellas mit perſiſchem Golde den Kampf 
gegen Sparta möglich zu machen. Mit Konous Sieg bei Knidos, 
mit der Schilderhebung von Theben, Korinth, Athen, mit des 
Pharnabazos Seezuge bis zur lakoniſchen Küſte und feinem Ere 
ſcheinen in der Verſammlung der Verbündeten zu Korinth war 
Ageſilaos zu ſchleuniger Heimkehr gezwungen. Bald hart ber 
driingt, ſuchte Sparta des Großlkonigs Gunſt und Bundniß, es 
ſandte Antalkidas, jenen Frieden gu ſchließen, in dem Sparta 
dem Reiche die Griechenſtädte Aſiens und Kypros obenein Preis 
gab. Nicht mehr militäriſch, aber diplomatiſch war damit 
Perfien der Griechen Meiſter; bald den Spartanern, bald den 
Athenern, bald den Thebanern feine Gunft zuwendend, hielt der 
Hof von Suſa die noch ftreitbaren Staaten Griechenlands in 
Uthem ; ex ließ fie ſich felbft zerfleiſchen. 

Nur- dag mit diefem Ringen in Hellas aud) die Empirer 
des Groftinigs, Kypros, Acgypten, die ſyriſche Küſte, Gelegendeit 
fanden, fic) dorther Beiftand gu gewinnen, und die Satrapen 
Kleinaſiens ſchon nidt mehr bloß nad der Weifung der Hof- 
burg fic) gu dem Wirrfal in Hellas verbielten. Des gu gite 
tigen Artaxerzes Hand war nicht feft genug, die Zugel anzu⸗ 
ziehn. Trotz zehnjährigen Kampfes erlangte er von dem kypriſchen 
Konige nichts, als daß ſich Kypros zur Zahlung des Tributes 
wie ehedem verſtand. Aegyptens wurde er trotz des helleniſchen 
Silonerheeres, das er ſandte, trotz des Iphikrates, der es führte, 
nicht mehr Herr. Die emporten Kaduſier in den Gebirgen der tass 
pifden Paſſe vermodte er mit aller Anftrengung nicht wieder gu 
unterwerfen. Die Bergvilter zwiſchen Sufa, Efbatana und Perfer 
polis Hatten fid) ber Botmiafigteit entgogen, fle forderten und ers 
Hielten, wenn der Großkönig mit feinem Hofe durch ihr Gebiet 
40g, Tribut fdr den Durchzug. Schon empérten fid) einige der 
Satrapen Keinafiens: Ariobarzanes in Phrygien am Hellespont, 
Autophradates in Lydien, Mauffollos, Orontes; nur der Verrath 
des Orontes, den fie gum Führer gewählt Hatten, rettete dem 
Groftdnige die Halbinfel. 

Noch tranriger geigen die Ueberlieferungen, freilid die grie⸗ 
Gifden, des alternden Artaxerxes Schwäche im Bereich feines 
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Hofes; ex erſcheint da wie ein Spielball an den Händen ſeiner 
Mutter, feines Harem, feiner Eunuden. Sein Sohn Dareios, 
den er, ein Neungiger, gum Nachfolger ernannt mit dem Recht, 
ſchon jegt die Tiara gu tragen, foll wegen einer Gunft, die 
ihm von dem Bater verjagt worden, eine Verſchwörung gegen 
deffen Leben angesettelt und dann auf des Vaters Befehl, dem 
fie verrathen worden, mit dem Tode gebiift haben. Zum Thron 
der nachſte war nun Ariaspes, nad ibm Arfames; aber ein 
dritter Sohn Ochos, fo wird erzählt, tried den erften mit fale 
ſchen Gerüchten von des Vaters Ungnade yum Selbjtmord, lief 
den gweiten durch gedungene Marder befeitigen. Gleich darauf 
(358) ſtarb Artazerzes Il. Ochos folgte ifm. 

Ochos erſcheint in der Ueberlieferung als ein aſiatiſcher 
Despot ächter Art, blutdiirftig und ſchlau, energiſch und wol⸗ 
luftig, in der kalten und berechneten Entſchiedenheit ſeiner Hand- 
lungen nur deſto furchtbarer; cin ſolcher Charakter lonnte wohl 
die im Innerſten zerrüttete Perſermacht nod) einmal zuſammen ⸗ 
raffen und mit dem Schein von Kraft und Friſche beleben, die 
empðrten Balter und die trotzigen Satrapen zur Unterwürfig⸗ 
keit zwingen, indem er ſie auch ſeine Launen, ſeine Mordluſt, 
ſeine wahnſinnige Wolluſt ſchweigend auzuſehen gewöhnte. Er 
begaun mit der Ermordung ſeiner jungeren Brüder, ihres An⸗ 
hanges; und der perſiſche Hof naunte ihn voll Bewunderung 
mit dem Namen ſeines Vaters, der keine Tugend als die Sanft⸗ 
muth gebabt hatte. 

Die Art, wie der Thronwechſel geſchah, vielleicht ſchon die 
blutigen Vorgiinge, die ifm vorauégingen, waren Anlaß oder 
Borwand ju neuen Empirungen in den vorderen Satrapien, 
gm dreifterem BVorgehen Aegyptens. Es erhob fic) Orontes, der 
Gonien, Artabazos, der PHrygien am Hellespont hatte; attiſche 
Juſchriften bezeugen die Verbindung des Orontes mit Athen. 
Artabazos hatte gwei rhodiſche Manner, die Brilder Mentor und 
Memnon, beide tüchtige Kriegsleute, an fie) gezogen, fig mit 
ihret Schweſter vermablt, feine griechiſchen Söldner unter ihren 
Befehl geſtellt. Die attiſchen Strategen Chares, Charidemos, 
Photion leiſteten ihm Beiſtand. Andere Satrapen blieben auf 
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des Grofitinigs Seite; namentlich der von Rarien, Mauſſollos 
aus dem alten Dynaſtengeſchlecht des Landes; fein Wert war 
dev Abfall der attiſchen Bundesgenoffen (357), der Rhodker, 
Koer, Shier voran; nur um fo eifriger half Athen den etme 
pbrten Gateapen ; dad gegen fie gefandte königliche Heer wurde 
namentlich von hares gefdlagen; die Athener jubelten wie über 
einen jweiten marathonifdjen Sieg. Aber eine perſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft erfcien in Athen, über Shares Beſchwerbe gu führen, 
drohte 300 Trieven den Feinden Uthens zum Beiftand zu fenden; 
man beeilte fid ben Born des Königs gu begiitigen, ſchloß mit den 
‘emporten Bundesgenoffen Frieden (355). Aud) ohne attiſche Halfe 
tampfte Artabazos weiter, fein Schwager Memnon unternahm 
einen Bug gegen den Tyrannen im kimmeriſchen Bosporos, mit 
dem Heratleia im Kriege war, die widhtigfte Stadt an der bithys 
niſchen Kuſte de6 Pontos. Artabazos felbft gewann Unterftdgung 
von den Thebanern, dle ihm ihren Feldherrn Pammenes mit 5000 
Soldnern fandten; writ deren Hilfe ſchlug er des NInig Truppen 
dn zwei Schlachten. Dann lies Artabayos den thebaniſchen Feld⸗ 
herrn gefangen fegen, well er mit den Gegnern in Verhand⸗ 
{ong zu ſtehen ſchien; Pammenes mag Welfung dagu aus 
Theben empfangen haben, wohin der Großkonig große Geld⸗ 
ſummen hatte fenden faffen. Raff) fant nun bas Gluck 
des Artabazos; ex mufte fluchten (um 351), er und Memnon 
fanden an dem matedonifdjen Hofe Zuflucht, Mentor ging nah 
Aegypten. 

Aegypten war feit lange der rechte Heerd des Kampfes gegen 
die Perfermadt. Now als Artayerzesd I]. das Reich Satte, 
war dort von Tacos, dem Sohn des Rettanebos, ein grofes 
Unternehmen geriftet; mit einem Heere von 80,000 Aegyptern, 
10,000 griechiſchen Soldnern, ju denen Sparta unter dem 
atten Ageſilaos nod 1000 fandte, einer Flotte von 200 Schiffer, 
Deven Bofehl der Athener Chabrias übernahm, gedadyte Taryos 
‘auth das ſyriſche Cand zu erobern. Aber Konig Tachos hatte ſich 
durch Mistrauen und Zurtidfegung den Konig Agefſlaos, durch 
Erpreſſungen das ähyptiſche Bolt fo verfeindet, daß, wuhrcud 
at in Syrien ſtand, ſeines Oheims Sohn Nektanebos I. ſich 
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gam Wharao aufwerfen tornte, umd ba Agefilaos aud die 
xiechijchen Truppen dem neuen Herrn zuwandte, blieb dew 
Tachos tein anderer Ausweg, als nad Suſa zu flüchten und 
des Großtonigs Gnade anguffehen. Gegen Nektanebes erheb 
fish in Mendes cin anderer Pratendent, fand Zulauf in Menge; 
es tam fo weit, daß der Pharao ſammt ſeinen Griechen ume 
ſtellt, mit Wullen und Gräben dicht und dichter eingeſchloſſen 
wurde, bis gegen die 100,000 Mann der alte Agefilaos mit 
feinen Grieden auriidte und den ganzen mendeftiden Haufen 
anécinonters und in Flucht tried; es war die letzte That des 
alten Spartanertinigs; im Begriff nad Sparta heimzuſegelu, 
ſtarb ex (358). 

Die dürftigen Ueberlieferungen dieſer eit geben nur an, 
bag noch Artaxerzes II. feinen Sohn Ochos gegen Aeghpten 
gefandt habe, dag das Unternehmen geſcheitert fei, daf Ochos, 
ici nachdem er Konig geworden, gegen die Radmfter gelämpft, 
fie befiegt habe. 

Wenige Jahre darauf, um 354, war man in Athen in 
lebhafter Sorge iiber die großen Rijtungen, die König Ochoe 
mache, grifere als feit Rerres Zeit gemacht feien; man meinte, 
ex wolfe juerft Aegypten untermerfen, um fic) dann anf Grieder 
land ju ſtürzen; aud) Dareios Gabe erſt Aegypten unterworfen, 
dann fic) gegen Hellas gewandt, auc) Xerzes erft das emporte 
Hegypten bewaltigt, darn feinen Jug nag Hellas unternommen; 
man ſprach in Athen, als fei er fchon auf bem Wege; feine 
Blotte Liege bereit, Xruppen über Meer gu führen, anf 1200 
Kameelen werde ihm der Shay nachgeführt; mit feinem Golde 
werde ec ju ſeinem aſiatiſchen Heere helleuiſche Solduer in 
Maſſe anwerben; Athen müſſe eingedenk der Tage von Marae 
thea und Galamis den Krieg wider ihn beginnen. So ſchnell 
freifid) war bas Reichsheer nicht beiemander. Und bevor es 
fam, hatte fich gu der noch währenden Empirung in Meinafien 
aud Phoinitien erhoben. Die Sidonier unter ihrem Furſten 
Tennes beredeten auf dem Cage gu Tripolis die anderen Stadte 
ym Abfall; man verbimdete fic) mit Rettanebos, man zerſtörte 
Ue loniglichen Schloſſer und Paradiefe, verbrannte die Magazine, 
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ermordete die Perſer, die in den Stadten waren; fie alle, nas 
mentlich das durch Reichthum und Erfindſamkeit ansgegeidnete 
Sidon, riifteten mit größtem Eifer, warben Soldner, machten 
igre Schiffe fertig. Der Großkonig, deſſen Reichsheer ſich bei 
Babylon ſammelte, befahl dem Satrapen Beleſys von Syrien 
und dem Mazaios, dem Verwalter Kililiens, den Angriff anf 
Sidon. Aber Tennes, unterftiigt von 4000 griechiſchen Söldnern, 
unter Mentors Filhrung, die ihm Nektanebos fandte, leiſtete 
glidlidgen Widerſtaud. Zu gleicher Zeit erhoben fid) die neun 
Städte von Kypros, verbanden ſich mit den Aegyptern und 
Phoinitiern, gleich ignen unter ihren neuen Fürſten unabhingig 
gu fein. Auch fie ruſteten ihre Schiffe, warben griechiſche 
Sbldner. Neltanebos felbjt war auf das Befte gerüſtet; der 
Athener Diophantos, der Gpartaner Lamios ftanden an der 
Spige feiner Soldner. 

„Mit Schimpf und Schanden“, fagt ein attiſcher Redner 
diefer Zeit, ‚mußte Ochos abgiehen.“ Er riiftete einen dritten 
Bug, ex forderte die helleniſchen Staaten auf ign gu unter- 
ftiigen; es war in den letzten Stadien des heiligen Krieges; 
wenigftens Theben fandte ihm 1000 Söldner unter Lakrates, 
Argos 3000 unter Nifoftratos; in den aſiatiſchen Griedhens 
fididten waren 6000 Dann geworben, die unter Bagoas Befehl 
geftelit wurden. Der Großkönig befahl dem Satrapen Idrieus 
von Rarien den Angriff auf Kypros; er felbft wandte fic) gegen 
die phoinitifcen Stadte. Vor folder Uebermacht entfant diefen der 
Muth; nur die Sidonier waren entſchloſſen den duferften Wider 
ftand ju leiſten; fie verbrannten ihre Sdiffe, um ſich die Flucht 
unmigliy gu maden. Uber auf Mentors Rath hatte Konig 
Tennes bereits Unterhandlungen angetniipft, fie beide verriethen 
die Stadt; ale die Sidonier bereits die Burg und die Thore 
in Geindes Hand und jede Rettung unmoglich fahen, zündeten 
fie die Stadt an und ſuchten den Tod in den Flammen; 
40,000 Menſchen follen umgefommen fein. Den fyprifden 
Konigen fant der Muth, fie unterwarfen fig. 

Mit dem Fall Sidons war der Weg nad Aegypten frei. 
Dae Heer des Grogtinigé jog an der Kuſte ſudwärts, nicht 
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ohne bedentende Gerlufte geflangte es durch die Wilfte, welche 
Aſien und Wegypten ſcheidet, unter die Mauern der Griings 
feftung Pelufion, welde von 5000 Griedjen unter Philophron 
vertheidigt wurde; die Thebaner unter Lafrates, voll Begier 
ihren Waffenrnhm zu bewähren, griffen fogleid) an, wurden 
zurũckgeworfen; nur die einbredende Nacht rettete fle vor ſchwe⸗ 
rerem Berluft. Nektanebos durfte Hoffen den Kampf yu bee 
ſtetzen; ex hatte 20,000 Grieden, dazu eben fo viele Libyer, 
60,000 Aegypter; zahlloſe Nilfchiffe waren im Gtande, dem 
Geind jeden Flugibergang gu wehren, felbft wenn er die Vers 
ſchanzungen, die am rechten Nilufer entlang errichtet waren, gee 
nommen hatte. 

Der Großkönig theilte feine Macht. Er felbft zog den Nil 
anfidrts, Memphis bedrogend. Die boiotiſchen Söldner und 
perfiſches Fußvolk unter Lafrates und dem lydiſchen Satrapen 
Reifates follten Pelufion berennen; die Soldner von Argos 
unter Nifoftratos und 1000 ausgewählte Perſer unter Ariftae 
goneS wurden mit 80 Trieren auggefandt, im Ruücken von 
Pelufion cine Landung gu verſuchen; eine vierte Abtheilung, in 
ihe Mentors Sbldner und die 6000 Grieden des Bagoas, 
ridfte fiidwdrts von Pelufion auf, die Berbindung ‘mit Mem⸗ 
phis abzuſchneiden. Dem verwegenen Nifoftratos gelang die 
Randung im MRilden der feindfidjen Linie, er ſchlug die dort 
ſtehenden Aegypter, die unter Kleinias von Nos gu deren Unters 
ſtũtzung herbeieilenden griechiſchen Svldner. Nektanebos eilte, 
ſeine Truppen rückwärts auf Memphis zuſammenzuziehn. Nach 
tapferem Widerſtande übergab Philophron Peluſion gegen freien 
Abzug. Mentor und Bagoas wandten ſich gegen Bubaſtis; die 
Aufforderung zur Unterwerfung, die Drohung bei unnützem 
iderftande die Zuchtigung, die Sidon erlitten, gu wiederholen, 
brachte den Zwieſpalt zwiſchen den Griechen, die bereit waren 
the Leben daran zu ſetzen, und den feigen Aeghptern gum Aus⸗ 
bruch; die Griechen timpften weiter; der endlichen Einnahme der 
Stadt — fie Hutte dem Bagoas, dem Liebling des Königs, das 
beben gefoftet, menn nicht Mentor gu feiner Rettung herbei⸗ 
Qerilt wire — folgte die Beſetzung der nod übrigen Plage des 
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niederen Landes. Der anrückenden Uebermacht gegenüber hielt 
fic) Nektanebos nicht mehr in ſeiner Hanpeftart ſicher; er 
vettete: ſich mit ſeinen Schatzen ſtromauf nad Aethiopien. 

Go erlag — um 344 — Aegypten Artaxerres III. Er 
ließ das Land, das ſechzig Jahre bem Reid) eutfremdet geweſen 
war, ſeinen Zorn fühlen. Die Zeiten des Kambyfes erneuten 
fid. Es folgten Hinrichtungen in Menge, Plünderungen ärgfter 
Art; mit eigener Hand durchbohrte der Großkonig den heiligen 
Stier Apis, befahl die Tenwpel ihres Schmuckes, ihres Goldes, 
felbft igrer heiligen Bücher gu berauben. ,Der Dolch“ hich 
ex fortan im. Munde des Bolles. Nachdem Pherendafes gum 
Satrapen eingefegt, die griechiſchen Soldner überreich beſchenkt 
in die Heimath entlaſſen waren, kehrte dec Konig mit uner⸗ 
meßlicher Beute, mit Ruhm bedeckt, nach Sufa zurück. 

Wie ſchwer hatten die attiſchen Redner vor einem Jahrzehnt, 
als Artaxerxes ILL erſt gu ritften begann, die Gefahr für Hellas 
gefchildert, wenn Aegypten wieder perfiſch würde. Jetzt hatte 
man in Athen nur die Gorge um die wachfende Macht ded 
maledoniſchen Konigs, dev ja ſchon aud) nad Perinth und By 
gang die Hand ausſtrede. Freilich, Philipp mochte meinen 
eilen gu miiffen, ehe die Perfermacht — denn griechiſche Söldner, 
oriechiſche Bundesgeuoſſen fand fie jo viele, ale fie bezahlen 
molite — fic) auf Europa ftiirge; über fein Gebtet guerft hätte 
fic) die Fluth der Barbaren ergoffen. - 

Das Perjerreid) ſtaud fo gewaltig da wie in ſeinen beften 
Tagen; und dag es gelernt hatte, mit griechiſchen Feldherren, 
griechiſchen Soidnern jeine Kriege ju führen, fdjien ihm cine 
neue Ueberlegenheit gu fidern, jo lange die Griechenwelt blich, 
wie fie war, voll vagabunder Kräfte, in zahlloſe Autonomien 
zerxiſſen, im jeder Stadt immer wechſelnde Partheiherrſchaft. 
Der, Großkonig hatte das ganze Reich ſeiner Vorfahren wieder, 
bis auf das, was Dareios und Xerzes jenfeits dev Hellesponted 
dem Reich cinverfeibt atten; Thratien, Matedonien, Theſſalien. 
Qn ſeinem Chiliarchen Bagoas, in dem Ryodier Mentor beſaß 
er zwei treffliche Werksenge gu weiterem Wirten; mit cinanver 
im geſchmorner Genecinfcyaft, dienten fie dem Seren, lenlten fie 
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ibm, Bagacé allmidtig am Hofe und in den oberen Satrar 
pien, Mentor mit der Miifte Kleinaſiens betraut, zugleich, wie 
08 feeint, als Karanes, wie einft Ryros, an der Spige der 
Rriegsmadht Meinafiens. 

Auf Mentors Antrag gewährte der Groftdnig die Bee 


geadigung des Artabazos, des Memnon, ihrer Fomilien, die am 





matedonifden Hofe Zufludt gefunden Hatten; fie kehrten zurück. 
Aus diefer Zeit Mentors ift ein Zug iiberliefert, der bedeut- 
fame Zujammenbinge erſchließt. Cin Bithynier, Eubulos, ſeines 
Zeichens cin Wedeler, hatte, wohl auf dem Wege der Tribute 
peqhtung, die Stadt Atarneus, das feſte Aſſos, die reiche Küſte 
geatnũber von Lesbos an. ſich gebracht, fie ſeinem getreuen 
Hermias vererbt, einem dreimal entlaufenen Sclaven, wie man 
im dem klatſchſuchtigen Athen ſagte; man kannte ign dort als 
Schüler Platons, als Freund des Ariſtoteles; uach Platons 
Rod folgte Ariſtoteles feiner Einladung nach Atarneus (345) 
gu langerem Aufenthalt. Gegen dieſen reichen , Tyvarnen* 
wandie ſich Mentor, lud ihn, um ihm die Wege zur Gnade 
des Großkonigs gu zeigen, gu einer Zuſammenkunft ein, ließ 
ign dann greifen, ſchickte ihn nad) Suſa, wo er ané Kreuz gee 
ſchlagen wurde; ex felbft bemaächtigte ſich feiner Schatze, ſeines 
Gebietes. Nur feine Tochter rettete ſich, fluchtete gu Ariſtoteles; 
© nahm das verarmte, „aber ſittſame und wadere Mädchen“ 
pr Frau. 

Es war in der Zeit, da Philippos gegen die Thraker zog, 
Byzanz, Perinth bebroht ſchienen. Demoſthenes empfahl da ⸗ 
wala den Athenern Geſaudte an den Großkönig gu ſchicken, ihm 
dea Zweck der maledoniſchen Riiftungen dargulegen; es fei ja 
tines der midtigften Greunde Philipps und Mitwiffer aller 
ſeiner Blane bereits aufgegriffen und in ded Königs Hand. Dea 
Perivthiern fondte Urfites, der Satrap Phrygiens, am Helles⸗ 
pont Geld, Proviaut, Waffen, Goldtruppen unter dem Athenee 
LVollodoros. Wher auf die Bitte dev attiſchen Geſandtſchaft 
wa perfifdge Subfidien: antwortete der Grogténig in einem 
Acht ſtolzan und barbarifchen Schreiben“. Modjte er die 
heuer nur verachten oder aud ignen Verderben ſinnen, die 
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Dinge in Hellas rollten raſch weiter, vollendeten fid) in dere 
felben Zeit, da ign ein jähes Ende traf. 

Seit der glorreichen Rückkehr aus Aegypten fag er in feiner 
Hofburg, in giigellofer Willtuhr und Graufamteit herrſchend. 
Alle fürchteten und haßten ihn; der Gingige, dem er Vertrauen 
ſchenkte, misbrauchte es. Sein Bertrauter Bagoas war ein 
Aegypter; dem Glauben und Aberglauben feines Vaterfandes, 
gu deffen Untergang er felbjt gebolfen, gang ergeben, hatte er 
die Schändung der vaterländiſchen Heiligthiimer und die Er 
mordung des heiligen Apis nicht vergeffen; je mehr im Reid 
und am Hofe die Erbitterung gegen den Großkönig wuchs, defto 
tühner wurden die Blane feines tückiſchen Giinftlings. Der 
Eunud gewann den Arzt des Konigs, cin Gifttrant machte 
dem eben ded Berhagten ein Ende; das Reid) war in deb 
Eunnden Hand; um defto fiderer feine Stelle zu bes 
Haupten, lief ex des Königs jungſten Sohn Arſes zum Konige 
weihen, die Brüder deſſelben ermorden; nur einer, Biſthanes, 
rettete ſich. Das geſchah etwa zu der Zeit der Schlacht von 
Chaironeia. 

Bald empfand Arſes den frechen Stolz des Eunuchen, er 
vergaß ihm nicht den Mord ſeines Vaters und ſeiner Brüder. 
Bagoas eilte ihm zuvorzuklommen; nach kaum zweijähriger Re⸗ 
gierung ließ er den König mit ſeinen Kindern ermorden; zum 
zweiten Male war die Tiara in ſeinen Händen. Aber das 
konigliche Haus war verddet; durch Ochos Hand waren Arta⸗ 
rerxes II. Soöhne, durch Bagoas Ochos Sine und Enkel ers 
mordet bis auf jenen Biſthanes, der fich durch die Flucht ge⸗ 
rettet hatte. Noch lebte ein Sohn jenes Dareios, dem ſein 
Vater Artarerxes II. die Tiara gewährt, die erbetene Gunſt 
verſagt hatte, des Namens Arbupalos; aber die Augen der 
Verſer wandten ſich auf Kodomannos, der einer Seitenlinie des 
Achaimenidenhauſes angehörte; er war der Sohn des Arſames, 
des Bruderſohnes von Artarerxes II., und der Siſhgambis, einer 
Tochter deſſelben Artaxerres; in dem Kriege, den Ochos gegen 
die Kaduſier geführt, hatte er die Herausforderung ihres rieſigen 
Anfuhrers, da fein Anderer ſich gu ſtellen wagte, angenommen 
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und ign bewaltigt; damals war ihm von den Perfern der Preis 
der Xapferteit guerfannt, fein Name von Alt und Jung gee 
feiert worden, der König Ochos hatte ihn mit Geſchenken und 
Lobpreifungen überhäuft, ihm die Satrapie Armenien gegeben. 
Mochte Bagoas jener Stimmung der Perfer nachgegeben, oder 
fich mit der Hoffnung geſchmeichelt haben, dag Kodomannos 
fiir die Tiara, die ex durd) ign erlangt, ihm ergeben bleiben 
würde, Frith genug follte er erfennen, wie fehr er fic) getäuſcht 
hatte. Der Kinig — Dareios nannte er ſich — hafte den 
Mérder und veradtete feinen Rath; Bagaos beſchloß, ihn aus 
dem Wege gu räumen, ex miſchte ihm Gift in den Beder; 
aber Dareios war gewarnt; er rief den Eunuchen und hieß 
ihn, als wäre es ein Zeichen feiner Gunft, den Becher trinken. 
So fand Bagoas eine ſpäte Strafe. 

Die Zügel der Herrſchaft waren in der Hand eines Königs, 
wie ign Perfien (ange nicht gehabt hatte; ſchön und ernft, wie 
der Afiate fid) gern feinen Herrſcher dent, Allen huldreich 
und von Allen verehrt, an allen Tugenden feiner grofen 
Ahnen reid), frei von den ſcheußlichen Laftern, die bas Leben 
der legten Könige gefdjindet und zum Verderben des Reichs gee 
macht Hatten, ſchien Dareios berufen, das Reid), das er ohne 
Schuld und Blut erworben, von den Schäden gu Heilen, an denen 
es frantte. Seine Empdrung ſtörte den Beginn ſeiner Herre 
fdaft; Acgypten war dem Reidje wiedergegeben, Vattrien, Syrien 
dem Konige treu und gehorfam; von den Midften Goniens bis 
an den Indus ſchien Ufien fo fidjer, wie feit Lange nicht, geeint 
unter dem edlen Dareios. Und diefer Konig follte der legte 
Enel des Kyros fein, der itber Wfien herrſchte, gleich als ob ein 
unſchuldiges Haupt ſühnen müſſe, was nidjt mehr gu heilen war. 

Seon ftieg im fernen Weften das Wetter, das Perfien vere 
nichten follte, empor. Schon hatten die feelandifden Satrapen 
Botſchaft gefandt, bag der makedoniſche Konig mit den Staaten 
von Hellas Frieden und Bundniß gefdjloffen habe, daß er fein 
Heer rifte, um mit dem nächſten Friihling in die Provingen 
Meinafiens eingubrechen. Dareios wünſchte auf jede Weife diefen 
Sieg gu vermeiden; ex modjte ahnen, wie fein ungeheuree Reid, 

Drovfen, Gellenitmns. 1. 
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in ſich gerritttet und abgeftorben, nur eines äußeren Anſtoßes 
bedürfe, um gufammengubredjen. Go gigernd, verſäumte er die 
letzte Friſt, dem Angriff, den ex fiirdtete, guvorgufommen. 

In derfelben Zeit, da er das Königthum übernahm, fandte 
Konig Philipp die erften Xruppen unter Parmenions und At 
talos Befehl ber den Hellespont, ſich in den griechiſchen Stadten 
der nächſten Satrapien feftgufegen. Schon war an die Genoffen 
des Hellentfdjen Bundes die Weijung erlaffen, igre Contingente 
nad) Matedonien, ihre Trieren zur maledoniſchen Flotte gu fenden. 
Gr ſelbſt gedachte demnächſt aufyubreden, um an der Spige 
der mafedonifd-hellenifden Macht das Werk gu beginnen, für 
das er bigher gearbeitet hatte. 


Bweites Kapitel. 


Det matedoniſche Land, Bolt, Königthum. — Konig Philipps I. innere 
Politit. — Der Adel; der Hof. — Oly — Alexanders Sugend. — 
Zerwürfnißß im Königshauſe. Attalos. — Philipps I. Ermordung. 









Aber war Philipp, waren ſeine Makedonen Griechen, den 
Lampf gegen die Perſer im Sinne des helleniſchen Volkes und 
der helleniſchen Geſchichte Hbernehmen gu können? 

Die Vertheidiger der alten partieulariſtiſchen Politik und der 
helleniſchen ,,Freiheit” haben es oft genug beftritten, und ihr 
großer Wortführer Demofthenes geht in feinem patriotiſchen 
Gifer fo weit, gu verfidjern, dag Philipp weder cin Hellene, 
wod mit Hellenen verwandt fei, fondern gu den Barbaren gehire, 
tie nicht einmal als Sclaven brauchbar feien 4). 

Aeltere Ueberlieferungen geben eine andere Auffaſſung. Wifey. 
los (a§t, wie ſchon angeführt ift, den Konig Pelasgos von 
Argos fagen, fein Bolt, Pelasger nad) ihm geheißen, wohne 
bis gu des Strymon klaren Waffern und umfaffe wie das Berge 
fond Dodona, fo daé Land am Pindos und die weiten Gaue 
Paioniens. Alfo dem alten Marathontampfer gelten die Volker⸗ 
{daften, die das Flußgebiet des Haliatmon und des Arios bee 
wohnen, fiir gleiden Stammes mit der alten Bevölkerung der 
Sande vom Olympos bis gum Tainaron, mit dex im Weften 





1) Demosth. Phil. III. 31, Olynth. III. 16. 24. De fals. leg. 
505, 308, 
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des Pindos. Der hohe Pindos, der Theffalien vom Bergland 
Dodona und von Epeiros fcjeidet, bildet in feinen nördlichen Fort> 
fegunigen bis jum Gdjar-Dagh, dem alten Stardos, die Schei⸗ 
dung zwiſchen Makedonien und Illyrien; dann wendet ſich das 
Gebirg nad Often gu den Quellen des Strymon und weiter 
ſudoſtwärts auf deffen finfer Seite als Orbelos zur Kuſte 
hinab, die naturliche Grange ded matedonifdpaionifden Gee 
bietes and gegen die thratifdjen Bolter im Often und Norden 
vollendend. In dem fo umfdloffenen Gebiet durchbrechen der 
Haliatmon, der Axios mit feinen Nebenflaffen, der Strymon 
cine gweite, eine dritte Gebirgsreihe, die, dem Pindos-Sfardos- 
Orbelos gleichſam concentrifdh, die innerfte Kuſtenebene, die von 
Pella und Theffatonite am thermaiſchen Bufen, umſchließt; und der 
Doppeltrang von Thalteffetn, durch welche die drei Strbme hin⸗ 
durd) breden und, wenigftens der Axios und Haliafmon, in 
diefer Küſtenebene einander nage das Meer erreidjen, macht die 
Bevilterung diefer Lande, wie von Natur in cantonale Stämme 
gerfallen, und die Ebene der Kuſte gu deren gemeinfamer Mitte 
und Malftatt. 

Nach den Erzählungen Herodots ift das Goll, das fpiiter 
den Namen Dorer gefilhrt, aus Theſſalien gedriingt, an dex 
Pindos in bas Thal des Haliatmon gegogen und hat dort den 
Namen Maledonen gefiihrt +). Andere Sagen laſſen Argeas, 
den Stammovater der Mafedonen, von Argos in der Oreftis, 
am Queligebiet des Haliatmon, ausziehn, und erflaren damit den 
Namen Argeaden, mit dem das Kinigshaus wohl genannt wird *). 
Nach anderer Ueberlieferung 5), die dann die landesubliche wurde, 
waren drei Brilder, Heratleiden aus dem Furſtengeſchlecht vor 


1) Herod. 1, 56. Dae Mahere über dieſe Sagen bei Abel, Make 
donien, S. 97 ff. 

3) Rad) Appian. Syr. 68: “Aeyos ro éy “Ogeczelg S9er of “Agysida 
Maxsdéves. Strab. V, p. 829; epit. fr. 11', und in den fibyllinifdjen 
Verſen bei Paus. VIL. 8. 9. 

8) Herod. VIIL 187f.; V.22. Thuc. IL. 99. Da Thutytides aus- 
drücklich von „den acht Königen vor Ardjelacs” fpridt, fo iſt pie Königs - 
reihe, die bis gum Karanos hinaufgeht, erſt ſpäter entſtanden, rie Weiſſen- 
born und Gutjſchmid dargelegt, durch Euripides. 
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Argos, da8 vom Temenos abjtammt, nad) Norden gu den Il⸗ 
Ipriern, dann weiter in da8 obere Land Makedoniens gefommen, 
Hatten fid) dann in Edeſſa feftgefegt, an den miadtigen Cas— 
caden, mit denen die Waffer in die weite, fruchtreiche Küſten⸗ 
landſchaft treten. Hier in Gdeffa, das andy Aigai genannt 
wird, Habe der jungſte der drei Britder das Konigthum bes 
griindet, das dann in allmähligem Wachsthum die nächſtgelegenen 
Landſchaften Emathia, Mygdonia, Bottiaia, Pieria, Amphar 
Titis im dem Namen der Matedonen vereinigte. 

Sie gehirten gu denfelben pelasgiſchen Stämmen, die einft 
alles helleniſche Land inne gehabt fatten, und von denen and 
andere fpiiter den Hellenen, hinter deren Entwidelung fie zurück- 
geblicben, alé Barbaren oder Halb-Barbaren erſchienen. Die 
Religion, die Sitte der Mtatedonen bezeugt diefe Gemeinſchaft; 
mégen immergin an den Gränzen Vermifdungen mit illyriſchen, 
mit thratifden Stammen ftattgefunden haben, die makedoniſche 
Sprache erweift fid) als den Alteren Dialecten der helleniſchen 
naheſtehend *), 

Bis in ſpäte Beit ift in der makedoniſchen Rriegsverfafe 
ſung der Name der Hetairen in Uebung geblieben. War dere 
felbe, wie wohl nicht gu zweifeln, mit der Griindung des Ringe 
thums in das Land getommen, fo batten die matedonifdjen Hee 
raffeiden das gleidje Loos mit ihren Borfahren in der Peloe 

1) Neueſter Zeit hat A. Fid in Kuhn's Zeitſchrift KX, S. 193 ff. 
Zum mafedonifden Dialecte” diefe Frage erldutert und den, wie id) glaube, 
troh G. Meyer's Gegenbemerfungen (in Fleckeiſen, Jahrb. f. Haff. Phil. 
1875, S. 186) fiberzeugenden Beweis geliefert, daß, was von makedoniſchen 
Gloffen und Namen vorhanden ift, fid) gum größten Theil als weſentlich 
griechiſch zeigt, infonderfeit die Namen, die alter als Alexandros der Phil ⸗ 
hellene find, fo der dieſes Alexandros ſelbſt, der feiner Vorgänger reihauf · 
wãrts: Amyntas, Alketas, Aeropos (Königsname in Tegea Paus. VIII, 
44. 8), Philippos, Perdiklas. Dod) finden ſich unter einer Reihe von mate 
donifdjen Namen aus Ol. 89 (C. I. A. I, n°. 42) aud ſehr auffallende, Paréac, 
Aradudes, und in dem dod} wohl Hieher gehörigen Fragment 42 d “EIagos, 
KoatGvas; unter den matedoniſchen Gloffen (bei Meyer n°. 60) yedpror 
fix den fichtenen Rienfpan, den man als Leuchte braucht, erinnert an den 
Ramen des illyriſchen Furften Tocisoc in der Ynfdjrift von 855 in Eqny. 
ey. 1874, p. 451, jegt C. I. A. I, n°. 66b. 
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ponnes, in ein frembded Land eingemanbdert, ihre Madt und 
iby Recht auf die Unterwerfung der dort Altheimiſchen gründen 
gu miiffen, nur dag hier mehr als in einem anderen doriſchen 
Lande das Alte mit dem Neuen fic) miſchte und gu einem 
Ganzen verſchmolz, welches die Friſche, aber aud) die rohe 
Derbheit der Vater, man möchte fagen die Heroengeit in ihrer 
unpoetiſchen Geftalt, bewahrte. Es gab da Sitten höchſt alt⸗ 
fedntifder Art. Wer nod) keinen Feind getoödtet, mußte dew 
Halfter umgegiirtet tragen *); wer nod teinen Eber im freien 
Anlauf erlegt hatte, durfte beim Gaftmahl nidt fliegen, mufte 
figen *); bei der Leichenfeier atte ded Verſtorbenen Tochter 
den Scheiterhaufen, auf dem der Leichnam verbrannt war, aus: 
gulbfdjen *); es wird beridtet, daß die Trophäen des erften 
Sieges, den Perdiffas itber die einheimifden Stamme davon⸗ 
trug, durch den Willen der Götter über Nacht von einem Löwen 
umgeriffen worden, gum Zeichen, daß man nidjt Feinde befiegt, 
fondern Greunde gewonnen habe +), und feitbem fei es mates 
doniſche Sitte geblieben, itber beftegte Geinde, ob Hellenen oder 
Barbaren, teine Xrophien gu errichten; weder Philippos nach 
bem Tage von Chaironeia, nod) Alegander nad den Siegen 
iiber die Perfer, die Inder habe es gethan. 

Qu den Jahren diefer Siege ſchreibt Ariftoteles: , in den 
helleniſchen Landen habe fic) das Königthum nur in Sparta, bet 
den Moloffern und in Matedonien erhalten, bei den Spartanertt 
und Moloffern, weil es in feiner Machtvollkommenheit fo bee 
ſchränlt worden fei, dag die Könige nicht mehr beneidet würden“. 
Wahrend aller Orten fonft dad Königthum, das fid) in dent 
niedern Bolt eine Stitge gu gewinnen verfiumt hatte, dem Empor⸗ 
fommen des Herrenftandes erfegen war, während dann gegen 
diefen Herrenftand ſelbſt das niedere Voll, lange von allem Wne 


1) Aristot. Pol. VIL 6. 

2) Segefandros bei Athen. I, p. 18. 

8) Duris, fr. 72, der die Gitte auf die Heratlestodjter Makaria guritd> 
fuhrte, die nad) fonftiger Sage fic) felbft uc Signe geopfert haben foll. C.O. 
Miller, Dorer I, S. 55. 

4) Paus, IX. 40. 
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theif an der Leitung des öffentlichen Lebens ausgeſchloſſen und 
in Druck gehalten, ſich endlich aufgelehnt, die edlen Geſchlechter 
ihrer Vorrechte beraubt und fie in das gleiche Recht des demo⸗ 
tratifdjen Gemeinwefens herabgezogen hatte, war Matedonien 
in feiner alterthilmlidjen Konigsherrſchaft geblieben, da hier die 
Elemente der Reibung und des Haffes in dem Verhältniß der 
Stiinde nidt zur Ausbildung kamen; ,an Reidthum und Ehre 
ber Alle hervorragend’, blieb bier bas alte Kbnigthum +), 
Es gab hier Gefahren anderer Art. Das Konigthum gee 
horte dem löniglichen Geſchlecht; aber die Erbfolge in demfelben 
war nicht fo feft normirt, daß fie jeden Zweifel und Hader im 
Boraus ausgefdloffen hitte. Ge freier hier die königliche Ge- 
walt blieb, um fo mehr forderte fle von dem, der fie inne hatte, 
perſönliche Titchtigteit und Leiftung; und nur gu oft geſchah es, 
daß Unmiindige, Unfabige, Laffige dem tüchtigeren Bruder oder 
Vetter weiden mußten; fo hat nad) Alexandros I. des Phil⸗ 
hellenen Tod deffen jungerer Sohn Perdittas II. nicht gerubt, als 
bis er feine Alteren Brüder Amyntas, Philippos, Alketas gur 
Stite gefdjoben hatte *); fo hat Perdiftas Sohn Archelaos, 


3) Arist, Pol. X. 10: péyedos yg Uadioyes mdovtov xai tysiic 
toig povagyovos ...X. 22:... dud 16 nv paordeler éxovowor dy 
Koxiv slvas, usitivwr dd xvgluv J” sive tovs dpolovs xad pndéva 
Guagtpovra rocodroy dors duagrivsw neds 16 ukysdos xa to dtl- 
wpa tis dexis u. ſ. w. 

4) Ueber diefe Bruder des Perditfas Mart die Urlunde des Vertrages 
wiſchen ihm und Athen vom Jobe 422 auf (C. J. A. J, n°. 42), indem 
dieſe Urtunde erſt die Berwandten des Königs, dann andere Makedonen als 
Beugen untecfdyeeiben, Und zwar ſtehn guerft des Königs Briider, dann 
fein Sohn Archelaos, dann die Bruderfohne des Königs. Die Reihe beginnt 
[Mle[v]éaaos ‘Adekivdoon, ihm folgt “Aaxéens “Adezdrdoov. Sener Mer 
welaos ift derfelbe, den Suftin in Leider ſehr verworrener Weiſe anffibrt 
{VIL 4. 5). Dee andere Bruder des Perdittas iſt derſelbe Alletas, der 
{eine ſchweren Trinkens megen Trichter geheißen haben foll und von dem 
Platon exzahlen gu tdnnen glaubt (Gorg. p. 471), dah Archelaos, Perdittas 
Sohn, um den Chron gu erhalten, ihn und feinen Sohn Alerandros er - 
wordet habe. An dritter und vierter Stelle nennt die Inſchrift 4PXEAAL 
Megdixxo . . . . ] OA, EP. OFFIAIN[ . .; nad) Megdixxo bleibt Raum 
feng fir Auvrras Pidlanjo, das ift de? Amyntas, dex als Sohn odes 
Deeilfutſten Philippos, dec bereits um 429 todt ift, erwähut wird. Bon dest 
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der in unrechtmäßiger he geboren war, den rechtmäßigen Erber 
verdriingt und, ee er heranwuchs, ermorbet?). In anderen 
Fallen gab die Vormundfdjaft, die geordnete Form der Proftafie, 
die Handhabe zur Ufurpation *). 

Dazu nod) cin Anderes; mebhrere Beifpiele zeigen, daß 
jlingeren Söhnen des Koönigs, aud) wohl Frembden, Theile des 
Landes gu eigenem erblichem Beſitz abgetreten wurden, gewiß 
unter der Oberhoheit des Konigs, aber dod) mit fo fürſtlicher 
Befugniß, dak fie aud) gu Waffendienft aufbieten und eigene 
Truppen halten durften. Go hatte der jiingere Bruder des 
Phithellenen Alexandros, Urrhidaios *), das Furſtenthum Ely: 
miotis im oberen ande erhalten, und es blieb in deffen Gee 
ſchlecht; fo des Perdiftas Bruder Ppilippos cin Gebiet am 
oberen Axios. Das Konigthum tonnte nicht erftarfen, wenn es 
diefe Furftenlinien nidt in Parition gu halten vermodjte, zumal 
fo lange die Paionen, die Agrianer, die Lynteftier, andere Grenz⸗ 
gebiete unter felbftftindigen Furſten ihnen Rückhalt gaben. Zu⸗ 
erft Alexandros der Philhellene, in der Zeit der Perfertriege, 
ſcheint die Lynkeſtier, die Paionen, die Oreften, die Tymphaier 


pociten Gohn dieſes Philipp geſchieht fonft nirgend Erwähnung, und es 
bietet fich, obfdjon im feinem Namen nur gwei Buchſtaben feblen, teine ſichre 
Ergdngung. Nad dem stoeiten Sogn des Philipp nennt die Injdhrift: .. egos 
*Adxérov; da dem Namen nur zwei Budhftaben fehlen, hat ex etwa Padgos 
oder Tatgos gelautet. Nicht unter den Zeugen findet fic) der wahrſcheinlich 
Gltefte Bruder des Perdiftas Amyntas, den Derippos ale Wewrixwde Cr- 
cas bejeidnet. Daf ex alter war als Perdittas, ift darum wahrſcheinlich, 
weil bemndchft Perditfas die Wittwe von Amyntas Sohn Arrhidaios gehei - 
rathet Gat (f. u. ©. 76, 8); es ift bie eigentlich köuigliche Linie, ans der Phi-⸗ 
Tipp IL. und Alezander der Große ftammen. 

1) Benighens Platon, der freilich in Perſonalien wenig zuverläſſig ift, 
fagt Gorg., p. 471 a, daß Archelaos feinen fiebenjdbrigen Bruder ermordet 
Habe. Dieſer Knabe war dem Perdittas von feiner rechtmäßigen Gemablin 
Reopatra, der Wittwe des Arrhidaios, geboren. 

3) Die Form der meosracia rig Pawirelas tritt befonders deutlid 
in den Borgiingen von 323 nad dem Tode Wleranders hervor, wo von ihr 
‘gt ſprechen fein wird. 

3) Schol. Thucyd. I. 51: égdas ‘Agidatou nats, dvéyos Meg- 
Glxxn xad Pidlnnov, 
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qoc Anerfennung der maledoniſchen Oberhoheit gegwungen gu 
haben *); aber die Furſten dort bebhielten ihren Fürſtenſtand und 
damit ihre fiirftlidgen Bitter. 

Bon der Verfaſſung und Verwaltung Matedoniens ift zu wenig 
berliefert, afé daß man fagen fdnnte, wieweit fi ded Königs 
Macht erftredt habe. Wenn Konig Archelaos im letzten Jahrzehnt 
des peloponnefiſchen Krieges cine Fülle neuer Einridtungen fdaffen, 
wenn Konig Philipp Il. das Munzweſen ſeines Landes, das 
bis dahin höchſt ungleidartig geweſen war, neugeftalten, wenn 
ec ein völlig neues Heerwefen ſchaffen tonnte, fo mug das 
Ronigthum cine ſehr weitgehende Befugniß normativer Verord⸗ 
mingen gehabt haben. Aber gewiß beftimmte, was Rect fei, 
die Gewohnheit und das Herkommen *), ergingte den Mangel 
der Berfaffung. Man wird fagen dürſen, daß das Königthum 
cben fo weit von aſiatiſcher Despotie, wie das Volk von Leib⸗ 
eigenſchaft und felavifder Unterwiirfigteit mar; ,die Makedonen 
find freie Munner“, fagt ein alter Schriftſteller *), nicht Pee 
urften, wie die Maſſe des Volkes in Theffalien, nicht Heloten, 
wie im fpartanifdjen Lande, fondern cin Bauernvolk, gewiß nicht 
ehne freien und erbliden Befig, gewiß nicht ohne Gemeindee 
verfafjung mit Ortéverfammlung und Ortogericht *), alle gu 
den Baffen pflidtig, wenn der Konig das Land aufruft. Nod 
in fpater Zeit gilt da8 Heer als verfammeftes Bolt, wird zur 
Voltsverfammlung berufen gu Berathung und Geridt. 

In dieſem Heere tritt deutlid) ein zahlreicher Adel hervor 


1) Abel (Makedonien, S. 152) vermuthet, daß die Gunſt des Perſer - 
Bnigd dieſe Nachbargebiete dex Satrapie Matedonien gugelegt babe. 

2) Kalliſthenes bei Arrian. Iv. 4.11: of Blg ddd vou Muxedovov 
dygorces dueréhecay, 

8) Lucian. Dial. Mort. 14: éaevdegas d&vdges. 

4) Hesych. oxoidog* doy} sis nagd Maxeddos teraypten éni siiv 
dxasrnghoy * i Adkig xeirea bv raig énotolaic “Adegdvdgov. Bie 
fmmer es mit den Griefen Alexanders fiehn mag, aud) ein Fälſcher wird 
ben richtigen Namen gebraucht haben. Mad) Ficks Erklärung ift dae Wort 
Negelmagig von dex Wurzel skaidh (ſcheiden) gebildet. Eine gweite Gloffe 
biHesych.: rayaréya’ Maxedonx tis doy, ift unertlarbar, wahrſchein - 
fig corrupt; der Anfang klingt auf dae theffaliſche tayds an. 
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unter dem Namen der „Hetairen“ 1), der Kriegsgeſellen, wie ihn 
ſchon die homeriſchen Gefange kennen. Diefen Adel wird man 
taum als Herrenftand bezeichnen dürfen; was ihn ausgeidnete, 
war wohl nur grifered Befigthum, die Erinnerungen edler Ab⸗ 
ftammung, nähere Begiehung zur Perfon des Königs, der 
treue Dienfte mit Ehren und Gefdenten belohnte. Selbſt die 
Familien von fitrftlidem Adel, die früher in den oberen Lande 
ſchaften ſelbſtſtändige Herrſchaft gehabt und, nachdem fie von dem 
machtigeren Königthum Mafedoniens abhängig geworden, doch dent 
Beſitz ihres früheren Territoriums behalten hatten, traten wohl 
mit ihrem Boll in die Verhaltniſſe ein, welche fur das Königs⸗ 
fand galten. Größere Städte in helleniſchem Sinn gab es in 
dieſem Bauern⸗ und Wdelslande nicht; die an der Miifte Lice 
genden waren helleniſche Colonien, felbftftindige Gemeinwefen, 
im bewuften Gegenfag gegen’ das Binnenland. 

Gegen die Zeit der Perferfriege, namentlid unter dem erſten 
Alexandros, „dem Philhellenen“, wie Pindar ihn nennt, begannen 
lebhaftere Begiehungen Matedoniens gum Griedenthum. Sdou 
deſſen Vater hatte dem aus Athen geflüchteten Hippias, Pei⸗ 
fifteatos Sohn, Zufludt und Befig in feinem Lande angeboten. 
Alegandros felbft, der dem Heere der Perfer nag Hellas folgen 
mußte, that, was er fonnte — man erinnere fig der Schlacht 
bei Plataiai — den Hellenen hülfreich gu fein; ihm wurde 
auf Grund feiner nadgewiefenen Abftammung von den Teme⸗ 
niden von Argos die Zulaffung gu den olympifdyen Wettlämpfen 
gewihrt, die Anerfennung, daß er Hellene fei *). 





1) Bon den doriſchen Phylen. findet fich in dem maledoniſchen Boll 
ober Adel, fo viel mic bekannt, teine Spur- Der Kduig ninnnt in die Reike 
ber Hetaiven aud) Fremde auf. Arr. 1.26.9. Theopomp., fr..249: of éraigo 
audzod ex noddsy rénwy avveggunadres* of udy yrie 48 avrig tis 70- 
eas, of de x Osttadlas, of dt éx rijg GAAng EAkddos, ovx aourivdy 
ekesheypsvor. Die 800 Hetaiven Philipps beſaßen nad) Theopomps 
Schatzung wohl fo viel Laud als 10,000 Gellenen; alfo im Makedonien 
Grohe Giiter, die es in der helleniſchen Welt wenightens innerhalb der 
Thermopylen nicht mehr gab. 

2) Herod. V. 22. 


12) Ardjelao’s (413—399), iy 


Bie er, fo waren feine nächſten Nachfolger +), mit mehr 
oder minder Geſchick und Kraft darauf gewandt, ifr Land in 
unmittelbaren Zuſammenhang mit dem Verkehr, dem politiſchen 
Leben und der Bildung des Griechenthums zu bringen. Die Nähe 
der reichen und handelskundigen Colonien in Chalkidike, die durch 
fie veranlaßten vielfältigen Berührungen mit den Hauptmächten 
von Hellas, die um deren Beſitz kampften und den Einfluß 
Makedoniens fuchten oder fiirdteten, die faft ununterbrodjenen 
Kampfe in Hellas felbft, weldje manden berühmten Namen 
bie Heimath gn meiden und an dem reiden Hofe von Pella 
Ruhe und Ehre gu fuchen veranlaften, das Wiles begiinftigte die 
Portidritte Matedoniens. 

Bor allen widtig und erfolgreich war die Beit des Königs 
Ardelaos; wihrend das iibrige Hellas von dem pelopon⸗ 
ueſiſchen Rriege verwirrt und zerriſſen wurde, ſchritt unter 
feiner umfidjtigen Qeitung Matedonien raſch vorwärts; er baute 
fefte Blige, deren bisher das and enthebrt hatte ; er legte Straßen 
au; er entwickelte die begonnene Ordnung des Heerwefens *); „er 
that in Allem“, fagt Chufydides, ,mehe flr Matedonien, als 
die acht Könige vor ihm“. Er ftiftete Feftfpiele nak Art dec 
Gellenijden, die bei Dion, unfern dem Grabe des Orpheus, 
dem olympiſchen Zeus und den Muſen gefeiert wurden, gyms 
niſche und muſiſche ). Sein Hof, der Sammelplag von Didtern 


1) Ich branche dieſen Ausdruck, weil Perdittas II. wohl nicht (454) 
Mumittelbar auf Alexandros den Philhellenen gefolgt i (Pad, Die Entſtehung 
dec mated. Anagraphe in Hermes X, S. 282). Ee ijt ſchon oben bemertt, 
taf Amypntas wohl der altefte unter den Sohhnen Wlecanderé war; vielleidht hatte 
Perdiffas wie Philipp urjpriinglid) nur ein Theilfürſtenthum. Perdittas 
wird ihn zur Seite geſchoben haben, wie ex um 431 gegen Philipp timpfte 
(Thucyd. I. 57.59), deffen Sohn wieder tn Beſitz gu fegen (ao cy Hedlanov 
aestegov otcay coyry) die Theater 429 einen Feldsug nad) Makedonien 
maden (Thucyd. If. 100. 3; Diod, XII. 60, 8). 

3) Thucyd. IL 100. 2: xai rade duexdouyoe vd re xatd tov 
olenoy innoss xad Sndoss zai tH Gdn nagaoxer], Wo ex orbuete 
ben Reiter wie dex Hoplitendienft. 

3) Dio Chrys. 11. 18. 
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und Künſtlern aller Art?) und der Vereinigspunkt des mater 
doniſchen Adels, wurde das BVorbild fiir das Bolt und deffen 
fortfdreitende Entwidelung; Archelaos felbft galt in dem Munde 
der Beitgenoffen fir den reidften und glücklichſten Menfdjen 
von der Welt. 

Nach ihm begann fdwerer ale guvor innerer Hader, viel» 
leicht von einer Reaction gegen die Neuerungen der ſich fam> 
melnden Ronigsmadt veranlaßt oder gefdjiirt, gerichtet zugleich 
gegen die neve Bildung und Sitte, für die da8 Königthum eins 
getreten war; Tendenzen, die der Lage der Sache nad in der 
Fürſtengeſchlechtern und einem Theil der Hetairen ihre Träger 
fanden, und von der Politit, der Leitenden Staaten in Hellas 
beftens gefdrdert wurden, während die Maſſe deo Volkes, fo 
ſcheint es, dabei gleidgiiltig blieb. 

Schon gegen Koönig Archelaos hatte ſich der Lynkeſtier 
Furſt Arrhabaios?) in Verbindung mit dem elymiotifden 
Sirrhas in Waffen erhoben, vielleiht unter dem Vorwand, 
die Beſeitigung des ächten Erbfolgers gu rächen, vielleicht fir 
Amyntas, des Arrhidaios Sohn, den nächſtberechtigten aus dem 
fonigliden Hauſe. Archelaos hatte den Frieden damit erkauft, 
dag ex feine Tochter, die Gltere bem Sirrhas, die jiingere dem 
Amyntas vermählte *). Dann wurde er, wie es heift, durch 


1) Aristoph. Ran. 85: paxigey s'wylay, Underes bei Aelian. V. 
H.XIV.17; IL. 21. Die Dichter Agathon, Choirilos, Euripides, der Maler 
Zeuris waren an feinem Gofe; Platon wird ale ihm ſehr befreundet genannt, 
Athen. XI, p. 508 u. ſ. w. 

2) "Added penos ift die Schreibung der attiſchen Gnfdjrift C. J. A. 
I, n°. 42. 

8) Aristot. Pol. V. 8. 11 mit dec Berbefferung Ganppes (Inscr. 
Mac. quatuor 1847 V. 17): 7 [Aédvalov] vfet “duiveg. Dich if 
derſelbe Amyntas, dec in der Juſchrift dec ovySixca mit den Chaltidiern 
genannt wird (Le Bas IL, p. 825, n°. 1406, wo in der erften Zeile meds 
“Apdycay rey *Aggator, in der zweiten . . roy Eggidaton ſteht. Tref - 
fend ſchließt Sauppe aus Ariftoteles, daß des Arrhidaios Wittwe ſich mit Pere 
diftas vermablt, ibm den Sohn geboren Habe, der von Archelaos ermordet 
wurde, und daß Archelaos ihrem Sohn erfter Ehe Amyutas feine Todjter 
vermaͤhlte, um ihrer Rache gu begegnen. Diejer Amyutas ift nad) Derippos 


12] Erbfolgewirren (899—890). W 


Zufall auf der Jagd getddtet +). Ihm folgte fein unmiindiger 
Sohn Oreftes 399 unter Gormundfdaft des Weropos; aber 
dec Bormund ermordete ihn, wurde felbft König. Aeropos ift 
gewif der Sohn jenes Arrhabaios, aus dem batdtadifaen Für⸗ 
ſtengeſchlecht der Rynfeftis an der Grange der Illyrier, mit 
deren Hillfe feine Borfahren fo oft gegen die Könige von Mate- 
bonien getimpft batten; mwas Aeropos, feine Söhne und Enfel 
in dent folgenden ſechszig Jahren gethan, bezeichnet fie als die 
fieten Gegner der neuen monardifden Cendengen des Konigs⸗ 
hauſes, als Gertreter des althergebradten loſeren Zuftandes. 
Immer neue Empdrungen und Thronwechſel find der Bee 
weis fiir da8 Ringen bes Konigsgeſchlechtes und der particulae 
riſtiſchen Ridtungen. 

Aeropos verftand das Königthum gu behaupten; aber als 
ex 392 ftarb, bemichtigte fid) Amyntas der Meine der Gee 
walt; ihn ermordete Derdas*) 391, und de6 Meropos Sohn 
Paufanias wurde Konig. Wieder defen verdriingte *) jener 


des Arrhidaios Eohn, Enkel des Amyntas, Urenkel des Philhellenen Ale - 
gandrog, dec um 454 geftorben iff; dieſem Amyntas ILL. wurde nicht von 
Archelaos Todjter, fondern von Eurydike, einer Todjter des Sirrhas, Ente- 
fin bes Lyntefners Arrfabaiog, fein Sohn Philipp IL. geboren, Strabo VIL, 
p. 926. Aelian, V. H. XIL 48 fagt: MevéAaog (? 2) d d:Ainnov ndnnos 
tls rods vb90ue érédes, 6 dE rovizov vids “Auiytas Unnolenc *AsQd~ 
nov xab doddos énentotevto. 

1) Nad Diod. XIV. 37 dxovatws, nad) Aristot. Pol. V. 8. 11 
if et durch feinen Liebling Krateuas ermordet, dem ex feine Alteſte Tochter 
yr he verfprodjen hatte, die dann an Sirrhas gegeben rourde. 

1) Amyntas 6 puxeds, wie ijn Aristot. Pol. V. 8. 10 nennt mit 
ber Wngabe, Derdas habe ihn ermordet, dud ro xavyfoacdas énd viy 
Huuiy avrod. Wahrſcheinlich iſt dieſer Amyntas jenes Philipps Sohn, 
fiic ben um 429 die Odryſer den Einfall nad) Makedonien unternahmen 
(Thucyd. I. 95 sqq.). Er modjte damals hoöchſtens 20 Sabre alt fein. 
Devdas ift unzweifelhaft des Sirrhas Sohn und nad) dieſem Filrft der 
Elymiotis; wie fein Verhältniß zu Amyntas zeigt, kann ec nicht ſpäter als 
410 geboren fein. 

3) Diod. XIV. 82. 2 fagt: civmgedels ind Auivtov ddd detas 

oy. 


3 Amyntas UI. (390—369). II. 2. 


Amyntas, des Arrhidaios Sohn (390—369); die älteſte Linie 
des Konigshauſes trat mit ihm wieder in ihr Recht. 

Die Jahre feiner Regierung find voller Wirren, die das 
zerrüttete Matedonien zur leichten Bente jedes Ueberfalles gu 
machen fdienen. Vielleicht von den Lynkeſtiern herbeigerufen, 
brachen die Illyrier verheerend in das Land, beſiegten des Königs 
Heer, zwangen ihn ſelbſt zur Flucht über die Grenzen. Zwei 
Jahre lang hatte Argaios das Königthum inne, ob aus dem 
Konigshauſe, ob cin Bruder des Pauſanias, ob ein Lynkeſtier, 
mug dahingeſtellt bleiben. Aber mit theſſaliſcher Hülfe fam Amyn⸗ 
ta8 juriid, gewann das Königthum wieder, freilid in elendem 
Buftande ; die Städte, die Landſchaften an der Kuſte waren in der 
Gewalt der Olynthier, felbft Pella ſchloß dem Könige die Thore. 
Dak er fic) mit Eurydite vermaplte, die beiden Furſtenhäu⸗ 
fern, dem von Elymais und von Lynkeſtis, angehirte, mag 
geſchehen fein, um endlich Verſöhnung gu fdjaffen 2). 

Es folgten die Wirtungen des antalfidifden Friedens, der 
Bug der Spartaner gegen Olynthos; Amyntas ſchloß ſich dem 
Buge an, aud) Derdaé, der Fiirft der Elymiotis, folgte mit 400 
Reitern. Aber man tam nidt fo bald gum Ziel; Derdas wurde 
gefangen. Und nachdem endlid) (380) Olynth gebrodjen war, 
erhob ſich Theben, es folgten Spartas Niederlagen bei Naxos, 
bei Leultra; Olynth erneute den chalkidiſchen Bund; Jaſon 
von Pherai vereinte die Macht Theſſaliens, nöthigte, wie Alketas 
von Epeiros, ſo Amyntas III. in ſeinen Bund zu treten; an 
der Schwelle großer Erfolge wurde er ermordet (370). Der 
ſchwache Amyntas hätte ſich ſeiner Oberhoheit nicht zu erwehren 
vermocht. Er ſtarb wenig ſpäter; ihm folgte der älteſte ſeiner 


1) Eurydike iſt die Tochter des Sirrhas von Elymiotis, aus ſeiner Ehe 
mit einer Tochter des Lynkeſtiers Arrhabaios, Strabo VII, p. 826. Der 
Bruder der Eurydike iſt Derdas, der, als er Amyntas den Kleinen ermor ⸗ 
dete (390), nod) in der Blüthe ber Jugend ſtand, alſo etwa 406 geboren 
war, Aus diefer Ehe find dem Amyntas drei Söhne geboren: Alerandros, 
Perdiftas, Philippos, von denen der aiteſte, als der Bater ſtarb (369), vielleicht 
16 oder 17 Sabre, ber jungſte, Philippos, 10 Jahre alt war; aljo die Ehe 
mag 386 geſchloſſen fein. 


12] Alerandros II. (869—868). Perdittas ILI. (865—359). 


tri Sohne, Alexandros IL; von feiner Mutter, der Lyne 
teftierin, fam ihm ein raſches Verderben. Sie hatte ſchon lange 
geheime Buhlſchaft mit Ptolemaios, ans unbefauntem Gee 
ichlecht, dem Mann ihrer Tochter, gehabt; fie veranlafte ign, 
wahtend Alegandros, von den Theffaliern gu Hilfe gerufen, 
glidti) kampfte, die Waffen gegen ign gu erheben; er behaup⸗ 
tete gegen den Heimeilenden das Feld; dann eilte Theben, ſich 
tinzumiſchen, es galt Matedonien gu {ahmen, bevor es weitere 
Grfolge in Theſſalien gewann; Pelopidas ftiftete einen Vergleich, 
mad) dem Alexandros dreifig Edelfuaben als Geißelu ftellte, 
Ptolemaios, fo ſcheint es, ein Cheilfitrjtenthum mit der Stadt 
Aloros — nach diefer wird er genaunt — erbielt. Gin Gere 


Uleich, der nur gemacht ſchlen den Konig fidjerer gu verderben; 


wifrend eines feftlidjen anges wurde er ermordet, und dent 
Norder gab die Mutter ihre Gand und, unter dem Namen 
bet Vormundſchaft fiir ihre jungeren Söhne Perdittas und Phi 
lippos, das Königthum (368 — 365). Gegen ihn erhob fic, 
von vielen Makedonen gerufen, von der Ghaltidite tommend, 
Paufanias und madte raſche Fortſchritte ); Eurydite flitchtete 
wit ihren beiden Rindern gum Iphikrates, der mit attiſcher Macht 
in der Nahe war; er ſchlug den Aufſtand nieder. Aber fefter 
fiand darum Ptolemaios nicht; die Ermordung Alexanders war 
tin Bruch des Bertrages mit Theben; an Pelopidas, der mit 
tiem Heere in Theben ftand, wandten fid) die Freunde des 
Grmordeten ; er tam mit einem raſch geworbenen Heere; aber 
des Ptolemaios Gold zerrüttete es; Pelopidas begnügte ſich 
tinen neuen Vertrag mit ihm zu ſchließen; als Pfand ſeiner 
Teene jtellte Ptolemaios 50 Hetairen und ſeinen Sohn Philo- 
tno; vieſleicht war es bei diefem Anlaß, daß auch Philippos 
nach Theben tam. 

Aber Perdittas III., fo mie er herangewachſen war, 





1) Dieſer Panjanias ift nad) Schol. Aeschin. de fals. leg. § 27 
106 Baodsxot yévous, alfo gewiß nidjt der Lyukeſtier, den Amyntas IIT. 
390 befeitigt hat. In weldje Linie des Königshauſes ex gehörte, iſt nicht 
mehr gu erſehen. 
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rüchte den Mord feines Bruders mit dem Morde de Ufurpators, 
Sid dem Einfluß Thebens gu entgiehen, Hielt ex ſich gu Athen, 
tampfte an Timotheos Seite mit Ruhm gegen die Olgnthier. 
Dann aber braden, vielleicht von den Lynfeftiern aufgerufen, 
die Illhrier über die Griinge herein; ex kämpfte anfangs glücklich 
gegen fie, dann in einer grofen Schlacht fand er und 4000 
Mann den Cod; das Land wurde weithin von den Illyriern 
verwiiftet, die Baionen bradjen von Norden iné Land. 

Unter folden Umſtänden übernahm PHilippos das Ree 
giment 359, zunächſt fiir des Perdiftas unmiindigen Gofn 
Amyntas. Er war ſchon — wobl feit des Ptolemaios Ende — 
im Lande; nad) einem Vergleid), gu dem Platon dem Perdittas 
gerathen haben foll, war ihm ein Theilfürſtenthum zugewieſen 
worden; die Xruppen, die er dort Hielt*), gaben ihm einen 
erften Anhalt. Die Gefahren waren furdthar; die Illyrier, 
die Paionen ftanden im Lande, es famen die älteren Priitens 
denten Argaios, Panfanias von Athen, von dem Tbhrafertinig 
unterftiigt; drei Baſtardſöhne feines Vaters forderten das Rinige 
thum. Gon dem bereiten Willen des Landes unterftitgt, über⸗ 
ftand Philipp die exfte Noth; mit Vorſicht, Gewandtheit, 
Entſchloſſenheit, rettete er da8 Reid) vor den Illyriern, Thra⸗ 
fern, Paionen, das Königthum vor den Priitendenten, das fdnigs 
liche Haus vor neuen Gntriguen und Verwirrungen. Und als 
bie Athener, die die Xhorheit gehabt Hatten, der gemeinfamen 
Sache wider ihn für feine Anerkennung ihres Anſpruchs auf 
Amphipolis den Riiden gu kehren, ber feine Erfolge in Sorge 
geriethen und mit den Fürſten von Illyrien, Thrakien, Paionien 
tin Schutz⸗ und Trugbiindnif feploffen, damit Barbareneinbriie 
von drei Seiten gugleid) die Macht Makedoniens brächen, eft 
fie vbllig gefammelt wurde und erftartte, da war Philipp 
— ſchon hatte er Amphipolis genommen und die Bürgerſchaft 
gewonnen — rafd) an den Gränzen, und die Barbaren, die 


1) Nach dem Pergamener Karyſtios (Athen. XI, p. 507): dtareépar 
P iraid9a diva, vic dnédave Negdixxas, ef Eroluov dvriuens 
Snagyovons énénece trois nedypcos, 


12) Philipp des Amyntas Sohn (3859-336). 81 


tod lange nicht zum Wert fertig waren, mußten eilen ſich gu 
unterwerfen *). 

Um 356 waren die Gränzen gegen die Barbaren bis auf 
Beiteres gefidert. In Kurzem fdwanden die Partheien am 
Hofe; von der Parthei der Lyuteftier war Ptolemaios und 
Euridile todt; einer von den Söhnen de6 Weropos, Alexandros, 
wurde fpdter durch Vermühlung mit des treuen Antipatros 
Todter, die Leiden anderen Heromenes und Arrhabaios durch 
andere Gnaden gewonnen, Arrhabaios Sine Neoptolemos und 
Amyntas am Hofe ergogen *). Die beiden Prätendenten Argaios 
umd Pauſanias verfdwinden in der geſchichtlichen Ueberlieferung. 
Den rechtmäßigen Thronerben endlid), des Perdiftas Sohn 


1) Die Angabe bei Diod. XV. 22 erläutert jeyt die Inſchrift (Epny. 
4gy.1874, n°, 435; und C.I.A. I, p.406), welche die cuspayle Adnvatar 
aeos Kerolnogs[y ro Opgxa xai roluc édedqors zai nods Avansioy tov 
[Hafova xad neds Fedor rév "IAviquoy enthilt, geſchloffen unter dem 
Arh. Elpines 35%/e. Die Munzt mit KETPIMOPIOZ, die Waddington 
als thratiſch ertannte (Revue num. 1868, p. 240), fo wie die {don von 
Geil beſchriebene des AYKKEIO obec richtiger AYKMEIO (Six, Numism. 
Chron. 1875. I, p. 20), erhalten mit diefer Inſchrift ihre chronologiſche Stelle. 
Bem die Müunzen mit 444107 (Pellerin, Peuples et villes 1, p. 188), 
wie mix nicht mehr wahrſcheinlich, diefer eit angehören, fo mag Philipp 
im an des bezeichneten Lykpeios Stelle gum Filrften von Paionien gemacht 
haben, naturlich dann mit dec Pflidjt der Heeresfolge; und man würde in 
ihm den [Baionen] Addaios wiedererfennen diivfen, den die Komiter bet 
Athen. XI, p. 468; XIL, p. 582 in droftifdjer Weiſe Gacatterifiren ale 
#108 Silinnov dasxroveiv, Die Minjen mit EYNOAEMO, die man 
feller in die paionifehe Reihe legte (Berl. Rat. 1851, S. 262), gehören 
wohl einem anderen Gebiete, gewiß einer ſpäteren Zeit an. 

3) Arrian. I. 25. Das Bedenten, daß dieſe Lynteftier ihres Alters 
wegen nicht Söhne des Aeropos, der 396 Konig war, fein tonnten, ift nicht 
von grofiem Gewicht; wenn bei ſeinem Code dieſe Sohne 8, 5, 3 Jahre 
waren, fo tonnten fie beim Lode Philipps 836 ale Sechziger nod) fehr wohl 
igre Qntrigue maden; und des Arrhabaios Söhne MNeoptolemos und 
Aumutas waren 334 bereits Manner, Amyntas Hippard) dec Sarriffophoren. 
(arr. 1. 14. 1). Dieſe Altersverhältniſſe zeigen, daß dec bei Polyan 
QV. 2, 8) ecmahnte jysuair Aeropos nicht dex Bater dieſer lynkeſtiſchen 
Srider iſt, fondern wohl cin Sohn des Alexandros oder Heromenes, nad) dem 
fnigiiden Großvater genannt. 

Droyfen, Hellenteas. 1. 6 


82 Philipps Seerverfaffung. {(L 2 


Amyntas, in deffen Namen Philipp im Wnfange die Regierung 
geführt hatte, Eniipfte er, als er erwachſen mar, durch die Vere 
mahlung mit feiner Tochter Kynane an fein Gntereffe *). 

Go war Matedonien in der Hand eined Fürſten, der mit 
Planmifigteit und Gerandtheit die Krafte feines Reiches zu 
entwideln, ju benugen und bié zu dem Grade ju erhöhen vere 
ftand, daß fie dem großen Gedanfen, an der Spige des Griedjene 
thumé gegen die Perfermadt in die Schranken ju treten, ſchließ⸗ 
Tih gewadhfen waren. Qn den geſchichtlichen Ueberlieferungen, 
wie fie uné vorliegen, find itber die ſtaunenswürdigen Erfolge 
ded Konigs die Madhtelemente, durch welche fie errungen 
wurden, vergeffer; und während fie die Gand, die cinen 
Staat Griedhenlands nad dem andern ju fic) herüber 30g, in 
jedem eingelnen ihrer ſchlauen Griffe beobadten, laſſen fie uns 
fiber den Rorper, dem diefe Hand angehirt und dem fie ihre 
Kraft und Siderheit daukt, faft völlig im Dunkeln; das vere 
führeriſche Gold, das fie diefelbe Hand geigen und gur rechten 
Beit fpenden laffen, erſcheint faft als das einzige oder doch wee 
ſentliche Mittel, mit dem Philipp gewirtt. 

Faßt man das innere Leben feines-Staates näher ins Auge, 
fo treten deutlich zwei Momente hervor, die, ſchon friiber ane 
geregt, aber durd Philipp erft gu ihrer ganzen Bedeutung 
entwidelt, die Bafis fener Macht wurden. 

„Mein Vater”, jagt Wlegander bei Arvian gu den unzu— 
friedenen Matedonen, in Opis 324, , übernahm euch, alé er 
Konig wurde, umberziehen>, mittellos, die meiften in Felle gee 
fleidet, auf den Bergen Schafe weidend und elend genug ye 
deren Schutz gegen die Illyrier, Thrafer und Triballer kämpfend; 
er bat euch die Chlamys der Soldaten gegeben, euch in die 
Ebene hinabgefiihrt, euch gelehrt den benadjbarten Barbaren im 
Kampf gewadfen ju fein.” Gewiß war friiher fdon, wenn 
es Krieg gab, jeder webrhafte Mann ausgezogen, um nad Ber 
endigung des Krieges wieder gu feinem Pflug oder gu feiner 
Heerde guritdgutehren. Die Gefahren, unter denen Philipp 


1) Curt. VIL. 9. 17. 
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de Regierung iibernahm, die Kümpfe, mit denen er namentlich 
in den erften Jahren feiner Regterung fein von allen Seiten 
bedrohtes Land gu ſchützen hatte, gaben Veranlaffung, das, was 
{gon König Archelaos begonnen, vielleisht die danni folgenden 
imeren Wirren wieder zerrüttet Hatten, wieder aufzunehmen 
umd weiter gu entwidein*). Auf Grund jener Kriegepflidt 
fduf ev ein Rationalheer, das, fort und fort gejteigert, ſchließ ⸗ 
Gh wohl 40,000 Mann zählte *). 
H Er verftand nicht bloß es gu formiren, fondern ibm Zucht 
rnd militäriſche Titchtigteit gu geben. Es wird beridtet, daß 
tt ben unniigen Troß, die Bagagewagen des Fußvolkes ab- 
{daffte, den Reitern nur je einen Pferdetnedht geftattete, daß er 
ot, and) in der Sommerhitze, marjdiren, oft Märſche von 
6—7 Meifen, mit vollem Gepäck und Proviant für mehrere 
Tage, machen lief. Co ftrenge war bie Zucht des Heeres, dag 
in dem Kriege von 338 zwei hohe Officiere, die fic) cine Lauten⸗ 
{@lagerin mit iné ager gebradjt hatter, caffirt wurden *), 
| Mit dem Dienft felbjr entwidelte fic) die feite Ordnung von 
1 Befehlenden und Gehordhenden und eine Stufenfolge des Ranges, 
in der nur Berdienjt und anerfannte Tuchtigkeit fteigen lie. 
Die Erfolge diefer Mifitdrverfaffung zeigten fic) bald. Sie 


1) Die Einrichtung der Reiterei dec Hetairen und des Fußvolls der 
Baetaiven, fo wie die Eintheilung der letzteren sig Adyous xad dexidas 
wah tds GAdas doyds fuhrt Anarimenes fr. 7 auf Philipps älteren Bruder 
Uqondros juriid. wus dec bekannten Gharatteriftit, die Demoſthenes 
(Olynth. If. 17) von dex Acmee Philipps um 348 giedt, könnte man auf 
tine Gegenfats zwiſchen dem Aufgebot auf der einen, den Eévou und wavérargon 
ds fiegenden Truppen auf der andern Seite ſchliehen, wenn nicht die Angabe 
fetid) umd vielleicht abfichtlich {chief wäre. Aber man fieht, daß die Eévor, 
Ao gemorbene Leute, von Anfang eine Holle in diefem Heerweſen fpielen, 
qhuſich wie in dem theffalifdjen des Jaſon die 6000 Fever (Ken. Hell. VI. 
14). 

4) Frontin. IV. 2. 6 tann nicht dafür gelten diefe Ziffer gu erweiſen, 
ec Diod. KVI. 85, nur daß da die 3000 Reiter neben 80,000 Mann 
Fubolt fier in der Zahl feblechaft find. 

5) Polysen. IV. 2. 8: and nawdoxelov warsolar jucdwoduerot; 
@ xtant Aeropos und Damafippos als die, denen dieß geſchah. Die 
Strenge dec Disciplin erldntert Aelian. V. H. XIV. 49. 

6* 
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bewirkte, dag ſich die verſchiedenen Landſchaften ded Reiches als 
ein Ganges, die Makedonen ale Ein Bolt fühlen lernten; fie 
madten es möglich, daß die neugewonnenen Gebiete mit dem 
alten Matedonien gujammenwudfen. Bor Allem, file gab in 
diefer Einheit und in dem militäriſchen Typus, der fortan vor⸗ 
herrſchend wurde, dem matedonifden Bolt da Selbſtgefühl 
triegeriſcher Tüchtigkeit und die ethifde Kraft fefter Ordnung 
und Unterordnung, deren Spige der König felbft war. Und 
wieder ihm bot fiir feine Zwecke das Bauernvolt feines Landes 
ein fügſames und derbes Material, der Adel der Hetairen die 
Elemente gu einem Officierftande voll Ehrgefühl und Wett- 
eifer fic) auszuzeichnen )JY. Gin Heer diefer Art mufte den 
Soldnerhaufen oder gar dem herkömmlichen Biirgeraufgebot der 
helleniſchen Staaten, ein BVollsthum von dieſer Derbheit und 
Friſche dem itberbildeten in Demofratie und ſtädtiſchem Leben 
iiberveigten oder abgeftumpften Griedenthum überlegen fein. 
Die Gunjt des Schickſals hatte diefem matedonifden Lande die 
alte Kraft und Art erhalten, bis es demfelben gu Theil wurde, 
fie in grofen Aufgaben yu bewähren; fie Gatte bier in dem 
Kampf des Königthums mit dem Adel nidt, wie in Hellas 
Jahrhundert früher, dem trogigen Herrenftande, fondern dem 
Konigthum den Sieg gegeben. Und dieß Monigthum eines 
freien und kräftigen Bauernvoltes, diefe militäriſche Monardie 
gab jegt diefem Bolte die Form, die Kraft und Ridtung, welche 
aud) die Demofratien in Hellas wohl alé weſentlich erfannt, 
aber feftgugalten und gu dauernden Organifationen zu entwideln 
nicht vermodt batten. 
Dagegen mußte die Bildung, das eigenfte Ergebniß de6 
Hellenifchen Lebens, gang und völlig dem makedoniſchen Golté- 
{eben gegeben, fo das fdjon von friiheren Fiirften Begonnene 


1) Ein Geifpiel des Ehrgefühls giebt jener Pauſauias, der des Bore 
wurfe, Weibiſches gu dulden, ſich damit entledigt, dag er im einer Schlacht 
Gegen die Illyrier, den König gu vetten, dex in grofer Gefahr war, vor ihn 
Gintrat und fic) in Stace hauen ies (Diod. XVL 98). Anderes wird 
von einem andern Paufanias gu erwaͤhnen jein. 
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fortgefeyt werden. Das Gorbild des Konigs und ſeines Hofes 
war bier von der griften Widhtighelt, und der Adel des Landes 
trat bald in die eben fo natiirlide mie wirkſame Stellung, den 
gbifdeten Theil der Nation auszumaden; ein Unterfdied, der 
fih in folder Art in feinem der griechiſchen Hauptſtaaten gu 
entwickeln vermocht hatte, indem die Spartaner alle roh und 
ben Heloten und Perioiten ihres Landes gegeniiber nur Herren 
waren, die freien Athener aber fid) wenigſtens felbft ohne Aus- 
nagme für höchſt gebildet hielten, wahrend anderer Orten freilich 
mit der Demokratie der Herrenſtand aufgehört hatte, aber um 
mit dem Unterſchiede von Reich und Arm das Niveau des 
gtiftigen Lebens deſto ſicherer ſinken gu machen. 

Philipp hatte in den Tagen des Epameinondas in Theben 
gelebt; cin Schüler des Platon, Euphraios von Oreos, hatte 
frig auf fein Scidfal Einfluß gehabt; ihn ſelbſt nennt Iſo-⸗ 
trates einen Freund der Literatur und der Bildung; daß er 
Ariftoteles gum Lehrer ſeines Sohnes berief, bezeugt es. Cr 
forgte, fo ſcheint 8, durch Einrichtung von Lehrvortriigen aller 
Art, die guntihft fir die Edelfnaben in feiner Umgebung bee 
ſtimmt waren, fiir die Bildung des jungen Adels, den ev fo 
viel af8 miglid) an den Hof gu giehen, an feine Perfon zu 
feffeln und fiir den nnmittelbaren Dienft de6 Königthums vor⸗ 
quiiben ſuchte. Als Edelfnaben und bei reiferer Jugend in den 
Schaaren der Hetairen als Leibwächter (Somatophylates) des 
Konigs, als Commandirende bei den verſchiedenen Abtheilungen 
des Heeres, in Geſandtſchaften an helleniſche Staaten, wie ſie 
fo häufig vorfamen, hatte der Adel Gelegenheit genug ſich aus⸗ 
zuzeichnen ober den Lohn für geleiſtete Dienſte zu empfangen; 
ũberall aber bedurfte er jener Bildung und attiſchen Sitte, wie 
fie der König wünſchte und ſelbſt beſaß. Sein eifrigſter Gegner 
mußte geſtehen, daß Athen kaum einen an feiner Geſelligkeit ihm 
Aehnlichen aufzuweiſen habe; und wenn es an ſeinem Hofe fir 
gewohnlich nach der derben mafedonifdjen Art mit Gelagen und 
Larm und Trunkenheit herging '), „kentaurenhaft, (aiftrygonens 





1) Theopomp., fr. 249 au Polyb. VIII. 11. 5; Athen. IV, p. 166 
YI, p. 260. 
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aft", wie Theopomp es mit Verachtung ſchildert, fo maren die 
Hoffefte, der Empfang fremder Gefandtfdaften, die Feier der 
grofen Spiele defto glangender nach helleviſcher Art und Gee 
ſchmack, Alles pradtig und grofartig, nichts kleinlich und karg 
Die Domiinen des Kinigshanfes, die Grundfteuern des Landes, 
bie Zolle der Hifen, die Bergwerle am Pangaion, die jährlich 
an 1000 Talent Ertrag gaben, vor Allem die Ordnung und 
Wirthſchaftlichteit der Verwaltung, die Philippos durchgeführt '), 
machten ſein Königthum ſo überlegen, wie es in der helleniſchen 
Welt nur einmal vorgekommen war, in der perikleiſchen Zeit 
Athens. 

Selbſt attiſchen Geſandten konnte der Hof von Pella mit 
ſeiner Opulenz, ſeinem militäriſchen Glanz, dem Adel, der dort 
verſammelt war, wohl imponiren. Mehrere dieſer edlen Gee 
ſchlechter, wie ſchon bemerkt, waren fiirftliden Usfprumgs; fe 
das Balchiadengeſchlecht von Lynkeſtis; fo dab Geſchlecht des 
Polyfperdjon , fürſtlich im tymphäiſchen Lande *); fo das des 
Orontes, dem die Landſchaft Oreſtis gehört gu haben ſcheint *); 
des Oronted alterer Sohn Perdittas erbielt die Führung der 
Phalanx von Orejtis, derfelben, wie es ſcheint, welche demnächſt, 
als er ſelbſt Hippard wurde, an feinen Bruder Altetas über⸗ 
ging. Das bedeutendfte unter diefen fiirftliden Geſchlechtern, 
eine Seitenlinie des Königshauſes, war das von Elymiotis, 
entitammt von dem oben erwähnten Flirften Derdas aus der 
Beit des pelopounefifdyen Rrieges*); um das Gahr 380 hatte 


1) Das fdeint aus Demosth. de fals. leg. § 89 hervorzugehen; 
es ergiebt fic) aus Philipps Bergwerls-, Munz · und Handelspolitif nod 
deutlidjer; Theopomp., fr. 249 urtheilt freilid) ſehr andere. 

2) Tyeges gu Lykophr. v. 802: AéSixwy pasde's. 

%) Curt. X. 7, 8: Perdiccam et Leonnatum stirpe regia genitos, 
web nad Arr. Ind. 18 war Perdiffas aus der Oreſtis. Ob der bei 
Thucyd. N 80 erwahnie Antiochos Rinig der Oreften fein Vorfahr war, 
ober die stirps regia das matebonifdje Rinigehaus bezeichnet, dem Perdiftas 
angehört, ober beides gugleich, muß dabingeftellt bleiben. 

4) Schol. Thucyd. I. 57 jagt: égdus “Agidalov mais, civdyos 
Tegdixxa xo) Pidinnov, alfo Uridaios war ein Bruder des Philhellenen 
Miegandcos. Dec unter den Zeugen dee Bertrages von 423 genaunte 
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ein zweiter Derdas den Befig des Landes und war damale, 
mit Amyntas von Makedonien und den Spartanern verbiindet, 
gegen Olynth gezogen; fpiter, um 360, wird er als von den 
Olpntbiern gefangen erwähmt. Wenn Philippos deſſen Schweſter 
Phila +) zur Gemahlin genommen hat, fo wird er damit ign 
fefter an fid) yu fetten oder ein Zerwürfniß auszugleichen bee 
wordt haben. Des Derdas Bruder Machatas und Harpalos 
werden in des Königs Umgebung erwähnt. Wher es blieb 
wiſchen Philipp und dieſer Familie ſtete Spannung, die nicht 
immer geſchickt genug verhehlt und von dem Konige vielleicht 
abſichtlich erhalten wurde, um durch zwelfelhafte Gunſt fie etwas 
fern und in Beſorgniß zu halten. Raum konnte Machatas in 
einer Rechtsſache, in welder der König gu Gericht fag, einen 
geredjten Spruch erfangen, und Philipp unterlleß nicht, eine 
Unrechtlichteit, die ein Berwandter des Haufes fid) gu Schulden 
fommen laſſen, zur dffentliden Krankung der Famille gu bee 
augen; die Bitten, die des Machatas Bruder Harpalos fir 
ihn einlegte, wurden nicht ohne Scarfe zurückgewieſen *). 

Bon den zahlreichen edlen Geſchlechtern, die an dem Hofe 


Derdas wird eben diefer fein, Deſſen Sohn ift wohl dec bei Arist. Pol. V. 
8. 11 erwähnte Sirrhas, dieſes Sirrhas Sohn wieder dev zweite Derdas. 

1) Theopomp., fr. 155. Gatyros bei Athen. XI, p. 557 c: ddskqiy 
4égda xa Maydra, Den odritten Bruder Harpalos erfennt man bei 
Demosth. Aristocr. § 149, wo angefilhct ift, daß er 366 mit Spbitcates 
tine Anzahl Amphipoliten als Geifieln Abergab. Derjelben Familie gehört 
bet unter ben Zeugen des Bertrages von 423 genannte Mavelavlas Ma- 
xitov an (C. I. A. I, n° 42) wohl derjelbe, ben Thucyd. I. 62 nennt. 

2) Plut. Apophth. 24. 25. Der da erwähnte Berwandte des Hare 
polos ift Krates. Wenn ich früher vermuthet habe, daß diefem Haufe die 
Untigoniden angehören, jo tann id) bas nicht mehr aufrecht erhalten. Anti- 
gono8 des Philippos Sohn, der befannte Gindugige, war gewiß aus vore 
whem Hauſe, wie in bem nepos Alexandri bei Geneca nod durch - 
foimmert, nidjt, wie Duris nad feiner beliebten Manier angegeben at, von 
Gans aus ein avroreyds, cin Tageldgner. Aber fein Vater Philippos tann 
nicht wohl devfelbe fein, dex 827 Satrap von Yndien wurde und der 
wahrſcheinlich dem etymiotifcer Hauſe angehört; denn Wntigonos iſt nad) 
Porphyrios Angabe ſtines Alters ſchon 884 geboren. 
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von Pella verfammelt waren, verdienen gwei wegen ihrer bee 
fonderen Widhtigteit Erwahnung, das de8 Jollas und des Phi⸗ 
lotas. Philotas Sohn war jener treue und befonnene Feldherr 
Parmenion, dem Philipp wiederholentlid) die” Fuhrung der 
widtigften Expeditionen anvertraute; ihm dantte er den Sieg 
iiber die Dardaner 356, durch ihn ließ er 343 Enboia bee 
fegen; Parmenions Britber Afandros und Agathon, nod) mehr 
feine Söhne Phifotas, Nitanor und Heftor nahmen ſpäter ber 
deutenden Antheil an dem Ruhme des Baters; feine Töchter 
verbanden fic) mit den vornehmſten Söhnen des Landes: die 
eine mit Roinos, dem Phalangenfiihrer, die andere mit Attalos, 
dem Oheim einer fpiiteren Gemablin des Königs. In nicht 
minder einflußreicher und ehrenvoller Stellung war des Jollas 
Sohn Antipatros oder, wie ihn die Makedonen nannten, 
Antipas; das bezeichnet des Königs Wort: ,id) habe rubig ge 
ſchlafen, denn Antipas wachte“ *); feine erprobte Treue und die 
nitdterne Klarheit, mit der ex militäriſche wie politifde Ver⸗ 
Haltniffe auffaßte *), machten ifn fiir das hohe Amt eines Reichs⸗ 
verweſers, das er bald genug einnehmen follte, volltommen gee 
eignet; die Vermahlung mit feiner Tochter ſchien das ficherſte 
Mittel, die hohe Familie der Lynkeſtier zu gewinnen; ſeine 
Sbhne Kaſſandros, Archias und Jollas erhielten erſt ſpäter 
Bedeutung. 

So der Hof, ſo die Nation, wie ſie durch Philipp geſtaltet 
waren; man darf hinzufügen, daß das monarchiſche Element in 
dem makedoniſchen Staatsleben eben ſo durch die geſchichtliche 
Stellung dieſes Staates, wie durch die Perſönlichteit Philipps 
cin entſchiedenes Uebergewicht erhalten mußte. Erſt in dem 
Ganzen dieſes Zuſammenhanges iſt ded Königs Charatter und 
Handlungsweiſe begreiflich. In dem Mittelpunkte von Wider⸗ 
fpritden und Gegenſätzen der eigenthümlichſten Art, Grieche im 
Verhaltniß ju feinem Bolle, Makedone fiir die Griechen, war 


1) Plat, Apophth. 27: “dveinareos yi éyonydee. Athen. X, 
P. 485: zoi alvew, ‘vrinaxeos vig txavds dors vapevev. 
3) Anonym. ap. Boissonade, Anecdota Il, p. 464. 
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er jenen um die Gellenifde Rift und Hinterlift, diefen um die 
mafedonijde Derbheit und Thatkraft voraus, beiden überlegen 
an ſcharfer Faffung feiner Ziele, an folgeridtiger Durchführung 
feiner Entwürfe, an Berſchwiegenheit und Raſchheit in der Ause 
fibrung. Gr verftand jeinen Gegnern ſtets ein Räthſel gu fein, 
ignen immer anders, an anbderer Stelle, in anderer Richtung zu 
erjdeinen, als fie erwarteten. Gon Natur ju Wolluft und Gee 
mug geneigt, war er in feinen Neigungen eben fo rückſichtslos wie 
unbeftindig; oft fdien er von feinen Leidenſchaften völlig bee 
herrſcht gu werden und war doch im jedem gegebenen Fall ihrer 
vollig Herr, fo nlichtern und talt, wie es feine Zwede fore 
derten; und man fann gweifeln, ob in feinen Tugenden oder in 
feinen Feblern mehr fein eigenftes Weſen hervortrat. Gn ihm 
ſtellt fic die Bildung feines Zeitalters, igre Glätte, Mugheit, 
Srivolitat, ihre BVerbindung von großen Gedanfen und raffinirter 
Geſchmeidigkeit wie in Einem Bilde dar. 

Das entſchiedene Gegentheil von ihm war feine Gemablin 
Olympias, die Tochter des Epeirotentinigs Neoptolemos, aus dem 
Geſchlechte AGils; Philipp hatte fie in feinen jungen Jahren 
bei der Mofterienfeier auf Samothrake fennen gelernt und fig 
mit Cinwilligung ihres Bormundes und Oheims Arybbas mit 
ihr vermablt ). Sdn, verſchloſſen, voll tiefer Gluthen, war 


}) Plut. Met. 2. Ihr Vater Neoptolemos wird bereits in dem Ber 
{ding des attiſchen Setbundes von 887 (C. L A. Il, n® 17, v. 14) neben 
femem Bater Alketas genannt. Nad) dem Tobe des Alketas theilte Neo - 
yiolemos mit ſeinem Bruder Aryb6as nad turyer gemeinjamer Regiecung 
des Rnigthum der Moloffer, und nach Neoptelemo® Tod überuahm die 
Rormundfdaft {einer Kinder Olympias und Neoptolemos ihe Oheim 
Amboas. Olympias wurde 357 Philipps Gemablin; bald war aud deren 
Bruder am Hofe Philipps (in Macedoniam nomine sororis arcessit 
omnigue studio spe regni sollicitatum u. j. w.; Justin. VIII. 6). don 
$52 fand Philipp Anlaß wider Arybbas zu timpfen (Dem. Olynth. I, 
$14). Dann als Alezandros zwanzig Sabre alt war, veranlafite ex ihn, 
bie Waffen gegen ſeinen Ofeim gu erheben (ereptum Arybbae regnum 
paero admodum tradit; Justin. 1. c.). Mad) Athen gefllidtet erwirkie 
Arybbas den Beſchluß, daß die attiſchen Strategen Firforge treffen follten 
Saws dlp avtc]e xab of naides avzod [xoullowrra viv degiy tir 
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fie dem geheimnißvollen Dienſte des Orpheus und Bakchos, den 
duntlen Zauberfiinften der thratifden Weiber eifright ergeben; in 
den nächtlichen Orgien, fo wird beridjtet, fah man fie vor Allen 
in wilder Begeifterung, den Thyrſos und die Schlange ſchwingend, 
durd die Berge jtiirmen; ihre Träume wiederholten die phan- 
tajtifdjen Bilder, deren ihr Gemiith voll war; fie triumte in 
der Nacht vor der Hodgeit, es umtofe fie ein midtiges Gee 
witter, und der Blig fahre flammend in ihren Schooß, daraus 
dann ein wildes Feuer Hervorbrece und in weit und weiter zeh⸗ 
renden Flammen verſchwinde 1). 

Wenn die Ueberlieferung fagt, daf auger vielen anderen 
Zeichen in der Nacht, da Wlezander geboren wurde, der Wrtemié- 
tempel gu Ephefos, mit feinem Megabyzos an der Spige feiner 
Verfdnittenen und Hierodulen den Hellenen ein ächt morgen: 
landiſches Heiligthum, niedergebrannt fei, daß ferner der Konig 
Philipp die Nachricht von der Geburt des Sohnes gu gleider 
Beit mit dreien Siegesbotſchaften erhielt *), fo ſpricht fie fagens 
Haft den Sinn des reichſten Heldenlebens und den grofen Gee 
danfen eines Zufammenhanges aus, wie ihn die Forſchung nade 
zuweiſen fic) oft umfonft bemiiht und bfter überhoben hat. 


nate[day] (C. I. A. Il, n° 115). Damals eroberte Philipp auch die von 
den Eleieru gegriindeten Stadte in der Kaſſopia am ambratifden Meerbufen 
und fbergab fie dem Moloffer. Arybbas fdjeint bald darauf geftorben zu 
fein, Alerandros blieb dex alleinige Gere in Epeicos. 

1) Db das Bild dec Olympias auf einer im Berliner Munzeabinet 
befindlichen Goldmiinge (ein Unicum, wie es ſcheint) auf ächter Tradition 

beruht, muß dabingeftellt bleiben; nad v. Gallet (Num. tg. IL, S. 56) 

ift die Munze etwa aus Caracallas Zeit. 

2) Es it cin olympijder Sieg Ol. 106, die Eroberung von Poteidaia, 
ein Gieg des Parmenion fiber die illyriſchen Dardaner (Plut. Alex. 8). 
Mach dex Berechnung Idelers (Abh. der Acad. 1820 u. 1821, und Handb. 
dee Chronol. 1, S. 403ff.) fat die Geburt Alerandere in den Boedror 
mion Ol. 106. 1 (16. Gept. — 14. Oct. 856). Unmiglid) konnte die 
Nachricht des um den 17. Juli gewonnenen olympiſchen Sieges erſt nad) dem 
15. Sept. an den Konig kommen. Der Synchronismus dieſer drei Vor- 
gange iſt, wie viele ahnliche Synchronismen der griechiſchen Geſchichte, viel 
leicht vollsmãßige Combination, vielleicht ſchulmäßige Gedächtnißhülfe, gewiß 
ofme pragmatiſchen Werth. 


357-336.) ‘Philtyp. a 


Vou Rinig Philipp fpredend, ſagt Theopompos +): nie 
hat, Alles in Allem gerednet, Europa einen folden Mann gee 
tragen, wie ben Sohn des Amyutas“. Aber bas Wert, in 
dem er da6 Ziel feines Sebens fab, zu vollbringen, feblte ihm, dem 
Tegnenden, nüchternen, mit unverdroffener Arbeit fig) miihenden, 
tin letztes Etwas, das auf feinem Wege nicht (ag. Er mag 
jenen Gedanfen als Mittel ergriffen haben, die Griecjenwelt yu 
tinigen, den Blick ſeiner Matedonen hod) und höher gu heben; 
es war der Gedante, den die Bildung, die Geſchichte des Gries 
dynthumé ifm gab; die Nothwendigkeit der Verhältniſſe, an 
denen ex fo (ange, fo ſchwer gu ringen hatte, tried ihn zu dies 
fem Gedanten, nidt die Nothwendigheit und die unwiderſtehliche 
Macht diejes Gedantens gu deffen Ausführung; man möchte 
zweifeln, ob er an ign glaubte, wenn man ihn in immer neuen 
Sorbereitungen zögern und yur Seite lenfen fieht; gewiß 
waren dieſe erforderfid); aber den Offa auf den Pelion thitr- 
mend, erreicht man den Olymp der Gitter dod nidt. Wohl 
fah ex jenſeits des Meeres bas Land der Siege und der Bue 
tunft Mafedoniens ; dann aber triibte fid fein Blick, und feine 
Pine umwölkten fic) mit den unbeftimmten Geftaltungen feiner 
Bilnfche. Daffelbe Berlangen nad dem großen Werke theilte 
ven ihm fig feinen Umgebungen, dem Wel, dem gefammten 
Bolte mit, es wurde der ftets durdflingende Grundton des 
mafedonifden Lebens, das lockende Geheimnig der Zutunft: 
man fdmpfte gegen die Thraker und fiegte über die Griechen; 
aber der Orient war das Biel, fiir das man kämpfte und 
fiegte. 

Unter foldjen Umgebungen verlebte Alegander feine Kinder⸗ 
jahre, und früh genug migen die Sagen vom Morgentande, 
vom ſtillen Goldjtrom und dem Gonnnenquell, dem goldnen 
‘Beinftod mit fmaragdenen Trauben, und der Nyſawieſe des 
Dionyfos des Knaben Seele befhiftigt haben; dann wuchs er 
feran und hörte von den Siegen bei Marathon und Salamis, 
und von den heiligen Tempeln und Grabern, die der Perfers 


1) Theopomp., fr. 27 bei Polyb. VILL 11. 
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tonig mit ſeinen Sklavenheeren zerſtört und geſchändet habe, 
und wie damals auch ſein Ahnherr, der erſte Alexandros, den 
Perfern Erde und Waſſer habe darbringen, ihnen Heeresfolge 
gegen die Hellenen leiſten müſſen, wie nun Makedonien nach 
Aſien ziehen und die Ahnen rüchen werde. Als einſt Geſandte 
aus der perſiſchen Königsburg nach Pella kamen, fragte er ſie 
ſorgſam nach den Heeren und Völkern des Reichs, nach Geſetz 
und Braud, nad Verfaſſung und Leben der Valter; die Perſer 
erftaunten über den Knaben *). 

Bon nicht minderer Widhtigheit war, daß Ariftoteles, der 
größte Denker des Wlterthums, des heranwachſenden Lehrer 
wurde. Philipp foll bei der Geburt feines Sohnes iu darum 
erſucht, ex foll ihm gefdrieben haben: ,nidt daft er geboren ift, 
fondern daß er in deinen Tagen geboren ift, madt mid fro; 
von dir erzogen und gebildet wird er unferer wilrdig und det 
VBeftimmung, die einſt fein Erbe ift, gewachſen fein” *). Der 
die Welt dem Gedanken erobert hat, erzog den, der fie mit dem 
Schwerte erobern follte; ihm gebührt der Ruhm, dem Leidene 
ſchaftlichen Knaben die Weihe und Größe der Gedanten, den 
Gedanten der Größe gegeben gu Haber, der ihn den Genus 
veradjten und die Wolluft fliehen lehrte *), der feine Leidenſchaft 
adelte und feiner Kraft Maaß und Tiefe gab. AWlegander bee 
wahrte fiir feinen ehrer allegeit die innigfte Gerehrung: fete 


1) Beun biefe von Plutard aufbewahrte Aneldote fidern Grund hat, 
fo muf fie woh! vor dem Kriege gegen Perinth und Byganz vorgefallen 
fein, alſo ehe Alexander fiinfyehn Sabre alt war. Vorher {don waren der 
Perſer Artabazos und deffen Sdwager, der Rhodier Memnon, als Fladht- 
Tinge am Gofe gu Pella. 

8) Kein Bweifel, daß dieſer im Alterthum berithmte Brief eine Fälſchung 
ift; Wriftoteles, damale nod) nicht dreihig Sabre alt, hatte nod) nidt den 
Ruhm, den diefer Brief voraueſetzt. 

38) In der That ift die Keuſchheit eine feiner ſchönſten Tugenden und 
durch viele Beiſpiele bewaͤhrt. Als Jungling war ex fo entfeent von Wole 
Tuft, daß feine Weltern, voll Beſorgniß, ihn durch eine ſchöne Hetäre yu 
verfiibren ſuchten, die fic) in fein Schlafgemach {leiden mute; Alexander 
wandte fid) voll Schaam von ihr und beflagte fic) bitter Aber das Gee 
ſchehene. 
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nem Bater dante ex nur fein eben, feinem Lehrer, dak er wilrdig 
lebe. 

Unter ſolchen Einfluſſen bildete ſich fein Genius und fein 
Charatter; voll Thatenluſt und Rubmbegier trauerte er wobl 
um die Siege feines Gaters, die ihm nichts mehr gu thun übrig 
faffen wiirden. Gein Vorbild war Achilles, aus deffen Gee 
ſchlecht er fic) gern entftammt gu fein rühmte, und dem er durch 
Ruhm und Leid ähnlich werden follte. Wie fener feinen Patro⸗ 
fos, fo liebte er den Greund feiner Gugend, Hephaiſtion; und 
wenn er feinen großen Ahnherru glucklich pries, daß Homer der 
Nachwelt das Gedachtniß feiner Thaten überliefert habe, fo ift 
die Heldenfage der morgens und abendlandifden Bolter nicht 
mibe geworden, den Namen Wleganders mit allem Wunder⸗ 
glang menfdlider und übermenſchlicher Größe zu ſchmücken. Er 
fiebte mehr feine Dtutter, als feinen Vater; von jener hatte er 
den Enthufiasmus und die tiefe Gunigheit des Empfindens *), 
die ign in der Reihe der Helden alter und neuer Zeit unter> 
ſcheidet. Dem entfprad fein Meugeres: fein ſcharfer Gang, 
fein funkelnder lid, das zurückfliegende Haar, die Gewalt fener 
Stimme betundete den Helden; wenn er rubte, begauberte dte 
Milde feiner Miene, das fanfte Roth, das auf feiner Wange 
fpielte, fein feuchtaufblickendes Auge, das ein wenig gue inten 
geneigte Haupt. Gn ritterliden Uebungen war er vor Allen 
ausgezeichnet; ſchon als Knabe bindigte er das wilde theſſaliſche 
Roß Butephalos, an weldes fich fein Anderer wagen wollte, 
und das ihm ſpäterhin in allen feinen Rriegen als Schlachttoß 
diente. Die erfte Waffenprobe legte er unter feines Vaters 
Regierung ab; er begwang *), da Philipp Byzanz belagerte, die 
Maider, und gründete dort eine Stadt mit feinem Namen; nod 


4) Unter den vielen dabin gehörigen Erzählungen befonders bezeichnend 
ift bie von dem rounderbaren Einflug, den die Mufit Aber ihn auslibte; 
db Antigenides einſt cin Kriegelied gue Flöte fang, fprang Alexander auf 
and griff nad) den Waffen. [Plut.] de fort. Alex. II. 

) Ihm war wahrend der Abroefenheit des Baters die Regierung des 
andes anvectraut. Plut. Alex. 9 braudjt dafiir den Unedrud: daodep- 
Sus agus dv Maxedovig tay neayudror ral rig opeayidos. 
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höheren Ruhm gewann er in der Schlacht von Shaironeia, die 
durch feine perſönliche Tapferteit gewounen wurde. Im Gabre 
darauf ſchlug er den illyriſchen Furſten Pleurias in einer ſehr 
hartnäckigen Schlacht +). Der Vater fah, fo ſcheint es, neidlos 
int dem Sohn den einftigen Vollender feiner Plane; er wird 
nach fo vielen Erſchütterungen, die die Succeffion des Königs⸗ 
hauſes über das Cand gebracht, über die Zutunft deffelben bee 
rubigt gewefen fein, wenn ihm gur Seite der Nachfolger ftand, 
der den höchſten Aufgaben des Konigthums gewachſen ſchien, 
dem, fo fol fein Ausſpruch gewefen fein, ,Wtafedonien gu klein 
fein werde“, der „nicht, wie er felbjt, Bieles, was nicht mehr 
gu ändern, gu bereuen haben werde“ *), 

Dann begannen Grrungen zwiſchen Vater und Sohn; Alex 
gander ſah feine Mutter von Philipp vernadlaffigt, theſſaliſche 
Tangerinnen und griechiſche Bublerinnen ihr vorgezogen; dann 
gar wählte jid) der König cine zweite Gemahlin aus den edlen 
Töchtern de6 Landes, des Attalos Nichte Kleopatra. Das Beie 
lager, fo ift die Erzählung, wurde nad) makedoniſcher Sitte 
glanjend und lärmend gefeiert; man trank und lachte; ſchon 
waren Alle vom Wein erhigt; da rief Attalos, der jungen 
Konigin Oheim: „bittet die Götter, ihr Makedonen, dag fie 
unferer Koönigin Schooß fegnen und dem Lande einen rechte 
mafigen Thronerben fdenten mögen!“ Alegander war gugegen; 
im heftigften Zorn ſchrie er ihm gu: ,gelte ich dir alsein Bas 
ftard, Qifterer?” und ſchleuderte den Becher gegen ihn. Der 
Kouig fprang wiithend auf, rig das Schwert von der Seite, 
ſtürzte auf den Gohn gu ign gu durchbohren; der Wein, die 
Wuth, die Wunde von Chaironeia machten feinen Schritt un 
fier; er taumelte, fiel gu Boden. Die Freunde eilten Wee 


1) Curt. VIII. 1. 25. Diefer Ginfall der Illyrier gehört wohl den 
erften Monaten des Gabres 337 an. Daf Demofthenes ſelbſt yu ignen 
als Geſandter gegangen war, ergellt aué Dem. de cor. § 244, 

2) Plut. Apophth. Phil. 22; er fagt gu Wlegander in Bezichung auf 
Ariftoteles Unterviht: Saws yj noddd roraira nedtys, ég” ole bye 
mengaypévos psstapddouas, 
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gander aus dem Gaale zu entjernen; „ſeht, Freunde“, fagte 
te beim Hinausgehn, „mein Vater will von Europa nad 
Wien gehen, und kann nicht den Weg von Tiſch gu Tiſch voll⸗ 
enden“. Gr verließ mit der Mutter Makedonien; fie ging nad 
igrer Heimath Gpeiros, er weiter gu den Illyriern +). 

Richt lange darnach fam Demaratos, der korinthiſche Gaft- 
freund, wad Bella; nad dem Gruge fragte der Konig, wie es 
unter den Hellenen ausſähe, und ob fie Frieden und Eintracht 
fielten ? Mit edler Freimiithigteit antwortete der Gajtfreund: 
0 Konig, ſchön fragft du nad Fried’ und Eintracht im Hels 
leniſchen Lande, und haſt dein eigen Haus mit Unfrieden und 
Hab erfilllt und, die dir die Nächſten und Liebften fein follten, 
vou dir entfremdet!“ Der Konig ſchwieg; er wußte, wie lee 
qander geliebt wurde, was er galt und war; er fürchtete den Hel- 
(nen Anlaß gu böſem Leumund und vielleicht gu böſeren Planen zu 
geben.  Demaratos felbft mufte das Geſchäft des Vermittlers 
fibernehmen; bald waren Vater und Sohn verſöhnt, Alexander 
lehrte zurück. 

Aber Olympias vergaß nicht, daß ſie misehrt und verſtoßen 
war; fie blieb in Epeiros; fie drang in ihren Bruder, die 
Waffen gegen Philipp yu erheben, fic) der Abhängigkeit von 
ihm fret zu macen*). Sie wird aud wohl ihren Sohn 





1) Die flix uns ältefte Nachricht Aber dieſe Scene iſt die des Eatyros 
(fr. 3; Athen. XIII, p. 537). Die Sllyrierin Audata, die Elymiotin Phila find 
well vor 357 {djon todt, denn in diejem Sabre folgte die Vermählung mit 
Olympics. Bon den beiden Theffalerinnen fagt Satyros mur, daß er mit 
ihnen Sinder gesengt abe, fie waren alfo nicht rechtmäßige Gemahlinnen. 
Def Bhilipp die Thraterin Meda enesijyaye, litt Olympia. 

2) Die Art dieſer Abhängigkeit iſt unllar. Satyros (fr. 5) fagt von 
Stilipp: meosextijaero db xed tiv Modcrtwr paodelay yhuas Oop 
aude, Es muß alfo eine Art weiblicher Succeffion fiir Epeiros in Uebung 
geoefen fein, Olympiad mit ihrem Bruder Alexandros als Erbin der einen 
HUfte des Landes gegolten haben, wabrend die andere ihr Oheim und Bore 
Mund Arcybas inne hatte. Diefen und fein Geſchlecht hatte Philipp dann 
vertrieben, die Stddte am ambratifdjen Bujen nod) hingugewonnen, diefe 
Und das ganze Lönigihum an Alexandros fibergeben; gewiß nidt ohne Bee 
dinguugen. Friiher war Epeivos in Dependeng von Theffalien geweſen; dec 
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qu warnen und aufjureizen nicht unterlaffen haben. Anlaß gu 
Mistrauen fand fich genug; Attalos und deffen Freunde ftanden 
fiberall voran. Als gar den Gefandten des kariſchen Dynaften 
Pixodares, die um ein Bundniß mit Philipp warben und Vers 
ſchwägerung beider Haufer vorſchlugen, fur des Dynaſten Tochter 
Arrhidaios zum Gemahl angeboten wurde, des Königs Sohn 
von der Theſſalerin, da meinte Alexander nicht anders, als 
daß ſein Recht auf die Nachfolge in Gefahr ſei. Seine Freunde 
ſtimmten bei; ſie riethen, mit Entſchloſſenheit und höchſter Eile 
den Plänen des Vaters entgegenzuarbeiten. Ein Vertrauter, 
der Schauſpieler Theſſalos, wurde gum kariſchen Dynaſten ge⸗ 
ſandt: er möge dod feine Tochter nicht dem blödſinnigen Ba— 
ſtard Preis geben; Alexander, des Königs rechtmäßiger Sohn und 
einſtiger Thronerbe, fei bereit, eines fo mächtigen Fürſten Ei⸗ 
dam zu werden. Philipp erfuhr die Sache und zürnte auf das 
Heftigſte; in Gegenwart des jungen Philotas, eines der Freunde 
Alexanders, warf ex ihm die Unwurdigkeit ſeines Mistrauens 
und ſeiner Heimlichkeiten vor; er ſei ſeiner hohen Geburt, ſeines 
Gluckes, ſeines Berufes nicht werth, wenn er ſich nicht ſchäme, 
eines Karers Todter; des Barbarentinigs Sklavin, heimzu⸗ 
führen. Die Freunde Alexanders, die ihn berathen, Harpalos, 
Nearchos, Ptolemaios des Lagos Sohn, die Brüder Erigyios 
und Laomedon, wurden vom Hofe und aus dem Lande ver— 
wiefen, Theffalos Auslieferung in Korinth gefordert 2). 

So fam das Gar 336. Die Riiftungen gum Perjerfriege 
wurden mit der gréften Lebhaftigheit betrieben, die Contingente 
der Bundesftaaten aufgerufen, nad) Aſien eine bedeutende Heeres⸗ 
madt unter Parmenion und Attalos vorausgefendet, die Plage 
jenfeits des Helleeponts ju beſetzen und die helleniſchen Städte 
gu befreien *), dem grofen Bundesheere den Weg zu öffnen. 


Rnig Witetas wird bei Xen. Hell. VI. 1. 7 ale 6 ey "Hnslep Enagyos 
bezeichnet. 

1) Plut. Alex. 10; Arr. III. 6. 5. 

2) Die State diefes Corps giebt Polyin V. 44. 4 auf 10,000 Mann 
an. rogue (Prol. 1X) fagt: quum bella Persica moliretur praemissa 
classe cum ducibus. Die weiteren Nachrichten Aber diefe vorausgefandte 
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Seltſam genug, daß der Konig fo feine Macht zerſplitterte, 
doppelt feltfam, daß er einen Theil derfelben, der nicht auf alle 
Galle ftart genug war, daran gab, ehe er der politiſchen Verhält⸗ 
niffe dabeim völlig fider war. Ihm entgingen die Bewegungen 
in Epeiros nidt; fie ſchienen einen Krieg in Ausſicht gu ftellen, 
ber nicht bloß den Perſerzug nod mehr gu verzögern drobte, 
fondern, wenn er gliidlid) beendet wurde, feinen bedeutenden 
Gewinn gebracht, im entgegengefegten Falle das mühſame Wert, 
das der Ninig im zwanzigiähriger Arbeit vollendet hatte, mit 
einem Schlage zerftdrt haben witrde. Der Krieg mußte ver- 
mieden, der Moloffer durfte nicht in fo unguverlaffiger Stellung 
qu Mafedonien gelaſſen werden; er wurde durch einen Antrag 
gewonnen, der ihn gugleid) efrte und feine Macht fidjerte. 
Philipp verlobte ihm jeine und Olympias Todjter Kleopatra; 
nod im Herbſt deffelben Jahres follte das Beilager gehalten 
werden, welded der König zugleich als dae Feſt der Vereinigung 
aller Hellenen und ale die gemeinfame Weihe fiir den Perfer- 
trieg mit der höchſten Bradt gu feiern beſchloß; hatte dod auf 
feine Frage, ob er den Perfertinig befiegen werde,. der delphiſche 
Gott ihm geantwortet: ,GSiehe, der Stier ift gekränzt; nun 
ender’s; bereit ift der Opfrer.“ 

Unter den jungen Edelleuten ded Hofes war Paufanias, 
ausgezeichnet durch feine Schönheit und in des Konigs hoher 
Gunſt. Bei einem Gelage hatte er ſchwere Beſchimpfung von 
Attalos erlitten, dann ſich, auf das höchſte entrüſtet, an den 
Rénig gewandt, der was Attalos gethan wohl tadelte, aber ſich 
begniigte, den Beleidigten mit Geſchenken gu begütigen, ihn in 
die Reihe der Leibwächter aufymehmen. Darauf vermählte 


Erydition hat Diodor. Wuffallender Weiſe hat Arrian fie völlig Aber- 
gangen; foll man damit die Urberlieferung, die aus Kleitarchos flammt, fiir 
Fabel halter? Das Sdyreiben des Dareios an Alegander nad) der Schlacht 
bei Qos (Arr. IL 14. 2) fagt: „daß König Philipp den Krieg begonnen 
habe cdixiag nodros &¢ Pacshéa “Agony Hoter ovdiy dyags éx Megaiv 
raSeiy, und damit fann nur dieſe Invaſion in das perfiſche Gebiet ger 
meiut fein. 
Droyien, Helleniémas. 1. 7 
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fid) Philipp mit Attalos Nidte, Attalos mit Parmenions 
Todter; Baufanias fah feine Hoffnung ſich zu rächen; defto 
tiefer nagte der Gram und da8 BVerlangen nad) Race und der 
Hak gegen den, der ihn um jie betrogen. Gn feinem Haſſe 
war er nicht allein; die (ynteftifdjen Brüder Hatten nicht vere 
geffen, was ihe Bater, was ihc Bruder gemejen war; fie 
tniipften geheime Berbindung mit dem Perfertinige an; fie 
waren um deſto gefährlicher, je weniger fie es fdienen *). Sm 
Stillen fanden ſich mehr und mehr Ungufriedene zuſammen; 
Hermotrates der Sophift fdjitrte die Glut mit der argen Kunſt 
feiner Rede, er gewaun Paufanias BVertrauen. „Wie erlangt 
man den höchſten Ruhm?“ fragte der Jüngling. „Ermorde 
den, der da8 Höchſte vollbradt gat“, war des Sophiften Ante 
wort *). 

Es font der Herbjt *), mit ihm die Hochgeitfeier; in Aigai, 
dev alten Reſidenz und, ſeit Pella bluhte, nod) der Konige 
Begrabnifort, follte das Beilager gehalten werden; von allen 
Geiten ftrdmten Gaſte herbei, in feſtlichem Pomp famen die 
Theoren aus Griechenland, viele mit goldenen Kränzen fir 
Philipp +), die Fiteften der Agrianer, Patonen, Odryfer, die 
Großen ded Reiches, der ritterliche del des Landes, unzähliges 


1) Arr. I. 25; II. 14, wo in dem Briefe Alexanders an Dareios ge 
fagt wird, daß die Murder dee Philipp von dem Perfertonige angeftiftet 
ftien We avrob dv ais émorodais neds knaveas éxoundoars. Daf 
aud) Olympia, aud) Alexander um dex Plan bes Pauſanias gewußt, fagt 
Plut. Alex. 10. 

2) Nad) Diod. XVI. 94 und Val. Max. VII. 14. Plutarch er 
PHlt dieſelbe Aueldote in Beziehung auf Alexander. Das Motiv des Mordes 
exwähnt Aristot. Pol. VI. 10. 10. 

8) Ueber diefe Seitbeftimmung fiehe unten Beilage und Ueber die Aechtheit 
der Urtunden in Demofthenes Rede von Kranz S. 64 des Separatabdrudts. 
Alexanders Anfang fallt m den September 836, Ol. 111. 1, Arch. Pytho- 
delos nad) Idelers Berednung. 

4) Mit dem Krang, den Athen gefandt, wird zugleich der Vollsbeſchlat 
dev Uthener vertiindet: av reg emsPovder'oas Fdinnw r@\ Paosder xeva- 
piyn 1gds ‘A9qvatovs, nagaddosoy siva rodrov. Diod. XVI. 92, 
der die ausfũuhrliche Schiiderung dieſet Vorgänge giebt. 
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Bolt. Jn lautem Qubel, unter Begriifungen und Ehrenver⸗ 

leihungen, unter Geftziigen und Gelagen vergeht der erſte Tag; 
Herolde Laden gum nächſten Morgen in das Theater. Ehe now 
der Morgen grant, driingt fic) ſchon die Menge durd die 
Strafen gum Theater in buntem Gewilhl; von feinen Edel⸗ 
faaben und Leibwächtern umgeben, naht endlid) der König im 
feſtlichen Schmuck; er fendet die Begleitung vorauf in dag 
Theater, ex meint ihrer in Mitten der frohen Menge nicht gu 
bedürfen. Da ſtürzt Panfanias auf ihn gu, durdhftdpt feine 
Bruſt, und während der Konig niederfintt, eilt er gu den 
Pjerden, die ibm am Thore bereit ftehen; flüchtend ſtrauchelt 
, fallt nieder; Perdikkas, Leounatos, Andere von den Leib⸗ 
wachtern des Ronigé erreichen ign, durchbohren ign. 

In wilder Verwirrung löſt ſich die Verſammlung; Alles 
iſt in Beſtürzung, in Gährung. Wem ſoll das Reich gehören, 
wer es retten? Alexander iſt der Erſtgeborene des Koönigs; 
aber man furchtet den wilden Hag ſeiner Mutter, die dem 
Rinige gu gefatlen Mander verachtet und misehrt hat. Schon 
ift fie in Uigai, die Todtenfeier ihres Gemahls zu halten; jie 
foeint das Furdtbare geafnt, vorausgewußt gu haben; den 
Mord des Königs nennt man ihr Wert, fie habe dem Morder 
die Pferde bereit gehalten. Auch Wlezander habe um den Mord 
gewußt, ein Zeichen ‘mehr, dag er nicht Philipps Sohn, fondern 
unter ſchwarzen Zauberkünſten empfangen und geboren fei; das 
her des Königs Abſcheu gegen ign und feine wilde Mutter, 
dager die zweite Ehe mit Kleopatra. Dem Knaben, den fie 
then geboren 7), gebühre das Reid); und habe nicht Attalos, 


1) Rad Diodor, XVII. 2 gebar Kleopatra einen Sohn ,,wenige Tage” 
wor dem Ende det Philipp. Diodor folgt dem Kleitarchos, dec, wie 
flare Garben ex aud) auftcagen mag, dod den Zeiten gu naht fieht, sm 
die Geburt eines Knaben gu melden, wenn eine Todjter geboren war; daß 
tt den bedentfamen Namen notirt hat, ergiebt Suftin (XI. 2. 8: Caranum 
& noverca natum), obſchon derſelbe (IX. 7, 12) das Sind der Kleopatra als 
Tochter bezeichuet, was Grote zu vereinigen verfucht hat. Daf 150 Sabre 
Heiter Satyros der Kleopatra Kind eine Todjter neunt, ſcheint mic gegen 
Meitardys Angabe guriteftehen zu müſſen. 

7 
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ihr Obeim, bes Königs Bertrauen gehabt? der fei wiirbig, die 
Regentſchaft zu übernehmen. Andere meinen, das nächſte Rect 
an bas Reid) habe Amyntas, Perdiklas Sohn, der als ind 
die Biigel des vielbedrohten Reiches an Philipp habe überlaſſen 
milffen; nur Philipps Trefflichteit könne feine Ufurpation ents 
ſchuldigen; nad unverjdhrbarem Regt miiffe Amyntas jegt die 
Herrſchaft erhalten, deren er fid) in {anger Entfagung würdig 
gemadt gabe*). Dagegen behaupten die Lynfeftier und ihr 
Anhang, wenn ältere Anfpriidhe gegen Philipps Leibeserben geltend 
gemadt wiirden, fo habe vor Perdittas und Philipps Vater 
ihe Bater und ihr Bruder das Reid beſeſſen, deffen fie nit 
Tanger durch Ufurpatoren beraubt bleiben diirften; überdies feien 
Alexander und Amyntas faft nod) Knaben, diefer von Kindheit 
an der Kraft und Hoffnung gu herrſchen entwöhnt, Alexander 
unter dem Einfluß feiner racheditrftenden Mutter, durd) Ueber 
muth, verfehrte Bildung im Geſchmack des Tages, Verachtung 
der alten guten Sitte den Freiheiten des Landes gefährlicher, 
als felbjt fein Bater Philipp; fie dagegen feien Freunde des 
Landes und aus jenem Geſchlecht, das gu aller Zeit die alte 
Sitte aufrecht ju erhalten geftrebt abe; ergraut unter den 
Makedonen, mit den Wünſchen des Bolkes vertraut, dem großen 
Ronige in Suſa befreundet, könnten fie allein da Land vor 
deffen Borne fchitgen, wenn er Genugthuung fiir den tollkühn 
begonnenen Krieg Philipps gu fordern fomme; gum Glücke fei 
das Land durd) die Hand ihres Freundes friih genug von einem 
Konige befreit, dex das Redjt, der ded Volkes Wohl, der Schwüre 
und Tugend fiir nits geadtet habe. 

Go die Partheien; aber das Volt haßte die Königsmörder 
und fiirdtete den Krieg nicht; es vergaß Reopatras Sohn, ba 
der Bertreter feiner Parthei fern war; es fannte den Sohn 
des Perditfas nicht, deffen Thatlofigheit Beweis genug fitr feine 
Unfabigteit ſchien. Auf Alexanders Seite war alles Recht und 


2) Ge ift wohl aus Kleitarchos, wenn [Plut.] de fort. Alex. L 8 fagt: 
néoa d Enovdog i Maxtdorla meds “Autvray cnopaénovea xa tots 
“degdnov naidas, die Qyntefticr. 
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die Theilnahme, welche unverdiente Kränkungen erweden, auferdem 
ber Ruhm der Rriege gegen die Maider, die Illyrier, des 
Sieges von Chaironeia, der ſchönere Ruhm der Bildung, Leut> 
feligheit und Hochherzigkeit; jelbjt den Geſchäften ded Reiches 
hatte er fdjon mit Glück vorgejtanden; er beſaß da8 Vertrauen 
und die iebe des Bolfes; namentlich des Heeres war er fider. 
Der Lyuleftier Wlegandros erfannte, daß fiir ign keine Hoff⸗ 
nung blieb; er eilte gu Olympias Gohu, er war der erfte, 
ber ign als König der Makedonen begriifte *), 

Alexanders Anfang war ,,nidt die einfade Uebernahme eines 
zweifelloſen Erbes“; er, der Zwanzigiährige, follte zeigen, ob 
et König gu fein Beruf und Kraft habe. Er ergriff die Ziigel 
ber Herrſchaft mit fiderer Hand, und die Verwirrung ordnete 
ſich ſchnell und rubig. Gr berief nad matedonifder Gitte dad 
Heer, die Huldigung deffelben gu empfangen: nur der Name 
des Königs fei ein anderer, die Macht Matedoniens, die Ord- 
nung der Dinge, die Hoffnung auf Eroberung diefelbe. Er 
ließ die alte Dienftpflidt; er erließ denen, die dienten, alle 
anderen Dienfte und after *). Häufige Uebungen und Märſche, 
die ex anordnete, ftellten den militäriſchen Geift bei den Truppen, 
den die jiingften Borginge gelodert haben modjten, wieder her 
und madjten fie feiner Hand ſicher *). 

Der Rinigsmord forderte die ftrengfte Strafe; fie war zu⸗ 
gleich bas ficerfte Mittel bas neue Regiment gu befeftigen. 
Es fam an den Tag, daß die (ynteftifden Briider vom Perſer⸗ 
fonige, der den Rrieg mit Philipp fiirdtete, beftoden waren, 


1) Arrian. I. 26; Curt. VIL 1. 6. 

2) Daf fid) die immunitas cunctarum rerum bei Justin. XI. 1. 10 nur 
auf den Grundzins begieht, ſchlieht Schafer (Dem. IT, p. 65) mit Recht 
még Arrian. I. 16, 5, Eben fo diirjte ba’ Macedonibus immunitatem . . . 
dedit nur auf die Matedonen im Geer gehen, rie denn Wlegander nad) der 
Schlacht am Granifos den Weltern und inden dec Gefallenen rgr re 
xara tify yoigay dréAsay xai Boas Ehhas | 1G wate Aerovgyla jh 
sara tds xrjotss Exdorwy elogogad gab (Arrian. I. 16.5; VII. 10. 4) 
dat alſo find die Privilegien dever, die Heerdienft leifter. 

4) evnedi xareoxevace riv dvvauw, Diod. XVII. 2. 
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und in der Hoffnung, durch perfifde Hiilfe das Rei) an fid 
gu reißen, eine Verſchwörung geftiftet hatten, file deren gebeime 
Plane Paufanias nur das blinde Werkzeug gewefen war; die Mit⸗ 
verfdworenen wurden in den Tagen der Leichenfeier hingerichtet, 
unter ignen die Lynkeſtier Arrhabaios und Heromenes; ihe Bruder 
Alegandros wurde begnadigt, weil er fid) unterworfen hatte; des 
Arrhabaios Sohn Neoptolemos flitchtete gu den Perjern *). 


1) Amyntas „des Archabaios Sohn“ (Arrian. I. 20. 10) iſt wohl 
fein Bruder; ex hatte, da ex beim Heer in Afien ftand, wohl teinen Theil 
‘an dev Berſchwörung; ex zeichnete fich in den Feldzügen in Afien ane. 
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Rajd und mit fefter Hand hatte Alexander die Zügel der 
Herrſchaft ergriffen, die Ruhe im Innern hergeftellt. Aber 
von Augen liefen höchſt beunrubigende Nachrichten ein. 

In Meinafien hatte Uttalos, auf feine Truppen rechnend, 
die er gu gewinnen verjtanden, den Plan gefaßt, unter dem 
Seheine, die Anſprüche feines Grofneffen, des Sohnes der Kleo⸗ 
patra, ju vertreten, die Herrſchaft an fid gu reigen; feine Heered> 
macht, und nod) mehr die Verbindungen, die ex mit den Feinden 
Moatedoniens angetniipft hatte, madten ihn ſehr gefährlich. 
Dazu begann eine Bewegung in den hellenifden Landen, die 
tinen allgemeinen Abſall beforgen fief. Die Athener Hatten 
anf die Nadridt von Philipps Tob — die erfte empfing Dee 
mofthenes durd) geheime Boten des Strategen Charidemos, der 
wohl in der Nahe der thratifden Riiften auf Station wart) — 


3) Aesch. adv. Ctes. § 77: dul rai xasaceéawy tidy nagd Xag— 
ipo nvdspsvos, 
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ein Freudenfeft gefeiert +), dem Gedächtniß des Mörders einen 
Ehrenbeſchluß gewidmet; Demofthenes felbft hatte diefe Anträge 
geitellt, er hatte, in der Rathsverſammlung fpredend, Alexander 
einen Gimpel genannt *), dec fid) aus Matedonien nicht hinaus 
wagen werde; er fegte Ulled in Bewegung, Athen, Theben, 
Theſſalien, das ganze Hellas gum offenen Brud mit Mates 
donien yu vermigen, als bände der Gid des mit dem Vater 
geſchwornen Bundesvertrages die Staaten, die ihm gefdworen, 
nicht gegen den Sohn’), Er fandte Boten und Briefe an 
Attalos, er unterhandelte mit Perfien über Gubfidien gegen 
Matedonien. Athen riijtete cifrig sum Kriege, machte die Flotte 
bereit; Xheben fdjictte fic) an die makedouiſche Bejagung aus 
der Radmeia gu treiben; die Aitoler, bisher Freunde Mate 
doniens, beſchloſſen, die von Philipp aus Afarnanien Verjagten 
mit gewaffneter Hand zurüchzuführen; die Ambratioten verjagten 
die makedoniſche Befagung und ridteten Demokratie ein; Argos, 
die Eleier, Artader, Alle waren bereit, das matedonifde God 
von jid) gu werfen, und Sparta hatte fid) ihm nie: untere 
worjen 4). 

Umſonſt ſchickte Alexander Gefandte, die fein Wohlwollen 
und ſeine Achtung vor den beſtehenden Freiheiten verſicherten; 
die Hellenen ſchwelgten in der Zuverſicht, daß nun die alte Zeit 
des Ruhmes und der Freiheit zurückgekehrt ſei; ſie meinten, 
der Sieg fei unzweifelhaft; bei Chaironeia habe die ganze mate 

1) Aesch. adv. Ctes. § 160: legd pir Igvcaro Havoartov, els 
altar dt stayyshwy Svolas tiv Bovdiy xaréornce. 

9) Er brauchte den Ausdruck Magyéens, Aeschin. adv. Ctesiph. § 77 
und Marsyas fr. 8. 

8) Dex Bundesvertrag von Rorinth ift mad) feinem Wortlaut nicht 
befannt; mau kann aljo nicht fagen, ob die Faffung der Urt war, daf ihm 
die Deutung gegeben werden fonnte, als Hore mit dem Code deb aönigs 
Philipp nicht blog deffen Strategie gegen die Perſer, ſondern and) dex gee 
ſchloſſene und beſchworene Friede of xoe7 séeryn auf. 

4) Die Theilnahme von Argos (Diod. XVII. 8 und 8) iſt jetzt be 
ſtatigt durch das attiſche Ehrendeccet fir Ariſtomachos von Argos (C. I. A.I, 
n°, 161): . . . xab auppiivtos xowod nokdwoly “Aonvators re xad tii] 
néhes veiv “Agyslww —— 
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doniſche Macht unter Philipp und Parmenion mit Mühe die 
Heere Athens und Thebens bejiegt; jegt feien alle Hellenen 
vereint, ignen gegeniiber ein Knabe, der faum ſeines Thrones 
fider fei, und fieber in Pella peripatetifiren, als mit Hellas ju 
fampfen wagen wmerde; fein eingiger erprobter Feldherr Pare 
menion fei in Ajien, mit ihm ein bedeutender Theil des Heeres, 
ſchon von den perſiſchen Gatrapen bedrängt, ein anderer unter 
Aualos bereit, ſich fiir die Hellenen gegen Alexander yu ere 
Haren; ſelbſt die theffalifden Ritter, ſelbſt das Rriegevolt der 
Thtaler und der Paionen fei der matedonifden Macht entgogen, 
nicht einmal der Weg nad) Hellas ihr mehr offen, wenn 
Alegander wagen follte, fein Reid) den Einfällen der nordiſchen 
Nachbarn und den Angriffen des Attalos Preis gu geben. Qn 
ber That drohten die Volker im Norden und Ojten, fic) der 
Abhangigkeit von Matedonien gu entgiehen, oder bei dem erjten 
Anlaß die Gränzen des Reiches räuberiſch gu überfallen. 

Alexanders Lage war peinlich und dringend; ſeine Freunde 
— and) die jüngſt verbannten waren zurückgekehrt — beſchworen 
ihn, nachzugeben, ehe Alles verloren ſei, ſich mit Attalos zu 
derſöhnen und das vorausgeſandte Heer an ſich gu ziehen, die 
Hellenen gewahren gu laſſen, bis der erſte Rauſch voriiber fei, 
die Theater, Geten, Illyrier durch Geſchenke gu gewinnen, die 
Abtrünnigen durd) Gnade gu entwaffnen. So hatte fid) freilich 
Meander in Matedonien rect fejt ſetzen und cin glücklicher 
Konig feines Landes werden können; er hätte vielleicht allmählig 
denſelben Einfluß über Hellas und dieſelbe Macht über die um⸗ 
wohnenden Barbaren, die ſein Vater gehabt hatte, gewinnen, 
ja endlich wohl aud) an einen Zug nad Aſien denken können, 
wie der Vater ſein Lebelang. Alexander war anderer Art; 
der Entſchluß, den er faßte, zeigt ihn in der ganzen Macht und 
Kühnheit feines Geiftes. Wie von einem Helden fpiterer 
Jahrhunderte gefagt worden ift: ,fein Genius zog ign”. 

Das Gewirr der Gefahren ordnete fic) in drei Maffen: der 
Norden, Afien, Hellas. Bog er gegen die Valter im Norden, 
fo gewann Attalos Beit feine Macht gu verftdrten und vielleicht 
Nad Europa gu fiihren; das Bündniß der helleniſchen Städte er⸗ 
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ſtarkte, und er war gezwungen, als Treubruch und offene Empörung 
der Staaten zu bekämpfen, was jetzt noch als Partheiſache und 
als Einflüſterungen verbrecheriſcher und von perſiſchem Golde 
beſtocheuer Demagogen beſtraft werden konnte. Zog er gegen 
Hellas, ſo konnte auch eine geringe Macht den Marſch durch 
die Päſſe ſperren und lange aufhalten, während Attalos durch 
nichts gehindert war, in ſeinem Rücken zu operiren und ſich 
mit den aufruhreriſchen Thrakern gu vereinen. Das Unſtatt⸗ 
hafteſte war, gegen Attalos ſelbſt zu ziehen; die griechiſchen 
Staaten wären ju lange ſich ſelbſt überlaſſen geweſen, Make⸗ 
donen gegen Makedonen zum Bürgerkriege geführt, in dem 
vielleicht perſiſche Satrapen den Ausſchlag gegeben hätten, end⸗ 
lich Attalos, der nur als Verbrecher angeſehen werden durfte, 
als eine Macht behandelt worden, gegen die gu fimpfen den 
Konig in den Augen der Hellenen und Barbaren erniedrigt 
hätte. Berftand man ihn gu treffen, fo war die Kette gefprengt, 
und das Weitere fand fic) von felbft. 

Attalos wurde al6 de Hochverrathes ſchuldig gum Tore 
verurtheilt; einer der , Freunde“ 1), Helataios von Rardia, ex 
Hielt den Befehl, an der Spige eines Corps nach Afien über⸗ 
gufegen, fic) mit den Truppen Parmenions gu vereinigen, Ate 
talos lebend oder todt nad) Matedonien eingubringen. Da von 
den Feinden im Norden ſchlimmſten Falls nicht mehr als vere 
wiljtende Einfälle yu fürchten waren, und ein fpiterer Bug fie 
leicht unterwerfen fonnte, beſchloß der König mit feinem Heere 
in Hellas einzurücken, bevor ihm dort eine bedeutende Heeresmacht 
entgegengeftellt werden fonnte. 

Um diefe Zeit famen Boten des Attalos nad Pella, welche 
die Gerüchte, die itber ihn verbreitet feien, Gerfdume 


1) Diod. XVIL, 2: reiv plawy. Ob die Bezeichnung Plaos ſchon da 
male im matedoniſchen Staatsweſen eine officielle Bejeichnung geweſen ſei, 
durfte aus Curtius VI. 7. 8.17 ex prima cohorte amicorum nicht zu 
entidjeiden fein, Bei Arrian. I. 25 beruft Alerander rovs pédous yu einem 
Rath, und was fie ihm fagen, bezeichnen ex mit den Worten eddxer roi 
Frateos, Aber Arrians nedeiide find, nicht immer techniſch genau. 
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tang nannten, in ſchönklingenden Worten feine Ergebenheit 
verfidjerten und gum Zeichen feiner aufridtigen Gefinuung die 
Briefe, die er von Oemofthenes über die Riiftungen in Hellas 
empfangen habe, in ded Königs Hand legten*). Der Minig, 
der aus dieſen Dofumenten und aus Attafos Annäherung auf 
den geringen Widerftand, den er in Hellas gu erwarten habe, 
ſchließen tonnte, nahm jeinen Befehl nicht zurück; auf des alten 
Parmenion Dienfttrene, obfdon Attalos deffen Schwiegerfohn 
war, fonnte er fic) verlaffer. 

Gr brad jegt gegen Theſſalien auf; er jog an der Meered- 
fifte den Paffen des Peneios gu; den Hauptpaß Tempe, fo wie 
ben Seitenpaß Rallipeute fand er ſtark befegt. Sie mit der 
Waffe in der Hand gu nehmen, war ſchwierig, jeder Bere 
zug gefahrbringend; Alexander ſchuf fic) einen neuen Weg. 
Sidwirts vom Hauptpaß erheben fic) die Felemaffen des Offa, 
weniger fteil vom Meere her alé neben dem Peneios empor⸗ 
ſteigend; gu diefen minder ſteilen Stellen filhrte Alezander fein 
Heer, liek, wo es nvthig, war, Stufen in das Geftein fprengen 
und fam, fo daé Gebirge itberjteigend, in die Ebene Theffaltens *), 
im Rücken des theſſaliſchen Poſtens. Gr war ohne Schwert ⸗ 
ſtreich Here des Landes, das er gewinnen, nicht unterwerfen 
wollte, um fiir den Perſerkrieg der trefflichen theſſaliſchen Reiter 
gemig gu fein. Gr {ud die Elen Theffatiens gu eimer Bere 
fammlung; er erinnerte an die gemeinſchaftliche Abſtammung 
vom Geſchlecht Achills, an die Wohlthaten feines Vaters, der 
das Land von dem Joche des blutigen Tyrannen von Pherai 
befreit und durch die Wiederherſiellung der uralten Tetrarchien 
bes Mleuas fiir immer vor Aufſtänden und Xyrannei ®) gee 


1) Diod. XVII. 5. 

1) Polyaen. IV. 8. 28. Diefe Angabe fiir erfunden gu Halter, ſehe 
ig teinen Grund; fie ſteht in der dritten Reihe der Auszüge Polyans, die 
wad Petersdorff jede aus einer andern Ouelle geſchöpft ſcheinen, die erſte 
(61-10) vielleicht aus Sallifihenes, die zweite (§ 11—22) wohl ans glei⸗ 
tenfios; die brite (§ 28—32) ift nicht mehr nachzuweiſen. 

$) Theopomp. bei Harpocrat. rergaoyéa, und die genanere Ausfithrung 
bi A. Saafer (Dem. II, p. 402). 
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fichert habe; er verlangte nichts, als was fie freiwillig feinem 
Vater gegeben Hatten, und die Anerfennung der in dem belles 
niſchen Bunde demſelben iibertragenen Hegemonie von Hellas *); 
er verjprady, die einzelnen Familien und Landſchaften, wie fein 
ater, in ihren Redhten und Freigeiten zu laſſen und gu ſchützen, 
in den Perjertriegen ihren Rittern den vollen Antheil an der 
Kriegsbeute ju geben, Pothia aber, die Heimath ihres gemeine 
famen Ahnherrn Achilles, durch Stenerfreigeit gu ehren *). Die 
Theſſaler eilten, fo giinftige und ehrenvolle Bedingungen angue 
nehmen, durd gemeinfamen Beſchluß Wlegander in den Rechten 
feines Gaters gu beftitigen, endlic), wenn e6 Noth thue, mit 
Alexander zur Unterdriidung der Unrugen gen Hellas gu giehen ). 
ie die Theffaler, fo mit dem gleichen Entgegenformmen gewann 
er die anwohnenden *) Ainianen, Malier, Doloper, — Stämme, 
deren jeder in dem Rath der Amphiltyonen eine Stimme hatte, und 
mit deren Qutritt igm dex Weg durch die Thermopylen offen 
ftand. 

Die ſchnelle Cinnahme und Beruhigung Theffaliens hatte 
den helleniſchen Staaten nicht Zeit gelaffen die widtigen Paſſe 
des Hitagebirges gu befegen. Es fag night in Alexanders 
Plan, durd gewaltfame Maaßregeln einer Bewegung, die 
womöglich nur als das thorichte Werk einer Parthei erſcheinen 
ſollte, Vorwand und Bedeutung zu geben. Durch die Nähe 
der matedonifden Heeresmacht erſchreckt, beeilten ſich die Helles 
nen den Schein tiefen Friedens auzunehmen; weil demnach die 
früheren Verhältniſſe, wie ſie von Philipp gegründet waren, 





1) Diod. XVII. 4: neice wy natponagddoroy fyspoviay rig “Ek 
Addos avtp ovyzupiou xowg tie Ocooadiag doyperl. Justin. XI. 8.2: 
exemplo patris dux universae gentis creatus erat et vectigalia omnia 
reditusque suos ei tradiderunt. Suftiné Ausdrud ſcheint das Amt des 
Lagos ju bestidmen; nach dem Diodoré fordert Alerander nur die Befugniß, 
bie ihm als orgarnyds avroxodrwe des hellenifcen Bundes jufteht. Dae 
ſtaatsrechtliche Verhältniß Philipps yu Theſſalien it unklar troy des Schemas 
der Thessalorum reges. 

2) Flay. Philostr. Heroic., p. 180. 

3) Aeschin. adv. Ctes. § 161. 

4) Diod. XVII. 4. 2: ra orvogiiorra ray Svar. 
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nod beftander, berief Alexander ) die Amphiftyonen nad) den 
‘Thermopylen, forderte und erbielt von ihnen durd) gemeinfamen Bes 
{Glug die Anertennung feiner Hegemonie. Gn derfelben Abſicht 
gewährte er ten Ambratioten die YWutonomie, die fie mit der 
Austreibung der mafedonifden Befagung hergeſtellt Hatten: er 
habe felbft fie ifnen anbieten wollen, fie feien ihm nur zuvor⸗ 
gelommen. 

Benn and die Theſſaler, die Amphiktyonen Alexanders 
Hegemonie anerfannt hatten, von Theben, Athen, Sparta waren 
tine Gefandten in den Thermopylen erfdjienen. Vielleicht brad 
Theben jegt nod) los; es hätte auf die Zuftimmung vieler Staaten, 
dielleicht auf ihren Beiftand rechnen können. Freilich geritftet 
waren fie nicht; Sparta hatte, ſeit Epameinondas am Eurotas 
wlagert, fic) nicht erholen können; in der Radmeia, in Chaltis, 
auf Euboia, in Alrotorinth *) fag noc) makedoniſche Befagung; 
in Athen war, wie immer, viel declamirt und wenig gethan; 
felbft als die Nachricht kam, dag der Konig bereits in Thefe 
ſalien fei, dag er mit den Theſſalern vereint in Hellas eine 
tien werde, dag er ſich liber die Berblendung der Athener 
ſehr erzürnt geäußert Gabe, waren, obfdon Demojthenes nicht 
aufgehört Hatte, den Rrieg gu predigen, die Riiftungen nicht 
cfriger betrieben worden *). Rafdjes Borgehen des makedoniſchen 
Heeres konnte Hellas vor großem Unbeil retten. 

Alegander rite aus den Chermopylen in die boiotiſche Ebene 
hinab, Lagerte fic) nage bei der Kadmeia; von Widerftand der 
Thebaner war feine Rede. Als man in Athen erfubr, dag 


1) Rad Diodors Ausdrnd (rd rav Auguxredvwr ovvédouy ovr 
syayey) ift wohl die Berufung einer außerordentlichen Berſammlung anzuneh⸗ 
men, nicht die gewöhnliche medaice dnmeros, die {chon einige Woden friiher 
gehalten ſein wird. 

2) Bon Atroforinth ift es turd) Plut. Avat. 23 beyengt, von Chaltis 
tad Polyb. XXXVIII. 5. 8 ed. Hultsch. und nod) mehr durch Proteas 
Smdung gegen die Perferflotte 333 (aych eras and Xekxldos Arr. II. 2. 4) 
wehrſcheinlich 

3) rod veavioxov 16 nodror nagosrydévto¢ sixétws, Aeschin, adv. 


Ces. § 161. 
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Theben in Alexanders Handen fei, fo dag jest ein Marſch von 
zwei Tagen den Feind vor die Thore der Stadt bringen fonnte, 
verging aud) ben eifrigften Freiheitsmännern der Muth; es 
wurde beſchloſſen, in Gile die Mauern in Bertheidiguugeftand 
gu jegen, das platte Cand zu räumen, alle fahrende Habe nad 
Athen gu flüchten, fo dak die vielbewunderte und vielumftrittene 
Stadt wie ein Stall voll Rinder und Schafen wurde“ 4), 
aber zugleich beſchloſſen, dem Koönige Gejandte entgegenzuſchicken, 
die ihn begütigen, um Verzeihung bitten ſollten, daß ſeine Hege⸗ 
monie nicht ſofort von den Athenern anerkannt ſei; vielleicht 
ließ ſich noch der Beſitz von Oropos retten, das man zwei 
Jahre vorher aus Philipps Hand empfangen hatte 2). De⸗ 
moſthenes, der mit unter den Geſandten war, kehrte auf dem 
Kithairon um, entweder ſeines Schreibens an Attalos eingedent, 
oder um fein Verhältniß mit Perſien nicht bloßzuſtellen *); 
er überließ es den anderen Gefandten die Bitten des attiſchen 
Demos ju iiberbringen. Wlegander nahm fie gütig auf *), vere 
zieh das Gefdehene, erneute die friiher mit feinem Bater gee 


1) So der Wusdrud in der angebliden Rede des Demades megi dwde- 
xaetelas § 14, 

2) Demad. § 9: rév Rewndy avev nesopelas Aafuiv. Aristot. fr. 
561 ed. Rose erwähut Oropos, fr. 560, Drymos an dem nad) Megara zu 
Thegenden Theil der boiotijdh-attifdjen Gringe, beide Fragmente aus den de- 
xasiuata Eigridwr nodewy, & ay Sldinnos ras piloverxiag rev 
‘Eddjva didhvoev, fo die Vita Arist. Marc. bei Rose, Arist. Pseudep. I., 
p. 246, 

3) Aeschin. Ctes. § 161. Mac) Deinarchos (1, § 82) hat ex es abe 
gelehnt alé Gefandter mit gum Könige yu gehn. 

4) Diod. XVIL. 4: gsdavSquinovg dnoxgioss dos. Justi. XI.3. 
dagegen: quibus auditis et graviter increpatis; Suftin berichtet bei dieſem 
Buge Aleranders, was bei dem des folgenden Jahres ridjtig ift; ev verbindet 
beide. Ginige Brudftiide aus dem mit Alegander geſchloſſenen Bertrage 
gibt C. L A. IL, n°. 160 fo: . .. ovd[2 dada efnlolfow énd nyporg 
én ovdéve raiv) (uperdr[rluv éy r[j sloioy of're xara yay] obts xard 
S]cdascay ... od? ywoltor xaradryoula .... énd modd|up ov 
Sevds rav sig elenrns xowwrory}ray réyr[y] ovdeudae ... . und 
weiter: xab nodeu[ijow tel... . naga]paivor[es xaddn .... i 
xal 5 tysuav . 
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ſchloſſenen Gertrage, verfangte nur, dag Athen zu den weiteren 
Berhandlungen Bevollmadtigte nad) Korinth ſende. Der Demos 
hielt es angemeffen, dem jungen Könige noc) größere Ehren ale 
poet Jahre vorher feinem Bater yu decretiven 4), 

Alegander jog weiter nad Rorinth, wohin die Bevoll- 
Midgtigten der Bundesftaaten befchieden waren *). Auch Sparta 
mag geladen worden fein; darauf führt die Erwähnung der 
jpartaniſchen Erklärung: es fei nidt Herfommen bei ihnen, 
Andern ju folgen, fondern felbft gu führen *). Wlezander hatte 
fie unſchwer zwingen können; es wire weder klug nod) der 
Mühe werth gewejen; er wollte nichts als die möglichſt ſchleu⸗ 
nige Beruhigung Griechenlands und die Auerkennung der Hege⸗ 
monie Matedoniens gegen die Perjer. Yn diefem Sinne wurde 
die Formel des Bundes erneut und befdworen, Alexander yum 
unumjdrautten Strategen der Hellenen ernannt. 

Alexander hatte erreidjt, was er wollte. Es wire von Inter⸗ 
tiie, die Stimmung gu tennen, wie fie nun in den helleniſchen 
Ganden über ihn war; wahrſcheinlich weder fo empört, nod fo 
nur erheudjelt, wie es uné der verbiſſene Freiheitseifer attiſcher 
Redner, oder der affectirte Tyrannenhaß griechiſcher Moraliſten 
der römiſchen Kaiſerzeit möchte glauben madden. Die andere 
Seite yeigt es, wenn, von den afiatifden Hellenen gefaudt, Dee 
fig von Ephefos, der Schüler Platons, gu Wlezander gefommen 
wat und ifn ,am meiften drängte und entflammte”, den Rrieg 
gegen die Perfer yu beginnen 4), Unter den ihm Nächſtbefreun⸗ 





1) Arrian. 1.1.8. Hieher gehört wohl die Ungabe in dec Juſchrift, in 
der Lyturgos Rechenſchaft Mber feine Verwaltung giebt (Kohler im Hermes V, 
S. 224), daß fle Alexauder zwei goldene Kränze decretict worden find. 
Auch mag die Ehre erwähnt werden, welche die Megarer dem RSnige ere 
wirfen, indem fie ihm das Burgerrecht ihrer Stadt gaben; Alegander eic 
plan Siusvos thy onovdiy avréw nahm die Ehre an, weil fie ibm 
fagten, daß fie dem Heratles dieſelbe Ghee erwieſen Hatten; Plut. week 
peraey. e. 2. 

2) Diod. XVII. 4. 9: of cuvedgevew siwSores. 

3) Avrian. I. 1. 2. 

4) Plut. adv. Col. e. 82. 
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deten waren Erighios und Laomedon, geborene Leébier, nad 
Amphipolis liberfiedelt, denen das Elend ihrer von Perfers 
freunden beherrfdjten Heimath befannt genug gewefen fein wird, — 
eine traurige Grfduterung der Autonomie, die der Groffinig 
in dem antalfidifden Frieden den Gnfeln von Rhodos bis 
Tenedos jugefidhert hatte; fir das Griedyenthum dort gab es 
teine Rettung, wenn nidt Alexander fam und fiegte 1). 
Gn Hellas felbft hatte nur Theben, nicht uuverſchuldet, den 
Untergang feiner Autonomie gu beflagen; in Athen war die 
Stimmung der leidhtfertighten Menge, die je geherrſcht hat, je 
von den letzten Gindriiden und den nächſten Hoffnungen abs 
hangig; und Spartas mürriſche Abkehr bezeugt dod) mehr Cons 
ſequenz der Schwäche als der Stärke, mehr üble Laune als 
achtes Selbftgefiihl. Wan darf vermuthen, dag der verſtändigere 
Theil des helleniſchen Voltes fid) dem grofen nationalen Unters 
nehmen, an bdeffen Schwelle man ftand, und dem jugendfiden 
Helden, der fic) fiir daffelbe einfegte, gumandte; die Tage, 
welde Alexander in Korinth zubrachte, ſchienen den Beweis dafiir 
gu geben, Gon allen Seiten waren Künſtler, Philofophen, por 
litiſche Manner dorthin geeilt, den tdnigliden Jüngling, den 
Zogling des Ariftoteles, gu ſehen; alle drängten ſich in feine 
Nahe und fuchten einen Blick, ein Wort von ihm gu erhafden. 
Nur Diogenes von Sinope blieb ruhig in feiner Tonne beim 
Ringplag der Vorftadt. So ging Alexander gu ifm; er fand in 
vor feiner Tonne liegen und fic) fonnen; ex begriifte ihn, fragte 
ign, ob er irgend einen Wunſch habe; „geh mir ein wenig 
aus der Sonne“, war des PHilofophen Antwort. Der Konig 
fagte darauf gu feinem Gefolge: ,beim Zeus, wenn ich nidt 
Alexander wire, möchte id) Diogenes fein“ 2). Vielleicht nur 

1) Maglich, daf jeht ſchon Tenedos fic) erklätte. Arr. IL. 2. 2: res 
anjdas ris meds ‘AAEavS gov xal tots "EAgvag yeroutvac ogle. 
Daf diefer Beitritt ſchon jetzt geſchehen, nicht erſt 334, ift gu vermuthen, 
weil bie Verträge von 834 nur mit Alerander, nicht ancy mit dem Lorine 
thiſchen Bunde geſchloſſen ſcheinen. 

3) Plut. Alex. 14; Paus. Il. 2.4 etc. Auf dieſe Zeit bezieht fich wahrſchein - 
llich die artig erfundene Geſchichte, die fic) bei Alexanders Beſuch in Delphoi 
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tine Anefdote, wie deren unzählige gon dem Sonderling ergihlt 
wurden. 

Alexander lehrte mit dem Winter nad) Makedonien zurück, 
um fid) gu dem bis jetzt verſchobenen Buge gegen die barbarifden 
Bolter an der Grenge gu ruſten. Attalos war nicht mehr im 
Bege; Hetataios hatte fic) mit Parmenion vereinigt, und 
ba fie ihre Macht nidt ftart genug glaubten, Attalos in Mitten 
feiner Xruppen, die er gu gewinnen verftanden hatte, feftgue 
nehmen, ließen fie ign dem Befehl gemäß ermorden '); die 
verführten Truppen, theils Matedonen, theils helleniſche Söld⸗ 
wer ®), kehrten gue Treue zurück. 

So in Aſien; in Makedonien ſelbſt hatte Olympias ihres 
Sohnes Abweſenheit benutzt, die Wolluſt der Rache bis auf den 
letzten Tropfen gu genießen. Der Mord des Koönigs war, wenn 
nicht ihr Werf, gewik ihr Wunſch gewefen; aber nod lebten 
die, um deren Willen fie und ihr Gohn Unwiirdiges hatter 
tulden miiffen; aud) die junge Wittwe Kleopatra und ihr Gauge 
fing follten fterben. Olympias ließ das Rind im Schooß der 
Mutter ermorden, und zwang die Mutter, ſich am eigenen Giirtel 
aufgutniipfen *). Es wird beridjtet, dag Alexander der Mutter 
dariiber gitente; mehr alé zürnen konnte der Sohn nidt. Nod 
war der Muth der Gegner nicht gebrodjen; immer neue Anzet ⸗ 
telungen wurden entdedt; an einem Plan zur Ermordung Alexan⸗ 
ders fand man Amyntas betheiligt, den Sohn des Königs Perdiftas, 


dugetcagen haben foll: da die Pythia nicht weifſagen wollte, weil es nicht 
die Beit war (es galt dajiir, daß in den Wintermonaten Apollon fern fei), 
fo exgriff fie Alexander am Arm, um fie wider ihren Willen gum Dreifuß 
qu fiigren; fie rief: 0 Sohn, du biſt unwiderſtehlich!“ und freudig nahm 
Alexander ihren Ausruf als Orakel an. 

1) Diod. XVI 5; Curt. VII. 1. 8. Wie der Mord vollzogen 
wurde, ſagen die Ouellen nicht; daß Parmenions Autorität die Truppen 
yum Gehorſam gurildgefflbet, deutet Diodor an. 

) Diod. XVI. 7 erwähut beide ale unter Kalas Befehl, dec des 
Mrtalos Commando erhielt. 

§) Plut. Alex. 10; Diod. XVII. 2; Justin. IX. 7. — Paus. VII. 7. 7 
uthlt die Todesart nod) grauelhafter. 

Dropien, Hellenitaas. 1. 8 


Ade Dat Korps in. Whew. 8. 


‘den Philipp nachmals mit feiner Tochter Kynna vermAgtt hatte; 
er wurde hingerichtet 4), 

Ondeß hatte das nad Afien verausgefandte Corps jig an 
ider Kuſte nad Often und Silden ausgedehut; das frede iRayi- 
dos an der Bropontis ftiigte deffen linte Flaule, auf der rechten 
atte Parmeuson Gryucion im Sidden des Kailos befegt; und 
ijchon -hatte fic) in Ephefos der Demos erhoben, die perſiſch ge ⸗ 
sfinute Oligarchie ausgetrieben, für das weitere Vordringen Par⸗ 
menions ein wichtiger Stiigpuntt *). Gewiß jah der Demes aller 
Orten, der von Tyrannen wie in den Stadten der Inſel Lesbot, 
von Oligarchen wie in Chios und Res gedrückt und in per⸗ 
fiſcher Obedienz gebalten wurde, mit -fteigender Erreguag auf 
sdie Fortſchritte der maledoniſchen Truppen. Mochte deren Bore 
ausſenduag ein Fehler, für Alexanders Aufänge eine Verlegenheit 
igewefen fein, jetzt tonute dieß Corps und die Aufregung, die es 
rweraulafte, wenigſtens für ben thratijdjen Feldzug den Rücken 
decken; die Pofittonen, die es beſetzt hatte, umd die maledoniſche 
Motte, die im Hellespont (ag, machten einen Verſuch der Perfer, 
nad Xhratien hinuber zugehen, uumiglid. 

Allerdings war es -dringend uvthig, die Thraker, Geten, 
Triballer, Illyrier die Ueberlegenheit der maledoniſchen Waffen 
fühlen gu laſſen, um mit ihuen, bevor das große Unternehmen 
nach Aſien begonnen wurde, ein haltbares Verhältniß herzuſtellen. 
Dieſe Vollerſtchaften, die Makedonien von drei Seiten umgaben, 
waren in der Zeit Philipps theils zu Unterthanen, theils zu 
pflichtigen Verbundeten des makedoniſchen Kouigthums gemacht 
ober doch, mie die illyriſchen Stamme, durch wiederholte Nirder ⸗ 
logen in ihren räuberiſchen Streifzugen gehemmt worden *), 


4)-Curt. VI. 9. 17. Amyntas qui inibi coneobrinus fuit -et in 
‘Macedonia capiti meo impias -comparavit insitias, ſagt Alexander in 
dem Proceh gegen Philotas; cf. Arrian. apud Phot. § 22. Die BZeit exe 
giebt das: Verlobniß KRynnas mit dem Agrianerfitrften ; Arrian. I. 5. 4. 

2) Die Vorgiinge bei Magnefia, wo der perfiſche Feldherr. Remon bie 
Oberhand -befielt, fallen noch vor das Gude des Attalos, der bei Bolyin 
(V. 44. 4) neben Parmenion genannt wird, alfo seth in das Sehr 386. 

8) Benn Arrian. 1.5.1 von den Silyriern den Ausdruc dgearcives 


385) Die IAlyrier und Tanfantiner. 415 


Geet mit BhiLipps Tode ſchien dieſen Barbaren die Zeit gee 
feomen, der laſtigen Dependenz ſich gu entidlagen und unter 
igen Hauptlingen in alter Unabhängigltit zu ftreifen und gu 
heren, mie ihre Vater gethan. 

Go; ſtanden jetzt die Illyrier unter ihrem Fürſten Kleitos anf 4), 
deſſen Voter Nardylis, erft Robhlenbrenner, daun Künig, die ver⸗ 
ſcedenen Bane zu gemeinfamen Naubzügen verrint und in den 
Mimmen Zeteen des Aanywtas und des Aloriten Prolemaios auch 
pabdonifche Gnbmgebiete ubefegt hatte, bis endlich Phalipp in 
fueron Rimpfen ihn bis hinter den lychnitiſchen See yavidetge- 
worfenspatte. Mevigitens die Paffe im Suden :deffetben gedachte 
itt Aeitos zu gewinnen. Gemeinfame Sache mit ihm gu margen, 
Tiitetot ſich die Taulautiner unter ihrem Fürften Glautias, 
Me urben ped Ginter jenen bis gur Seeliifte bei Apollonia und 
Dywharhion -fafen. Richt minder ſchickten ſich die Antariaten, 
die ſeit zwei Menſchenaltern in den Thälern «des Mrongos 
wd Anguos, :der fecbifden und bulgariſchen Morawa, fafen, 
von der blgemeinen Bewegung ihrer illhyriſchen Stammgensijen 
we der Quft wad) Beute ergriffen, zu einem Ginbrud in das 
wlchoniſche Sebiet an *). 

Moc geſahrlicher ſchien der zahlreiche, den Matedonen 
frindlighe Thralerſiamm ‘der Triballer *), die jetzt im Nerden 


haut, fo milffen fie ihre Abhängigkeit von Maledonien anerfannt haben; 
ia welder Form und bis zu welchem Maaß, wiffen wir nicht. 

1) Die Miyrier, die Kleitos herauführt, offenbar andere Stämme als 
be unter Plenvias , die Alegander zwei Jahre friiher bekämpft hatte, jafen 
abl judlicher ale dieſe, in den Bergen. uyd Aeskern, die. dec Ergent und 
Deol durchſtrdun. Die Dardaner,..gegen die noch Phiinp ſchwer gebimapht 
butte und welche fpuiter wieder ale hedeutende Mocht aufttaten, jvecben jet 
Wer Beit nicht erwahnt; ifce Site find von dem Rordeuggang der Sahe 
Wr Stupia Hher das Amjſelſeld Gin bjs yun Driufluß, wo ex anfäͤgat 
Hiffoor zu fein. War Pleurias vielleicht Fee der Dardaner? 

4) Arrign, I. 5. 4. Daß die Autariaten in das Land dec Triballer 
Gaprhroden mpaen und fie. berodltigt Gatien (xaxaeronyai very), fngt Steaho 
(VU, p. 318); die Beit giebt Diedot (LV. 96), dec ſreilich fagt, die, Tei- 
(ele foie, Gusodele musouenos. awdgeragen wand ,gmac mamdpypal. 

4) Mus Herod. IV. 49 find die frilgeren Sige id Esibatee wallig 
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des Haimosgebirges und {ings der Donan hinab wobnten. 
Sie batten ſchon einmal, um 370, als die Autariaten fie aus ihrem 
Lande an der Morawa verdriingt fatten, den Weg über die 
Gebirge bis Abdera gefunden und waren dann mit Beute bee 
faben gur Donan zurückgekehrt, wo fie die Geten aus ihren 
Sigen trieben. Die Ansgetriebenen zogen fic) auf die weiten 
Shenen auf dem linken Donauufer guriid, die wie die Sumpf ⸗ 
wilder der Donaumiindung und die Steppe der Dobrutſcha 
die Stythen, die der alte König Ateas beherrſchte, inne Hatten; 
fo bedringten fie ihn *), daß der alte König endlid) durd Bere 
mittelung der ihm befreundeten Grieden in Apollonia PHilipps 
Hillfe anrief ; aber bevor dieſe tam, hatte ex fetnen Frieden mit 
den Geten gemacht und kehrte feine Waffen gegen den, der gu 
feiner Hitlfe herangog ; er biifite es mit ſchwerer Niederlage (339). 
Aber den mit reicher Beute heimbehrenden Philipp — ex wahlte 
den Weg durd das Gebiet der Triballer — itberfielen die, 
weldje ex gu ſchrecken gedacht haben modte, nahmen ihm einen 
Theil feiner Bente ab, und die Wunde, die er davontrug, 
zwang ihn heimzuziehen, obne fie erft gu gidtigen; im Herbſt 
darauf hatte ihn der amphiktyoniſche Krieg nad Hellas gerufen, 
dann die Bewiiltigung Thebens, die Ordnung des torinthifden 
Bundes, dann der Krieg gegen den Illyrier Pleurias in Ane 
ſpruch genommen; bevor er fic) gegen die Triballer hatte wenden 
fonnen, hatte ihn der Tob ereilt. Wie hitten die Aufträge eines 
jungen Königs und die befannten Spannungen am Hofe zu 
Pella nicht die Triballer eben fo locken follen wie die Illyrier? 


tar. Das nedloy Tespadduxcy beyeiduet ex mit jenen beiden glen. 
Daß ſich die Triballer nad) dem Rautyuge gen Abdera, jenfeits des Gaimos, 
oftwarts von ihren fritheren Sigen, etwa vom Timok oder vom Sefer 
abwarts, angefiedelt haben, wird nidjt ausbriidid) angegeben, ſcheint ſih 
aber aus dem Umſtand gu ergeben, daß die Geten nach · König Philipp 
nicht mebe auf dem redjten Donanufer yu finden find. 

1) Die Oftrianer, welche den König Ateas bedrängten (Just. IX, 2.1), 
find, ba ihr König genannt wird, nicht die Griedjen der Stadt Iſtros an 
der Kuſte dex Dobrudſcha; ich glaube, Thirwall hatte Redjt gu vermuthen, 
daß nicht · ſythiſche Donauvdlter mit Istriani gemeint find; ex glaubte die 
Triballer. 
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Benn fie fic) jetzt erhoben, fo wiirden die .ihnen nächſtge- 
ſeſſenen Thrakerſtämme, die ,felbft den Raubern als Rauber 
furdjthar* tm Haimos hauſeten, die Maider, Belfer, Korpillen 
nigt etwa ihren Einbruch abgewebrt, fondern fic) mit ifnen 
vereint und die Gefahr verdoppelt haben; auc die ſüdlicher in 
der Rhodope bis gum Neffosthal hinab wohnenden, die foges 
nannten freien Xhrater, Hiitten fider, wie ehedem bei bem Zug 
gegen Abdera, mit den Triballern gemeinfame Sache gemacht. 
Und der im Norden nachſtgelegenen, halb unterthanigen Gebiete, 
namentlich de8 gwifdjen dem Strymon und dem obern Arios ge- 
legenen und immer nod) bedeutenden Furſtenthum der Paionen *) 
war bas matedonifde Königthum nod) keinesweges fiir alle 
Galle fider, obſchon fie fic) filer ben Augenblick nod rubig ver- 
hielten. Nicht weniger unzuverläſſig ſchienen die Thrafer im 
Flußgebiet des Hebros und bis an die Propontis im Sitden, 
ben Pontos im Often, einft viele Meine Firftenthinmer, gufammen 
von bedeutender Macht, fo lange fie in bem odryſiſchen Rinige 

| thm — fie alle ftammten aus dieſem Königshauſe des Teres, 
des Odryfentinigs in der perilleiſchen Zeit — eine Art gue 
fammengaltender Ginigung gehabt hatten; von Rinig Philipp 
waren fie in fangen und ſchweren Rampfen mehr und mehr 
getcennt und zur Abhängigkeit gezwungen worden *); daß Athen 
die Wiedereinſetzung des Kerſobleptes und des alten Teres von 
Philipp forderte, hatte den ſchweren Krieg von 340 veranlaßt. 
Meslich, dag nach dem Siege von Chaironeia Philipp aud in 
den thrafifden Verhältniſſen Ordnung gemacht hat; es kann 
fein Zweifel fein, daß eingelne diefer Fürſten igr Erbe behielten *), 


| 1) Die Paionen find 356 von Konig Philipp befiegt und yur Abe 
| Hingigheit gezwungen. Ob fest, beim Beginn Megandecs, ſchon Patras 
Sinig dec Paionen mar, ift nicht gu entideiden. Sie Hatten die Siidjeite 
Yet Paffe von Stupia inne, und in dem Fluß Afiytos (wohl dev Pſchtinja) 
olyaen. IV. 12. 2) ihe RInigebad. 

2) Rad) Demosth. Phil. I, § 27 ſchreibt Konig Philipp (341) den 
Whee: uot d” dorly elorivn meds rods dxovewy duod fovdoud= 
von, 

3) Sicher ift nad den Borgdngen von 880 und $23 ein thratifdjer 
Girt Seuthes (Seuthes Odrysas populares suos ad defectionem com- 
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aber: in Dependeng von Makedonien, die iguen zu ertragen une 
leidlich genng ſein mochte; doppelt unleidlich, ba:die: matedout iden: 
Anfledlungen am Hebros und vielleicht ein mratedonifder Strategy 
als Statthaltee über dieſelben fie. Ruhe zu halter gwangs). 
Ohne daß diefe Buiter die. Verwirrung mag. Philipps: Ermore 
dung gu offenbaren Feindfeligheiten benutzt, oder mit den Bers 
ſchwornen, mit Attakos, mit den Athenern in Verbindung ge ⸗ 
ftanden hatten, war die Beſorguiß vor: ihnen im Rath: Alera 
bers fo grog, daf Alle Nachgiebigteit. und: fefbft, wenn fle abe 
fielen, Nachficht fur gerathener. hielter, als mit: Strenye:Uaters 
wurfigleit und: Achtung gegen: die beftehenden Bertriige zu fore 
bern. Alexander erfannte, dag: Nachgiebigleit und. hatbe: Mange 
vegein Patedenien, das, wee es ampriff, umiiberwind!ld) war, 
zur Defenfive ecniedrigt,. die. wilder und raublifterwen' Barbaven! 
tühner, dea Perſerkrieg unmiglid). gemadhtchitten, du: mem weber 
die Grangen ihren Angriffen Preiso geben, noth: fix: als leichtes 
Fnbook in. deu Perſerkriegen entbehreu tonnte.. 

eet waren die: Gefabeen im helleniſchen Laude glücklicht ber 
feitigt und die Jahreszeit fo. weit vorgerückt, dake maw dle Ger 
Hinge chne bedeutende Hinderniſſe zu durchziehen hoffen berrfte*). 


pulerat; Curt. X. 1. 45). Die Art, wie die eine, ſpäter gu erwähnende 
aitiſche Inſchrift (C. 1. A. If. add. 175b.) vom Jahr 880 defen Sohn 
SKdine anfijer, (age veccmutger, dag. auch Kotys ein Furſterthum hati 
Richt minder din Cheatecfileft: dürfte Agathou, des Tyrimmas Sohn, fein, 
bec im Wleganders Heer 334 die odryfiidien Reiter flihrte; ebenfo vielleidjt: 
GSitaltes, im Weranders Heer 334 Fiihrer des thrakiſchen Fußvolles. 

1) Daf Alerandros dec Lynteftier ale orgarnyds end Oodans vow 
‘Wlegander beftellt worden war, ergiebt Arrian. L 25. 8. Um. 330 ift 
Memnon in diefer Stelle; es iſt nicht nachzuweiſen, daß ſchon Philipp diefe, 
Sirategie eingeridhtet Gat, aber wahrſcheinlich. 

2) Arrian, dev. Alles. vom Code Philipps bis yu dem erften Gefecht 
am Haimos (I. 1. 4) mit adyeres anführt, jagt: dua ce Top Bain 
ani: Begays., ds Terpaddovs: xed "TAavgcods, fo dah dab. Eua rer aes 
nicht nothwendig den. Ausmarid ane Amphipelis. bezeichnet. Ebenfo mit 
Agyovas fuhrt ex an, daf Alexauder diafds roy Nésoor dexaraios énb 
#0 dees rév Auer tam. Rad) Arriaus Art ift, wo- Asyoues ſicht, nicht 
Ptolemaios’ und Ariftobulos feine Quelle. 
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Da von den bezeichneten Wwiterfdjaften diejenigen, welthe zu⸗ 
Maledonien gehörten, nod nite Entſchiedenes unternommen 
fatten, ober wenigſtens ſeit Alexanders Ruckkehr nach Male⸗ 
denien ant weitere Wagniſſe nicht gu denken fdienen, da auf’ 
der anveren Seite, um fle von jedem Gedanken an Wall 
umd Rewerungen abgufdreden, die Ueberlegenheit der mates 
bunifdjen Waffen und der beſtimme Wille, dieſelben geltend gu 
madjen, gleidjfam: vor ihren Auger gegeigt werden mußte, fo! 
beſchloß der Konig cinen Bug gegen die Triballer, welche nog 
nicht dafür geftraft maren, daß fle Philipp auf dem Rid 
marfde vom. Stythenguge iberfallen und beranbt hatter. 

Dem Konige ftanden zwei Wege über das Gebirge.in dad 
Qend: der’ Driballer: offen, entweder am Aziosftrom: aufwarts 
darch die’ nordlichen Paffe und bas Gebiet der allezeit treuen 
Agrianer in die Ebene der Triballer hinabzugehen, oder oſt⸗ 
wirts durdj: das Gebiet der freien Thraler im Thal oes Hee 
bros. nad) bem Haimos Hinaufyufteigen, um die Triballer an 
ihrer Oftgednge zu überfallen; dieſer zweite Wego war. vorguc 
gehen, weil er. durch das Gebiet unfiderer Volkerſchaften, 
mamtentlidy der odryſifchen Thraker, fithrte: Zugleich wurde By⸗ 
zanz aufgefordert, eine Anzahl Kriegsſchiffe nach den Donau⸗ 
mũndungen gu ſenden, um den Uebergang über dieſen Strom. 
woglich gu macen?). Antipatros blieb zur Verwaltung des 
Reiches in Pella zuruck). 

Bon Amphipolis aus zog der Konig *) zuerſt gegen Oſten, 

1) Es iſt nicht überliefert, ob dieß Abhängigkeitsverhältniß von Byzanz 
durch beſondere Verträge, oder durch den Beitritt dec Stadt gum helle- 
Biden Bund — ex wird nicht überliefert — begründet war. Doch iſt 
Eteres wahrſcheinlicher nad) Suidas v. Aéwy. 

2) Dak Antipatros dieſe Befugniß — über ihren Titel wird nichts 
llerlickert — erhalten hat, ergiebt Dinarch. I, § 18, wo, während Alerander 
ibweſend iſt, von Antipatros Geſandte nach Wrfadien kommen. 

3} Die Starke des Hteres wird nicht angegeben. Dod ſieht man aus 
Utrian, der von der Ritterſchaft drei oder vielmehr vier Bren nennt (I: 8. 5), 
deß wenightné 1500 Mann von der Rltterſchaft mit waren (I. 8. 6). Gee 
nanut werden ferner das Agema und die andern Hypaspiften, alfo mebrere 
Taqeis, ferner die Phalangen ded Koinos, Perdittas, Amyntas (I. 6. 10; 
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dann im Neffosthal hinauf, Philippoi und den Orbelos ihm yur 
inten, die fogenannten freien Thrafer in das hohe Gebirg 
werfend). Darauf ging er über die Rhodope, um durch das 
Gebiet der Odryſer yu den Haimospäſſen yu gelangen *). Nad 
einem Marſche von zehn Tagen, fo heißt es, war Alexander 
am Fug des Gebirgs; der Weg, der ſich hier eng und ſteil 
zwiſchen den Höhen hindurchdrängt, war von den Feinden ber 
fegt, die mit affer Macht den Uebergang hindern gu wollen 
fcienen, theils Gebirgsbewohner diefer Gegend*), theils freie 


I. 8. 1); aus I. 4. 5 ift gu ſchließen, daß aud) die des Meleagros und 
Philippos mit waren, ja vielleidht (I. 2. 1) noch zwei andere. Endlid 
werden 2000 Bogenfditgen und Agrianer genannt — im Gangen vielleidt 
cine Streitmacht von 20,000 Mann. Daf and) Geſchutz (uyzarenl) mit 
war, ergiebt Arrian. I. 6. 8. 

1) Daß Wlerander das Neffosthal hinauf bis Raslog (Meomia) gee 
gangen fein follte, um dann fiber den Paß von Tſchepina im Thal des 
Elliden gum Hebros hinab nach Philippopolis yu marſchiren, ift wegen des 
Guapes tov Néoooy bei Arrian, L. 1.5 nidjt wohl angunehmen. Er wird 
ſchon fefiger fiber den Neſſos gegangen fein, entweder bei Bud, um im 
Silden des hohen Kruſchowa in das Thal der Arda und fiber Aemilan gum 
Hebros (Adrianopel) Ginabjugesen, oder bei Nevretop, von wo im Norden 
des Kruſchowa der Paß von Karabulan in das Thal dev Kritzſchma hinab 
nad) Philippopel führt (die Wege auf Kieperts grofer Karte von 1870). 
Welder von dieſen beiden Paffen fir den Marſch einer Armee geeigneter 
iſt, muß dabingeftellt bleiben; fity Alexanders Swed roar es der kurzeſte der 
von Revrelop. 

2) Der Weg, den Alegander nahm, mag ungefähr derſelbe fein, dex 
abnig Philipp IL. nach Polyb. XXIII. 8. 4 (Liv. XXXIX. 53) macht: 
dudday did wéons tig Ooduns évépadev els Od Qvoas, Bésoovs xab 
AevOndjrovs, Benn Arrian, 1. 25. 2 fagt, daß der Kduig gleich nach dee 
Thronbeſteigung von dem Lynkeſtier Alerandros zuerſt als Konig begriift 
fei Boregoy d2 xai dv typi dug’ adrdv size orgurnydy re éni Oogxns 
orelaas u. ſ. w., fo mug dahingeſtellt bleiben, ob ex den Lynkeſtier {chon 
als Strateg nad) Thrakien vorausgeſandt hatte, oder jetzt 835 dort ließ. 

8) Statt rar de dundewy moddol iſt bei Atrian mit Recht ray ex 
av Sew moddod corrigitt; es find wohl Beſſer, die Vorſteher des Dio- 
nyſosheiligthums in den Bergen, Dio Cass. LI, 25; LIV. 34. Herod. 
VI. 110. Denn nad Strabo VIL, p. 818, Plin. IV. 40 figen im 
Haimos (vom Pontos nad Weften), nadjeinander die Korallen (richtiger 
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Thraler. Nur mit Dolch und Jagdſpieß bewaffnet, mit einem 
Fuchsbalg ſtatt des Helmes bedeckt, fo daß jie gegen die ſchwer⸗ 
bewaffneten Makedonen nicht das Feld halten konnten, wollten 
fie die feindliche Schlachtlinie, wenn fie gegen die Höhen ane 
tite, durch das Hinunterroffen ihrer vielen Wagen, mit denen 
fie die Höhen befegt hatten, gerreifen und in Verwirrung bringen, 
um über die aufgeliften Reihen herzufallen. Alexander, der die 
Gefahr fah und fic) überzeugte, daß der Uebergang an feiner 
anderen Stelle möglich fei, gab dem Fußvolt die Weifung, fo- 
bald die Wagen herabrollten, überall, wo es das Terrain ges 
ftattete, die Ginie gu sffnen und die Wager durch dieſe Lücken 
hinfahren gu laſſen; wo fie nicht nad) den Seiten hin ausweichen 
fonnten, follten die Leute, das Rnie gegen den Boden geftemmt, 
die Schilde über ihre Haupter feft an einander ſchließen, damit die 
niederfabrenden Wagen itber fie wegrollten. Die Wagen famen 
und jagten theils durch die Oeffnungen, theils über die Schild⸗ 
dãcher hinweg, ohne Schaden yu thun. Mit lautem Geſchrei 
brangen jetzt die Makedonen auf die Thraker ein; die Bogen⸗ 
ſchũtzen, vom rechten Flligel aus vorgeſchoben, wieſen die an⸗ 
ptallenden Geinde mit ihren Gefdjoffen zurück und dedten den 
bergauffteigenden Marſch der Schmerbewaffueten; fo wie diefe 
in geſchloſſener Phalanx nachrückten, vertrieben fie mit leichter 
Miihe die ſchlechtbewaffneten Barbaren aus ihrer Stellung, fo 
dag fie dem auf dem linken Flügel mit den Hypaspiften und 
Agrianern anriidenden König nicht mehr Stand hielten, 
fondern die Waffen wegwarfen und, fo gut fle fonnten, bergab 
flüchteten. Gie verloren funfzehnhundert Todte; igre Weiber 


Sorpillen), Belfer, Maider. Und daß Alecander im Heiligthum des Dionys 
taf der Hohe des Gebirges geopfert habe, erzählt Sueton, Aug. 94. Dieſe 
avd tig dvddov tis End 6 doos (Arvian. I. 1, 6) mochte ich file die 
Pafgegend von Ralifer halten, die Heinrich Barth 1862 durdyog. Dev 
Ba von Aidos (auf Schumla), wie ihn Cyprian Robert (Die Slaven 
der Tivtei IIz, S. 186) beſchreibt, wire gu jener Berwendung der 
Bogen völlig ungecignet, nod) weniger freilid) dev andere Paßweg vor 
Ydos fiber Rarnabat, den v. Hochſtetier (Mitth. der t. k. Geogr. Geſellſch. 
im Bien 1871, S. 587) beſchreibi 
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und Kinder und alle ihre Gabe wurde den Maledonen gar 
Beute, und unter Lyſanias und Philotas in die Seeftddte anf 
den Markt geſchickt +). 

Alegauder jog nun die fanfteren Nordabhänge des Gebirges 
Hinab in das Chal der Triballer, fiber den Lyginos, der hier 
etwa drei Marſche von der Donau entfernt ftrsmt*). Syrmos, 
der Triballerfürſt, hatte, von Alexanders Zuge in Kenntniß ger 
fegt, die Weiber und Minder der Triballer zur Donaw vorané 
geſchickt und fle apf die Inſel Peute*) überzuſetzen befohlen; 


1) Arrian. I. 2.1; Polyaen. LV. 8.11. Dee hier von Arrian genamnte 
Philotas ift yu unterfdeider von dem, dec anf dec Kadmeia commanbdirte, 
ſowie vou Parmentos Sohn, dec Arrian. L 2. 5 die Kitterſchaft fühete. 

8) Der Lyginos wird fonft nirgend genaunt. Man wird ihn nicht, 
wie aud) id) frilher gethan, mit dem Oistos (Jeler) identificiven durfen, der 
night mehr, wie in Thutpoides Zeit (M1. 96), die Oſtgränze der Triballer 
bildete Acrians Veyeiehmng dee Lyginos: dngye and rod “lorgev... 
otaSuos resis filbrt nicht nothwendig darauf, daß der Fluß fic divect 
iw den Pontos ergießt; es fSnute mar dec Kanitſchyt fein, an dem Schuuule 
liegt. Ob Wegauder das Gebirg in dex Ricjtung auf Trojan oder Grae 
bowa hinabſtieg, ift nicht gu entſcheiden. Dod) verdient Beachtung, dah 
die Santra inter Gabrowa bis gegen Tirnowa, der alten Landeshauptftadt 
Bulgariens, wefentlidy oſtwärts ſtrömt, und daß von Trnowa bis yur 
Donan bei Rutſchuck ungefähr 14 Mellen iſt. R. Roesler (Rumaniſche 
Studien 1871, S. 20) glaubt dew Lyginos „in bem Flifden Gig, eintm 
rechten Zuflug der zur Donan gehenden Rolubara” gu ecfennen; ex glaub, 
dag Alerander durch die Paffe bei Gofia (Porta Traiani) nordwewärte 
Gegangen fei; dann mi§ten die Triballer nod) an der Morawa, und die 
Geten an der Donan bei Belgrad gefeſſen haben. 

3) Arriau fagt: &¢ vijecy rive rev éy “lovep; Strabo VI, p. $10; 
fider nad Ptolemaios: rjc dv avrg (bem Sftros) »jeov, und beide nennen 
fie Peule. Bon den Gnterpreten wird fie fir die große Peule gehalten, 
von dec Strabo VIL, p. 805 fagt: weds de rais éxPodeic peyddy viod¢ 
tor i Neuxn, und die: nady bem fog. Stymnos von Chios v. 789 ode 
dor’ icirra uty ‘Podov. Bu diefer Marſchinſel dec Donaunmndungen 
Yost in keiner Beife dle Beſchreibung Arrians J. 3. 4: nije vjoov ré 
modac cindrouc &¢ neoapokyy . . ., noch weniger, daß bec Strom regen 
bee Gnge ola di &¢ overcy ovyxexisopdror, heftig und fiitoer zu pate 
firen gervefen fei, am wenigiten, daß Alexander, ſtatt auf der Infel zu 
Landen, nad dem jenfeitigen Ufer Obergufegen beſchließt. Dieſe niet Pent 
tann nidt fo grof wie Rhodos, fie kann nur eine Strominſel gervefer ſein, 
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eben dahin Gotten ſich bereits die den Triballern benachbarten 
MHrater geflüchtet ); andi Syrmos ſelbſt war mit feinen Leuten 
dahlia geflehen; die Maſſe ver Triballer dagegen Gatte fidy rite 
WIS dem Fluffe kyginos zu, von vem Alexander Tages zuvor 
aufgebrochen war, gezogen, wohl um fic) der Pliffe in ſeinem 
WMeterr ju Hemtidtigen. Kaum hatte dae der Rinig etfahren, 
fo feGete ex ſchnell guriid, um fie aufzuſuchen, und itberrafdte 
fie; da fie fd) eben gelagert Hatten; fie ftetten fich ſqquell at 
Bem: Saume dee Waldes auf, der ſich an sem Flag entlang 
zog. Wahrend dle Kolonnen der Phalanx Herangogen, ließ 
Alexanber die Bogenſchutzen und Schleuderer vorauf eilen, mit 
Pfenen uns Steinen die Feinde auf das offene Feld gu locken. 
Disfe brachen hervor, und indem fie, namentlich anf dem rechten 
Fangel, fich gr weit vorwagten, ſprengten rechts un’? (inte! oret 
Flew dee Ritterſchaft auf’ fie ein; ſchnell rückten im Mite 
tettrefftu die anderen Ilen umd hinter ihnen die Phalanx 
ver; der Feind, der ſich bie’ Sabin: wader gehalten hatte, ſiand 
Bem Anbrang der geharniſchten Reiter und der gefchloſſenen 
Plone nicht und floh durch der Wald zum Fluß zurück; 
drritauſend lamen auf’ der Fucht um, die anderen retteten ſich / 
durch das Dunkel dee Waldes und det hereinbrechenden Nacht 
dernaſtigi 

Aletander ſetzte ſeinen früheren Marſch fort und tam am 
Britten: Tage an die Ufer ver Donau, wo ihn bereits’ die Sihiffe 
vor Byzanz erwarteten; fofort wurden fle mit Bogenſchlttzen 
umd Gdwerbewaffieten’ bemannt, um: die Inſel, anf welche ſich 
die Triballer und Xhrater gefllichtet Hatten, angugreifen; aber 
die Inſel war gut bewacht, die Ufer ſteil, der hier eingeengte 
Strom. reifend, der Schiffe zu wenig, und die Geten am Nord⸗ 
wie deren oberhalb Siliſtria vor dem höheren Sudufer mefrere find. 
Und dazu, ſcheint es, ftimmt aud) der Ausdrud Strabos oder des Ptoler 
meio’ (VIL, p. 801): Ogair uézes rod “lorgov xaSyjxovrag xab ris av 
aire rijoou Havens, to négay dt Péras Ezoveas. 

1) Arr, L 2. 8: xad of Oggxes of medcymeos sois Tespaddois ... 
aupnegevycres Joay. Ex nennt nit den Namen diefer Thraker; aber 
war fieht, dafy zwiſchen den Friballern und dem Pontos nodj Thraker 
fafien, aber nicht mefe der Thrakerſtamm der Geten. 


124 Gefechte au dec Donan. (Ls. 


ufer fdjienen bereit, mit ignen gemeinfame Gace gu maden. 
Alexander zog feine Schiffe zurück und beſchloß fofort die Geten 
am jenſeitigen Ufer anzugreifen; wenn er durch ihre Demiie 
thigung Herr der beiden Ufer war, fonnte fid) aud) die Donau⸗ 
infel nicht batten. 

Die Geten *),,etwa viertaujend Mann zu Pferde, und meht 
alé zehntaujend gu Fuß, batten fic) am Nordufer der Donaw 
vor einer ſchlecht befeftigten Stadt, die etwas landeinwärts fag, 
aufgeftelit; fie modjten ermarten, dag der Feind Tage lang 
brauchen werde, iiber den Strom gu fommen, daß fic) fo Gelegene 
Heit finden werde, die eingelnen Abtheilungen, die fandeten, yu 
Uberfatlen und aufgureiben. Es war in der Mitte des Deai *), 
die Felder neben der Getenftadt mit Getreide bededt, das hod 
genug in den Halmen ftand, um landende Truppen dem Auge 
des Feindes gu entziehen. Alles tam darauf an, die Geten 
mit ſchnellem Ucberfall gu faffen; da die Schiffe aus Bys 
gang nicht Truppen genug aufnehmen tonnten, fo bradte man aus 
der Gegend eine Menge einer Nachen gufammen, deren fig 
die Ginwohner bedienen, wenn fie auf dem Strome fiſchen oder 
Freibeuterei treiben oder Freunde im anderen Dorfe beſuchen; 
außerdem wurden die Felle, unter denen die Makedonen gelteten, 
mit Heu ausgefüllt und feft zuſammengeſchnürt. In der Stille 
der Nat fegten funfzehnhundert Reiter und viertaufend Mann 
Fußvolk unter Führung des Königs über den Strom, landeten 
unter dem Schutze des weiten Getreidefeldes unterhalb der Stadt. 
Mit Tagesanbruch rückten ſie durch die Saaten vor, vorauf 


1) Das thrakiſche Volk der Geten hatte nod) 340 gu Konig Philipp 
gebalten, weil er ihren Bedränger, den Stythentinig Ateas, bekämpfte und 
befiegte. Wleganders Feldzug geigt, daß fie jegt auf dem Nordufer der 
Donan fafen. Er mag bei feinem Auszug night einen Angriff auf fie bee 
abſichtigt, fonder gegen die Triballer die Schiffe von Bmanz aufgeboter 
haben. Daf fie, jenſeits dev Donan, ihre Streitmacht gufammengesogen, 
wird ihm die Nothwendigheit gegeigt haben, aud) ihnen eine Lection zu 
geben. 

2) Nad eines Botaniters miindlider Mittheilung, der hier Mitte 
Mai das Getreide bereits mannshoch ſtehen ſah. 
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das Fußvolk, mit der Weifung, das Getreide mit den Sariffen 
niederzuſchlagen und, bis fie an ein unbebautes Feld lämen, vor⸗ 
piriiden. Dort ritt die Reiterei, die bieher dem Fußvolke gee 
folgt war, unter des Königs Anfiihrung bei dem rechten Flügel 
uf, während fints, an den Flug gelehnt, die Phalanx in ause 
goreiteter inie unter Nifanor vorriidte. Die Geten, erſchreckt 
durch die unbegreiflide Kühnheit Aleganders, der fo leicht den 
griften aller Ströme, und das in einer Nacht, überſchritten, eilten, 
weber dem Andrang der Reiter, nod der Gewalt der Phalang 
gemadjen, fid) in die Stadt gu werfen; und als fle aud) dain 
Be Feinde nachrücken ſahen, flüchteten fie, indem fie von Weis 
fern und indern mit fid) nahmen, was die Pferde tragen 
fonnten, weiter iné Innere de6 Landes. Der Konig rückte in 
bie Stadt ein, zerſtörte fie, fandte die Beute unter Pbhilippos 
md Meleagros nad Makedonien zurück, opferte am Ufer des 
Gtromes dem Retter Zeus, dem Herakles und dem Strome 
Dantopfer. Es war nicht feine Wbfidht, die Gränzen feiner 
Magt bis in die weiten Ebenen, die fic) nordwärts der Donau 
ausbreiten, auszudehnen; der breite Strom war, nachdem die 
Geten die Macht der Makedonen tennen gelernt Hatten, eine 
fidere Grange, und in der Nahe weiter fein Volteftamm, deffen 
Biderftand man gu fürchten gehabt hatte. Nachdem der König 
mit jenen Opfern das nördlichſte Biel feiner Unternehmungen 
bezeichnet hatte, kehrte er noch deſſelben Tages von einer Exper 
tition, die ihm feinen Mann gefoftet hatte, in fein Lager jene 
fits des Fluſſes guriid 4). 

Nad einer fo fdnellen und erfolgreiden Unternehmung 
{Gidten die Valterjdaften, die in der Nahe der Donau wohnten, 
Gefandte mit den Gefdenten ihres Landes in des Konigs 
Ruger, baten um Frieden, der ihnen gern gewährt wurde; aud) 
ber Triballerfürſt Syrmos, der wohl einfab, dag er feine Donau⸗ 
tnfel nicht zu halten im Stande fein werde, unterwarf fid. 
Dieher tam aud) von den Bergen am adriatiſchen Meere eine 
Geſandtſchaft keltiſcher Männer, die, wie ein Augenzeuge erzählt, 
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groß von Korper find und Großes von ſich denfen, und, von 
des Konjgs großen Thaten unterrichtet, um feine Freundſchaft 
werben wollten. Beim Gelage fragte fie der junge König, was 
ſie wohl am meiſten firdteten? er meinte, fie follten. ign nennen; 
fie antworteten: „nuchts, als daß etwa der Himnmel einmal auf 
fie fallen möchte; aber eines ſolchen Selden Freundſcheft gelte 
ihnen can hochſten“. Der Köonig nannte fie Freunde und Bundes ⸗ 
genoſſen und entließ fie reid) Sefdjentt, meinte aber nadenals 
dom, die Kelten ſeien Prahler +), 

Nachdem fo mit der Bewaltigung ber freien Thraker awh 
die odryſiſchen zur Ruhe geswungen, weit dem Binge Alber die 
Triballer die makedonifde Hoheit üher die Voller judwärts der 
Donan hergeſtellt, durch die Niederlage per Geter die Doneu 
als Granze gefidert, fomit der Zweck diefer Expedition erreicht 
war, eilte Alexander ſüdwärts, durch das Gebiet der ihm werbiine 
deten Agrianer) nach WMatedonien zurüchzukchren. Gr dete 
bereits die Nachricht erhalten, daß der Furſt Kleitos mit ſeinen 
Illyriern ſich des Paſſes von Pelion bemuchtigt habe, daß der 
Taulantinerfurſt Glaukias ſchon herangiehe, ſich mit Kleitos zu 
ertinigen, daß die Autariaten mit ihnen im Einnerſtandniß fee 
anfchickten, das makedoniſche Geer an ſeinem Marſche durch die 
Gebirge zu überfallen. 

Alexanders Lage war ſchwierig; nod) mehr ale acht Tage⸗ 
murſche von den Paffen der Weſtgränze -entfernt, welche die 
Gltyrier bereits überſchritten fatten, war ec nicht mehr im 
Stande, Pelion, den Schlüſſel gu den beiden Flußthälern des 
Haliatmon und des Upfos (Denol), gu retten; hielt ein Ueber⸗ 
fall der Autariaten ign aud) nur zwei Tage auf, fo waren die 
vereinten Illhrier und Taulantiner ſtark genug, von Pelion. aus 


1) Arrian. I. 4. 8. Strab. VII, p. 801 :nash Proleinaios. 

4) Rody der Lage des Agrianergebietes ift ziemlich ficher zu chliheu. 
bag Alerander auf der Strafe Aber Sofia und Köſtendil nad) Stopia qm” 
oberen Arios durch bas Land dec Baionen marſchirte, den nächſten Weg 
nach der gefllbrbeten Weſtgränze; daher Arrian. I. B. 1: én” Ayeuivarn xal 
Tadvav neotzuge, In Sofia war Alegander nod) etwa 48 Meilen 
von Pelion. 
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bis in das Herz Matedoniens vorgudringen, die wichtige Linie 
des Erigonſtromes gu beſetzen und, während fie felbjt die Com⸗ 
munication mit ihrer Heimath durch den Pak von Pelion offen 
Hatten, den König von den ſüdlichen Landſchaften ſeines Reiches 
sand von Griechenland abzuſchneiden, wo bereits gefährliche Bee 
wegungen merfhar wurden. Freilich fag Philotas mit einer 
ftarten Bejagung in der Kadmeia, und Antipatros in Make⸗ 
Donien hatte nod) Xruppen yur Hand ihn gu wntesftiigen; aber 
ohne die Heeresmadt, die mit dem Könige war, vermosjten fie 
wenig; und dieſe Heeresmacht war in ernſtem Gedrange; fir 
Alexander ſtand Grofes auf dem Spiel; ein unglücliches Treffen, 
mud Ales, was er und fein Vater muͤhſam erreidt .hatten, ſturzte 
-gufammen. 
Vangaras, der Flirft der Agrianer, der ihm ſchon bei Phi⸗ 
Upps Lehzeiten ungmeideutige Beweife ſeiner Anhänglichkeit gee 
geben, und deſſen Contingent in dem eben beendeten Feldzuge 
mit ausgezeichnetem Muthe gefodjten hatte, war ihm mit feinen 
Hgpaspiften und den ſchönſten und tuchtigſten Truppen, die ex ſonſt 
ued) hatte, zentgegengefommen; und als mm Ulezander, voll 
Beſorgniß über den Aufenthalt, den ihm die Autariaten vers 
urſachen lönnten, ſich nach ibver Macht und Bewaffnung ers 
tundigte, berichtete ihm Langaros, er brauche vor dieſen Mens 
iden, den jchlechteſten Kriegsvöllern im Gebirge, nicht beforgt 
zu fein; ev ſelbſt wolle, wenn der Könjg es geſtatte, in ihr Land 
tinfallen, jo daß fie genug mit ſſich ſelbſt zu thun haben umd 
an feindliche Ueberfälle nicht weiter denfen ſollten. Alexander 
gob ſeine Zuſtimmung, und Langaros drang :plitndernd und 
verwuſtend in ihre Thaler cin, fo dag fie den Marſch der Mates 
douen nicht weiter ftdrten. Der Konig ehrte die trenen Dienſte 
des treuen Bundesgenoffen, verlobte ign mit feiner Halbfdywefter 
Myrna und Lid jhn cin, nod Beendigung bed Krieges nad 
Pella gu fommen, um die Hochzeit gu feiern. angaras ſiarb 
gleich nach dem Zuge auf ‘dem ſtrankenbette. 
In dem machtigen Gebirgowall, der die Waſſerſcheide zwiſchen 
den makedoniſchen und illhriſchen Strömen bildet, iſt ſüdöſtlich 
dom lhnitiſchen See (dem See von Ochrida) cine faft zwei 
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Meilen breite Lücke, durch die der Apſos (Devol) nach Weſten 
fließt; fie bildet das natürliche Thor zwiſchen dem makedoniſchen 
Oberlande und Illyrien. Konig Philipp hatte nicht eher gee 
ruht, als bis er ſein Gebiet bis an den See erweilert hatte; 
unter den Poſitionen und Caſtellen, welche die Wege dorthin 
beherrſchten, war die Bergfeſtung Pelion die beſte und wichtigſte; 
wie ein Außenwerk gegen die Vorberge nach Illyrien zu belegen, 
die ſie im Kreiſe umgaben, ſchützte ſie auch den Weg, der aus 
dem Thale des Erigon ſüdwärts zu dem des Haliatmon und 
in das ſüdliche Makedonien führte; die Straße von hier nach 
Pelion ging an dem eingeſchnittenen Bette des Apſos hinab und 
war ſtellenweiſe fo eng, daß ein Heer kaum gu vier Schilden 
hindurchziehen fonnte *). Diefe widtige Pofition war bereits 
in den Händen des illyriſchen Filrften; Wlerander riidte in 
Eilmärſchen den Erigon aufwirts, um wo möglich die Feftung 
vor Anfunft der Taulantiner wieder gu nehmen. 

Bor der Stadt angefommen, bezog er am Apſos ein ager, um 
am folgenden Lage gu fttirmen. Kleitos hatte ſchon aud die wale 
digen Höhen rings um die Stadt befeyt, jo den Ricken der Feinde, 
wenn fie den Angriff verſuchen follten, bedrohend; nad der Sitte 
feines Landes ſchlachtete er gum Opfer drei Knaben, drei Mad⸗ 
den, drei ſchwarze Widder und rückte dann vor, als wolle er 
mit den Makedonen handgemein werden; dod fobald diefe gegen 
die Höhen anriidten, verliefen die Illyrier eiligft ihre fefte 
Stellung, ließen felbft die Schlachtopfer liegen, die den Mater 
donen in die Hinde fielen, und zogen fid) in die Stadt guriid, 
unter deren Mauern ſich jegt Alexander lagerte, um fie, da der 
Ueberfall mistungen war, mit einer Umwallung einzuſchließen 
und zur Uebergabe gu gwingen. Aber ſchon am folgenden Tage 

1) Die Lage von Pelion, das frither durch Nichtbeachtung der bei 
Liv. XXXL 40 gegebenen Daten viel gu weit nordöſtlich angefeyt wurde, 
ift burd) Barbie du Boccage im Wefentliden richtig beftimmt; man wird 
das alte Pelion ungefähr in der Gegend des heutigen Korytza ſuchen milffen, 
vielleicht nod näher dem engen Tſchangonpaß, in bem dec Devol weſtwärte 
hindurchbricht, da, wo Riepert (Karte dex Flufigebiete der Drin und des 
Wardar, 1867) den Ort Plyaffa vor dem Wefteingang des Paffes anfert. 
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zeigte fic Glaukias mit einer ftarten Heeresmacht auf den Höhen; 
Alexauder mufte es aufgeben, mit feinen gegenwirtigen Streit 
kraften auf die mit Kriegsvolk gefiillte Feftung Sturm yu 
wagen, bei dem er den Feind anf den Bergen im Riiden gee 
abt hatte. Es bedurfte in diefer Stellung groger Vorfidt. 
Philotas, der mit einem Trupp Reiterei und den nöthigen Gee 
fpannen gum Gouragiren abgefdidt wurde, wäre faft in dle 
Hinde der Taulantiner gefallen; nur Aleganders ſchnelles Nach⸗ 
Tiiden mit den Hypaspiften, den Agrianern und Bogenfditgen, 
und 300 von der Ritterfdaft fiderte Philotas Ruckkehr, rettete 
den widtigen Tranéport, Die Lage des Heered wurde von 
Tage gu Tage peinlider; in der Ebene faſt eingefdlofjen, hatte 
Alexander weder Truppen genug, Entfcjeidendes gegen die Macht 
Heider Fiirften gu wagen, nod hinveidjend Proviant, um fid bis 
gur Antunft von Verftdrfungen zu Galten; er mugte zurück, 
aber der Ruckzug fdjien doppelt gefährlich. Kleitos und Glaus 
Find glaubten nidjt ohne Grund den Konig auf dieſem höchſt 
angiinftigen Boden in ihren Hinden gu haben; die itberragene 
‘den Berge Hatten fie mit zahlreicher Reiterei, mit vielen Alon⸗ 
tiften, Schleuderern und Sdywerbewaffneten befegt, die das 
Heer in jenem engen Wege überfallen und niedermegetn fonnten, 
wahrend die Illyrier aus der Feftung den Absiehenden in den 
Rücken fielen. 

Durch cine tine Bewegung, wie fie nur ein maledoniſches 
Heer auszuführen im Stande war, machte Wlezander die Hoff- 
wungen der Feinde gu Schanden. Wiahrend die meiften der 
Reiterei und ſämmtliche Leichtbewaffnete, dem Feinde in der 
Stadt jugewandt, jede Gefahe von diefer Seite unmiglid) made 
ten, riidte die Phalanx, gu 120 Mann Tiefe formirt, die Flanken 
mit 200 Reitern gededt, in der Ebene vor, mit der größten 
Stille, damit” die Commandos ſchnell vernommen wilrden. Die 
Ehene war bogenfirmig von Höhen umſchloſſen, von welden 
herab die Taulantiner die Flanten der vorritdenden Maſſe be⸗ 
drohten; aber das ganze Biered fällte die Speere, drang gegen 
bie Hohen vor, madte dann plötzlich rechts um, rückte in 
diefer Richtung vor, fefrte ſich, da ein anberer Haufen der 

Droyfen, Hellewiguns. L 
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Feinde die neue Flante bedrohte, gegen diefen; fo abwechſelnd, 
vielfad und mit der größten Pricifion eine Stelle mit der an- 
deren taufdjend, riidten die Matedonen zwiſchen den feindliden 
Hohen Hin, formirten fic) endlich aus der linken Flante .whe 
gu einem eile”, als wollten fle durchbrechen *), Bei dem Ans 
blick diefer unangreifoaren und mit eben fo viel Ordmung wie 
Schnelligkeit ausgefilhrten Bewegungen wagten die Taulantiner 
feinen Ungriff und zogen fi) von den erſten Anhbhen zurüd. 
MS nun aber die Matedonen das Schlachtgeſchrei erhoben und 
mit den Gangen an ihre Schilde ſchlugen, tam ein panifder 
Schrecken über die Barbaren, und eiligft flohen fle über die 
Hohen nach der Stadt hinein. Mur eine Schaar hielt nod cine 
Anhdhe beſetzt, ber welde der Weg fuhrte; Alexander befahl 
den Getaiven feiner Stabswade *), aufgufigen, gegen die Anhöhe 
borgufprengen; wenn der Feind Miene madhte fic) gu wideriegen, 
follte die Halfte von iGnen von den Pferden fpringen und gemiſcht 
mit denen gu Pferd gu Fuß timpfen. Aber die Feinde gogen 
fith, fobald fie dieß Heranftitemen fahen, rechts und lints von 
der Anhohe Hinab. Der Konig beſetzte mum dieſe, ließ die 
nod) itbrigen Glen der Ritterſchaft, die gweitaufend Bogenfdpitgen 
und Agrianer eifig nachrucken, dann dle Hypaspiften und nod 
ihnen die Bhalangen durd den Flug gehen und jenfeité in 
Schlachtordnung lints aufriiden, die Wurfgeſchütze dort auffahren. 
Er felbft blieb indeß auf jener Anhöhe mit der Nachhut und 
beobadhtete die Bewegungen der Feinde, welche taum den Ueber⸗ 
gang des Heeres bemertten, alé fie auch ſchon an den Bergen 
Hin vorritdten, um itber die mit Alexander zuletzt Abgiehenden 


1) Ich weiß nicht, ob ih das Techniſche dieſes Mandvers ridjtig vere 
flanden habe. Die Angabe ro Bados tio pddayyos fei 120 Mann geweſen, 
iſt vielleicht zur Feſtſtellung ber Stärke der Hier „in Phalang” vereinten 
Infanterie gu verwenden, ba die Tiefe dec Aufftellung vermuthen läßt, daß 
tin Biereck von ungefähr gleicher Front und Tieſe gebildet wurde. 

2) Arian. L 6. 5: rois owperopvdats xak roig dug’ avriy 
Exalgors bezeichnet nicht die 7 vornehmen „Leibwächter“, fondern die Schaar 
der faosrdixod naides, die in den fpdteren Kriegejahren öfter geuannt 
werden. 
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herjufallen. Gin Ausfall des Königs gegen fie und der Schlacht⸗ 
tof der Phalanx, als wolle fie durch den Fluß zurück aurücken, 
figredte ſie zurück, und Alexander führte ſeine Bogenſchithen 
md Agrianer im vollen Laufe im den Flug. Er felbft ging 
part hinüber und fief, fobald ex fab, daß feine Nachhut vom 
deinde gedringt wurde, das Wurfgeſchütz gegen die Feinde jen⸗ 
ſeits ſpielen, die Bogenſchützen mitten im Fluß umwenden und 
ſchießen; während nun Glaukias mit ſeinen Taulantinern ſich 
wiht in die Schußweite wagte, gingen die letzten Makedonen 
über den Glug, ohne dag Alexander bei dem ganzen gefährlichen 
Mendver auch nur einen Mann verloren hätte; er ſelbſt hatte 
ea den gefährlichſten Punkten gefodjten, er war am Halfe durch 
tiuen Keulenſchlag, am Kopfe durd einen Steinwurf verwundet. 
Durch diefe Bewegung hatte Alexander nicht bloß -fein Heer 
aus augenſcheinlicher Gefahr gerettet, fondern er fonnte von 
ſeiner Stellung am Ufer des Fluſſes aus alle Wege und Oper 
tationen bee Geinde überſehen und fie in Unthätigkeit alten, 
falls ex Verſtärkungen herangiehen wollte +). Indeß gaben ihn 
bie Feinde frither Gelegenheit, einen Handftreid) auszuführen, 
| ber dem Rriege hier cin ſchnelles Ende machte. Sie Hatten 
fig, in ber Meinung, jener Rückzug fei ein Wert der Furcht 
geweſen, in Langer Linie vor Pelion gelagert, ohne ſich mit 
Ball und Sraben ju fehiigen, oder auf den Vorpoftendtenft die 
atthige Sorgfalt ju wenden. Das erfuhr Alegander; in der 
bitten Nacht ging ex unbemerft mit ben Hypaspiften, Agrianern, 
Begenſchutzen und gwei Phalangen über den Flug und lies, 
tne die Ankmft der übrigen Kolonnen abswwarten, die Bogen⸗ 
{igen und Agrianer vorricten; diefe brachen an der Seite 
des Lagers ein, wo am wenigften Widerftand miglid) war; 
und die Geinde, aus tiefem Schlafe aufgeſchreckt, unbewaffnet, 
hue Leitung oder Muth gum Widerftande, wurden in den 
Felten, in der langen Gaffe des agers, auf dem regelloſen 
Macguge niedergehauen, viele gu Gefangenen gemacht, den ane 


1) Arrian. L 5. 8 ſcheint mit dem tj aagovoy duvcuss angudenten, 


bef Berſtärkungen herbeſchieden waren. 
ge 
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deren bis an die Berge der Taulantiner nachgefegt ; wer ent. 
fam, rettete fic) mit Gerluft feiner Waffen. Kleitos felbft 
atte fid) in die Stadt geworfen, fie dann angegiindet und fi 
unter dem Schutz der Feuersbrunft gu Glantias in das Tans 
Lantinerfand geffitdtet *). Go wurde die alte Grange auf 
biefer Seite wieder gewonnen und den beftegten Fitrften, wie 
eo ſcheint, unter der Bedingung der Friede gegeben, daß fie die 
Oberhoheit Alecanders anertannten *). 7 

Die raſchen und heftigen Stöße, mit denen der König, mehr 
alé einmal in gewagten Angriffen, die Illhrier niederwarf, laſſen 
feine Ungeduld erfennen, hier fertig gu werden. Wahrend er mit 
den Illyriern nod) vollauf ju thun hatte, war im Sitden eine 
Bewegung ausgebrodjen, die, wenn fie nicht ſchnell gedämpft 
wurde, den grogen Plan eines Perferguges nod) {ange hindern, 
wenn nidt file immer unmiglid) machen fonnte. 

Die Hellenen hatten gwar Alexanders Hegemonie anerfannt, 
das Bundniß mit ihm auf dem Bundestage gu Rorinth bee 
ſchworen; aber er war ja min mit feiner Kriegsmacht weit 
hinweg, und die Worte derer, die an die alte Freiheit und den 
alten Ruhm mahnten, fanden bald offene Ohren und Herzen, 
Freilid fo lange in der Hofburg von Sufa nod) Alexanders 
Jugend veradtet wurde, Hielt man fic) wohl in Hellas ſtill, 
den Athenern wird nod in den Dhren geklungen haber, was 
ihnen jungſt der Groftinig geſchrieben: „ich will eud fein 
Geld geben, bittet mid) nicht, denn ihr befommt dod nichts“ *), 
Aber allmahlig fah man in Aften etn, was fite ein Feind dem 
Reid) in Alexander erftanden fei. Fretlid) wurde Memnon 


1) Arrian. I. 6, 11. 

2) Das iMyrifhe Königthum blieb in der Familie” bes Bardyfis und 
Aleitos nod) lange; Illyrier kommen in Alexanders Suge nad) Afien nicht 
‘vor, troy Diodors ausdrildfider Angabe (XVII. 77). Die Sermuthung, 
daß die illyriſchen Farften die Oberhoheit Makedoniens anerkennen milffer, 
exgiebt fid) aus der Beſtallung des Antipatros 323 mit dem Regiment Aber 
ta éndxewa rig Oogxns adc nb “Tdvolove xab Teipaddode xai ‘Ayoui- 
vas u. ſ. w. Arrian. tad werd det. 7. 

8) Aeschin. adv. Ctes. § 238, 
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— fein Bruder war wohl nit mehr am Leben — mit 5000 
helleniſchen Söldnern gegen die bereits in Afien gelandeten mates 
doniſchen Truppen ind Feld geſchickt. Aber die Bewegung 
unter den afiatifdjen Hellenen drobte im einen ſchweren Stand; 
es gab fein beſſeres Schutzmittel ald das oft erprobte, die 
Feinde des Reiches in Hellas und durd) die Hellenen yu bee 
lampfen. 

Dareios erließ ein Schreiben an die Hellenen, fie gum Kriege 
gegen Alexander aufzufordern; er ſandte Geld an die einzelnen 
Staaten, nad) Athen 300 Talente, die der Demos nod) ver⸗ 
fidndig genug war nidt angunehmen; aber Demofthenes nahm 
fie, um fie im Qntereffe des Groftdnigs und gegen ben bee 
{Gworenen Frieden gu verwenden*). Er ftand mit dem Strae 
| tegen des Großkonigs in brieflichem Verkehr, natürlich um für 
den Kampf gegen Alexander Mittheilungen zu geben und zu 
enpfangen. Hand in Hand mit Lykurgos und den andern 
geidgefinnten Boltefithrern, that er, mas nbthig war einen 
neuen Kampf gegen die makedoniſche Macht vorgubereiten und 
tinguleiten, namentlich die Flictlinge Thebens, deren viele in 
Athen Aufnahme gefunden, yu nenen Wagniffen aufzuregen. 
Je ferner Alexander war, je flanger ev fern blieb, defto größer 
wurde der Muth und der Gifer diefer Parthei; fdon wurden 
Geritete von einer Niederlage Alexanders im Vande der Tri—⸗ 
baller verbreitet und geglaubt *). Aud) in Urfadien, in Elis, 
in Meffenien, bei den Aitolern erwachte die alte Neuerungsfudt 
ud nene Hoffnungen; vor Allen fühlten die Thebaner das Joch 
ber mafedonifdjen Herrſchaft; die Befagung in ihrer Burg 
ſchien fie unablaffig an ihre jegige Samad und den Verluſt 
ihres einftigen Ruhmes gu mabhnen. 


}) Arrian, J. 14. 6. Aeschin. adv. Ctes. § 289. Dinarch. adv. 
Demosth., § 10. Plut. Dem. 20 u. 28, wo von den Briefen des Dee 
mafifenes und den yociupata rev Paswéws orgarnydy dnroirra te 
ides 167 PoSérray ave’ yonudrw gefprodyen wird. 

4) Dex angebliche Demades (§ 17): dv Tewptdors, udvor d ody darcy 
4) 10d prpatos veredr wv ‘Addkardgoy neotSnxay. 
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Da verbreitete ſich gewiffe Nachricht, Alexander fet im Kampf 
gegen die Triballer gefallen; Demofthenes bradhte einen Menſchen 
wor das verfammelte Bolt, der eine Wunde aus derſelben 
Schlacht aufzuweiſen hatte, in der Alexander vor feinen Augen 
gefallen fei follte +). Wer tonnte zweifeln? wer hatte nit 
mit Frevden fid) von denen überzeugen laſſen, die fagten: jegt 
fet die Zeit getommen, des matedonifden Joches frei gu werden; 
bie Verträge, die man mit Alegander geſchloſſen, Hatter mit 
feinem Code ein Ende; der Großkonig, bereit die Freihelt der 
helleniſchen Staaten gu ſchützen, habe reichliche Subſidien in 
bte Hande der Manner, welde mit ihm nidjte als das Wehl 
umd die Freiheit der Hellenen im Sinne hatter, yur Unterftitgung 
aller gegen die Makedonen gerichteten Unternehmungen nieder⸗ 
gelegt. Nicht weniger als dad perſiſche Gold wirkte fur ſolche 
Plane, dag neben Demoſthenes der unbeſtechliche Lykurgos fitr fie 
ſprach. Das Nothwendighte war, daß ungeſäumt gehandelt, daß 
mit einer grofen That der allgemeinen Erhebung ein Mittel⸗ 
puntt gegeben wurde. 

Vegreiflih, dag in dem ſchwergeſtraften Theben, dag unter 
den Gefiiiehteten und Verbannten Thebens in Athen und überall 
die Stimmmng dazu war, das Aeugerfte zu wagen. Sdn 
einmal waren Berbarmte von Athen aus zur Befreiung der 
Radimein ausgezogen; Pelopidas hatte fie geführt, die Siege vow 
Leuktra und Mantineia waren die ſchönſten Früchte jener Helden⸗ 
that gewefen. Sreilid) in dem Bundesvertrage hatte jede Stadt 
ausdridlidy gelobt, nidjt geftatten yu wollen, daß von ihr aus 
Sluchtlinge die Helmkehr gu erzwingen unternahmen; aber der 
Konig, mit dem man den Bund befdworen, war jetzt todt. 
Gewiß nidt ohne Einverftindnif mit Demoſthenes, vielleidt 
bon ibm mit einem Theil des perſiſchen Geldes, das in feinen 
Handen war, unterftiigt, verließen mehrere der Flüchtlinge Athen; 
Nachts tamen fie nad Xheben, wo ihre Freunde fle ſchon er⸗ 
warteten, Gie begannen damit, zwei Filhrer der makedoniſchen 
Parthei, die, nichts ahnend, von der Kadmeia herabgetommes 


1) Justin, XI. 2. 8. 
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waren. gu ermorden*). Sie beriefen die Burgerſchaft yur Ver⸗ 
faumlung, beriethen, wad geſchehen, was gu offen fei; 
fit beſchworen das Belt bet dem thenren Namen der Freiheit 
und des alten Ruhmes, das God der Matedonen abgufchiitteln, 
guy Griechenland und der perſiſche Konig fei bereit ihnen bei⸗ 
niſtehen; und als fie verfiindeten, dah Ulerander nidjt mehr gu 
firdten, daß er in Illyrien gefallen fei, da beſchloß dad Volk, 
die alte Greigeit wieder herguftellen, wieder Boiotarden yu be⸗ 
ſtellen, die Befagung aus der Radmeia gu vertreiben und an 
die anderen Staaten Gefandte um Hilfe gu fenden. 

Alles ſchien ihrens Unternehmen den glidlidften Erfolg gu 
verſprechen; die Gleier batten bereits die Anbiinger Alexanders 
werjagt; die Witoler waren in Bewegung, Athen rüſtete, Dee 
mofthenes ſandte Waffen nach Theben*), die Arfader rückten 
aus, den Thebanern gu Helfen. Und als Gefandte des Antis 
patros nad dem Iſthmos famen, die ſchon bis dahin Borges 
riidtten an die gefdMoffenen Verträge gu mahnen, zur vertrags⸗ 
maßigen Bundeshiiffe aufzufordern *), hörte man nit auf fie, 
fondern auf die flehende Bitte der thebanifden Gefandten, die 
mit wollenummundenen Oelgweigen in den Handen, gum Sdug 
der Heiligen Sache anriefen*). Alles lief den beften Erfolg 


3) Arrian (1. 7. 2) nennt fie “uvvray xad Truddaoy row iy 
Kaduslay éyovewy, Schon Niebuhr hat in ihnen die Fuhrer der mater 
doniſchen Parthei, die Demoſthenes de cor. § 296 im dem Katalog der Bere 
wither anfiifet, erfanut und defhald “Aveyolrag fir “Audyras emendirt. 


2) Plut. Dem. 28. Diod. XVII. 8: nage AnuooSérous Enkow td 


adiSo¢ ev degents Aupdrtec. 

3) Dinarch. I, § 18 fagt von ben Arkadern: tiv wdy nagd "Avti- 
érgov ngsopeler iingaxroy cnosredivewr, Dag Bntipatcos wid 
Wof ihre Umlehr forderte, ecfellt aus dem Ehrendecret des Demodjares 
fiir Demofifenes (Plut. X, Or. p. 850): xab we geuddvce Hedonovyy- 
slows End Oiipac *Ade=dvdow Bondijou yoruara dovs xad adrdc npec- 
Pedeas, Wer, wie bezeugt ift, feit 388 eine makedoniſche Beſatzung auf 
Wrotorinth fag, fo ift um fo bemertensivecther, daß Butipatros nicht fie 
einfegreiten, ſondern unterhandeln ließz 

4) Andere Aiſchiues Darſtellung ia einer etwa fliuf Jahre {pater ger 
qricbenen Rede (Ctesiph. § 239); die Arkader, behauptet es, hatten das 
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Hoffen. Die Radmeia ward mit Pallifaden und anderen Werten 
eingeſchloſſen, fo dag der Befagung dort meder Hiilfe nod 
Lebensmittel gutommen fonnten; die Thebaner Hatten ire 
Sclaven freigegeben, fie und die Metoifen zum Kriege gerüſtet; 
fie waren mit Borréthen und Waffen vollauf verfehen; bald 
mufte die Radmeia fallen, dann war Theben und gang Hellas 
fret, dann die Sdande von Ghaironeia gerächt, und der Bundes⸗ 
tag von Rorinth, dies Trugbild von Selbftftindigteit und Sicher⸗ 
Heit, verſchwand vor dem fröhlichen Lidjte eines nenen Morgens, 
der ſchon tiber Hellas heranzubrechen ſchien. 

Da verbreitete fid) das Geriiht, ein makedoniſches Heer 
rücke in Gilmarfdjen heran, ftehe nur zwei Meilen entfernt in 
Oncheſtos. Die Filhrer beſchwichtigten das Volk: es werde 
Antipatros fein; feit Alexander todt fei, braudje man die Mar 
tedonen nicht mebr gu fürchten. Dann tamen Boten: es fei Alegans 
der felbft; fie wurden übel empfangen: Alexandros, der Lyne 
teftier, Acropos Sohn, fei es. Tags darauf frand der Konig, 
der todtgeglaubte, mit feinem Heere unter den Mauern der 
Stadt +). 


Angeld yum Kriegsdienfle aus den perfifdjen Subfidien verlangt; aber da 
Demoſthenes in feinem Seige nichts habe zahlen, fondern Alles für fid 
behalten wollen, feien fie Heimgegangen; aud) die matedonifde Beſatzung 
habe man mit einigen Talenten gum Abzuge bewegen können, aber De 
mofihenes habe nichts Hecausriiden wollen. Verdächtigungen, deren Unbhalte 
barfeit der Zuſammenhang der Berhiltniffe beweiſet; oder verftand Der 
mofthenes feinen Bortheil jo ſchlecht, dah ec, um einige Talente file fidh be 
Halten ga können, das Olid einer Unternehmung aufé Spiel fegte, deren 
Mielingen im nicht blog feine Bopularitét, jondern fein Vermogen und 
fein Leben foften fommte? Und wenn wirllid) die Befagung ber Kadmeia 
au Befteden miglidy war, tonnten die Thebaner nicht mehe fiinf Talente 
aufbringen? Daß Deinard) in jeiner Rede gegen Demoſthenes ungefähr 
Daffelbe mit Aiſchines beridhtet, hebt den apokryphiſchen Charatter dieſer An- 
gaben nidt anf. 

1) Die Starke des Heeres giebt Diod. XVI. 9 auf mehr als 30,000 
Mann Fußvolk und nidjt weniger ale 8000 Reiter an. Iſt die Zahl au 
fich nicht unwahrſcheinlich, ſo hat Diodors Gewahrsmann Kleitarchos dod 
nicht den Anſpruch glaubwüurdig zu fein. 
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Bie Alles in diefem erften Kriege des Königs überraſchend, 
plotzlich, wie voll Nero und Mtustel ijt, fo vor Alem diefer 
Marſch. Vierzehn Tage vorher hatte er den letzten Schlag bet 
Pelion gethan; anf die Nadridjten, was in Theben geſchehen, 
war ex aufgebrodjen, in fieben Tagen durd das Gebirg bis Pelli⸗ 
ution am oberen Peneios marfdirt; nad raſchem Weitermarſch 
gam Sperdeios, durd die Thermopylen, nad) Boiotien hinein, 
fiand er jegt bei Oncheftos, gwei Meilen von Theben, faft 60 Meilen 
von Pelion *). Sein plotzliches Erſcheinen hatte zunächſt den 
Erfolg, dak die arkadiſchen Hülfsvöller nicht über den Iſthmos 
Hinauézuriicen wagten, dag die Athener igre Truppen fo lange 
zuruck zu halten bejdloffen, bis fid) der Kampf gegen Alezander 
entfdieden habe, dab ſich die Orchomenier, Plataier, Thespier, 
Photier, andere Feinde der Thebaner, die fic fdjon der ganzen 
Wuth ihrer alten Peiniger Preis gegeben glaubten, mit doppel- 
tem Gifer den Matedonen anfdloffen. Der Konig hatte nicht 
im Ginn fofort zur Gewalt gu ſchreiten, er führte fein Heer 
von Ondeftos eran, lief es vor den nördlichen Mauern nahe 
beim Gymmafion des Jolaos lagern; er erwartete, daß die Thee 
baner Angefidhts feiner Macht die Thorheit ihres Unternehmens 
erfennen und um glitliden Vergleich bitten witrden. Sie waren, 
obſchon ohne alle Ausſicht auf Hitlfe, fo weit entfernt ſich bengen 
zu wollen, dag fie ihre Reiter und leichtes Bolt jofort einen 
Ansfal madjen ließen, dex die feindlidjen Borpoften guritd> 
drangte, und die Kadmeia nur eifriger bedrängten. Auch jetzt 
nod) zogerte Alexander einen Kampf gu beginnen, der, einmal 
Degonnen, ſchweres Unbeil ber eine hellenifde Stadt bringen 
mußte; er rite am gweiten Tage an das ſüdliche Thor, welches 
nod) Athen hinausführt und an weldyes innerhalb die Radmeia 


}) Arrian. L 7. 5. Daß Wlegander feinen Weg nicht das Thal des 
Hous (Wioſſa) hinauf und durch den Pag von Mezzovo nad Theſſalien 
nahm, echellt aus Arrians Angabe, ex fei durch die Eortaia und Cly- 
Miotis, und [ings ben Bergen dex Tymphaia und Parauaia gezogen, d. h. 
dieſe fief ex redhts, den Haliakmon tints; ex jog durd) die Paffe von Kata - 
Yeti nach Theffalien, die Gorctig (Apergu géogr. de la région de Khassia, 
im Bulletin de la géogr. 1874, VI. 7, p. 449) beſchreibt. 
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ſtoßt; er bezog bier ein Lager, um gur Unterftitgung der in der 
Burg liegenden Matedonen in der Nähe gu fein; er gdgerte nod 
weiter mit dem Angriff. Man fagt, ex habe die in der Stadt 
wiffen faffen, dag, wenn fie den Phoinix und Prothytes, die 
Urheber ihres Abfalls, auslieferten, das Geſchehene vergeden 
und vergeſſen fein folle*). Es gab Manche in der Stadt, die 
empfahlen und verfangten, daf man an den Konig fenden und 
Verzeihung fiir da Gefchehene bitten follte; aber die Boioe 
tarden, die Berbannten, die, welche fie gur Rückehr aufe 
gefordert Hatten, von Alexander feiner freundliden Aufnahme 
gewiirtig, reigten die Menge gum hartnäckigften Widerftande; ob 
foll dem Könige geantwortet fein: wenn er den Frieden wolle, 
fo mige er ihnen Autipatros und Philotas ausliefern; es foll 
die Aufforderung erlajfen fein, wee mit ihnen und dem Groß⸗ 
fonige Hellas befreien wolle, möge gu ihnen in die Stadt toms 
men*), Alexander wollte aud jegt nod) nicht angreifen. 
Aber Perdiffas, der mit feiner Phalany die Vorhut des 
mafedonifdjen Lagers hatte und in der Nahe der feindliden 
Außenwerke ftand, hielt die Gelegenheit gu einem Angriffe fo 
ginftig, dag er Alezanderd Befehl nicht abwartete, gegen die 
Berſchanzungen anſturmte, fie durdbrad und über die Bors 
wade der Feinde Gerflel*). Schnell brad aud Amyntas mit 
feiner Phalanx, die zunächſt an der des Perdiftad ftand, aus 
bem Lager Hervor, und folgte ihm gum Angriff anf den jweiten 
Wall. Der Konig fah ihre Bewegungen und fürchtete für fle, 








3) Plut. Alex. 11: ngoopltas d2 rats @ifaus xed didots éni reir 
menguyuévar pustcvocy Sits... 2. wwe xed toig perapgadle- 
pbrors xcs adréy Seay dxigurrs, Urcian enwihut eines foldjen Er 
bietens nicht. 

2) Plut. Alex. 11. Die beiden Namen verdächtigen die Angabe; iſt 
mit Philotas der Beſehlshaber der Kadmeia gemeint, fo fat neben ihe 
Antipatros auf; ift dieſer Name richtig fMberliefert, fo roitede der Hohn erſt 
vollſtändig fein, wenn flatt Philotas fein Vater Parmenion neben ihm gee 
nannt rwilrde. 

5) Gr war nad Arrians Anedrud (L. 8. 2) bis etow row zdgaxos 
vorgedrungen; es galt nun (I. 8. 8) rod Pevrégou yagaxos stow nag- 
eddeiv. 
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wenn fie alfein dem Feinde gegeniiber blieben; er ließ eifig die Bogen⸗ 
ſchutzen und Agrianer in die Umwallung eindringen, daé Agema nebft 
den anderen Hypaspiften auéritden, aber vor den dufferen Werkeu 
Halt madden. Da fiel Perdittas ſchwer verwundet beim Wne 
Stiff auf den zweiten Wall, dod die zwei Phalangen, in Ver⸗ 
findung mit den Sdiigen und Agrianern, erftiirmten den Wall 
und drangen durd) den Hohlweg des elektriſchen Thores in die 
Stadt bis jum Herafleion vor. Da wandten fig plbtzlich und 
mit (autem Geſchrei die Xhebaner, ftiirgten fid) auf die Mater 
donen, fo daß diefe mit bedeutendem Verluſte — ſiebzig von den 
Bogenſchutzen fielen, unter ihnen ihe Fuhrer, der Kreter Eury⸗ 
botas — fliehend fid) anf die Hypaspiften guriidjogen. Ju 
dieſem Augenblick riidte Alexander, der die Thebaner ohne Ord- 
mung die Gliehenden verfolgen fah, mit gefdloffener Phalanx 
ſchnell auf fie an. Sie wurden zurückgeworfen, und ibe Riid> 
zug war fo übereilt, ‘dag die Matedonen mit ihnen in das Thor 
eindrangen, während an anderen Stellen die Mauer, die wegen 
der vielen Aufenpoften ohne Gertheidiger waren, erftiegen und 
befegt, die Verbindung mit der Kadmeia hergeftellt wurde. Jetzt 
wer die Stadt fo gut wie verloren; die Befagung der Ladmeia 
worf fig mit cinem Theile der Hereingedrungenen in die Une 
terftadt anf das Amphieion; Andere ftiegen iber die Mauern 
und riidten im Sturmfdritt auf den Markt. Umfonft kampften 
bie Thebaner mit der gréften Tapferteit; von allen Seiten 
drangen die Feinde cin; überall war Alexander und befeucrte die 
Seinigen durch Wort und Beifpiel; die thebaniſche Reiterei, in 
die Strafen yerfprengt, jagte durd) die nod) freien Thore ins 
Offene Feld Hinaus; von dem Fußvollk rettete fich, wer es fonnte, 
ind Fel, in die Häuſer, in die Tempel, die mit webflagenden 
Beibern und Kindern angefiillt waren. Voll Erbitterung rid 
teten jetzt nicht ſowohl die Matedonen, als die Bhofter, die Plas 
taier nnd die itbrigen Boioter cin grüßliches Blutbad an; felbft 
Beiber und Kinder wurden nicht geſchont, ihr Blut befudette 
Me Altre dex Gitter '). Erſt das Dunkel der Nacht machte 

1) So Arcian nach Ptolemaios, dex felbft Zeuge diefes Sturmes gegen 
Theben war. Die Schilderuug Diodors, aus Meitard) ftammend, iſt one 
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dem Pliindern und Morden ein Ende; von den DMatedonen 
follen fünfhundert gefallen, von den Thebanern ſechstauſend ere 
ſchlagen worden fein, bis des Königs Befehl dem Gemegel cin 
Ende machte. 

Am folgenden Tage berief er eine Verfammlung der Bundesges 
noffen +), welche an dem Kampfe Theil genommen Hatten, und itbere 
wies ihnen die Entſcheidung über das Schickſal der Stadt. Die 
Richter über Theben waren diefelben Plataier, Ordomenier, Photier, 
Thespier, welche den furdtbaren Druck der Thebaner lange batten 
erdulden miiffen, deren Städte ehemalé von ihnen zerſtört *), deren 
Sine und Töchter von ihnen geſchändet und als Sklaven vertauft 


militécifdjen Werth, und was mit Arrian übereinzuſtimmen fdeint, be 
weiſet nur nod) mehr ihre Unbrauchbarfeit. Alexanders Plan war wohl, 
durch Einnahme det Außenwerle die Thebaner zur Capitulation zu zwingen; 
dof gleich beim erſten Augriff die Stadt fiel, war cin Werk dec Umftande. 
Aleitarch macht daraus einen formlidjen Operationsplan mit drei Treffen, 
von denen eins die Werke ſtürmen, ein zweites die Thebaner befchaftigen, 
ein drittes cinen Hinterhalt bilden follte (€pedeeve); man erfennt darin 
den Angriff des Perditfas, das Nadritden des leidjtes Fußvollkes, den 
Sturm der Phalanx. Nod) cin weiteres Moment (vielleicht aus anderer 
Quelle) giebt Polyaen. IV. 3. 28, indem ex den Hinterhalt (rv xexgup- 
bévny duvopsy) unter Antipatros Beſehl ſtehn und Aber cine verfallene 
und unbewachte Stelle der Mauer fleigen ligt. Ware Antipatros mit der 
Truppen aus Maledonien gum Heere geftofien, fo hatte es Arrian ſchwerlich 
unerwãhnt gelaffen. Dieſe Angabe Polydins ift aus der zweiten feiner drei- 
mal von vorn anfangenden Aphorismen, die vielfad) von ben fonft betannten 
Nachrichten Abweichendes hat. Die Phraſen des Hegefias (fr. 1) aus Ager 
tharchides bei Phot, p. 446 ed. Bek. find villig werthlos. 

1) Go Arrian, L 9. 9. Diodor ſpricht von civedgos taiy ‘EAAfvov 
(XVI. 14); nad) dem SBundesvertrag Hatten alle Bundesgenoffen gegen 
Theben mithelfen follen; rose peréyoves rod Egyou ovupdyoss (Pcrian) 
legte ordnungsmäßig der König die Entſcheidung fiber Theben in die Hand; 
daß nur die alten Geinde Boiotiens, die Xheffaler woh! mit eingeſchloſſen, 
ihre Bundespflidt erfullt Hatten, war nicht Alexanders Sduld) und fir 
Theben verhingnifwoll. 

2) Bielleicht darf man vorausſetzen, dag in der Bundesacte ein Artilel 
geſtanden hat, auf Grund deffen fo geurtheilt wurde. Wenightens in der 
des zweiten attiſchen Geebundes von 3878/7 (C. I. A. IL, n° 17. 3. 50) 
Beit e6: diy dd tig stan F éneynglop F Sozwr 7 Wucdens maga rode 
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waren. Sie beſchloſſen: die Stadt ſolle dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht, das Land, mit Ausnahme des Tempellandes, unter Wee 
auders Bundesgenoſſen vertheilt, alle Thebaner mit Weib und 
ind in die Sklaverei verfauft, nur den Prieſtern und Prieſterinnen, 
den Gaftfreunden Philipps, Alexanders, der Matedonen die 
Breigeit geſchenkt werden; Wlegander gebot aud) Pindars Haus 
md Pindars Nachkommen gu verfdonen. Dann wurden dreifige 
tanfend Menfdjen +) jedes Alters und Standes verfauft und in 
die weite Welt gerfteeut, hierauf die Mauern niedergeriffen, die 
Haufer ausgeräumt und zerſtört; das Bolt de6 Epameinondas 
war nicht mehr, die Stadt ein granenvoller Sdutthaufen, 
sder Renotaph ihres Ruhmes“; eine makedoniſche Wade oben 
auf der einfamen Burg Hittete die Xempel und „die Griber der 
Rebendigen”. 

Das Shidjal Thebens war erfdjiitternd; faum ein Menſchen⸗ 
alter frither hatte es die Hegemonie in Hellas gehabt, feine 
heilige Schaar Theffalien befreien, feine Roſſe im Eurotas tränken 
laffen, und jegt war es von der Erde vertilgt. Die Griedhen 
aller Partheien find unerſchöpflich in Magen über Thebens Fall, 


18 pigiope ts Avew te det ray dy rede re Ynplapars elenusror, 
tmagzérea pty avrg atluy sivas xai to yoruata abtod dnuso 
bere... xad xgevéadw by ‘ASnvatoig xai roig oxpmpazos de dadior 
riy cuppezlay, Cyuotvtar di avsdy Savdry | puyi obmeg ‘49y- 
veins xaé of otupayos xecrovaw. Wenn hundert Sabre fpdter in dent 
adatifdjenn BundeSvertrage ebenfo, rie es ſcheint, die Todesſtrafe fiir Bundes- 
trad verordnet war (in dem Brudftite des Bertrages mit Orchomenos 
Rey. Arch. 1876, p. 97: .. . zal dféorw 1q fovlopdym avrg dlxav 
Sarcitow sigtyesy els td xowdr reo “dyaudy .. . .), wenn eben fo auf 
Grund des Hellenifdjen Bundes von 480 gegen Themiſtokles die Mage des 
Hodwwerrathes echoben wird ( . . . cvdapupdvew xad eye xednodusvoy 
avréy dy roig “Eadnary), fo ſcheint nach der Rechtsanſchauung der Hellenen 
folde Strafbefugniß und ſolche Strafe zum Wefen derartiger Föderationen 
gebict gu Gaben, und wird ein Artikel diefes Inhaltes aud in den Bundes - 
vertrag von Korinth gefegt worden fein. 

1) Diefe Zablen von dreißigtauſend Vertauften und fedetaufend Todten 
giebt Diodor. XVII. 14; Plut. Alex. II; Aelian. V. H. XIII. 7; fie 
find nicht undenkbar, da nicht bloß Thebaner, fondern auc) Freigelaffene 
‘End Metiten kampften und verfauft wurden. 
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und nur gu oft ungerecht gegen den König, der es nicht retten 
fonnte. Gr hat nachmals, wenn Thebaner unter den Soldnere 
ſchaaren Aſiens als Kriegsgefangene in feine Hände fielen, fie 
nie anderé als mit Grofmuth behanbdelt; ſchon jegt, während 
der Kampf faum beendet war, verfubr er in gleider Weife. 
Gine edle Thebanerin, fo wird erzählt, wurde gefangen und gee 
bunden vor ibn gebradt; ihr Haus war von Alexanders Thra- 
fern niedergeriffen, fie felbft von dem Anführer derſelben ge 
ſchändet, dann unter wilden Drohungen nad ihren Schätzen 
Gefragt; fie hatte den Thrafer an einen im Gebuſch verftecten 
Brunnen gefiihrt: darin feien die Schätze verſenlt; und als er 
hinabſtieg, hatte fie Steine auf ihn hinabgefdlendert, bis er 
todt war. Nun bradhten die Thrater fie vor des Königs Richter⸗ 
ftubl; fie fagte aus, fie fet Timokleia, jenes Theagenes Schweſter, 
der als Feldherr bei Chaironeia gegen Philipp fiir die Freifeit 
der Hellenen gefatlen war. So glaubwiirdig wie die Ergihlung 
ift ihe Schluß, dag Alexander der hochherzigen Frau vergiehen, 
ihr und ihren Verwandten die Freiheit gefdentt habe +). 

Der Fall und Untergang Thebens war wohl dagu angethan, 
die Helleuen und ihre turzathmige Begeifternng gu entnüchtern. 
Die Eleier eilten, die Anhänger Alexanders, die fie verbannt 
Hatten, wieder heimzuführen; die Urfader riefen ire Kriege⸗ 
fGaaren vom Iſthmos zurück und verdammten die gum ode, 
die gu dieſem Hitlfeguge gegen Alexander aufgemuntert Hatten; die 
cingelnen Stämme der Aitoler ſchickten Gefandte an den König 
und baten um Verzeihung fiir das, was bei ihnen geſchehen fei. 
Aehnlich anderer Orten. 


1) Plut. Alex. 12 und de virt. mulier. 24; Polyaen. VII. 40. 
Bei Arrian findet fic) teine Spur von Thrakern in des Königs Heer wi 
rend dieſes Feldzuges; ex erwähnt dieſer Thatſache nicht, obſchon Plutard 
fie als von Ariſtobulos erzählt anführt, freilich nicht im Alexander, four 
bern garg gelegentlich (non posse suaviter c. 10), in der acht plutar⸗ 
chiſchen Sentenz: wer wiirde lieber bei dem ſchönſten Weibe ſchlafen, als bei 
der Lefung deffen, was Xenophon von Pantheia, Ariftobulos von Timokleia 
Theopomp von Thebe geſchrieben hat, waden? Es könute dem Moraliſten 
wohl begegnet fein, Ariftobul fir Kleitarch gu ſchreiben. 
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Die Athener Hatten die Flüchtlinge Thebens trog des Bundes ⸗ 
cide heimtehren laſſen, atten auf Demofthenes Antrag bee 
ſqloſſen, Beifiand nad) Theben yn ſchicken, die Flotte auszu⸗ 
fenden; aber das Zigern Alexanders hatten fie nicht benutzt, ihre 
Truppen — in zwei Marſchen Hiitten fie dort ſein kͤnnen — 
ausricten gu laſſen. Sie feierten gerade die großen Myſterien 
(im Anfang September), ale Flüchtende die Nachricht von dem 
Galle der Stadt brachten; in höchſter Beſtürzuug wurde die 
Stier unterbroden, alles bewegliche Gut vom Lande in dte 
Stadt gefliichtet, dann eine Berſammlung gehalten, die auf Dee 
mades Vorſchlag beſchloß, eine Gefandtfdaft von zehn Mannern, 
be dem Konige genehm ſeien, gu ſenden, um wegen ſeiner glück⸗ 
lien Ritter aus dem Triballerlande und dem illyriſchen 
Sriege, fo wie wegen der Unterdriidung und gerechten Beſtrafung 
des Aufrubré in Theben Glück gu wiinjden, zugleich aber um 
die Vergiinftigung gu bitten, dag die Stadt ihren alten Ruhm 
der Gaftfreundſchaft und Barmherzigkeit aud) an den thebanifden 
dlüchtlingen bewähren diirfe. Der Köonig forderte 1) die Auslie⸗ 
fering des Demofthenes, des Lylurgos, ferner des Charidemos, 
bes erbitterten Gegners der matedonifden Macht, die feiner 
Art lucrativer Kriegführung ein Ende machte, des Ephialtes, 
ber jungſt als Gefandter nad) Suſa gefandt worken war, An⸗ 
derer; denn dieſe feien nicht bloß die Urſache der Niederlage, 
bie Athen bei Chaironeia erlitten, fondern aud) aller der Une 
biden, die man nad Philipps Tode ſich gegen deffen Andenten 
md den rechtmäßigen Erben des matedonifdjen Königthums ere 
laubt Habe; den Fall Thebens Hitten fie nicht minder verſchuldet, 
als die Unruheſtifter in Theben felbft; die von diefen jetzt in 
Athen Zuflucht gefunden, mußten gleichfalls ausgeliefert werden. 
Die Forderung Alexanders veranlafte die heftigften Erörterungen 
in dex Goltsverfammlung gu Athen; Demofthenes beſchwor das 


1) Arrian. I. 10. 8 (rd ply Gala qphardediaws neds tiv nese- 
flay dnexetverto) laßt die andere Angabe (Plut. Phoc. 17), dafi ev das 
Sdreiben der Athener Hingeworfen und den Gefandten den Rucen gekehrt 
habe, als Erſindung erjcheinen. Dire fie ridhtig, fo wurde des Königs In- 
tiguation fiber ſolche Anhüundelei des attiſchen Demos ſehr ertlarlich fein. 
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Bolt, „nicht wie die Schafe in der Fabel ihre Wadterhunde 
dem Wolfe auszuliefern“. Das Voll wartete in feiner Rath 
Tofigteit auf des ftrengen Pholion DMteinung; fein Rath war, 
um jeden Preis des Königs Verzeihung zu erfaufen und nidt 
durch unbefonnenen Widerftand zum Unglück Thebens aud) nod 
Athens Untergang Hingugufiigen; fene zehn Manner, deren Ause 
lieferung Wlegander fordere, follten jegt zeigen, daß fie aus Liebe 
gum Baterlande fig auc) dem größten Opfer gu unterziehen 
bereit feien. Demofthenes aber bewog durch feine Rede dad 
Volt, durch filnf Talente den makedoniſch gefinnten Redner Dee 
mades, daß diefer an den Konig gefandt wurde und ign bat, 
diejenigen, welde ftrafbar feien, dem Geridjte des athenifden 
Bolles gu Mberlaffen*). Der Konig that es, theils aus Ads 
tung vor Athen *), theils aus Eifer fiir den Bug nach Afien, 
wahrend deffen ex teine verdächtige Ungufriedenheit in Griedjens 
{and zurücklaſſen wollte; nur die Berbannung des Charidemos, 
jeneé wilften Abentheurers, den felbft Demofthenes ehedem ver⸗ 
abſcheut hatte, wurde vom Konige verlangt; Charidemos flop 
Nad Ufien gum Perfertonige. Nicht lange darauf verließ aud 
Ephialtes Athen und ging zur See fort *). 

Nachdem auf diefe Weife Hellas beruhigt, durd) die Vers 
nichtung Thebens und die matedonifde Befagung in der Kad⸗ 
meia aud für die Zutunft neuen Bewegungen hinlänglich vor- 
gebeugt fdien, brad Alexander aus dem Lager vor Theben auf 


1) Die Notizen gu dieſer Darftellung giebt Plutard), im Leben bes 
Demofthenes und Photion, Diodor und Arcian; an dex zweiten Gefandt> 
ſchaft fol Photion Theil gehabt haben; Plutarch fdjreibt ihm die game 
Verhandlung mit Alerander und ihren gliidliden Ausgang yu. 

2) Nad Plut. Alex. 18; Phoc. 17 foll Wlegander Athen fo groh ⸗ 
miithig behandelt haben, weit die Stadt, fo fei fein Unedeud geweſen, iht 
Angenmert auf Griedentand richten milffe, da ihc, wenn ex falle, die Heger 
monie fiber Hellas gufomme, So knabenhaft war die Politi Aleganders 
night; aber die Athener mögen fo abgeſchmactt Erfindungen gern gehört 
und gepfaubt haben. 

8) Dinarch, adv. Demost. § 12 ftellt Charidemos Flucht als frei- 
willigen patriotifdjen Entſchluß dar; cf. Arrian. I. 10. 6. 
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mb eilte im Herbfte 335 nad) Matedonien zurück. Ein Jahr 
hatte hin gereicht, fein vielgefäührdetes Königthum feft gu gründen; 
des Gehorſams der barbariſchen Nachbarvöller, der Ruhe in 
Hellas, der Anhanglichkeit ſeines Bolted gewiß, fonnte er den 
midften Frühling gum Beginn de Unternehmens beftimmen, das 
fiir das Schickſal Aſiens, file die Geſchichte von Fahrhunderten 
entſcheidend werden ſollte. 

Die nächſten Monate waren den Rüſtungen gum großen Kriege 
gewidmet; von Griechenland, von Theſſalien, von den Gebirgen 
Thrafiens famen die Schaaren der Verbündeten; Soldner wurden 


, gworben, Schiffe gur Ueberfahrt nad Aſien gerilftet. Der König 


fit Berathungen +), die Operationen des Felbguges nad den 
Erhmdigungen, die über die Kriegsmacht und Organijation des 
perſiſchen Reiches, ber die Beſchaffenheit der öſtlichen Linder, 
fiber die militäriſche Wichtigkeit der Stromthiler, der Berggiige, 
der Städte und Landſchaften eingezogen waren, gu  entwerfen. 
Bie gern erfiihren wir Genaueres dariiber, namentlid, ob man amt 
Hofe gu Pella cine Vorftellung von den geographijdjen Bere 
daltniffen des Reidyes, das man anjugreifen gedachte, von deffen 
Ausdehnung jenfeits des Tauros, jenfeits des Tigris hatte. 
Gewiß fannte man die Anabafis des Xenophon, vielleicht die 
perfiſche Geſchichte des Kteſias; Manches mochte man von 
Hellenen, die in Aſien in Sold geweſen, von perſiſchen Gefandte 
{daften, von Artabazos und Memnon, die Jahre lang als 
Füüchtlinge am matedonifdjen Hofe gelebt Hatten, erfundet 


| haben, Aber wie forgfattig man Nachrichten gefammelt haben 


nochte, es fonnte faum mehr fein als ein unſicheres Material 


| gt Entwlirfen fiir den Krieg bis gum Euphrat und allenfatls 
bise gum Tigris; von der Geftaltung der Lander weiter nad 


Often, von den Entfernungen dort hatte man unzweifelhaft keine 
Vorſtellung. 





1) Diodor. XVII. 16 nennt rove iyeudvac ray orearwrov xad 
Tos dokoywrczous ray plhoy, die det Konig dazu berufen Habe, Leider 
Widt techniſch praciſe Auedrtide. 

Drovfen, Hellenigmus. 1 10 
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Dann wurden die Angelegenheiten der Heimath geordnet, 
Antipatros gum Reichsverweſer beſtellt +), mit genügender Heres 
macht, um die Rube in Hellas gu ſichern, die Granzen Male— 
doniens gu decken, die gugewandten Bolter umber in Gehorfam yu 
halten; es wurden die Fürſten der verbiindeten Barbarenftdmme yur 
perſönlichen Theilnahme am Rampfe aufgefordert, damit das 
Reid) vor Nenerungen deſto ſicherer, die Stammesgenoffen unter 
ihrer Fuhrung deſto tapferer waren *). Mod) eine Gorge wurde 
im Kriegsrathe befonders von Antipatros und Parmenion ans 
geregt: weffen, im Fall eines unvorhergefehenen Unglückes, die 
Thronfolge im Reiche fein folle? Sie befdworen den Konig, 
fic vor dem Feldzuge gu vermählen und die Geburt eines 
Thronerben gu erwarten. Gr verwarf ihre Anträge: es fei 
feiner, der Mtafedonen und Hellenen unwilrdig, an Hochzeit und 
Ghebett gu denfen, wenn Aſien gum Kampfe bereit ftehe *). 
GSollte er warten, bis die ſchon aufgebotene Flotte der Phoi⸗ 
nifer und Ryprioten heranfam, das fdjon aufgebotene Reideheer 
des Groffinigs fic) fammelte und über den Tauros tam? er 
durfte nicht Langer zögern, wenn er Kleinaſien und damit die 
Baſis gum weiteren Kampf gewinnen wollte. 

Es wird beridtet, daß er fo verjahren, als wenn er fiir 
immer von Mafedonien Abſchied nehmen wolle. Was daheim ifm 
gehörte, Landgilter, Waldungen und Dörfer, felbft Hafenzölle und 
andere Gintiinfte, habe er an die Freunde verſchenkt, und auf 


3) Arrian. L 11. 8: td xard Maxedoviay te xai rods “Edaqvas 
"Avtindrop énixespas. Dev techniſche Titel feiner Stellung fehlt uns. 

3) Frontin, IL. 11. 8: devicta perdomitaque Thracia petens 
Asiam veritus ne post ipsius discessum sumerent arma, reges eorum 
praefectosque et omnes quibus videbatur inesse cura detractae liber- 
tatis secum velut honoris causa traxit. Justin. XI. 5. 8: et reges 
stipendiarios conspectioris ingenii ad commilitium secum trahit, seg- 
niores ad tutelam regni reliquit, Als folde Furſten ober Furſtenſöhne 
wird man Sitalles, dev die Thraker, Wrifton, ber die paionifdjen Reiter 
(Plut. Alex. 89), Attalos, dev die Agrianer, vielleicht auch Agathon, des Tyr 
rimmas Sohn, dex die odryfiſchen Reiter fAhrte, anſehn durfen. 

3) Diod. XVIL. 16: ovpfovdevdrrwr nedtegoy nawonoujacdas, 
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Perdiftas Frage, als faft Alles vertheilt gewefen fei: was denn 
ihm Bleibe? Habe er geantwortet: „die Hoffnung” ; da habe denn 
Perdiffas feinen Antheil verſchmäht: ,lag uns, die wir mit 
bir Himpfen werden, die Hoffnung mit dir theilen” ; und mande 
Freunde feien dem Beifpiel bes Perdittas gefolgt*). Die Ere 
Hhlung wird itbertrieben fein, aber der Stimmung vor dem 
Aueʒuge entſpricht fie; der Koönig verftand es, fie hod) und 
hoher gu fpannen; der Enthuſiasmus, der ibn erfüllte, ent⸗ 
flammte feine Generale, den ritterlichen Adel, der ihn umgab, 
a8 gefammte Heer, das ihm folgte; den Heldenjitngling an 
ihter Spitze, forderten fie fiegeégewif cine Welt gum Rampfe 
heraus. 


1) So erzahlt Plutarch; die Geſchichte braucht nicht erfunden gu 
fein; irgend cine eingelne Thatſache mochte fo im Weitererzählen ſich verallge- 
meinern, und Kalliſthenes ober ſonſt ein Literat gab der Erzählung ihrt 
wintiste Gaffung. 


10* 
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Organifation der neuen Gebiete. 


Alexanders Unternehmen erſcheint auf den erften Blick in 
nicht geringem Misverhältniß gu den Hiilfemitteln, die ihm zur 
Berfiigung ſtanden. Und mur die kleinere Hälfte ſeines Werkes 
war, den Feind aus dem Felde gu ſchlagen; er mußte daran 
denlen, wie die Erfolge der Waffen dauernd gemadt werden 
follten. 

Denn der räumlichen Ausdehnung nad tam das Landers 
gebiet, fiber deſſen Kräfte er verfiigen fonnte, faum dem drei⸗ 
Figiten Theile des Perferreidjes. gleich; nicht minder ungleich 
fiellte ſich das Zablenverhiltnig der Bevölkerungsmaſſen bier 
und dort, feiner und der perſiſchen Streitfrafte gu Waſſer und 
wm Rande. Fügt man hinzu, daß der makedoniſche Schatz beim 
Tobe Philipps erſchöpft und mit 500 Talenten Schulden be- 
laſtet mar, während in den Schatzkammern des Großlönigs zu 
Suſa, Perſepolis, Ekbatana u. ſ. w. ungeheuere Vorräthe edlen 
Metalls aufgehäuft lagen, daß Alexander nad) Beendigung ſeiner 
Rüſtimgen, gu denen er 800 Talente hatte aufnehmen müſſen, 
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nicht mehr als 60 Talente zur Verfügung hatte ), den Krieg 
gegen Aſien zu beginnen, fo erſcheint fein Unternehmen tolllühn 
und faſt chimariſch. 

Der Charatter der uns erhaltenen Ueberlieferungen geſtattet 
nicht, aus ifnen auf die Fragen, die fid) hier aufdringen, Ant 
wort gu erwarten. Gelbft der verftdudige Arrian giebt nur 
den duferen, faft nur den militäriſchen Sachverlauf mit geles 
gentlicher moraliſcher Wurdigung jeines Helden, taum daß er von 
denen, die militdrifd in Nath und That feine Helfer waren, mehr 
als die Namen anfiihrt; von der BVerwaltung, den Finangen, 
den politifden Organifationen, von der Kanzlei, dem Cabinet 
ded Rinigs, von den Perfonen, die in diefen Functionen des 
Konigs Werkzeuge waren, fagt er nichts; er unterlagt es, fid 
und dem Refer far gu madjen, wie die Thaten und Erfolge, 
von denen er berichtet, möglich waren und wirklich wurden, mit 
welchen Mitteln, in wie weit vorausgeplant, von welchen Zielen 
und nad welchen praktiſchen Geſichtspunlten beſtimmt, durch welche 
Macht des Willens, der überlegenen Einſicht, der militäriſchen 
und politiſchen Geuialität. 

Aus der Fitlle von Fragen, die damit angedeutet find, ge⸗ 
niigt es vorerft Ddiejenigen hervorzuheben, die bier an der 
Schwelle des ftaunenswiirdigiten GSiegeslaufes die weſent ⸗ 
lichen find. 

Ee hat nicht an Solchen gefehlt, die dem Charatter Ale⸗ 
Landers und feiner Genialität damit gerecht zu werden glaubten, 
dag fie ign wie einen Phantajten darftellten, der mit feinen 
nicht minder enthuſiaſtiſchen Rriegsvdlfern nad Aſien gegogen 
fet, die Perfer gu ſchlagen, wie und wo er fie finde, vom Zue 
fall ermartend, wie ign der nächſte Tag weiter filhren werde. 
Andere haben gemeint, daß er den Gedanfen, mit dem fid 
fein Bater getragen, den PHilofophen, Redner, Patrioten immer 
von Neuem empfohlen, der recht eigentlid) von der helleniſchen 


4) So die Rede Aleranders bet Arian. VII. 9. 6, die, wenn fie aud 
night authentiſch iff, dod) wohl achte Materialien enthatt. Andere An- 
gaben des Ariſtobulos, des Ouefitritos, des Duris giebt Plat. Alex. 15. 
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Bildung gezeugt und entwidelt worden fei, nur eben ausgeführt 
babe. 

Der Gedante, bevor er gur That geworden, ijt nur em 
Traum, ein Phantom, ein Spiel der erregten Phantafie; erft 
dem, der ibn ausführt, gewinnt er Geftalt, Fleiſch und Bein, 
den Impuls eigener Bewegung, das Hier und Jetzt feines 
Wirkens und mit den Bedingniffen und Gegenwirfungen in 
Raum und Zeit immer neue Schranken, immer ſchärfere Ause 
prigungen, mit denen feiner Kraft zugleich die feiner Schwächen. 

Iſt Alezander wie cin Abentheurer, wie ein Träumer bine 
anggezogen mit dem ſummariſchen Gedanten, Afien bis gu den 
ungetannten Meeren, die es umgränzen, gu erobern? oder hat 
et gewußt, was er wollte und was er wollen konnte? hat er danach 
feine militäriſchen und politiſchen Plane entworfen, feine Maaß⸗ 
regeln getroffen ? 

Es handelt ſich nidjt darum, aus der Reigenfolge feiner Er⸗ 
folge, rückwärts faliefend, deren planmäßigen Zuſammenhang 
aufzuweiſen und die Evidenz ale Beweis gu geben; es fragt 
fi, ob es Beweife giebt, dag vor dem begonnenen Wert ſchon 
vor feinem Geiſte ftand, wie es werden follte. 

Vielleicht dag eine Thatjade dafur anzuführen ift, von der 
freilich unfere Quellen nicht fpreden. Anger wenigen In⸗ 
ſchriften und Kunſtwerken haben wir unmittelbare Ueberrefte aus 
fener Beit nur in den Munzen, deren taufende goldene, filberne, 
tuyferne mit dem Gepräge Alexanders erhalten find, ftumme 
Beugen, welche die Forfdung endlich gu fpreden gelehrt Hat. 
Verglichen mit den Golde und Silbermunzen der Perſer⸗ 
finige, der zahlloſen Griechenſtädte, der makedoniſchen Könige 
vor Alexander, ergeben ſie einen Vorgang ſehr bemerkens⸗ 
werther Art. 

Im Fruheren iſt erwähnt worden, dag Minig Philipp in 
feinen Landen eine neve Munzordnung eingeführt habe; fie war, 
nad dem Ausdrud eines beriihmten Forſchers, gleichſam eine 
tifernte Anbahnung zur Eroberung Perfiens ). Sie bejtand 


1) Mommeen, Histoire de la monnaie Romaine. Traduit de V’alle- 
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darin, dag er, während in der hellenifden Welt die Silbers 
währung, wie im Perferreid) die Goldwahrung herrſchte, Gold 
auf den Fuß der Careifen pragte, daneben Silber auf dene 
jenigen Fug, der dem Handelswerth des Goldes am nächſten 
eutſprach. Alſo er fegte die Goldwährung „nicht an die Stelle, 
fondern an die Seite der bisher in der griechiſchen Welt allein 
üblichen Silbermahrung, er führte damit in feinem Reiche Doppel⸗ 
währung ein“ *), Nach dem Verhältniß des Goldes yu Silber, 
bas im Handel 1: 12,51 ſtand, normirte er feine Silberſtücke, 
deren 15 auf cin Goldjtii von 8,60 Gr. gehen follten, auf 
724 Gr.; es war im Wefentliden der Fug des verbreiteten 
rhodiſchen Silbergeldes. 

Die Goldmunzen Alexanders find von demfelben Gewidt 
und Feingehalt wie die „Philippeer“, aber feine Silbermiingen 
folgen einem völlig andern Syſtem; es find Tetradradmen von 
17,oo—17,20 Gr. und deren Stiidefung, ganz nad) dem atti- 
fGen Shftem, mit der Werthung des Goldes gegen Silber wie 
1: 12,30. Nicht bloß gefdah dicje Berminderung in der Ab⸗ 
fidt, von der Doppelwiihrung des Vaters zur reinen Silbers 
währung der Hellenen zurückzulehren, wie denn im weiteren 
die „Alexanderdrachme“ zur allgemeinen, in dem ganzen Reiche 
gilltigen Zahlungseinheit erfoben worden ift, fondern — und 
dieß ift das fiir unfere Frage Bedeutfamere —: es giebt in 
der grofen Maſſe Dracmengeldes von Wlegander aud) nigt 
ein Stiid nad) dem philippifden Fug *). 


mand par le Duc de Luynes I, p. 69: .,C’était comme un aché 
minement Goigné & la conquéte de Perse, qu'il projetait deja. 
Im perſiſchen Reich war Gold gegen Silber normirt zu 1:13,23, während 
Gold im Handel mehr und mehr faut. 

1) So dev Ausdrud von Brandis, Tas Münz-, Maaß- und Gewichts - 
ſyſtem in Vorderaſien, S. 250. 

2) Benightens keine Tetradrachmen, Didrachmen und Drachmen. Bon 
drei Halbdrachmen des Berliner Cabinets, die Here von Sallet fiir mid 
zu wiigen die Gilte gehabt Hat, gab die eine 2,0, die beiden ander nur 1,93 
and 13s, ein halber Obofos dagegen wieder 0,s9. 
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Man wird nidt annehmen wollen, dag diefe Neuordnung ohne 
weſentliche Motive eingefiihrt wurde. Hatte Philipp die Doppel- 
wãhrung eingeführt, fo war feine Ubfidt gewefen, bei dem Sinken 
des Goldpreifes im Handel mit der griechiſchen Welt, wo die 
Gilbermahrung galt, den Preis beider edlen Metalle gu fiziren 
und fie damit im Gleichgewicht gu erhalten. Gant der Werth 
des Goldes weiter, fo mufte aud) aus Matedonien dad Silber 
abjliegen, rie bisher ſchon aus Perfien, in dem Maaße, als der 
Berth des Silbers höher war als der de6 Goldeo, fiir das 
man es faufen fonnte. Mit der neuen Münzordnung, die Alexander 
anfiihrte, war dem perfifdjen Golde fo gu fagen der Rrieg ere 
flirt; das Gold war zur bloßen Waare gemacht, gu einer 
Baare, die, wenn die Schätze ded Perſerlönigs erobert und dad 
tort in Maſſe todt liegende Gold dem Berfehre zurückgegeben 
wurde, fic) immerhin weiter entwerthen fonnte, ohne dag die 
aj Silber gejtellten Preife in der griechiſchen Welt dadurd in 
gleichem Mange erfdiittert wurden. Das Silber nach attiſchem 
§ug wurde fortan jum Werthmaag, die Tetradradme gum Noe 
minal einer Münzeinheit, in dev ſich ungefähr alle helleniſchen 
Mingfyjteme wie eben fo viele Brüche in ihrem Generalnenner 
jofammenfinden fonnten. Und nad einem halben Menfdjenalter 
war die „Alexanderdrachme“ die Weltmiinge. 

Ob mit diefer Umgeftattung des makedoniſchen Münzſyſtems 
uugleich eine finangielle Hiilfe fiir die augenblicklichen Geld 
Sidafte geſucht murde*), ob Alexander und feine Rathgeber 
hie wirthſchaftliche Wirkung der Maaßregel berednet, ob fie die 
weitere Entwerthung des Goldes, wenn die perſiſchen Schätze in 
Umlauf gefegt murder, vorausgefehen haben, mug dahin geſtellt 





1) Beiſpielshalber mag angeführt werden, daß Lykurg in ſeinem Redhene 
Shaftebecicht Inſchrift in dee Epnye. 40x., n°.8452, und Kohler im Hermes 1, 
6. 318) angiebt, ex habe mehr als ein Talent Gold zu dem Preife vow 
2 Drogen by Ob. Silber für den Stater gelauft, aljo auf den Cours von 
L:llpr; d. h. anf 100 Stateren gewann ex beinahe 210 Drachmen. Wenn 
Ucander jene 800 Talente Anleihe fid) in Silber einzahlen lies, ehe ec 
{eine nene Munzordnung einfiihrte, fo hatte er nad) derſelben, wenn id 
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bleiben. Genug, wenn uns eine tiefeingreifende Maaßregel 
darauf aufmerkſam macht, bis gu welden Punkten hin der groge 
Plan, ehe man zur Ausfuhrung ſchritt, vorbedadt worden ift. 

Gine jweite Vorfrage ijt, wie das Unternehmen, gu dem 
Alexander auszog, bafirt war, oder ob es fein Wille war, foe 
bald er den Hellespont hinter fic hatte, feine Bafis aufzugeben 
und, wie man wohl den Ausdruck gebraudt hat, die Schiffe 
inter ſich gu verbrennen. 

Dem weiteren Verlauf der Darftellung muß es vorbehalten 
bleiben, gu vedjtfertigen, warum auf die fo geftellte Alternative 
Hier nit eingegangen werden kann. Wenigftens vorerft fag 
fae Alezander Alles daran, feiner Baſis fier gu fein, und nue 
fo weit er es militäriſch und politifd war, fonnte er den ent 
fdeidenden erſten Stoß wagen und deffen Wirkung zu entwideln 
hoffen. 

Dev Machtbereich Alexanders erftredte fid) von Byzanz bis 
gum Eurotas und landeinwärts itber den Haimos und Pindos bis 
gegen die Donau und die Adria; ein Gebiet, das von den vier 
Seiten des aigaiiſchen Meeres die nördliche und weftliche wie 
im rechten Wintel umſchloß, während deſſen Ojtfeite die gum 
Verſerreich gehirenden, aber von Griechenftddten befegten Geftade 
Reinafiens bildeten; Kreta, das der offenen Sildfeite diefes 
Meeres vorliegt, war griehifd), aber eine Welt fiir fic wie 


richtig gerednet habe, an 800 Talent 16,800 Stateren gewonnen, umd 
wenn ex die fibliden Zinfen von 12°%/o in Gold gu zahlen contrahirt hatte, 
fo erfparte ec an dem jabelidjen Zins 2100 Gtateren. Die Act, wie Arriau 
(VIL. 28. 8) in dec neuen Formation der Truppen die drei Makedonen 
in dee Rotte (Pexaddeyns, Aiuoigirns und dexaorarngos) begeichnet, lift 
ſchließen, dag der Sold nad) Stateren, alſo nad) Gold, beredjnet wurde; 
und dag es ſchon feit lange Dblid) war, den Gold in Dareiten, Kyiv 
kenern u. f. w. feftguftellen, ift befannt. Wenn Mlegander jest 80,000 
Mann je zu einem Dareiten Monatsjold atte, fo gewann ec mit dew 
miedrigen Courewerth des Goldes im Jahr etwas Aber 30,000 Stateren. 
In ahnlicher Weife tann man fic) die Liefecungscontracte u. f. w. abger 
fdloffen denten. Sedenfalle fieht man, daß es maglid) ift, bei der nenen 
MAnjordnung an eine Finanzmaaßregel gu denfen. 
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Großgriechenland und Sicilien, wie die Griechenſtädte im Norden 
und Süden des Pontos, 

Vollkommen fider war Alexander des Gebietes, das auf 
dem Scheitel jenes redjten Winkels lag und gleichſam den Reil- 
und Schlußſtein feines Machtbereiches bildete. Hier in den 
matedonifdjen Landen, mit Einſchluß der Tymphaia und Parauaia 
im Weſten, des Strymonlandes im Often, war er der geborne 
Rinig, dem der Adel, der Bauer, die Städte — aud die griee 
Giger Griindung, wie Amphipolis — unbedingt ergeben war. 

Un diefes Kernland feiner Macht ſchloſſen fic) die übrigen 
Gebiete rechts und {ints und rückwärts in den mannigfachſten 
politiſchen Formen von volliger Abhängigkeit bis zur loſen 
doderation. 

Von beſonderer Wichtigkeit war das thrakiſche Land, dere 


jenige Theil des Machtbereiches, der vom Eingang des Helles⸗ 


pontes bis gum Ausgang des Bosporos der Küfte Kleinaſiens 
nage liegt und fie flankirt. Das Thrakerreich, das einſt das 
Beclen des Hebros bis in die Berge hinauf beherrſcht hatte, 
war von Konig Philipp zerſtört worden, und wenn nod, wie 
es ſcheint, ein Reft derfelben als Firftenthum der Odryſen bee 
fland, fo war es von Matedonien bis gur Heeresfolge abhängig. 
Xhratien war, wenn es geftattet ift den römiſchen Begriff gu 
anticipicen, eine Proving des makedoniſchen Staates geworden. 
Gie gu behaupten waren an dominirenden Punkten des Landes 
die neuen Städte Philippopolis, Ralybe, Beroa, Ulegandropolis 
gegriindet und cofonifirt worden, nicht freie Colonien in alte 
helleniſcher Art, ſondern militäriſche Stationen, immerhin mit 
burgerlichem Gemeinweſen und communaler Autonomie, in die 
zur Füllung aus der Nähe und Ferne gum Theil zwangsweiſe 
Anſiedler geſetzt wurden *). Das Land Thrakien ſtand — wee 
nigſtens ſeit 835 wiſſen wir davon — unter maledoniſchen Stra⸗ 
tegen. Es muß dahin geſtellt bleiben, wie weit der Amtsbereich 





1) Go die 10,000 Silyrier aus Sarnus Polyaen. IV. 2. 12; fo 
Relyee, deddanow rods norngordrous dvrat9a idevoarros Strab. VI, 
D. 320; daher wohl ihe Name Movngdmodss u. ſ. w. 
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des Strategen über die Haimospäſſe hinaus ſich erſtreckte, und 
ob ein zweiter Strateg, wie eine unſichere Nachricht aus dem 
Jahre 331 oder 326 vermuthen läßt, dieſe Gegenden ‚am 
Pontos” verwaltete, oder ob die Völkerſchaften vom Haimos 
bis zur Donau und ihren Mundungen nach dem Feldzug von 
335 nur gu friedlicher Nachbarſchaft und vielleicht Tribut vere 
pflicjtet waren. Die Griechenſtädte an der thratifden Küſte 
des Pontos, von Apollonia und Mefembria bis Kallatis und 
Iſtros hinauf, waren wohl ſchon dem Philipp befreundet; aber 
fie fceinen aud) nad) dem Feldgug von 335 nicht in ein engeres 
Verhaltnifz zu Makedonien getreten gu fein 2). Von Byzanz wurden 
gu jenem Feldzug Sdhiffe an die Donan gefandt, gewiß auf 
Grund eines nur ſymmachiſchen Verhältniſſes; denn Byzanz 
Hat in der Zeit Alexanders und der Diadodjen keine Alexanders 
miingen gepragt, war alfo ein felbftftindiger Staat geblieben, 
wie die griechiſchen Stadte des korinthiſchen Bundes; ob Byzanz 
in dieſen getreten war, ob nidjt vielmehr Verträge fiir ſich mit 
Makedonien gefdloffen hatte, muß dahin gejtellt bleiben. 

Sehr bemerfenswerth tft, dag von faft allen Grieden- 
fitidten der thraliſchen Sudküſte Alexandermünzen gepragt find, 
wie von den matedonifden Pella, Amphipolis, Sfione u. f. w.; 
alfo fie ftehen wie diefe unter dem matedonifden Munzgeſetz, 
fie find wie diefe, immerhin mit communaler Yutonomie, nidt 
mehr ,Selbjt-Staaten” *). Bon diefen, wenn man will, könig⸗ 
lichen Stadten in Thrakien fliegen Abdera, Maroneia auf der 


1) Es giebt Alexandermungen von Odeſſos, Meſembria, Rallatis, Apol- 
lonia, Dionyſopolis; aber fie gehören in der Claſſification Müllers der IV., 
V., VIL. Glaffe an und diicften wohl erft in und nad Lyſimachos Zeit 
geprdigt fein. 

2) Nad) dem Aunsdrud des Vertrages zwiſchen Sparta und Argo’ 
bei Thucyd. V. 79: ral de GAdas nddss tab dy Mekonovyday .. - 
adrévouos xab avrondhes tov aiziy yortes u. ſ. w. Bon Philippoi 
ift es fider, da dort neben Goldmiingen des Königs auc) folde der Stadt 
(A. Ropf des Herakles mit der Löwenhaut, R. der Dreifuß mit LAUTAN) 
geprägt find. Ob es aus dieſer Zeit aud) autonome Münzen von Amphi ⸗ 
polis giebt, ſcheint noch nicht erforſcht zu ſein. 
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Strafe gum Hellespont, Kardia auf dem Gingang gur Chere 
ſones, Rrithote am Nordeingang des Hellespont, gegeniiber von 
Rampjatos, Seftos und Roile an der Stelle des Ucberganges 
nad) Ubydos, Perinthos und Selymbria an der Propontis *). 

Im Rorden Matedoniens ijt das Furſtenthum der Paionen 
und weiter da8 der Agrianer unter der Hobheit Matedoniens, 
mit dem Recht oder der Pflicht des Waffendienftes in dem 
Here des Konigs; wenigftens von den paioniſchen Fürſten giebt 
es aud) aus der Zeit Alexanders Munzen, aber weder nad) dem 
maledoniſchen Munzfuß, nod) mit dem Gepräge Alexan- 
ders *). 

Die Volkerſchaften im Norden von ihnen bis zum adriatiſchen 
Meere, die Triballer, Autariaten, Dardaner, die Taulantiner, 
die Illyrier des Kleitos find mit dem Feldzuge von 335 zur Rube 
und gu Bertriigen gezwungen, in denen fie ihre Abhängigkeit 
von Matedonien haben anertennen mitffen; ob bis gur Tribut 
pflichtigkeit, muß dahin geftellt bleiben. 

Sehr eigenthümlich iſt das Verhältniß des Königthums von 
Epeiros gu Maledonien. Seit Konig Philipp es dem Arybbas 
entriſſen und an deſſen Neffen Alexandros, den Bruder der 
Olympias, übergeben und bis an den ambrakiſchen Buſen ere 
weitert hatte, ftand es wie eine natitrlide Stitge an der Seite 
Matedoniens; die Vermählung des jungen Konigs mit Philipps 
Tochter, vielleidht eine Art Mitbefig der Königin Olympias, ſchien 
8 nod) enger an da8 mafedonifde Intereſſe tnitpfen gu milffen. 
Bie ſeltſam, dag trogdem die Epeiroten weder in den Kämpfen 


1) Diefe Stadte an dex thratifden SAdtifte, mit Ausnahme von Pee 
Tinthos und Selymbria, haben bereits philippiſche Munzen geprägt. Aleran - 
dermiingen dex beiden Legtgenannten Stadte find fdjon aus der J. und IL. 
Gaffe vorhanden. Sie find aljo nad) Philipps Tob und durch Alexander 
in cin Berhaltnif yu Matedonien getreten, das weber mit dem von Byzanz 
nod) mit dem korinthiſchen Bunde zuſammenfiel. 

2) Die Silberſtücke des Patraos und Audoleon (12,6 Gr.) ſtimmen 
weber gu den Didrachmen des Philipp (14,41 Gr.), noch gu den etvar 
brodmen Aleranders (17,2 Gr); am nãchſten ſtehen fie den Alteren Didrachmen 
‘von Thafos (12,ss—12,10 Gr.). J 
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von 335 fiir Dtatedonien eintreten *), nody an dem grogen Zuge 
nad) Aſien fic) betheiligen; vielmehr unternimmt der Epetrotens 
fonig ein Jahr darauf „mit 15 Kriegsſchiffen und zahlreichen 
Fahrzeugen zum Transport von Sdiffen und Pferden“ *) feinen 
Bug nad Stalien, man fann nicht einmal fagen, ob im Gins 
verſtändniß mit Mafedonien *). Ware ein folded gu ermeifen, 
fo gewönne man für die Auffaſſung der politifden Gedanken 
diefer Beit ein widhtiges Moment mehr. Aber vielleidt darf 
man fic) erinnern, daß die Verfaffung der Moloſſer bei Weitem 
nicht in dem Maaße königlich war, wie die matedonifde, fone 
dern durch die Eide, die der König dem Volk, das Bolt dem 
Konige leiftete, in hohem Maaße gebunden, wohl fo, daß der 
Konig nur über da6, was fein Königsgut ibm bradte, freie 
Berfligung hatte; und fo mag der Wtoloffertinig ſeinen 
Bug nad Italien nidt im Namen de6 epeirotiſchen Staates 
unternommen, fondern auf eigene Soften und Gefahr ein gee 
worbenes Heer nad Italien gefithrt haben, um, wie ähnlich mehr 
als ein fpartanifder König, in fremdem Dienft gu kämpfen. 

Gn welder Weife die griechiſchen Staaten fic) gu Mater 
donien verbielten, iſt ſchon früher angefilfrt worden. Es wird 
Hier nöthig fein, auf dieſe Frage zurückzulommen, um einige 
Puntte von politiſcher Bedeutung gu berühren, die freilich nicht 
mehr alle ins Klare gu bringen find. 

Nicht erſt der korinthiſche Bund knüpfte die Theſſaler an 
Alexander; in eigener BVerfaffung ftanden fie in ihren vier 


1) Frontin. II. 5. 10 erwähnt cines Zuges de8 Moloffers gegen die 
Illyrier, IIL 4. 5 eines andern gegen Leufas; ware der erfte 335 unter - 
nommen, fo wurden die beiden illyriſchen Könige uidjt den maledoniſchen 
Angriff erwartet haben; nod) weniger Hat man eine Anhalt, den gegen 
Leulas in dieß Jahr gu fegen. 

2) Aristot, dixawuera fr. 571. 

8) Die einzige Andentung dee Berhiltniffes zwiſchen beiden Unter 
nehmungen könnte man darin finden, daß Taurisfos, der den makedoniſchen 
Schatzmeiſter zur Fludt nad Megara veranlafte, weiter nad) Stalien yum 
Moloſſer Alexaudros ging (Arrian. III. 6. 7). Was Justin. Xi. 3. 1 
fagt: simulato moerore propter Alexandri cognationem exercitui suo 
triduo luctum indixit, fuhrt nidt weiter. 
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Randfejaften zu einem Gemeinweſen vereint neben Makedonien, 
jener Verfaſſung, die ihnen Konig Philipp gegeben oder erneut 
hatte, und kraft deren die militäriſchen und finanziellen Mittel 
des Landes dem matedonifdjen Minige fo gut wie zur freien 
Berfiigung ftanden*). Ob in diefer Verfaffung aud) die Berge 
ftimme Theſſaliens, die von Alters her ,,3ugewandten Cantone“, 
tie Doloper, Ainianen, Malier u. f. w., begriffen waren, oder 
ob nur die amphiktyoniſche Berbindung fie an Makedonien 
fhipfte, ift nicht mehr gu erfennen. 

And) die Aitoler ſcheinen nicht in dem forinthifden Bunde 
geftanden, fondern ihre früheren Sonderverträge mit Matedonien, 
bard) die fle 338 Herren von Naupattos geworden waren, 
emeut gu haben. 

Der forinthifde Bund umfafte , Hellas bis gu den hers 
mopylen” 2); nur Sparta war nicht beigetreten. Aus den 
früher angeführten Artikeln der Bundesverfaſſung erhellt, dag 
fie nicht bloß der führenden Macht dienen ſollte, ſich der 
Hegemonie über Hellas und der helleniſchen Contingente gum 
Perfertriege gu verfidern, fondern zugleich den Landfrieden inner⸗ 
falb des Bundesgebietes und den Befigftand auf Grund der 
338 getroffenen Geftftellungen gu erhalten *), und jeden ferneren 


}) Bei Arrian. VIL 9. 10 fagt Alexander in Opis gu den Matedonen: 
Gooureiv dd deyovras ... (Suds) anéprver. Sdon in dec erſten 
Caffe dec Alegandermiinzen finden fid) foldje von Lamia, Pharjatos, 
Tritfa (bei L. Muller n°. 508 527. 628.). Ans dem eigentlichen Hellas 
MM derſelben Claſſe gehörende Münzen giebt es nur von Chalkis und 
diſtiaia anf Euboia (bei Milller n° 757 und 758). Ambrakia, das 
Rinjen mit dem Geprige und Namen Philipps geſchlagen hatte, Gat teine 
Alexandermunzen geſchlagen, da es 336 wieder autonom geworden war. 

2) Arrian, I. 1, 2; nach Niebubes treffender Emendation Soar eveds 
Teles (Ratt Hedonovrijoov) joay ... .; dag es dex Beit ein fo gu 
ſegen techniſcher Ausdruck war, fieht man aus Dem. de cor. § 804: 
ovdels ore toby EEw Hvdciv Eddnywy otze ray siow u. ſ. w. Schon 
Thucyd. II. 101 unterfdjeidet die Bditer Theſſaliens xad of usyos Gse- 
bonvdaiv “EdAnves, 

5) Die Vita Aristot. Mar. (in der atademifdjen Ausgabe des Arift. 
&. 157b, 20) fagt von Ariſtoteles Schrift sexesauera Eddyidwr nd- 

Drovſen, Hellenismus. 1. 11 
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Ginflug der perſiſchen Politit auf odie einzelnen verbiindeten 
Staaten ausgufdliegen. Ueber die Organifation des Bundes 
feblen weitere Nadhridjten in dem Maaße, daß nicht einmal 
gu erlennen ift, ob das Gynedrion in orinth dauernd vers 
einigt war oder nur gu gewiſſen Seiten gufammentrat *), ob 
Matedonien in demfelben Sig und Stimme hatte, ob nicht 
vielmehr Matedonien auger dem Bunde ftand und der Minig 
nur als ,unumfdrintter Feldherr“ für den Perfertrieg über 
die vertragsmaßigen Contingente und die auswärtige Politit der 
Bundesftaaten die BVerfiigung hatte. Gu bem Seebunde der 
peritleifden Zeit hatte Athen itber feine Bundesgenoffen eine 
wirkliche Herrſchaft gehabt und ftreng genug gehandhabt, felbft 
igre Proceffe vor die attiſchen Gerichtshöfe gezogen *); in dem 
gweiten attifden GSeebunde hatte der attifdye Staat und bie 
Geſammtheit der autonomen Bundesgenoſſen neben einander gee 
ftanden, in der Art, daß das Synedrion der Berbiindeten, 


Aewy : 8 oy Bldunnos ras qidovextas tay ‘EAdipwr ddvasv, os 
psyadogénuor[icarrd nore xa) eineiv ,,dqua yiy Mélonos*. Daf 
die AuxcusSuera erſt ſpäter ober mit Nachträgen herausgegeben find, lehri 
fr. 871. 

1) Dah die ovvsdga. rev Fadjvww nad Diod. XVIL 48 dem 
Alegander flix die Schlacht von Iſſos einen goldenen Kranz fenden, ift 
nag Cort, IV. 5. 11 bei Gelegenheit dee Iſthmien befdtoffen worden 
(denen von Ol. 114. 4 gegen Ende, etwa Suni 332). Mehr ins Gewicht 
fallt Aesch. I], § 254: suequy ply cdlyor puddle ri Mbde yevé- 
oSes xad 13 cvvédquoy 1d Taw Bdkivwr ovddéyscSus, was doc) wobl 
nidt vor den Amphittyonen als Bundesgericht gu verftehen ift. Dan könnie 
vermuthen, da da Synedrion (ot cvvedgevew ewdizes Diod.XVIIL 4) 
aud) bei den grogen panhelleniſchen Feſten fich vecfammelte. Dag es in 
Rorinth regelmaGig tagte, iff durch tein ansdribdfides Seugnify fier, 
wenn{djon Hyper. pro Eux. c. 82 fo flingt, als wenn fie immer bei einans 
der find. Diefe und andere Fragen iiber die Berfaffung des Bundes veer 
dienen nod) eingehendere Forſchung. 

2) Richt in dieſem Gegenfag i es, ſondern in dem gegen die rdmiihe 
Herrſchaft, went Paus. VII. 10. 10 fagt: ovre yetg Maxeddvar of 
loxvoavtec ukyrortoy, Slunnos Auvvrov xat ‘Adgtavd gos, rode xadoary- 
xdtag oplow Ektivey &> Maxsdovlav éputcavro dnocrahipms, diddvas 
dé avtodg by “Augunrvéow elwy déyov. 
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finbdig in Athen verfammelt, mit Rath und Vol! von Athen 
ther die gu treffenden Maaßregelu verhandelte und auf die Ane 
trige des Synedrion der Demos von Athen die entſcheidenden 
Sihliffe fabte*). Wenn Konig Philipp bei Griindung des 
forinthifchen Bundes jig mit einer ungleich loſeren Form bee 
gragte, wenn Alexander trog des zweimal gegebenen Anlaſſes 
deren nicht feftere forderte oder erzwang, fo mug es ifnen entweder 
aicht ndthig oder uumöoglich erſchienen fein, dieje Foderation nad 
beutiger Ausdrudsweife tiber die blog volkerrechtliche gu einer 
flaatsrechtlichen Bereinigung gu entwidelu. 

Man wird dies beachten miiffen, um die Confequengen, die 
fig daraus exgaben, ridtig gu witrdigen. Die Art, wie der Bund 
xztundet, wie er dann gebrocen und von Neuem beſchworen worden 
war, zeigte hinlänglich, daß die gefdjworenen Gide alfein nicht 
cuereichten, Alexander der Hillfe der Bundesftaaten gegen dent 
Groftdnig und ihres Beharrens bei der gemeinjamen Politit zu 
derſichern. Wenigitens ein Gurrogat dafür gab das Partheie 
weſen in faft jeder helleniſchen Stadt umd der althergebradte 
tht particulariſtiſche Nadbarhader der Städte unter einanbder; 
md es fonnte die maledoniſche Politit tein Borwurf treffen, 
wean fie ihren Anhängern Vorſchub leiftete, um nidt das Heft 
in die Hinde derer fommen zu laffen, die nad) Lage der Dinge 
tie perfiſche Barthei waren, wenn fie fortfubren wider den gee 
idloffenen Gund ju arbeiten. Zur meiteren Sicherung lagen 
in Afrotorinth, in Chaltis, auf Euboia, in der Radmeia mates 
deuiſche Befagungen; und als ihr Ruckhalt, keinesweges bloß 


1) Die Formeln “AIqvatwy ovppagos xal raiy cvuydyoy und 
uliche eclintert Bujold, Dex zweite attifdje Bund, in Fledeifen, Jahrb. 
Suppl. VII, S. 684 ff. Auf cin dgnlidhes BerhAltnif zwiſchen Mater 
derien und dem korinthiſchen Gunde flgrt Arr. IL. 2. 2, wo die Verſer 
ia Zened08 reg orjdas ras nods “AdLEardeor xal rovc’EAdpras yevo~ 
wéras epics umftiirjen. Eben fo die Welfung nad dem Siege am 
Granites: “AAssardgos Fidlnnov xad of “EAAnves u. ſ. w. Arrian. L 
16, 7. Der weſentliche Unterſchied diefes Bundes von früheren ſcheint zu 
fem, def das Synedrion von Korinth eine Reihe von Kompetenzen (fir 
den dandfrieden ut. ſ. w.) at, an denen Makedonien nicht betheiligt iſt. 

1* 
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um die Barbarenſtämme jenfeits de8 Haimos und in Illyrien 
in Refpeft zu halten, ließ Wlegander bei feinem Ausmarfd cine 
bedeutende Kriegsmacht, vielleicht die volle Hälfte der eigentlid 
mafedonijdjen Truppen in Makedonien zurück, die ſich zugleich 
mit dem jahrliden Nachwuchs an Rekruten verſtärkte und als 
Depot der fiir die Armee in Afien auggubildenden Erjagtruppen 
diente. : 

Noch blieb ein fehr wefentlider Ucbelftand. Die makedoniſche 
Seemacht war bei Weitem nicht der perſiſchen gewadfen. Der 
Groftinig fonnte, wie fic demnächſt zeigte, ohne Weiteres 400 
Kriegsſchiffe in See ſchicken, feine Flotte war die der Phoinifer 
und Kyprier, der beften Seeleute der alten Welt; mit den In⸗ 
feln der Weſtküſte Kleinaſiens, die, obſchon nad) dem antalfidifdjen 
Frieden autonom, unter Tyrannen oder Oligarden gang gur Vere 
fügung des Großkönigs ftanden, war er, wenn er wollte, Herr des 
aigaiifden Meeres. Hatten die Staaten des korinthiſchen Bundes 
ihre Kriegsſchiffe mit denen Makedoniens vereint — und Athen 
affein hatte deren iiber 350 in feinen Sdiffehiufern —, fo 
wiire es leicht geweſen, fic) dieſes Meeres gu verfidern, bevor 
die perſiſche Seemadt heran tam. Die mafedonifde Politi 
Hat es weder bei der Grundung des Bundes nod) bei deffen 
Erneuerung für miglid oder fiir räthlich erachtet, bedeutende 
maritime Leiſtungen von den helleniſchen Staaten gu fordern *). 
Wenn fie es vorzog, dem Kampfe wider die Perſermacht aud 
fiir den erften einleitenden Feldzug weſentlich den Charalter eines 
Landtrieges gu geben, fo Liegt es auf der Hand, daß es politifde, 
nicht militäriſche Grunde waren, die fie dazu beftimmten. 

Alexander mufte fid) mit feiner Landmacht des Erfolges 
völlig fider halten, oder richtiger — denn hier ſchließt fid 


1) Nach Arrian. I. 11. 6 und I. 18. 4 ift Alerxanders Glotte beim 
Ucbergang nad) Afien 160 Sdhiffe ſtark. Wie viele darunter makedoniſch 
waren, ift nidjt erſichtlich; man darf glauben, daß Byzanz role 335 in die 
Donan, fo 334 in den Hellespont Schiffe ſtellte; ahnlid) wohl aud) andere 
Griechenſtädte der thrakiſchen Kuſte. Mad) Diod. XVII. 22 waren 20 
attiſche Schiffe in diefer Flotte. 
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unjere dritte Frage an, — er mufte die Starke der nad Aſien 
beftimmten Feldarmee, ihre Ausriiftung, ihre Organifation, das 
Verhaltniß der Waffen in ihr fo beredynet haben, daß er fig 
des Erfolges völlig ſicher halten durfte. 

Die matedonifche Kriegsmacht hatte ſchon König Philipp auf 
etwa 30,000 Mann Fußvolk und gegen 4000 Reiter gebracht ; 
fie hatte unter ihm ihre eigenthümliche Ausbildung erhalten; es 
war die entwidelte helleniſche Militärorganiſation, auf die Vers 
haltniſſe Makedoniens iibertragen und ihnen entfpredend weiter 
gebildet; fie war natitrlid) darauf geſtellt, die verfchiedenen Waffen, 
Qnfanterie und Cavalerie, feidjte und ſchwere Truppen, Landes⸗ 
aufgebot und Goldteuppen in ungleid) freierer und wirtfamerer 
Durdbildung, als in der helleniſchen Kriegskunſt bisher erreicht 
war, verwenden ju können. 

Bei feinem Aufbruch nad) Aſien lief Alexander, freilich nach 
tiner Angabe, die ſich als ſehr unzuverläſſig erweiſt, 12,000 
Mann Fußvolk und 1500 Reiter unter Antipatros Befehl in 
Maledonien zurück, und ihre Stelle erfegten 1500 theſſaliſche 
Reiter, 600 Reiter und 7000 Mann Fußvolk helleniſcher Bundes- 
truppen, 5000 helleniſche Söldner, außerdem Thrater yu Fug, 
odtyſiſche und paioniſche Reiter 1). Die Geſammtſtärke des 
Heres, das nad) dem Hellespont marfdierte, wird nad) der 
fiderften Ueberlieferung auf „nicht viel über 30,000 Mann gu 
Sug und mehr als 5000 Reiter” angegeben *). 


1) Dee Katalog Diodors (XVII. 17), aus dem diefe Zablen entnommen 
find, LaGt die ſehr unmilitäriſche Quelle erlennen, aus dec ex geſchöpft ift; 
bod magen die im Lert angeführten Zahlen ungefähr das ridjtige Verhält - 
tig night dec Teuppentheile, aber der nationalen Elemente, aus denen das 
der ſich gufammenfette, angeben; das Einzelne habe id) in einem Auffatz 
im Hermes XIL 2 unterſucht. Verkehrt iff, dag im Diodoré Katalog aud) 
Triballer und Illyrier genannt werden, deren erwähnt Arrian nie; nur daß 
im dec Anſprache Alexanders (II. 7. 5) aud) Illyrier genannt werden, gee 
wif tin Beweis, dak dieſe Rede nicht aus Ptolemaios entnommen iſt. 

4) Arrian. L 11. 3 gewiß nad) Ptolemaios, obfdjon deffen Worte 
fr. 2 flatt runder Zahlen beftimmte geben. Auarimenes fr. 15 gab 
30,000 §., 5500 R. Ralliftgencs fr. 83: 40,000 F., 4500 R. Ariftor 
bulos fr. L c. 30,000 F., 4000 R. Diodor (Reitard)) 30,000 F., 
4500 R. Arrian giebt ausdrüdlich die Bahl der von Makedonien jetzt aus · 


* 
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Die Geſammtmaſſe des Fußvolkes und der Reiterei war 
nad den Waffen und gum Theil nad Landsmannfdaften ges 
theilt, nidjt nad Urt der römiſchen Legionen und der Divifionen 
neuefter Beit, die in ihrer Berbindung aller Waffen gleichſam 
Armeen im Kleinen find. Gegen Feinde, wie die Völkermaſſen 
Afiens, die, ohne militäriſche Ordnung und Kunſt, zu einem 
Hauptſchlage sufammengerafft, mit einer Niederfage Alles ver⸗ 
Toren geben, mit einem Giege über organifirte Xruppen nichts 
als erneute Gefahr gewinnen, gegen ſolche Feinde hat die Orde 
nung nad) der Waffe und der Landsmannfdaft den Vorgug der 
einfachſten taktiſchen Gorm und der natiirlidgen inneren Gee 
fcloffengeit; in denfelben Gegenden, in denen Alexanders 
Phalang des Dareios Heer iibermannte, erlagen fieben römiſche 
Legionen den ungeftiimen Angriffen der Parther. 

Das Heer, da8 Ulegander nach Afien führte, behielt ale 
Grundlage die makedoniſche Organifation; vie Contingente der 
Bundesgenoffen, die hingufamen, fowie die außer dem alten 
Beftande von Geworbenen new hingugefiigten Miethvölker dienten 
nur dazu, dieſe Organifation, der fie eingefiigt wurden, nad 
ihren beiden Glementen der Beweglichkeit und der Stitigheit 
miglidft gu vervollftinbdigen. 

In der helleniſchen Taktik war das ſchwere Fußvolk die 
überwiegende Waffe geweſen, bis in den Peltaſten eine leichtere 
Infanterie hinzugefügt worden war, der die Spartaner erfagen. 
Auch in dem matedonifden Heere bildeten in der Schlachtordnung 
diefe beiden Formen des Fußvolkes, die Phalangen und die Hypase 
piften, die der Zahl nach ſtärkſte Macht *). 


geriidten; ex 1aGt nicht erkeunen, ob die zwei Sabre friiher unter Attalos 
and Parmenion vorausgeſandten — nach Polyiin 10,000 Matedonen und 
Söldner — gang oder zum Theil nod auf dem afiatifdyen Ufer ſtehen; 
bes Kalliſthenes 40,000 F. liehen fid) erklären, wenn man diefe 10,000 als 
nod) in Yfien ſtehend auſchen diivfte. 

1) Das Wort Phalanx wird bei Arrian in ſehr verfdjiedenem Sina 
gebraucht; es bedeutet 1. die Schlachtorduung insgejammt (IL. 12.1, 
I. 28. 3), 2. die gefammte Snfanterie mit Ausſchluß der yudod (ILL 11.8), 
B. die Schwerbewaffneten (7 pedayE ray saderey L 18, 1), 4. jede 
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Das Cigenthiimlide der Phalanx beftand in der Bewaffnung 
ber Einzelnen und in ihrer Zufammenordnung. Die Phalane 
gites find Hopliten im hellenifden Sinn, wenn aud) nicht gang 
fo ſchwer wie die helleniſchen *); fie find ausgertiftet mit Helm, 
Bruſtharniſch *), Beinſchienen und einem Rundfdilde, der die 
Breite des Mannes dedt; ihre Hanptwaffe ift die matedos 
niſche Sariſſa, ein Spies von 14—16 Fuß Linge *), und das 
furze griechiſche Schwert. Für das Nahgefecht in Maffe be 
fimmt, mußten fie fo geordnet fein, dag fie einerſeits den bef- 
figften Anlauf des Feindes ruhig erwarten, andererfeits die 
feindlichen Reihen mit einem Vorſtoß gu durchbrechen ſicher fein 
fonnten; fie ftanden in der Regel ſechszehn Mann tief 4), ine 
bem die Spieße der erften fünf Glieder über die Fronte hinaus- 
tagten, dem gegen fie anftiirmenden Feinde eine undurdoringlide, 
ja unangreifbare Mauer; die folgenden Reihen legten ihre Sa- 
riſſen auf die Schultern der Vorderminner, fo daß der Angriff 
dieſer Schlachthaufen“ durd) die furchtbare Doppelgewalt der 
Schwere und Bewegung durchaus unwiderſtehlich war 5). Nur 
die vollendete ghmnaftifce Ausbildung der Einzelnen machte die 
Einheit, Pricifion und Schnelligkeit, mit welder die auf engen 
Raum gufammengedritigte Menfgenmaffe die kunſtlichſten Ber 


cinjeine Taris der Schwerbewaffueten ift cine Phalaur (I. 14, 2: % Heg- 
Gixxov geiayt u. ſ. Ww). 

1) Dieß ergiebt u. a. Arrian, III. 18. 1. 

2) Qn der Angabe der Waffenktdde in Philipps Beit bei Polyaen. LL. 
2 10 jeblt dex Hacniſch; nad) Polyaen. LV. 8. 13 tie Alerander denen, die 
geflohen waren, jpudugeme geben, fo daG ihr Riiden unbefdhiigt blieb (2). 
Daf rig Maxedovixic paayyos of xovporaro: Arrian. Il. 23. 8 bee 
fonders verwandt werden, zeigt, daß — vielleicht die Hinteren Glieder — 
weniger ſchwer bewaffnet waren. 

3) Ueber die Sariffa giebt Köchly und Ruſtow S. 228 Genaueres. 

4) Daß ihre Formation eigentlich auf Rotten von 8 Mann (wie in 
det helleniſchen Tattit) geſtellt war, ſcheint ſich aué Arrian. J. 6. 1 gu er- 
geben; denn 120 Mann tief kann die Phalanx nur bei Rotten von 8 Mann 
fig orduen. 

5) Daf die Phalang nicht blo defeufio verwandt wurde, zeigt der 
nguiff bei Theben und der Kampf bei Pelion. 
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wegungen ausführen mufte, möglich *); fie find in der Salat, 
wie zwei Jahrtaufende ſpäter der Tartaren ga die gefdloffenen 
brandenburgifden Bataillone, Vierede von Piteniren und Muster 
tiren, genannt hat, ,wandernde Caſtelle“. Bon dieſen mates 
doniſchen Hopliten, den , Pezetairen”, waren in dem Heere, das 
nad) Afien zog, ſechs Taxeis oder Phalangen *), die unter den 
Strategen *) Perdiftas, Koinos, Amyntas Andromenes Sohn, 
Meleagros, Philippos Amyntas Sohn, Krateros ftanden; die 
Tazeis fdeinen cantonweiſe gebildet gu feim und recrutirt gu 
werden, fo war die des Koinos aus Elymiotis, die des Perdiftas 
aus der Oreftis und Lynteftis, die des Philippos, die ſpäter 
Poldfperdon führte, aus der Tymphaia. 

Die helleniſchen Sdhwerbewaffneten, Söldner ſowohl wie 
Bundner, ftanden unter befonderem Commando; Strateg der 
Bundner war Untigonos, der ſpätere König, Strateg der Soldner 
Menandros, ciner der Hetairen. Fur größere Actionen ſcheinen 
diefe Biindner und Söoldner mit den matedonifden Hopliten 
combinirt worden gu fein in der Art, dag die fo und fo viel 
Roden der mafedonifdjen Taxis, die Pezetairoi, mit fo und fo 
viel Lochen Biindnern und Söldnern die kbalanr des Perdiftas, 


1) Der Grieche Charidemos beſchreibt die Phalanx dem Großldnig. 
Curt. IIL 2. 13: peditum stabile agmen, vir viro, arma armis con- 
ferta sunt; ad nutum monentis intenti sequi signa, ordines servare 
didicere: quod imperatur omnes exaudiunt; obsistere, circumire, dis- 
currere in cornu, mutare pugnam, non duces magis quam milites 
callent. 

9) Bei Arrian. J. 14. 3 ift im dec Aufzählung der Phalangen in dec 
Schlacht am Grauikos cin unzweifelhafter Fehler, da die des rater’ 
gweimal genannt wird; diefer Name mug einmal geftridjen werden. 

8) Go ſcheint die officielle Bezeichuung gu fein (Arian, I. 28, 8). 
Und fo beruft ber König jum Kriegorath orgernyods re zai Cdexas 
xad roy ovppdywy ros iyeusvas (Arrian. IL. 7. 3 chnlich ILL 9. 3). 
Freilich ein andermal heift es dafür tovs re Eraigoue xai rovs jyepovas 
Tis orgaturs xad taguigyas xai dadezas (Il. 16. 8). Die Stirle der 
Taren if gewiß nicht nach dec fchematijcen Berechnung der Lattiter gu nore 
miren, fondern nad) den Umſtänden verfdjieden. 
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des Koinos u. f. w. bildeten 4), Das gefammte ſchwere Fuge 
volt in Alexanders Heer mag fid) auf vielleidt 18000 Mann 
belaufen haben. 

Sodann die eigenthümlich makedoniſche Truppe der Hypas⸗ 
piften. Schon der Athener Iphikrates hatte, um eine Waffe 
M haben, die behender gum Angriffe als die Hopliten, 
und ſchwerer als die Leidtbewaffneten mare, ein Corps mit 
linnenen Panzern, mit leichterem Schild und längerem Schwert, 
als die Hopliten trugen, unter dem Namen von Peltaſten er⸗ 
richtet. Gn Mafedonien fand dieſe neue Waffengattung Eingang 
vielleidht fiir die Truppen, die, im Gegenſatz gegen das Aufgebot 
der Miliz, in beſtändigem Dienft gehalten wurden, wie ihr Name, 
ber Trabanten, Schildtruppen [des Königs] bedeutet *), angudeuten 
ideint. Der Feldzug von 335 Hat uns die Verwendung diefes 
Corps in mehrfachen Beifpielen gezeigt. Oft Hinderte das 
Terrain den vollen Gebrand der Phalany, sfter nod) waren 
Ucberfatle, raſche Bilge, Handjtreidje aller Art gu wagen, gu 
denen die Phalangen nicht beweglich, die leichten Truppen nicht 
felt genug waren; Höhen gu befegen, Flußübergänge gu forciren, 
Cavallerieangriffe gu unterftiigen und auszunugen, waren diefe 
Hypaspiften vor Wien geeignet *). Das ganze Corps, „die 


1) Auf dieſe Lofung filhet dec Umftand, dag in den Schlachten Alerau- 
ders nie die ſchwerbewaffneten Bundner und Soldner als beſonderes Corps 
tenanut werden; in dem angeführten Auffay im Hermes habe ich diefe 
Combination gu begriinden verſucht. Auf Lochen führt dev bei Arian mehr - 
jach (in befonders bezeichnender Weiſe III. 9.6 und I]. 10. 2) vorfommende 
Ansdrud Aoyayds; der Lodjos wiirde 512 Mann in 82 Rotten enthalten 
haben, worauf and) wohl die quingenariae cohortes bei Curt. V. 7. 8 
ſũhten. 


2) Go Herod. V. 111, ba eigentlich der mit dem Schilde einen ane 
dem beſchirmi; nicht an dem Begriff Said, ſondern an deni des Bee 
WGirmens {dint fic) die Bedeutung des Wortes entwidelt zu haben; alfo 
im cigentliden Siun find die Hypaspiften eine Guardia. . 

8) neber die Staͤrke diefes Corps finden ſich feine Angaben; es beſteht 
Que mebrecen recEess, deren zwei Arrian. II. 22. 2 mit ihren Flhrern 
Qenaunt werden; I]. 22. 7 wird dex Tod des einen angefilhrt und bei diefer 
Gelehenheit fin Titel Chiliarch angegeben. Ob aud) diefem Corps belle 
niſche Bindner und Sdloner Peltaften zugeführt wurden, muß dabingeftellt 
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Hypaspiſten der Hetairen“, wie ſie bezeichnet werden, führte 
Nitanor, deſſen Bruder Philotas die Ritterſchaft der Hetairen 
befehligte, der Sohn des Parmenion. Die erſte Taxis führte 
den Namen des Agema, des koniglichen Geleites der Dupate 
piften 4). 

Qn der Reiterei den erften Rang haben die matebonifger 
und theſſaliſchen Glen. Gie find aus dem ritterlichen Adel 
Matedoniens und Theffatiens; gleid) an Waffen, Uebung und 
Ruhm wetteifern fie unter den Augen des Koönigs, ſich audgue 
zeichnen, der in der Regel an ihrer Spige fteht. Von welder 
Bedeutung diefe Waffe flr Alexanders Unternehmen war, zeigt 
jede der grofen Schlachten, die er geſchlagen hat, und vielleicht 
mehr nod Cavalfaden, wie die legte Berfolgung des Dareios, 
die Jagd auf Beſſos. Gleich furchtbar im Choc wie im 
Gingeltampf waren Alexanders Reiter urd) Ordnung und Uebung 
der aſiatiſchen Reiterei, in wie grofen Maſſen fie aud) ere 
fdeinen mochte, überlegen, ihr Ungriff auf das feindlide Fufvolt 
in der Regel entſcheidend. Gie haben Helm, Halsberge, Brut: 
harniſch, Achſel- und Huftſtucke; aud das Rog ift an Stien 





Dleiben. Jur indifden Feldsug wird die Geſammtſtärle der Hypaspifien auf 
6000 Mann angegeben (Arrian. V. 14 1). She Name of taacmora 
roy ératgov Arrian, I. 14. 2.. 

1) Die Pucidixod cwparopvdaxes, die ſchon Arrian. 1. 6. 5 um 
wieder III. 17. 2 umd fonft genannt und gu den Hypaspiſten ge 
rechnet werden (IV. 3. 2 IV. 30. 3), find wohl ohue Zweiſel die jungen 
Edelleute (of fasrdixod naides), die V. 18. 4 fo angefiifct werden: sax 
neldv ngsirovg piv rovs Unacmords rove Passdixods — 
rovros 16 dynua td pacstixdy, dxouévous dé rovrwy rovs EAdovg 
Unaonworcs, Wn dev zuerſt erwahnten Stelle ſteigen fie mit ihren Schilden 
gu Pferde'um dann gum Theil gu Fuh au kämpfen. Dieſe find, wie man 
aus Pauſanias Veijpiel beim Code Philipps u. ſ. w. fieht, die konigliche 
swyoropeiexta, do8 seminarium ducum praefectorumque Curt. VILL 
6. 6, die Tdelgarde des Königs. Die fieben coparopvdaxes (Arrian. VI. 
28. 4) wie Leonnatos, Ptolemaios, Balakros u. ſ. w. mote man genauer 
und mit der fpateren Beit daxccmuaropudexes nennen; fie find nicht Bee 
feblehaber beftimmter Xruppentheile, fondern gleichſam Generafadjutanten 
des REnige. 
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und Bruſt gepanzert; fie fiihren den StoBfpeer und an der 
Seite das Schwert). Die matedonifden Hetairen führt Phi⸗ 
Cotas, des Parmenion Sohn, wie es ſcheint mit dem Namen 
Hippard *); fie fiihren den Namen der , Ritterſchaft der Hetairen“. 
Sie bilden act Flen oder Geſchwader, die bald nad ihren 
Jlarchen, bald nad matedonifden Landfdjaften benannt werden. 
In der Schlacht bet Arbela frehen die eingelnen Gejdwader unter 
Mieitos, Glaufias, Arifton, Sopolis, Heratleides, Demetrios, 
Meleagros und Hegelodjos. Das Geſchwader des Sopolis 
heißt nad Amphipolis am Strymon, das des Herafleides nad 
Der Landſchaft Bottiaia u. ſ. w. Das des Kleitos wird die tonige 
fice Fle genannt und bildete das Agema der Ritterſchaft. Unter 
Den theſſaliſchen Ilen ijt die von Pharſalos die ſtärkfte und 
tichtigite*); den Befehl über die theffalifdye Ritterſchaft Hat 
Malas des Harpafos Sohn. 1 

Aud helleniſche Reiter, Bundescontingente, find mit im Heer; 
fie werden in der Regel den theffalifden zugeorduet, aber als 
beſonderes Corps; fie ſtehn unter Befehl de6 Philippos Mene⸗ 
laos Sohn. Geworbene Reiter aus Hellas tommen erft in den 
fpliteren Feldzügen vor. 

Endlich die leichten Truppen gu Fuh und gu Pferd. Sie 
fommen theifs aus dem oberen Dtafedonien, theifs aus den 
Landern dex Xhrater, Paionen, Agrianer, je nach der Urt ihres 
Landes mit Schutz⸗ und Trugwaffen geriiftet, durch das in ihrer 


1) Bon der Bewaffnung geben die Reſte dev fog. Alexanderſchlacht eine 
Femlide Anſchauung. Auffallend ift da die Linge des Speeres. 

2) DieG jcheint fic) febtiefjen gm laſſen aus Arrian. I. 24. 8, wo Bare 
menion erhalt ray te dralgwy innagytay xai tog Oerradovs innéas. 

§) Arrian, III. 11. 10, Weun Diodor Recht hat, daß 1500 theſſa - 
Fie Reiter mitauszogen, fo ift beachtenswerth, daf in Jaſons von Pherai Zeit 
bee theffalifcje Auffib Serax reyednres Gerradle, an 6000 Reiter betrug. 
Xen. Hell. VI. 19. Die gleice Zab! (1600 Mann) giebt Diod. XVIL. 
17 ffir die matedonifthe Ritterſchaft. Freilich beide ablen nur nad) der Rand 
Femectung einer Dandſchrift, wahrend im Cegt dafiir beidemale 1800 ſieht. 
Rod Arian. IL. 9. 4 find zwei dieſer makedoniſchen Ilen 300 Mann 
fist, andere migen fitirfer geweſen fein. An der Donan hatte Alexander 
menighené 1500 von dec matedonifehen Ritterſchaft mit fic. 
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Heimath übliche Fagen und Wegelagern und die unzähligen 
Heinen Kriege ihrer Hauptlinge geitbt, waren fie gum fliegenden 
Gefecht, zur Dedung des Marſches, gu alle dem, wozu man 
im beginnenden adjtzehuten Sahrhundert die Panduren, Hufaren, 
Ulanen, Xartaren verwenden lernte, geeignet. 

Unter dem leichten Fußvolk der Bahl nach am bee 
dentendften find die Xhrafer, die Sitaltes, wohl aus dem 
thrafifcen Fürſtenhauſe, fiigrt*). Dak fle mehrere Tagen 
bilden, laßt auf ihre Zahl ſchließen *); fle werden ale Atkon⸗ 
tiften, alé Speermerfer bezeichnet; fie ſcheinen den fleinen Schild 
Geflihrt zu haben, wie ja die Waffe der Peltaften den Thrakern 
nadgeahmt worden ift *). Dann die Agrianer 4), auch fie 
find Atontijten, fie ftehen unter Führung des Attalos, der viele 
leit ein Sohn des Fürſten Langaros war. Endlich die 
Bogenſchützen, theils Matedonen, theils geworbene, wohl meift 
aus Greta; faft fein Gefedt, in dem fie und die Agrianer 
nicht voran find; in einem Qabre ift dreimal die Stelle des 
Torarchen neu befegt worden; bei Eröffnung des Krieges führte 
fie Klearchos 6). 


1) Daß fie nicht ein Contingent, ſondern Févoe waren, könnte man aus 
Arrian. I. 18. 5: rods @ogxas xad trav dadwy Elvuw do cerge- 
xiozedlovs vielleicht ſchließen. Ob die odryfifdjen Reiter unter Agathon, die 
paioniſchen Reiter unter Ariſton, die Agrianer unter Attalos Févos oder 
Contingente waren, iſt aus keiner ficheren Angabe gu entnehmen. Dod in 
vielleicht beachtenswerth, dag ber von dem Komiker Herafleides (Athen. XI, 
Pp. 582) verfpottete Sieg des Chaves Aber den (Paionen) Adaios bezeichnet 
wird ale j yevouern ud meds rods ddinnon Eévous, doc) wird Adaio’ 
da nicht auedrildlid) ein Paione genannt. 

2) Arrian. I. 27. 8: at tay dxovristay raters. 

8) Xenoph. Hell. VI. 1. 9 von Qofoné Geer: die Bolter, die auf 
dec Grauze Xheffatiens ibm gehorchen, feien faft alle Wtontiften Gove xab 
nedtactixG elxcs inegtzew. 

4) Arrian. I, 14. 1: rove "Agyutvas rods dxovewrds. Dee Firfen 
Langaros vnaomorad erwahnt Arrian. I. 5. 2. Nad) ihrer Verwendung 
faft ſtets an der Seite der Bogenſchützen, ſcheinen fie leichter als die Thraker 
gu fein; leichter vielleicht um den Schild; fo waren in Thraſybulos Heer 
Xen. Hell. Il. 4. 12: medzopdgos rs xab wsdod cxornarat. 

5) Agrianer und Bogenſchutzen follen (nach Diod. XVII. 17) 1000 im 
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Daneben die leichte Reiterei, theils makedoniſche, theils 
Paionen, Odryſer, Völkerſtämme, deren Tüchtigkeit im Reiter- 
dienft ſeit alten Zeiten berühmt geweſen iſt; ihre Zahl iſt nicht 
feſtzuftellen. Die Paionen führte Ariſton, die odryſiſchen 
Thraker Agathon, des Tyrimmas Sohn, beide wohl aus 
fürftlichen Stamm. Sie und bas makedoniſche Corps der 
Sariſſophoren unter des Lynkeſtiers Amyntas Führung wer⸗ 
den unter dem Namen der Prodromen, der Plankeler, bee 
faBt +). 

Mit diefen leichten Truppen fam in Alezanderé Heer cin 
Element yur Geltung, da8 in der helleniſchen Kriegskunſt bisher 
nicht in feinem vollen Werth anerfannt worden war. Die 
leichten Truppen in den griedifden Heeren vor ihm hatter 
weder durch ihre Angahl, nod) durch ihre Anwendung große 
Bedeutung erlangen, aud einer gemiffen Geringſchätzung nicht 
frei werden können, da fie theils aus dem niederen Bolte, theils 
barbariſche Sbldner waren, deren Stärke in jener Kunſt heim⸗ 
Lider Ueberfälle, larmender Angriffe, ſcheinbar verwirrter Rück⸗ 
Bage beſtand, die den helleniſchen Kriegsleuten zweideutig und 
widerwärtig ſchien. Der berithmte ſpartaniſche Feldherr Brae 
fidas ſelbſt geftand, daß der Angriff dieſer Völkerſchaften, mit 


Heere geweſen fein, wahrſcheinlich eine gu niedrige Angabe. Im Feldzuge 
ven 335 waren von beiden zuſammen 2000 im Heer, und im indiſchen 
Feldjuge fpielen of "Ayeudves of lvoe ihre Molle (Arrian. IV. 25. 6). 
Daß Schleuderer mit im Heere geweſen, fagt Arrian nirgend, und aus II. 
7. 8 folgt es nicht. 

1) Die Bahl der Oggxes meddgopuos xai Matoves gicbt Diod. XVII. 17 
auf 900 Mann an. Einmal (Arrian. I. 13. 7) werden alé Avantgarde 
1dr neododuew xadovysvaw thes récoages vorgedjidt. Und IIL. 8.1 
Weift 8 15% meodeduwr ror's Natovas. Wire die Ungabe Plut. Alex. 16 
‘Inverlaffig, daß die Schlacht am Granifos mit dem Uebergang von 13 
‘Sen Aber den Fluß begonnen habe, fo Hatten die Sariffophoren und Paionen 
infommen nur 5 Sten hezählt. Die ſchöne Didrachme des Patraos (in dem 
berzeichniß der ausgelegten Munzen des Berliner Munzkabinets n°. 242) 
Wigt einen paionifdjen Reiter, dec einen Feind niederſtößt, in feiner voll - 
Rindigen Ausriiftung. 
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ihrem wildſchallenden Kriegsgeſchrei und dem drohenden Schwenlen 
ihrer Waffen etwas Schreckendes, ihr willkührliches Ueber⸗ 
fpringen aus Angriff in Flucht, aus Unordnung in Verfolgung 
etwas Furchtbares habe, davor nur die ftrenge Ordnung eines 
helleniſchen Rriegshaufens zu fidern vermige. Jetzt traten 
dieſe leichten Valter als wefentlide Beftandtheile des mates 
donijden Heeres auf, um in deffen Action nach der Eigen- 
thumlichteit ihrer nationafen Kampfweiſe verwerthet gu were 
den, zugleich ihrer Seits durd die fefte Disciplin, die in 
diejer Armee herrſchte, gehalten und in ihrem Werth gee 
ſteigert. 

Ueber die Marſchordnung und Lagerordnung der Armee 
feblt es an nennenéwerthen Nachrichten. Für größere Actionen 
wiedergolt fic) im wejentlidjen dajfelbe Schema der Aufftelinng, 
das, um in der weiteren Darftellung Wiederholungen gu vers 
meiden, hier in feinen charakteriſtiſchen Buntten bezeichnet werden 
mag. Die Mitte bildet das ſchwere Fußvolk in der regelmäßig 
wechſelnden Folge der ſechs Phalangen, jede unter ihrem Strae 
tegen, An die Phalangen ſchließen ſich rechts die Tareis der 
Hopaspiften, an diefe die act Gefdwader der matedonifden 
Ritterſchaft in ihrer regelmäßig wedjelnden Folge; die leichten 
Truppen ded rechten Fligels, die Glen der Sariffophoren und 
die der Paionen fo wie die Agrianen und Bogenfdilgen, werden 
nad) den Umſtänden als Planfeler, zur einleitenden Attake, als 
Flantendedung fir die Spige des Flügels u. f. w. verwandt. 
Dem linken Fliigel der Phalang ſchließen ſich zunächft, wenn 
fie nicht anbdermeitig, 3. B. gue Dedung des agers vermandt 
werden, die Thraker des Sitalfes an, als Peltaften den Hypas- 
piften des rechten Flügels entſprechend; dann die helleniſchen 
GContingente ju Pferd, drauf die theſſaliſche Ritterſchaft, endlich 
die leichten Truppen diefes Flilgels, die odryſiſchen Reiter ded 
Agathon, in den nachitfolgenden Kriegsjahren auch eine zweite 
Ubtheilung Bogenſchützen. Die Schlachtlinie hat zwiſchen der 
dritten und vierten Phalang ihre Mitte, von dort aus rechnet 
man die beiden , Flügel“, von denen der rechte in der Regel 
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jam Angriff ‘beftimmte unter des Kbnigs Fithrung, der inte 
unter der Barmenions fteht. 

In zwei Momenten tritt die Eigenthiimlidteit der Armee 
Alexanders am ſtarkſten hervor. 

Qn den griechiſchen Heeren war die Zahl der Reiter immer 
gering gewefen; in den Schlachten des Epameinondas fteigt das 
Berhaͤltniß derfelben gum Fufoolt auf 1:10. Gn dem Heere 
Alezanders ift e6 faft doppelt fo ſtark 1:6. Seon bei Chai- 
roatia hatte Alexander an der Spige der Reitermaffe des linken 
Flũgels die faft verlorene Schlacht glingend entſchieden. Fir 
den Kampf gegen die Heere ded Großlonigs, die in den Reitere 
sdlfern Ufiens ihre Starte Hatten, verftirtte er eben diefe Waffe. 
der er die eigentlich offenfive Rolle beftimmte; es galt den 
Geind in feiner Stirte gu treffen 4). 

Es verdient beadtet gu werden, dag den Griechen und Mates 
donen der Steighiigel und das Hufeifen unbetannt war; gewiß 
aud den Reiterviltern Ufiens, die fonft ohne Weiteres überlegen 
gemefen fein wilrden. Bei den ungeheuren Strapagen, den 
Langen Märſchen in BWinterzeit auf dem Glatteis der Gebirgs⸗ 
wege, die Ulezander in den fpiiteren Feldgiigen den Pferden feiner 
Cavalerie gumuthete, mug man ſich der feblenden Hufeiſen ere 
innern. Nicht minder eine Steigerung der Strapagen filr die 
Reiter war es, daß fie ohne Sattel und Steighiigel, mit blog 
jeſtgeſchnallten Deden ritten; fiir das Gefecht war der Reiter 
durch den Mangel des Steigbügels auf cine Weife gehindert, 
dic wir uns ſchwer vorftellen fdunen; indem er nidt in feinem 
Steigbügel ftehend, fondern durchaus nur figend den Stoß oder 
Hieb fahren fonnte, hatte er fo gu fagen nur die Kraft der 
oberen Hälfte feines Körpers zur Gerfiigung, und es mufte 
um fo mehr auf die Behemeng des gefdloffenen, den Feind 





1) Reider feblt es im unfecer Ueberlicferumg durchaus an Notizen fiber 
deb Laltife dex Reiterei Alexanders, nicht einmal, ob fie drei, vier oder’ 
wache Bferde tief iné Gefecht ging, ift gu erfennen; eben fo wenig, ob es 
irgend cine Gorm gab, fie treffenweiſe im Gefecht fid) unterftityen und ab- 
Ten zu laſſen. 
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durchbrechenden Chocs geredynet werden. Es fjeint, daß die Aus— 
bildung des Reiters befonders darauf geridjtet fein mufte, ign 
zu freifter Bewegung auf feinem Pferde gu gewöhnen, wie fig 
vielleidht etwas der Art nod) auf Bildwerfen ans dieſer Beit 
wiedererfennen (aft +). 

Nod) ſchärfer ift diefe Armee dadurd) charatterifirt, daß fie 
nidt bloß Officiere, fondern einen wirklichen Officierftand hatte. 
Wie in ſpäteren Fahrhunderten das von Guftav Adolf gegriine 
dete Gymnafium ilfuftre des Ritterhaufes eine recjte ,Wtademie 
ritterlider Uebungen“, fo war die ,Somatophylatia”, das Corps 
der „königlichen Knaben“, militäriſch und wiſſenſchaftlich die 
Vorſchule der jungen makedoniſchen Edelleute; aus dieſer gingen 
die „Hetairen“ der Ritterſchaft, die Officiere dec Hypaspiſten, 
der Pezetairen, der Sariſſophoren u. ſ. w. hervor, um gu den 
höheren Stufen emporzuſteigen, wie ſolches Avancement noch 
in mehrfachen Beiſpielen erklennbar iſt. Als höchſte Rangſtufe, 
oder dod) zunächſt um den König, die ſieben Somatophylakes 
und, wie es ſcheint, die im engeren Sinne Hetairen genannten *), 
die einen wie andern zu Rath und Dienft und vorilbergehenden 
Commandos ſtets gu des Koönigs Verfiigung. Dann als höchſter 
Hfficige nad) dem Konige der alte Parmenion wie daheim Anti« 





1) Das Erzbild des timpfenden Reiters aus Herfulanum (Mus. Bord. LI, 
Tab. 43), dag, wenn nicht Alerander, fo doc) wohl einen der 25 am Grae 
nitos gefatlenen Hetairen (Arrian. I. 16, 6) davftellt, jeigt den Reiter mit 
hod) gum Schwertſchlag gehobener Redjten, das recite Bein nad hinten auf 
ben Schenkel des Pferdes geftemmt, das linke weit nad vorn geſtreckt, cine 
Stellung, die, wenn fie überhaupt möglich, mehr die eines Voltigeurs als 
tines ſchulmaßigen Reiters iff. 

4) Wenn Arrian, LL. 9. 3; II. 6, 8 und ſonſt mit andeven hohen 
Officteren die Hetaiven, umd zwar an evfler Stelle — oder aud) allein 
(& 1@ ovddéyp tov Eralguy Arrian. TI. 25. 2) berufen werden, fo 
fonnen damit nicht die Hunderte der Hetaiven der Ritterſchaft gemeint 
fein, Daf Arrian (1. 25.4) fagt, dec Kduig habe cvvayayaiv rovs qthovs 
dieſen eine Grage vorgelegt, dann fortfahrt: xad eFdxer rors éralgous 
u. ſ. w., Taft zweifeln, ob fiir diefe Hetairen im engeren Sinne die tede 
niſche Bezeichnung of gqldce war wie fpdter an den helleniſtiſchen 
Hofer. 
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patros, ob mit bejonderem Titel, mug dahin geftellt bleiben. 
Dam — man weiß nicht in welder Rangfolge*) — die 
Hippardjen der verſchiedenen Reitercorps, die Strategen der 
Phalangen, der Hypaspiften, der helleniſchen Bundesgenoſſen, 
der Söldner; darauf wohl die Slardjen der Cavalerie, die Ghili- 
arden der Hypaspiften, die Taxiardjen dex Pezetairen w. ſ. w. 
Bern gelegentlich aud) die ,Hegemonen” der Bundesgenoffen, 
der Soldner gum Kriegsrath berufen werden *), fo ſcheinen 
damit Commanbdirende wie Sitalkes, der die thratifden Akontiſten, 
Attalos, der die Agrianer, Agathon und Arifton, die die odry⸗ 
fifgen und paioniſchen Reiter führten, gemeint gu fein, vielleidt 
aud die Führer der helleniſchen Contingente, der Lochen helle⸗ 
niſcher Soldner *). 

So das Heer Alexanders ). Sein Vater hatte es organi⸗ 


21) Dod verdient bemerlt gu werden, daß Perdiftas, der die erften Sabre 
deb rieges Strateg einer Phalang if, im indiſchen Feldzuge (Arrian, V. 
12. 2 u. ſ. ww.) eine Hipparchie hat; aber Roinos, dec Strateg einer Pha- 
ang, at (Arrian V. 16. 8) eine Sipparchie auferdem. 

2) Arrian. II. 9. 8. 

3) Ob die helleniſchen Söldner ihe Officiere ter unteren Grade 
felbft beſtellten, ob etwa der Eleier Allias, der 150 elijdje Reiter warb und 
pum Hecre fiiete (Arrian. I. 29. 4), deren Fuhrer blieb, ift nicht mehr 
yu ectennen. 3u beadhten iff, daß fdjon Jaſon von Pherai unter feinen 
Soldnern foldje von doppeltem, dreifacem, vierfachem Sold hatte (Ken. 
Hell. VI. 1. 6), aljo unter ben Soldnern ſelbſt deren Officiere. 

4) Cine Menge techniſcher Fragen, die fic) hier noc) aufordingen, find 
nad; dem vorhandenen Material nicht mehr gu beantworten; aber man thut 
wohl, ſich der Lilden zu erinnern, die bamit index Forſchung bleiben. Daf das 
Here Feldgefdhiig mit fid) fuhrte, zeigt das Gefecht bei Pelion. Nicht Blof 
die Befpannung fiir diefe, fiir die Bagages und Proviantwagen mebhrte die 
RMaffe der Pferde, fur die geforgt werden mufite; nad einer Beftimmung 
des Konig Philipp (Frontin. IV. 1. 6) durfte jeder Reiter nur einen Knecht 
‘Mit fig führen; aber doc) einen, der natilrlid) gleidfalls beritten rar; 
vou einem Gadtundigen wird mir bemerflid) gemadt, daß, wenn, wie 
Body heute, fiir das Pferd täglich vier Metzen Hafer oder Gerfte gee 
Teduet und — rie bei dem Marſche nad) Aſien hinein doppelt noth- 
wendig war — Fourage auf drei Lage mitgenommen wurde, das zweite 
Vierd nicht wohl gu dem Reitknecht nod) Maffen Heu und 24 Megen Hart- 
form tragen tonnte, fondern ein Handpferd (Saumthier) ndthig war, das yur 

Dropfen, Helleniomns. 1. 12 
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ſirt, in ſcharfer Disciplin und zahlreichen Feldzügen tüchtig gemacht, 
in der feſten Verbindung der theſſaliſchen mit der makedoniſchen 
Ritterſchaft eine Cavalerie geſchaffen, wie fie die helleniſche Welt 
nod) nicht geſehen. Wher bis zur vollen Wirkung ſeiner mili⸗ 
täriſchen Ueberlegenheit, bis zur freien und vollen Handhabung, 
man möchte ſagen bis gum Verſtändniß ſeiner eigenen Kraft 
hatte er fic) nicht erhoben; bei Chaironeia, wo er die makedo⸗ 
niſchen Reiter des rechten Fliigels führte, durchbrach er bie ane 
drängende Linke des Feindes nidjt, er lies felbft die Phalanx, 
wenn aud) in Ordnung, guriidgehen; dag Alexander auf bie 
heftig nadjdriingende Linie ded Feindes mit der theſſaliſchen 
Ritterſchaft des linken Flügels einbrach, entſchied den Erfolg des 
Tages. Schon da, nod) mehr in den Kämpfen des Jahres 335, 
Hatte Alexander gezeigt, dag er kühner, plötzlicher, immer ent 
fdeidend die unwiderftehlide Offenfivtraft feines Heeres ju 
verwenden verftand, nidjt minder, daß er gugleid) der Feldherr 
und der erfte Soldat feines Heeres und im vollſten Sinn deb 
Wortes deffen Vorfimpfer war. Wenn irgend etwas, fo war 
die Art, wie er fic) perſönlich einfegte und immer an der Spige 
des entſcheidenden Stoßes auf den Feind ftitrgte, dazu angethan, 
ben Wetteifer feiner Officiere und feiner Truppen gu entflammen. 
Sein Heer war der Zahl nad) gering, aber in fo organiſcher 


gleid bas Gepad des Hetairen trug. Gewiß galt dieß bei der theſſaliſchen 
Ritterfdhaft wie bei der makedoniſchen; beide zuſammen anf 8000 Come 
battanten geredhnet, giebt fdjon 9000 Pferde; rie es mit den helleniſchen 
Reitern, mit den Sariffophoren und Paionen gehalten wurde, wiſſen wir 
nidjt. Nach derjefben Stelle des Frontin wird anf je zehn Phalangiten 
cin Lafttrdger bewilligt; wahrſcheinlich bei den Biindnern und Söldnern 
ebenſo. — Natiirlig mute im Hauptquartier des Königs eine Kamlei, 
eine Sutendantur, eine Caffenverwaltung fein u. f. w. Gelegentlich ecfabet 
man, dag Harpalos, einer dex 337 verbarmten Freunde Weranderé, der zu 
Sriegedien Yerpertid) untanglid) war, die Caffe des Königs yu verwatten 
erbielt, daß ein anderer dieſes Sreifes, der Mitylenaier Laomedon, or⸗ 
SlyAwooos iy ec 12 Pappagixd yedupata (Arrian. IIL 6. 6) que Ob - 
Hut fiber die gefangenen Barbaren befiellt rourde. Und wahrſcheinlich ift die 
daordixi Segcnere, die Arrian. IV. 16. 6 ertodhnt wird, als Lazareth zu 
deuten u. f. w. 


— 
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Geftaltung, bei folder taktiſchen Ausbildung der einzelnen Waffen, 
unter folder Führung zog es mit der vollen moraliſchen Uebere 
legenbeit, ſich des Sieges gewiß gu fühlen, nach Aſien. 

Das Perſerreich war nicht dazu angethan, Widerftand zu 
leiſten; in ſeiner Ausdehnung, in dem Verhältniß der bee 
herrſchten Bolter, in der mangelhaften Organifation der Bers 
wattung und der Heereémadt fag die Nothwendigteit feines 
Galles. 

Betrachtet man den Zujtand des Perſerreiches, wie er gu der 
Beit war, als Dareios II. den Chron beftieg *), fo ertennt man 
leicht, wie alles in Auflöſung und gum Untergange reif war. 
Der Grund war nidt die Sittenverderbuif des Hofes, des 
herrfdjenden Stammes, der beherrſchten Valter; ftete Begleiterin 
des Despotismus, thut fie niemalé der despotiſchen Gewalt Abe 
bruch, die, wie das Reid der Osmannen lange genug den Beweis 
gegeben hat, unter der liederlichſten Hof- und Haremwirthſchaft, 
unter fteten Rabalen und Schändlichkeiten der Grogen, unter 
gewaltfamen Thronwechſeln und unnatürlicher Granfamteit gegen 
die eben nod) allmidtige Parthei immer wieder diplomatiſche und 
militarifde Erfolge nad) allen Seiten hin gu gewinnen vermag. 
Perfiens Unglic ift eine Reihe ſchwacher Regenten gewefen, welche 
die Biigel der Herrſchaft nicht fo feft anzuziehen vermodt hatten, 
wie es jum Bejtehen des Reiches nöthig war; daraus folgte, daß 
in den Völkern die Furdt, in den Satrapen der Gehorfam, im 
Reiche die eingige Einheit fdwand, die es gufammenbielt; in den 
Vollern, die überall nod) ihre alte Religion, ihre Gefege und 





1) Rady dem Kanon der Könige endet des Königs Aries Regierung 
im Rauf de6 Sabres 413 ser. Nab. d. §. vor dem December 336, und 
mg Diod. XVIL. 6 begann Sodomannos Dareiog IIL. um die Beit (weed 
avrovs rocc zodvous), da Alexander {einem Bater folgte. Troy der Mahe 
mang Mordtmanns (Zeitſchr. dev dentfdjen Morg. Gef. XIX. 1865, ©.411) 
if bec Name Rodomannos im Text beibehalten; wenn Juſtin (X. 8. 8) 
tien ihn nennt, fo hat ex ihn in feinen Quellen gefunden; dag der Name 
mumiglidh fei, weil ex auf eine ſemitiſche Wurzei (gad) führe, und der 
Adoimenide gewiß teinen ſemitiſchen Namen geffibet habe — denn das ift 
Rordtmanns Beweis — ſcheint ein gu raſcher Schluß. 

12* 
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Sitten, und jum Theil einheimiſche Furſten hatten, nahm das 
Verlangen nad Selbſtſtändigleit, in den Satrapen, gu mächtigen 
Statthaltern großer und entfernter Länderſtrecken, die Begier 
nad) unabhängiger Macht, in dem herrſchenden Volke, das, im 
Beſitz und der Gewohnheit der Gewalt, die Bedingungen ihrer 
Griindung und ihrer Dauer vergefjen hatte, die Gleichgültigkeit 
gegen den Groftinig und gegen das Geſchlecht der Achaimeniden 
Hberhand. Jn den Hundert Gahren faft gänzlicher Unthätigkeit, 
welche auf XRerxes Kriegszug nad) Europa gefolgt waren, hatte 
fic) in den griechifdjen Landen eine eigenthiimlide Kriegskunſt ent 
widelt, mit der fid) Uften gu meſſen vermied und verlernte; der Zug 
der Zehntaufend hatte gegeigt, daß die griechiſche Rriegsart made 
tiger fei, als die ungeheneren Bolferheere Perfiens; ihr vertrauter 
fich die Gatrapen, wenn fie fid) emporten, ihr der Rinig 
Ochos, als er den Aufftand in Wegypten gu unterdritden ause 
30g; fo dab das Sonigthum, anf die Siege der perſiſchen 
Waffen gegriindet, fic) durch griechiſche Goldner gu erhalten gee 
nothigt war. 

Allerdings hatte Ochos nod) einmal die Einheit des Reiches 
Guferlich hergeftellt, und mit der blutigen Strenge, die der Deve 
potismus fordert, feine Macht geltend gu madjen gewußt; aber 
es war gu fpat, er felbft verfant in Unthätigleit und Schwäche, 
die Satrapen bebielten ihre allzumächtige Stellung, und die 
Volker, namentilich die der weſtlichen Satrapien, vergafen unter 
dem ernenten Drug nicht, daß fie ſchon nahe daran gewefen, ign 
abzuthun. Nach neuen und furdtbaren Verwirrungen war endlich 
der Thron an Dareios gefommen; er hätte ftatt tugendgaft 
energifd, ftatt grofmilthig ritdfidjtslos, ftatt milde Despot fein 
milffen, wenn dad Reich durch ihn follte gerettet werden; er 
hatte die Berehrung der Perfer, und die Satrapen waren ifm 
ergeben, aber das rettete nidjt; er wurde geliebt, nicht gefürch⸗ 
tet, und bald follte fi) geigen, wie Vielen unter den Großen 
des Reiches ihr eigener Vortheil höher galt, als der Wille und 
die Gunft eines Herrn, an dem fle Alles, nur nidt Herr 
ſchergröße bewunderten. 

Dareios Reich erſtreckte ſich vom Indus bis gum helleniſchen 
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Meere, vom Jarartes bis zur libyſchen Wiifte. Seine oder 
dielmehr feiner Satrapen Herrſchaft war nicht nad dem Chas 
ralter der verſchiedenen Bolter, über die fie herrſchten, verſchieden; 
fie war nitgends voltsthumlich, nirgends durch eine von ihr ans 
entwickelte und tiefhinabgreifende Organiſation geſichert; fie bee 
ſchränkte ſich auf momentane Willkühr, auf ſtete Erpreſſungen 
md auf eine Art Erblidteit der Amtsgewalt, wie fie, gang gegen 
den Sinn monarchiſcher Herrſchaft, in den langen Zeiten ſchlaffen 
Regiments üblich geworden war, fo dak der Großkönig kaum 
noch eine andere Gewalt itber fie hatte, als die der Waffen oder 
die, welder fie ans perſönlichen Rückſichten fic fiigen modjten 
Die vollsthiimliden Zuftinde, weldje in allen Lundern des per⸗ 
ſiſchen Reiches fortbeftanden, madjten den morfden Koloß nur 
Hod) unfabiger, fid) zur Gegenwehe gu erheben; die Valter von 
Gran, Ariana, den baftrifden Landern waren allerdings fries 
gerifh, und mit jeder Art von Herrſchaft gufrieden, fo lange fte 
dieſe gu Krieg und Bente führte; und hyrkaniſche, baktriſche, 
ſogdianiſche Reiter bildeten die ſtehenden Satrapenheere in den 
meiſten Provinzen; aber beſondere Anhänglichkeit fiir das pere 
filde Kbnigthum war keineswegs bei ihnen gu finden, und fo 
furchtbar fie einft in den Völkerheeren des Kyros, Rambyfes und 
Dareios gum Angriff gewefen waren, eben fo unfähig waren 
fie zur ernften und nadbaltigen Bertheidigung, zumal wenn ihnen 
griechiſche Rriegsibung und Tapferteit gegenüber ftand. Die 
weftliden Valter gar, ftets mit Mühe und oft nur durd blutige 
Gewalt in Unterwitrfigheit gehalten, waren, wenn ein ſiegreicher 
Find igren Gränzen nahte, gewif bereit, die perfifde Sache gu 
verlaffen. Kaum waren die Griechen der kleinaſiatiſchen Küſte 
durch Oligarchie oder durch Tyrannen, deren Exiſtenz von der 
Macht der Satrapen und des Reiches abhing, in Abhangigkeit 
n erhalten, und die Bolter im Inneren der Halbinſel hatten, 
ſeit zwei Jahrhunderten in ſtetem Druck, weder die Kraft 
noch das Intereſſe, ſich fur Perſien gu erheben; ſelbſt an den 
frigeren Empbrungen der kleinafiatiſchen Gatrapen hatter 
fie nicht Theil genommen, fie waren ftumpf, indolent, ohne 
Grinnerung ihrer Gergangenfeit. Daſſelbe galt von den 
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beiden Syrien diesjeits und jenfeits der Waſſer; die Knechtſchaft 
Langer Qahrhunderte hatte diejen Völkern den Raden gee 
beugt, fie ließen über fic) ergehen, mas aud) fommen mochte; 
nur an der Kuſte Phoinifiens war das alte bewegliche Leben, 
mit ihm mehr Gefahr, als Treue für Perfien, und nur die 
Giferfudt gegen Sidon und der eigene Vortheil vermochte Tyros 
den Perjern treu ju erhalten. Aegypten endlich hatte niemalé 
feinen Hag gegen die Fremdlinge aufgegeben oder vetldugnet, 
und die Berwiiftungen des Ochos fonnten es wohl lähmen, aber 
nicht gewinnen. Alle diefe Lander, von dem perfifden Reiche 
gum eigenen Berderben erobert, waren bei einem kühnen Angriffe 
von Weſten her jo gut wie verloren. 

Deshalb hatte die perſiſche Politit feit lange feine höhere 
Sorge, als die Ciferfucht der helleniſchen Staaten zu nähren, 
die miadtigen zu ſchwächen, die ſchwachen aufgureizen und gu 
unterftiigen, und durd ein ausgebildetes Syftem von Bee 
ftedungen und Berfeindungen eine Gefammtthatigteit der Heller 
nen, der Perfien nidt Widerftand gu leiſten vermodt hatte, gu 
Hintertreiben. ange war dieß gelungen, bis endlich das mates 
doniſche Königthum, ſchnell und ſicher vorwärts fdreitend, alle 
dieſe Bemiihungen yu Schanden gu machen drohte. Mit dem 
Siege von Chaironeia, mit der darauf folgenden Gründung 
des helleniſchen Bundes mußte man in der Hofburg von Suſa 
wiſſen, was bevorjtand. 

Erſt Dareios — er wurde Konig um die Zeit, da Pbilipp 
ermorbdet wurde — ergriff Maaßregeln gegen die ſchon itber 
den Hellespont getommenen Truppen. Er überwies dem Rho⸗ 
dier Memnon, dem Bruder Mentors, was an hellenifden Sold⸗ 
nern zur Hand war, mit dem Befehl, den Makedonen entgegen+ 
gugiehen und die Gränzen des Reiches gu ſchützen. Es war 
leicht gu fehen, dag auf diefe Weife wohl ein einzelnes Corps, 
nicht aber das makedoniſch⸗ griechiſche Heer, deffen Avantgarde 
es war, und welches bereits ſich gum Uebergange nad Afien 
ruſtete, aufgubalten fei; eben fo wenig fonnte bis gu deſſen 
Antunft ein perſiſches Reichsheer aufgeboten, zuſammengezogen, 
Nad Kleinaſien gefandt fein; es ſchien am leichteſten und 
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getathenften, die Gefahr in ihrer Wurzel gu ertödten. Go 
wurden Verbindungen am mafedonifden Hofe angefniipft, und 
Konig Philipp — fo erflart Alexander in einem fpiteren 
Schreiben an den Großkönig 1) — mit deffen Wiffen und Willen 
ermordet. Das gefiirdtete Unternehmen ſchien mit einem Schlage 
vereitelt, die Unruhen, die in Theſſalien, Hellas, Thrakien, 
Illyrien ausbraden, ließen die letzte Beforgnif fdwinden; 
alg gar Uttalos an der Spige feiner Xruppen und im Cine 
verftdndnig mit den leitenden Staatéminnern Athens fic) gegen 
Alexanders Chronbefteigung erflarte, da ſchienen die perfifden 
Qutriguen nod einmal den Sieg davon getragen gu haben, 
Sion hatte fic) Memnon gegen Magnefia, das Parmenion und 
Attalos befegt Hatten, gewandt, hatte ihnen durch geſchickte Ma⸗ 
növer empfindlide Verluſte beigebradjt. Indeß hatte Alexander 
die Angelegenheiten Makedoniens geordnet, Griechenland bee 
ruhigt; Attalos war beſeitigt, die Truppen ſchnell zur Treue 
guriidgetehrt; Parmenion hatte mit dem einen Theile des Heeres 
Gryneion erobert, fid) dann auf Pitane gewandt, während mit 
dem andern Lalas, des Harpalos Sohn *), fic) im Innern der 
Landſchaft Troas feftzufegen fuchte. Daß der makedoniſche Konig 
fidh jum Feldzug gegen die Thraker, Triballer, Illyrier ane 
fdidte, gab dem perſiſchen Hofe eine neue Frift; allerdings 
wurde dad Reichsheer, die Seemadt der Seefiijten aufgeboten; 
aber vorerft mufte man auf Abfall und Empirung in Hellas 
tedhuen, ermarten, wie weit Memnon mit feinen geringen Streit 
fraften reichen werde. 

Der wichtigſte Punkt zum Schutz gegen eine Invaſion vom 
Hellespont her war Kyzikos; auf einer Inſel erbaut, nur durch 
einen feichten Meeresarm vom nahen Feftlande getrennt, in den 
fegten Jahrzehnten mit mächtigen Mauern umgeben, mit Sciffe- 

1) Arrian. IL. 14. 5. 

2) Go ift derjelbe Kalas, der bereits ale Fuhrer der theſſaliſchen Ritter - 
fdoft genannt ift; natuürlich wurde ex dieß exft nad) dem Frühliug 384, 
Sein Vater Harpalos wird nicht dec durch den grofien Proceß in Athen 
(324/8) befannte, fondern der bei Demofthenes gegen Ariſtokrates § 149 
ffi einen Borgang von 367 exwignte fein. 
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baufern fiir 200 Trieren verfehen, bot diefe ſtark bevölkerte 
freie Stadt dem, der fie beſaß oder dem fie ſich anſchloß, eine 
Pofition, welche die Propontis, das afiatijdhe Ufer bis Lampſakos, 
den Ofteingang des Hellespontes beherrſchte. Es war fiir das 
matedonifde Corps in Afien von grofem Werth, dag die Stadt 
der perſiſchen Sache abgewandt war. Memnon gedachte fie durch 
einen Handfireid) gu nehmen; an der Spitze von 5000 grie⸗ 
chiſchen Söldnern brach ex aus feinen Vefigungen auf *) und gog in 
Eilmarſchen heran; faft wire es ihm gelungen, fig) der Stadt, 
deren Thore, da man Kalas Heer gu fehen glaubte, nicht gee 
fdloffen waren, gu bemidtigen; da das miélang, verwiiftete 
er dad ftidtifde Gebiet und eilte nad der Aiolis, wo Parmes 
nion Pitane belagerte; Memnons Erſcheinen entjegte die Stadt. 
Daun brad ex ſchnell nad) Troas auf, wo er Kalas bereits ber 
deutend vorgedrungen fand; die Stadt Lampjatos, die ihm ge- 
Horte, gab feinen Bemegungen einen treffliden Stiigpuntt; an 
Truppen überlegen, fiegte ex in einem Gefedte, und Kalas 
war gezwungen, fid) an den Hellespont zurückzuziehen und 
fic) auf die fefte Stellung von Rhoiteion gu beſchränken *). 
Es ift unflar, ob wenightené diefe Pofition von Kalas gehalten 
wurde; jedenfalls Parmenion felbft war demniidft am Hofe 
gu Pella. Vielleicht hat der König diefen zurücberufen, weil nad 
der Beendigung des Feldzugs im Norden nur nbthig ſchien, die 
Puntte, die den Uebergang nad Afien dediten, gleichſam als 
Brüucenkopf fejtguhalten; und mit der Flotte gur Seite geniigte 
dazu eine geringere Truppenzahl in Rhoiteion und vielleicht 
Abydos *). Um fo anffatlender dann, daf Memnon, der ein 


3) Rad) Arrian. I. 17. 8 ift gu ſchliehen, daß 7 yaa 4 Méurovos 
oſtwärts von Daslylion und bis gum Pontos hin lag. Weniger geeignet 
ſcheint 6 angunehmen, daß ex von Lampjatos auszog; die Stadt gebirte 
ihm (xugievens Aapyxixov [Arist.] Oec. I. 30), womit ſich wobl ver 
einigen Laft, dag dort Munzen des Spithridates (STEP auf einer Silber 
miinge des Berliner Cabinets) geſchlagen find (G. Drovfen in v. Sallets 
RNumism. Zeitung I, S. 313). 

2) Polyaen. V. 44, two Xdaxag 6 Maxsduiv natürlich Kalas if. 

3) Daf Parmenion und Kalas ohne Befehl über den Helleepont gue 
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vorgiighider Feldherr war, nicht ſchärfer drängte, die gange 
Siijte gu faubdern; die Satrapen warfen ihm ſpäterhin vor, daß 
er, um fic) unentbefrlid) gu madjen, den Rrieg zu verlangern 
fuche; entweder das, ober die Giferfudt der Satrapen entzog 
ibm die Mittel, mehr yu thun. 

Mit dem Friihling 334 war die Flotte des Grogtirigs 
gm Ansfegeln fertig; e8 war an die Satrapen und Befehles 
haber in Reinafien Befehl gefandt, nad der Küſte vorguriicten 
und den Makedouen an der Sdywelle Afiens die Spige gu 
bieten, Qn der Ehene von Zeleia verjammelte ſich diefe Kriegs⸗ 
macht, 20,000 Mann perfifde, baktriſche, mediſche, hyrkaniſche, 
paphlagonifde Reiter und eben fo viele griechiſche Soldner *), 
ein Heer, da, wie es fic) demnächſt jeigte, tapfer und grok genug 
war, um, gut gefiihrt, dem Feinde den Weg zu verlegen. Aber 
der Groftinig hatte feinen oberften Befehlshaber ernannt; die 
gemeinſchaftliche Berathung der Anführer follte Aber den Gang der 
Unternehmungen entideiden; es waren auger Memnon Arfites, 
Hopard) von Phrygien am Hellespont, der zunächſt bedrohten 
Landſchaft, Spithridates, Satrap von Lydien und Fonien, Atizyes, 
Satrap von Grokphrygien, Mithrobuzanes, Hypard von Kappa⸗ 
dotien, der Perfer Omares und andere perſiſche Große *). Une 


raudgegangen fein follten, ift nach makedoniſcher Art undentbar, gumal ba 
bribe bemnddhft (384) in hohen Commandos ſtehen. 

1) So Arrian. I. 14. 4. Dagegen giebt Diodor. XVII. 19 10,000 
Reiter und 100,000 M. Fufwolf, Justin. XI. 6. 11 gar 600,000 Mann. 
Der avddoyos, den Arrian. L 13. 10 erwähnt, verglichen mit den ähnlichen 
svadsyous in Zariaspa (IV. 1. 5; IV. 7.3) und in Etbatana (IV. 7. 3) 
Lift etlennen, daß die in den Meinafiatifden Landen gu Amt und Lehn ane 
tejeſſenen Magnaten mit ihrem riegsvolt aufgeboten find. 

2) Nur die bei Arcian angeffihrten Ramen und Titel verdienen Bee 
edtung. Er nent 1. 12.8 mit ihren Amtsnamen nur Arfites und Spithri- 
dates, 1. 16. 8 Mithrobuzanos, I. 25, 3 und N. 11. 8 Atizhes. Auch nächſte 
Berwandte des Rinigdhaules waren unter den bei Zeleia verfammelten: 
RMithridates (Mithradates ?) 6 sagelow yeupeds, wobl derſelbe, von dem die 
foateren Herrſcher am Pontos flammen; dann Pharnates, dec Bruder der 
GSemaglin des Kinigs, endlich Arbupales, deffen Vater Dareios, Artagerges II. 
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zweifelhaft mar unter dieſen Memnon der bewährteſte, wenn 
nicht der eingige Feldherr; dod) als Grieche und Liebling des 
Konigs verhagt, hatte er im Kriegsrathe weniger Einfluß, als 
fiir die perſiſche Sache gu wünſchen geweſen ware. 

Wahrend diejer Riijtungen in Keinajien war Alexander mit 
den feinigen fo weit gediehen, dag er mit dem Anfang des Früh⸗ 
fing 334 aufbredjen fonnte*). Gr jog über Umpbhipolis am 
Strymon längs der Küſte über Abdera, Maroneia, Kardia; am 
swangigften Tage war er in Seſtos. Schon lag {eine Flotte im 
Hellespont. Parmenion erhielt Befehl, die Reiterei und den 
griferen Theil des Fufvoltes von Seftos nak WAbydos yu 
führen. Mit dem iibrigen Fußvolk ging der König nad Elaius, 
den troiſchen Gejtaden gegeniiber, auf dem Grabhiigel des Proter 
filao8, des erften Helden, der im Kriege gegen Troja gefatlen 
war, zu opfern, damit ihm glücklicher als jenem der Zug gen 
Often wiirde. Dann wurde das Heer eingefhifft; 160 Trieren 
und viele Laftidiffe *) treugten in diefen Tagen zwiſchen den 
ſchönen, in aller Frühlingspracht grüuenden Geftaden des Helles 
ponts, den cinft Rerxes gejodjt und gegeifelt hatte; Alexander, 
felbft am Steuer feines königlichen Schiffes, lenkte vom Grabe 
des Protefifaos aus nad) der Bucht hinüber, die feit den Zeiten 
Achills und Agamemnons der Hafen der Adjaier hieß, und an 
der die Grabhiigel des Aias, des Achilles und Patroflos empor> 
ragten. Auf der Hihe des Hellespontes opferte er dem Pofeidon, 
fpendete ben Nereiden aus goldener Schaale. Dann nahete man 
dem Geftade; Alexanders Triere war die erjte am Ufer; vom 
vorderen Bord ſchleuderte der König feine Lange in das Land 
der Feinde, fprang dann, der erfte von Allen, in voller 


Sohn gewejen war, Diodor macht mit den Namen und Titeln mande 
Verwirrung. Bon den septem satrapae des Itin. Alex. c. 19 wird 
in dem Anhang fiber die Quellen gefproden werden. 

1) Arrian. I. 11. 8: Gua r@ Hes ezousyw, aljo, wenn nad) der 
gewdhnliden griechiſchen Art gerechnet wird, im Marz. 

2) Die Nahe dieſer madjtigen Flotte wird die Sufel Tenedos veranlaft 
haben, fic) fiir die Sade Alexanders und der Hellenen gu eutſcheiden 
(Arrian, II, 2. 2). 
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Rijtung an den Strand. Altice, gebot er, follten fortan diefe 
Stelle bezeichnen. Dann zog er mit feinen Strategen und dem 
Geleit der Hypaspiften nad) den Ruinen lions, opferte im 
Tempel der iliſchen Athena, weihte thr feine Waffen, nahm 
fiatt deren von den Waffen bes Tempels, namentlich den hei⸗ 
figen Schild, der fiir den des Achill gegolten haben mag *). 
Auch am Altare des heerdſchirmenden Zeus opferte er dem 
Schatten de8 Priamos, um deffen Zorn gegen Adills Geſchlecht 
gu verſöhnen, da Achilles Sohn den greifen König am heiligen 
Heerde erſchlagen hatte. Bor Allem ehrte er das Andenfen 
feines grofen Ahnen Achill, er kränzte und falbte des Helden 
Grab, das Grab des Patroflos fein Freund Hephaiftion; dann 
folgten Wetttimpfe aller Art. Biele, Eingeborene und Helfenen, 
tomen, dem Konige goldene Kränze dargubringen, unter ihnen 
der Athener Chares, der Here von Sigeion, derfelbe, deffen 
Auslieferung er im vorigen Jahr gefordert hatte. Zum Schluß 
der Feſtlichteiten befahl der Konig den Wiederaufoau Glions, 
gab den Biirgern der neuen Stadt Autonomie und Steuers 
freiheit und verſprach ihrer nod) weiter gu gedenten. 

Dann jog er nach der Ebene von Arisbe, wo das iibrige 
Heer, das unter Parmenions Fiihrung *) bei Wbydos gelandet 
war, ein Lager bezogen hatte. Unverzüglich brad) man auf, 
um den Feinden gu begegnen, von denen man wufte, daß fie 
etwa flinfgehn Meilen oſtwärts um Zeleia fich gufammengesogen 
Hatten. Der Marſch ging iiber Perfote nach Lampfafos, der 
Stadt des Memnon *); die Birger wußten fic) keine andere 
Rettung, als durch eine Geſandtſchaft de6 Königs Gnade gu 





1) Peutefas, des Aleranders Sohn, aus Mieya wurde, Arrian. VI. 
9.8, 6 av legdy donida qéowy jv ex rod ved ris “A9nvds Tis 
‘Duidos Aepaiy Eua of slyev *AAg ard Qos xa) med avtod epéoeto 
& raig pdizers, 

3) Strabo XIII, p. 693. C. L Gr. Il, n°. 8595. 

5) Polyaen. IV. 8. 15 in dex zweiten Reihe feiner Notizen, berichtet, daß 
Mcgander, um Memnon bei den Perſern verdächtig zu madjen, geboten 
Gabe, beim Gouragiren deſſen Befigungen (roy sod Méuvovos yaglar) 
a ſchouen. 
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erflehen; an deren Gpige ftand Anazimenes, der als wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Mann wohlbekannt und bei König Philipp frither 
gern gefehen war; auf feine Gitrbitte vergieh Alexander der 
Stadt 2), 

Von Lampjatos aus riidte das Heer unweit der Küſte weiter, 
als Vorhut voraus der Lynteftier Amyntas mit einer Fle der 
Ritterfehaft und vier Flen der Sariffophoren. Wie fie nabten, 
ergab ſich die Stadt Priapos an der Propontis unfern der 
Miindung des Granifos; gerade jegt war diefer Play, der die 
vom Granifos durchſtrömte Ebene Adraſteia beherrſcht, von 
Wichtigkeit, da nad den Beridten des Amyntas das perſiſche 
Heer an die Ufer des Granifos vorgerückt, und demnach der 
erfte Zufammenjtof mit dem Geinde an diefem Fluß gu ere 
warten war. 

Wenn Alegander fichtlich möglichſt bald gu ſchlagen wünſchte, 
fo hatten die Perfer ihm um fo mehr ausweiden follen. Im 
Kriegsrath in Zeleia hatte Memnon widerrathen einen Kampf 
gu beginnen, der faum einen Sieg und, wenn man fiegte, faum 
einen Bortheil hoffen laſſe; die Makedonen feien an Fußvoll 
ben Perſern weit iberlegen, und doppelt geflifrlid, da fie unter 
Führung ihres Königs kampfen witrden, wahrend Dareios dem 
perfifden Heere fehle; felbft angenommen, dag die Perfer 
fiegten, fo mitrde den Matedonen der Rücken gedeckt und ifr 
BVerluft nur dec eines vergebliden Angriffes fein; die Perfer 
bagegen verlbren durd) eine Niederlage das Land, das ſie zu 
vertheidigen Hatten; das einzig Erſprießliche fei, jedes entſchei⸗ 
dende Gefecht zu vermeiden; Alexander fei nur auf kurze Zeit 
mit Lebensmitteln verſehen, man müſſe ſich langſam zurückziehen, 
eine Gindde hinter ſich laſſen, in der die Feinde keinen Unter 
halt, fein Vieh, fein Obdach fänden; dann werde Alexander 
ohne Schlacht beſiegt fein, durch kleinen Schaden dem größeren 


1) Paus. VI. 18. 2 erzählt, Alexander habe geſchworen, das Eut- 

gegengeſetzte von dem yu thun, was die Geſandten von Lampfatos bitter 

wurden, woranf denn der Rhetor ihm dringend gerathen habe, die abtriine 
nige Stadt yu ſtrafen. Wenightens eine artige Anefdote. 
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unb unberedenbaren vorgebeugt werden. Memnous Meinung 
fand im Rathe der perfifhen GFeldherren fein Gehör, man hielt 
fie der Hoheit Perfiens nicht würdig; namentlid) widerſprach 
Arfites, von Phrygien am Hellecpont, in feiner Satrapie 
werde er and) nidjt ein Haus angiinden laſſen. Die übrigen 
Perfer ftimmten mit ihm fiir die Schlacht, eben fo ſehr aus 
Mampfluft, als aus Abneigung gegen den griechiſchen Fremd⸗ 
Ging, der ſchon gu viel beim Groffinige galt und den rieg 
verlingern zu wollen ſchien, um nod) höher in ded Konigs 
Gnade gu fteigen. Sie riidten den Mafedonen bis an den 
Granites entgegen; fie befdloffen, von den fteilen Ufern dieſes 
Fluſſes aus jedes Weiterrücken Alexanders gu hindern; fie ftellten 
fig an dem redjten Ufer fo auf, dag der Rand des Fluſſes 
von der perfifden Reiterei, das anfteigende Terrain in einiger 
Entjernung inter ihr von den griechiſchen Soldnern bee 
egt war. 

Indeß riidte Alexander liber die Ebene Wdrafteia dem Grae 
wifes gu, das ſchwere Fußoolk in die gwei Colonnen des rede 
tea und linken Flügels getheilt, auf der rechten Flanke die mates 
doniſche, auf der linken die theſſaliſche und griechiſche Reiterei; 
Die Packthiere mit dem grifieren Theil des leichten Fußvolles 
folgten den Colonnen; die Vorhut bildeten die Sariffophoren und 
etwa fünfhundert Mann leichtes Fußvolk unter Hegelodos Fhe 
tung. Schon näherte fid) die Hauptmaffe dem Fluffe, als 
cilends einige von den Sariffophoren guriidgefprengt famen mit 
der Nachricht, die Feinde ſtänden jenfeite des Fluſſes in Schlacht⸗ 
orduung, und gwar die Reiter in ausgedehnter Linie (anges dem 
fitilen und lehmigen Glugufer, eine Strede ruckwärts das Fuge 
volt. Alexander durchſchaute die Fehler der feindliden Dispo⸗ 
fition, welche die Waffe des ungeftiimen Angriffs gue Vere 
theidigung eines ſchwierigen Terrainé, und die trefflichen griechiſchen 
Soldner gu müßigen Zuſchauern eines Rampfes madte, dem nur 
fie gewachſen waren; ein dreiftes Borgehen mit Gavaterie mußte 
Gineeidjen, das jenfeitige Ufer und damit die Schlacht gu gee 
winnen, deren Erfolge gu fidern und gu benugen die Hypase 
piſten und Phalangen dienen follten, Gx lief die Cruppen aus den 
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Marſcheolonnen rechts und ints aufmarſchiren und fid) in Schlacht⸗ 
ordnung fegen. Parmenion fam zu ihm, den Kampf ju wider ⸗ 
rathen: es fei rathfam, fid) vorerft an dem Ufer des Fluſſes 
gu lagern; der Geind, an Fußvolt ſchwächer, werde nicht wagen, 
in der Nahe der Matedonen zu übernachten, er werde fic) gue 
vildgiehen und fo es möglich maden, dag man am anderen 
Morgen, bevor die Perfer ausgerückt und anfgejtellt feien, den 
Uebergang ohne Gefahr bewerkſtellige; jegt dagegen fdjeine ein 
Uebergang nicht ohne Gefahr: der Tag neige ſich, der Flug fet 
an manden Stellen tief und reißend, das Ufer jenfeits ſteil, 
man konne nicht in Linie paffiren, man müſſe in Colonnen durd 
den Flug gehen; die feindlidje Reiterei werde diefe in die Flante 
nehmen und niederhauen, ehe fie gum Fechten kämen; der erfte 
Unfall aber fei night bloß fiir den Augenblid empfindlich, fon- 
bern für die Entſcheidung des Krieges höchſt bedenklich *). Der 
Konig antwortete: „wohl erfenne ich da8, aber id) wilrde mig 
ſchämen, wenn id den Hellespont leicht überſchritten hatte, und 
dieß Meine Waffer uns abhalten follte, hiniibergugehen, wie wir 
find; aud) wiirde das meder mit dem Ruhme der Mafedonen, 
nod) mit meiner Art, einer Gefahe gegeniiber, ftimmen; die 
Perjer, glaube ich, würden Muth faſſen, als könnten fie fic) mit 
Makedonen meſſen, weil fie nicht fofort erführen, was fie fitrd- 
ten“. Mit diefen Worten ſchidte er Parmenion nach dem inten 
Flügel, den er führen follte, wihrend er felbft au den Ger 
ſchwadern de8 rechten rit. . 

Un dem Glanje feiner Waffen und an der weißen Feder 
feines Helmes, an der Ehrerbietung der ihn Umgebenden ſahen 
die Perſer jenfeits, dak Alexander ihrem linken Flügel gegens 
itber ftand, und daß dort der Hauptongriff gu erwarten fei; fie 
eilten den Kern ihrer Reiterel in didjten Reihen ihm gegeniiber 


1) Die Erzahlung bei Plutarch, daß Meander, weil der Monat Dai- 
fios von den matedonifdjen Königen nicht zu Schlachten gebraucht gu werden 
pflegte, denfelben dem zweiten Artemifios genannt habe, kann allene 
falls, fo aneldotenhaft fie ift, al Beweis gelten, daß die Schlacht gegen 
Ende Mai (Thargelion) vorfiel; cf. Plut. Camill. 19. 
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hart an das Ufer gu jftellen; dort war Memnon mit feinen 
Sdhnen und Arfames mit feinen eigenen Reitern; dann folgte in 
der Sdlachtlinie der phrygiſche Hypard Arſites, der lydiſche 
Satrap Spithridates mit den Hyrtanifdjen Reitern und vierzig 
eblen Berfern in feinem Geleit, dann die weiteren Reiterhaufen 
des Centrums, endlich die des rechten Flligels unter Rheomithres +). 
Eine kurze Zeit ftanden beide Heere ſchweigend, in gefpannter Er⸗ 
wartung einander gegenitber, — die Perſer bereit, anf den Feind, 
wenn er durd) den Fluß heranriide, während er die fteilen 
Ufer Herauffomme und ee er fid) ordnen könne, zu ſtürzen, 
Alegander mit raſchem Blick erſpahend, wie und wo der Angriff 
miglid) fei. Dann beftieg er fein Schlachtroß, rief den Truppen 
gu, ihm gu folgen und als Manner gu kämpfen, gab das Zeiden 
gum Borritden. Voran Amyntas der Lynfeftier mit den Sar 
tiffophoren und Paionen und einer Taxis *), ihm gugeordnet die 
Sle von Apollonia, von Ptolemaios, Philippos Sohn, gefiihrt, 
die diefen Tag die erfte Stelle in der Mitterfdjaft, den erfter 
Angriff hatte *). So wie fie im Flug waren ¢), folgte der König 
an dec Spige der itbrigen Glen der Hetairen unter dem Schall der 
Trompeten und bes Sdladtgefanges; er wollte, während Ptole⸗ 
main’ durd feinen Angriff den äußerſten linken Flügel des Feindes 
beſchaftigte, mit den fieben Glen, halb rechté aufritdend, rechts an 


1) Weuigſtens Diodor. XVII. 19 giebt dieſe Puntte der Aufftelluug: 
(© nennt auf dem rechten Flugel 1000 mediſche Reiter, 2000 des Rheo- 
mithtes, 2000 Battrianer. 

3) Gewif cine Taris dec Sypaspiften, wie zwei ſolche Arrian. I. 22.4, 
die cine unter dem Chiliarchen Addaios genannt werden. 

3) Ee if die Sle de8 Sotrates; daß ex anweſend war, ergiebt Arrian. I. 
15. 1; wenn troy des anweſenden Slardjen Ptolemaios diefe Fle führt, fo 
wird man in ibm den Gomatophylay, der Arrian. I. 22. 4 vorfommt, 
erleunen milffen, und es ergiebt fid) damit ein bezeichnender Zug fiir die 
Stellung der fieben Gomatophylates. 

4) mpoeupdader ec tév morapcy Arrian. I. 14. 6. — Wlecander 
febR gehy durch die Furth dupalver &¢ rv mdgoy Aokiy asi nagatelyar 
Tiv reiki § nagevaxe 0 gedua, Daß Polyaen. IV. 3. 16 das Mandver 
Meganders als Ueberflugelung (vasgexéoacer) bezeichnet, charalteriſirt die 
Duille, die ex in dieſer zweiten Reihe ſeiner Angaben benutzt hat. 
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Ptolemaios, linfe an die nadriidende Linie des Fufvolles gee 
lehnt, auf das Centrum der Feinde einbreden und daffetbe 
fprengen. Mit dem finten Flügel follte Parmenion, dem 
Fluſſe zu in ſchräger inie folgend, den rechten Flügel des 
Feindes [ahmen. 

Sobald fid) Amyntas und Ptolemaios dem feindliden Ufer 
des Fluſſes nahten, begann das Gefedht. Die Perjer, hier von 
Memnon und deffen Sdhnen gefiihrt, widerfegten ſich mit aller 
Macht ihrem Hinauforingen, indem fie theilé vom hohen Ufer 
herab ihre Wurflangen ſchleuderten, theils unmittelbar an das 
Waſſer vorgingen und die Heraufiteigenden zurückdräugten; diefe, 
durd) den ſchlüpfrigen Lehm am Ufer nocd mehr bebindert, 
batten ſchweren Stand, grofen BVerluft, zumal die am meiften 
rechts, wihrend denen Lins fic ſchon eine Stiige bot. Denn 
ſchon war der König mit dem Agema der Ritterſchaft ) durch 
den Fluß, ſtürmte ſchon gegen die Stelle des Ufers an, wo die 
dichteſte Maſſe der Feinde und die Heerführer verſammelt waren. 
Sofort begann der heftigſte Lampf um die Perſon des Königs, 
in den die andern Ilen, eine nach der andern, durch den Fluß 
folgend, miteingriffen; ein Reitergefecht, das in ſeiner Hart 
nãckigkeit, Stitigteit und der Wuth des Handgemenges einem 
Kampfe des Fußvolles glich; Roß an Roß, Mann an Mann 
gedriingt, fimpften die Makedonen mit ihren Speeren, die Perſer 
mit ihren feidjteren Wurflanzen und bald mit ihren frummen 
Säbeln, jene, um die Perfer vom Ufer gurii auf da Blache 
feld gu werfen, diefe, um die Mafedonen in den Strom zurück⸗ 
guftofen. Des Konigs weigen Helmbuſch fah man im dichteſten 
Getümmel; in dem heftigen Gefecht gerfplitterte fein Speer, er 
rief feinem Stallmeiſter gu, ihm einen andern gu reichen; aud 
dem war fein Speer gerbrodjen und er timpfte mit dem um⸗ 
gefehrten Stumpf. Raum dag Demaratos von Rorinth dem 
Konige feine Waffe gereiht, fo fprengte aud fdjon ein neuer 
Swarm erlefener perfifder Reiter heran, Mithridates, ihr 


1) Daß ſich Alerander an deffen Spitze befand, ergiebt fic) aus Arrian. L 
6. 


884. 01. 111. 2] Die Schlacht am Granites. 198 


Fihrer, jagte voraus und auf Alexander yu, fein Wurfipies 
vermundete de Koönigs Srhulter; ein Gpeerftog Alexanders 
firedte den perſiſchen Furſten todt gu Boden. Gu demfelben 
Augenblick jagte des Gefallenen Bruder, Rhoifates, auf Alexander 
{08, gerjdpmetterte mit einem Hiebe deffen Helm, fo dag der Sabel 
ned) die Stirnhaut rigte; WAlezander bohrte ihm den Speer durdy 
den Harniſch bis tief in die Bruft, und Rhoijates fttirgte riid- 
fing’ vom Pferde. Zugleich war der lydiſche Satrap Spithri- 
dates an Alexander herangefprengt; ſchon hatte er über des 
Konigs Nacken feinen Säbel gum tddtliden Schlage erhoben, 
da fam ihm der ſchwarze Kleitos guvor, mit einem Hiebe trennte 
et des Barbaren Arm vom Rumpfe, gab ihm dann den Todess 
fof. Immer wilder wurde der Kampf; die Perſer fodjten mit 
Hodjter Tapferteit, den Tod ihrer Fiirften gu rächen, während 
immer neve Schaaren über den Flug fegten, eindrangen, niedere 
megelten; umſouſt ſuchten die Feldherren Niphates, Petines, 
Mithrobuzanes zu widerftehen, umfonft Pharnates, des Dareios 
Shwager, Arbupales, der Enkel des Artazerzes, die fid) ſchon 
loſenden Maffen gu halten; bald lagen fie erſchlagen auf dem 
delde. Das Centrum der Perfer war durchbrochen, die Flucht 
wurde allgemein; etwa taufend, nad) Anderen zweitauſendfünf⸗ 
hundert Perſer waren geblieben, die übrigen flohen weit zer⸗ 
fprengt vom Schlachtfelde. Alexander verfolgte fie nicht weit, 
da noch die ganze Maſſe des feindlichen Fußvolkes unter Omares 
auf den Höhen ſtand, entſchloſſen den Ruhm griechiſcher Soldner 
zegen die makedoniſchen Waffen zu bewähren. Es war das 
Einzige, was ihnen übrig blieb; mußige Zuſchauer eines blutigen 
Rampfes, den ihre Mitwirkung vielleicht gewonnen haben würde, 
ehne beftimmte Befehle fiir den Fall, den der Stolz der per⸗ 
fiiden Fürſten unmöglich geglaubt hatte, blieben fie von Ere 
ftaunen und Rathlojigteit gefeffelt auf ihren Hdhen, die wee 
Rigitené einen ehrenvollen Rückzug gu fidern vermocht hätten; 
die blinde Flucht der Reiterſchaaren hatte fie Preis gegeben; 
uf fid) beſchränlt, erwarteten fie den Angriff ded ſiegreichen 
Heeres und den eigenen Untergang, den fie fo theuer als möslich 
Dropjen, Helleniomns. L 18 
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gu machen entſchloſſen waren 4), Alexander lief die Phalanx auf fie 
anrücken, gugleid) von allen Seiten alle Reiter, aud) die theffar 
liſchen und helleniſchen des linken Flügels, auf fie einbrechen. 
Nach kurzem, ſurchtbarem Kampfe, in welchem dem Konige ein 
Pferd unter dem Leibe erſtochen wurde, waren die Soldner bee 
waltigt; es entlam Niemand, außer wer fid) etwa unter den 
Leichen verborgen hatte; zweitauſend von dieſen Söldnern wurden 
gefangen genommen. 

Alexanders Verluſt war verhältnißmaßig gering; beim erften 
Angriff waren fünfundzwanzig Ritter von der Ile von Apol⸗ 
Tonia geblicben, außerdem etwa ſechzig Mann von der Reiteret 
und dreigig vom Fußvolle gefallen 2). Sie wurden am folgenden 
Tage in ihrer Waffenriiftung und mit allen militäriſchen Ehren 
begraben, ihren Acltern und Rindern daheim alle Stenern ere 
laſſen *). Gilr die Verwundeten trug Alexander perſönlich Sorge, 
ging zu ignen, ließ ſich ihre Wunden zeigen, fid) von jedem ere 
zählen, wie er fie empfangen. Gr befahl auch die gefalfenen 
perfifden Führer, auch die griechiſchen Söldner, die im Dienfte 
des Feindes den Tod gefunden atten, gu beftatten ; die gefangenen 
Griechen dagegen wurden in Feſſeln gefdlagen und gu öffent⸗ 


1) Nad) Plut. Alex. 16 haben dieſe helleniſchen Söldner um Capitu- 
Nation gebeten. Ge tame darauf an gu wiffen, welche Bedingungen fie 
forberten; wenn freien Abzug gum Groftdmige, fo that Werander, was er 
mufite, wenn ex fie vernichieie. Buffallender if, daß dieſe 20,000 Hellenen 
in ſolchem Bergrweiflungstampfe nichts weiter formten als fid) in Stilde 
hauen laſſen. Plutard) fagt, dag der größte Theil der Verluſte Alexanders 
auf den Kampf gegen dieſe Söldner fomme; jene 26 Ritter fielen ey rH 
nodzy éopodj. 

2) Bei Halikarnaß ift der Berluft eines Nadhtgefedjtes 16 Todte und 
gegen 800 Berwundete (1:184); diefe Zahl iſt fo groß, weil ſich die Lente 
Bei der Duntelheit nicht gehörig atten deden lönnen. Nimmt man bei 
einem Gefecht am Tage das Verhiltnif aud nur 1:8, fo ift von der Se 
der Apollonia ungefähr jeder verwundet worden. 

8) Arrian. I. 16, 4: reiv ve xard tiv zoigay dréley Edwxs xai 
Boas Eas F 1G owpart Aesoveyla 7H xard tas xrjoes exdorwr 
elopogat; cf. Arrian. VII. 10, 4. Justin. XI. 6, 18: cognatisque 
eorum immunitates dedit. 
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fier Strafarbeit nad) Mafedonien abgeführt, weil fie wider 
den gemeinfamen Beſchluß Griechenlands und für die Perfer 
gegen Griechenland gefochten Hatten; nur die von Theben ers 
Fielten Verzeihung. Das reiche perſiſche Lager fiel in Alexan ⸗ 
ders Hinde; die Beute des Sieges theilte er mit feinen Bundes- 
genojfen; feiner Mutter Olympias ſchickte er von den goldenen 
Bedern, purpurnen Teppichen und anderen Roftbarteiten, die in 
den Zelten der perfifdyen Fitrften gefunden waren; er gebot gum 
Andenfen der fünfundzwanzig Ritter, die guecft im Kampfe gee 
fallen waren, eben fo viel Brongeftatuen von dem Bildhauer 
Lyfippos gieBen und in Dion aufſtellen gu laſſen. Er fandte 
dreihundert vollſtändige Riftungen nad Athen, als Weihgeſchenk 
fit Pallas Athene, mit der Aufſchrift: „Alexander Philipps 
Gohn und die Griedhen, mit Ausnahme der Latedaimonier, von 
den Barbaren in Aſien.“ 

Mit dem Siege am Granifos war die Macht Perjiens 
dieſſeits des Tauros vernichtet, die Streitmacht der Satrapien, 
welde die Bormauer des Reiches bildeten, zerftreut, entmuthigt, 
fo zuſammengeſchmolzen, dag fie nicht wieder im offenen Felde 
mit den Makedonen gufammengutreffen wagen durfte; aud) die 
perſiſchen Befagungen der eingelnen grofen Stidte, gu flein, 
um einer fiegreiden Armee zu widerftehen, fonnten als über⸗ 
wunden gelten. Dazu tam, daß viele Fuhrer der Perfer, 
namentlich der lydiſche Satrap, gefallen waren, daf Arfites, der 
Hypard) PHrygiens am Hellespont, bald nad der Schlacht, 
wie es hieß, aus Rene und Angſt vor Berantwortlicteit ſich 
felbft entfeibt hatte, dag endlich die wichtigen Miiftenftride um 
fo leichter eine Beute dev Mafedonen werden mugten, da ſich 
in den reidjen griechiſchen Stddten nod immer demofratifd) gee 
finnte Manner fanden, denen fid) jet, des perfiſchen Joches 
und dev perfifd) gefinnten Oligarden frei gu werden, Gelegen ⸗ 
eit darbot. 

Alegander tonnte nicht gweifelhaft fein, wohin er fid) wenden 
miiffe, um die Wirkung feines Sieges auf die vortheilhaftefte 
Beife gu benugen und gu fteigern. Gin ſchnelles Gindringen 
in das Innere Kleinaſiens hatte ihn weite Gebiete, große Beute, 

1s* 
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Land und Leute gewinnen laſſen; aber fein Zweck war, die Macht 
des Groffinigs ju vernidten; fdon war eine Perferflotte im 
aigaiifden Mere, die, wenn ex ing Innere vorgedrungen wire, 
binter feinem Rücken operiren und fic) der Küſten bemächtigen, 
mit Hellas Berbindung antniipfen fonnte. Seine Erfolge gu 
Lande muften fie Uberholen; feine Operationsbafié gum weitern 
Bordringen nad Often mufte fo breit und fo fider als mige 
lich fein; ftiigte er fid) nur auf den Hellespont, fo blieben die 
Satrapien am aigaiifdjen Meere in der Hand des Feindes, der 
von da ang feine Flanke beunrubigen fonnte. Es war nothwenbdig, 
die gange Riifte Kleinaſiens zu befegen, um von dort aus gegen 
Often vordringen gu können. Es fam dagu, daß diefe Kuſten⸗ 
ftrice, von Griechen bevöllert, unter dem Gindrud der gewon⸗ 
nenen Schlacht je ſchneller defto fidjerer filr bas Intereſſe des 
fiegenden Griedenthums gewonnen werden fonnten. 

Alexander iibergab die Satrapie in Phrygien am Helles 
pont Ralas, dem Sohne des Harpalos, der, durch gweijiihrigen 
Anfenthalt in diefen Gegenden ſchon betannt, geeignet ſchien, 
die in militäriſcher Hinſicht höchſt widhtige Landſchaft gu ver 
walten; es wurde nichts Weiteres in der Verwaltung geändert, 
aud) die Abgaben blieben dieſelben, wie fie an den Großkönig 
entrichtet worden waren. Die nidt griechiſchen Einwohner des 
Landes famen grifitentheils, fic) freimillig gu unterwerfen; fie 
wurden ohne Weiteres in ihre Heimath entlaffen. Die Reliten, 
die mit bem Perferheere an den Granifos ausgezogen waren, 
erhielten Verzeihung, weil fie gezwungen am Rampfe Theil ge 
nommen fatten. Parmenion wurde nad) Dastylion, der Ree 
fideng des phrygiſchen Satrapen detachirt; ex nahm bie Stadt, 
die von der perfifdjen Befagung bereits gerdumt war, in Bee 
fig. Weiter oftwarts in diefer Richtung vorgudringen, war fitr 
den Augenblid nicht ndthig, da Dastylion fiir den Marfd nad 
Gilden als Riidendedung geniigte. 

Alegander felbft wandte ſich ſudwärts, um anf Sarbdeis, die 
Mefideng der Satrapie Lydien, gu gehen. Sardeis war berühmt 
wegen feiner alten Burg, die, auf einer ifolirten, ſchroff abe 
ſturzenden Felsmaſſe, welche vom Tmolos in die Ebene vorfpringt, 
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gefegen und mit dreifader Mauer umgeben, fiir uneinnehmbar 
galt; es befand fic) in derfelben der Schatz der reichen Sa- 
trapie, welder dem Befeh(ehaber der Stadt Gelegenheit 


‘Meten Yonnte, die überdieß bedeutende Befagung zu vere 


mefren und gu bverforgen, und eine ftarte Madt in Sardeis 
atte der perfifdjen Seemacht die befte Stiige gegeben *). Um 
fo wiflfommener war, daß etwa zwei Meilen von der Stadt 
Mithrines, der perſiſche Befehlehaber der Beſatzung, nebft den 
angefehenften Burgern erſchien, diefe die Stadt, jener die 
Burg mit den Schätzen gu übergeben. Der Konig fandte 
Amyntas, des Andromenes Sohn, voraus, die Burg zu befegen, 
te felbft folgte nad) kurzer Raft; den Perfer Mithrines bebielt 
tt fortan in feiner Nahe und geidjnete ihn auf jede Weife aus, 
gewiß eben fo fehr, um feine Unterwerfung zu belofnen, als 
um gu geigen, wie er fie belohne. Den Sardianern und allen 
Rydern gab er die Freiheit und die Berfaffung ihrer Vater 
wieder, deren fie zwei Jahrhunderte fang unter dem Drutk 
perſiſcher Satrapen enthehrt Hatten. Um die Stadt gu ehren, 
beſchloß er dte Burg mit einem Tempel des olympiſchen Zeus 
MM fcmitden; als er fid) nach der tauglidften Stelle dazu im 
Bereiche der Mtropolis umſah, erhob fic) plötzlich ein Wetter, 
unter Donner und Blitz ergoß fid) ein Heftiger Regenſchauer 
fiber den Plag, wo einft der lydiſche Koönigspalaft geftanden 
hatte; diefe Stelle wählte der König fiir den Tempel, der fortan 
die hohe Burg des vielgefeierten Kroiſos ſchmücken follte *). 
Sardeis wurde der zweite widhtige Punkt in der Operationo⸗ 
lmie Aleganders, da8 Thor gum Innern Meinafiens, gu dem 
be grofen Straßen von diefem Mittelpuntte des vorderafiatifden 
Handels Hinauffiihren. Die Statthalterfdaft Lydiens erbielt 
bs Parmenion Bruder Aſandros; eine Schaar Reiter und 


}) Plut. Alex. 17: 2dgdsis 26 apdegnpa ij¢ end Saddvoy rdy 
Peepheen iiyeportas. 

3) Atriau (1. 17. 5) erzahlt die Omen fo, daß man glauben modite, 
t habe es dem Ptolemaios entlehut; fonft pflegen derartige Wunder und 
Zachen aus Ariftobulos zu ſtammen. 
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leichtes Fußvoll wurde als Befagung der Satrapie unter feinen 
Befehl geftellt; mit ihm blieben Nitias und Paufanias aus der 
Schaar der Hetairen zurück, diefer als Befehlehaber der Burg 
von Gardeis und ihrer Befagung, gu der das Contingent von 
Argos beftimmt wurde, jener zur Vertheilung und Erhebung 
der Tribute. Ein anderes Corps, das ané den Gontingenten 
der Peloponnefier und der übrigen Hellenen beftand, wurde 
unter Kalas und dem Lynteftier Alezandros, der an Kalas Stelle 
den Befehl über die theſſaliſche Ritterſchaft erhalten hatte, nad 
den Gegenden, die dem Rhodier Memnon gehirten, abgefandt *). 
Nach dem Fall von Sardeis mote es nothwendig erſcheinen, 
aud) auf der linken Flanke die Occupation weiter zu führen 
und mit der weiteren Küſte der Propontis die Strage ind 
Innere am Sangarios hinauf zu gewinnen. Die Flotte end- 
lich — Nitanor führte fie — wird nad dem Siege am Gra 
nifos Befehl erhalten haben, nad Lesbos und Miletos yu 
ſegeln; es wird bei ihrem Erſcheinen geſchehen fein, dag Mitylene 
dem mafedonifden Bunde beitrat *). 

Der Konig felbft wandte fig) mit der Hauptmadt von 
Sardeié aus nad) Fonien, deffen Städte feit langen Jahren das 
Joch perfifder Befagungen oder perfifd gefinnter Oligarden 
getragen atten, und fic), wie ſehr fie aud) durch die Lange 


1) Anedriilig fagt Arian (1. 17. 8): dad viv yooar ci» Méuvovos. 
Ob damit das Gebiet am ascaniſchen See oder weldyes fonft gemeint fei, 
erhellt nicht. Die bithyniſchen Stämme im Innern diefer Ede Kleinafiens 
waren frei unter ihrem Häuptling Gas, dem Sohn des Dydalſos (Memnon 
Bei Photius C.20. 2). 

2) Die Tyrannis des Agonippos in Erefos ecldutern die merkwürdigen Ur 
funden, welde in den Juſchriften bei Come, Reiſe auf dec Inſel Lesbos, 
©. 35 ff. und ©. 29, fo wie C. J. Gr. II, n° 2166b, Add. p. 1028 ent- 
Halten find; fie etwähnen, daß der Tyrann mddtepov eEagdperos ngds 
‘AAavdgor xad rovs “Eddavas die Burger aus der Stadt getrieben, igre 
Beiber und Töchter in die Burg geiperct, 3200 Goldftateren eingetrichen 
fabe u. f. w., und rd redevtaior dqixdusros neds “4dEardgor xat- 
awaddero xad didpadde rolc noAtraus. Man erfieht nicht, wie der Kduig 
Damals eingegriffen hat. Daß Erigyios und Laomedon aus Mitylene 
waren, ift beachteuswerth. 
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Luechtſchaft gebeugt fein modten, nicht ofne lautes Verlangen 
ihrer alten Greiheit erinnerten, die ihnen jetzt noch einmal wie 
durch cin Wunder der Götter wiederfehren gu wollen ſchien. 
Nicht al8 ob fic) diefe Stimmung iiberall geäußert Hutte; wo 
die oligarchiſche Parthei ftart genug war, mußte der Demos 
ſchweigen; aber man durfte gewif fein, daß, wenn die befreiende 


“Macht nahte, die Demotratie hoch aufflammen werde; immerhin, 


daß dann nad bellenifder Art ungegiigelte Freude und leiden⸗ 
ſchaftlicher Hag gegen die Unterdriider den Beginn der neuen 
Freiheit bezeugten. 

Epheſos, die Königin unter den ioniſchen Städten, ging den 
anderen mit einem großen Beiſpiele voran. Nod gu Philipps 
Zeit, vielleicht in Folge jener Beſchlüſſe von Korinth 338, hatte 
der Demos ſich frei gemacht; Autophradates war mit einem Heere 
vor die Stadt gerückt, hatte die Behörden derſelben zu Unterhand⸗ 
lungen gu ſich beſchieden, hatte dann während derſelben die Bevölke⸗ 
rung, die an keine weitere Gefahr dachte, von ſeinen Truppen 
uberfallen, viele gefangen nehmen, viele tödten laſſen +). Seit der 
Zeit war wieder eine perſiſche Beſatzung in Epheſos, und die 
Gewalt in den Händen des Syrphax und ſeines Geſchlechtes. 
Unter denen, die nach Philipps Tode den Hof von Pella verlaſſen 
fatten, war Amyntas, des Antiochos Sohn, deſſen Bruder Hee 
ralleides die Gle der Ritterſchaft von Bottiaia führte; ob- 
{Gon Alexander ifn nie anders als gütig behandelt hatte, war 
@, modjte ex ſich irgend einer Schuld bewußt fein, oder argen 
Wünſchen Raum geben, aus Makedonien gefliidtet *) und nad 
Gphefos gefommen, wo ihn die Oligardhie auf alle Weiſe ehrte. 
Indeß war die Schlacht am Granifos gefdlagen, Memnon 
hatte fic) mit einigen Ueberreſten der gefdlagenen Truppen nach 
der ioniſchen Küſte gerettet und flüchtete weiter auf Epheſos gu. 
Hier hatte die Nachricht von der Miederlage der Perfer die hef⸗ 
tigfte Aufregung hervorgebradt; das Volt Hoffte, die Demokratie 


4) Polyaen. VIL. 27. 2. 

3) Da Arrian (I. 17. 9) fagt, daß diefer Amyutas aus Matedonien 
gelddgtet fei, fo taun ex nicht der Amyntas feyn, dec (Justin. IX. 5. 9) 
386 mit Parmenion und Attalos nach Afien vorausgeſchidt war. 
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wieder gu gewinnen, die Oligardie war in höchſter Gefahr; 
da erſchien Memnon vor der Stadt; die Parthei des Syrphax 
eilte, ihm die Thore gu öffnen, und begann in Verbindung mit 
den perſiſchen Truppen auf das ärgſte gegen die Volksparthei 
gu wilthen; dad Grab des Heropythos, bes Befreiers ven 
Ephefos, wurde aufgewiihlt und entweiht, der Heilige Schatz im 
Grogen Tempel der Artemis gepliindert, des Königs Philipp 
Bildfaule im Tempel umgeſtürzt, kurz, es geſchah Alles, was 
den Untergang ber Gewaltherrfdaft nod) mehr, als ihren Bee 
ginn gu ſchänden pflegt +). Indeß rückte Alexanders ſiegreiches 
Heer immer nuher; Memnon war bereits nad Halitarnajjos 
gegangen, um dort miglidft kräftige Bertheidigungemaagregetn 
zu treffer; und Amyntas, der bei der Aufregung bes Bolles 
ſich nicht mehr fider, nod) die Stadt gegen die Mafedonen yx 
behaupten fiir moglich alten mochte, eilte mit den in der Stadt 
liegenden Gwldnern, fic) gweier Trieren im Hafen gu bemäach⸗ 
tigen, und flitdtete zur perfifden Glotte, welche vierhundert 
Segel ſtark bereits im aigaiiſchen Meere erſchienen war. Raum 
ſah ſich das Volk von den Kriegsſchaaren befreit, als es auch 
in allgemeiner Empsrung gegen die oligarchiſche Parthei aufftand; 
viele vornehme Manner flüchteten, Syrphar und fein Sohn und 
die Sohne feiner Brüder retteten ſich in die Tempel, dab 
wiithende Golf rig fie von den Altären hinweg und fteinigte fie; 
man ſuchte die Uebrigen, bereit fie dem gleidjen Code gu opfern. 
Da rüuckte Aleyander, einen Tag nad Amyntas Flucht, in die 
Stadt cin, that dem Morden Einhalt, befahl, die um ſeinet ⸗ 
willen Gerbannten wieder aufzunehmen, die Demofratie fir 
alle Zeit in Geltung gu laffen; er überwies die Abgaben, 
die bisher an Perſien entridtet worden maren, der Artemis 


1) So Nanſprechend die Vermuthung iff, daß die „Tempelpolitik“ mit dex 
Dligarden gemeinfame Gade gemadjt und fid) file die perſiſche Macht eine 
geſetzt habe, fo wenig ſprechen die Ucberlieferungen dafür; daß fie nidt 
tinfad) antimatedonifd) war, yeigt die Statue des Königs Philipp in dem 
Tempel (Arrian. 1. 17. 11), die exft die mit Memnons Hilfe fiegende 
Oligarchie umftiirgte; fie und nicht der Demos pliinderte den Cempelidas 
(Arrian. 1. ¢.). 
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and dehnte bad Aſylrecht des Tempels auf ein Stadion von 
ten Tempelftufen aus +). Mag die neue Umgränzung des 
Tempelbezirks mit beftimmt gewefen fein, künftigem Streit zwiſchen 
dem Tempel und der politifden Gemeinde vorgubeugen, dem 
Heder in der Gemeinde felbft wurde durd die Germittelung 
des Königs ein Ende gemadt, ,und wenn ihm irgend etwas gum 
Ruhm gereicht“, fagt Arrian, ,fo ift e6 das, was er damals 
in Epheſos that’. 

Qn Ephejos tamen yu Alezander Ubgeorduete aus Tralleis 
nnd Magnefia am Maiandros, um ihm die beiden Stadte, die 
widtigiten im nördlichen Karien, zu übergeben; Parmenion wurde 
mit einem Corps von fünftauſend Mann Fußvolk und zweihundert 
Pferden abgefandt *), um die Stidte in Befig gu nehmen. Zu 
geider Belt wurde Altimadyos *), Lyfimadjos Bruder, mit eben 
fo viel Xruppen nordwärts nad) den aiolifehen und ioniſchen 
Stidten detachirt, mit dem Befehl, iberatl die Oligarchie auf. 
zaheben, die Volksherrſchaft wieder einguricjten, die alten Ges 


1) Die Anekdote, daß Alerander den Ephefiern den Bau ihres Tempels 
B vollenden verfprad, wenn ex feinen Ramen im den Fries des Gebdndes 
ſchen tonne, gehört einer ſpäteren Zeit au, wie der Auachronismus in der 
Antwort eines Ephefiers zeigt: es gebühre fi) nicht, daß der Gott der 
Gittin einen Tempel weihe. Man wilrde die Geſchichte fir cine Erfindung 
ber Deflamationsfdjulen halten, wenn fie nidjt ſchon Artemidoros berich ⸗ 
fete (bei Strabo XIV, p. 641); glaubwürdiger wird fie durch bie Angabe 
dieſes Ephefiers aus der Zeit bec mithradatiſchen Kriege nidt, am mee 
Higften fann ſeine andere Angabe in Betreff jenes Erbietens des Königs 
roils dé Eqectous pj edeAijoms, nodd wdddoy ovx dv EGedjoavras && 
legosudag xai cinostegycews gidodozeiv, fo verftanden werden, al ob 
Alexanders Exbieten von einer Parthei in ſchroffer Kürze abgelehnt worden 
fe, indem fie die von Alexander beabfidtigte Weigung als cine SHierofylie 
beidmete, wahrend die andere Barthel ihrer Ablehnung die angeführte hö - 
fide Gorm gu geben gewußt habe. 

2) Diefe und Allimachos Sendung, jede nad Arrian mit 2500 mevor 
tev tvwv xai Maxeddves nagandjoiws und 200 inneis roy éralgay 
Wigt uazweifelhaft, dag der Berband der Phalangen fur folde Expeditionen 
widht beachtet wurde. 

3) “avclpazov hat Cod. Flor., andere Codd. ‘Adaipador, der Barifer, 
den. Maller beuugt hat, “Aaxtuayor. G8 ift der C.I.A. II, n°. 128 grehrte 
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ſetze wieder herzuſtellen, die bisher an Perſien entridteten Tribute 
ihnen gu erlaffen. Es wird die Wirkung diefer Expeditionen ge- 
weſen fein, daf aud) in Chios die Oligardie, an deren Spige 
Apollonides ftand, geftitrst, daß auf Lesbos die Tyrannié in 
Antiffa und Crefos gebroden, Mitylene mit einer maledoniſchen 
Befagung gefidert wurde 9). 

Der König felbft blieb nod) einige eit in dem ſchönen 
Ephefos, ihm doppelt Lieb durd) den Umgang mit Apelles, dem 
grifiten unter den damals (ebenden Malern; das Bild Alexan⸗ 
ders, mit dem Blige in der Hand, das nod lange eine Zierde 
des grofen Tempels der Artemis war, entftand in diefer Zeit *). 
Ihn beſchäftigten manderlei Plane zur Forderung der griechi⸗ 
ſchen Kuſtenſtädte *); vor Alle befahl er die Stadt Smyrna, 
die feit der Zerſtörung durch die lydiſchen Konige ſich in meh ⸗ 
rere Fleclen aufgelbſt hatte, wieder herzuſtellen, die Stadt Kla⸗ 
gomenai durd) einen Damm mit ihrer Hafeninfel yu verbinden, die 
Landenge von Klazomenai bis Teos gu durchſtechen, damit die 
Schiffe nidt nöthig Hatten, den weiten Ummeg um das ſchwarze 
Borgebirge su machen ; das Wert ift nicht zu Stande getommen, aber 
nod in fptiter Zeit wurden auf der Landenge in einem dem Kö⸗ 
nige Alexander geweihten Haine Wetttimpfe von dem Bunde 
der Gonler gum Gedachtniß ihres Befreiers gebalten 4), 


1) Die Vertreibung des Xyrannen ber beiden lesbiſchen Städte erwähnt 
(Dem.) de foed. Alex., § 7; die Befahung in Mitylene Arrian. IL. 1. 3; 
nur Ariftonitos in Methymna (Ariftonymos bei Polyaen. V. 44. 8) ſcheini 
fig nad Arrian. IIL 2. 4 noch behauptet zu haben. 

2) Plin. XXX. V. 10; Aelian. V.H. IL. 2, XII. 34, legterer jedoch 
mit vielfadjer Berwirrung; die Geſchichte mit dec nadten Pankaſte ſcheint 
nad) Plut. Alex. 21 ein artiges und gum Lobe Wleranderé erfundenes 
Miaheden. 

8) Diefer Zeit wird aud) die Weihung gum Ban oder Wiederbau des 
Tempels in Priene angehdren, die durd) die Infdrift C. L Gr. IL, n°. 2904 
(Le Bas II]. 1, n°. 187) bejeugt ift: Bacidev’s Adétavdgos | dvéSnxe 
tov vady | ‘ASqvaty Modsdds, Das Bacsded’s jedod) ſcheint dle Weihung 
fpdteren Jahren des Königs zuzuweiſen. 

4) Strabo XIV, p. 644: Agog xadeguiuaros “Adcterdop te 
Fidbnnow xad dyay snd 10d xowod rev ‘leivwr Arebtyd osu xeray- 
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Nachdem Alexander noch im Tempel der Artemis geopfert 
und eine Muſterung der Truppen, die in vollem Waffenſchmucke 
und wie zur Schlacht aufgeſtellt waren, gehalten hatte, brad ex fol⸗ 
genden Tages mit feinem Heere, das aus vier Glen matedonifer 
Ritter, den thrakiſchen Rittern, den Agrianern und Bogenſchützen 
und etwa 12,000 Mann Hopliten und Hypaspiften beftand, auf der 
Strafe nad Miletos auf). Die Stadt war wegen ihres ges 
rdumigen Hafens flix die perſiſche Flotte, wenn fie das aigaiiſche 
Meer halten follte, beim Herannahen der ſpaten Jahreszeit 
bon der größten Widtigteit. Der Befehlehaber der perſiſchen 
Bejagung von Milet, der Grieche Hegefiftrates, hatte früher 
in einem Schreiben dem Könige die Uebergabe der Stadt anges 
boten, aber, von der Nähe der grofen perſiſche Flotte unter⸗ 
Tidhtet, die widhtige Hafenftadt den Perfern gu erhalten beſchloſſen. 
Defto eifriger war Alegander, die Stadt gu erobern. 

Miletos liegt auf einer Landzunge im Silden des latmiſchen 
Meerbufens, drei Meilen ſudwärts von dem Gorgebirge Miytale, 
vier von der Snfel Samos, die man am Horizont aué dem Meere 
hervorragen fieht; die Stadt felbft, in die außere und die mit 
ftarten Mauern und tiefem Graben verfehene innere Stadt gee 
theilt, Sffnet nad) dem Meerbufen gu vier Häfen, von denen der 
grdfte und wichtigſte auf der Inſel Lade etwas von der Milfte 
entfernt liegt; groß genug, um einer Flotte Schutz yu gewähren, 
ift ex mehr als einmal Veranlaſſung geweſen, daß Seetriege in 
ſeiner Nahe geführt und durch ſeine Beſetzung entſchieden find; 
die zunuchſt an der Stadt liegenden Hafen werden durch kleine 
Felfencifande von einander geſchieden, fie find fiir den Handel 


pYsrar svvrshovpevos évradGa, Ucbrigens hat Alerander nicht gerade 
dae Mimasgebirge durchſtechen wollen, wie Paus. If. 1. 5 fagt. 

1) Da die beiden Rofonnen von Parmenion und Witimadjos 10,000 
Morn F. und 400 Reiter zählten, mit Kalas nad Bithynien die theffae 
Alden und griechiſchen Reiter und die Bundescontingente yu Fuh — gewiß 
Khe 6000 Mann F. und fiber 1200 Pferde — detadhirt waren, fo hatte 
Algander gewiß nicht mehr ale etwa 13—14,000 Mam F. und etwa 
3000 Reiter Hei ſich. Auf dem Wege von Epheſos nad Milet wird 
Parmenion mit ſeiner Colonne gu ihm geſtoßen fein. 
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ſehr bequem, aber weniger geräumig, und werden durd die Rhede 
der Inſel Lade mitbeherrſcht. Die reiche Handeleftadt war von 
ben Perfern nicht eben bedrückt, ihr war ihre Demofratie gelaffen 
worden; fie mag gebofft haben, neutral zwiſchen den kämpfen— 
den Mächten verharren gu können; fie hatte nad) Athen gejandt, 
nm itlfe gu bitten *). 

Nitanor, der die „helleniſche Flotte” fiihrte, erreichte vor 
Antunft der iiberlegenen Perferflotte die Hohe von Miletos, und 
ging mit feinen hundertundſechszig Trieren bei der Inſel vor 
Anker. Bu gleicher Zeit mar Alegander unter den Mauern der 
Stadt erfchienen, hatte fith der duferen Stadt bemächtigt, die 
innere mit einer Circumvallation eingeſchloſſen, zur Verſtärkung 
der wichtigen Pofition von Lade die Thraker und gegen 4000 
Mann Soldner auf die Inſel itberfegen laſſen und feiner Flotte 
die Weifung gegeben, von der Seefeite Miletos auf bas forge 
faltigfte gu fperren. Drei Tage darauf erſchien die perfifde 
Flotte; ‘die Perfer ftenerten, da fie’ die Meerbucht von belles 
niſchen Sdhiffen befegt fahen, nordwärts, und gingen, vierhunbert 
Segel ftart, bei dem BVorgebirge Mykale vor Anler. 

Daß die Hellenifde und die perfifde Seemacht einanber fo 
noe lagen, ſchien ein entſcheidendes Seegefedt unvermeidtith zu 
maden ; viele Strategen Alexanders wünſchten es; man glaubte 
des Sieges gewiß gu fein, da ſogar der alte vorſichtige Bare 
mention jum, Rampfe rieth; denn ein Udler — das tagt ign 
Urrian anfiihren — fet am Ufer beim Spiegel des Schiffes 
Alexanders figend gefehen worden; ſtets Hatten bie Griechen yur 
See fiber die Barbaren gefiegt, und das Zeichen des Adlers 
laſſe feinen Zweifel, was der Götter Wille fei; ein gewonnenes 
Seegefecht wiirde der ganzen Unternehmung von außerordent ⸗ 
lichem Mugen fein, durd) eine verlorene Seeſchlacht könne nichts 
weiter verloren werden, als was man fdjon jegt nicht mehr 
Habe, denn mit ihren vierhundert Segeln feien die Perfer dod 
Herren yur See; ex felbft erklärte ſich bereit, an Bord zu 
Gehen und an dem Rampfe Teil gu nehmen. Alexander wies 


1) Gellius II. 9. 
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es zurück: unter den jetzigen Verhältniſſen eine Seeſchlacht gu 
wagen, würde eben fo nutzlos, mie geführlich, es würde tollkühn 
ſein, mit hundertſechszig Schiffen gegen die Uebermacht der feind⸗ 
lichen Flotte, mit ſeinen wenig geübten Seeleuten gegen die 
Kyprier und Phoiniker kämpfen yu wollen; die Makedonen, uns 
bezwinglich auf dem fejten Lande, diirften den Barbaren nidt 
auf dem Meere, das ihnen fremd fei, und wo überdieß taufend 
Rujilligteiten mit in Betracht kämen, Preis gegeben werden; 
der Berluft eines Xreffens würde den Erwartungen von feinem 
Unternehmen nicht bloß bedeutenden Eintrag thun, fondern fiir 
die Hellenen die Loofung gum Abfall werden; der Erfolg eines 
Gieges tonne nur gering fein, da der Gang feiner Unternehe 
mungen auf dem feften Lande die Perjerflotte von felbft vere 
nichten werde; daé fei aud) der Ginn jenes Zeichens; fo wie 
der Adler fid) auf das Land geſetzt, fo wiirde er die perfijde 
Seemacht vom Lande aus überwältigen; es fei nicht genug, 
nichts gu verlieren; nicht gu gewinnen, fei ſchon BVerluft. Die 
Botte blieb rubig auf der Rhede bei Lade. : 

Indeß fam Glaufippos, ein angefehener Mileſier, ing Lager 
des Königs, im Namen des Goltes und der Söldnerſchaaren, 
in deren Hand jegt die Stadt fei, gu erfliren: Miletos fei 
bereit, feine Xhore und Häfen den Matedonen und Perjern ges 
meinſchaftlich gu vffnen, wenn Alegander die Belagerung aufe 
heben wolle. Der Konig erwiederte: er ſei nicht nad Aſien 
gefommen, um fic) mit dem gu begniigen, was man ihn werde 
zugeſtehen wollen, er werde feinen Willen durchzuſetzen wiffen; 
von feiner Gnade möge man Strafe oder Verzeihung fiir die 
Vortbrüchigleit ermarten, die die Stadt gu einem eben fo ftraf- 
haren als vergebliden Widerftand veranlagt habe; Glautippos 
moge ſchleunigſt in die Stadt guriidtehren und den Milefiern 
melden, daß fie eines Sturmes gewärtig fein könnten. Mit 
bem nächſten Tage begannen die Sturmbide und Mauerbreder 
zu arbeiten, bald fag ein Theil der Mauer in Breſche; die 
Matedonen drangen in die Stadt cin, während ihre Flotte, fo- 
bald fie von ihrem Anterplage aus den Sturm gegen die Stadt 
gewahete, dem Hafen gu ruderte und den Eingang deffelben 
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ſperrte, fo dag die Trieren, dicht an einander gedrängt und die 
Schnäbel hinausgewendet, der Perſerflotte Hülfe zu leiſten, und 
den Mileſiern, ſich zur Perſerflotte zu retten, unmöglich machten. 
Die Mileſier rind Soöldner, in der Stadt von allen Seiten gedrängt 
und ohne Anéfidt auf Rettung, fudjten ihr Heil in der Flucht; die 
einen ſchwammen auf ihren Schilden gu einem der Felfeneifande 
der Hifen, andere ſuchten auf Boten den makedoniſch/⸗helleniſchen 
Trieren zu entfommen; die meiften famen in der Stadt um. 
Jetzt Meifter der Stadt, fegten die Makedonen, von dem König 
fel6ft gefithrt, nach dem Giland fiber, und ſchon waren die Lei⸗ 
tern von den Trieren an die fteilen Ufer geworfen, um die 
Landung ju ergwingen; ba befahl der Konig, voll Mitleid mit 
jenen Tapferen, die fic) auch jet nod) gu vertheidigen ober 
rithmlid gu fterben bereit feien, ihrer gu fdjonen und ihnen 
Gnade unter der Bedingung anzubieten, daß fie in feinem Heere 
Dienjt nähmen; fo wurden dreihundert griechiſche Söldner ge⸗ 
rettet. Eben fo fdjentte Wlezander allen Milefiern, die nicht 
beim Sturme umgekommen waren, Leben und Freiheit. 

Die Perferflotte hatte den Fall Milets von Myfale aus 
mit angefehen, ohne das Geringfte zut Rettung der Stadt thun 
gu können. eden Tag lief fie gegen die helleniſche Flotte aus, 
in der Hoffnung, fie gum Kampfe heranszuloden, und febrte 
Abendé unverridteter Sache nad der Rhede des Borgebirges guriid, 
einem höchſt unbequemen Unterplage, da fie ifr Trinkwaſſer Nachts 
aus dem Maiandros, etwa drei Meilen weit, holen mußte. Der 
Konig gedachte fie aus ihrer Pofition gu treiben, obne feine 
Flotte ihre zugleich fidjere und fidernde Stellung aufgeben gu 
laffen; er fandte die Reiter und drei Tagen vom Fußvolk unter 
Philotas Fuhrung an der Rilfte entlang nad dem BVorgebirge 
Mytale, mit dem Befehle, jede Landung der Feinde gu bine 
der; nun auf dem Meere gleichſam bloquirt, maren fie, bet 
Ganglichem Mangel an Waffer und Lebensmitteln, gendthigt, nad 
Samos ju gehen, um das Nöthige an Bord zu nehmen. Dann 
tebrten.fie zurück, fubren wieder, wie zum Kampf herausfordernd, 
in Schlactordnung auf; da die helleniſche Flotte ruhig bei Cade 
blieb, fandten fie fiinf Schiffe dem Gafen gu, der, zwiſchen dem 
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Sager und den fleinen Iuſeln gelegen, das Heer von der Flotte 
trennte, in der Hoffnung, die Schiffe unbernannt gu überraſchen, 
da es Befannt war, dag fid) das Schiffsvolk in der Regel von 
ten Schiffen zerftrene, um Holy und Vorrdthe yu holen. Sor 
bald Alexander jene fünf Sdiffe heranfteuern fab, ließ er mit 
bem gerade anwefenden Schiffsvolke zehn Trieren bemannen und 
in See gehn, um anf den Feind Jagd gu machen. Die pers 
ſiſchen Schiffe tehrten, bevor jene heran waren, ſchleunigſt um, 
fi gu ihrer Flotte zurückzuziehen; eines, das ſchlecht fegelte, 
fil den Matedonen in die Hinde und wurde eingebradt; es 
war aus Jaſos in Rarien. Das perfifcye Geſchwader zog fid, 
ohne Weiteres gegen Miletos gu verfuden, nad) Samos zurück. 

Der Konig hatte fic) durch die letzten Borfiille überzeugt, 
daß die Perferflotte anf die Bewegungen feiner Landmacht feinen 
nennenswerthen Ginflug mehr üben, vielmehr durd die fort: 
ſchreitende Occupation der Küſten balb völlig vom Feftland 
abgedrängt, gezwungen fein werde, auf weiteres Gingreifen in 
die entſcheidenden Actionen gu vergichten und einftweilen bei den 
Juſeln vor Anter gu liegen. Auf dem Feftlande in ber ganzen 
Rraft der Offenfive, fah Alexander feine Seemacht jetzt, da fie 
unmöglich gegen den dreimal ſtarkeren Feind die See halter 
founte, auf die Bertheidigung beſchränkt; fo wichtige Dienfte 
fie ifm beim Beginn des Feldguges und gur Dedung der 
erften Bemegungen des Landheeres geleiftet hatte, fie war ihm, 
feit die perſiſche Macht in Kleinaſien unterlegen, ohne befone 
deren Nutzen, dagegen der Aufwand, den fie verurfadte, außer⸗ 
atdentlich; hundertſechszig Trieren forderten an dreifigtau- 
fad Mann Matrofen und Schiffsſoldaten, faft eben fo viel 
Mannſchaft als das Heer, das das Perferreid) itber den Haufen 
flitrgen follte ; fie fofteten monatlich mehr als funfzig Talente 
Gold, und vielleicht eben fo viel für Unterhatt, ohne, wie das 
Landheer, das nicht viel theuerer ju unterhalten war, mit jedem 
Toge neue Eroberung und neue Beute gu maden. Alexanders 
Laſſen waren erſchöpft und Hatten vorerft feine bedeutenden Zur 
flife gu erwarten, da den befreiten griechiſchen Stadten ihre 
Abgaben erlaſſen wurden, die inlandiſchen weder gebrandſchatzt, 
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nod geplundert, ſondern nur nad dem alten, ſehr niedrigen Ans 
fag beftenert werden follten. Dieß waren .die Griinde, die den 
Konig veranlagten, im Herbft 334 feine Flotte aufzulbſen; ex 
behielt nur wenige Schiffe gum Transporte {ings der Küſte 
bei fic, unter diefen die zwanzig, die Athen geftellt hatte, fei 
es, um dadurd die Athenee gu ehren, oder um ein Unters 
pfand ihrer Treue gu haben, falls die feindliche Flotte, wie gu 
vermuthen, ſich nad) Hellas wenden follte *). 

Gest, nad Auflöſung der Flotte, wurde es für Alexander 
doppelt wichtig, fede Küſtenlandſchaft, jede Seeftadt, jeden Hafen 
zu befegen, um dadurd) jene Continentalfperre durdgufegen, mit 
welder er die perſiſche Seemacht matt gu fegen hoffte. Nod 
war an der Küfte de6 aigaiifdyen Meeres Rarien und in Karien 
Halitarnaffos iibrig, doppelt wichtig durch feine Cage am Eingange 
diefes Meeres, und dadurd), daß ſich in diefe febr fefte Stadt der 
legte Reſt der perſiſchen Macht in Kleinaſien zum Widerftande 
gefammelt hatte. 

Karien war vor etwa funfzig Jahren zur Zeit des gweiten 
Urtagerzes unter die Herrſchaft des Dynaſten Hekatomnos von 
Halitarnaffos getommen, der, dem Namen nach perſiſcher Sa- 
trap, fo gut wie unabhingig und bereit war, diefe Unabbiingige 
feit bei der erſten Beranlaffung mit gewaffneter Hand geltend 
gu machen *); er hatte feine Reſidenz nach dem Innern feines 
Landes,” nach Mylaſa, verlegt und von hier aus ſeine Herts 
ſchaft bedeutend auszudehnen verjtanden. Gein Sohn und 
Nachfolger Mauffollos verfolgte die Plane des Vaters, er vere 
größerte auf jede Weife feine Macht und feine Reichthiuner; 


1) Diodor fagt, daß einige Schriftſteller in der Aufldfung der Flotte 
ein ſtrategiſches Mittel des Königs berounderten, die Makedonen yur Tapfer- 
feit durch die Unmiglidifeit zur Rückkehr zu zwingen. Es würde dief weder 
dem ſtrategiſchen Talent des Königs, nod) dem Muth ſeines Heeres zur 
Ehre gereichen 

3%) Theopomp. fr. 111 bei Phot. cod. 176; Isocrates panegyr. § 162, 
der ign Kagles énforadpos nennt; fein Gohn Mauffollos ift nad 
C.L Gr. I, n° 26010 ,Gatrap” (Eandgamevoveos) in Rarien. 
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dann aud mit Lykien betraut 1), beherrſchte ex gwei widtige 
Seeprovingen Meinafiens; um fo näher fag es ihm, feine 
Seemadht — ſchon der Vater hatte, als perfifder Nanard, gegen 
Kypros gefimpft — weiter gu entwideln; ex verlegte die Refi- 
deng wieder nad) Halifarnag, das er durch Zufammengiehung 
von ſechs Meinen Ortſchaften vergriferte; er erregte den Bundes⸗ 
genojjentrieg gegen die Athener, um deren Seemadt gu ſchwächen; 
felbft nad) Miletos ftredte ex feine Hand aus*). Nachdem 
at (351), dann feine Schweſter und Gemahlin Artemifia, die 
ihm nad) farifder Sitte in der Herrſchaft folgte, geftorben war, 
Gbernahm der gweite Bruder Idrieus die Regierung (349); 
von den Zeitumftinden begünſtigt, behauptete er Chis, Ros und 
Rhodos. Seine Schweſter und Gemablin Ada folgte ihm (343), 
wurde aber fdjon nad vier Jahren durd ihren jiingeren Bruder 
virodaros der Herrſchaft beraubt, fo daß ihr nichts als die 
Bergfeftung Alinda blieb. Pixodaros beabſichtigte, durch eine 
Berbindung mit dem matedonifden Ninigshaufe, deffen Plane 
in Beziehung auf Afien fein Geheimniß mehr waren, ſich gu 
einem Rampfe um feine Unabhingigteit vorgubereiten. Dag ev 
aud Gold auf feinen Namen prägte, was — fo ift die Meie 
nung — feinem Satrapen guftand, wiirde zeigen, wie weit er ſchon 


1) Dieß erhellt aus [Arist] Oecon. II. 15. Wenn fotrates um 
380 ſchreibt: Avxlag d” oud? ele nuinors Megowy éxgdrnoey, ſo mag 
dem habgierigen „Satrapen“ von Rarien Lofien Aberiiefen worden fein, 
dieſt zahe Eidgenoffenfdaft an Gehorſam gu gewöhnen. Die leider ſehr 
verſtũmmelte Juſchrift, die G. Hirſchfeld (Monatsberichte der Berl. Mad. 
1874, S. 716) mitgetheilt hat, fichilich cin Vertrag zwiſchen Mauffollos 
umd Phafelis, gehört woh! diefem Zufammenkange an. 

3) Daf die Larifdjen Dynaften im Bundesgenoffentriege ihre Beſatzung 
auf Rhobos, Kos und Chios fatten, iff bekannt, und nod) in der Rede 
vom Grieden (846) fagt Demoſthenes rd» Kéiga édjuer role vijsove xata- 
Jappeivey Xlov xab Kev xat‘Pédor. Daf fie aud) nad) Miletos die Hand 
autfiredten, zeigt Polyaen, VI. 8; o6 die milefifdjen Dtingen mit EKA, mit 
MA auf Hekatomnos und Mauffollos gu deuten find (Waddington, Mél., 
D. 14), it pweifelhaft. 

Droyfen, Seflewiguns, 'L, 14 
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gu fein glaubte ). Der Hader am Gofe Philipps zerftörte feine 
Pline, fo daß er dem Wunſche des Perſerkönigs, feine Tochter 
mit dem edlen Perfer Othontopates gu vermählen, entgegenfam *), 
und nad feinem im Jahre 335 erfolgten Tobe wurde Othone 
topates Herr der kariſchen Dynaſtie *). 

Sobald jetzt Alerander in Marien einritdte, eilte Ada ihm 
entgegen; fie verfprad, in auf jede Weiſe bei der Eroberung 
Kariens zu unterftiigen, ihr Name felbft witrde ihm Freunde 
gewinnen; die Wohlhabenden im Lande, ungufrieden über die ere 
neute Verbindung mit Perfien, würden ſich fofort fiir fie ente 
ſcheiden, da fie im Ginne ihres Bruders ftets gegen Berfien 
und fiir Griedjenfand Parthei genommen habe; fie bat den König. 
als Xrenpfand ihrer Gefinmung, ihre Adoption angunehmen. 
Meander wies es nicht guritd, er lief ihr die Herrſchaft von 
linda; die Rarer wetteiferten, fid) ihm gu ergeben, namentlith 
die griechiſchen Städte; er ſtellte ihre Demokratie her, gab ibnen 
Autonomie, entließ fle der Tributpflicht. 

Nur Halikarnaß war noch übrig; dorthin hatte ſich Othon- 
topates gurlidgegogen; ebendahin war Memnon, nachdem er in 
Epheſos und Miletos weder die Gelegenheit günſtig, noch die 
Zeit hinreichend gefunden hatte, um erfolgreichen Widerſtand zu 
organiſiren, mit den Reſten der am Granifos geſchlagenen Armee 
gefommen, um mit dem kariſchen Satrapen vereinigt -die letzte 
widtige Pofition auf dev kleinaſiatiſchen Kuſte zu halten. Er 
ſchickte Weib umd Rind an den Grogtinig, angeblich, um ſie 
aller Gefahe gu entgiehen, in der That, um ein Zeidjen und 
Unterpfand feiner Treue gu geben, die fein griechiſcher Urſprung 
nur gu oft fdon gu verdächtigen Gelegenheit gegeben hatte. 


1) IIZQAAPOY (Q nist 0, wie Pinder, Die ant. Munzen des Berl. 
‘Mufeums 1851, n°. 850. 351 anglebt); die Nachweiſe Aber ſeine Golde 
miingen bei Brandes, ©. 475. 

2) Mionnet III. 400, S. VI. t. 7. 5 OBONTOITATO, nicht Ogorto- 
acurac, wie Arrian. I. 28. 1 u. 8 thn nennt. Meber die Reihe ter fer 
riſchen Dynaften Strabo XIII, p. 657. Die Regierungszeiten dee Einzelnen 
find nicht vdllig genau zu beſtimmen. 

8) Arrian. cf. Strabo XIII, p. 657. 
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Dieſe Hingebung gu ehren und ſeinem anerfannten und oft ere 
probten Gelbgerentalent die gebilhrende Wirtfantteit gu erdffnen, 
hatte ifn der Perferfdnig den Oberbefehl über die gefammte 
wrfifge Seemacht und die Küſten iibertragen*); wenn nod 
etwas file Berfien gu retten war, ſchien er der Mann zu fein, 
ter retten fonnte. Mit auGerordentlider Thätigleit hatte er 
des fefte Halilarnaß nod) surd) neue Werke, namentlich durd 
tmen breiten und tiefen Graben verftirft, die aus Perfern und 
Gaonern beftehende Befagung vermehrt, feine Kriegsſchiffe in 
den Hafen der Stadt gezogen *), um durch fie die Vertheidigung 
pi unterftitgen und die Stadt im Fall einer längeren Belage- 
tung mit Lebenemitieln gu verfehen; er hatte die Inſel Arkon- 
neſos, welche den Hafen beherrſchte, befeftigen laffen, nad Myndos, 
Manos, Thera, Kallipolis Befagungen gelegt *), tur; Alles fo 
vorbereitet, daß Halifarnag der Mittelpuntt höchſt erfolgreider 
Dewegungen und ein Bollwerk gegen das Vordringen der Make- 
bonen werden fonnte. Eben darum waren nicht wenige von der 
befiegten Parthei in Hellas nach Halitarnaffos gegangen, unter 
ijuen die Athener Ephialtes und Thrafybulos; aud von den 
beim Morde des Konigs Philipp Geflichteten der Lynteftier 
Reoptolemos; und jener Amyntas, des Antiodes Sohn, ſcheint 
fid mit ben Söldnern von Ephefos Hieher gerettet gu haben. 
Gelang es in diefer ftarten Pofition der mafedonifdjen Macht 
Stand gu Halter, fo war fie — denn bie perfifdye Flotte bee 
herrfchte das Meer — von der Heimath abgefdnitten, und 
Hellas mit dem Ruf der Freiheit unfdwer yu newer Schild» 
erhebnug yu bewegen. 


1) rod re vavtixod navtds Hysuaiv xad rig nagadlov tvundons 
Arrien. II. 1. 1. Neben ihm fieht demnächſt Autophradates, ſchwerlich 
detſelbe, ber dreißig Sabre früher ded Großtönigs Sache gegen die empdrten 
GCetrapen (ate Rarano’?) gefuhrt hatte, gewiß derfelbe, der jungſt gegen 
Giefes gezogen war. 

2) Dak die Flotte nad) Halikarnaß gezogen worden, ſcheint das al zs 
Teneets bei Arrian. L 20. 3 gu befagen. 

3) Arrian, IL. 5. 7. Die Lage dec Seiden leggenannten Orte ift 
Richt mehr nachzuweiſen. 

4* 
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Indeß riidte Alexander heran, und lagerte ſich, auf eine 
langwierige Belagerung gefaßt, etwa tauſend Schritte vor den 
Willen der Stadt. Die Feindſeligkeiten erdffneten die Perſer 
durd einen Ausfall auf die fo eben anriidenden Makedonen, der 
jedoch ohne viele Muhe zurüctgeſchlagen wurde. Wenige Tage 
nadber zog fic) der König mit einem bedeutenden Theile des 
Heeres *) nordweſtlich um die Stadt hin, theils um die Mauern 
ju beſichtigen, befonders aber, um von bier aus die nahe Stadt 
Myndos, die fiir den Fortgang der Belagerung von grofer 
Wichtigkeit werden fonnte, zu befegen, da ihm von der Beſatzung 
dort die Uebergabe verfproden mar, wenn er Nachts vor den 
Thoren der Stadt fein wollte. Er tam, aber Niemand öffnete; 
ohne Sturmleitern und Mafdinen, da das Heer nicht wie zu 
einem Sturm ausgegogen war, ließ der König, erzurnt, fo bee 
trogen gu fein, fofort feine Sdwerbewaffneten unter die Mauern 
_ der Stadt rien, und das Untergraben bderfelben beginnen. 
Gin Thurm ſturzte, ohne jedoch Breſche genug gu geben, dag 
man mit Erfolg hatte angreifen tinnen. In Halikarnaß war 
mit Tagesanbrud der Abzug der Makedonen bemertt, und fofort 
gur See Unterftiigung nad) Myndos geſchickt; Alexander mufte 
unverridjteter Gace in feine Stellung “vor Halifarnag zurüd⸗ 
kehren. 

Die Belagerung der Stadt begann; zunächſt wurde der Wall 
graben, der finfundviergig Fuß breit und halb fo tief war, unter 
dem Schutz mehrerer fogenannter Schildkrötendächer ausgefüllt, 
damit die Thurme, von denen aus die Mauern von Verthei⸗ 
digern geſaubert werden, und die Maſchinen, mit denen Breſche 
gelegt wird, gegen die Mauern vorgefdoben werden tonnten *). 


1) Ee nahm mit fid die len der Ritterſchaft, die Hypaspiften, die drei 
Taren Amyntas, Perdittas, Meleagros. 

38) Die Erdarbeiten bei der Belagerung und die Ertidjtung von Mar 
ſchinen laſſen mit Siderheit darauf ſchließen, daß das, was den techniſchen 
Waffen zufällt, in dex Armee Alexanders nicht fehlte, wenn man auch an 
nehmen muß, daß die Combattanten die Arbeiten ansfiifrten, welche die 
Ingenieure angaben und leiteten. Irgend Genaueres geben unſere Quellen 
daritber nicht. 
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Schon ftanden die Thürme den Mauern nah, als die Belagerten 
fiber Nacht einen Ausfall madten, die Mafdinen gu verbrennen ; 
ſchnell verbreitete ſich der Lärm durch das Lager; aus dem 
Schlafe geweckt, eilten die Matedonen ihren Vorpoften yu Hiilfe, 
amd nad) turgem Rampfe bei dem Lidjte der Lagerfeuer mußten 
bie Belagerten in die Stadt zurück, ohne ihren Zweck erreicht 
gi haben. Unter den hundertfiinfundfiebengig Leichen der Feinde 
fend man and die des Lynkeſtiers Neoptolemos. Matedonifder 
Seits waren nur zehn Todte, aber dreihundert Verwundete, da 
man bei der Dunkelheit der Nacht ſich nicht hinlänglich hatte 
deden finnen. - 

Die Mafdinen begannen gu arbeiten: balb lagen gwei 
Thurme und die Maner gwifden ihnen auf der nordéftliden 
Seite der Stadt in Sdutt; ein dritter Thurm war fart bes 
ſchadigt, fo daß eine Untergrabung ign leicht gum Sturz bringen 
mufte. Da fafen eines Nadmittags zwei Mafedonen aus der 
Phalang des Perdittas in ihrem Zelt beim Wein und fpraden gegen 
tinander grog von fid) und ihren Thaten, fie ſchwuren gang 
Halifarnag auf igre angenfpige gu nehmen, und die perſiſchen 
Memmen in der Stadt dagu; fie nahmen Sdild und Speer 
und ritdten felbander gegen die Mauern, fie ſchwangen ire 
Baffen und fdrieen nad den Zinnen hinauf; das ſahen 
und hörten die auf der Mauer, und madten gegen die gwei 
Manner einen Ausfall; diefe aber widen nicht vom Plag, wer 
ihnen gu nae fam, wurde niedergemadt, und wer zurückwich, 
bem nachgeworfen. Aber die Bahl der Feinde mehrte ſich mit 
jedem Augenblick, und die gwei Manner, die überdieß tiefer 
ſtanden, erlagen faft dem Andrange der Mehrzahl. Indeß 
hatten ihre Rameraden im ager diejen fonderbaren Sturmlauf 
mit angefefen, und fiefen nun aud) Gin, mitgubelfen; eben fo 
mebrte fig) der Zulauf aus der Stadt; es entſpann fid) ein 
hartnacliger Rampf unter den Mauern. Bald waren die Mates 
bonen im Bortheil, warfen den Feind in die Chore guritd, und 
da die Manern Hier fiir den Augenblic faft von Bertheidigern 
entbloßt und an einer Stelle bereits eingeſtürzt waren, fo ſchien 
nichts als der Befehl des Königs gum allgemeinen Angriff zu 
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feblen, um die Stadt einzunehmen 1). Alegander gab ihn nicht; 
er bitte gern die Stadt unverfehrt erhalten; ex hoffte, daß fie 
capitufiren werde. 

Uber die Gegner Hatten hinter jener Breſche cine ewe 
Mauer Halbmondformig von Thurm ju Thurm erbaut. Der 
Konig ließ die weiteren Arbeiten auf diefe ridten; Schirmwände 
aus BWeiden geflodjten, hohe hölzerne Thürme, Schilddächer mit 
Manerbrecern wurden in den einfpringenden Winkel, der ſchou 
von Schutt und Triimmern gereinigt und jum Beginn der 
neuen Sturmarbeiten geebnet war, vorgefdoben. Wieder machten 
die Feinde einen Ausfall, um die Mafdinen in Brand yu 
ſtecken, während von den beiden Thürmen und der Mauer aus 
ibe Angriff auf das lebhafteſte unterftitgt wurde; ſchon brannten 
mehrere Schirmwände und felbft ein Thurm, kaum nod) fchiigten 
die unter Philotas zur Feldwacht anfgeftellten Truppen die 
iibrigen; da erſchien Alexander gum Beiftand, eilig warfen die 
Feinde Fadeln und Waffen hinweg und zogen fic) hinter die 
Mauern zurück, von wo fie, den Angreifern in der Flante und 
jum Theil im Rücken, ihre Geſchoſſe wirkfam genug ſchleu⸗ 
derten. 

Bei fo hartnäckigem Widerſtand hatte der Rinig aller 
Grund ſchärfer angufaffen. Er ließ die Mafdinen von Renew 
arbeiten; er felbft war bei der Arbeit, leitete fie. Da befchlog 
Memnon — es heist auf Ephialtes dringende Mahmung *), es 
nicht gum Aeußerſten fommen gu laſſen — einen allgemeinen 








1) Dieſen charatteriſtiſchen Borgang giebt Arrian. I. 21. 

2) Diodor. XVIL. 2. 8, der allerdings viele Einzelnheiten Aber dieſt 
Rampfe um Halitarnaß giebt, aber unzuverläſſige umd gum Theil vere 
worrene. Go wenn er Neoptolemos alé makedoniſchen Strategen fallen 
Lift. Mag diefer Theil feiner Erzahlung auf Kieitarchos oder Sallie 
ſthenes zuruchufſihren fein, feine Quelle hatte fichtlich den Athenern ſchönt 
Dinge ſagen wollen. Ge mag immerhin richtig fein, daß die jungen maf 
doniſchen Soldaten von den alten ermuthigt werden muhten; aber der 
Veteran Atharrias, dex dann wiederholt aud) bei Curtius vorgefuhrt wird, 
ift ſichtlich cin miles gloriosus, mie ein hiſtoriſcher Künſtler dergleichen 
Figuren braucht. Es ift wohl derſelbe Tharrhias, dec nach [Plut.] de gl. 
Alex. IL. 7 bei der Belagerung von Perinthos cin Auge verloren hatte. 
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Ausfall. Ein Theil der Beſatzung brad unter Ephialtes Fuhrung 
bei der vielgefäührdeten Stelle der Mauer heraus, während die 
anderen beim Weftthor, wo der Feind es am wenigften ere 
wartete, gegen das Lager hin ausrückten. Ephialtes tampfte 
mit dem größten Muthe, feine Leute warfen Feuerbrände und 
vechtränze in die Maſchinen; aber ein frdftiger Angriff dee 
Rouigs, der von den Hohen Belagerungsthiirmen mit einem 
Hagel von Gefdoffen und grofen Steinen unterftiigt wurde, 
zwang die Feinde nod fehr hartnäckigem Kampfe jum Weichen; 
viele, unter ihnen Epbhialtes, blieben auf dem Plage, nod 
webrere unterfagen auf der Glucht über den Schutt der cinges 
fitirgten Mauer und durd die engen Thoreingänge. nde 
fatten fic) auf der anderen Geite den Feinden zwei Taxen Hy- 
paspiften und einiges leichtes Fußboll unter dem Leibwächter 
Ptofemaios entgegengeworfen; lange währte der Kampf, Ptole⸗ 
mains ſelbſt, der Ehiliard der Hypaspiften Addaios, der An⸗ 
fiigrer der Bogenſchützen Klearchos, mander andere nambafte 
Matedone war bereits gefallen, als es endlich gelang, die Feinde 
zurückzudrängen; unter der Menge der Fliehenden brad) die enge 
Pride, die ber den Graben filhrte, viele ſtürzten hinab und 
famen theils von den Nadhftiirgenden erdrückt, theilé von den 
Spiefen dex Matedonen getroffen, um. Bei diefer allgemeinen 
Flugt Hatten ſchnell die in der Stadt Zurietgeblicbenen die Chore 
ſchließen Caffen, damit nidt mit den Flichenden gugleid) die 
Maledonen den Gingang erzwängen; vor den Thoren drängten 
fid nun grofe Haufen unglidlider Flüchtlinge gujammen, die, 
ote Waffen, ohne Muth und Rettung, den Makedonen preis- 
Qtgeben, ſammtlich niedergemegelt wurden. Mit Cntfegen ſahen 
die Belagerten, da die WMakedonen, von fo grofen Erfolgen 
Gngefeuert und von der Hereinbredjenden Racht begiinftigt, im 
Begriff ftanden, die Thore gu erbredjen, in die Stadt felbjt eins 
zudringen; ftatt deffen hörten fie das Signal jum Rückzug 
blaſen. Der Ninig wünſchte aud) jetzt nod) die Stadt gu retten; 
er hoffte, daß nach diefem Tage, der ihm nur viergig Todte, 
dem Feinde dagegen an taufend gefoftet und deutlid) genug gee 
zeigt hatte, dag einem neuen Angriff wohl der Fall der Stadt 
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folgen diirfte, von Seiten der Belagerten Anträge gemadt werden 
wiirden, die ex nur erwartete, um diefem unnatitrliden Kampf 
von Griedjen gegen cine griechiſche Stadt ein Ende gu maden. 

Qn Halitarnag beriethen die beiden Befehlshaber, Memnon 
und Othontopates, welche Maaßregeln gu ergreifen feien; es 
entging ihnen nidt, daß fie unter den jegigen Umftdnden, da 
bereits ein Theil der Mauer eingeftiirgt, ein anderer dem Einſturz 
nabe, die Bejagung durch viele Todte und Verwundete geſchwücht 
war, die Belagerung nidjt mehr lange würden aushalten können; 
und wozu follten fie die Stadt halten, ba dod) bas Land bee 
reits verloren war? der Hafen, den gu behaupten fitr die Flotte 
von Wichtigkeit war, tonnte durd) Befegung der Hafenburg *) 
und durd die Behauptung der am farifdjen Meerbufen belegenen 
feften Plage genugfam geſichert werden; fie beſchloſſen, die Stadt 
Preis gu geben. Um Mitternacht fahen die makedoniſchen Feld- 
waden iiber den Mauern der Stadt eine Feuersbrunft empor- 
Todern; Flüchtende, die aus der brennenden Stadt fid) ins Feld 
gu den mafedonifden Gorpoften retteten, beridteten, dag der 
groge Thurm, der gegen die makedoniſchen Mafdinen erridtet 
war, die Waffenmagazine, die Stabdtviertel juntidft an den 
Mauern brennten; man fab, wie ein heftiger Wind die Feuers⸗ 
brunft in die Stadt Hineintrieb; man erfuhr, daf das Umfide 
greifen der Flamme von denen in der Stadt auf alle Weife 
gefördert werde. Sogleich lie Alexander trotz der Nacht anf 
brechen, die brennende Stadt zu beſetzen; wer nod) beim Ane 
zunden befdhiiftigt war, wurde niedergehauen, Widerftand fand 
man nirgends; die Ginwohner, die man in ihrer Wohnung fand, 
verfdjonte man. Endlich graute der Morgen; die Stadt war 
von den Feinden gerdumt, fie hatten fic) auf die Salmatis und 
die Hafeninfel zuruckgezogen, von wo aus fie den Hafen ber 
herrſchen, und, felbft faſt volltommen fider, die Tritmmerftitte, 
die in den Handen der Feinde war, beunrugigen konnten. 


1) Das ift die Salmatis (Arrian. J. 23. 3), von dex Atropolie im 
Innern der Stadt unterſchieden, wie der Plan bei Newton (History of 
discoveries 1862) jeigt. 
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Dieß ertannte der Konig; um ſich nicht mit der Belages 
tang der Burg aufzuhalten, die ihm unter den jegigen Um— 
ſtanden nicht mehr entſcheidende Refultate bringen fonnte, lief 
tr, nachdem die in der letzten Nacht Gefallenen begraben waren, 
den Bart feiner Belagerungsmafdinen nad Tralleis vorausgehen, 
die Legten Ueberbleibfel der Stadt, die fic) fo hartnäckig der gee 
meinfamen Gade der Hellenen miderfegt Hatten, und überdieß 
die Nahe der Perfer in der Salmatis und auf Arfonnefos 
nur gefährlicher machte, von Grund aus gerftdren; die Bürger⸗ 
{aft wurde in die feds Flecken aufgelöſt, die viergig Sabre 
friiger der Dynaſt Mauffollos in feiner Refideng vereinigt hatte 1). 
Ada erbielt die Satrapie über Karien wieder, unter der die 
helleniſchen Stadte dort autonom und tributfrei blieben. Die 
Ginfiinfte des Landes lieben der Furſtin; Wlegander lief 
zu ihrem und des Landes Sdug 3000 Mann Söldner und 
ttwa gweihundert Reiter unter Btolemaios *) Befehl zurück, der 
ben Auftrag erbielt, zur günzlichen Bertreibung der Feinde aus 
ben einzelnen Midftenftridjen, die fie nod) befegt hielten, fic) mit 
bem Befehlehaber von Lydien yu vereinigen, demnächſt die Bee 
fagerung der Salmatis durd) Circumvallation gu beginnen *), 

Die fptite Yahreszeit war herangefommen; mit dem Fall 
von Halitarnag fonnte Alegander die Eroberung der Wefttiifte 
Meinafiens fir beendet anfehen; die neubegriindete Freiheit in 
den griechiſchen Städten der Küſte und die mafedonifden Bee 
fagungen in Phrygien am Hellespont, Lydien und Karien fiderten 
dieſe Gegenden vor neuen Angriffen der Perferflotte. Diefer 
and die Südküfte Meinafiens ju fperren, fo wie die Lande 
{daften im Innern Reinafiens zu unterwerfen, mußte der 


1) Benn Plin. V. 29 (ed. Detl. § 107) angiebt, dof Alerander dee 
Stadt Halikarnaß feds Stidte, unter diefen Pedafon, gefdjentt gabe, fo 
beiieht fig) das anf eine ſpätere Beit. 

1) Da Arrian nidt den Namen des Baters hingufiigt, fo ift nicht au 
fehen, wer dieſer Ptolemaios ift; vielleicht der bei Iſſos cine Phalang führte 
(Arrian. II. 8. 4). 

4) Diod, XVI. 27. 
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Bwed der nächſten Operationen fein. Da vorausgufehen war, 
dag weder in den Küſtenſtädten, denen wegen der Jahreszeit 
von der See her nicht leidht Hiilfe tommen fonnte, nod 
auch im Ynnern bes Landes, dad lungſt von den Perſern fo 
gut wie völlig gerdumt war, der Widerftand grog fein wurde, 
fo war es unndthig, das gange Heer an diefem beſchwerlichen 
Buge Theil nehmen gu laſſen; dazu fam, daß gu den grogen 
Bewegungen, die den Feldjug des nächſten Jahres erdffnen 
follten, das Heer mit friſchen Truppen ans der Heimath vers 
ftärkt werden follte. Bei dem Heere befanden fid) viele Rriegs 
leute, die fid) jungſt erſt verfeirathet hatten; diefe wurden auf 
Urlaub nad) der Heimath entlaſſen, um den Winter hindurch 
bei Weib und Kind gu fein. Fore Führung übernahmen drei 
Neuvermählte aus der Zahl der Befehlshaber, des Seleutos 
Sohn Ptolemaios, einer der Leibwächter des Königs, des alten 
Parmenion Sdwiegerfohn Koinos und Meleagros, beide Stra⸗ 
tegen der Phalang; fie erhielten den Auftrag, zugleich mit dea 
Beurlaubten fo viel friſche Mannſchaften wie möglich nach Aſien 
mitgubringen und im Fruhling in Gordion yur großen Armee 
qu. ftofen. Man fann fig vorftellen, mit weldem Jubel diefer 
Urlaub angenommen, mit welder Freude die heimbehrenden 
Rrieger von den Ghrigen empfangen und angehirt wurden, 
wenn fie von ihren Thaten und ihrem Könige, von der Beut 
und den ſchönen Lindern Afiens ergdhlten; es ſchien, alé ob 
Afien und Makedonien aufhirten, einander fern und fremd 
gu fein. 

Bon den in Aſien guriidbleibenden mobilen Truppen (dena 
einige taufend Mann waren als Befagungen verwendet) bildete 
Alexander gwei Marfdcofonnen; die tleinere unter Parmenions 
Befehl, beftehend aus der matedonifden und theſſaliſchen Ritter⸗ 
ſchaft, den Xruppen der Bundesgenoſſen ), fo wie dem Part 
der Wagen und Mafdinen, ging itber Tralleis nad) Sardeié, 


1) Arrian. I. 24. 8. Da die theſſaliſche Ritterſchaft und die belle 
niſchen Contingente bei tem Satrapen Kalas geblieben waren und deren 
Maris nad) Halitarnaß nicht gemeldet wird, fo mag Parmenton diele ecft 
auf dem Wege nad) Sardeis an fid) gejogen haben. Daf Kalas von deat 
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am in der lydiſchen Ebene gu iiberwintern und mit dem 
Seginn des Frühlings nad) Gordion aufyubredjen. Die 
qrifere Colonne, aus den Hypaspiften, den Tazen der Pha- 
feng, den Agrianern, Bogenſchützen, Thrakern gebildet *), brad, 
unter Fuhrung des Königs felbft, von Rarien auf, um die Sees 
fafte umd die inneren Landfdjaften Kleinaſiens gu durchziehen 
amd in Befig ju nehmen. 

Der Marjd ging über den feſten Gränzplatz Hyparna, 
deſſen Beſatzung, aus griechiſchen Sbldnern beftehend, gegen freien 
Abzug aud die Burg übergab, nach der Landſchaft Lykien. Lykien 
war feit der Zeit des Kyros dem perſiſchen Reiche einverleibt, hatte 
aber nicht bloß feine eidgenoſſiſche Verfaſſung behalten, fondern 
aud bald feine Unabhängigleit fo weit wieder erlangt, dag es 
uur einen beftimmten Tribut nad) Sufa jahlte, bis dann der 
Gatrap von Rarien, wie erwähnt ift, aud Lytien gugemiefen 
erhielt. Noch in den letzten Jahren hatte der Perfertinig die 
Gebirgslandſchaft Milyas, auf der Grenze gegen Phrygien, zu 
Rotien geſchlagen. Perſiſche Befagumgen ftanden in Lytien nicht; 
Alexander fand tein Hinderniß bei der Befignahme diefer an 
Siadten reidjen und durd Seehäfen ausgezeichneten Proving. 
Telmiſſos und jenfeits des Xanthos fluffee Pinara, Xanthos, Par 
tera und an dreifig kleinere Ortfdaften im oberen Lykien ers 
gaben ſich den Matedonen; dann ritdte Alezander — es war 
in der Mitte des Winters — an die Quellen des Xanthos bine 
auf, in die Landſchaft Milyas *); hier empfing er die Gefandte 


Sithyuifden Fiieften Bas yurAdgefdjlagen worden fei, berührt Memnon c. 20 
{ei C. Maller III, p. 587), wo freilid) Kalas irrig Gtrateg genannt 
wird. 

1) Daß der König auf ſeinem Zuge amd) Reiter bei ſich hatte, vere 
fitht fidh von ſelbſt und ergiebt ſich aus Arrian. I. 28. 4. Dod) ift nicht 
 fehen, welches Corps; vielleidt einige len Sariffophoren oder die 
Odryfer. Da die hellenifdjen Biindner an Parmenion gewieſen, 8000 
Seldner in Karien gueiidgeblieden, von den Beurlaubten gewiß viele Pha - 
langiten waren, fo milffen die Phalangen, die mit Alexander gingen, ſehr 
fHroag geweſen fein. . 

3) Arrian. L 24. 5: dy cxpj dy rod yerucdvos. Die Landſchaft 
Vilyas erſtredt fic), fagt Strabo, von den Engpaffen oberhalb Termefſoe 
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ſchaft der Phafeliten, die ihm nad) der helleniſchen Sitte einen 
goldenen Ehrenkranz fandten, Gefandte mehrerer Stiidte des 
unteren Lykiens, die wie jene fic) ihm gu Frieden und Freund- 
ſchaft erboten. Den Phafeliten — aus ihrer Stadt war der 
ibm befreundete Dichter Theodektes, der jiingft in Athen gee 
ftorben war, deffen Bater nod) lebte*) — verfprad) er, dem⸗ 
nächſt gu ihnen gu kommen und dort einige Zeit gu raften. Bon 
den lytiſchen Gefandten, die nicht minder freundlich aufgenommen 
wurden, forderte er, denen, die er dagu fenden werde, ihre Städte 
gu itbergeben. Gr beftelite demnächſt einen der ihm Nächſtbe ⸗ 
freundeten, Nearchos von Amphipolis, der aus Kreta gebiirtig 
war, gum Gatrapen iiber Lytien und die öſtlich daran grens 
genden Küſtenlande *), Aus fpateren Vorgängen erhellt, daß fid 
gu diefer Zeit ein Contingent lytiſcher Schiffe bei der Perſer⸗ 
flotte befand; man wird annehmen diirfen, daf Alexander deren 
Buriidberufung entweder alé Folge der getroffenen Vereinbarung 
vorausfegte oder al6 Bedingung deffen, was er gewährte, fore 
derte. Denn ungweifelhaft ift den Lyliern, den Termele, wie 
fle fic) ſelbſt nannten, ihre alte, wob(geordnete Bundesverfaffung 
geblieben: dreiundgwangig Sthdte, jede mit Rath und Volke- 
verfammlung, mit einem „Strategen“ an der Spike ihrer 
Verwaltung, der vielleicht mit dem lyliſchen Namen eines Königs“ 
dev Stadt begeidynet wurde, dann filr das gange Bundedgebiet 
die Verſammlung der Stidte, in der die ſechs bedeutendften je drei 
Stimmen, die mittleren je gwei, die kleineren je eine hatter; 
nad demfelben Verhaltnif die Bertheilung der Bundesfteuern, 
als citer der Union der „Lykiarch“, deffen Name vielleicht gleid- 
falls ,Rinig war; diefer, wie die übrigen Bundesbehirden 


und dem dariiber bis gum Tauros liegenden Lande bei finda vorilber bie 
Sagalaffos und Apameia. 

1) Suidas s. v. (Westerm., Biogr., p. 147); von deſſen gleichnamigem 
Sohn es cine Lobrede anf Alegandros den Epeiroten gab. 

3) Arrian, Ill. 6. 6: carganevay <Avxlag xai nic éyoutons 
Avxlas zuigas tore éni rev Tadgoy to dgos. Alfo nicht gum Lytiarchen 
beſtellt ex ign. 
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und die Bundesrichter durd Wahl der Bunbdesverfammlung 
beſtellt 2). 

Dann 30g der Konig nach Phafelis. Die Stadt, doriſch ihrem 
Urfprunge nad, und bedeutend genug, inmittten der lykiſchen Um⸗ 
gebung fid) als helleniſche Stadt gu behaupten, fag außerordentlich 
ginftig an der pamphylifden Meerbudt und den drei Häfen, 
denen fie ihren Reichthum dantte; gegen Weften erheben ſich die 
Verge in mehreren Terraſſen Hintereinander, bis gur Höhe von 
fiebentaufend Fug, in fladem Bogen fid) um die pamphyliſche 
Bucht bis Perge hingiehend, dem Ufer des Meeres fo nah, dak 
der Weg an mehreren Stellen nur dann nidjt von der Brane 
dung bededtt wird, wenn Nordwind das Waffer von der Milfte 
purlidtreibt ; will man bdiefen Weg vermeiden, fo mug man den 
bei meitem befdwerlidjeren und längeren durd die Berge 
einſchlagen, der gerade damals durch einen pifidifden Stamm, 
der fic) beim Eingang ded Gebirges ein Bergſchloß gebaut hatte 
und von da aus die Phafeliten Heimfuchte, geſperrt wurde. 
Alexander griff in Verbindung mit den Phajeliten dies Raubneſt 
an und zerſtörte es. Freudenmahle feierten diefe glückliche Bee 
freiung der oft gedngftigten Stadt und die Siege des maledo⸗ 
niſchen Königs; es modte feit Kimons Siegen am Eurymedon 
das erſte Mal fein, daß die Stadt ein helleniſches Heer ſah. 
Aud Alexander ſcheint in diefen Tagen ſehr heiter gewefen gu 
fein; man fab ign nad einem der Gaftmable mit feinen Gee 
frenen im frohen Geftguge nad) dem Markte giehen, auf dem 
die Bildfiinle des Xheodeftes ftand, und fie mit Blumen> 
tringen ſchmücken, das Andenfen de6 ihm werthen Manned zu 
feiern *). 

1) Strabo XIV, p. 664. Die Bezeichnung Strategen fiir die cine 
‘ylnen Städte giebt Dio Cass. XLVII. 34. Die Inſchriften C. I. Gr. II, 
w®, 4270. 4808h u. a. nennen 4 fovdy xad 6 diuos cingelner Stddte. 
Dee Titel Lyfiard) tommt bei Strabo und in Inſchriften dec Romerzeit 
(C. I. Gr. If, n° 4198. 4247) tor. Theopomp. fr. 111 nemt den 
Ring” Perifles, und C. I. Gr. IL, n°. 4269, cin Giegesepigramm des 
Sohnes bes Garpagos (um Ol. 100), ſpricht von den ovyyevdas tije fo- 
ilelas, denen der Sieger von der Beute gegeben habe. 

3) Plut. Alex. 17. 


222 Berrath des Lynteftiers Alexandros. i. 1. 


Qn eben diefen Tagen war es, dag ein verrudter Plan 
ans Lidt fam, doppelt verrudt, weil er von einem der vore 
nehmſten Befehlehaber des Heeres augging, dem Alexander 
Großes vergiehen und Grifereé anvertraut hatte. Der König war 
vielfach gewarnt worden, nod) vor Rurzem hatte Olympias 
in einem Briefe ihren Sohn beſchworen, vorfidtig gegen frithere 
Feinde gu fein, die er jegt fiir feine Freunde halte. 

Der Verräther war Alexandros der Lynkeſtier, in dem die 
jweideutigen Anſprüche ſeiner Familie auf das matedonifde 
Konigthum einen eben fo heimtidifdjen wie hartnäckigen Ver⸗ 
treter fanden. Der gleidjen Theilnahme an jener Berſchwörung 
gum More des Konigs Philipp verdächtig, die zweien jeiner 
DBrilder die Todesftrafe gebradt hatte, war er, weil er dew 
Sohn des Ermordeten fic) fofort unterworfen und ihn zuerſt ale 
Konig begrußt hatte, nicht blog ſtraflos geblieben, fondern Wler 
rander bebielt ihn in feiner Umgebung, iibergab ihm manches 
wichtige Commando, jo nod) zuletzt die Anfithrung der theffar 
liſchen Ritterſchaft fur den Zug gegen Memnons Land und nah 
Bithynien. Aber felbft bas BVertrauen des Königs vermochte 
nicht, ded argen Mannes Gejinnung gu dndern; das Bewußtſein 
eines vergeblichen, aber nicht bereuten Berbredyens, der ohnmäch⸗ 
tige Stolz, doppelt getrantt durd die Großmuth des glücküber⸗ 
‘Hauften Giinglings, bas Andenten an zwei Brilder, deren Blut 
fire den gemeinfamen Plan gefloffen, die eigene Herrſchſucht, die 
befto heftiger qualte, je hoffnungslofer fie war, turz Reid, Haß. 
Begier, Furcht, das mögen die Xriebfedern gewefen fein, die 
ben Lynteftier die Verbindung mit dem perfifden Hofe wieder 
angutniipfen oder vielleicht nicht abgubredjen bewogen; jener Neo⸗ 
ptolemos, der in Halifarnag fiir die Perfer kämpfend den Tod 
gefunden hatte, war fein Neffe; durd) Antiochos Sohn Amyntas, 
der, aus Makedonien landesflidtig, beim Herannahen des mates 
doniſchen Heeres von Ephefos zunüchſt wohl nad Halitarncs 
geflohen, dann weiter gum Perferhofe gegangen war, ‘hatte Alexan- 
dros ſchriftliche und mimbdliqe Erdffnungen an den Großkonig 
gelangen laſſen, und Siſines, einer von Dareios Bertrauten, 
fam, angeblid) um Befehle an Atizyes, den. Gatrapen vow Groß ⸗ 
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gxtygien, gu bringen, mit geheimen Aufträgen nach ben vorderen 


banden, zunuchſt bemuht, ſich in die Cantonirungen der theſſa⸗ 
liſchen Ritterſchaft einzuſchleichen. Bon Parmenton aufgefangen, 
gftand er den Bwed ſeiner Sendung, den er, unter Bedeckung 
tad) Phafelis vor den König gefiihrt, dahin bezeichnete: dag ex 
im Namen des Groffinigés dem Lynteftier, wenn er Alexander 
mmorbde, taufend Talente und das Rinigthum Matedoniens gabe 
vrſprechen ſollen. 

Gofort berief der König die Freunde, mit ihnen gu berathen, 
wee gegen den Beſchuldigten zu verfahren ſei. Ihre Meinung 
war, daß es fruher ſchon nicht wohl gethan geweſen fei, einem fo 
weidentigen Manne den Kern der Reiterei anzuvertrauen; um 
fo nothwendiger ſcheine es jetzt, ifn wenigſtens ſofort unſchüdlich 
wi machen, bevor er die theſſaliſche Ritterſchaft noch mehr fir 
fich gewinne und fie in ſeine Verrütherei verwickele. Demnach 
wurde einer der zuverläſſigſten Officiere, Amphoteros, Kratetos 
Bruder, an Parmenlon abgeſandt; in der Landestracht, um 
unlenntlich zu fein, von einigen Pergaiern begleitet, gelangte er 
anerfannt an ben Ort feiner Beftimmung; nachdem er feine 
Uuftrtige gefagt hatte — denn der König hatte fo gefährliche Dinge 
ridt cinem Briefe, der leicht aufgefangen und misbraucht werden 
fomnte, anvertranen wollen —, wurde der Lynkeſtier in der Stille 
tifgehoben und feftgefegt; ihn gu richten, verſchob der Konig 
uch jegt noch, theils aus Ruckſicht auf Antipatros, deffen Schwie ⸗ 
geſohn der Hochverrüther war, beſonders aber, um nicht gu bee 
urugigenden Geriidten im Heere und in Griechenland Anlaß 
1m geben 4), 

Rach diefem Mufenthalt brad das Heer aus der Gegend 
don Bhafelis auf, um Pamphylien und den wichtigſten Ort des 
Landes, Perge, gu erreichen. Einen Theil des Heres fandte 
Alexander -anf dem Langen und beſchwerlichen Gebirgswege, den 
er durch die Thrafer wenigftens fiir das Fußvolk hatte gangbar 
Maden laſſen, voraus, während er felbjt, wie es fdjeint, mit 
bec Ritterſchaft und einem Theil de8 ſchweren Fußvolkes den 


1) arrias. L 95. Diod. XVII. 82 u. 80. Ourt. VII. 1m. ſ. w. 
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Riftenweg einſchlug; in der That ein gewagtes Unternehmen, 
da gerade jegt in der Wintergeit der Weg von der Brandung 
bededt war; den gangen Tag braudjte man, um daé Waſſer yu 
durchwaten, da8 oft bis an den Mabel hinaufreichte; aber das 
Beifpiel und die Nhe des Ninigs, der das Wort „unmöglich“ 
nicht Lannte, lief die Truppen wetteifern, alle Mühe mit Aus 
dauer und mit Freudigheit yu iiberftehen; und als fie endlid am 
Biele angelangt, auf ihren Weg, auf die ſchäumende Brandung 
des weiten Meeres zurückſahen, da war es ihnen wie ein Wunder, 
das die Gitter durd) Alexander vollbradt, und fie ertannten ftaue 
nend, was fie felbft vermochten unter ihres Heldentinigs Fuhrung. 
Die Kunde von diefem Zuge verbreitete fic, mit mährchenhaften 
Buftigen geſchmückt, unter den Hellenen: der Konig fei troy des hef⸗ 
tigen Siidwindes, der dad Waſſer bis an die Berge hinaufgepeitſcht, 
an das Geftade hinabgezogen, und pliglid) habe der Wind ſich 
gedreht und von Norden Her die Waffer guriidgejagt; andere 
wollten gar wiffen, daß er fein Heer trodnen Fußes durch das 
Meer geführt habe; und der Peripatetiter Kallifthenes, der guerft 
die Geſchichte diefer Feldzüge ſchrieb, denen er felbft beiwohnte, 
verſtieg ſich zu der Phraſe: das Meer habe dem Konige ſeine 
Huldigung darbringen wollen, und fei vor demſelben niederge⸗ 
fallen 1)Y. Der Konig ſelbſt ſchrieb — wenn der Brief echt 
iſt — an ſeine Mutter die einfachen Worte: er habe durch 
die pamphyliſche Leiter, fo nannte man die Bergabhänge dort, 
einen Weg maden laſſen und fei von Phafelis aus hindurd- 
gezogen. 

So riidte Alexander in den Küſtenſaum der Landſchaft Pir 
fidien, dex Pamphylien genannt wird, mit feinem Heere ein; 
diefe Kuſtenlandſchaft erftredt fic), vom Taurosgebirge im 
Norden begränzt, bis jenfeits der Stadt Side, wo das Gebirge 
ſich wieder didt an die Küſte drängt, um ſich nordöſtlich über 
Rilitien, der erſten Landſchaft jenſeits des Tauros, hinzuziehen, 


1) Callisth. fr. 25 braucht ben techniſchen Ausdruck fiir dieſe perfiſche 
‘Art der Huldigung: fa ey rg vmoxverovedat nws doxj ngosxorsiv. 
Den Brief Weganders an feine Putter erwähnt Plut. Alex. 17. 
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dergeftalt, daß Alexander mit der Befegung Bamphyliens die Unters 
werfung der Seetitfte dieffeits des Tauros beendet nennen fonnte, 
Perge, der Schluſſel gum Ucbergang über die Gebirge im Norden 
md Weften gu den inneren Landfdjaften, ergab fid); die Stadt 
Aspendos ſchickte Gefandte an den Konig, ſich gur Uebergabe gu 
erbieten, zugleich gu bitten, daß ihr feine makedoniſche Befagung 
gegeben werde, eine Bitte, die Wlezander unter der Bedingung gee 
wahrte, daß Aspendos auger Whlieferung einer beftimmten Anzahl 
Pferde, deren Haltung fie dem Perſerldnige ftatt Tributes leiftete, 
aod) funfzig Talente yur Löhnung feiner Soldaten zahlen folle. 
Er felbft brad nad Side auf, der Grengftadt Pamphyliens, die 
dinft von Auswanderern aus Kyme in Aiolis gegriindet worden 
war; aber die Sprache diefer Hellenen — die der Heimath 
fatten fie vergeffen, die des Landes nidjt angenommen, — war 
tigener Art 2). Wlegander ließ in ihrer Stadt eine Befagung 
zurck, die fo wie die gefammte Küſte der pampholifden Bucht 
anter Nearchos Befehl geftellt wurde. Darauf trat Alerander 
ben Rückweg nach Perge an; die mit einer Befagung von Landes- 
tingeborenen und fremden Soldlingen verfehene Bergfeftung Syl 
fion gu itberrumpeln *), mislang ihm; er iiberlieg fie eingunehmen 
feinem GStatthalter, da ihm bereits die Nachricht zugekommen 
war, dag die Aspendier weder die Pferde, wie fie verfproden, 
ausfiefern, noch die funfzig Talente, gu denen fie fic) verpflidtet, 


1) So die Angabe Arrians (1. 27. 4). Die älteren Munzen von 
Gide haben eine Schrift, die der palmyreniſchen ahnlich genannt wird 
(Luynes, Num. des Satr., p. 28; weitere Literatur giebt Smboof-Blumer 
im v. Sallets Num. Zeitſchr. IL, 6. 330). 

4) Die Lage diefer Feftung ergiebt fic) nad) Arrian zwiſchen Aspendos 
md Eide. Nach Strabos Ausdrad (XIV, p. 667) adds syndds ae 
roig dx Udgyns Exonros hat G. Dirſchfeld (Monateberichte der Berl. Acad. 
1874, G. 724) die Felfenburg Syllion wieder erlaunt und den Namen, der 
tei Strabo fehit, exglngt. Den Dialect dieſer Stadte lehrt die Inſchrifi vor 
Sylliou, die in neuer Abſchrift Hitſchfeld mittheilt, und die Beiſchriften dec 
tern Miinjen FEAYNIYE fiir Syllion, EZTFESUYE fiir Aspendos, 
UPEILAZ file Perge; 9. Friedlander in v. Sallets Num. Zeitſcht. IV, 
S, 298 ff. 
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zahlen wollten, fondern fid) gum ernfthaften Widerftande geriiftet 
Hatten. Gr ritdte gegen WAspendos, befegte die von ihren Eine 
wohnern verlaffene Unterftadt; ofne fic) durch die Feftigheit ter 
Burg, in die fic) die ASpendier gefliidjtet Hatten, nod durch den 
Mangel an Sturmzeug zur Nachgiebigheit bewegen zu laffen, 
fchidte er die Gefandten, weldje die Biirger, durd) feine Mahe 
geſchreckt, an ihn abgefandt fatten, um fic) auf Grundlage 
des fritheren Vertrages zu ergeben, mit der Weifung zurück, daß 
die Stadt, außer den frilher verlangten Pferden und funfzig Ta- 
Lenten, nod) funfzig Talente zahlen und die angefehenften Bürger 
als Geifeln ftellen, wegen dee Gebietes, das fie ihren Nate 
barn gewaltfam entriffen ju haben befdyuldigt wurde +), fich 
einer geridhtlidjen Entſcheidung unterwerfen, dem Statthalter de 
Konigs in diefer Gegend gehorden und jährlichen Tribut zahlen 
folle*). Der Muth der Aspendier hatte rafd) ein Ende; fie 
filgten fid. 

Der Konig zog wieder nach Perge, von dort weiter durch 
das rauhe Gebirgsfand der Pifider nach Phrygien zu marſchiren. 
Jetzt diefes in viele Stämme getheilte, yum Theil in nachbar⸗ 
licen Fehden begriffene Bergvolt Thal fiir Thal zu unterwerfen 
tonnte nicht in feiner Abſicht liegen; genug, wenn er ſich den 
Durdmarfd zu ergwingen fie feine ftarte Hand flihlen ließ; 
die fo geöffnete Strafe zwiſchen der pamphylifdjen Küſte und 
Phrygien dauernd gu ſichern mußte er feinen tlinftigen Befehls⸗ 
habern in den Gebieten, die das Gebirgsfand umgaben, iiber 
laſſen. 

Die Straße, die er wählte, führt von Perge weſtwärts 
durch die Kuſtenebene an den Fug der Gebirge, dann in cin 
febr {dwieriges Defilé, das, von der Bergfefte Termeffos *) 


1) Nad) Polyb. V. 73 möchte man die Sideten file die beeintrdchtigten 
Nachbaru alten. 

3) Arrian, I. 27. 4 fagt: pégovs dnogéoey boa Ery Mexedéos. 

5) Bu den Sellen. 1, S. 177 gegebenen Notizen fiber bie Lage diefes Ories 
tommen jest die von Schönborn, Forbes u. a., namentlid) and) die lehr⸗ 
reichen von G. Hirſchfeld, Monateberidjte der Berl. Acad. 1874, S. 716. 
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beherrſcht, durch cine kleine Truppenzahl felbjt einem großen 
Here leicht geſperrt werden konnte; an einer ſteilen Bergwand 
jieht ſich der Weg hinauf, der vow einem eben fo ſteilen Berge 
auf der anderen Seite überragt wird; und hinten in dem Sattel 
wiſchen beiden liegt die Stadt. Beide Berge fand der King 
von den Barbaren — benn gang Termeffos war ausgezogen — 
fo befegt, dag er vorzog, fid) vor dem Paß gu lagern, überzeugt; 
dof die Feinde, wenn fie die Makedonen fo raften fahen, die Gee 
fahr für nidjt dringend halten, den Pak durd eine Feldwache 
figern und in die Stadt zurückkehren würden. Go gefdjah es, 
bie Menge zog fid) zurück, nur eingelne Poften geigten fic) auf 
bet Höhe; fofort rückte der König mit leichtem Fugvolt vor *), 
tie Poften wurden gum Weichen gebracht, die Höhen befegt, das 
Heer zog ungehindert durch den Paß und lagerte fic) vor der 
Stadt. Dort ins Lager kamen Gefandte der Selgier, die, pie 
fidiſchen Stammes, wie die Termeffier, aber mit denfelben in 
fortwagrender Fehde, mit dem Feind ihrer Feinde Vergleich und 
Freundſchaft ſchloſſen und fortan tren bewahrten. Termeffos 
qu erobern wiirbe läugeren Aufenthalt nöthig gemacht haben; 
Alexander brach daher ohne weiteren Verzug auf. 

Gr rhete gegen die Stadt Sagalaſſos *), die von den ſtreit ⸗ 
barjten aller Pifider bewohnt, am Fuße der oberften ers 
taffe der pifidifden Alpenlandſchaft fiegt und den Eingang in 
bie Hochebene Phrygiens Sffuet; die Hohe auf der Sitdfeite der 
Stadt Hatten die Sagalaffer, mit Termeffiern vereint, befegt 
und ſperrten fo den Matedonen ihren Weg. Sofort orbnete 
Alexander feine Angriffelinie, anf dem redjten Flligel rückten 
bie Schutzen und Agrianer vor, dann folgten die Hypaspiften, die 
Taxen der Phalanx; die Chrater des Sitaltes bildeten die Spige 
des linken Flügels; den Befeh{ des linken Flügels übertrug er, 


1) Gr nahin dazu die Bogenſchutzen, ras tay cxorricray titers, 
fo wit ray Gudcreiv Sao. xovpéregos (Arrian. I. 27. 8). 

2) Reate hat mit Recht in der Pofition von Aglafon (Aghlaſun anf 
Siepects Karte in zwei Blattern) diefe Stadt wiedererfannt; Asia minor, 
D. 150, 

16* 
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bezeichnend genug, dem Lynkeſtier Amyntas +), wie er felbft den 
des rechten itbernahm. Schon war man bis an die fteilfte 
Stelle des Berges vorgeriidt, als ſich plötzlich die Barbaren 
rottenweis anf die Flügel des Heranriidenden Heeres ftiirgten, 
mit doppeltem Erfolg, ba fie bergab gegen die Berganfteigenden 
rannten. Die Bogenfdiigen des rechten Fliigels traf der hef⸗ 
tigfte Angriff, ihr Anführer fiel, fie muften weidjen; die Agria⸗ 
ner hielten Stand, ſchon war das ſchwere Fußvolk nahe heran, 
Alexander an der Spige; die heftigen Wngriffe der Barbaren 
zerſchellten an der geſchloſſenen Maffe der Beſchildeten, im Hand⸗ 
gemenge erlagen die leichtbewehrten Piſidier unter der ſchweren 
Waffe der Makedonen; fünfhundert lagen erſchlagen, die 
anderen flüchteten, der Gegend kundig entkamen fie; Alexander 
rückte auf dem Hauptwege nach und nahm die Stadt. 

Nach dem Fall von Sagalaſſos wurden von den übrigen 
piſidiſchen Plätzen die einen mit Gewalt genommen *), die an- 
dern capitulirten. Damit war der Weg nad der Hochfltide 
gedffnet, mit der Phrygien jenfeits der Gebirge von Sagalaſſos 
beginnt. In einer öſtlichen Sentung diefer Hochfläche liegt der See 
von Ggerdir in der Größe des Bodenfees, im Silden und Often 
mit madtigen Bergmaffen umgiirtet; etwa acht Meilen weft. 
fic) von diefem ein fleinerer Gee, der askaniſche, von deffer 
Nordfpige etwa drei Meilen entfernt der Höhenzug ſtreicht, an 
deffen Nordſeite die Quellen des Maiandros fliegen. Qn den 
Paffen, die gum Thal de8 Maiandros fiihren, liegt die alte 
Stadt Kelainai, wo einft Xerzes nad feinen Niederfagen in Hellas 
und auf dem Meere eine midjtige Burg gebaut hatte, das 
Bordringen der Hellenen von der befreiten Milfte her zurück zu 


1) Amyntas filhete fonft die Glen der Sariffophoren; Reiter ructen 
nicht mit ime Gefedt als ovx opéAuor ev rf Svoywole (Arran. I. 
28. 4). 

2) Diodor. XVII. 28 erwihnt einer Unternefmung gegen die Mare 
marer, die hierher gehört; aber gu keiner der von Arrian beridjteten Actionen 
dieſer Winterzeit paffen die Einzelnheiten, die Diodor ſehr ausdrückich 
angiebt. 
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halten; Kelainai war feitbem der Mittelpunlkt der phrygifden Sa- 
trapie, die Refideng des Satrapen. 

Dorthin wandte ſich Alexander von Sagalaffos aus; an 
bem aStanifchen See voritber in fiinf Märſchen erreichte er die 
Stadt 4), Er fand die Burg — ber Satrap Atizyes war gee 
fliichtet — in den Händen von 1000 kariſchen und 100 belles 
niſchen Söldnern; fie erboten fid), wenn der perſiſche Entſatz 
an dem Tage — fie nannten ihn —, file den er ihnen gugefagt 
worden, nidt angefommen fei, Stadt und Burg gu iibergeben *). 
Der König ging darauf ein; er hätte nicht ohne bedeutenden 
Zeitverluſt der Burg Meifter werden können; und in dem 
Maaße, als er ſchneller Gordion erreichte und mit den dorthin 
beſchiedenen anderen Theilen feines Heeres nach dem Tauros 
vorriidte, machte er den Eutſatz der Stadt unmiglid. Er lief 
tin Commando von etwa 1500 Mann in Relainai zuruck. Er 
fibertrug die Satrapie Phrygien dem Antigonos, Philipps 
Sohn, der bisher die Contingente der Bundesgenoſſen befehligt 
hatte, ernannte gu deren Strategen Balatros, des Amyntas 
Sohn. 

Nad) zehntägiger Raft in Kelainai zog er weiter nad) Gore 
bion am Gangarios, von wo die grofe Strage ber den Halys 
und durch Rappadofien nad) Suſa fithet. 

— Nicht eben dem Umfange nad grog war, was Alexander 
mit diefem erſten Kriegsjahre erreicht hatte; und die Staats. 
inner und Kriegstundigen in Hellas mugen die Nafe geriimpft 
haben, daß der Hocygefeierte Sieg am Granites nichts weiter 
tingebracht habe, als die Groberung der Weſt- und der halben 
Gidfiifte Kleinaſiens, Croberungen, die Memnon in Huger Bee 


1) Den Bau des Ferges erwähnt Kenoph. Arab. I. 2. 95 dec ſalzige 
adlaniſche See ift der Gendjelii Gal, der neuerer Zeit oft beſucht iſt. Kee 
lainai (Apameia Ribotos) liegt 14 Meilen von Sagalaffos; alſo das Heer 
marſchirte etwa drei Meilen täglich. J 

4) Curt. IIL. 1. 8 giebt die an ſich nicht unwahrſcheinliche Friſt von 
GO Tagen an, Leider ift in unjern Quellen keinerlei Andeutung über die 
Zeiten dieſer Märſche von Halikarnaß bis Gordion, nicht einmal Uber Sdynee 
und Unwetter in den piſidiſchen Gebirgen. 
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rechnung habe geſchehen laſſen, um fic) indeß gum Heren des 
Meeres und der Inſeln gu madjen und fo Alexanders Verbine 
dung mit Makedonien gu durchreißen. 

Die Motive, nad denen Alexander verfuhr, liegen auf der 
Hand. Es fonnte am wenigiten feine Abſicht fein, immer mehr 
Gebiet gu oceupiren und immer tiefer ins Innere Kleinaſiens vor⸗ 
zudringen, fo Lange die perſiſche Seemacht nod) das Meer bes 
herrſchte und in Hellas unberedyenbare Wirren veranfaffen tonnte; 
genug, daß er fie mit den Wirfungen, die er feiner erſten grofen 
Schlacht gegeben, vollftindig von der Küſte und den Hafenplätzen 
ausſchloß, von denen aus jie, wenn ec mit dem zweiten Feld- 
zug weiter vorbrang, ign im Rücken Hatten gefährden können. 

Freilich vow den helleniſchen Traditionen unterfdjied fic) die 
Art feines Gordringens gar fehr. Die attifde Macht gu den 
Beiten des Kimon und Perikles hatte fic) taum je über die 
Kuſteuſtädte Kleinaſiens hinaus landeinwärts gewagt, und wenn 
die Spartaner in den Tagen des Thibron und Agefilacs, wenn 
gar Ghares und Charidemos mit den Streitkräften des zweiten 
attiſchen Seebundes es gethan, fo waren fie nach einigen Plün— 
derungen und Brandſchatzungen wieder umgefehrt. Alexanders 
militäriſche Maagregetn waren auf definitive Befignahme, auf 
einen dauernden Zuſtand geridtet. 

Entſprachen dieſem Zweck die politijden Ginridtungen, die 
der Konig traf? 

Was davon während diefes erſten Feldzuges erkennbar wird, 
ſchloß fid) allerdings den Formen an, die dort bieher beftanden 
Hatten, aber fo, daß fte mit wefentlider Veräuderung ihres Inhaltes 
ihre Bedeutung gu verändern ſchienen *), Es blieb die Satrapie 
in Phrygien am Hellespont, in Lydien, in Karien; aber in Ly 
dieu wurde neben dem Gatrapen ein befonderer Beamteter fiir 








1) Daf officiel ber Name Satrap beibehalten wurde, wie ans dem 
Gebraud) der Schriftſteller anjunehmen war, jft nun durch Inſchriften bee 
fidtigt; C. I. Gr. IL, n°, 2692 in einer Iuſchrift von Mylaja heißt 6: 
fucwdeborcos bidln[mov..... ‘sadvdeov?) catgansviovtos, und & 
wird {pater cin hieroglyphiſches Decret äghptiſcher Priefter von 810 anzufuhren 
ein, in dem Ptolemaios, der redend eingeführt wird, fid) Satrap nenut 
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die Vertheilung und Erhebung der Tribute beſtellt; in Karien 
erhielt die Fürſtin Ada die Satrapie, aber die ſtarke Truppen⸗ 
madt in derſelben befehligte ein makedoniſcher Strateg; eben fo 
tin eigener Chef der Militärmacht — wohl aud) mit dem Namen 
Strateg — wurde in Lydien dem Satrapen yur Seite gefegt. 
Bielleidht wurde hier und überall die Finangverwaltung der Sa⸗ 
trapie in unmittelbare Begiehung ju dem Schatzamt geftellt, 
welches — ob erſt in diefer Beit, ift nicht mehr gu erſehen — 
Harpaios, des Machatas Sohn, erhielt +). 

Dak die Competen; der Satrapen viel ſchärfer als im 
Perferreid) der Fall gewefen, umgränzt, dag fie nicht ale Herren 
in ihrem Territorium, fondern als konigliche Beamte beſtellt 
wurden, zeigt fid) an der Thatſache, daß e8 von den Gatrapen 
des Alerauderreiches bis 306 feine Munzen giebt, während im 
Perferreidy ſchon unter Dareios J. dem Begriiuder ded Bere 
waltungsſyſtems des Reiches, das Münzrecht von den Satrapen gee 
übt orden ijt *). Es ſcheint auf die durch Alexander begründete 
Ordnung zu gehen, wenn in einer Schrift aus der Diadochenzeit die 
derſchiedenen Wirthſchaftsformen, die der Könige, der Satrapen, 
der Städte, der Privaten, in der Art unterſchieden werden, daß für 
die lönigliche Wirthſchaft die Hauptzweige feien die Münzpolitik *), 
die Regelung von Ausfuhr und Einfuhr, die Fiihrung des Hof- 
faltes, fir die der Satrapen vor Alem die Grundfteuer, dann die 
Ginnahme von den Bergwerfen, die von den Emporien, die vor 
den Erträgen der Felder und des Marktverfehrs, die von den 
Heerden, endlich Ropfiteuer und Gewerbeftener 4). 


1) Arrian, III. 6. 6:“Agnadoy éni rev yonudrav xaréorncey. 

2) Herod. IV. 166. 

8) [Aristot.] Oecon. II. 1: tovrwy 16 xedrioroy 16 megh yjmiope, 
Lye noiov xai nore tipo i ebavoy novréoy . . . . regen Ausfube 
umd Ginfuge: acre xai rive nage tH» cosgunay éy rf tay; éxda- 
fires adrg Avawsdijoes dariSeasas, 

4) Die &F sidy cay meoadduy find dnd vig yas, dnd tay by TH 
xeg Wav yevouivwr, and éunogluw, dnd rekdv, dnd fooxnustwr, 
ang rey GAdew. Die folgenden Saye erläutern dieſe feds Artitel, und 
Maundy find die Angaben im ert gemacht, die wohl ungefihr das Ridjtige 
treffen werden; Ginjelnes freilich bleibt bedenttidh. 
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Nicht minder bedeutſam war, wie Alexander die politiſche 
Stellung der Bevslferungen ordnete. Es fcheint fein Gedante 
geweſen gu fein, da, wo irgend organifirte Gemeinweſen beftander 
ober einſt beftanden batten, diefe in allen communalen Sachen 
frei fatten gu laffen. Nicht bloß den helleniſchen Stadten Afiens 
wurde in diefem Ginne ihre Autonomie hergeftellt und durch 
Herſtellung der Demokratie gefidert; aud) die althergebradte 
Foderation der Lykier blieb, wie wir annehmen durften, in voller 
Wirklameit, ungweifelhaft gegen die Bedingung, dag das lykiſche 
Contingent von 10 Kriegs[dhiffen, das fic) noc bei dex Perferflotte 
befand, guriidgerufen werde. Und die Lyder, fo fagen unjere 
Quellen, ,erhielten ihre Gefege wieder und wurden frei“ 4). Wie 
immer dieſe Gefege der Lyder gewefen fein mögen — wir wiffer 
nicht? Weiteres von ihnen —, jedenfalls beweijt deren Herftellung, 
daß Hinfort in diefem Lande wieder die Gefege, nicht die Willkühr 
und da8 Gewaltredjt der Eroberer wie bisher gelten folle; fie 
beweijt, daß dieß einft tapfere, gewerbthitige, hodjgebildete Bolt 
des Rroifos von dem Joche der Fremdherrfdaft, unter dem es 
verfommen war, befreit fein und fid in feiner volksthümlichen 
Art und Einheit wieder gu erheben verfudjen follte. 

Gon denjenigen Bevilterungen, die — fo die , Barbaren* 
in den Gebirgen Meinphrygien — ohne eigenes Gemeinweſen 
lebten, rourde, wenn fie fic) freiwillig ergaben, nur „der Tribut, 
den fie bisher geleiftet hatten”, gefordert *), Nicht minder bes 


1) Arrian. I, 17. 4: 2agdiavovs xai rove dadove Avdovg toils 
wdpous te toig nédee Addy zojodu Edwxs xad edev9égove sivas 
dpixer, Daf Nifias als Epimelet tay pdgwy ric ovvrafeuig te xab 
enopopas beftellt wurde, zeigt, daft die Freiheit der Lyder die Tributpflicht 
nicht ausſchloß. 

4) Arrian. I. 17. 1; es find dieſelben Gegenden, in denen fpdter König 
Antiodjos, wie es ſcheint dec dritte, grofe Geidente an einen feiner Gee 
treuen antweifet, 2000 Plethren ano tic Pacsduxic yaoas mit der Br 
flimmung, daß die Bassdexod Acot dieſes Gebietes in der Fefte Petra 
wohnen durfen coparetas sexe (Inſchrift bei Sdliemann, Trojaniſche 
Alterthdmer, S. 204), Kdnigsland ſcheint gu fein, was nicht Stddten oder 
Dynaften gehört — oder Hypardjen und Satrapen, darf man fitc die pec 
fiiche Beit wohl hingufiigen. 
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xidnend ift, dag der Tribut, den die Ephefier bigger an den 
Groffdnig gezahlt Hatten, fortan dem Heiligthum der Artemis 
entrichtet werden follte, wahrend Erythrai, wie cine Inſchrift bee 
peugt *), lion, das Alezander ale Stadt Herftellen lief *), gee 
wig ähnlich die anderen Griechenſtädte der Küſte mit der Auto⸗ 
nomie zugleich die Entlaftung vom Tribut erhielten.  Dagegen 
wurden die Stidte Pamphyliens, die nur nod dem Namen 
aach griechiſch waren, namentlid) Aspendos, nad) dem Bere 
ſuch, unterhandelnd den König zu täuſchen, zur Tributzahlung 
derpflichtet und unter die Verwaltung des Satrapen geſtellt. 
Die Burg von Halikarnaß, mehrere Inſeln blieben noch Jahr 
md Tag in der Gewalt der Perſer; das Gemeinweſen von 
Halikarnaß wurde in die Ortſchaften, aus denen es die 
lariſchen Dynaften fonoififirt hatter, aufgeldft; die Inſeln 
— von mebreren werden wir fehen, daß der Demos ſich fiir 
Alexander erhob — wurden wohl behandelt wie die Griechen⸗ 
fitbte des Feſtlandes. 

Daß dieſe Städte nicht bloß in ihrer communalen Freiheit 
hergeſtellt, ſondern wieder freie Staaten wurden, wie ſie bis 
jum Frieden des Antalkidas geweſen waren, beweiſen ihre Munzen 
aus dieſer Beit; fie haben nicht das Gepräge des Königs, ſon⸗ 
tern das autonome der prägenden Stadt, fle verpflichtet nicht 
die von Alexander eingefithrte Münzordnung *), foudern mefrere 





1) Inſchrift von Erythrai (Monateberidhte der Berl. Afad. 1875, 
©. 554): ducts ant re “Adekdvdgon xai Avtiysvou avrovouos 1y xad 
dgogodoyntos 1 nokig Uudy . . . 

3) Strabo XIII, p. 698: ngosuyogeisa addy... . éhevdégar 
Te zolvas xed Gepogor. EE ift nach den vorliegenden Materialien nicht moͤglich, 
ie vegriffe @svSeg0s, av'rovouos, dpogoddynros um. f. ww. nad iheer 
feattredhtlidjien Bedeutung Mar gu ſcheiden. Es wurde yu weit führen, 
die Bewrisfiellen aufzuzählen; und man wird fic) die Mannigfaltigteit 
von Berhaltniffen nicht minder bunt und thatfadlid) gu denten haben, als 
in bee Beit dee erſten attiſchen Seebundes und der ſpartaniſchen Symmachie, 
wo nod) die Begriffe Yarxoos und avrénokc hingutamen. 

3) So die in dem Munzfunde von Saida 1863 gefundenen Gold- 
tminjen von Rodos, Rios, ‘Pergamon (Waddington in dee Revue Numism. 
1865, p. 8, 11, 13); fo ferner die Silbermitmen von Chaltedon, Ephefos, 
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der bei ihnen hergebradjten. Und wenn nod) nad) einem Sabre 
Hundert von den Seleukiden Städte in der Miolis als in une 
fever Bundesgenoſſenſchaft“ ftehende bezeichnet werden, fo ijt das 
unzweifelgaft die von Alexander begriindete Form 4). 

G6 liegt die Frage nahe, ob dieje befreiten und Hergefteliten 
Politien dcr Inſeln und der aſiatiſchen Küſte der Föderation 
der in dem Synedrion von Korinth vereinten Griedenftaaten 
beigetreten find? Bon der Gnfel Tenedos wiffen wir es durd 
ein beftimmtes Zeuguiß ); dag der Ausdrud, der von diefer 
gebraucht ijt, fich bei Mitylene auf Leebos und bei anderen Städten 
nicht miederholt, geftattet den Schluß, dag es bei diefen nicht 
geſchehen ijt. Es founte, fo fdjeint es, wohl Alexanders Juter⸗ 
effe fein, fid) in dieſen befreiten Hellenenftddten ein Gegengewidt 
gegen den Bund derer gu ſchaffen, die um großen Theil mit 
Waffengewalt in die Verbindung mit Matedonien geswungen und 
nichts weniger als zuverläſſige Verbiindete waren; auch war der 
Burd der Hellenen innerhalb der Thermopylen” nicht bloß jum 
Kriege gegen Perfien errichtet, fondern zugleich, um Friede, 
Recht und Ordnung in dem Gebiete des Bundes aufrecht zu 


Rhodos in diefer eit; befonders bezeichnend ift Ephefos, da es Drachmen dieſer 
Stadt mit dec Biene von Ephefos und der Beiſchrift «PIT giebt, alfo aus 
der Beit, da die Stadt nad) Lyfimadjos Gemahlin Arfinoe hieß, und dieſe 
Meingen find nicht von dem Gewidt der Alexanderdrachmen (4,10—4,25), 
fondern 4,0s—5,s9. 

1) So die JInſchrift von Ilion bei Schliemann, Troj. Alterth., S. 204. 

2) Als im Herbſt 334 die perſiſchen Admirale nad) Tenedos kamen, 
xehevoves tog aridas tas neds *Addeardgoy xai tous "EAAnvac yevo~ 
udvas oglor, tatiras pir xadelsiv, neds dagtion d2 dyew tiv sloé- 
my jy én Ariadxtdov dagsly cvvéSevto. In Mitylene fordern fie 
tous piv gévovg rode nag’ Adstird gon splor xard cumpaylay jer 
tas dneldeiv, Micvinvatovs dt xaSedsiv uty ras ngds *AdkgardQor 
opis yevoutvas atidas cuupdyous dd sivas dagelov xara ti» Bley 
vy thy én’ “Avradxidov yevoubyyy ness faaidée dagsiov. Und 
(Dem.) de foed. Alex. § 7 ftellt zwar gegen eimander, daf Alerander den 
Tyranuen in Meffenien wieder eingeſetzt, die auf Lesbos aber vertrieben 
Habe, ſpricht aber nicht fo, al wenn dev korinthiſche Bund auch auf Lesbos 
bdariiber Competenz habe. 
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exhalten; gu diefem Swed wäre fiir die Inſeln und die Städte 
Aſiens das Synedrion in Korinth zu entlegen und gum regelmäßigen 
Beſchicken ungeciguet gewefen. Man wird vorausfegen dürfen 
— bejtimmte Angaben find daritber nidt vorhanden —, daft 
Alexauder auch diefe Griedhen außerhalb des Bundes zur Anerlen ⸗ 
nung ſeiner unumſchränkten Strategie und zu beſtimmten Leiſtungen 
fiir ben großen Krieg verpflichtete +); ob er mit jeder einzeln in 
foldem Ginn Gertriige ſchloß, ob er fie veranlafte fiir dieſen 
Zweck und gugleid) zur Handhabung des Landfriedens wie im 
Hellenifon eigene aualoge Föderationen gu ſchließen, etwa als 
Wiokr, Foner u. f. w. ift nach den vorliegenden Materialien 
nicht mebr ju erkennen ). Wenigſtens von einer derartigen Bere 
bindung haben wir, zuerſt aus der Zeit des Antigonos (um 306), 
urlundliche Nachricht; es ift ein ,Roinon der Stiidte in der 
Landfchaft des Ydagebirges, vereinigt um den Dienft der Athena 
von Slion, mit einem Gynedrion, das Namens der Städte 
Beſchlüſſe faßt; in der Inſchrift werden als Theilnehmer dieſes 
Bundes Gargara am adramyhtteniſchen Meerbuſen, Lampſakos am 
Hellespont genannt %). 


1) Mus C. J. Gr. Uy, n°. 2166, Ad., p. 1024 und jetst vollſtändiger 
im Movostor xai pipliodijxn rig evayyedsxiic azokiic, Smyrna 1876, 
6. 128 echellt, dag Antipatros 321 im Namen des Königs gum Sriege 
gen Pecditfas, wie vor Nafos (Helatonnefos) fo von den anderen Städten 
tine elsqpoge forberte und den Refioten davon Erlaß gab, daß eben fo 
Lafſandros gum Kriege nad Kypros slopogds xad usyddas danaves 
forbecte, aber fie fitr Rafos auf geſchehene Furbitte erleichierte. 

2) Die Andentung im Text bezieht fid) auf die Thatſache, daß es 
Silber und Kupfermunzen aus diefer und der nächſtfolgenden Beit giebt, 
welde den Pallastopf der Stateren Wleranders auf der Schauſeite, auf der 
Ridjeite ben Donnecteit mit der Inſchrift 410.4E haben. Die auf lariſchen 
Minzen Haufige Doppelagt Hieber gu giehen, ift kaum räthlich. Fir die 
Emenerung oder erneute Bedeutung de8 Bundes der ioniſchen Stadte ſpricht, 
deß Smyrna, weldjes von Alexander und Antigonos wieder Hergeftellt worden, 
nad Vitruv. IV. 1. wieder in den Bund eingeführt worden, und daß fite 
Aerauder cin Hain oder Wettfpiele tac ros xowod roy lsu geftiftet 
worden find (Strabo XIV, p. 644). 

3) Juſchrift vou Jlion (Giffarlyf) in ber Ardy. Zeit. N. F. VIL, 
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Bir ſahen, wie Alexander darauf gewandt war, das Empor⸗ 
tommeu dieſer altgriechiſchen Städte zu fördern; wenn er ihnen 
ſo neidlos und mit vollen Händen gab, ſo mochte er hoffen, fie 
an die neue Ordnung der Dinge, die in Hellas ſelbſt noch bei 
Weitem nicht ſicher ſtand, deſto feſter zu knüpfen; er mochte 
hoffen, daß fie der kleinen Gaunervortheile der Herrengunſt und 
der Weichbildepolitit, an die fie ſich in der langen Zeit der 
Fremdherrſchaft gewöhnt Hatten, fiber den unermefliden Seger 
ihrer neuen Gage, freie Politien, Reichsſtädte in dem Reid) ihres 
Befreiers gu fein, verlernen und vergeffen wiirden. 

Den Hellenen, die in diefen aſiatiſchen Ländern von dev Pro⸗ 
pontis bis gum kypriſchen Meere wohnten, mug der Contraft der 
neuen gegen die bisherigen Verhältniſſe fic) lebhaft genug aufge ⸗ 
drängt haben, es mug ihnen gewefen fein, alé wenn ibnen nun 
endlid) Licht und Quft wieder gegeben werde. 


S. 161, edict vou G. Hirſchſeld. Es find ſechs yrwpn reiv ovrédeur 
und ein Zufagantrag des Lampfatenecé Simalos gu Ehren des Malufios 
von Gargara; in der erſten yroiun wird Antigonos nod) ohne Konigetitel 
gtnannt, in der zweiten führt ex ibn. Malufios wird geehrt: Ses drag 
dyadss eoviy né[el 16] legoy tis ‘ASnvas xal tiv namjyvow xad 16 
xosvey tay modewy (G. 31. 55) und weil ex Geld zinsfrei vorge ⸗ 
{offen hat u. a. dnooreddcvrwy avvddouy negopes ele tov faorkéa 
Ulnte] ris eevdeolas xad avrovoulas raiv ndlewy tay xowavovssly 
rod] egod xod tie navnydecws. Aus dieſer Juſchrift gewinnen die 
Thutig xal al] aches aft xJowwvorala tF¢ Suolag ata. C. I. Gr. n. 
n°, 3602, die ovvedgo C. I. Gr. If, n°. 3601 v. 2. 9. 16 sqq., dit 
Ausdriide j re addic xed at Aomai nodac C. I. Gr. IL, n° 3595. 
v. 40 ihre Erklärung. 
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Verſiſcher Seits war die Nachricht von ber Schlacht am 
Granitos mit mehr Unwillen als Beforgnif aufgenommen worden. 
Man wird die eigentlide Bedeutung bes unternommenen Ane 
griffes und damit die Gefahr, die dem Reiche drobte, verfannt, 
man wird geglaubt haben, Alexanders Erfolge feien das zufällige 
Sli eines Tollfiihnen, feien durch die Fehler, die fie nur ere 
leichtert, verſchuldet worden; meide man diefe, fo werde allen 
weiteren Gefahren vorgebeugt, und des Matedonen Glück am 
Eade fein. Vor Alem fdien Mangel an Einheit und plane 
miagiger Fuhrung des Heeres das Unglück am Granitos herbet- 
gefiihet gu haben; Memnons Rath, man befannte es jest, hätte 
befolgt werden, er felbft da8 Heer von Anfang her führen follen. 
Go wurde ihm wenigitens jegt der alfeinige und unumſchränkte 
Befehl uber die perfifde Land und Seemadt in den vorberen 
Satrapien ibertragen. 

Jn der That ſchien in diefem Hellenen dem matedonifden 
Rinige cin gefährlicher Gegner gefunden gu fein; ſchon die hart. 
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nadige Vertheidigung von Halifarnag zeigte fein Talent und 
feinen Gharafter; dann bis auf wenige Punkte von der Miifte 
verdrängt, faßte er, begiinftigt durch die Aufldjung der mafedo 
niſchen Glotte, den grofen Plan, Alexander von Europa abju- 
ſchneiden, den Krieg nad Hellas Hiniibergufpielen, und von dort 
aué in Verbindung mit Matedoniens zahlreichen Feinden in Hellas 
die Kraft Alexanders in ihrer Wurgel gu zerſtören. Er hatte 
cine madjtige Glotte von phoinitifden und kypriſchen Schiffen, 
aud zehn lykiſche, zehn von Rhodos, drei von Mallos und 
Soloi in Militien befanden ſich bei derfelben; die Seeburg von 
Halitarnag war nod) in feiner Gewalt, Rhodos, Nos, gewiß 
alle Sporaden hielten gu ihm, die attiſchen Kleruchen, die Sar 
mos inne batten, wohl nidt minder; die Oligarden und Ty: 
rannen auf Chios und Lesbos harrten nur ſeines Beiftandes, der 
Demofratie und der Berbindung mit Matedonien ein Ende ju 
madden; die Batrioten in Hellas hofften von ihm die Herſtellung 
der helleniſchen Freiheit. 

Bon der Rhede von Halifarnag war Memnon mit der Flotte 
nad) Chios gegangen; durch den Berrath der Oligardyen, die 
bier friiher das Regiment gehabt, Apollonides an ihrer Spige, 
gemann er die Gnfel; ex ftellte die Oligarchie wieder Her, die 
ihm den Befig der Inſel ficerte+). Er fegelte nad Lesbos, 
wohin Chares von Sigeion mit Söldnern und Schiffen ge 
tommen war, den Tyrannen Uriftonifos von Methymna auszutrei⸗ 
ben, derfelbe Athener Chares, der Alezander bei feiner Landung in 
GSigeion fo ergeben begrüßt hatte; ex forderte von Memnon, 
ihn bei feinem Unternehmen nicht gu ftdren. Aber Memnon 
fom als de8 Tyrannen „vaterlicher Freund und Gaſtfreund“ 
und jagte mit leichter Muhe den einft attiſchen Strategen von 
dannen *). Schon Hatten fic) ihm die andern feineren Stadte der 
Inſel ergeben, aber die bedeutendfte, Mithlene, hatte ihrem 


1) Arrian. IIL. 2. 5. 

4) Diefe Angaben dee Polyän (V. 44. 8) bepiehen fich, mie man wohl 
aus Arrian, IIL. 2. 6 fdjfiefien darf, auf diefe Zeit, nidjt anf die des 
Rriege’ von Byzanz, da nicht betannt it, daß damals Memnon über eine 
Flotte gu verfiigen hatte. 
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Bunde mit Alexander treu und auf die makedoniſche Beſatzung, 
die fie anfgenommen, fid) verlaffend, feine Aufforderung abgee 
wieſen. Memnon begann fie zu belagern, bedrängte fie auf das 
hartefte; durch einen Wall und fiinf Lager auf der Landfeite eine 
geſchloſſen, durd ein Geſchwader, das den Hafen fperrte, und ein 
anderes, welches bas Fahrwaffer nach Hellas beobadhtete, aller 
Ausſicht auf Hilfe beraubt, wurde fie auf das Aeußerſte ge- 
bragt. Schon famen von anderen Gnfeln Gefandte an Mem⸗ 
non; in Euboia beforgten die Städte, die matedonifd) gefinnt 
waren, in kurzer Friſt ign tommen gu ſehen; die Gpartaner 
waren bereit, fid) gu erheben. Da erfranfte Memnon; und 
nadjdem er Pharnabazos, feinem Neffen, dem Sohne ded Artas 
bazos, bis zur weiteren Entſcheidung des Groftinigs ſeine Gee 
walt itbertragen hatte, fant er, wenn nicht fiir ſeinen Ruhm, 
dod) fiir Dareios Hoffnungen gy frith, ins Grab. 

Als Dareios, fo wird erzählt, die Botidaft von Memnons 
Tod mmpfing, berief er einen Kriegérath, unfdliiffig, ob er dem 
Gegner, der raftloé vorrückte, die nächſten Satrapen entgegens 
ſchicen, oder ihm in Perfon und an der Spige des Reichsheeres 
begegnen folle*). Die Perfer empfahlen, daß ex felbft das 
ſchon verfammelte Reichsheer ins Feld fithre; unter den Augen 
des Konigs der Könige werde das Heer zu fiegen wiffen, eine 
Shlacht geniige, Alexander gu vernichten. Uber der Athener 
Charidemos, der, vor Alexander fliidjtig, dem Grogtdnige doppelt 
erwünſcht gefommen war, rieth, nidt ohne deffen Zuftimmung 
dorſichtig gu fein, nicht Alles auf einen Wurf gu fegen, nicht 
am Gingange Afiens Aſien felbft Preis gu geben, das Reichs⸗ 
aufgebot und die Gegenwart des höchſten Herrn auf die legte 
Gefahr aufgufparen, ju der es nie fommen werde, wenn man 
dem tollkühnen Matedonen mit Gefehi und Vorſicht gu bee 


1) Arrian weif von dieſen Berhandlungen nichts, fie finden fid) bei 
Diod. XVI. 80 und Curt. III. 1; an fid) enthalten fie nichts, was un- 
wahricheinlich waͤre; mBglid) daß Kleitarch fie ous dem Kailiſihenes ente 
nahm, der immerhin von gefangenen Perſern erfahren haben tonnte, was er 
dann weiter ausmahlte; aber irgend Gewähr file forgfiltige Nachforſchung 
Gicbt feine Wet nicht. 
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gegnen wiſſe; an der Spitze von hunderttauſend Mann, von 
denen ein Drittel Griechen, verbürge er ſich dafiir, den Feind 
zu vernichten. Auf das heftigſte widerſprachen die ſtolzen Perſer: 
jene Pläne ſeien des perſiſchen Namens unwürdig, ſie ſeien ein 
ungerechter Vorwurf gegen die Tapferkeit der Perſer; fie ane 
nehmen, werde ein Zeidjen de6 traurigften Argwohns, bas Bee 
kenntniß einer Ohnmacht fein, an deren Statt des Grogtinigs 
Gegenwart nichts als Begeijterung und Hingebung finden werde; 
fie befdjworen den ſchwankenden Herrn, nicht and) dad Legte 
einem Fremdling anjuvertrauen, der nichts wolle, als an der 
Spike des Heeres ftehen, um das Reid) des Kyros gu vere 
rathen. Zornig fprang Charidemos auf, befdyuldigte fie der 
Verblendung, der Feigheit und Selbſtſucht: fie fennten ihre Ohn ⸗ 
madt und die furdthare Macht der Griedhen nicht, fie witrden 
das Reid) des Kyros ins Berderben ſtürzen, wenn nicht des 
Groftinige Weisheit ibm jest folge. Der Perfertinig, ohne 
Vertrauen gu fic) felbft und doppelt gegen Wndere mistrauifd, 
überdieß in dem Gefühl perſiſcher Hobeit verleyt, berithrte deb 
Fremdlings Gürtel, und die Trabanten ſchleppten den helleniſchen 
Mann hinaus, ihn gu erdroſſeln; fein legtes Wort an den Konig 
ſoll gewefen fein: ,,meinen Werth wird deine Rene bezeugen, 
mein Rader ift nit fern”, Gm Kriegsrath wurde beſchloſſen, 
den Matedonen bei ihrem Gintritt in bas obere Aſien mit dem 
Reidsaufgebot unter des Groglinigs pecfinlider Führung ent⸗ 
gegenzutreten, von der Flotte fo viel griechiſche Soldner als 
miglid) fei, herangugiehen, dle Pharnabazos, fo bald als es mige 
lid) fei, in Tripolis an der phoinififden Küſte aueſchiffen folle. 
Thymondas, Mentors Sohn, wurde nach Tripolis gefandt, 
diefe Balter gu übernehmen und dem Reideheer gusufiihren, dent 
Pharnabazos in des Groftinigs Namen die ganze Gerwalt, die 
Memnon inne gehabt hatte, gu itbertragen. 

Pharnabazos und Autophradates Hatten inde die Belages 
tung von Mitylene fortgefegt und glücklich beendet; die Stadt 
hatte fid) unter der Bedingung ergeben, daß gegen die Zurüd⸗ 
filhrung der Berbannten und die Vernidjtung der mit Alexander 
errichteten Bundesurkunde die makedoniſche Befagung frei abe 
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jiehen, urd die Stadt nad) den Beftimmungen des antalkidiſchen 
Friedens wieder Bundesgenoſſin von Perfien fein follte. Aber 
fobald die beiden Perfer im Befig der Stadt waren, achteter 
fit des Bertrages nicht weiter; jie ließen eine Befagung unter 
Befehl des Rhodiers Lyfomedes in der Stadt, fegten einen der 
friger Berbannten, Diogenes, als Tyrannen ein; in ſchweren 
Gontributionen, die theilé von eingetnen Biirgern, theils von der 
gongen Stadt gefordert wurden, ließen fie Mitylene den gangen 
Drug ves perfifden Joches fühlen. Dann eilte Pharnabagos, 
die Soldner nad) Syrien gu bringen*); dort empfing er die 
Pelfung, den Oberbefeh{ an Memnons Stelle gu übernehmen, 
deſſen Plane freilid) durch dieſe Ablieferung der Söldner in 
ihrem Nerv durchſchnitten waren; die raſche und durchſchlagende 
Offenfive, die Sparta, Athen, bas ganze helleniſche Feftland 
entflammt haben wiirde, war nidjt mehr möglich. 

Dennoch verfudjten Pharnabazos und Autophradates etwas 
ber Urt. Sie fandten den Perfer Datames mit zehn Trieren 
nad den Kykladen und fuhren felbft mit hundert Sdiffen nad 
Tenedos; fie nvthigten die Inſel, die fic) der helleniſchen Sache 
angeſchloſſen gatte*), gu den Beftimmungen des antallidiſchen 
Friedens — fo war aud Hier die Formel — guriicufehren. 
Augenſcheinlich war es anf die Befegung des Hellespontes ab⸗ 
ſehen. Wlegander hatte bereité, um wenigſtens bie Communication 
mit Matedonien durd eine Flotte gu fidjern, ju deren Bildung Hege ⸗ 
lochos *) an die Propontié gefandt mit der Weifung, fammtlide 
‘an8 dem Pontos Herabtommende Schiffe angubalten und gum 
Kriegsdienſt einzurichten. Zu gleidjer Zeit lies Antipatros durch 


4) Arrian. IL. 2. 1. fagt ént Avatas; daß die Soldner nad) Phoinitien 
geftihrt find, erhellt aus Arrian. IL 13. 2. 

4) Arrian, Il. 2. 2: vag ornaus rds ngds ‘AdsEardgor xad rors 
“Edlgvas yevouévas oglos . .. . xadeneiv. 

4) Arrian. I. 2. 8, gewiß derjefbe Hegelodjos, der beim Bormarfd) 
nad dem Granitos die Avantgarde geſührt Gatte. hn beigegeben wurde 
bes Arateros Bender Amphoteros. Nad) [Dem.] de foed. Alex. 20 gee 
fehoh die Bildung der Flotte in der Vefita Bay (e%s Tévedor änavre 
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Protea’ Schiffe aus Euboia und der Peloponnes zuſammenziehn, 
um ba8 Geſchwader de8 Datames, das ſchon bei der Inſel Siphnos 
vor Anker fag, zu beobachten, eine Maaßregel, die um fo 
nodthiger war, da die Athener von Neuem Gefandte an den 
Perferfinig gefandt, ja auf die Nachricht, dag ihre aus dem 
Pontos zuruckkehrenden Getreideſchiffe angehatten und gum Kampf 
gegen die Perferflotte verwendet wiirden, eine Flotte von hune 
dert Segeln unter Meneftheus, Iphikrates Sohu, in See gu 
ſchicken decretirt atten *); Hegelochos fah fid) dadurch veranlaßt, 
die angebaltenen attiſchen Schiffe gu entlaffen, um den Athee 
nern ben Vorwand, ihre hundert Trieren gur Perferflotte ſtoßen 
zu laſſen, gu entgiehen *). Um fo erfprieBlider mar es, dag 
Proteas mit feinem Gefdwader von funfyehn Schiffer die pers 
ſiſchen Schiffe bei Siphnos nicht Glog fefthielt, fondern durch 
einen geſchickten Ueberfall fo itberrafdte, dag act derfelben fammt 
ihrer Mannſchaft in feine Hande fielen, die beiden anderen die 
Flucht ergriffen und, von Datames geführt, fich gu der Flotte 


ta &x tot névrov ndoia xarjyayor); bei Tenedos founte Hegelochos nur 
die Schiffe fammetn, fo fange die Perferflotte nod) bei Lesbos feſtgehalten 
roars alfo wird Alcrander den Befehl dazu gefandt haben, ſobald die Flotte 
unter Remnon nad Chios und weiter fegelte. Daher Curt. UI. 1. 19: 
nondum enim Memnonem vita excessisse coguoverat. 

1) [Demosth.] de foed. Alex. § 20. Plut. X. Orat.Dem. Meneftheus 
ift ex Thressa natus, Cotyis regis filia (Cor. Nep. Iph. 5). 

3) Aue Anaximenes fr. 17 barf man {djfiefien, daß Witimadjes, dere 
felbe, ber nad) Arrian. I. 18. 1 die Colonne fithrte, die durch Aiolis zog, 
nad) Athen gefandt worden ift, attiſche Schiffe gegen die nahende Perſer - 
flotte gu fordern; daher Curt. III. 2. 20 ex foedere naves sociis im- 
peratae, quae Hellesponto praesiderent. Photion rieth damals, Folge 
qu Ieiften, went man nicht Krieg mit Matedonien wolle (Plut. Phoc. 21), 
aber Demofthenes und Hypereides entgegueten, man könne nicht wiffen, ob 
der Konig die Schiffe nidt gegen Athen verwenden wolle. Möglich, daß 
die in [Dem.] de foed. Alex. § 27 erwähute Tiere, die in den Peiraiens 
einfuhr, die dee Aftimadjos war, und daß ec zugleich — ex war attiſcher 
Burger (Harpocr. v.) — um die Erlaubniß bat, in den attiſchen Werften 
Meinere Sdhiffe fle Matedonien gu banen, oy» Eder evSig pera tijs tgsi- 
gous tq” tuciv cinodwadvar, meint dex Redner. Ex empfiehlt gum Schluß 
Biemlidh divect den Krieg. Diefe Rede gehört wohl in den Sommer $33. 
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retteten, die in der Gegend von Chios und Miletos kreuzte und 
die Riiften plünderte 1). 

Damit war die erjte und wohl die größte Gefahr, die 
Memnoné Plan Hatte bringen können, bejeitigt; der raſche An- 
Griff des Proteas hatte einem Abfall der Griechen vorgebeugt. 
Uber geigten nicht diefe Erfolge ſelbſt, dak Alexander Unredt 
gethan hatte, die Flotte aufgulijen, die er nad) kaum ſechs 
Monaten von Neuer gu bilden gendthigt war? Alegander hatte 
cin ſicheres Gefühl von dem Maaße der Thatfraft und der Ginfidt, 
das ex von den perfifden Führern erwarten fonnte, und tas 
tirte feine helleniſchen Bundesgenoffen fo, wie fie der Erfolg 
gezeigt Hat; wenn fie aud) gum Abfall geneigt und ihre Schiffe 
mit den perfijden gu vereinigen bereit waren, Antipatros mußte 
fie auf dem feften Lande im Zaume galten können; endlid) war 
6 leineswegs fo ſchwierig, in Gile eine neue Flotte aufzuſtellen, 
um gegen den Feind die Küſten gu deen; Alexander fonnte, um 
den Seekrieg unbefiimmert, feinen Rriegéplan weiter verfolgen, 
das um jo mehr, da jeder Sdritt vorwärts die Grifteng der 
feindliden Flotte felbjt gefährdete, indem er derfelben die Küſten 
ihrer Heimath nahm. Dies iné Werk gu fegen, war Zwed des 
nachſten Feldguges *). 





}) Arrian. II. 2. 4. Curt. III. 4. 1. 

3) Die Borginge auf dem Meere und Mentone Tod find dronoe 
logiſch nicht mehr genau zu beftimmen. Wenn Dareios, wie Curt. III. 
2. 2 angiebt, nod) in Babylon war, alé ec Memnoné Tod erfuhr, fo laft 
fi folgendes ſchließen. Wir werden Ende October das perſiſche Heer bei 
Sochoi in der Nahe ded Fluffes von Haleb finden. Das Heer der Zehntauſend 
brauchte vom Halebfluß bie Pylai, 220 Parafangen, 35 Marſche; von Pylai 
bis Babylon find weitere 20 Parajangen. Dareios ift alfo fpateftens An- 
fangs September von Babylon aufgebrochen. Ee geſchah, nachdem ex die 
Nachricht vom Tode Memnons empfangen hatte; ec erbielt fie nicht mehr 
burch die Reichspoſt Aber Sardeis, fondecn viel langſamer auf dem weiten 
Unwege zur See Aber Phoinitien; Memmons Tod ift alfo ſpäteſtens Ende 
Sufi ecfolgt. Thymondas, der an Pharnabajos in Tripolis das Come 
Mando Memuons übertrug, nahn dort zugleich die griedhifdjen Goldner dev 
Flotte in Empfang; der Befeh gu deren Ueberführung mug wenigſtens acht 
Boden fruher aus Babylon abgegaugen fein, alfo ſpäteſtens Anfang Suni, 

16* 
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Mit dem Frithling 333 vereinigten fid) in Gordion die vet= 
ſchiedenen Abtheilungen des makedonifden Heeres; von Silden her 
aus Kelainai rückten die Truppen ein, welche mit Alexander den 
Minterfeldjug gemacht atten; von Gardeis her führte Parmer 
nion die Reiterei und den Crain der grofen Armee heran; aus 
Makedonien tamen die Neuverheiratheten von ihrem Urlaub gue 
rid, mit ignen eine bedeutende Bahl Neuausgehobener, uamentlich 
3000 Matedonen gu Fuß und 300 ju Pferde, 200 theffalifaye, 
150 eliſche Reiter, fo daß Alexander troy der guriigelaffenen 
Beſatzungen nidt viel weniger Mannſchaft +) als am Granites 
beifammen hatte. Wie der Geift diefer Truppen war, (abt fixh 
aus ihren Erfolgen bisher und aus dem, was als Preis weie 
teren Kampfes ihrer wartete, abnehmen; in dem Stolz der 
errungenen Siege neuer Giege gewiß, fahen jie Wflen fdjon als 
ihre Beute an; fie felbft, ihr König und die Götter waren ihnen 
Gewihr fiir den Erfolg. 

Aud Gefandte ans Athen famen nad Gordion, den König 
um Freigebung der Uthener, die in der Schlacht am Granitos 
gefangen und gefeffelt nad Matedonien abgeführt waren, gu bitten ; 
ob wohl mit Verufung auf den in Korinth beſchworenen Bund 
und ire Bundektrene? Ihnen wurde der Beſcheid, wieder⸗ 


fo daß ſpäteſtens Ende Suni Bharnabajos mit einem Theil der Flotte und 
den Soldnern nad PGoinitien gefegelt war. Memnon könnte ſchon im Laufe 
des Mai und noch friiher geftorben fein. 

1) In Karien waren 8000-Sdtduer und 200 Pferde, vor Kelaiuai 1500 
‘Mann, andere Befagungen tn Side, in Lydien und Kleinphrygien, gewiß itn 
Belauf von 3000 Mann guriidgeblieben ; diefe 8000 Manu mochten doch wohl 
foum mit den Soldnern ergdngt fein, die hin und wieder aus perfifiheen in 
maledoniſchen Dienft fibertraten, und es iſt leine ſichere Spur dafiic vorhanden, 
daß fid) etwa Contingente aſiatiſcher Griechen mit dem maledoniſchen Heere ver · 
einigt Hatten. Kalliſthenes giebt art (fr. 88): 6000 Mann Fußbvolk, 800 Reiter 
feien new hingugefommen; dieſe gu feinen 40,000 und 4500, die ex beim 
Beginn des ecften Feldzugs zählt, hinzurechnend, giebt ex nach Polydios 
‘Angabe (XII. 19) dev Armee Alexanders in der Schlacht von Dffos 
45,000 Mann gu Fuß, 6800 Reiter; ex unterlaft es, die Abcommandirten, 
die Befagungen in Abzug gu bringen. Wud Polybios in feiner fonft 
ſcharfen Kritik des Kalliftfenes rechnet darauf yu wenig, nur 8000 Mann. 
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uulommen, wenn der nächſte Feldzug glücklich zu Ende gee 
fuhrt fei. 

Die Stadt Gordion, der uralte Sig phrygiſcher Könige, hatte 
auf ihrer Burg die Paldfte des Gordios und Midas, und den 
Vageu, qn dem Midas: einft erlannt worden war als der von 
ben Gattern zur Herrſchaft Pheygiens ertorene; daé God) an 
dieſem Wagen war durd einen aus Baumbaft geſchürzten Knoten 
fo künſtlich Gefeftigt, daß man weder deffen Anfang nod Ende 
bemerlen tonnte; es gab ein Oratel, dag, wer den Knoten léfe, 
Aſiens Herrſchaft erhalten werde. Alexander lief fich die Burg, 
den Palaſt, den Wagen yigen, ev hörte dieß Oratel, ex beſchloß 
(6 zu erfüllen und gen uoten gu loſen; umfonft fudte er ein 
Ende des Bajtes, und verlegen fahen die Umftehenden fein vers 
gebliches Bemilhen; endlich 30g er fein Schwert und durchhieb 
den Knoten; das Qrakel war, gleidviel mie, erfüllt 4), 

Das Heer brady Tage darauf auf und marfdirte am Süd⸗ 
abjange der paphlagoniſchen Grenggebirge nad) Untyra *); dort⸗ 
Hin fom eine @efandtfdjaft der Paphlagonier, dem Konige die 
Unterwerfung ihres Landes unter der Bedingung anzubieten, dak 


1) Gine andere Darſtellung hat Ariftobul von diefer Begebenheit gee 
wien: dec Abnig Gabe den Spannnagel, dec, durch den Deichſel geftedt, 
den Rnoten zuſammanhielt, herausgezogen. Selbſt augenomwen, daß die 
Sage jo ridstig fei, fo wird zuberläſſig das ganye Heer das Zerhauen mit 
bem Schwerte lieder geglaubt und nacherzählt haben, als die in dec Thet 
tabehentende Operation mit dem Syannnagel; mie beim Gi des Kolumbus, 
if nicht das Refultat, foudern die Neubeit der Loſung ein Zeugniß dee, 
@ewiea. 

2) Alexander Hat night den Auforud) ans Gordion fo lange vergdgert, 
um Griinfutter auf den Feldern gu finden; denn ſchon im Mai iſt anf der 
chrygiſchen Oochehene Gras vollauf. Der Aufbruch Aleranders wird ere 
folgt fein, nachdem die Nachricht cingelaufen, daf die Sölduer der Flotte 
Veſehl erhalten, nad Tripolis yu fommen; ex wag Wnfangs Juli mare 
féict fein. Wenn Alegander über Antyra tam, fo hat ev nicht den Weg 
fPdwaets durch die Salzſteppe, ſondern die Reichsſtraße Aber den Halys 
fenommen, wie aud Arrian (II. 4 2) angiebt, dof Alexander dad Kanng- 
devas edaas Fopndeay wiv yrds “Aves morapos ngooyydysro 
xad Exe Unig rév “Advy noddiy, Alegander tam wohl erſt Anfang Sep» 
tember nach Kiilien. 
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teine mafedonifdjen Truppen nad) Paphlagonien kämen. Der Konig 
gewahrte es; Baphlagonien blieb unter einheimifdjen Dynaſten, 
vielleicht unter Competenz der Statthalterſchaft von Phrygien am 
Hellespont +). 

Beiter ging der Zug nach Rappadofien, jenfeits des Halys 
durd die bis gum Gris gelegenen Gebiete diefer großen Satrapte, 
die ohne Widerftand durchgogen *) und, obfdon die nördlichen 
Landfdhaften derfelben nicht occupirt werden fonnten, dod) als mafe: 
doniſche Gatrapie an Sabiftas iibertragen wurde*). Daf in 
den Griedenftddten am Pontos die demofratifde Parthei auf 
Befreiung durd) Alexander hoffte, ift wenigſtens durd) ein Bei 
{piel bezeugt ). Dod) blieb dort die perſiſche Parthei — fo in 








1) Mad) Curt. IIL. 1. 22 foll Alexander · felbft in Paphlagonien ein- 
Qeriidt fein; das ausdrlickliche Zeugniß des Urcian beweiſet das Gegentheil. 
Dak Mithritades, des Aciobarzanes Sohn, damals Paphlagonien inne hatte, 
ift nad) Diod. XVI. 90. 2 faft unzweifeihaft; es ift derſelbe Mithridates, 
der dann mit Antigonos und deffen Sohu Demetrios wohl befreundet roar, 
und unter manden Wechſeln wenigſtens einen Theil feiner Pacsrela, wie 
Diodor fie uennt, bis 302 behauptete, wo Mithridates UL der Griluder 
‘ihm folgte. 

2) Daf Kappadotien bereits zur Zeit des Datames (um 860) in zwei 
Satrapien getheilt war, die am Pontos und Rappadofien am Lauros, wie 
fie Strabo (KL, p. 534) nennt, hat H. Droyſen, Die Münzen der per⸗ 
ſiſchen Satrapen in Keinafien (v. Gallet, Numism. Zeitſchr. IL, S. 314 Ff.) 
erwieſen. Derfelbe bezweiſelt wohl mit Recht die Zuweiſung der in Sinope 
und vielleicht Gaziura geſchlagenen Silber- und Kupfermiingen mit yw 
an den Ariavathes, der jetzt fluchtete und eilf Sabre ſpäter im Kampf gegen 
Perdittas fiel; ex weift fie dem Sohne deffelben, dem Ariarathes II., wie 
aman ihn zu beziffern pflegt, gu. 

5) So nennt ibn Arrian (IL. 4. 2) mit allerdings auffallendem Namen, 
Abiſtamenes heißt ec bei Curt. IL. 4. 1. Sowohl die Natur dex Sache, 
als das auddriidlide Zeugniß Arvians beftitigen die Unterwerfung Rap- 
pabofiens. Wenn Hieronymos bei Appian. bell. Mith. 8 behauptet, 
Alerander habe Kappadotien nicht berührt, fondern fei (ange dec Sifte von 
Pamphylien und Kilitien gegen Dareios gezogen, fo irrt ex ober Appian. 
Da aber Ariarathes ſpäterhin wirklich nod) ale Furſt von Kappadotien ere 
ſcheint, fo exgtebt fich, daf der Theil des Landes, der dem Pontos gu liegt, 
in deſſen Gewalt bfieb. 

4) Memnon (apud. Phot. 228. 40 [c. 4]) giebt an, wie der Tyran 
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Sinope — oder die Tyrannis vorerſt noch im Beſitz der Macht. 
Alexander durfte die wichtigeren Unternehmungen nicht hinaus⸗ 
jchieben, um die abgelegene Kuſte des Pontos zu beſetzen; er 
zog den Giiften ded Mittelmeeres gut), Der Weg, den er 
nahm, fiihrte an dem Nordabhang des Tauros gu den kilikiſchen 
vaſſen oberhalb Xyana, denfelben, die vor etwa fiebsig Jahren 
der jungere Kyros mit feinen zehntauſend Griechen überſchritten 
hatte *), 

Alegander fand die Höhen mit ſtarken Poſten befegt;. er lief 
das fibrige Heer lagern und brad) felbjt mit den Hypaspiften, 
den Schützen und Agrianern um die erſte Nachtwache auf, die 
Feinde beim Dunkel der Nacht yu überfallen. Raum hörten 
die Baden ihn anriiden, fo verliefen fie in eiliger Flucht den 
Pak, welchen fie mit leichter Muhe hitten fperren können, wenn 
fie fic) nicht auf verforenem Poften geglaubt bitten. Arfames, 
der tilitifdye Satrap, ſchien fie nur vorgefdoben yu haben, um 
Zeit gu gewinnen, das Gand gu plüudern und zu verwiiften, 
und fig dann fider, eine Gindde in feinem Rücken, auf Da- 
reios, der bereits vom Euphrat her anriidte, zurückziehen ju 
fhnnen. Deft eiliger zog Alegander durch die Paffe, und mit 
feiner Reiterei und den Leichteften der Leichtbewaffneten auf 
Tarſos (08, fo dag Arfames, der die Feinde weder fo nab, nod 
fo raſch geglaubt hatte, in eiliger Flucht, ohne die Stadt oder 


Dionyfios von Keratleia in Aengften war, und wie die Berbannten von 
Derakleia an Alexander fandten xad xéGodor xad rijy ris ndAews ndrowr 
Sypoxgartay sarod peros, 

1) Man darf auuehmen, daß Alexander die rwidjtige Pofition von Mae 
jala (Cafarea), am Fuß des Ardifch- Berges in der Chene des Flußes 
Mela, wweldje den Weg nad Armenien beherrſcht, nicht unbeachtet fies. Bor 
Gier zog ex zwiſchen dem Ardijd) und der Bergfefte Nora, die unter dex 
Diadodyen fo widhtig werden follte, auf Tyana (etwa Kiliſſa Hiffar, f. die 
Gcthier gn Kenoph. Anab. I. 2. 20 und Kinneir, Journey, p. 105 u. 110); 
bei Tſchihatſcheff (Ergdugungsheft n°. 20 yu Petermann, Geogr. Mitth. S. 15) 
heit dec Ort Siffer Hiffar. 

4) Der Pah, den Alexander überſchritt, ift feit Kinneix (S. 118 ff.) und 
namenilich durch Tſchihatſcheffs Reife von 1863 (in Petermanns Ergingungeheft 
BY, 20, S. 55f.) genauer befannt. 
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das Gand gepliindert zu haben, fein Leben fiir einen baldigen Tod 
rettete. 

Bon Nachtwachen, Eilmärſchen und der Mittagsſonne eines 
heißen Spätſommertages ermattet, fam Alexander mit ſeinen 
Truppen gum Kydnos, einem klaren und kalten Bergftrome,. 
ber durch die Stadt Tarſos hinſtrömt. Schnell und nad dem 
Bade verlangend, warf er Helm, Harnifd) und Aeid ab, und 
eilte in den Strom; da iiberfiel ihn ein Fieberſchauer, er ſank 
unter; halbtodt, bewußtlos wurde er aus dem Strom gezogen 
und in fein Zelt getragen. Krämpfe md brennende Hige ſchienen 
bie legten Beidjen des Leben, das gu erretten alle Aerzte vere 
zweifelten; die Ruckkehr des Bewußtſeins wurde yur neue Qual; 
ſchlafloſe Nachte und der Gram une den gu naken Tob 
zehrten die letzte raft hinweg. Die Freunde tranerten, dae 
Heer vergweifelte; der Feind war nah, Niemaud wufte Rettung. 
Endlich erbot fic) der afarnanifde Arzt Philippoo, ver den 
Konig von indheit an fannte, einen Tranf ju bereiten, der 
elfen werde; Alexander bat um nichts, als eilige Hiilfe; Phir 
lippos verfprad) fie. Zu derfelben Zeit erhielt Weeander von. 
Parmenion cin Sdreiben, das ihm Vorſicht empfahl: Pgilipe 
pos, der Argt, Habe von Dareios taufend Talente und: das 
Verfpreden, mit einer Tochter des Großlönigs vermählt gu. 
werden, um Alexander ju vergiften. Wlerander gah den Brief 
feinem Arzte und leerte, während jener (a8, den Becher. Ruhig 
{a8 der Arzt, er wußte fid) aller Schuld rein; er beſchwor den 
Konig, ihm ju vertrauen und zu folgen, bald merde daun ſein 
Reiden voriiber fein; er fprad) mit ibm von der Heimath, vow 
ſeiner Matter und feinen Sdwejtern, den nahen Siegen und den 
wuuderreichen Ländern de8 Oſtens; feine trene Gorgfalt ward 
hurd) des Konigs baldige Genefung belohnt; Alexander tebrte. 
parité in die Reihen ſeiner Maledonen *). 

Die Kriegdoperationen wurde mit doppeltem Gifer fortgec 


1) Arrian. IL. 4. 8; Seneca de ira U. 28 fagt, dah Olympiad dex 
Brief dec Warnung geſchrieben. Ariftobul ſpricht von dem Bane im Kydnos 
nicht, fondern fagt, dec König fei in Folge dex Auſtreugungen erteante 
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fogt: Die Landſchaft Mlitien war in der Kette der perfifden: 
Gatrapien der Ring, der die ded vorderen- und oberen Aſiens 
wfammenbielt. Die ſtärkſte Defenfivftellung dea Perferreihs 
gegen den Weften hatte Alexander mit den Paſſen des Tauros 
tajeh genommen; er mufte fic) des ganzen Gebietes an ihrem 
Githabhange moglichſt verſichern. um die gweite Paßregion, die 
des amaniſchen Gebirges gegen Syrien, gewinnen und- behaupten 
py finnen. Während Parmenion mit den Sildwern: und Bune 
dedtrmppen, mit: den theſſaliſchen Sten und den: Thratern: dew 
Gitaltes ofteniirts vorrhidte, die Päſſe nach dem oberen Aſien gur 
hejegen, ging der König weſtwärts, um: fid) dex Straße nade 
oranda und Sfonion, des fogeriannten rauhen Kililiens gu nerve 
fidern, deſſen Bewohrer, freie: rauberiſche Bergnatter wie: igre 
pifidifcen Nachbaren, leicht die Berbindung, mit Lleinaſien ſtüren 
bounten. 

Er zog vow Tarſas nach der Stadt Anchiale, die,, vom 
Sardanapal gegründet, das Sandbild dieſes aſſyriſchen Kbnigs 
aufbewahrte, mit: der merkwürdigen Inſchrift: „Anchiale und 
Tarſos hat Sardanapal an einem: Tage gegründet; du aber, 
dremdling, if, trinte, liebe; was fonft der Menſch hat, iſt nicht 
ber Rede wert.” Dane fam er nad Goloi, der „Heimath 
der Saloikismen“, die, obſchon griechiſchen Urſprungs, den Pere 
fern fo anhivg, dag Alegander migt nur eine: Befagung, in der 
Stadt zurückließ, fondern, ihr cine Buße von: gweihundert Tar 
lenten: Gilber auferlegte. Won: hier ans machte er mit drei 
Phalengen und mit, den Schutzen und Agrianern einen. Gtecife 
mg in dad ranhe Kililien; in flee: Tagen hatte er theils durch 
Gewalt, theils in Gite die Untermerfung dieſer Gebirgehe 
wehner vollendet, damit. feine Berbindung mit den weſtlichen 
Provingen gefidjert. Er fehrte nach Soloi zurück; ex empfing hier 
von feinen Befehlshabern in Karien die Nachricht, dag Othon⸗ 
topates, der nod die Seeburg von Halikarnaß gehalten, in einem 
dartnackigen Gefecht bewéftigt, daß mehr als 1000 Mann gee 
fangen feien. Bur Geier des gliidlid begonnenen Feldzugs und der 
Biedergenefung des Koönigs wurden in Soloi mannigfache Feſt⸗ 
lichleiten veranftaltet; durch das große Opfer, dad dem. Askle-— 
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pios gebradjt wurde, durch den Feſtaufzug des gefammten Heeres, 
durch den Fackellauf, durch die gymniſchen und künſtleriſchen 
Wettlampfe mag in den, der helleuiſchen Sitte faſt ſchon ente 
wohnten, Soliern die Erinnerung an die Heimath und ihre Bors 
fahren erwedt worden fein; nun war die Zeit der Barbaren 
vorüber, helleniſches Leben gewann Raum in den Landern viele 
jabriger Knechtſchaft; Hellenifcer Urfprung, ſonſt in Mitten 
aftatifder Barbarei verachtet und vergeſſen, wurde ein großes 
Rest. Alezander gab den Soliern demofratifde Verfaffung; 
wenige Woden fpater, gleid) nach der entfdeidenden Schlacht, 
fandte er Befehl, ihnen die Brandſchatzung gu erlaffen und igre 
Geißeln zurückzugeben +). 

Nach Tarſos zurückgekehrt, ließ der König ſeine Ritterſchaft 
unter Philotas Filhrung über das aleiſche Feld an den Pyhramos⸗ 
ſtrom vorrücken, während er ſelbſt mit dem übrigen Heere an 
der Kuſte entlang iiber Magarſos nach Mallos zog, zweien 
Stadten, in denen es helleniſche Erinnerungen gab, an die der 
Konig antniipfen tonnte; namentlich in Mallos hatte fid) das 
Bolt fon vor dem Erſcheinen Alexanders gegen feine bisherigen 
Unterdriider erhoben; den blutigen Kampf zwiſchen der perſiſchen 
und der Volteparthei entſchied und ftilite erft Aleranders Ere 
ſcheinen; ex erließ der Stadt, die ihren Urfprung von Argos here 
feitete wie bas mafedonifdje Königshaus, ben Tribut, den fie 
isher an den G@roffinig gezahlt, gab ihr die Freiheit, ehrte 
ihren Grunder Amphilodjos von Argos mit Heroenfeier *). 

Nod wahrend des Aufenthaltes in Mallos erhielt Alexander 
dle Nachricht, dag der Konig Dareios mit einem ungeheuren 
Heere vom Euphrat Herangerii¢t fei, und bereits einige Zeit in 
der ſyriſchen Stadt Sochoi, zwei Tagereifen von den Paſſen 


3) Arrian. IL 12. 4. 

2) Arrian. Il. 5. Strabo XIV, p. 676. Daß die Greifelt, die dea 
immergin helleniſchen Etddten hier gegeben wurde, nicht die der Wefitiifte 
Reinafiens geweſen fein dürfte, wird ſich ſpäter ergeben. Nady Arrian. IL 
20. 2 waren um dieſe Zeit nod) einige Trieren von Soloi und Mallos 
bel dee perfifdien Flotte. 
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entfernt ftehe +). Alexander berief fofort einen Kriegsrath; Alle 
waren der Meinung, man milffe eiligft auforeden, durd die 
Pajfe vorrücken, die Perfer, wo man fie aud finde, angreifen. 
Der Konig befahl, am folgenden Morgen aufgubreden. Der 
Marſch ging von Mallos aus um den tiefeinfaneidenden Meer⸗ 
bufen bin nad Iſſos. 

Bon Fffos filhren zwei Wege nad) Syrien; der eine, ber 
{dwerlidere, geht oſtwärts durd die Schluchten und über die 
Haken der amanifden Berge; Alezander wählte diejen nidt, 
feine Soldaten waren durd den Wechſel von Berg und Thal 
and durd) die Unwegſamkeit der Gegend doppelt ermiidet an der 
Feind gefommen; und er durfte fic) nicht früher von der Küſte 
diefer Bucht entfernen, als bis fie gang in feiner Gewalt und 
den feindlichen Schiffen gefperrt war. Er riidte, mit Zuciids 
laffung der Kranken, die im Rücken der Armee am ſicherſten 
waren, von Iſſos aus auf der gewöhnlichen und den Grieder 
durch Xenophons Befdreibung befannten Strafe ſüdwärts an 
der Meerestiifte hin, durd die fogenannten Strandpiffe nad 
der Riftenftadt Myriandros, unfern vom Eingang der ſyriſchen 
Hauptpaſſe, um von bier aus mit dem nächſten Morgen in die 
Ebene von Syrien und nach Sodjoi aufjubredjen. Ueber Nacht 
begann heftiges Unwetter, es waren die erften Novembertage *); 
Sturm und Regen madten den Aufbruch unmöglich; das Heer 
blieb im Lager von Mpyriandros, etwa drei Meilen füdwärts 


1) Rennel Hat im der Gegend vom Derbefat, oſtwärts unter den Päſſen 
von Bailan, dies Sodjoi gu finden geglaubt, und offenbar wäre auf diefem 
fo oft gu Schlachten gebraudjten Felde (Strabo XVI, p. 751), ohne Dareios 
Marſch durch die amaniſchen Pforten, aud) dec Kampf mit den Makedonen 
entſchieden worden; die gwei Tagereiſen Entfernung bon den amaniſchen 
Pforten bringt Sochoi etwa dabin, wo Niebuhr Angas’ (Azas auf neueren 
Karten) bezeichnet; es liegt acht Meilen von dem Pak, fiinf von Aleppo, 
am Gingang des fogenannten Blutaders. Onchae bei Curt. IV. 1.8 
E. L Unchae, Orchae) wofin nad) der Schlacht Dareio’ auf der Fludt 
fam, ſcheint denfelben Ort gu bezeichnen. 

9) Rag Arvian. II. 11. 10 ift bie Schlacht bei Sffos im Maimate 
terion geſchlagen d. h. etwa zwiſchen 28. Cet. bis 27. Rov. 833. 
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der Strandpäſſe, in wenig Tagen hoffte man den Feind auf 
der Ebene von Sochoi gur entſcheidenden Schlacht gu treffen. 

Qu der That, entſcheidend mußte das nächſte Zuſammen- 
treffen dex beiderfeitigen Gheere werden. Das perſiſche zähltt 
nad) Hunderttaufenden, unter diefer helleniſche Söldner, mit dere 
jiinft unter dem Ufarnanen Bianor und dem Theffaler Ariftoe 
medes gefandeten 30,000; unter der Maſſe aſiatiſchen Kriegs⸗ 
voftes bei Gunderttanfend Mann ſchwerbewaffnetes Fußvolk 
(Kardaker) und die gepanjerten perfifden Reiter. Dareis 
vertraute auf dieje Macht, auf feine gerechte Sache, auf feinen 
Kriegsruhm; er glaubte germ den ftolzen Berficherungen feiner 
Großen und — fo wird erzählt — einem Traume fury vor 
dem Anézuge aus Babyfon, der ihm giinftig geaug von dew 
Chalddern gedeutet war; er hatte das makedoniſche Lager in deme 
Scheine einer ungeheuren Feuersbrunft, den matedonifden Lönig 
in perfifder Fürftentracht durch Babylons Strafen reiten, dann 
Rok und Reiter verfdwinden fehen. Go der Zutunft fider, 
war er iiber den Euphrat gezogen; umgeben von der ganzen 
triegerifcjen Pracht eines „Königs der Könige“, begleitet von 
feinem Hofftaat und Harem, von den Harems der perfiſchen 
Gatrapen und Filrften, von den Schaaren der Eunuchen 
und Gtummen, zu den Hunderttanfenden unter den Waffen 
eine endlofe Qaravane geſchmückter Wagen, reicher Baldachine, 
larmenden Troſſes, fagerte er nun bei Sochoi; hier in der 
weiten Ebene, die ihm Raum gab die erdritdende Uebermadt 
ſeines Heeres gu entwideln und namentlid) feine Reitermaffen 
wirtfam gu verwenden, wollte cr den Feind erwarten, um ibn 
zu vernidjten. 

Es foll Arfames gewefen fein, der ans Rilifien flüchtend 
ing Mager die exfte Nachricht vou Alexauders Nahe, vow deffen 
Anmarſch brachte; rad) dem, was er meldete, ſchien der Feind 
Hoer die amanijden Paſſe anrücken zu wollen; man erwartete 
taglich die Staubwolfe im Weſten. Ee verging ein Tag nach 
dem anderen, man wurde gleidgiiltig gegen die Gefahr, die nicht 
wager fam; man vergag, was ſchon verloren war; man vere 
fpottete den Geind, der das enge Küuſtenland nigt gu verlaffen 
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wage, der wohl ahne, daß die Hufe der perſiſchen Roſſe bins 
teichen wurden, feine Macht yu jertreten. Nur gu gern hirte 
Dareids die ibermilthigen Worte feiner Grogen: der Matedone 
werde, eingeſchuchtert durch die Nähe der Perſer, nicht über 
Tarſos hinaus gehen, man müſſe ihn angreifen, man werde ihn 
vernichten. Vergebens widerſprach der Makedone Amhntas: 
Alexander werde den Perſern nur zu bald entgegenrücken, ſein 
Saumen fei nichts als cin Vorzeichen doppelter Gefahr; um 
feinen Preis dürfe man ſich in die engen Thäler Kilikiens 
hinabwagen, das Feld von Sochoi ſei für die perſiſche Macht 
das geeignete Schtachtfeld, hier könne die Menge ſiegen oder 
beſtegt ſich retten ))Y. Aber Dareios, mistrauiſch gegen den 
Fremdling, der ſeinen König verrathen, durch die Schmeichel⸗ 
‘eden ſeiner Großen und durch die eigenen Wunſche berauſcht, 
endlich dutch die Unruhe der Schwäche und durch fein Bere 
hangniß vorwürts getrieben, beſchloß die Stellung von Sochoi 
aufzugeben und den Feind, der ihn meide, aufzuſuchen. Das 
unnvothige Heergeräth, die Harems, der größte Theil des 
Schatzes, Alles, was den Zug hindern konnte, wurde unter 
Kophenes, dem Bruder des Pharnabazos, nad) Damaskos ge⸗ 
ſandt, wahrend der König, um den Umweg über Myriandros 
zu meiden, durch die amaniſchen Päſſe nad Kilikien einrückte 
amd in Iſſos artam. Dieß geſchah an demſelben Tage, da 
Megander nad) Myriandros gezogen war. Die Perfer fanden 
in Iſſos die Kranken des matedonifden Heeres, fie wurden 
unter granfamen Martern umgebracht; die frohlodenden Bar⸗ 
aren meinten, Alexander fliehe vor ihnen; fie glaubten, er fei 


1) Semertenswerth ift, daß Arrian (II. 6. 3—6) dieſe Vorgänge im 
Rath des Dateios beridjtet, um fo bemerkenswerther durch die Wendung: 
xtonarjasy té ti lanꝙ rev Maxsddvwy ry orpatuiy aAdog GAdo~ 
Sev worg énudgores enddsyoy ; genau fo hat Demofthenes nad) Aischin, 111, 
§ 164 von der Schlacht von Iſſos geiprodjen: énedij acion rj dJuvdues 
Aagtiog xatapspixe, 6 dt “Adkgavdgos fy dnednupévos éy Kuuxte 
advewy évdaig ole EgnoSa ot, avrixa dt pada fuedter, as qv o 
Rage aod Adyos, avunarndjatSas Und ris Megoixis tnnov x,t. A, 
und dabei habe Demofthenes Briefe vorgegeigt, die das fo meldeten. 
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von der Heimath abgeſchnitten, fein Untergang gewiß. Unge⸗ 
ſaumt brachen die Völker auf, die fliehenden gu verfolgen. 
Allerdings war Alexander abgeſchnitten; man gat ihn der 
Unvorſichtigleit angellagt, daß er die amanifden Thore nicht 
beſetzt, daß er keine Beſatzung in Iſſos zurückgelaſſen, ſondern 
die zurückbleibenden Kranken einem grauſamen Feinde Preis gee 
geben habe; ſein ganzes Heer, ſagt man, hätte elend untergehen 
müſſen, wenn die Perſer eine Schlacht vermieden, das Meer 
durch ihre Flotte, die Ruckzugslinie Alexanders durch eine hart- 
näckige Defenſive geſperrt, jedes Vorrücken durch ihre Reitere 
ſchwärme beunruhigt und durch Verwüſtungen, wie ſie Memnon 
gerathen, doppelt gefährlich gemacht hätten. Alexander kaunte 
die perſiſche Kriegsmacht; er wußte, daß die Verpflegung von 
ſo vielen Hunderttauſenden auf ſeiner Marſchlinie und in dem 
engen Kililien auf längere Zeit eine Unmiglicfeit fei, dag jenes 
Heer, nichts weniger als ein organiſches Gange, gu einem Syftem 
militariſcher Bewegungen, durd die er Hitte umgarnt werden 
ténnen, unfähig fei, dag im ſchlimmſten Falle eine Reihe raſcher 
und kühner Märſche von feiner Seite jene unbehülfliche Maſſe 
gum Nachrücken geswungen, verwirrt, aufgeldft und jedem Ueber⸗ 
fall blofgegeben hatte. Gr hatte nicht erwarten können, daz 
die Perfer das fiir fie fo giinftige Terrain aufgeben, dag fie gar 
in die enge Gtrandebene am Pinaroé vorrücken würden. Das 
reios hatte es gethan; von flüchtigen Landleuten benachridtigt, 
dag Alegander taum einige Stunden entfernt jenfeits der Strand- 
paffe ftehe und nidjts weniger als auf der Flucht fei, mußte er 
fich, da er fein ungeheured Seer weder ſchnell genug zurück- 
ziehen fonnte, nod es gegen diefe Thermopylen Kilikiens vorgus 
ſchieben wagte, in der engen Gbene gelagert gu einer Schlacht 
bereit machen, fiir die ex jegt die Bortheile des Wngriffs dem 
Feinde Uberlaffen mute. Gn der That, hätte es irgend ein 
Strategem gegeben, den Groftinig gum Aufbrud aus der Ebene 
von Sochoi und gu diefer folgereiden Bewegung nad Lilitien 
hinab gu nöthigen, fo wiirde es Alexander, felbft wenn es einen 
großeren Berluft ale den des Lazareths von Iſſos gegolten 
hätte, mit Freuden gewagt haben. So unglaublid ſchien ihm 
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das erſte Gerücht von Dareios Nahe, daß er einige Ojficiere 
auf einer Jacht an der Küſte entlang fahren lief, um ſich von 
ber wirklichen Nahe des Feindes yu überzeugen. 

Ginen anderen Eindruck machte daffelbe Geriteht auf die Truppen 
Alexanders *); fie atten dem Feinde in einigen Tagen und auf 
offenem Felde gu begegnen gehofft; jegt war Wlles unerwartet 
amd übereilt; jegt ftand der Feind in ihrem Rucken, ſchon 
morgen follte gelampft werden; man werde, hieß ¢8, was man 
ſchon befeffen, dem Feinde durch eine Schlacht entreifen, jeden 
Schritt rũckwärts mit Blut erfanfen milffen; vielleicht aber 
feien die Paffe ſchon beſetzt und gefperrt, vielleidht mitffe man 
ſich, wie einft die Zehntaufend, durd) das Innere Afieus durch⸗ 
ſchlagen, um ftatt Ruhm und Beute, faum das nadte Leben 
in die Heimath gu bringen; und das alles, weil man nidt vor⸗ 
fidtig vorgeriidt fei; man halte den gemeinen Goldaten nicht 
werth, und gebe ign, wenn er verwundet gurildoleibe, feinem 
Sdhidjal und den Feinden Preié. Go und ärger nod) murcten 
die Soldaten, während fie ihre Waffen pugten und ihre Speere 
fGarften, weniger aus Muthlofigteit, alé weil es anders, wie 
fie erwartet atten, gefommen war, und um fid) des unbehage 
lichen Gefühls, das die tapferften Xruppen bei der Nahe einer 
Tange erwarteten Gutfdeidung ergreift, mit (autem Scheltworte 
zu eutſchlagen. 

Alexander kannte die Stimmung ſeiner Truppen; ign bes 
unruhigte dieſe Ungebundenheit nicht, die der Krieg erzeugt und 
fordert. Sobald ihm jene Officiere von dem, was ſie geſehn, 
Bericht erſtattet Hatten, namentlich dag die Ebene von der 
Pinarosmiludung bis Iſſos mit Belten bededt, dak Dareios in 
der Nahe fei, berief er die Strategen, Flarden und Befehls- 
Haber der Bundesgenoffen, theilte ihnen die empfangenen Meel- 
dungen mit, zeigte, daß unter allen denfbaren Möglichkeiten die 
jegige Stellung des Feindes den fiderften Erfolg verſpreche; 





1) Dag dieje Angaben bei Curtins (III. 9. 20) hiſtoriſchen Grund 
haben, fieht man aus dem Anfang der Rede Alexanders bei Arrian. I. 
7. 3: Saggeiv nagexide u. f. ww. 
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der Schein, umgangen zu ſein, ſo läßt ihn Arrian ſagen, werde 
‘fle nicht beirren; fie hätten gu oft rühmlich gekampft, um den 
Muth bei fcheinbarer Gefahr finten gu laſſen; ftete Sieger, 
gingen fie ftets Befiegten entgegen; Makedonen gegen Meder 
und Perfer, erfahrene, unter den Waffen ergraute Krieger gegen 
die langſt der Waffen entwdHnten Weidlinge Aſiens, freie 
Manner gegen Slaven, Hellenen, die fitr ihre Getter und ihr 
Vaterland freiwillig timpften, gegen entartete Hellenen, die ‘fir 
nicht einmal hohen Gold ifr Vaterfand und den Ruhm ihrer 
Vorfahren verviethen, die ftreitbarften und freieften Wutodthoren 
Curopas gegen die verächtlichſten Stumme des Morgenlandes, 
tury, Kraft gegen Entartung, das höchſte Wollen gegen die tieffte 
Ohumadt, alle VBortheile des Terrains, der Kriegskunſt, der 
Sapferteit gegen perfifdye Horden, fdnne da der Ausgang des 
Kampfes zweifelhaft fem? Der Preis diejes Sieges aber fei 
nidt mehr eine oder zwei Gatrapien, fondern das Perſerreich; 
nicht die Relterfhaaren und Söoldner am Granites, fondern 
ein Reichsheer Ufiens, nicht perſiſche Satrapen, jondern den 
Perfectinig würden fle befiegen; nach diefem Siege bleibe 
ihnen nichts weiter gu thun, als Afien in Befig zu nehmen, 
und fid) fiir alle Mühſale gu entſchädigen, die fie gemeinfam 
durchgekümpft. Gr erinnerte an daé, was fie gemeinfam aus⸗ 
geführt, er erwähnte, wie die Einzelnen bei den Actionen bisher 
fich ausgezeichnet gatten, fie mit igren Namen nennend +). Das 
und vieles Andere, was vor der Schlacht im Munde des tapfe⸗ 
ren Feldherrn tapfere Männer angufeuern geeignet ift, fprach 
Alexander mit der ihm eigenthitmliden Hoheit und Begeifterung ; 
Niemand, den nicht des jugendlidjen Helden Worte ergriffen 
Hatten; fle driingten fid) heran, ihm die Hand gu reiden und 


1) Atrian fiigt mit einem Aéyerau hinzu (IL. 7. 8), daß Alterander 
aud de8 Xenophon und ber Zehntaufend erwähnt habe. Aus diefer Wen ⸗ 
dung könnte man ſchließen wollen, dag die Rede im Uebrigen — fie ift 
erzaãhlt, nicht als Rede eingelegt — aus Ptolemaios und im Weſentlichen 
acht fei. Warum die Rede weder fo von Alexander gehalten, nod) von 
Ptolemaios componirt fein kann, verſucht die im Anhang mitgetheilte Untet - 
fuchung aber die Duellen gu erweiſen. 


00.383. O1.111.4.] Slag bei Sffos. 281 


tin tapferes Wort hinzuzufügen. Sie verlangten, gleich aufgu> 
brechen, gleich zu kämpfen 1). Alexander entlie§ fie mit dem 
Befehl, zunächſt dafür gu ſorgen, dag die Truppen gehbrig 
abtochten, einige Reiter und Bogenſchützen nach den Strand⸗ 
paffen vorauszuſchicken, um den Weg zu recognosciren und jene 
qu beſetzen, mit den übrigen Truppen für det Abend jum Marſch 
bereit zu fein. 

Am fpiiten Abend brady das Heer auf, erreichte um Mitters 
nacht die Paſſe, machte bei den Felfen Halt, um etwas yu 
tuhen, während die geeigneten Gorpoften vorgeſchoben waren. 
Mit der Morgenrsthe wurde aufgebroden, durch die Paffe in 
die Strandebene gu giehn *). 

Diefe Ebene erftredt fig) von den Strandpaffen etwa zwei 
Meilen nordwärts bis zur Stadt Iſſos; auf der Weftfeite vom 
Meere, auf der Oftfeite von den gum Theil hohen Bergen eins 
Geidloffen, erweitert fie ſich, je mehr fie fig von den Paffen 
entfernt. Yn der Mitte, wo fie über eine Halbe Meile breit 
iſt ), durchftrimt fie fitdweftwirts cin kleiner Gebirgsflug, 


1) Arrian, II, 7. 8: dog Gddodey Pefiovpevol te rev paola 
zai 1g Adyep Enalgorres dyew iidn axéhevor. 

3) In einem angeblidien Briefe des Kardianers Eumenes an Antipatros 
wird edt: Am Morgen vor der Schlacht tam Hephaiftion in des 
Rénigs Belt, und entweder vergaß ex fic, ober ex war, wie ich ſelbſt, auf> 
geregt, oder ein Gott gab es ihm in den Mund, kurz, ex fagte: ,bebit 
tid} Gott (Vylave), o Rénigh 8 ift Beit!” Als Aber diefen ſeht une 
Paffenden Gruß Ale fehr benuruhigt und Hephaiftion voll Schaam und Vee 
fimmernif, war, fprad) Btegander: „ich neyme, o Oephaiftion, den Gruß 
at frendiges Zeichen an; ex verheift mic, daf uns ein Gott bebiiten und 
wie wohlbehalten aus der Schlacht zurückkehren werden“. Lucian. pro 
lapsu in salutando § 8. Mad) Curt. III. 8. 21 hat Alerander wahrend 
ber Racht auf einer Höhe am Wege unter grofier Fadelbeleudjtung ein 
Oper gebradht; gewiß das ſicherſte Mittel, dem kaum eine Meile ente 
feruten Geinde feine Nahe und dah das Seer nod) uidt den Pag hinter ſich 
hebe, anjuttindigen. 

3) Lalliſthenes bei Polyb. XII redhnet die Breite der Ebene auf vier · 
Hon Stadien. Angenommen and), daß die Zahlen des perfiſchen Heeres 
lbertrieben find, nicht einmal die maledoniſche Front Gat auf dieſem Raume 
Play, mie Bolybios zur Geniige nachweiſet; übrigens wet die beiderfeitige 

Dropjen, Heleninmes, L 
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der Pinaros, deffen nördliche Ufer gum Theil abſchuffig find; 
ex fommt norddftlid) aus den Bergen, die, feimen Lauf bee 
gleitend, auf feinem Sudufer eine bedeutende Berghihe in die 
Ebene vorſchicken, fo daß fic) mit dem Laufe bes Pinaros de 
Ebene etwas bergein fortfegt. Qn einiger Eutfernung nord- 
wurte vom Pinaros begann daé perſiſche Lager. . 
Sobald Dareios Nachricht erhielt, daß Alexander gu dew 
Strandpuſſen gucitdgefehrt, dag er bereit fet, cine Schlacht ane 
zubieten und bereité anviide, wurde fo ſchnell und fo gut @& 
ſich thun Lief, die perſiſche Heeresmaſſe geordnet. Freilich war 
dad ſehr beſchräukte Terrain der Uebermacht nicht guuſtig, deſto 
mehr ſchien es gu einer nachhaltigen Defenſive geeignet; der Pinaros 
mit ſeinen abfehitffigen Ufern war wie Wall und Graven, hinter 
bem fic) bie Maſſe des Heeres ordnen follte, Um dies ohne 
alle Storung bewerkftelligen ju können, lief Dareios 30,000 
Reiter und 20,000 Mann leichtes Fußvolk uber den Flug geher, 
mit der Weifung, fic) demnuchſt rechts und links auf die Flugel 
der Linie zurückzuziehen. Godaun wurde die Linie des Fuß⸗ 
voles fo geordnet, daß die 30,000 helleniſchen Goldner unter 
Thymondas den rechten Flügel bildeten 1), den linken 60,000 


Sdladtordnung Gis auf die Vorberge hinauf. Die Lolalität ergiebt ſich 
Gus Rennels Unterſuchungen und Kinneirs Angaben (Journey, p. 1868qq.); 
aud die Zeitungen de8 Jahres 1682 enthalten in den Berichten des Paſche 
von Aegypten, vom 1., 2. und 8. Muguft, mandje Roti. Die oft gee 
naunten Paffe, Aer die Alexander guriidging, find die ver jetzt yerRorter 
Burg Merkes, Hinge dem Straude; diefelben, die Xenoph. Anab. L 4. 4 
genau beſchreibt: drei Stadien fang, am Gingang und Ansgang Wauern 
von den Bergen gum Meer hinab, in der Mitte zwiſchen ihuen cin BWaffer, 
der Kerſos. Bon Fffos bie gu dieſen Paffen find 5 Parefaugen (150 
Stadien). Bei Merkes iſt nach der Aufnahme der engliſchen Seelarte, die 
mic vorltegt, die Strandebene */e Meile breit, fie verengt fic) dann wieder, 
ecft in der Niihe des Pinaros treten die Hdgen zurück und es dffnet fich 
die Ebene bis gu */s Meile Breite von der See bis au dem Fuh ber 


je. 

1) Bei Arrian. II. 8. 6 ift zwiſchen mecirovs Exatev, wad nur die 
Siellung dex helleniſchen Soldner auf dem rechten Flugel bezeichnen tanw 
wad dem énd d2 sovross Evder xed Ever in Betreff der Kardaler ein 
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Sevdater; andere 20,000 Rardater 7) wurden weiter ints bis 
anf die Höhe geſchoben, beftimmt, den rechten Flligel Alexan⸗ 
were yu geführden; ſobald bie Ratedsnen yam Angréff an den 
Pinaros geriidt waren, ftand wenigftens cin Theil jenes Corps 
in Raiden des rethten Flugels. Der enge Roum geftattete 
erfiſcher Seite mur, bie bezeichneten Truppen zur unmittelbaren 
Theilnahme an der Schlacht zu beſtimmen; die Mehrzahl der 
botter, aus leichtem und ſchwerem Fußvolk beſtehend, rückte 
finter der Linie cofomnenweife auf, fe daß immer neue Truppen 
iné Treffen gefithrt werden fonnten. Rachdem fo Wiles gee 
wbdact war, wurde den vorgefdjidten Reiterſchwärmen das Zeichen 
pom Ruckzuge gegeben; fie vertheilten fich rechts und links auf 
bie Ziügel; aber das Tercain ſchien auf dem linken den Gee 
brand der Reiterei unmetight gu madden, weshalb aud die 
dorthin Beftimmten auf ben redjten Fliigel verlegt wurden, fo 
daß nun der Kufte zunächſt die gefammte Reiterei, die eigentlich 
perfifthe Macht, unter Fuhrung des Nabarzanes vereint war. 
Dartios felbjt nakm veh der perfifden Gitte auf feinem 
Schlachtwagen im Centrum dec geſammten inte feine Stetiung, 
wangeben von einer Reiterſchaar der edelſten Pevfer, die ſein 
Brader Orathres befebligte. Der Schlachtplan war, daß das 
Fubvolt feine Stellung hinter dem Pinaros behaupten follte, zu 
welchem Ende die weniger fteilen Stellen de Ufers mit Bere 
ſchanzungen ausgefüllt wurden; auf dem rechten Flügel dagegen 
follte die perſiſche Reiterei fic) mit aller Gewalt auf den linken 
Bagel der Malkedonen werfen, während die Truppen ven den 
Bergen Her den Feinden in den Rucken fieten *), 


Biderfprud, den die Augaben des Curtius zu Gunfen des agwreve yt 
eatieiden ſcheinen. 

1) Reg Curt. ILL. 9. 8 fithrte dieſe Ariftomedes aus Pherai. 

4) Die Stellung des perfefden Hered in diated genug, indeß ergiebt 
fob die obige Darftellung aus Acrian und den Irrthumern des Kelliſthenes. 
‘Bei Curtias beginnen die perſtſchen Reiter des rechten Flugels das Sefecht 
St9en die theffatifihe Rinerſchaft; fee fwd alfo vects won bem kellenifiyen 
Coker anfgeratt. Curtius IIL 9. 1: Nabarzames equitatu dextram 
cornu tuebatur ... . in eodem Thymondes Graecis praepositus; daß 
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Alexander feiner Seits hatte, fobald das Terrain freer 
murde, aué feiner Mtarjdjcolonne, in der da6 ſchwere Fußvolk, 
die Reiterei, die Leichtbewaffneten nad einander Herangogen, das 
ſchwere Fußvolk rechts und lint’ in Schlachtlinie gu ſechszehn 
Mann Tiefe aufrücken laſſen *); beim weiteren Vorrücken sffmete 
ſich die Ebene mehr und mehr, ſo daß auch die Reiterei, auf 
dem linken Flügel die der helleniſchen Bundner und die Gewor⸗ 
benen aus Elis, auf dem rechten, der wie gewöhnlich den Ane 
griff machen follte, die theſſaliſche und matedonifde, aufteiten 
tonnte. Schon erfannte man in der Ferne die lange Linie des 
Perferheeres; die Höhen zur Redjten fah man mit feindlichem 
Fußvolke bedeckt, man bemertte, wie fic) eben vom inten Flitgel 
der Feinde grofe Schwärme Reiterei (angs der Schlachtlinie 
hinabzogen, um fic) auf dem rechten feindlidjen Flügel, wo das 
errain freier war, wie es ſchien, gu einem grofen Reiterans 
griff gu vereinen. Alexander befahl den theſſaliſchen Glen, hinter 
der Front, damit der Feind es nicht fake, nad dem linken 
Flügel hinabsutraben, und zunächſt nad den kretiſchen Bogen⸗ 
ſchützen und den Thrafern des Sitalkes, die eben jetzt in die 
Schlachtlinie linte bei den Phalangen aufrückten, eingufdwenten ; 
et befahl Parmenion, der den linten Fliigel commandirte, mit 
den geworbenen Reitern von Elis, die nun lint auf die Thef- 
faler folgten, fic) fo dicht als möglich an das Meer yu halten, dae 


ber Groftinig in dec Mitte der Schlachtorduung war, fagt Kallifthenes 
(fr. 88) und Wrrian (IL 8. 11); nad) Curtins umgiebt ifn feine Leibwadhe 
von 8000 auserleſenen Reitern und 40,000 Mann Fußvolk. Ueber die 
‘Ausdehnung der perfifdjen Linie lage ſich nichts Sidjeres erkennen; die 30,000 
griechiſchen Söldner auf ihrem redjten Flugel braudjten wohl die volle Halfte 
der Strandebene gu ihrer Aufſtellung. 

.}) Arrian. IL 8. 5 nennt nur 6 Taren der Phalang, es feblt die des 
SKeateros, den ex ale Befehlshaber des linken Flugels der Caren mennt. 
Aud Curt, II. 9. 7 nennt bes Krateros Phalanr nicht. Es iſt ſchwer 
qu glauben, dag der König zur Schlacht nicht feine ſechs Tagen yur Stelle 
gebabt, daß ex eine game Taxis abcommandirt ober in Beſatzungen aufe 
geldoſt haben follte; felbft die 000 vor Halikarnaß Zuridgelaffenen waren 
nicht Makedonen, fondern Fév0s, 


i 
| 
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mit die Schlachtlinie nicht von der Seeſeite her umgangen werde. 
Auf feinem rechten Flügel ließ er rechts von der makedoniſchen 
Ritterſchaft die Glen der Sariffophoren unter Protomados, die* 
Paionen unter Arifton, die Bogenſchützen unter Antiodos auf - 
tiden. Gegen die auf den Bergen in feiner Rechten aufgefteliten 
Rardater formirte er aus den Agrianern unter Wttalos, einem 
Theil der Bogenſchützen und einigen Rettern eine gweite Front, 
bie gegen die Schlachtlinie einen Wintel bildete *). 

Je nafer man dem Pinaros fam, defto deutlider er⸗ 
fannte man die bedentende Ausdehnung der feindlidjen Linie, die 
weit ber den rechten Flügel des makedoniſchen Heeres hinaus 
reichte; der Konig hielt fiir ndthig, zwei von den makedoniſchen 
Glen, die des Peroidas und Pantordanos, hinter der Front nad 
dem duferften Gliigel vorzuſchieben; er tonnte ſchon in die Schlacht⸗ 
Tinie ftatt ihrer die Agrianer, die Bogenſchützen und Reiter des 
Gritencorps ziehn; denn ein heftiger Ungriff, den fie auf die ihnen 
gegeniiber ftehenden Barbaren gemacht, hatte diefe geworfen und 
fid anf die Höhen gu flüchten gendthigt, fo daß jegt jene drei⸗ 
hundert Getairen hinreichend ſchienen, fie fern gu halten und 
bie Bewegungen der Schlachtlinie von diefer Seite her gu 
figern. 

Mit dieſem Aufmarfd), wie er fic) ohne Haft, mit kleinen 
Paujen gum Ausruhen, volljog, hatte Wlegander nicht bloß jenes 
in feine Rechte vorgeſchobene Flanfencorps des Feindes weit 
feitad gedrängt; ex hatte gugleid) rechts mit dem leichten Bolt 
B Bus und yu Roß feine Linke über den linken Flügel des 
deindes hinaus geriidtt, fo dag daffelbe den Stoß, den er mit den 
Glen der Hetairen gu führen gedachte, deen und bie Spige der 
feindlichen inten beſchäftigen tonnte, bis er ſich anf daé Centrum 
des Feindes geftiirst hatte, ihm gur Linken die Hypaspiften, die 
nachften Phalangen, ihm folgend. War das Centrum des Feindes 
gbroden, fo hoffte er deffen rechten Flügel, der durd die Helles 


1) Diefe Formation im Wintel, a6 emxauniy neds td Geos Arr. I. 
9. 2 (en potence) muß zugleich gue Chavatteriftif bes Terrains dienen. 
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nifden Söldner und die Reitermaffen ein entſchiedenes Ueber⸗ 
gewicht ber Parmenioné Flügel hatte, gleichyeitig mit femen 
Glen in der Flanke, mit feinen Hypaspiſten in der Front gu 
faffen und gu vernidten. Gr tonnte vorausfehen, dag fein erfter 
Stoß um jo entideidender wirten werde, ba der Grogtinig ſich 
nicht bei der Reiterei auf dem rechten Fligel, die perfifder Seits 
den Hauptangriff hatte machen lönnen, ſeudern im Mittelpunkt 
ber Defenfive befand, die, wenn ſchon durdy die natürlichen 
Uferwainde des Pinares und durch Erdauffdiittungen geſchützt, 
einem ſcharfen Angriff nicht widerſtehen gu können ſchien. 

Alexander ließ ſeine Linie langſam vorrücken, um mit größter 
Drdnung und durchaus geſchloſſen auf den Feind einbrechen zu 
lönnen. Gr ritt an dee Froute entlang, ſprach gu den einzel⸗ 
nen Abtheilungen, rief dieſen, jenen dec Führer mit Ramen an, 
erwahnend, was fie ſchon Ruhmliches gethan; überall janchzten 
ihm die Schaaren gu, forderten, nicht langer gu zügern, den 
Angriff gu begiunen. Sobald ſich die ganze Linie in geſchloß⸗ 
fener Ordnung auf Pfeilſchußweite dew Feinden gendi§ert hatte, 
warf fic) Alexander unter dem Schlachtrufe deo Heeres seat 
ſeiner Ritterfrhaft in den Pinaras; vhne von dem Pfelhagel 
des Feindes bedentenden Verluft zu erleiden, erreichten fie sas 
jenfettige Ufer, ſturzteu ſich mit foldjen Gewalt anf die feind- 
Gide Linie, dag diefe nad kurzem vergeblichen Widerſtande ſich 
zu (ofen und gu weichen begaun. Schon ſah Üülexander des 
Perfertinigs Schlachtwagen, ex drang auf dieſen vor; e@ ent 
fpann ſich das blutigfte Handgemenge zwiſchen den edlen Perfern, 
die ihren König vertheidigter, umd den mafedouifehen Rittern, 
die ihr König führte; es fielen Arfames, Rheomithres, Atignes, 
ver aghptiſche Satray Gabates; Alexander ſelbſt ward im 
Schenkel verwundet; defto erbitterter kaupften die Male⸗ 
donen; danu wandte Dareios feinen Wager ane dem Getummei, 
igm folgten die nächſten Reiheu, die Links gegen die Hohhe 
vorgefdobenen ; bald war hier die Flucht allgemein. Die Paio- 
nen, die Ugrianer, die beiden Glen des äußerſten mafedonifden 
Flugels ſturzten fid) von rechts her auf die vermirrten Hanfen 
und vollendeten an diefer Geite den Sieg. 
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Indeß hatte dem heftigen Borritden Alexanders das ſchwere 
Sahoolt der Mitte nicht in gleidher Linie folgen können, fo 
dof da Lücken eutſtanden, die der Gifer, nachzukommen, ſchon 
dard die ſteilen Ufer des Pinaros gehemmt, uur vergrößerte; 
a Alexauder ſchon in dem Centrum der Feinde wikehere 
wd ihr linker Flügel wontte, eilten die Hellenen des Pers 
ſerheeres ſich auf die matcdonifdjen Hopliten, denen fie fig 
@ Muth, Waffen und Kriegskunft gewadjen wußten, da, 
wo in deren Gimie die grifte Gilde war, gu werfen. Ge 
felt, den ſchon verlorenen Sieg wieder gu geminnen; gelang 
¢8, dic Maledonen wieder von dem ſteilen Ufer guriid und 
fer den Fluß gu driingen, fo war Alexander in der Flaube 
cathléft und fo gut wie verforen. Dieſe Gefahr feuerte dix 
vezetairen gu Boppelter Anftrengung an; fie atten den Sieg, 
den Alexander ſchon gewonnen, Preis gegeben, wean fle widen. 
Den Kampf des gleichen Muthes und der gleidjen Kraft machte 
der alte Hof gwifdjen Hellenen und Makedonen noch blutiger; 
ton wiithete doppelt, weil der Feind ded Feinded Fluch und 
Lodedfeufyer verftand. Schon waren Ptolemaics, ded Seleufos 
Gon, der dle vorletzte Taxis führte, zahlreiche Officiere *) 
gjelien; pur laum nod), mit dugerfter Anjtrengung hielt man 
bier das Gefecht, das fic in der Nuhe bes Geftades bereits 
fire bie Perſer gu entſcheiden ſchien. 

Nabarzanes mit den perſiſchen Reitern war iiber den Pie 
waros gefegt und hatte ſich mit ſolchem Ungeftiim auf die thefe 
ſaliſchen Reiter geworfen, dag eine der Glen gang zer⸗ 
forengt wurde, die anderen fi) nur durd die Gewandtheit 
iter Pferde, fig immer wieder von Neuen raſch fammelnd und 
bald da, bald dort dem Feinde mit neuem Choc zuvorkommend, 
% behoupten vermochten; es war nicht miglich, daß fie auf die 
Dauner der Uebermacht und dec Wuth der perfiſchen Reiter 


1) xed Ado bs slxoos pddsora xab bearoy riiv obx fuelnutver 
Mexedévoy Arrian. IL 10. 7. Da dieſer Ptolemaic’ Somatophyiag tt 
(Arian. L 24. 1), fo wid ec zur Fuhrung der Phalane — es i dis, 
melge Philippos aa Granites forte — commandict geweſen fein. 
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widerſtanden. Aber ſchon war der linke Flitgel der Perſer ge⸗ 
brochen, und Dareios ſuchte, ſtatt in der Schlacht und bei 
ſeinen Getreuen, ſein Heil in der Flucht. Alexander ſah ſeine 
Phalangen in Gefahr; ex eilte, jie gu retten, ehe er den flüch⸗ 
tigen Konig weiter verfolgte; er ließ ſeine Hypaspiften links 
ſchwenklen und den griechiſchen Söldnern, während die Ho» 
pliten der Phalanx von Neuem anſetzten, in die Flante 
fallen, die, unfähig dem Doppelangriff ju widerſtehen, gee 
worfen, jerfprengt, niedergemadt wurden. Die Maſſen binter 
ihnen, die als Referve Hatten dienen und nun den Kampf 
aufnehmen fdnnen, waren dec Flucht des Groftinigs gefolgt. 
Die Reiter des Nabarzanes, die nod) im Geifeften Kampf 
und im Vordringen waren, erreidte jetzt das Geſchrei: der 
Konig flieht“; fie begannen gu ſtocken, fic) gu locern, gu fliehen; 
von den Theffalern verfolgt jagten fie ber die Ebene. Alles 
filirgte den Bergen gu, die Schluchten füllten ſich; das Gedränge 
aller Waffen und Nationen, der zermalmende Hufſchlag der 
ftiirjenden Pferde, das Geſchrei der Vergweifelnden, die mörde⸗ 
riſche Wuth ihrer Todesangft unter den Rlingen und Spießen 
der verfolgenden Matedonen und deren jubelndes Sieges-⸗ 
Gefdrei, — das war das Ende des glorreiden Tages von 
Sifos. 

Der Verluft der Perjer war ungeheuer, der Wahlplatz mit 
Leichen und Sterbenden bededt, die Schluchten des Gebirges 
mit Leiden gefperrt, und hinter dem Wall von Leiden des 
Konigs Flucht fider. 

Dareios, der, ſobald Alexanders erſter Angriff glückte, ſein 
Viergeſpann gewendet hatte, war durch die Ebene bis zu den 
Bergen hingejagt; dann hemmte der jähe Boden die Eile, er 
ſprang vom Wagen, ließ Mantel, Bogen und Schild zurück 
und warf ſich auf eine Stute, die zu ihrem Füllen im Stall 
mit der Eile, die Dareios verlangte, heimjagte. Alexander ſetzte 
ibm nach, fo lange es Tag war; den Großkönig gu fangen, 
fcien der Siegespreis des Tages; er fand in der Schlucht 
deſſen Schlachtwagen, Schild, Mantel, Bogen; mit diefen 
Trophien kehrte er ins Lager der Perſer zurück, da8 obue 
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Sampf von ſeinen Leuten befegt und zur Nachtruhe eingerichtet 
wat 7), 

Die Beute, die man machte, war, auger dem iippigen Prunte 
des agers und den foftbaren Waffen der perſiſchen Grogen, an 
Geld und Geldeswerth nicht hedeutend, da die Sage, die Feld⸗ 
gerathfdjaften, die Hofhattungen de6 Groftinigs und der. Sax 
trapen nach Damastos gefendet waren *). Aber die Konigin⸗ 
Mutter Sifygambie, die Gemablin des Dareios und deren 
Kinder fielen mit dem ager, in dem fie über die Verwirrung 
der Flucht vergeffen waren, in de6 Siegers Hand. Als Ales 
gander, vom BVerfolgen zurückgekehrt, mit feinen Officieren im 
Belte des Dareios yu Nacht ak, hirte er das Wehllagen und 
Yammern weiblicher Stimmen in der Nahe und erfuhr, daß es 


die CWniglichen Frauen feien, die Dareios fiir todt hielten, weil 


fie gefehen, wie fein Wagen, fein Bogen und Konigsmantel 
im Triumph durd) das Lager gebradjt war; fogleid) fandte er 
Reonnatos, einen der Freunde, an fie, mit der Verfiderung: 
Dareios lebe, fie hatten nichts gu fürchten, er fei weder ihr 
nod Dareios perfonlider Feind, es handele fig im ehrlichen 
Kampf um Afiens Befig, ec werde ihren Rang und ihr Unglück 
zu ehten wiſſen *). Er Gielt ignen fein Wort; nidt allen, daß 
fie die Schonung genoffen, die dem Unglück gebiihrt, aud) die 
Ehrerbietung, an die fie in den Tagen des Gliides gewöhnt waren, 
warde ibnen nad wie vor gejollt, der Dienft um fie nad) pers 
fiſcher Sitte fortgefegt. Alexander wollte fie nicht als Kriegs⸗ 





1) Nad) Diod. XVII. 37 hat Alegander 200 Stadien weit verfolgt. 
Die Stadt Nifopolis, die ex am Oftausgang dex amaniſchen Paffe griiudete, 
mog die Stelle bezeichnen, bis gu der ex verfolgte. Mir wird mitgetheilt, 
dof Prof. Daußlnecht in dem Heutigen Ort Mebul die Trimmer der alten 
Giegesfladt wieder entdedt hat. 

3) Arvian. IL 11. 10 giebt dieß evteutete Geld auf „nicht mehr als 
8000 Lalente” an; ex meint Silbertatente. 

3) Musdriidlid bemerft Arrian (IL. 12. 5), daß fo Ptolemaios und 
Atiſtobulos berichten; die Bezeichuung a raiv sraigwy zeigt, daß Leonnat 
noch nicht einer der fieben Leibwächter war, wie man aué Diodor. XVI. 94 
vermuthen konute. 
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gefangene, fondern als Koniginnen gebalten, er wollte fiber den 
Unterſchied von Grieden und Barbaren die Majeſtät des Rinige 
thumé geſtellt ſehen. Hier guerft wurde erteanbar, mie ex fein 
Verhiltnif gu Perfien gu geftalten dachte. Unter gleidjen UUme 
ftdnden Hatten die Uthener und Spartaner ihren Hak oder ihre 
Habgier das Schickhſal der feindliden Furſtinnen beftimmen lafſen; 
Alezanders VBenehinen war eben fo ſehr ein Beweis freierer oder 
dod) weiterblidender Politit, wie fie fiir feinen hochherzigen Gina 
zeugt. Seine Zeitgenoffen priejen diefen, weil fle oder fo lange 
fle jene nicht begriffen; faft teine That Aleganders haben fle meht 
bewundert, als diefe Milde, wo ex den ftolzen Sieger, diefe 
Ehrerbietung, wo er den Grieden und den Konig hatte zeigen 
fonnen; dentwilrdiger als Alles fdien ihnen, daß er, darin 
großer alé fein großes Vorbild Adill, das Recht ded Siegers 
auf des Befiegten Gemablin, die dog fiir die ſchönſte aller 
aſiatiſchen Frauen galt, geltend gu machen verſchmähte; vow 
ihrer Schonheit aud) nur gu fpredjen, wo er nae war, verbot 
ex, damit aud nicht ein Wort den Gram der edlen Frau vere 
mehre. Man ergiblte nachmals, der Konig fei, uur vow feinem 
Lieblinge Hephaiftion begleitet, in das Zelt dev Furſtinnen gee 
fommen, dann habe die Riuigin- Mutter, ungewiß, wer ven 
Heiden gleid) glanzend gefleideten Maunern dev Konlg fei, fid 
vor Hephaiftion, dev höher von Geftalt war, in den Staub gue 
worfen, nad) perfifder Sitte angubeten; aber da fie, durch Hee 
phaiftions Zurücktreten über ihren Irrthum belehrt, im dev 
höchſten Beftiirzung ihr Leben verwirkt geglaubt, habe Alegander 
lachelnd gefagt: ,du haſt nicht geirrt, aud der ift Alexander“; 
barn habe er den ſechsjährigen Knaben bes Daretos auf den 
Arm genommen, ign geherzt und geküßt +). 


1) Diefe Erzahlung, die fehr oft in dew after Autoren erwähnt wird, 
ware befonders darum zweifelhaft, weil Alexander in einem, wahrſcheinich 
etwas ſpater geſchriebenen Briefe (Plut. e. 28) verfidjert, nie die Seenahlin 
bee Dareios geieher zu haben; eine Angabe, die Plut. de Curios. mx 
Athen. XIII, p. 608 wiedertolen; waͤre nur an die Aechtheit jenes Briefes 
gu glauben. 
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Der Verluſt des matedonifden Heeres in diefer Schlacht 
wird auf 300 Mann vom Fußvolk, 150 Reiter angegeden 4). 
Der Konig ſelbſt war am Sdentel verwundet. Trogdem bee 
ſachte ec am Lage uad) der Schlacht die Berwundeten; ex ließ 
die Gefallenen mit allem milititrifden Geprange, indem das 
qamje Heer wie yur Schlacht ausrückte, beftatten; die drei We 
tire am Pinaros wurden ihr Dental *), die Stadt Alexau⸗ 
dreia am Gingange der fyrifchen Puffe das Denkmal des großen 
Cages von Iſſos, der mit einem Schlage die perfifde Macht 
dernichtet Gatte. 

Bon dent perfifden Heere fotlen gegen 100,000 Mam, 
darumter 10,000 Reiter, umgefommen fein. Daf es auf feinem 
finten Flügel zuerſt gefdlagen, nacy dem Meere gu aufgerotit 
war, hatte die Refte deffelben völlig zerſpreugt. Die Maſſe 
flachtete ber die Berge nad dem Euphrat; andere Haufen waren 
derdwarto in die filitifden Berge geflohen und hatten Aid) von 
ba nach Rappadotien, Lykaonien, Paphlagowien geworfen; theils 
Aatigones von Phrygien, theile Kalas von Meiuphrygien bewat- 
tagte fie *). Gon der helleniſchen Solduern retteten fid) etwa 8000 
vom Schlachtfelde iiber die amaniſchen Berge nach Syrien *), eve 
reichten, von Amyntas, dem mafedonifden Flixgiling, geführt, in 
ziemlich grordnetem Ruckzuge Tripolis, wa am Strande ned) die 
Trieren lagen, auf denen fie gelommen waren; fie befegten von 
Dicjen fo viele, af zu ihrer Flucht nöthig waren, verbrannten 


1) Go Diodor. XVII. 36; nad Suftin 130 yu Fuß und 150 Reiter; 
mod curtius (IIL. 11.27) 82 vom Fufvoll, 150 Reiter, 504 Berroundere. 
Bem nod Arian allein auf dem Flügel Parmenions von den Hopliten 
120 Mann ray ov'x yyednuérwy ficlen, fo mug die Geſammtzahl dec 
Lodten auf maledoniſcher Seite bedentend größer geweſen fein; und die 
Bahl der Berwundeten sarf man auf 8—10mel fo viel auuehmen. 

% Cic. ad. Fam. XV. 4. 9 ad Attic. V. 20. 8. Das Datum ber 
Cqlat giedt Arrian. HL. 11. 10: én? Epyorros “AOnvalous Mexoxedroes 
Bwée Mepaxsyguisos, der nad Idelero Bercchuuug ungeftife dem Ne - 
ember 898 enthycieyt. 

*) Cart. IV. 1. 14; Diodor. XVII. 48. 

4) Ratũurlich nicht aber Mryciandros, fender wohl anf dem Wege am 
Orontes inauf. 
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die anderen, um ſie nicht den Feinden in die Hände fallen zu 
laſſen, fuhren dann nad) Kypros hinüber +), Andere mögen anf 
andern Wegen die See erreicht haben und nach dem Tainaron 
gezogen ſein, neue Dienſte zu ſuchen. Mit denen auf Kypros 
wandte ſich Amyntas nad) Peluſion, dort des bei Iſſos gee 
fallenen Satrapen Sabakes Stelle, mit der bereits der Perſer 
Mazakes betraut war, an fic) gu bringen. Schon war er bis 
vor die Thore von Memphis vorgedrungen, fdjon Herr des 
wichtigſten Theiles von Aegypten, als feine Sildner, durch igre 
frecen Plünderungen verhagt und wieder, um gu pliindern, in 
der Gegend jerftreut, von den Aeghptern, die der Satrap aufe 
gerufen, iiberfallen und ſämmtlich, Amyntas mit ihnen, erfdlagen 
wurden, 

Dareios ſelbſt hatte auf feiner Flucht bis Ouchai die Refte 
feines perfifden Golfes und etwa 4000 helleniſche Söldner ges 
fammelt und mit diefen in unablafjiger Eile feinen Weg nak 
Thapfatos fortgejegt, bis er hinter dem Euphrat ſich vor 
weiterer Gefahr fider glaubte. Mehr als der Gerluft oer 
Schlacht und einiger Satrapien modte der der Seinigen, mehr 
ale die Schande der Niederlage und der Flucht die Schande, 
ber er feine Gemablin, die ſchönſte Perferin, in den Handea 
des ſtolzen Feindes Preis gegeben fürchtete, fein Herz kränken; 
und indem er über fein häusliches Unglitd und feinen Kummer 
wohl die Gefahr und Ohnmacht, ſeines Reiches, aber nicht feinen 
erhabenen Rang vergag, glaubte er Großes gu thun, wenn er dem 
Sieger in grofmiithiger Herablajfung einen erſten Schritt ent ⸗ 
gegenkam. Gr fdidte bald nad der Schlacht Gejandte an 


1) Nach Curt. LV. 1. 25 fuhrte Amyutas 4000 Grieden flüchtend nad 
Tripolis und weiter nad) Kypros; nad) Diodor. XVIL. 48 nimmt Agis 
von Sparta 8000 von den Söldnern, die fic) von Iſſos gerettet haben, in 
Sold, wahrend Amyntas mit 4000 nad) Tripolis und weiter nach Kypros 
geht, wo ex mehr Söldner onwirbt. Arrian fagt, was im Text angegeben 
if, Amyntas des Antiochos Gohn, Thymondas des Mentor Sohu, Arifto- 
medes von Pherai, Bianor der Atarnane, Eiunavres odtos avrdporos, 
feien die Gigrer dieſer Fluchtlinge geweſen. 
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Alexander mit einem Sdreiben *), das darlegte, wie deffen Vater 
Philipp mit bem Groftinig Artagerzes in Freundfdaft und 
Bundesgenoffenfdaft geftanden, aber nad) deffen Tod gegen den 
Groftinig Arfes zuerſt und ohne den geringften Anlaß von 
Seiten Perfiens Feindfeligheiten begonnen, wie dann bei dent 
erfolgten neuen Thronwechſel in Perfien Alecander felbft vere 
faumt habe, an ign, den König Dareios, Gefandte gu fenden, 
am die alte Freundfdjaft und Bundesgenoſſenſchaft gu befeftigen, 
dielmehr mit Heeresmadt nad Afien eingebroden fei und den 
Perfern vieles und ſchweres Unglück bereitet habe; deshalb habe 
tt, der Groffinig, feine Bolter verfammelt und wider ihn gee 
fijrt; ba der Ausgang der Schlacht wider ihn entſchieden habe, 
fo forbere er, der König, von im, dem Ménige *), feine Gee 
mahlin, feine Mutter und Rinder, die triegégefangen feien, 
ihm juriidyugeben; er erbiete fid), Greundfdaft und Bundes⸗ 
genoſſenſchaft mit ihm gu ſchließen; er fordere ign auf, die 
Urberbringer diefer Botſchaft, Menistos und Arfimas, durch 
Bevollmidtigte zurückbegleiten gu laſſen, um die nbthigen Ger 
wihrleijtungen gu geben und gu empfangen. 

Auf dieſes Schreiben und die anderweitigen mundlichen Er⸗ 
‘Hfnungen der königlichen Botſchafter antwortete Alexander in 
tinem Schreiben, das er feinem Gefandten Therfippos, welder 


1) Dieler Brief, fo wie die Antwort Alexanders bei Arrian (LL. 14) 
if wohl authentifd), fonft witrde nicht der Konig Ochos, wie ihn das Ant · 
wortfdireiben nennt, in dem Briefe bes Dareios -nit dem koniglichen Namen 
Ariaxerxes genannt fein. Bon etwas anderer Faffung ift das Schreiben gee 
weſen, das Curt. IV. 1. 8 vorgelegen Gat, wieder von anderer das vor 
Plut, Alex. 29 erwähnte. Und das Itin. Alex. das fonft meift nur 
rian wiedergiebt, hat c. 99 das Erbieten von 10,000 Talenten, wie 
Blutard), dee aufierdem nod) den Antrag der Vermahiung Aleranders mit 
ciner Tochter de Dareios und ber Abtretung dee Landes bis gum Euphrat 


3) avrds facwleds naga facwdéws. Curt. IV. 17 fagt: praecipue 
eum movit quod Darius sibi regis titulum, nec eundem Alexandri 
Domini adscripserat. Daf „der Koͤnig von dem Konige“ fordect, enthalt 
wad Dareios Anfidt, fo ſcheint e8, das große Zugeſtändniß einer Gleich- 
Aellung, die fonft der Konig der Könige nie gewährt. 
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mit jenen an den Hof des Dareio’ abging '), an den König 
abzugeben befahl, ohne fic) auf weitere miindlige linterhand- 
lungen eingulaffen. Das Schreiben lautete: 

„Eure Vorfahren find nach Makedonien und in dad übrige 
Hellas gelommen, und haben, ohne den geringſten Anlaß helle - 
niſcher Seits, maunigfaces Unglück über uns gebracht. Ich, 
gum Feldherru der Helleuen erwählt, und entſchloſſen, die Perſer 
entgelten zu laſſen, was ſie an uns gethan, bin nach Aſien 
hinübergegangen, waddem ihr neuerdings Veranlafſſuug gum 
Kriege gegeben habt. Denn die Perinthier, die meinen Bater 
beleidiget Hatten, habt ihr unterftiigt, umd nad) Thrakien, über 
das wir Herren find, hat Ochos Kriegsmacht gejandt; mem 
Bater ijt unter den Handen von Meuchelmoördern, die, wie ifr 
felbft aud in Briefen an Gedermann erwähnt habt, von euch 
angeftiftet wurden, umgefommen; mit Bagoas gemeinſchaftlich 
Haft du den Konig Arjes ermordet umd dir den perſiſchen 
Thron unrechtmußiger Weife, nit nad) dem Herfommen der 
Perfer, fondern mit Berlegung ihrer heiligften Rechte anges 
mafet; du haſt in Beziehung auf mid) Schreiben, die nichts 
weniger als freundſchaftlich waren, den Hellenen, um fie zum 
Kriege gegen mid) aufzureizen, zukommen laſſen; haſt an. die 
Spartaner und gewiffe andere Hellenen Geld gefendet, bas zwar 
von einem der andern Staaten, wohl aber von den Spartanern ans 
Genommen worden ift; Haft endlich durch deine Sendlinge meine 
Freunde zu verfiihren und den Frieden, den ich den Hellenen 
gegeben habe, gu ftdren geſucht. Aus diefen Griinden- bin i 
Gegen dic) gu Felde gezogen, indem die Feindfeligheiten von dic 
begonnen find. Gm gerechten Kampfe Sieger zuerſt iiber deine 
Feldherren und Satrapen, jegt aud) über did) und die Heerese 
madt, die mit dir mar, bin id) durch die Gnade der unfterbe 
Lichen Gitter aud des Landes Herr, das du dein nenneft. 


1) Dieſer Theefippos durſte derſelbe ſein, der C. 1. Gr. I, n°. 21660, 
p- 1024 im der Snidjrift von Neſes um B20 als caiv [ross fas]adsjesss 
pido xad roig orgor|diyow] xab rois Atos Maxedéveous beeidynet 
ied. 
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Ber von denen, die in deinen Reihen wider mid gelämpft 
feben, nicht im Kampfe geblieden ift, fondern fide) zu mir und 
in meinen Schutz begeben hat, fiir den trage id) Gorge; Meiner 
i@ ungera bei mir, vielmebr treten Alle gern und freiwiflig 
miter meinen Befehl. Da i fo Herr aber Afien bin, fo 
bomm’ aud) du gu mir; ſollteſt du jedoch su irgend einer 
Beſorgniß, im Gall du kaweſt, Grund zu haben glanben, fo 
fende einige deiner Edlen, um die gehirigen Sidergeiten ents 
weengunehinen. Bei mir angelangt, wirft bu um die Zurück⸗ 
gabe deiner Mutter, deiner Gemahlin, deiner Kinder und um 
was du fonft willft, bittend geneigtes Gehör finden; mas du von 
mit verfangen wirſt, foll dir werden. Uebrigens Haft du, wenn 
bw vou Neuem an mid ſchickeſt, alé an den König von Afien yu 
fenden, auch nicht an mid) mie an deines Gleichen gu ſchreiben, 
fondern mir, dem Herren alles deffen, was dein war, deine 
Waunſche mit der gebuhrenden Ergebenheit vorgulegen, widrigene 
falls id) mit dir als dem Geleidiger meiner königlichen Majeftüt 
verfahren werde. Biſt du aber Uber den Befig der Herrſchaft 
auderer Meinung, fo erwarte mid) nod einmal gum Kampf 
wm dieſelbe im offenen Felde, und fliehe nicht; ich fitr mein 
Theil weede did) anffuden, wo du end) bift.” 

Iſt dieſes Schreiben +), fo wie es vorfiegt, erfaffen worden, 
fo wer es nicht Blog fiir den gefdgrieben, an den es gerichtet 
war, fondern ein Manifeſt, das der Sieger zugleich an die 
Bolter Afiens und an die Hellenen ridhtete. 

Aud an die Hellenen. Noch war die Perferflotte im ai 
gaiiſchen Meere und ihre Mahe nährte die Aufregung in den 
Gmaten von Hellas. Ein Sieg dort, eine dreifte Landung auf 
bem Ifthmos oder in Euboia hatte mit der dann ungweifelhaften 
Schilderhebung der Hellenen unberedenbare Wirtungen gehabt, 
Makedonien felbft ſehr ernften Gefahren ausgeſetzt. Darum 


1) Arrian. IL. 14. 4. Dtefelbe Borlage ift in dex Bearbeitung des 
Gertine (IV. 1. 10) nicht gu verlennen. Es {dint mir tein Grand gum 
Rerdagt gegen die Aechtheit des Schreibens vorzuliegen; mit dem im Fert 
tughenteten Grande wikede fid) erllären, daß es echalten worden ift. 
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fo fdjeint es, war Alezander fo fpdt von Gordion aufgebrochen ; 
tr hätte im Nothfalle von dort in funfzehn Tagemärſchen den 
Hellespont erreichen können. Vielleicht erſt die Nachricht von 
der Abführung der helleniſchen Söldner nach Tripolis mochte 
ihn gum Aufbruch beſtimmt haben; ohne dieſe durften die Bee 
wegungen der perfifden Flotte, die überdieß um die in Tripolis 
bleibenden Schiffe gemindert war, feinem militäriſchen Blick als 
bloße Oftentation erſcheinen. 

Bei Weitem nicht ſo urtheilten die Patrioten in Hellas. 
Wie mochte ihnen der Muth wachſen, als Hegelochos durch den 
tapferen Beſchluß der Athener, hundert Trieren in See zu ſchicken, 
geſchredt, die angehaltenen attiſchen Schiffe frei gegeben hatte; 
wie gar, als die makedoniſche Beſatzung in Mitylene gezwungen 
wurde, zu capituliren, die ganze Inſel gum antaltidifden Frieden 
zurückkehrte, Tenedos die mit Alegander und dem korinthiſchen 
Bunde gefdloffenen Verträge aufgeben und fic) wieder gu dem 
antaltidifden Frieden bekennen mußte. Der glorreide antaltie 
diſche Friede war dem helleniſchen Patriotismus das rettende 
Princip, unter diefem Banner gedachte man den Grivel des 
forinthifden Bundes aus dem Felde gu ſchlagen. Damals wurde 
auf der attifdjen Rednerbithne mit offenen Worten der Bruch 
mit Alexander empfoblen, trog der geſchloſſenen Bertriige; ,in 
diefen fteht”, fagte ein Redner, ,wenn wir Theil haben wollen 
an dem gemeinen Frieden; alfo können wir auc) das Gegentheil 
wollen” 1), 


1) (Dem,] de foed. Alex., § 80: 16 d° écy fovdeiusda dori Epa 
xal xd dveivriov, Die eit dieſer Rede iſt daraus yu erſehen, daß Dede · 
lochos die attiſchen Schiffe bereits entfaffen Gat (§ 20) und dag die Bye 
rannen von Ereſos und Antiffa vor Alexander ausgewiefen find (§ 7), 
expadeiv, cin Uuedrud, der nicht ausſchließt, dag fie bereits wieder dort 
find. Wenn demnächſt in Damastos helleniſche Gefandte an den Grofe 
Ynig in Parmenions Hande fielen, Iphitrates, des berühmten Iphitrates 
Sohn, die Thebaner Thalaſſikos und Dionvfidoros, der Spartiate Euthykles, 
fo ſcheint fid) aus ber Erwägung der Umſtände gu ergeben, daß fie nidt 
fdjon bei Gelegenheit der Erhebung Thebens 335 gefandt find, fondern 
wohl erft 883; denn den Thebanern vergeiht Alexander, weil fle wFea- 
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Nod beherrſchte die perfifde Flotte, trotz der kleinen Nieder⸗ 
lage, die Datames erlitten, das aigaiiſche Meer. Nach der 
Eimahme von Tenedos hatten die perſiſchen Admirale cin Ge⸗ 
ſchwader unter Ariſtomenes in den Hellespont geſandt, fid) der 
aften dort gu bemächtigen 7), fie felbft waren die ioniſche Kufte 
brandfdjagend nad) Chios gegangen; freilid) verfiumten fie die 
widtige Pofition von Halitarnaf yu deden, wo Othontopates 
nod die Seeburg hielt; dieſe fiel — in Soloi erhielt Alexander 
die Nadridht davon — in die Hand der Makedonen; nad) dem 
ſchweren Berluft an Mannſchaft, den die Perjer erlitten, muften 
wohl aud) die Puntte auf dem Feftlande, die fie noc Hatten, 
Myndos, Nanos, das Triopion anfgegeben werden; nur Ros, 
Rhodos, Kalymna, damit der Eingang in die Bucht von Hali- 
farnag blieben nod) perfifd)*). Sie wuften, dag Dareios ber 


nodispivas tis naxeidos yu entiduldigen ſeien, und was mit Theben 
ver 885, nad der Schlacht von Chaironeia geſchehen war, tonnte von 
watebonifdjem Gtandpuntt nidt als crdganodiopds bezeichnet werden. 
Und wozu hatte Iphikrates 335 an den Großlönig gefandt werden follen, 
der demals den Athenern mit Erbietungen entgegenfam? rie bitte ex mehr 
£6 yori Sobre, umd nachdem Athen von Neuen mit Alerander Frieden 
eldloffen, am perſiſchen Hofe verweifen finnen, wenn ex Seiten’ des 
atten Gtantet gelandt war? 

3) Das giebt nur Curt. IV. 1. 84. 

3) Mon tounte aus Arr. IL. 18. 4 (turds roby vecw dc Kes xad 
‘Auxagvasady Sorsdav) vermuthen, daß in der Zeit, wo dieß geſchah, 
— unmittelbar vor der Abfahrt der Flotte nad) Siphnos — Othontopates 
Riederlage nod) nicht ecfolgt war; aber IL 18. 6 laßt Arrian, nachdem 
Uereits die Niederlage von Sffoe auf dec Flotte befannt wat, und geraume 
Beit fpdter and) aduig Agie nad) Halitarnas gehen (sts “AUsxagrasacy wag? 
Airopeaddrny deptxero); entweder eine irrige Borftellung, ober Autophra - 
bates hielt fich nod) im der Bucht von Halikarnaß. Rac) Curt. IV. 5. 18 
whee and Milet nod) von Hydarnes beſetzt gehalten und erft nad) dec 
CSehladht von Affos durch Balatros wiedecgenommen; durfte man dieſer 
Regie tranen, fo milßte fid) Milet im Friibjahe 338 der Perferflotte 
eogtben haben, und Balatros, der die Stadt wiedernahm, tunte nur der 
Sohn des Amyntas fein, dec in Gordion an Antigonos Stelle den Befehl 
her das Fußvolt der helleniſchen Binder erhielt (Arrian. J. 29. 8), der- 
fale, der Anfangs 882 in Atgypten als Strateg zurückblieb (Arrian. TI. 
5. 8). 
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reité fiber den Euphrat vorgeritdt fei, mit einem Heere, in dem 
die griechiſchen Söldner alfein der gangen Armee Alexanders 
gleid) famen, mit einer unermeßlichen Ucbermadt an Reitern. 
Es ift nicht tar, weldje Motive die nächſt meitere Action 
der Admirale beftimmten, ob da8 Vordringen des Hegelodjos, der 
auf Alexanders Weifung von Neuem eine Flotte im Hellespont 
gefammelt hatte, dem Ariftomenes mit feinem Gefdwader ere 
fag, der Tenedos wieder gewann+), oder die Abſicht, mit 
der erwarteten Riederlage Alexanders gugleid) die allgemeine 
Empirung in Hellas aufflammen zu maden. Sie liegen 
eine Befagung in Chios, einige Schiffe bet Kos und Hall 
tarnaß zuruck; fie gingen mit 100 Sdiffen, den am beften 
fafrenden, nad Giphnos. Dort fam Konig Agis gu ihnen, 
freilid) mit nur einer Triere, aber mit einem grofen Plan, gu 
deffen Auszuführung er fie erſuchte, fo viel Schiffe und Truppen 
alé miglid) mit ihm nad der Peloponnes gu fenden, ihm Geld 
gu weiteren Werbungen yu geben. Aud) in Athen war die Stim: 
mung anf das Hochſte erregt, oder dod) die Patrioten bemüht, 
fle gu entglinden; ‚„als Alexander“, fagt Aiſchines drei Fabre 
ſpäter, in einer Rede gegen Demoſthenes, ,,in Kilitien eingeſchloſſen 
war und Mangel an Allem litt, wie du fagteft, und nächſter Tage, 
wie deine Worte waren, von der perfifden Reiterei niedergeftampft 
fein follte, da faßte das Golf deine Zudringlichkeiten nidjt, nod 
die Briefe, die du in deinen Händen haltend umbergingft *), 
modteft du aud) den Leuten mein Gefidht zeigen, wie entmuthigt 
und verftirt es ausſehe, aud) wohl mid) als das Opferthier be- 
zeichnen, das fallen werde, fo bald bem Alexander etwas bee 
gegnet fet*. Und dod, fagt Aiſchines, empfahl Demofthenes 
nod gu zögern; defto eifriger migen Hypereides, Moirofles, 
Kallifthenes gedriingt haben, mit Agis vereint die helleniſchen 


4) Ding deutet Arrian. II. 2.8 (a' AlekdrPoov ad dug cwayeysiy 
Grau veverniy neoseréraxro uw. {.w.). Curt. IV, 1. 36 ecgimit ifm. 

3) Arch. Ctes. § 164: aad rds éneerodds ds Sinermutvos dx vay 
Gaxtvdoy nogyjers éndererver; dec Sihinf bee Sages it... . ed” 
evradda Engatas obdéy, oan’ el tava xeugdy cvepddlov xadlles, 
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Staaten, die mur das Zeichen jum Abfall gu erwarten ſchienen, 
gegen Antipatros und Makedonien gu fahren. Es muß dahin ⸗ 
geſtellt bleiben, ob aud) mit Harpalos Berbindungen angetniipft 
wurden, dem Sdagmeifter Alexanders, der fic) jungſt, gewiß 
nicht mit Leeren Hiinden, aus dem Staube gemadjt Gatte und 
man in Megara war *). 

Aber ftatt der erwarteten Siegesnadridt aus Rilitien tam 
bie von der gänzlichen Niederfage des Groftdnigs, von der völ⸗ 
figen Vernichtung des Perſerheeres. Die Athenee mochten Gott 
danlen, daß fie noch nichts gethan, was fie weiter gu gegen 
poang. Die perfifden Admirale eilten gu retten, was nod zu 
tetten war. Pharnabazos fegelte mit zwolf Trieren und 1500 
Seldnern nad) ber Gufel Chios, deren Abfall er fürchten mufte, 
Autophradates mit dem groferen Theil der Flotte — aud) die 
tyriſchen Schiffe unter dem Könige Azemiltos waren mit ibm — 
nach Halifarnag. Konig Agis erbielt ftatt der grofen Lande 
und Seemacht, dte er gefordert hatte, dreißig Talente unb zehn 
Schiffe; ex fandte fie feinem Bruder Agefilaos nad dem Tai 
naton mit der Welfung, den Sdhiffeleuten die volle Löhnung 
angyjahlen und dann nad) Kreta gu eilen, um ſich der Inſel 
zu verfichern; er felbft folgte nad einigem Aufenthalt in ben 
Ryfladen dem Autophradates nach Halikarnaß. Wn Unterneh⸗ 
mungen zur See tonnte nicht weiter gedacht werden, da die phoi- 
nilijchen Geſchwader — derm dag Alegander nidt nach dem 
Euphrat marfdjirte, zeigte fic) bald genng — mur die Jahres: 
wit abwarteten, um in die Heimath gu fegeln, die ſich vielleicht 
ſchon den Maledonen hatte ergeben miiffen. Aud) die kypriſchen 


1) Arrian, IIL. 6. 7. Die Flucht geſchah cayor medaser sic udiyns 
& "Iooy, affo etwa im Ottober 338. Daf Canristos, der Verführer und 
Vegleiter de8 Harpalos, zum Moloffer Weeandros nad Stelien ging, gicht 
ein ſicheres Moment file die Chronologie dieſes italiſchen Unternehmens. 
Aristot. fr. 571 aus den dixeuaiuata rév nddeow lautet: “Addgardeos 
4 Molorrds Und sév avtdy zodvoy Tagartivoy atrdy psraneupa- 
Hérey én rév meds rods PagBaigovs nodeuor u. ſ. w.; leider giebt 
Karmonio’, dev dief Fragment erhalten hat, bas gleicheitige Ereiguif, auf 
dae die Angabe geht, nicht an. 
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Konige glaubten file ihre Gnfel fürchten gu miiffen, fobald die 
phoinitiſche Kuſte in Alexanders Gewalt war. 

Es ijt neuerer Zeit wohl als ſeltſam, als planlos bezeichnet 
worden, daf Alexander nicht nad der Schlacht von Iſſos die 
Berfolgung dex Perjer fortgefegt, den Euphrat gu überſchreiten 
fic beeilt habe, um dem Reid) der Perjer ein Ende gu machen. 
Es wiire thbricht gewefen, er wiirde einen Stog in die Luft 
gethan haben, während fein Rucken nod keineswegs gefidert 
war. Der Zug der helleniſchen Soldner nach Pelufion tonnte 
ign daran evinnern, daß er Aegypten haben mufte, wenn er 
feinen Marſch ing Innere Aſiens fider bafiren wollte. Nicht 
Babylon und Suſa waren der Siegespreis fie Iſſos, fondern 
daß die Riifte des Mittelmeeres bis gum ben Strand der Syrte 
ihm offen ftand, dag zunächſt Bhoinitien, die unerſchöpfliche 
Arfenal des Perſerreiches, mochte es ſich unterwerfen oder vers 
theidigen wollen, feine Flotte aus den griechiſchen Meeren zurück- 
ziehen mußte, daß damit die von Sparta begonnene Bewegung, 
ohne jede weitere Unterftigung von Seiten Perſiens, bald ge⸗ 
brochen werden konnte, daß endlich mit der Beſetzung des Rit 
landes, der dann fein weſentliches Hinderniß weiter entgegene 
treten fonnte, die Operationsbafis fiir den Feldzug nach dem 

* weiteren Often ihre volle Breite und Feftigteit hatte. 

Dem entfpredend mufte der Gang der weiteren Unternehe 
mungen fein. Alegander fandte Parmenion mit den theſſaliſchen 
Reitern und anderen Truppen das Thal des Orontes aufwärts 
nad Damagtos, der Hauptftadt Roilefyriens, wohin die Kriegs- 
Taffe, da8 Gelbgeriith, die gange foftbare Hofhaltung des Groß⸗ 
tonigé, fowie die Frauen, Rinder, Saige der Großen von 
Sochoi aus gefendet worden waren. Durd den Verrath des 
ſyriſchen Satrapen, der mit den Schätzen und der Karavane fo 
vieler edler Perferinnen und ihrer Rindern flüchten gu wollen vor⸗ 
gab, fielen dieſe und die Stadt in Parmenions Hinde. Die Bente 
war ungemein grog; unter den vielen Tauſend Sefangenen *) 


1) Eurtins fagt dreiffigtaufend Menfdjen; cine Zahl, die nicht un- 
wahrjcheinlich ift, wenn man das Fragment aus Parmenions Berigt an 
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befanden fid) die Gefandten von Athen, Sparta und Theben, 
bie vor der Schlacht von Iſſos an Dareios gefommen waren, 
Auf Parmenions Bericht von diefer Expedition befahl Alexander, 
Alles, was an Menſchen und Saden in feine Hinde gefatlen 
fei, nad) Damastos zurückzubringen und gu bewachen, die griee 
chiſchen Abgeordneten ihm fofort gusufdiden. Gobald diefe ane 
getommen waren, entließ er die beiden Thebaner ohne Weiteres 
theilé aus Rückſicht fir ihre Perfon, indem der eine Theſſa⸗ 
listos, des edfen Ismenias Sohn, der andere, Dionyfidoros, 
tin olhmpiſcher Sieger war, theils aus Mitleid mit ihrer 
unglidlidgen Baterftadt und dem nur zu verzeihlichen Haß 
der Thebaner gegen Makedonien; den Athener Iphikrates, den 
Sohn des Feldherrn gleiden Namens, bebielt er aus Achtung fiir 
deſſen Bater und um den Athenern einen Beweis fener Nach⸗ 
fit gu geben, in hohen Ehren um feine Perfon; der Spare 
tiate Euthyfles dagegen, deffen Vaterftadt gerade jest offenbaren 
Krieg begonnen hatte, wurde vor der Hand ale Gefangener 
zurückbehalten; er ift ſpäterhin, als die immer größeren Erfolge 
ber maledoniſchen Waffen das Verhältniß gu Sparta änderten, 
in feine Heimath entlaffen worden. 

Wahrend Parmenions Zug nach Damastos hatte Alexander 
die Berhiltniffe Rilitiens geordnet. Wir erfahren wenig dare 
ther, aber dad Wenige ift bezeichnend. Dieß Gebiet, das mi- 
litãriſch widtiger war, als irgend ein anderes, und da8 in den 
freien und tapferen Stimmen bed Tauros eine gefährliche Um- 
gebung hatte, mufte in durchaus fefte Hand gelegt werden. Der 
Konig Abertrug es einem der fieben Leibwidter, dem Balatros, 
Rifanoré Sohn; es ſcheint, dag ihm mit der Satrapie zugleich 


‘Weander (Athen. XLII, p. 607) file ddjt alten dficfte, und da8 aus der une 
gchenren Maffe nur einen Meinen Theil aufzählt; es heißt da: „Dirnen des 
Ruigs zu Muſik und Geſang fand ich dreihundertneunundzwanzig, Krangfledjter 
ſecheundvierzig, Köche gum Zubereiten zweihundertſiebenundfiebzig, Köche 
beim Feuer neunundzwanzig, Milchmanner dreigehn, Getränke gu bereiten 
ſebzchn, den Wein gu wärmen fiebzig, Salben zu miſchen vierzig.“ — 
Parmenions Rriegelift bei Transportitung der Laſtthieret giebt Polyaen. 
IV. 6. 
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die Strategie übertragen wurde); wir finden demnächſt des 
Balatros Kämpfe gegen die Gfaurier evwahnt. Wan glaubt 
unter det Miingen Aleganders vom älteren Typus eine bedeu ⸗ 
tende Zahl von kilikiſchem Gepriige gu ertennen*), Fir Sy- 
vien, fo weit es durch Barmenion befegt war, — Roilefyrien — 
wurde Menon gum Satrapen ernannt. Ueber Phoinitien tounte 
der Konig nod) nidt verfiigen; dort erwarteten ihn nidt geringe 
SAwierigteiten. 

Die politifde Stellung der phoinitifdyen Stadte im Perfer- 
reid) war befonderer Art, eine Folge ihrer geographifden age 
und igver inneren Verhältniſſe. Seit Jahrhunderten gur See 
midtig, entbehrten fie des fur Seemuchte faft unentbehrlichen 
Gortheils der infularen age; fie waren nad cinander die Beute 
der Uffyrer, der Babylonier, der Perfer geworden. Aber anf 
der Landſeite durd die hohen Bergletten des Libanon faft vom 
Binnenlande abgeſchnitten und theilweife auf tleinen Kuſteninſeln 
erbaut, die wenigftené dem unmittelbaren und fortwährenden 
Ginflug der auf dem Feftlande herrſchenden Macht nicht gang 
gur Hand waren, behaupteten fie mit ihrer alten Verfaffung 
die alte Selbjtjtindigheit in fo weit, dag fid) die Perfertinige 
gern mit ber Oberherrlichkeit und der Befugniß, die phoinitifde 
Flotte aufgubieten, begniigten. Die einft ſehr bedrohliche Rivalität 
der Grieden in Kauffahrtei, Induſtrie, Seemadt war, ſeitdem 
der alte attiſche Seebund gufammengebroden war, überholt; und 
felbft in den Zeiten dev vblligen Unabhängigkeit diefer Städte 
war igre Betriebjamfcit und ihr Wohlſtand vielleigt nicht fo 


1) Arrian. II. 12. 2 fagt blof cazedany dnodexyives, Diod. XVILL 
22. 2 fagt: dwodederyyéror orearnyéy Hun xa) cargdny. Derjelbe 
erwãhnt, daf Balatros kre favros ‘Adetivdgov im Kampf gegen die 
Sfauree gefallen fei. 

2) Miller weiſt aus dev II. und LT. Claffe dec Alexandermunzen 
deren von Mallos, Soloi, Nagidos u. ſ. w. ned. Es ift belanut, wie 
zahlreiche Munzen, aud) Satrapenmiingen, in perſiſcher Zeit im Rilitien gee 
ſchlagen find; gu denen mit 20AIKON, TEPZIKON, NATIAIKON ift 
neueſter Zeit aud) eine Munze von Iſſos mit IZ2IKON gefonmen (im 
Berl. Muf., ſ. Sallets Num. Zeitſchr. 1876, IV, S. 145). 
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gre geweſen, mie jegt unter der Perſerherrſchaft, die ihrem 
Handel ein unermeflidjes Hinterland fiderte. Wihrend fonft 
in alfen dem Perſerreiche cinverleibten Landern die friihere volts. 
thimliche Civiliſation entartet oder vergeffen war, blieb in Phoi⸗ 
tifien der alte Handelsgeift und die Art von Freiheit, die der 
Betrieb des Handels fordert. Aud) bei den Phoinitern hatte es 
nicht an Verſuchen gefehlt, fid) der Herrſchaft des Groftinigs zu 
entziehen; wenn es trotz der Erſchlaffung der Perſermacht damit 
nicht gelungen war, fo fag der Grund in der inneren Bere 
feffung und mehr nod) in den ſcharf ausgeprägten Sonderinter- 
(jen der unter einander eiferſüchtigen Stadte. Als gur Zeit 
des Konigs Ochos Sidon auf dem Bundestage gu Tripolis die 
| beiden anderen Hauptftiidte des Bundes, Tyros und Arades, 
| we Theitmahme an der Empbrung aufeief, verſprachen fie Hiltfe, 
) warteten aber unthatig bas Ende eines Unternehmens ab, das, 
falls es gliidte, fie mit befreiete, fallé es mifglitdte, mit 
Sidons Verluften ihre Macht und ihren Handel mehren mußte. 
Gidon unterlag, brannte nieder, verlor die alte Verfaſſung und 
| Selbſtſtandigkeit, und Byblos, fo ſcheint es, trat ftatt ibrer in 
den Bundesrath von Tripolis, oder hob fid) wenigitens feit 
dieſer Beit fo, daß es fortan neben Arados und Tyros eine 
Rolle au fpielen vermochte. 

Die neun Stddte von Kypros, in ihrem Verhältniß gum 
Perferreide den phoinififden ahnlich, aber durd ihren gum 
Theil helleniſchen Urfprung und die grifere Gunft ihrer Sage 
ungeduldiger frei gu fein, Hatten gu gleider Zeit mit Sidon, 
Rnig Pnytagoras von Salamis an ihrer Spige, ſich emport, 
waren aber unter Buytagoras Bruder Euagoraé bald nad Sidons 
Fall yum SGehorfam guriidgetehet; und wenn nad einiger Zeit 
Paytagoras die Herrſchaft von Salamis wieder erhielt, fo war 
vollige Hingebung an das perſiſche Reich die Bedingung geweſen, 
unter der er, wie efedem, der Erfte unter den Meinen Fileften 
bon Kypros fein durfte. 

Zwangig Jahre waren nad jenem Aufftande verfloffen, als 
Alezander feinen Krieg gegen Perfien begaun. Die Sdiffe der 
Phoiniter unter ihren Königen“, die von Tyros unter Azemillos, 
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die der Aradier unter Geroftratos, die von Byblos unter Enylos, 
ihnen gugefellt die von Sidon), ferner die kypriſchen Schiffe 
unter Pnytagoras umd den anderen Filrften, waren auf des 
Perſerlonigs Aufruf in die helleniſchen Gewäſſer gegangen, batten 
dort, freilid bald unter ſchlaffer Fuhrung, ohne grofen Erfolg 
den Krieg geführt. Die Schlacht von Iſſos anderte fir die 
phoinikiſchen Stadte die Lage der Dinge völlig. Wenn fie gee 
meinfame Gade gemadt, wenn fie ihre Seemacht vereinigt bitten, 
jeden Puntt, auf den fic) der Feind werfen wollte, gemeinfam 
zu unterftiigen, renn die Admirale des GroKtinigs die Helles 
nifden Gewäſſer und die jetzt wirkungsloſe Offenfive aufgegeden 
Hiitten, um die phoinitifden Häfen gu vertheidigen, fo ift nicht 
abzuſehen, wie die nur continentale Macht des Eroberers es 
iiber die maritime Gertheidigung diefer befeftigten und volk⸗ 
reichen Städte hatte davon tragen follen. Aber die phoinitifden 
Stadte waren trog ihres Bundes nichts weniger als geeint, am 
wenigften feit dem, was fie an Sidon atten geſchehen laffen. 
Die Sidonier werden den Sieg von Iſſos mit Jubel begrüßt 
haben; fie durften hoffen, durch Alexander wieder gu erhalten, 
was fie im Rampfe gegen den perfifdjen Despoten eingebiift 
Hatten. Byblos, durd) Sidons Fall gehoben, mufte eben fo 
beforgt fein, Alles gu verlieren, wie es, auf dem Feftlande gee 
legen, unfähig war, dem ſiegreichen Heere Alexanders gu wider⸗ 
ftehen; Arados und Tyros dagegen Lagen im Mere; dod) hatte 
Arados, weniger durd) ausgebreiteten Handel als durch Befigungen 
auf dem Feftlande midtig, durch Alexanders Heranriiden mehr 
gu verlieren als Tyros, das mit den-80 Sdiffen, die es nod 
dabeim hatte, fid) auf feiner Inſel fider glaubte. 

Als nun Alexander vom Orontes her fic) vem Gebiete der 


1) Go auedrũdlich Arrian. II. 20. 1 und II. 18. 7, wo Geroſtratos 
Stratons Sohu genannt wird. Curt. IV. 1. 16 (Diodor. XVII. 47) nennt 
um diefe Zeit einen König Straton von Sidon, aber mit Unredjt. Dee 
Borginger des Königs Tennes, der fid) gegen Ochos empirte, heißt bei 
Gieronymus Straton (ſ. Perizon. ad Ael. V. H. XII. 2) und denſelben 
bedeichnet Theopomp. ap. Athen. XII, p. 582, fr. 126; es ift decfelbe, 
der in einer attiſchen Juſchrift (C. I. A. I, 86) vorfommt, 
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phoinififden Studte nahete, fam ihm auf dem Wege Straton, 
des aradiſchen Firften Gerojtratos Sohn, entgegen, überreichte 
ihm, Namené feines Baters, einen goldenen Kranz und untere 
warf ihm deffen Gebiet, welches den nördlichſten Theil der phoi- 
niliſchen Küſte umfafte und fid eine Tagereife weit landeinwärts 
bis zur Stadt Mariamne erftredte; auch die grofe Stadt Mta- 
rathos, in der fic) Alexander einige Tage anfhielt, gehirte gum 
Gebiete von Arados. Auf feinem weiteren Zuge nahm er 
Byblos durch vertragémufige Uebergabe. Die Sidonier eilten, 
fig dem Sieger der verhaßten Perfermadt gu ergeben; Alexander 
nahm auf igre ebrenvolle Einladung. die Stadt in Beſitz, gab 
iht iby fritheres Gebiet und ihe friihere Berfaffung wieder, 
indem er dem Abdollonymos, einem in Armuth lebenden Nach-⸗ 
tommen der ſidoniſchen Rinige, die Herrſchaft ibertrug +); er 
brad dann nad) Tyros auf. 

Auf dem Wege dabin begriifite ihn eine Deputation der 
reichften und vornehmften Birger von Tyros, an ihrer Spige 
der Sohn des Fiirften Azemiltos; fie erklärten, daß die Tyrier 
bereit feien gu thun, was Alexander verlangen werde. Der 
Mnig dantte ihnen und belobte ihre Stadt: er gedente nad 
Tyros gu fommen, um im Tempel des tyriſchen Heratles ein 
feierliches Opfer gu halten. 

G8 war gerade das, was die Tyrier nicht wollten; unter 
den jegigen Verhältniſſen, dariber waren die Lenfer der Stadt 
cinig, miiffe fie, mie gur Beit der ſidoniſchen Empbrung mit fo 
olactlichem Erfolge geſchehen fei, mit der ftrengften Neutralitat 
igre Unabbiingigteit fidjern, um bei jeder Ausgange des Rrieges 
ihten Bortheil gu finden; und fie könne es, da die Marine der 
Stadt trog dem im aigaliſchen Meere befindliden Geſchwader 
bedeutend genug fei, den gefaften Befdliffen Achtung gu vere 
ſchaffen; nod) habe die perſiſche Seemacht in allen Meeren 


1) Dich ſcheint dex einſache Inhalt der durch Ausfdyniidungen aller 
‘Act ſcht entſtellten Geſchichte gu fein, die Diodor (XVI. 47) nad Tyros, 
Plutard (de fort. Alex. IL. 8) nad) Paphos verfegt; Curt. IV. 1. 18; 
Justin, XL 10, Arvian enwahut des Abdolonymos nicht. 
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die Oberhand, und Dareios ritfte ſchon ein neues Heer, um das 
weitere Bordringen der Makedonen yu hemmen; wenn ev fiege, fo 
werde die Treue der Tyrier um fo reicher belohnt werden, da bee 
reits die übrigen phoinitiſchen Städte die perſiſche Sache verrathen 
hätten; unterliege er, ſo werde Alexander, ohne Seemacht wie 
ex fei, vergebens gegen die Stadt im Meere zurnen, Tyros 
dagegen nod) immer Zeit haben, auf feine Glotte, feine Bundese 
genoffen in Rypros, der Peloponnes und Libyen, fo wie auf die 
eigenen Hiilfemittel und die unangreifbare Lage der Stadt geftützt, 
mit Alezander die Bedingungen, die dem Yntereffe der Stadt 
entipraden, eingugehen. Ueberzeugt, eine Anétunft, die zugleich 
ſchicklich, gefahrlos und erſprießlich fei, gefunden gu haben, mel⸗ 
deten die Thrier dem maledoniſchen Könige ihren Beſchluß: fie 
wiirden ſich geehrt fiiblen, wenn er ihrem heimiſchen Gott in 
dem Tempel von Alttyros auf dem Feftlande feine Opfer dar⸗ 
bringe; fie feten bercit ihm ju gewähren, waé er fonft fordern 
werbde, ihre Inſelſtadt miiffe fiir bie Matedonen und Perfer ge- 
ſchloſſen bleiben. 

Alexander gab ſofort alle weiteren Unterhandlungen auf; er bes 
flog daé gu erzwingen, mas fiir den Fortgang feiner Unterneh · 
mungen ihm unentbebrliy war. Das ſeemächtige Tyros, neutral 
in feinem Rücken, hatte allem Uebelwollen und Abfall in den 
helleniſchen Landen, hatte dem ſchon begonnenen Kampf des Königs 
Ugis, defen Bruder ſchon Kreta gewonnen hatte, einen Mittel ⸗ 
puntt und Halt gegeben. Gr berief die Strategen, Jlarchen, 
Taziarden, fowie die Führer der Bundestruppen, theilte das 
Geſchehene mit und erdffnete feine Abſicht, Tyros um jeden 
Preis einjunehmen; weder koönne man .den Marſch nad 
Aegypten wagen, fo lange die Perfer nod cine Seemacht hitter, 
nod den König Dareios verfolgen, während man die Stadt 
Tyros mit ihver offenbar feindliden Gefinnung, dazu Aegypten 
und Rypros, die nod in den Handen der Perfer feien, im 
Rucken habe; der griechiſchen Angelegenheiten wegen fei das nod 
weniger möglich; mit Hiilfe der Tyrier könnten ſich die Perfer 
wieder der Seefitften bemadtigen und, wahrend man auf Bas 
bylon losgehe, mit nod größerer Heeresmadt dex Krieg nach 
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Hellas hinüberſpielen, wo die Spartaner fdjon offenbar aufge⸗ 
ftanden feien, und die Athener bisher mehr die Furcht ale der 
gue Wille file Makedonien guriidgehalten habe; werde dagegen 
Tyros cingenommen, fo habe man Phoinitien gang, und die 
phoiniliſche Flotte, der großte und ſchönſte Theil der perſiſchen 
Seemacht, werde ſich zu Makedonien halten müſſen; denn weder 
die Matroſen, noch die übrige Bemannung der phoinikiſchen 
Schiffe würden, während ihre eigenen Städte beſetzt wären, den 
Lampf zur See auszufechten geneigt fein; Kypros wurde ſich 
gleichfalls entſchließen muͤſſen gu folgen, oder ſofort von der 
maledoniſch⸗ phoiniliſchen Flotte genommen werden; habe man 
aber einmal die See mit der vereinten Seemacht, zu der auch 
ned die Schiffe von Kypros kämen, fo fei Matedoniens Ueber⸗ 
gewicht auf dem Meere entidieden, der Zug nad Aegypten ſicher 
und de6 Erfolges gewiß; und fei erft Aegypten unterworfen, fo 
braude man wegen der Berhaltniffe in Hellas nicht weiter 
beforgt gu fein; den Zug nad Babylon könne mon, fiber die 
heimlſchen Qufttinde berubigt, mit defto größeren Erwartungen 
beginnen, da daun die Perfer zugleid) vom Meere und yon den 
Randern dieſſeits des Cuphrat abgefdynitten ſeien )Y. Die Bere 
fammiung iibergeugte fid) von der Nothwendigteit, die ſtolze 
Seeftadt gu unterwerfen; aber ohne Glotte fie gu erobern, ſchien 
unmdglig. Gmmerhin unmigligy für den erften Blick; aber 
das als nothwendig Erkanute mufte aud) zu ermöglichen fein; 
tigue Plane durch kühnere Mittel gu verwirklichen gewohnt, be⸗ 
ſchloß Alexander die Inſelſtadt landfeſt zu machen, um dann die 
eigentliche Belagerung zu beginnen. 

Neutyros, auf einer Inſel von einer halben Melle Lange 
und geringerer Breite erbaut*), war vom feften Lande durch 

4) Arrian. II. 17. 

2) Rad Prutz, Aus Phsnicien, 1876; beſonders die Karte gu S. 214, 
welche die Meerestiefen rings um die Juſel nad) dex engliſchen Seefarte 
wiederholt; aus dieſer uud aus Prue Brobadtungen an Ort und Stelle 
ergiebt fich, daß von dem ſüdlichen Theil bec Infel, wo einft das Heilige 
tham des Melfort geftanden, jetzt nur nod) die Klippen, Untiefen und end - 
lofe BautrAmmec im feidten Meere übrig find. Dev Umfang der Stodt, 
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eine Meerenge von etwa tauſend Sdritt Breite getrennt, die in 
der Nähe der Gnfel etwa noch drei Faden Fahrwaſſer Hatte, in 
der Nahe des Heftlandes dagegen feidjt und ſchlammig war. 
Alexander beſchloß an diefer Stelle einen Damm durd) da 
Meer gu legen; das Material dazu lieferten die Gebäude *) des 
von den Ginwohnern verlaffenen- Alttyros und die Cedern des 
nahen Libanon; Pfähle ließen ſich leidt in den weichen Meeres- 
gtund treiben, und der Schlick diente dagu, die eingelaſſenen 
Werkſtucke mit einander gu verbinden. Mit dem größten Eifer 
wurde gearbeitet, der König felbft war häufig gugegen*); Lob 
und Gefdente madten den Soldaten die harte Arbeit leicht. 
Die Tyrier Hatten bisher, auf ihre Schiffe, auf die Sturte 
und Hohe ihrer Mauern vertrauend, rubig gugefehen *); jetzt 
ſchien es Beit, den übermüthigen Feind die Thorheit feines 
Wagniffes und die Ucherlegenheit einer uralten Meiſterſchaft in 


den Plinius auf 22 Stadien augiebt, ift ein Beweis mehr fie die ange 
gebene Ausdehnung nad) Silden; ohne fie ritrde der Umfang nur 14—15 
Stadien fein. : 

1) Curtius und Diodor haben wohl nicht Unredjt, wenn fie vom 
‘Alegander Wlttyros, daé sod) exifticte (Scylax p. 42 ed. Hudson), fitr 
den Zweck des Dammbaues zerſtört werden laffen; die Bevditerung Gatte fich 
nad) der Inſelſtadt geflüchtet und gehörte mit gu den Eévocs bei Arrian. 
TI. 24.9. Was fonft von dex beiden oben genannten Schriftſtellern bei der 
Belagerung dex Juſelſtadt erzählt wird, ift mur fo weit glaubwilrdig, als 
es durd) Arrian befiditigt wird. Die Entfecnung ber Inſel vom Feftlande 
giebt Stylax auf vier Stadien, Plinius (H. N. V. 17) auf ſiebenhundert 
Paſſus an. Da die Belagerung fieben Monate gewährt hat (Diodor. XVII. 
46: yijvas énrd, Plut. Alex. 24), fo begann fle etwa im Sanuar 332. 

2) Ee wird erzählt, Alexander habe zuerſt einen Schanzkorb mit Erde 
gefAllt und herangetragen, worauf dann die Makedonen mit lautem Jaudyen 
die mélbfelige Arbeit begonnen Hatten; Polyaen. IV. 8. 8. 

8) Nad Curt. IV. 8. 11 und 15. 19 hätten aud) die Rarthager, vow 
denen eben Geftgefandte getommen, Hilfe verſprochen, aber ſpäter ſich ent> 
ſchuldigt, daß cine Landung dex Syrafufier auf dec Kuſte Afrilas fie hindere. 
Es feblt gwar in Diodor die fieiliſche Geſchichte gerade diefer Jahre zwiſchen 
Timoleons Ausgang und dem Anfang des Agathotles; aber von ſolchem Augriff 
ber Syratufier auf dev Kuſte Afritas findet fic) nivgend fonft die geringfte 
Spur, und fie ift an fic) bei bem damaligen Zufiand von Syralus usd 
Sicilien wenig wahrſcheinlich. 
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ber Maſchinenkunft erfahren gu laſſen. Der Damm erreichte 
bereits das tiefere Fahrwaſſer; fie brachten auf die dem 
Rende gugewandte Stelle ihrer hohen Mauer fo viel Gee 
ſchütz als möglich gufammen und begannen Pfeile und Steine 
gegen die ungededtten Arbeiter auf dem Damm gu fdleudern, 
wahrend dieſe gugleid) von beiden Seiten durd die Trieren der 
Tyrier hart mitgenommen wurden. Zwei Thitrme, die Alegander 
auf dem Ende des Dammes erridjten ließ, mit Scirmdeden 
wd Fellen überhangen und mit Wurfgeſchütz verſehen, ſchützten 
bie Arbeiter vor den Gefdoffen von, der Stadt Ger und vor den 
Trieren; mit jedem Tage ritdte der Damm, wenn aud wegen 
des tieferen Meeres langfamer, vor. Diefer Gefahr gu begegnen 
baueten die Xyrier einen Brander in folgender Weife. Gin 
drachtſchiff wurde mit ditrrem Reifig und anderen leicht ents 
Findbaren Stoffen angefiilit, dann am Galeon gwei Maftbiume 
befeftigt und mit einer möglichft weiten Galerie umgeben, um 
in derfelben defto mehr Stroh und Rien aufhäufen gu können; 
iberdieß bradte man nod) Ped) und Schwefel und andere Dinge 
der Art hinein; ferner wurden an die beiden Maſten doppelte Raen 
befeftigt, an deren Enden Keffel mit allerlei das Feuer ſchnell 
verbreitenden Brenuftoffen hingen; endlid) wurde der hintere 
Theil des Schiffes ſchwer geballaftet, um das vordere Wert 
mbglichſt ber den Wafferfpiegel emporgubeden. Bei dem nuchften 
Ginftigen Winde ließen die Xyrier dieſen Brander in See gehen; 
einige Trieren nahmen ihn ins Schlepptau und bradten ign 
gegen den Damm; dann warf die in dem Brander befindlide 
Mannſchaft Fener in den Raum und in die Maften und ſchwamm 
m den Trieren, die das brennende Gebäude mit aller Gewalt 
gegen die Spige des Dammes trieben. Der Brander erfitlite, 
von einem ftarten Nordweſtwinde begünſtigt, vollfommen feinén 
Bwed; in turger Beit ftanden die Thiirme, die Schirmdächer, die 
Geritfte und Fafdinenhaufen auf dem Damm in hellen Flammen, 
wãhrend fid) die Crieren an den Damm ober dem Winde vor 
Anter Legten und durch ihr Geſchutz jeden Verſuch, den Brand 
zu loſchen, vereitelten, Zugleid) madjten die Tyrier einen Muse 
fall, rudecten auf einer Menge von Böten über die Bai heran, 
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zerſtörten in Kurzem die Pfahlroften vor dem Damm und gin: 
deten die Maſchinen, die noch etwa iibrig waren, an. Durch das 
Fortreifen jener Roften wurde der nod) unfertige Theil des 
Dammes entblößt und den immer heftiger anftitrmenden Wellen 
Preis gegeben, fo daß der vordere Theil des Werkes durdhriffen 
und binweggefpiilt in den Wellen verſchwand. 

Man hat wohl gefagt, Alerander habe nad) dieſem unglüd⸗ 
lichen Ereigniß, das ihm nicht bloß eine Menge Menfden und 
alle Maſchinen gefoftet, fondern aud) die Unmiglidteit, Tyres 
vom Lande her zu bewiltigen, gegeigt habe, die Belagerung gan; 
aufgeben, den von Tyros angebotenen Vertrag annehmen und 
nad Aegypten giehen follen. Das mare nach ſeinem Charatter und 
nod) feinen Planen nod) unmbglidjer gewefen, als die Eroberung 
der Gnfel. Je midtiger und unabhängiger Tyros feiner Land- 
macht gegenitberftand, deſto nothwendiger roar es, die ſtolze Stadt 
gu demilthigen; ie gweifelhafter der Erfolg beforglidjeren Ge: 
milthern erfdjeinen mochte, defto beftimmter mußte Alexander 
ihn ergwingen; ein Schritt rückwärts, ein aufgegebdener Plan, 
cine halbe Maaßregel hitte Ales vereitelt. 

Qn diefer Zeit mag es gewefen fein 4), daß von Neuem 
Gefandte des Dareios eintrafen, die file ded Groffdniges Mutter, 
Gemahlin und Minder ein Léfegeld von zehntauſend Talenten, 
ferner den Befig des Landes dieffeite des Euphrat, endlid) mit 
der Hand feiner Todter Freundfdaft und Bundesgenoſſenſchaft 
anboten. Als Aleranber feine Generale verfammelte und ihnen 
die Anträge des Perfertinigs mittheilte, waren die Anfidjten 
fehr getheilt; Parmenion namentlid) duferte, dag, wenn er 


1) Arrian, II. 26. 1 fagt nue Ere év rf nodwogxlg n. f. ww. Curt. IV. 
5. 1 ertodhnt diefe Sendung mit dem Erbieten, bas Land bis gum Halys 
abjutreten, nach dem Gall von yros, TV. 11. 1 tury vor der Sallacht 
von Arbela eine dritte Gendung; Diodor, XVII. 54 und Phil 29 er 
wãhnen die gweite Sendung nad) dec Rildtehr aus Aeghpten. In Mara- 
thos — alfo etwa Mitte December 333 — hatte Alexander die erſten Autrage 
abgelehnt; die Schuttung des Dammes mufte wenigſtens vier Woden fLoften, 
dann folgte nad) Zerſtdrung ber bisherigen Arbeit eine Panfe. Darcie’ 
hatte allen Anlaß, fein zweites Erbieten nicht zu verzogern. 
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Aezander ware, er unter den gegenwartigen Umftänden alferdings 
jene Bedingungen aunchmen und fic) nicht (anger dem wedfelnden 
Olid des Krieges ausſetzen würde. Alexander antwortete: and 
er wiirde, wenn er Parmenion wire, alſo handeln; dod ba er 
Alexander fei, fo laute feine Antwort an Dareios: dak er weder 
Gl von Dareios braude, nod) des Landes einen Theil ftatt 
des Ganjen nehme; was Dareios an Land und Lenten, an Selb 
md Gut habe, fei fein, und wenn es ihm beliebe Dareios Tochter 
mm heixathen, fo fénne er es, ofne dag Dareios fie ibm gebe; 
er möge in Perfon kommen, wenn er etwas von feiner Gitte 
empfangen wolle. 

Mit soppeltem Eifer wurden die Belagerungéarbeiten forte 
geſetzt, namentlid) der Damm vom Lande aus in griferer 
Breite wieder hergeftellt, um einerfeite dem Werte felbft mehr 
Beltigheit gu geben, andererfete mehr Ranm fir Thürme und 
Mafdinen yu gewinnen. Bu gleider Zeit erbhielten die Rriegs- 
baumeifter den Auftrag, nene Maſchinen ſowohl fir ben Dammbau 
als fiir den Sturm auf die midhtigen Mauern yu errichten. 
Alexander felbft ging während diejer vorbereitenden Arbeiten mit 
ben Hypaspiften und Agrianern nad) Sidon, dort eine Flotte 
ſammenzubringen, mit der er Tyres gu gleider Zeit von der 
Seefeite her blockiren tune. Gerade jetzt — es mag um Frithe 
fingeanfang gemefen fein — kamen die Sdiffe von Arados, 
Byblos und Sidon ans den helleniſchen Gewäſſern juriid, wo 
fie auf die Nachricht von der Schlacht bei Fffos fic) von der Flotte 
des Antophradates getrennt md, fobald es die Jahreszeit ere 
lanbte, zur Heimfahrt aufgemadt hatten; es waren an achtzig 
Trieren unter Seroftratos von Arados und Enylos von Byblos ; 
and) die Stadt Rhodos, die ſich vor Kurzem für Alexanders 
Sache entſchieden hatte, fandte zehn Schiffe; dann lief auch das 
fue Gefdwader der kypriſchen Könige, von etwa hundertund- 
wanzig · Segein, in den Hafen von Sidon ein*); dazu kamen 


2) Die „Verzeihung, weil fie mehr gezwungen als nad) eigenem Willen 
fie bie verſer gelampftꝰ, iſt nicht ,Sodjmuth’, wie wohl geſagt worden ift. 
Sm aller Form war dex König zum Borkimpfer des Hellenenthume beſtellt; 
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einige Schiffe aus Lyfien und Kililien und felbft ein maledoniſches, 
bas Proteas, der fic) durch feinen Ueberfall bei Siphnos ause 
gezeichnet Hatte, der Neffe des ſchwarzen Kleitos, führte, fo dag 
ſich Alezanders Seemacht wohl auf 250 Schiffe belief *), darunter 
aud Biers und Fiinfruderer. 

Wahrend die Flotte vollftiindig ausgeritftet und der Ban der 
Maſchinen beendet wurde, unternahm Alexander einen Streifgug 
gegen die arabiſchen Stamme im Antilibanon, deren Unterwerfung 
um fo widtiger war, da fie die Strafen, die vom Thale des 
Orontes nach der Küſte fuhren, beherrſchten und die Raravanen 
aus Ghalybon und Damastos von ihren feften Bergſchlöſſern 
aus itberfallen tonnten. on einigen Geſchwadern der Mitter- 
ſchaft, von den Hypaspiften, den Agrianern und Bogenſchützen 
begleitet, durchzog der Konig die ſchönen Thaler der Libanouketten; 
mebrere Schlöſſer der Araber wurden erftiirmt, andere ergaben 
fic freiwillig, Ale erlannten die Oberherrſchaft des matedonifden 
Konigs an, der nad elf Tagen fdjon wieder nad Sidon zurück⸗ 
tebrte *), wo turg vorger viertaufend Mann griechiſche Sbldner, 
die Reandros geworben, fehr gue rechten Zeit eintrafen. De 
Rilftungen zur förmlichen Belagerung des miidjtigen Tyros 
waren fo weit, daß Alecander, nacjdem er die Bemannung feiner 


und et atte allen Grund, dies Princip feſtzuhalten. Daß fic) die Khodier, 
die Kyprier für die helleniſche Sache erſt jest erllärten, machte ſolche ãdere 
nothwendig, wenn fie als Gellenen anecfannt, nicht als Ueberläufer behan- 
deft werden follten. 

1) Curtius fagt 180, Plutard 200; aber Arrian giebt außer den im 
Text bezeichneten Zablen nod) gu verfehen, daß vor dec Antunft der 
phoinififdjen und anderen Geſchwader dem Rnige fdjon cine Anzahl 
Trieren gu Gebote ftand. 

2) Die Hier begeidhneten Stdmme find die ſpäteren Sturiier (d. i. Durſen 
ober Drufen im Mittelalter), gegen die Pompejus im ähnlichen Sinne gee 
lampft hat. Curtius feinerfeits glaubt, Alexander habe gegen die Araber 
getimpft, weil fie einige Matedonen beim Fallen von Cedern im Libanon 
erſchlagen bitten. Die Bravourgeſchichte des Chares (bet Plut. Al. 24) mag 
fic) im Munde der alten matedonifdjen Krieger beffer gemacht haben ale in 
den Beridjten des Hiftoriters. 
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Shiffe, um in offener Seeſchlacht und namentlid) im Entern 
ein entſchiedenes Uebergewicht über die Xyrier yu haben, mit 
Hypaspiften verftiirtt hatte, von der Rhede von Sidon aus in 
See ſtechen tonnte. Jn voller Sdlachtlinie ftenerte er auf 
Tyros 108, anf dem linken Flügel Nrateros und Pnytagoras, 
ec felbft mit ben übrigen kypriſchen Königen und den phoinikiſchen 
auf bem redjten; er gedachte die tyriſche Flotte wo, möglich ſogleich 
durd eine Schlacht von der See zu verdrängen und dann durd 
Sturm oder Blotade die Stadt zur Uebergabe zu zwingen. 

Die Stadt Hat zwei Hifen, beide auf der dem Lande gue 
gttehrten Seite der Inſel, der fidonifdje redjts von dem Damm 
der Mafedonen, der ägyptiſche Links, durd) den weit vore 
fpringenden ſüdlichen Theil der Inſel vom offenen Meer ent 
fernter. Die Tyrier Hatten, fo Lange fie nicht wuften, daß 
fig die kypriſchen und pbhoinitifden Geſchwader unter Alezan- 
ders Befehl befanden, die Abſicht gehabt, ihm gu einer Sees 
ſchlacht entgegengufegeln; jegt fahen fie am Horizont die aus⸗ 
gedehnte Schlachtlinie der feindliden Flotte herauffahren, mit der 
es ive Schiffe, an Zahl wohl dreimal ſchwächer, um fo wee 
niger aufzunehmen wagen durften, da fie die beiden Häfen vor 
tinem Ucberfall ſchützen mußten, wodurd die Zahl der dispo- 
nibeln Sdhiffe nod) mehr verringert wurde. Sie begnitgten fic, 
die enge Mtiindung des Nordhafens, der dem erften Angriffe 
ausgeſetzt war, durch eine dicht gedrängte Reihe von Trieren 
mit ſeewärts gewandten Schnäbeln fo zu ſperren, daß jeder 
Verſuch zum Durchbrechen unmöglich war. Alexander ſeiner⸗ 
ſeits hatte, ſobald ſeine Geſchwader anf die Hdhe von Tyros 
gefommen waren, Halt madjen laſſen, um die feindlidje 
Plotte gum Gefedht gu ermarten, war dann, als fein feindliches 
Schiff ihm entgegen tam, unter vollem Ruderfdjlage gegen die 
Stadt (osgeftenert, vielleiht in der Hoffnung, durd einen 
heftigen Antauf den Hafen gu gewinnen. Die didte Reihe der 
Trieren in der engen Hafenmitndng zwang ifn diefen Plan 
aufiugeden; nur drei Sdiffe, die am weiteften aus dem Hafen 
Hinaus fagen, wurden in den Grund gebohrt; die Befagung 
Tettete ſich durd) Schwimmen gum nahen Ufer. 

Droyfen, Hetlenians. L 19 
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Alezander hatte die Flotte nit fern oon bem Damm fich 
an den Strand legen faffen, wo fie Schutz vor bem Wide 
hatte. Am folgenden Tage liek er die Blofade der Seadt bee 
ginnen. Dee kypriſchen Schiffe unter dem Admiral Andromachos 
und ihren eigenen Koönigen fpertten den Mordhafen, wahrend 
die phoinitifdyen, bei denen er felbft blieb, fid) vor den tgyp- 
tiſchen Hafen legten. Es galt nun, die Mafdinen und Thürme 
nage genug an die Mauern gu bringen, um eutweder Breſche 
gu legen oder Fallbriiden auf die Zinnen yu werfen. Zu dem 
Ende war nicht blof der Damm mit einer Menge von Ma— 
ſchinen bedeckt, fondern aud) eine grofe Anjahl von Laftſchiffen 
und alle Trieren, die nicht befonders fegelten, gum Theil anf 
das kunſtreichſte mit Mauerbredern, Katapulten und anderen 
Maſchinen ausgeriiftet. Aber den Maſchinen vom Damme her 
widerſtand die feſte, aus Quadern erbaute Mauer, deren Hohe 
von hundertfunfzig Fuß, nod) vermehrt dard die Aufftellung 
holzerner Thürme anf den Zinnen, die makedoniſchen Thürme 
mit ihren Fallbrucken unſchadlich machte. Und wenn’ ſich die 
Maſchinenſchiffe rechts und (ints vom Damm den Mauern 
nabten, fo wurden fie fdjon von Ferne mit einem Hagel ven 
Geſchofſen, Steinen und Brandpfeilen empfangen; wenn fie 
dennod) näher an den Strand hinruderten, um endl anzu⸗ 
legen, fanden fie die Anfahrt durch eine Menge verfentter 
Steine unmöglich gemacht. Man begaun, die Steine herans- 
zuſchaffen, von den ſchwankenden Sdiffen aus an fic) ſchon eine 
milbfelige Arbeit, umd fie wurde dadurd) verdoppelt und oft 
ganz vereitelt, dag tyriſche mit Schirmdächern verjehene Fahr⸗ 
zeuge bie Antertaue der arbeitenden Schiffe tappten und fie fo 
der treibenden Strömung und dem Winde Preis gaben. Alezander 
ließ eben fo bededte Fahrzeuge vor den Antern beilegen, um die 
Taue yu fchiigen; aber tyriſche Taucher ſchwammen unter dem 
Waſſer bis in die Nähe der Schiffe und zerſchnitten deren Kabel, 
bis endlich die Anker an eiſernen Ketten in den Seegrund gee 
laſſen wurden. Jetzt kounten die Schiffe ohne weitere Gefata 
arbeiten; die Steinmaſſen wurden aus dem Fahrwaſſer in der 
Nähe des Dammes hinweggeſchafft, fo daß die einzelnen Ma⸗ 
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ſchinenſchiffe ſich endlid) der Mauer nähern fonuten. Das 
fuer war voll Rampfbegier umd Erbitterung; hatten bod) bie 
Tyrier gefangene Makedonen auf bie Hohe ber Maner gefiihrt, 
fit dort — retht vor den Angen ihrer Kameraden im Lager — 
gchlachtet und ins Meer geworfen. 

Den Tyriera entging teinesmeges, wie fic) mit jedem Tage 
bie Gefahr mehrte, und wie ihre Stadt ohne Rettung verforen 
fei, werm fie nicht mehr die Oberhand auf dem Meere Gabe. 
Gie fatten auf Hitkfe, namentlich von Rarthago, gehofft; fie 
fatten ermwartet, daß die Ryprier wenigitens nicht gegen fle 
fimpfen witrden; von Rarthago fam endlich das feilige Schiff 
ber Feſtgeſandtſchaft, es bradte die Botſchaft, dag der Mutter⸗ 
fiat feine Hülfe werden könnte. Und fdjon waren fie fo gut 
wie eingefperrt, da vor dem Nordhafen die kypriſche, vor dem 
fadlichen die phoinikiſche Flotte ankerte, fo daß fie nicht eiumal 
igre gange Marine yu Ginem Ausfall, ver nod) die cingige 
Rettung gu fein ſchien, vereinigen tonnten. Wit defto größerer 
Vorjidt riifteten fie im Nordgafen hinter ansgefpanaten Segeln, 
die völlig verdedten, was da geſchah, ein Geſchwader von drei 
Binfruderern, eben fo vielen Bierruderern und fieben Trieren 
aus, bemannten diefe mit auserleſenem Sdiffevolt; die Stille 
der Mittagsftunde, in der Wlezander ſelbſt auf dem Feftlande 
in jeinem Zelte gu ruben, fo wie die Manufdaften der meiften 
Shiffe ſich, um friſches Waffer und Lebensmittel ju Golen, 
uf dem Strande gu befinden pflegten, war gum Ausfall bee 
ftimmt. Unbemerft aué dem Hafen gefahren, ruderten fie, for 
bald fie den anf der Nordſeite ftationicten nnd faft ganz unbes 
wachten Schiffen der kypriſchen Furften nahe tonten, mit lautem 
Schlachtruf auf dieſelben los, bohrten beim erften Anlauf die 
Pentere des Pnytagoras, die des Androkles von Amathos, die 
des Paſikrates von Kurion in den Grund, jagten die übrigen 
auf den Strand, begannen fie gu jertriimmern. Indeß hatte 
Alexander, der diejen Tag frither als gewöhnlich zu ſeinen 
SGiffen auf der Sudſeite zurückgekommen war und ſehr bald 
die Bewegung vor dem Hafen jenfeits der Stadt bemerkt hatte, 
die Manuſchaften an Bord commanbdirt, jdleunigft feine Sdhiffe 

19* 


292 Tyros, (m2 * 


bemannt, den gréften Theil derſelben unmittelbar vor dem Süd⸗ 
hafen auffabren laffen, um einem Ausfall der Tyrier von diefer 
Seite guvorgufommen, war dann mit filnf Trieren und allen 
Funfruderern feines Gefdwaders um die Inſel herumgefteuert, 
dem bereits fiegreidhen tyrifdyen gu. Gon der Mauer der Stadt 
aus gewahrte man Alexanders Nahen; mit lautem Geſchrei, 
mit Zeiden jeder Art ſuchte man den Schiffen die Gefahr fund 
gu thun und fie gum Rückzuge gu bewegen; über den Lärm des 
anhaltenden Gefechtes bemertten es die Kampfenden nicht eber, 
als bis das feindliche Geſchwader fie faft ſchon erreicht hatte; 
ſchnell wenbdeten die tyriſchen Schiffe und ruderten im der 
groften Eile dem Hafen gu; nur wenige erreidjten ihn; die 
meiften wurden in den Grund gebohrt oder fo beſchädigt, daß 
fle gu künftigem Geedienft unbrauchbar waren; nod) didjt vor 
der Mitnde fiel cin Finfruderer und ein Gierruderer in des 
Feindes Hand, während fic die Mannſchaft ſchwimmend rettete. 

Diefer Ausgang des Tages war für das Sdidfal der Stadt 
von ſchwerer Bedeutung; fie hatte mit dem Meere gleichfam 
das Glacis der Feftung verloren. Die tyriſchen Schiffe lagen 
nun todt in den beiden Häfen, die von denen ded Feindes auf 
das ftrengfte bewacht, tyrijder Seite durch Sperrfetten vor 
einem Ginbrudy gefidert wurden, Damit begann der legte Act 
einer Belagerung, die, von beiden Seiten ein immer höher gee 
fteigerter Wetttampf von Erfindungen, medanifden Mitteln 
und techniſcher Kunſt, Alles übertraf, was je in diefer Art 
von Barbaren und Hellenen unternommen worden war. Hatten 
die Tyrier, die anerfannt gréften Tednifer und Mafdinendauer 
der damaligen Welt, alles Unerwartetite geleiftet ſich zu ſchützen, 
fo waren Alexanders Gngenieure, unter ihnen Diades und 
Chairias aus der Schule des Polyeides *), nicht minder ere 
finderiſch gewefen, deren Siinfte yu überbieten. Jetzt, nachdem 


1) Arrian nennt bei der Belagerung von Tyros fo wenig wie bei ber vow 
Dalitarnag die Sngenieure Alexanders. Polyeides, dec Xheffaler, der bei der 
Belagerung von Perinth thitig gewefen war, war wohl nidjt mehr mit ius 
Feld gezogen, vielleicht ift ex der als Bater des Epolillos Arrian. II 19. 6 
genaunte. Als deb Polyeides Schiller werden (Athen. bei Thevenot, Math, 
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der König durch feinen Damm einen feften Angriffepuntt und 
fiir feine Schiffe einen ziemlich fideren Ankerplatz gewonnen, 
nachdem er den WMeeresgrund gereinigt und feinen Mafdinen 
das Anfegen an den Mauern möglich gemadt, nachdem er die 
tyriſche Seemadjt vom Meere verdriingt hatte, fo dag ihm nichts 
mehr ju thun brig blieb, als die Mauern gu itberfteigen oder 
zu durdbreden, erſt feet begann file ibn die mühevollſte und 
gtfdhrlichfte Arbeit. Die Wuth der Tyrier wuchs mit der Gee 
fahr, ihe Fanatismus mit dem Nagen des Untergangs. 

Dem Damme gegeniiber waren die Mauern gu hod) und 
qu did, um erſchüttert oder erftiegen gu werden; nicht vicl mehr 
Tidteten die Mafdinen auf der Nordfeite aus; die Mtachtigteit 
ber in Cement gefugten Quadermaffen ſchien jeder Gewalt zu 
trogen. Mit defto größerer Hartnidigteit verfolgte Alegander 
feinen Plan; er ließ auf der Siidfeite der Stadt die Maſchinen 
anritden, arbeiten, nicht eher ruben, als bis die Mauer, bee 
dentend beſchädigt und durchbrochen, gu einer Breſche zuſammen⸗ 
ſtürzte. Sogleich wurden Fallbriiden hineingeworfen, ein Sturm 
verſucht; es entbrannte der härteſte Rampf; vor der Wuth der 
Bertheidiger, vor den Geſchoſſen, den dgenden, gliihenden Maſſen, 
bie fie ſchleuderten, den fdjneidenden, faffenden Maſchinen, die 
fie arbeiten LieBen, muften die Makedonen weichen; der König 
gab die gu Meine Breſche auf, welche bald von den Tyriern 
hinterbaut wurde. 

Begreiflich, daß die Zuverfidt im Heere ju wanten begann. 
Defto ungeduldiger war der Konig, ein Ende gu machen; jene 
erſte Breſche hatte ihm gezeigt, wo er die trogende Stadt faſſen 
Mmiffe; er wartete nur ftille See ab, den Verſuch gu erneuen. Drei 





p. 8. 4) die beiden im Cert angeffihrten, fo wie ein dritter, Deimadjos, 
(%. L dopazov) in Beziehung auf Alerander genannt, deffen. dxousjpora 
noluogxntixd Steph. Byz. v. Aaxedatuor anführt, vielleidt aud) Athe- 
naios bei Theven. Math., p. 2, wo freilich Weſcher (Poliorc., p. 5) jetzt 
den Feet giebt: das und das ecfelle dx ray Ampscizon Hegaweiy (vy, 1. 
Gundy, negostixiiv, nogdytxdy) xab ruiv avrod dxolov9nodvtwr 
“Aekivdoy .. . Daf Alerander aud) kypriſche und phoinikiſche Maſchinen - 
Sauer hexanzog, fagt Arrian. IJ. 26. 1. 
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age nad dem vergebliden Angriff — e6 war im Auguſt ) — 
war das Meer ruhig, die Luft flar, der Horizont woltentoa, 
Alles fo, wie des Königs Plan es forderte. Er berief die Führer 
der jum Augriff beftimmten Truppen, fagte ihnen das Nothige. 
Dann lief ex die miachtighten feiner Maſchinenſchiffe im Sitden 
gegen die Mauer anritden und arbeiten, während zwei andere 
Schiffe, das eine mit den Hypaspiften Admets, da8 andere mit 
Koinos Phalangiten, bereit lagen, gum Sturm anjulegen, wo 
es miglid fein merde; er felbft ging mit den Hypaspijten; zu 
leider Zeit lief er fimmtliche Schiffe in Gee gehen, einen 
Theil der Crieven fic) vor die Häfen legen, um während des 
Sturmes vielleicht die Hafentetten gu fprengen und in die Baf- 
fins eingudringen; alle anderen Schiffe, welde Bogeuſchützen, 
Schlenderer, Balliften, Katapulten, Sturmblode oder Aehnliches 
an Bord hatten, vertheilten fid) rings um die Inſel, mit dem 
Befehl, entmeder wo es irgend möglich fei gu Landen, oder 
innerhalb Schußweite unter der Mauer gu anfern und die Tyrier 
von allen Geiten jo gu beſchießen, dag fie, unfeliiffig, we am 
meiften Gefahr oder Schutz fei, defto leichter dem Sturme 
erlagen. 

Die Maſchinen beganuen gu arbeiten, von allen Seiten 
flogen Gefdojfe und Steine gegen die Zinnen, an allen Puntten 
ſchien die Stadt gefiigrdet, als plötzlich der Theil der Mauer, 
auf den es Wlezander abgefehen hatte, gertriimmert zuſammen⸗ 
fiitrgte umd eine anſehuliche Breſche sffnete. Sogleich legten 


1) Das Datum iſt nur annähernd fier (der 20. Auguh). Es engieet 
fi) aus der Angabe Arrians (I. 24. 6), daß Tyros im Hefatombaion 
(etwa 22. Quli bis 20. Auguft 323) erobert fei, in Berbindung mit 
Plutardhs wunderlicher Geſchichte von Ariſtandros Ausſpruch, nad welden 
die Stadt, obgleid) es bereits ber letzte Tag des Monats rar, doch uod) in 
demfelben Monat erobert werden follte. Der Seer hat natiirlic) nicht von dem 
attiſchen, fondern dem maledoniſchen Monat gefprodjen; die Datirung bleibt 
unſicher, in fo weit nicht zu entſcheiden iff, ob der matedonifdje Monat fich 
wit dem attifdjen dedte; and der 20. Auguſt ift aud dona nur ridin 
wenn zu Aleganders Zeit dec metonifde Kanon galt wie ihm Seeker 
1, p. 386) Beredinet Gat, 
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dit beiden Fahrzeuge mit Bewaffneten an dex Stelle der 
Majhinenfdiffe bei, die Fallbrixfen wurden hinabgetafjen, die 
Oypaspiſten eiften aber die Bride, Admetos war der Erfte auf 
ber Maner, der Erfte, der fiel; durch dex Tod ihres Fuhrers 
entſlammt, unter den Augen des Konigs, der fdon mit dem 
Agema folgte, drangen die Hypaspiften vor; bald waren die 
Tyrier aus der Breſche verdrängt, bald ein Thurm, bald ein 
jueiter erobert, die Mauer befegt, der Wallgang nad der Konigs⸗ 
furg fret, den dex König nehmen fief, weil von dort leichter 
in die Stadt hinab gu tommen war. 

Wahrend deffen waren die Schiffe von Sidon, Byblos, 
Arados im den Südhafen, deffen Sperrketten fie gefprengt hatten, 
tisgedrungen und batten die dort liegenden Schiffe theilé in den 
Grund gebohrt, theils auf das Ufer getrieben; eben fo waren 
die typriſchen Schiffe in den Nordhafen eingelaufen und Hatten 
bereits das Bollwerf und die nächſten Puntte der Stadt befegt. 
Die Tyrier Hatten fid) überall zurückgezogen, ſich vor dem Ager 
norion gefammelt, dort ſich geſchloſſen zur Wehre gu fegen. 
Da rückte von der Königsburg der König mit den Hypaspiften, 
von der Hafenfeite her Roinos mit den Phalaugiten gegen diefe 
fepten gearbneten Haufen der Tyrier; nach turgem, höchſt blur 
tigen Kampf wurde auch diefe bewältigt und niedergemadt. 
AGttaujend Tyrier fanden den Tod. Der Reft der Einwohner, 
fo viele nicht enttamen, bei dreigigtaufend Menſchen, wurden in 
bie Sclaverei verfauft. Denen, die fic) in den Heratlestempel 
Qefliidtet Hatten, namentlich dem König Azemilkos, den höchſten 
Beamten der Stadt wnd einigen tarthagifden Feftgefaudten ließ 
Alexander Gnade angedeifjen *). 


1) Arrian. IL 24. 4 w 6. Polyb. XVI. 99; éyvdganodisplver 
para flag. Rady Dioder waren 7000 Mann (6000 bei Eurtine) im 
Sampfe gefallen, 2000 triegefahige Warmer ane Arenz geidifagen, 18,000 
Greife, Weiber und Minder (der größere Theil ſei gen Karthago gefilidhtet 
feerfen) verfauft worden; Arrian giebr die Zahl dec Todten auf 8000, die 
tet Gefangenen auf 30,000 an. Ge verfteht fic, def die Stadt mehr ale 
40,000 Ginwohier, wie man aus Arrian ſchliehen moͤchee, gehabt hat. Die 
8 Sdife, yam Theu Peuteren, erforderten allein ſchon ax 20,000 


296 Tyros Fall. (1. 2 


Es mag fein, dag die Sidonier und andere Phoinifer auf 
ihren Schiffen Tauſende ihrer tyrifdjen Landsleute bargen und 
retteten; nicht minder, dag cin Theil der alten Bevölkerung blied 
ober fic) wieder gufammenfand*). Die Stadt mit ihrem treff ⸗ 
licen Hafen, für eine Flotte vielleicht die befte Station auf der 
gangen ſyriſchen Küſte, hatte Alezander allen Grund zu erhalten 
und gu begiinftigen, ſchon um fic) mitten unter den anderen 
Seefttidten in diefen Gewäſſern, die ihre Fiirften und ihre Flotten, 
wenn aud) unter maledoniſcher Hoheit bebielten, die beherrſchende 
Pofition gu fidern. Aber das alte Gemeinweſen der Stadt und, 
fo fcjeint es, da8 Ronigthum in ihr hatte cin Ende *). Tyros 
wurde der mafedonifde Waffenplag an dieſer Miifte und, 
wie man annebmen darf, eine der dauernden Stationen der 
Flotte *). 


Mann. Enggebauet und voll hoher Häuſer, wie fie war, fonnte die Gnfel- 
fladt bei dem Umfange von 22 Stadien (Plin.) nad dem Berhältniß neuerer 
Grofftddte 80,000 Einwohner zählen. Bon diefen waren wohl Tauſende 
por Anfang der Belagerung gefidichtet ; fie fanden fic allmablig wieder gue 
fammen. 

1) Rad Curt. IV. 4. 15 15,000 Menſchen. Justin. XVIII. 3 weiß 
feltfame Dinge gu melden: genus tantum Stratonis inviolatum servavit 
— bat nad) feiner Meinung alte Königegeſchlecht — regnumque stirpi 
ejus restituit, ingenuis et innoxiis incolis insulae attributis, ut exstir- 
pato servili germine genus urbis ex integro conderetur u. ſ. v. Daf 
Tyros bald wieder cin bedeutender und reicher Handelsplatz geworden ift, 
bejeugt u. a. Strabo XVI, p. 757. 

8) Zwar fpridt fic) teiner der alten Schriftſteller deutlich Aber diejen 
Puntt aus; ja Arrians Augabe, daß dem Azemillos vergiehen fei (atera), 
und Diodors (XVIL. 47) verwirrter Bericht fiber Abdolonhmos könnten 
leicht da8 Entgegengefeyte zu beweiſen ſcheinen. Indeß fpricht auger dem 
Bujammenhange bec Begebenbeiten die ſpätere Geſchichie fur die obige Dare 
flellung; denn in den Gteeitighiten der Diadodyen werden Könige auf Kye 
pros und in Sidon, Byblos, Arados erwähnt, dagegen maledouiſche Phrur- 
arden in Tyros; und in Tyros verwabrte Perditfas ſeine Raffen, Diod. 
XVIL 37. 

8) Wenn Curt. IV. 5. 9 angiebt: Philota regioni circa Tyrum 
praesidere jusso, fo rfirde das an fid) nicht unmbBglid fein; aber er fagt 
jugleidh, dag Aber Kililien Sotrates, Aber Koileſyrien Andromachos beftellt 
fei (Andromacho Parmenio tradiderat bello quod supererat inter- 
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Alexanders Siegesfeier war, daß er daé Heraflesopfer, das 
ihm von den Tyriern geweigert war, im Herafleion der Jnſel⸗ 
ftedt beging, inde das Heer in voller Riiftung dazu ausrückte 
und die gefammte Flotte auf der Hohe der Inſel im Feſtauf⸗ 
gigt voriiberfteuerte; unter Wettlampf und Fackellauf wurde die 
Mafdhine, weldje die Mauer geiprengt hatte, durd) die Stadt 
gezogen und im Heratleion aufgeſtellt, das Heraklesſchiff der Tyrier, 
das ſchon frither in Alexanders Hande gefallen war, dem Gott 
geweiht. 

Die Kunde von dieſen tyriſchen Vorgängen muß unermehlichen 
Eindruck gemacht, fie mug wie der Tag von Iſſos dem Morgen⸗ 
fande, fo und nod) mehr den abendländiſchen Küſtenlanden bis yu 
ben Säulen de8 Heratles die überwältigende Wucht diefes makedo ⸗ 
niſchen Kriegsfürſten fühlbar gemacht haben. Die mächtige Inſel ⸗ 
ſtadt, die ſtolze Flotte, die Kauffahrtei, der Reichthum dieſer 
weltberühmten Stadt war dahin; der ageiige Born des Sie> 
gets hatte fie niedergeworfen *). 

Gr hatte neuen Widerſtand im ſüdlichen Syrien ju erwarten, 
Bon Tyros hatte er die Guden und Samaritaner aufgefordert, 
fih gu unterwerfen; unter dem Gorwande, durch ihren Unter⸗ 
thaneneid dem perfifden Könige verpflichtet gu fein, Hatten fie 
die Zufuhren und andermeitigen Reiftungen, die Alexander fore 
berte, verweigert. Größere Gorge madhte die Grengfeftung Gaza; 


fatarus), wagrend Arrian den Menon in Syrien, Balatros im Kilikien 
as Satropen nennt. Man kann annefmen, daß im ſyriſchen Lande, wie 
aud) fonft, neben bem Eatrapen ein Befehlshaber der Truppen blieb, und 
dof dief Commando nad) Parmenion Andromados erbielt. 

1) Als Zeugniß diefee Cindeuds tonute man Curt. IV. 5. 8 anführen, 
two gejagt wird, die bei der Feier der Iſthmien verſammelten Hellenen Hatten 
beſchlofſen, ut sunt temporaria ingenia, dem Alexander durd funfzehn Ger 
fandte einen gofdenen Kranz ob res pro salute ac libertate Graeciae 
Gestas yu fiberjenden. Dieſe Iſthmien fallen in den Gommeranfang 
832, che Tyros ecobert war. Wenn folder Beſchluß bei der iſthmiſchen 
Beier gefaGt ift, fo bezieht fid) dieh victoriae donum auf den Sieg von 
‘Set. Diod. XVII. 47 erzählt ungeſähr daffelbe, aber von den cored gos 
tev Eddjveor, und begieht den Gluckwunſch ausdrucklich auf den Sieg in 
Sififien, 


298 Gaya. fm. 2. 


in dem palaſtiniſchen Syrien bei Weitem die widhtighte Stadt, 
auf der Handelsſtraße vom rothen Meere nad) Tyros, von 
Damasfos nad Aegypten, als Grensfeftung gegen die fo oft 
unrubige äghptiſche Gatrapie fiir die Perjertonige ſtets ein 
Gegenftand befonderer Aufmertfamfeit, war fie von Dareios 
einem feiner treueften Diener, dem Eunuchen Batis anvertrant 
worden +), der kühn genng dem Bordringen des fiegreichen Feindes 
ein Biel gu fegen gedachte. Er hatte die bedentende perſiſche Bee 
fagung der Stadt durd) Werbungen bei den Araberftammen, die 
bis an die Siifte im Siiden Gazas wobnten, verftirtt; er batte 
Borrithe fur eine lange Belagerung aufgehauft, überzeugt, dab, 
wenn er jetzt den Feind aufzuhalten vermöchte, einerfeite die 
reiche Satrapie Wegypten in Gehorfam bleiben, andererſeits der 
Groftdnig Zeit gewinnen werde, feine neuen Riiftungen im 
oberen Wfien gu vollenden, in die unteren Gatrapien herabjur 
gufommen und den tollkühnen Matedonen fiber den Tauros, den 
Halys, den Hellespont zurückzujagen. Der Lange Widerftand, 
den Tyros geleiftet hatte, erhibete den Muth ded Eunuchen um 
fo mehr, da die Flotte, der Alexander die endliche Einnahme 
der Gnfelftadt dantte, vor Gaza nicht anjuwenden war; denn 
die Stadt lag eine halbe Meile von der Kuſte, die überdieß, durch 
Sandbänke und Untiefen gefperrt, einer Flotte taum yu lauden 
geftattete; von der Kuſte an erftredte fich landeinwärts eine tiefe 
Sandgegend bis yum Fuge des Erdrückens, auf dem Gaza 
erbauet war. Die Stadt felbjt gatte bedeutenden Umfang und 
war mit einer hohen und mächtigen Mauer umgeben, die jedem 
Bidder und jedem Geſchoß widerftehen gu können ſchien. 
Alexander brad), etwa mit Anfang September 332, von 
Tyros auf; ohne bei der feften Stadt Ute, welche den Eingang 
in das palaſtiniſche Syrien ſchließt, Widerftand gu finden, rückte 
er in daé and der Samaritaner ein; durch ſchnelle Untermerfung 


1) Eo newnt ign Arvian. U. 25. 4; bei Joseph. Ant. XL 8. 4 
lautet der Rame Bapauseys (v. 1. Abimases, Babimasis). Ran glaubte 
in den verkehrten pesiecs bei Hogesias fr. 8 den Ramen des Cumichen 
enthalten. 
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beugten fie der gerechten Strafe ihrer Hartniidigteit vor. Jeru⸗ 
ſalem folgte diefem Beifpiel, und Alexander, fo wird beridtet, 
hielt im Tempel Jehovahs ein feierlides Opfer; er geigte fich 
in Alem mifde und nadfichtig gegen die Nadfommen Abrae 
hamé +), deren Ergebenheit ihm bei dem Angriff auf die Phili⸗ 
flerftadt von mannigfadem Nutzen fein fonnte. 

Eo langte das Heer ohne weiteren Aufenthalt vor Gaza 
an, Cagerte fic) auf der Sudſeite, wo die Mauer am leichteſten 
angreifbar ſchien; Alexander befahl fofort, die erforderliden 
Maſchinen gu zimmern und aufjuftelien. Wher die Kriegsbau⸗ 
meifter erflicten, es fei bei der Höhe des Erdritdens, auf dem 
die Stadt liege, unmöglich, Maſchinen yu erridjten, die fie gu 
erreichen und ju erfditttern vermbdten. Um feinen Preis durfte 
Alexander diefe Feftung unbeswungen laffen; je fdjwieriger den 
Geinen die Aufgabe ſchien, defto mehr wollte er fie geldft, aud 
bier bas Unmogliche möglich gemacht fehen. Gr befabl auf der 
am meiften zugunglichen Sudſeite einen Damm gegen die Stadt 
hin aufzufchutten, der die Hdhe des Erdrückens, auf dem die 
Mavern ftanden, erreichte. Die Arbeit wurde möglichſt beeilt; 
fobatd fie voflendet war, wurden die Mafdinen gegen die Mauer 
aufgefahren, und begannen mit Tagesanbruch gu arbeiten ; während 
deffen opferte Alezander gekränzt und im triegerifden Schmucke 
und erwartete ein Zeidjen; da flog — fo wird erzählt — ein 
Ranboogel iiber den Altar hin und lies ein Steinchen auf des 
Konigs Hanpt hinabfallen, fing fic) felbft aber in dem Tauwert 
einer Maſchine; der Zeichendeuter Ariftandros deutete dad Zeichen 
dahin, daß der Rinig gwar die Stadt erobern werde, jedoch ſich 
an dieſem Tage wohl zu hüten habe. Alexander blieb in der 
Nahe der ſchutzenden Maſchinen, die nicht ohne Erfolg gegen die 
machtigen Mauern arbeiteten. Plötzlich und mit großer Heftige 





1) Go iſt ſchwierig, bei bem gänzlichen Schweigen glaubwürdiger Schrift - 
feller, Gewiffes fiber Aeganders Benehmen gegen Samaria und Juda aufe 
Paridnen, da fich die LAgen dex Samaritaner und Juden wechfelſeitig auf- 
een; vgl. St. Croix, p. 547 sqq., ber freilich dem Abderiten Hetataioe, 
dem Erfinder des vielbefprodenen Ofymondyaspalaftes in Theben, gu viel 
Glauben ſchenkt. 
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teit machten die Belagerten einen Ausfall, warfen Feuer in die 
Schirmdächer uud Geſchütze, beſchoſſen von der hohen Mauer 
herab die Mafedonen, welche in den Maſchinen arbeiteten und 
gu loſchen fuchten, drängten diefe fo, dab fie bereits ſich von 
ihrem Damme zurückzuziehen begannen. anger hielt ſich Wlee 
gander nidt; an der Spige feiner Hypaspijten ritdte er vor, 
half, wo am meiften Gefahr war, brachte die Makedonen von 
Neuem in den Kampf, fo. dag fie wenigſtens nidt gang von dem 
Damme juriidgeworfen wurden; da traf ihn ein Katapultenpfeil, 
fubr ihm durd Schild und Panzer in die Schulter hinein. 
Der Konig fant, die Feinde drängten jubelnd Geran, die Mtake- 
donen widen von der Mauer guriid. 

Des Kinigs Wunde war ſchmerzhaft, aber nicht gefahrlid ; 
fie hatte das Zeidjen zur Halfte wahr gemadt, nun modte aud 
dex glidlidere Theil deſſelben fic erfiillen. Eben jegt waren 
die Mafdjinen, die die Mauern von Tyros gebroden hatten, 
im nahen Hafen Majumas angefommen; um fie anwenden gu 
fonnen, befahl der König, Damme von zwölfhundert Fuß Breite 
und zweihundertfunfzig Fuß Hobe concentriſch mit den Mauern 
der Stadt aufzuſchütten *); gu gleider Zeit wurden Minen bis 
unter die Mauern getrieben, fo dag diefe an einigen Stellen 
durch ihre eigene Schwere, an anderen vor den Stößen der 
Sturmblide auf den Dämmen zuſammenſanken. Gegen diefe 
ſchadhaften Stellen begann man gu ſtürmen; zurückgeſchlagen 
wiederholte man den Angriff gum gweiten, gum dritten Mal; 
endlid) beim vierten Sturm, als die Phalangen von allen Seiten 


1) Arrians Beſchreibung der Belagerung ift tury und gum Theil une 
Har, namentlich in der Angabe dieſer zweiten Dammaufſchüttung; man hat 
gemeint, fein you yorvives ey xixdy nivrodey tig nodews beyeicne 
eine völlige Cixcumvallation der Stadt, die wenighten’ die Hdhe bededtte, 
weld nad Start (S. 25) gwei engliſche Mellen, d. h. etwa 5000 Schritt 
Umfang hat. Ware der Umfang der Stadtmaner nur 4000 Schritte gee 
weſen und batten 20,000 Menſqhen taͤglich geacbeitet, fo wiirbden fie, nad 
einer febr einfachen Berechnung fiber Gabe und Tag gebraucht haben, um 
tinen Wall bis gu dieſer Hohe aufzuſchütten; ſiberdieß wäre dann jum 
Unterminiven der Mauer tein Play ubrig geblieben. 
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heranrückten, al@ immer neue Streden der Mauer zuſammen ⸗ 
ftiirgten und die Mafdinen immer furdtbarer wirtten, als die 
tapferen Araber ſchon gu viele Todte und Verwundete zählten, 
um nod) an allen Orten den gehörigen Widerftand gu leiſten, 
gelang es den Hypaspiften, Sturmleitern in die Brejden gu 
werfen und fiber den Schutt der eingeſtürzten Mauern cingus 
dringen, die Thore aufgureifien, und dem gefammten Heere den 
Eingang in die Stadt ju vffnen. Gin nod wilderer Kampf 
begann in den Stragen der Stadt; die tapferen Gazaier ver+ 
theidigten ihre Poften bis anf den Tod; ein gräßliches Blutbad 
endete den heißen Tag; an zehntauſend Barbaren follen gee 
fallen fein; ihre Weiber und Rinder wurden in die Sclaverei 
verfauft. Reiche Bente fiel in des Siegers Hand, namentlig 
an arabifden Specereien, fir die Gaza der Stapelplag war. 
Alexander zog die Bevölkerung der umliegenden philtftdifden und 
atabiſchen Ortſchaften in die Stadt; eine dauernde Befagung 
machte fie gu einem Waffenplag*), der file Syrien und fiir 
Aegupten gleid) wichtig war *). 

Es mag geftattet fein, nod einen’ Augenblid bet den ſyriſchen 
Landen gu verweilen. Die diivftigen Notizen, die nad) den alten 
Ucberfieferungen über die neue Ordnung der Dinge in diefer 
Gebieten anjufithren waren, gewähren im Gntfernteften nicht 
cine flare Borftellung, laſſen nicht einmal ertennen, ob hier in 


1)"geovgioy és rd noacuoꝰ. Arrian. IL 27. 7. 

4) Curtius ober feine naͤchſte Quelle Ghat in der Darftellung diefer 
Belagerung Mandes aus dem Segefias hingugethan, was ohne hiſtoriſchen 
Berth ift, fo namentlid) den Mordverſuch des arabiſchen Ueberläufers, und 
die Race an dem von Pbhifotas und Leonnatos gefangenen Eunuchen 
Satis (Hegesias fr. 38); Curtius nennt jene zwei Namen nit, weil 
nach ihm Philotas in Tyros gurlidgeblieben war. Nach Diodor. XVII. 
48 und Joseph. Ant. XI. 8 hat die Belagerung von Gaza zwei Monate 
getofiet. Das Heer mag Ende September vor Gaga angelangt, die Stadt 
amit bem Ausgang November genommen fein; der Marſch bie Pelufion 
sodbrte fieben Lage, vor Ende November war Alexander nicht in Memphis ; 
und dat erfte Jahr Alexanders im Manon der Mdnige ift das mit dem 
1. Thoth 417 aer. Nab., d. h. dem 14. November 382 beginnende; vgl. 
Sele 1, S. 122. . 
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derfelben Art und nach demfelben Schema, wie in den Satras 
pien Kleinaſiens verfahren wurde. 

Wenightens Einiges zur Ergänzung bieten die Dtingen. Das 
Silbergeld Keinafiené bis zum Tauros, fahen wir, wit dem 
betannten Gepriige Alexanders geſchlagen gehirte ſammtlich den 
ſpateren Glaffen der Alegandermiinjen an, denen, die in und 
nach den Zeiten der Diadodjen geſchlagen find; wir ténnen nod 
von eingelnen diefer Städte nadpweifen, dag fie in der Zeit 
Alexanders und fo lange fein Reid) der Form nad bejtand 
(bis 306), Munzen eigenen Gepräges ſchlugen; wir durften 
daraué folgern, daß die Griedenftidte Kleinaſiens, und die des 
lytiſchen Bundes mit iguen, durd) Alexander gu freien, ibm vere 
bundeten Staaten gemacht wurden und daß fie in diefer ihrer 
ſtaatlichen Selbjtftdndigteit das Munzrecht eben fo jouverain 
Abten, wie Athen und Argos und die anderen Staaten des for 
rinthifdjen Bundes. Genfeite des Tauros beginnt eine andere 
Weiſe; die zahlreichen Silbermiingen mit Alezandergepriige, die 
aus den kilikiſchen Stadten erhalten find, gehören ſämmtlich den 
älteren Klaſſen an; ebenfo die von Commagene, Damastos, von 
Arados, Sidon, Afe, Ustalon +); und gwar wird hier in der 
Umſchrift faft immer Alexander König genannt, was bei den 
gleidgeitigen Miinzen von Matedonien, Thratien und Theſſalien in 
der Regel nicht der Fall ift. 

Alſo in Kililien, Syrien, Moilefyrien und Phoinitien (age 
Alezander das ſtädtiſche Gemeimwefen, aber die Städte werden nicht 
wie die griedifden Kleinaſiens autonome Staaten; ihre Münzen 
geigen, dag fie entweder im Auftrage ded Königs und unter 
ihrer Berantwortlidteit prägen, ober daf fie nur innergalb des 
von Alegander eingefiihrten Munzſyſtems und mit deffen Typen, 
nur Konigsgeld priigen diirfen. 

Nod ein Weiteres darf Hingugefiigt werden. Im Gabre 
1863 wurde in der Nähe von Sidon beim Umgraben eines 
Gartens ein Schatz vou 3000 Goldſtucken gefunden, der nicht 
wie die Gunde von 1829 und 1852 gerftreut, fondern wenige 


1) Nicht von Tyros, die erſt aus der fiinften Gaffe, alfo nach S06 find. 
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ſtens gum größeren Theil von Kundigen genau unterfudgt und 
verjeichnet werden fonnte. Unter den fo befdriebenen 1531 
Gtateren waren befonders jahlreid) die von Uke und Sidon, 
ven Arados; ven Militien gab es einzelne Stiide; von den 
Stadten Matedoniens, Thratiens, Theffaliens waren ziemlich 
viele mit einem oder mehreren Typen vertreten; an Gepräge aus 
Hellas feblte es faft ganz, von Kleinaſien janden ſich Rios, Kla⸗ 
jomenai (?), Pergamon, Rhodos mit ihrem eigenen Gepriige, 
chen fo Rénig Pnytagoras vom typrifdjen Salamis vor. „Dieſe 
Mien“, fagt der eine Bericht, , waren beinahe durchgehend neu; 
tin grofer Theil nameutlich die in Sidon gepriigten, nod rauh 
wie fle eben vom Ptugeſtock gefonmmen gu fein fdienen. Daf 
fig unter dieſen Münzen feine der Diadochen, die 306 den Rds 
nigétitel angenommen haben, fanden, fowie der Umſtand, dag 
drei von Ale mit den Jahreszahlen 23 und 24 bezeichuet waren, 
fief mit Sicherheit ſchließen, dag dieſer Schatz vor 306 und 
bald nach 310 vergraben worden ift, alfo gu einer Zeit, wo 
formell nod) die Monarchie Wlezanders und die von ihm gee 
ſchaffene Reichsverwaltung beftand *). 

Sehr bemerkenswerth ift, dag ſich unter dieſen viefen Golde 
mingen aud) nidt eine von Tyres fand; es tann Zufall 
fem, wenn wir aud) vermuthen durften, dag zunächft nad) der 
Eroberung der Stadt ihre politiſche Berechtigung minderer Urt 
war, als die anderer phoinitifder Stidte. Von befonderem 
Jutereſſe find die Jahresziffern auf den Meingen von Ake; es 
finden ſich die entfpredjenden auf anderweitig befannten Münzen 
ben Arados, und gwar ven 21 bis gu 76; es wird in der Gee 
ſchichte der Diadochen davon gu handeln fein, daf Arados 258 
durch die Seleutiden volle Unabhingigfeit erhielt und damit eine 
neue Mera begann; Arados wie Ate hatte eine frithere Mera mit 


1) Ee liegen zwei Berichte fiber diefen Schatz vor, der cine W. unter - 
richnet, in Eggers Wiener Numism. Ziſchr. 1865, erſter Band, erſtes Heft, 
von dem gur Zeit des Fundes in Saida anweſenden öſtreichiſchen Generale 
Conjul Wecbeder, der andere von Waddington in der Revue numism. 1865, 
P. 18qq. nad den Mittheifungen von Wecbecker und Péretié, Rangler dee 
franzöſtſchen Genrraleonfulats in Beirut. 
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der Befreiung vom Perferjod begonnen, und man fann zweifeln, 
ob fie diefe von dem Siege am Granifos oder dem iſſiſchen 
datirten. 

Wenightens aus den Munzen ergiebt fid) nicht, daß auch die ans 
deren Stidte diefe Gahresrednung eingefiihrt haben; aber jenen 
Heiden Stddten gewiß galt diejer Sieg Alexanders ale Befreiung 
und alé ein neuer Anfang. 

Lange genug hatte der Widerftand von Tyros, dann nod 
der von Gaza des Konigs Zug nad) Aegypten vergdgert *); 
jegt endlid, Sahr und Tag nad der Schlacht bei Iſſos, gegen 
den Anfang December 332 brad er von Gaza auf. Es galt 
die Legte Proving de6 Großkönigs am Mittelmeer zu nehmen, 
die, wenn fie treu oder in treuen Handen gewefen rwlire, vers 
mige ihrer giinftigen örtlichen Berhiltniffe (ange Widerftand yu 
leiften vermodt hatte. Aber wie follte fi) das agyptifde Bolt 
fur die Sache eines Königs, an den es durch nichts als die 
Retten einer ohnmadtigen und darum doppelt verhaßten Hert ⸗ 
ſchaft gefeffelt war, gu kampfen bereit fühlen? Ueberdieß lag 
in der Natur der Aegypter weniger Neigung zu Kampf als 
gue Ruhe, mehr SGeduld und Arbeitfamfeit ale Geijt und Kraft; 
und wenn deffen ungeadtet während der zweihundert Sabre der 
Dienftbarteit sfter Verſuche gemacht worden waren, die frembde 
Herrſchaft abzuſchutteln, fo hat an diefen das Volt im Ganzen 
um fo weniger Untheil genommen, da es feit der Ausmanderung 
der einheimiſchen Rriegertafte daran gewöhnt war, frembe, befonders 
helleniſche Soldner fiir Aeghpten kämpfen und höchſtens Tanfende 
von Gingeborenen als wiiften Haufen oder als Packknechte mits 
ziehen gu fehen. Ueberhaupt war der damalige Zuftand Aeghp⸗ 
tens der der vollfommenften Stagnation; alle inneren Verhält⸗ 
niſſe, Ucberrefte der (angft untergegangenen Pharaonenzeit, ftanden 
im offenbarften Widerfpruce mit jedem der geſchichtlichen Wechſel⸗ 
fille, deren das Land feit dem Sturge des prieſterlichen Minige 
thums fo viele erfahren hatte; die Verfuche der ſaitiſchen Konige, 
ihe Bolt durd Handel und Berbindung mit fremden Vollern 





1) Arran, IL 1. 1: ha meg 10 medror edguion. 
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zu beleben, Hatten nur das heimiſche Weſen nod mehr verwirren 
and verftoden muſſen; die perſiſche Herrſchaft, der fte erlagen, 
atte dann freifid mtit dem dumpfen, fteté gunehmenden Abſcheu 
gegen die unreinen Fremblinge, mit wiederfolten Empirungen 
folder, “die fich pharaonifden Bluted rithmten, gu timpfen, aber 
# ſelbſeſtandiget Erhebung und eigener Bewegung war Aegypten 
nicht mehr gefommen; in ſich verfunten, tn afrikaniſcher Indolenz 
und Genußfucht, belaftet mit allen Nachtheilen und aller Supers 
fiition eines Kaftenweſent, von dem die Zeit nichts als die abge⸗ 
fiorbene Form brig gelaffer hatte, bei dem Allen durd die über ⸗ 
teige Fruchtbarkeit ihres Landes, der fein freter und Lebendiger 
Verlehr nad Außen Werth und Reig gab, mehr gedritdt als 
gefordert, bedurften die Aeghpter mehr als irgend ein Bott einer 
Regeneration, einer nenen md erfriſchenden Durchgährung, wie 
fie das hochgefpannte helleniſche Wefen und deſſen Herrſchaft 
bringen konnte. 

Aeghpten war, ſobald Alexander nahete, fir den Perſerkbnig 
verloren; fein Satrap Mazakes, des bei Iſſos gefallenen Sa⸗ 
Sates Nachfolger, hatte die unter Amyntas Fuhrung gelandeten 
griechifchen Soldner ans Eiferſucht oder misverſtandenem Eifer, 
ſtatt fie zur Bertheidigung des Landes in Gold gu nehmen, 
nlebermetzeln laffen; jetzt, nad dem Fall von Tyros nnd Gaza, 
afd durch die feindliche Occupation, die bis gu den Araber⸗ 
fiminen der Wafte hinaus reidhte, Aeghpten vom oberen Perfier 
durchaus abgeſchnitten mar, ſchon die von Tyros gefommene 
Flotte vor Pelufion fag, blieh dem Satrapen und den weniger 
Perfern um ihn freilich nichts orig, als fic möglichſt ſchnell gu 
unterwerfen. 

Go geſchah es, def, als Alexander von Gaza aus nach 
tinem Marfdje vor fieben Tagen im Pelufion eintraf, Mazakes 
ihm ore Weiteres Aeghpten übergab. Wihrend ber Konig 
feine Flotte auf dem peluſiſchen Nilarm ftromauf fandte, ging 
er felbft Aber Heliopolis uad) Memphis, um fid) mit derfelben 
dort wieder gu treffen. Alle Stadte, gu denen ev fom, ergaben 
fig ohne Weitered; ohne dad geringfte Sindernib befegte er 
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Memphis, die große Hauptſtadt des Nillandes, deſſen Unterwerfung 
damit vollbracht war. 

Gr wollte mehr als unterwerfen; die Völker, gu denen er 
fam, follten inne werden, daß er forme 3u befreien und auf⸗ 
guridten, daß er ehre, was ihnen heilig, gelten laſſe, was nad 
ihrer Landesart ſei. Nichts hatte die Aegypter tiefer getroffen, als 
daß Konig Ochos den heiligen Stier in Memphis niedergeſtochen 
hatte; Alexander opferte, wie den anderen Göttern der Aegypter, 
fo dem Apis im Phthatempel zu Memphis *); er lief dort von 
helleniſchen Künſtlern gymniſche und muſiſche Wettkämpfe halten, 
gum Zeichen, wie fortan dag Fremde hier heimiſch, das Ein⸗ 
heimiſche aud) den Fremden ehrwiirdig fein werde. Die Adtung, 
die ex dem äghptiſchen Prieſtern zollte, mugte ihm diefe afte 
um fo mebr gewinnen, je tiefer fie von der oft fanatifdyen 
Intoleranz der perfiſchen Frembdlinge herabgewiirdigt worden war. 

Mit der Befignahme Aegyptené hatte Wlecander 'die Ere 
oberung der Mittelmeerfitften, die unter perfifder Herrſchaft 
geftanden, vollendet. Der kuühnſte Gedanke der perikleiſchen 
Politit, in der Befreiung Aeghptens der Gees und Handels- 
herrſchaft Athens ihren Schlußſtein und dauernde Sidyerung 
gu geben, war nun nidt bloß erfüllt, fondern meit überboten; 
der helleniſchen Welt war das Oftbaffin des Mittelmeeres gee 
wonnen und mit der Herrſchaft über Aegypten die nae Meerese 
budt, von der aus die Seeſtraßen nad) Aithiopien und dem 
Bunderland Indien fiihren. Unermeßliche Ausfichten knüpften 
ſich an den Befig Aegpptens. 

Wie Alegander fie ergriff und yu verwirklichen gedachte, 
atigte das Nächſte, was er von Memphis aus unternahm. 

Gr hatte in Pelufion an der sftlidjen Ede des Delta eine 
ſtarke Befagung gelafjen; von dort follte im nächſten Friihling 
der Bug nad) dem inneren Afien ansgehn. Bon Memphis aus 

1) Die romanhaften Sdilderungen von Aleganders Leben und Thaten 
(fo Pseudo-Callisthenes I. 34, Jul. Valer., I. 34) machen aus diefem Opfer 
cine fBrmlide Pharaonenweihe (eredgoriacer), wie fie unter Aleranders 
Radfolgern in Aeghpten feit dem finften Ptolemaic’, unter dem Ramen 
der Analleterien, wieder eingeführt wurde. 
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fuhr ev mit den Hypaspiften, dem Agema der matedonifaen 
Ritterſchaft, den Agrianern und Bogenſchützen den weſtlichen 
Nilarm hinab nad Kanobos, von da Langs der Kuſte nad 
Rototis, einem alten Gringpoften gegen Lybien. Der Fleden 
ng auf der act Meilen fangen Nehrung, welche das Hafe 
wafer Mareotis vom Meere trennt, vor der Kuſte fieben 
Gtadien von ihr entfernt die Inſel Pharos, jenes Robbeneifand 
ber homeriſchen Gefainge. Der König erkannte, wie überaus gee 
tignet der Strand gwijden der Mareotié und dem Meere gur 
Grindung einer Stadt, der Meeresarm gur Herftellung eines 
gtofen und faft gegen jeden Wind fidernden Hafens fei. 

Er felbft, fo wird erzählt, wollte fofort feinem Baumeifter 
Deinotrates den Plan der Stadt, die Strafen und Marte, 
tie Rage der Tempel für die Hellenifdyen Götter und fitr die 
Agyptifche Iſis bezeichnen; da eben nichts Anderes gur Hand 
war, ließ er feine Matedonen ihr Mehl ausftreuend dte Linien 
des Grundriſſes giehen, worauf unjihlige Vögel von allen 
Seiten herbeigeflogen famen, von dem Mehle gu freffen, ein 
Zeichen, das dev weife Ariftandros auf den künftigen Wohlftand 
imd ausgebreiteten Handel der Stadt deutete. Ee ift betannt, 
auf wie außerordentliche Weife dieſes Zeichen und ded Minigs 
Gedanten exfiillt worden find; die Bevslterung der Stadt wuchs 
teifend ſchnell, ihr Handel verband demnadft die abendländiſche 
Belt mit dem neu erſchloſſenen Indien, fie wurde der Mittel⸗ 
puntt fur das helleniſtiſche Leben der nächſten Jahrhunderte, 
bie Heimath der aus dem Orient und Occident zuſammen ⸗ 
firmenden Weltbifdung und Weltliteratur, das herrlichfte und 
dauerndfte Denkmal ihres grofen Grinders. 


20* 


Drittes Rapitel. 


Die perſiſchen Riftungen. — Aleganderé Marſch nad) Syrien, Aber den 
Euphrat, nad dem Tigris. Slade bei Gangamela. — Maris nag 
Babylon. — Beſetzung von Suſa. — Zug nad) Perſepolis. 


Sets ift bas ſtolze Recht des Sieges der Sieg cine’ 
heheren Neches, bed Rechts, bas die Hihere Spanntraft, die 
itberlegene Entwidelung, die treibende Kraft eines neuen zukunft ⸗ 
reichen Gedanters giebt. Gn ſolchen Siegen volljieht ſich die 
Eritik deffen, was bioher war und galt, aber nicht weiter führt, 
machtig und fetbftgewig ſchien, aber in fich krank und bruchig 
it. Nicht dad Herlommen nod das exerbte Recht, nicht 
Fricdlisleit nod) Tugend noch fonftiger perftnlider Werth (ditt 
dann vor der Hberwiltigenden Macht deffen, dem dad Verhanguis 
geſchichtlicher Grife zu Teil geworden ift. Siegend, fo lange 
er gu wagen, gu kämpfen, niederzuwerfen findet, baut er anf, 
iudem er nod) jerftirt, ſchafft fe cine neue Welt, aber ans den 
Xriimmern, auf dem Trummerfeld feiner Zerfedcungen, Wes 
er befiegt und gebrodjen bat, überdauert ign in feinem Werk. 

Die Ueberlieferungen von Alexanders Geſchichte heben mehr 
oder weniger gefliffentlig den Gegenfag zwiſchen ihm und Dae 
relos, zwiſchen dem Helden der That und dem Helden des 
Reidens hervor. Sie ſchildern Dareios als milde, edel, tren, 
als ein Mufter der Ehrerbietung gegen feine Mutter, der Liebe 
und Herglicteit gegen feine Gemabhlin und feine Minder, als 
den Perſern wegen feiner Geredhtigheit, feiner ritterliden Tapfer= 
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frit, feines koniglichen Sinnes hodverehrt. Es mag fein, dag 
er fur ruhlge Zeiten ein Rinig gewefen mare, wie ihu die 
Throne Afiens felten gefehen; aber von dem Strome der Ber 
gebengeiten, dem gu widerſtehen vielleicht cinem Kambyſes oder 
Dehos gelungen wire, ſchon ergriffen bot ex, fid) umd fein Reich 
noch zu retten, aud gu unwurdigen und verbrecheriſchen Planar 
die Hand, ohne damit mehr gu erreichen als das laftende Bewußt · 
fein, nicht mehr ohne Schuld an dem gu fein, gegen den er 
vergebens rang. Und mit ber wachſenden Gefahr mehrte fid) 
die Verwirrung, die Haltungélofighett ud das Unredt in Allem, 
was er that oder verſuchte; immer duntler umzog fic) die Zu⸗ 
funft für dad perfijrhe Königthum und deffen gerechte Sache; 
fon war das Thor gen Afien erbrochen, fdjon die reichen Sa⸗ 
trapien der Kuſte de6 Siegers Beute, ſchon die Grundfefte ver 
Adaimenidenmadt erjdilttert. Und hatte vielleeht der Groß⸗ 
lauig felbft nach feiner milden Urt gern das Berlorene vere 
ſchmerzt und dem Frieden nod) größere Opfer gebracht, fo ſollte 
ibn, deffen Sinn weniger an Thron und Reid als an Weib 
und Sind gu hangen ſchien, das größte Maaß des Schmerzes, 
wie er ign empfand, die Gripe ſeines Sturzes empfinden 
laſſen. 

Dieß Motiv iſt es, dad jene Ueberlieferungen mit ben leb⸗ 
hafieſten Farben ausmalen. Sie heben hervor, daß ded Groß⸗ 
fonigd Mutter Siſhgambis, feime Kinder, ſeine Gemetlin Sta- 
teira, die ſchͤufte der Frauen Afiens, ihm doppelt theuer, ba fle 
cin Sind unter dem Herzen trägt, Alexanders Gefangene find. 
Die Halfte feines Reiches und ungehenre Shige bietet Dareios 
dem Feinde file die Gefangenen, der ſtolze Feind fordert Untere 
werfung oder neuen Kampf. Dann kommt Tirens der Eunud, 
der gefangenen Kbnigin Diener, der ans dem Lager ded Feindes 
geflohen ift, gum Dareios, bringt ibm die Trauerbotſchaft, de 
Konigin fei in den Geburtswehen geftorben. Da faltigt fig 
Dareios die Stirn, faut jammernd dag Stateira todt fei, dab 
die Königin dex Perfer felbft der Ehre des Grabes enthehren 
wmilfje. Der Eunud) tröſtet ihn: weder tm Leben nod) im 
Lode habe es ihr der matedonifde RUnig vergeffen, daß fie eines 
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Ronigs Gemahlin fei, er Habe fie und die Mutter und die 
Kinder in höchſten Ehren gehalten bis auf diejen Tag, er habe 
die konigliche Leiche mit aller Pract nad perjifder Weife ber 
ftatten laſſen und mit Thrdnen ihr Gedächtniß geehrt. Beſtürzt 
fragt Dareios, ob fie keuſch, ob fie tren geblieben, ob Alexan⸗ 
dev fie nicht gezwungen habe ju feinem, wider ihren Willen. 
Da wirft jig der treue Cunud ihm yu Fuüßen, beſchwört ihe, 
nicht das Andenten feiner edlen Herrin gu befdimpfen, und ſich 
nicht felbft in feinem endloſen Unglück den legten Croft gu 
rauben, den, von einem Feinde überwunden gu fein, der mehr 
als cin Sterblider gu fein ſcheine; er ſchwort es mit den 
höchſten Eiden, dag Stateira treu und keuſch geftorben, daß 
Alexanders Xugend eben fo grog fei ale feine Küuhnheit. Da- 
reios Hebt die Hinde gen Himmel und fleht ju den Gittern: 
wollt mir mein Reid) gu erhalten und wiederaufguridten gee 
wahren, damit id als Sieger dem Alexandros vergelten fann, 
was er den Meinen gethan; foll id) aber nidt (anger Afiens 
Here fein, fo gebt die Tiara des grofen Kyros feinem Anderen 
als ibm” 4). 

Sdon war de6 Groftinigs Aufgebot in alle Satrapien des 
Reichs gefandt, von dem, wenn aud grofe, dod im Verhältniß 
gum Ganjen nicht bedeutende Landerftreden in Feindeshand 
waren. Gang Yran und Turan, alles Land bis gu den Quellen 
des Euphrat ftand nod unberührt; es waren die tapferften und 
treueften Bolter Afiens, die nur auf des Königs Befehl warteten, 


1) So die Erxahlung bei Plut. Alex. 30 und de fort. Alex. IL. 6; 
ausgeſchmückter bei Curt. IV. 10. 84. Daß auch Diodor fie (a8, ergiebt 
die Stelle, wo ex den Tod der Königin anfilhrt (XVI. 54), tury vor ver 
Schlacht bei Gangamela; denn dahin verlegt aud) Curtin diefe Erzäͤhlung. 
Sie wird wohl aus Kalliſthenes ftammen, und von Kleitarchos weiter ant 
gemalt fein. Wud) Arvian (IV. 20. 1) erwahut fie, wie fein Adyor 
xaxézes angeigt, nicht nad) Ptolemaic’ und Ariftobulos; ec weif vom der 
Schwangerſchaft und dem Code Stateivas nichts; dec Eunuch iſt ,,wenige 
Beit” nad) der Schlacht von Iſſos geflüchtet. Nur mit feiner Mugabe ſieße 
fi) dec Lod in den Geburtewehen vereinigen, der, fo wie ihn die ſchönredne · 
xiſche Ueberliefernng einfuhrt, aller chronologiſchen Moglidhteit ſpottet. 
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um ing Feld gu riiden; was galt Aegypten, Syrien, Kleinaſien 
geen die ungeheuere Landerftrede vom Tauros bis gum Indus, 
vom Euphrat bis gum Gazartes, was der Verluft ftets ungue 
verlaffiger Riiftenvdlfer gegen die treuen Meder und Perfer, 
gegen die Reiterſchwärme der battrifden Ebene und die tapferen 
Vergvilter der kaspiſchen und kurdiſchen Gebirge? waren es 
nicht feit de6 erften Dareios eit die jest verforenen Kuſten⸗ 
Linder und die Bemiihungen um die Seeherrſchaft, gu denen fie 
nothigten, fo gut wie allein gewejen, die Gefahr und Unbeil 
fiber das Reid) des Kyros gebracjt, die Perfer gum eigenen 
Berderben in die ewigen Streitigheiten der Hellenen verwidelt 
fatten? Jetzt galt es, das Gunere des Morgenlandes gu retten, 
bie hohe Burg Fran gu vertheidigen, die Aſien beherrſcht; jetzt 
tief der König der Rinige die Edlen feines Stammes, die 
Entel der fieber Filrften, die getreuen Gatrapen, an der Spige 
igrer Balter fiir den Ruhm und die Herrſchaft Perfiens gu 
fimpfen; in ihre Hand legte er fein Schictfal; nicht helleniſche 
Soldner, nidt Hellenifde Feldherren und makedoniſche Flidt- 
finge follten die Giferfudt und das Mistrauen der Seinen 
weden, die wenigen Taufend Fremdlinge, die mit ihm von Iſſos 
Qefliidtet waren, hatte das gemeinfame Ungliid mit den Sbhnen 
Wfiens vereinigt; ein ächt afiatifdyes Heer follte dem Heere 
Europas vor den Bergwällen Jrans entgegentreten. 

Die Shene von Babylon war zum Sammelplag des großen 
Volkerheeres beftimmt. Aus dem fernften Afien führte Beffos, 
der baktriſche Gntrap, die Baktrier, ihre nördlichen Nach- 
baren die Gogdianer, fo wie die ftreitbaren indiſchen Bolter 
aus dem Berglande des indifdjen Kaukaſus heran; ihm batten 
fig das turkeſtaniſche Reitervolt der Sater unter Mauales und 
bie Daer aus der Steppe des Aralfees angeſchloſſen. Die 
Bolter aus Aradofien und Drangiana und die indifden Berge 
bewohner der Paravetiberge famen unter ihrem Gatrapen Bare 
farntes, ihre weftlidjen Nachbaren aus Areia unter dem Satrapen 
Satibarzanes, die perfifden, hyrkaniſchen und tapurifden Reiter⸗ 
ſchwärme aus Koraſſan, dem Schwertlande Jrans, unter Phra- 
thaphernes und ſeinen Gihnen. Dann die Meder, einft die 
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Herren Aſiens, deren Satrap Atropates gugleid) die Kadufier, 
GSatafener und Albaner aus den Thilern des ur, des Arapes 
und de6 Urmeafed führte. Bon Silden her, von ben Küſten 
des perſiſchen Meeres, kamen die Vilter Gedrofiens und Rare 
maniens unter Ofontobates und Ariobarganes, dem Sohne des 
Artabazos, die Perfer unter Orxines, aus dem Geſchlechte der 
fleben Gitrften. Die Sufianer und Lizier filhrte Ogathres, der 
Sohn des ſuſianiſchen Satrapen Ubulites; die Schaaren vow 
Babylon ſammelten fic) unter Bupales Befehl, die aus Armenien 
famen unter Orontes und Mithrauftes, die aus Syrien dieſſeits 
und jenfeits dex Walfer unter Mazaios; felbft aus dem kappa⸗ 
dofifdjen Lande, dejfen Weften der Zug des makedouiſchen Heeres 
Berithrt hatte, famen Reifige unter ihres Dynaſten Ariarathes 
Fuhrung *). 

So fammelte fic) wahrend des Fruhiahres 331 das Reise 
Heer des Perferfdnigs in Babylon, an viergigtaufend Pferde 
und viele hunderttanfend Menfdjen, dagu zweihundert Seuſen ⸗ 
wagen und funfzehn GElephanten, die vom Indus hergebracht 
waren. G8 heißt, daß gegen die fonftige Gewohnheit von dem 
Konige fiir die Bewaffnung dieſes Heeres, namentlid der Reiter, 
geforgt worden fei*). Bor Allem galt es, einen Kriegsplan 
gu finden, der dem Perſerheer möglich mate, mit der ganzen 
Wucht feiner Maffen und der Behemeng feiner ungeheuren 
Reitermacht ju wirten. Zwei Strime, der Cuphrat und Tigris, 
durchſchneiden in diagonaler Richtung das ſyriſche Tiefland, 
das ſich an dem Fuße der iranifden Berge hinabsieht; über 
fle fuhren die Wege von den Riiften des Mittelmeeres zum 
oberen Afien. Es war ein naheliegender Gedante, dem Feinde 
an den Stromiibergiingen entgegengutreten ; es war verſtändig, die 
Hauptmacht des Großkonigs Ginter dem Tigris aufguftellen, da 
dieſer einerfeits ſchwerer zu paffiren ift, andererfeits eine am 
Guphrat verlorene Schlacht ihn nad) Armenien juritdgeworfen 
und Babylon, fowie die grofen Strafen nad Perfié und Medien 


2) Arrian. IL 8. 1 sqq. 
3) Curt IV.9.4, Die Sticke des Perſerherres nad Arrian. IL 8. 6. 
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Preis gegeben Hiitte, wogegen eine Stellung hinter dem Tigris 
Babylon dedte, eine gewonnene Sdjladt den Feind in den 
weiter Wiiftenebenen von Mejopotamien aller Berfolgung 
Greig gab, cine verlorene den Ruckzug nad) den öſtlichen 
Gatrapien offen lie. Dareios beguiigte fi), am den Euphrat 
Gnige Taujend Mann unter Mazaios vorausyifenden, um die 
vaſſage des Fluſſes beobachten ju laſſen; er ſelbſt ging von 
Babylon aus in die Gegend vou Arbela, einem Hauptorte 
auf der grogen Heerftrage, die weiter jenfeits ded Lykos gu der 
grofen Ehene von Ninive führt, welde fid) weſtwärts bis an 
das Linke Ufer des reißenden Tigrid und nordwärts bis an die 
Borhipen des Bagresgebirges ausdehut; dort mochte er, fobald 
Alexander Geranfam, an die Ufer des Stromes riiden und iw 
den Uebergang unmöglich maden wollen. 

Bahrend der Konig Dareios für die Ofthilfte feines Reiches 
mit allen Streitkräften, die fie aufbringen founte, an ihrer 
Schwelle gu fdmpfen bereit ftand, war im feruen Weften ber 
legte Reft der perſiſchen Macht unterlegen. 

* Bas Gitte die perſiſche Flotte im helleniſchen Meere leiſten 
finnen, wenn fie zur rechten Beit, in der rechten Art agirt, wean 
fie die von Konig Agis in der Peloponnes eingeleitete Bewegung 
mit aller Kraft unterftiigt hatte. Wber zögernd, ohne Plan und 
Entſchluß, hatte fie im Gommer 333 den Moment einer ente 
ſcheidenden Offenfive verſaumt; und dod blied fie, ſchon durch 
die Abjendung vieler Schiffe, die die Goldner nach Tripolis 
führten, geſchwächt, aud) nad) der Sdladt ven Iſſos und als 
fon die phoinifijde Kuſte von den Feinden bedroht war, in 
jenen weftlidjen Stationen, die nur filr die Offenfive einen Sinn 
hatien, ftatt nad) Phoinitien gu eilen, den Widerftand von Tyros 
zu unterftiigen und die unfideren Contingente der Glotte bet 
tinander gu halten. Mit dem Friihling 332 fegelten die phoi- 
niliſchen, die kypriſchen Schiffe heim, aber Pharnabazos und 
Autophradates blieben mit dem Reft der Flotte im aigaiifdyen 
Meer, ſchon fo gering an Macht, daß fie fic) mur mit Muhe, 
mur nod) durd) die Beihiiffe der von ihnen begiinftigten ober 
eingeſetzten Thrannen in dem Befig von Tencdos, Lesbos, Chios, 
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Kos zu behaupten vermodten*), Durch Antipatros Umſicht 
und feſte Haltung alles Einfluſſes im übrigen Hellas beraubt, 
ſtanden fie nur nod) mit Koönig Agis in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung; aber die Bewegung, die dieſer im Einverſtändniß mit 
ihnen in der Peloponnes gu erregen gehofft hatte, war durch die alle 
mahlige Aufldfung der Seemacht gleichfalls ins Stoden gerathen, 
nur Rreta hatte er durch feinen Bruder befegen laſſen. Indeß ente 
widelte die matedonifce Flotte unter den Nauarden Hegelodos 
und Umphoteros wihrend des Jahres 332 in den griehifden 
Gewiiffern ein fo bedentendes Ucbergewidt, dag gunddft die 
Xenedier, die nur gezwungen das Bundniß mit Alecander gegen 
das perſiſche Joch vertauſcht Hatten, den Dtatedonen ihren Hafen 
Sffneten und da8 frithere Bundniß von Neuem proclamirten. 
Ihrem Beifpiele folgten die Chier, die, fobald ſich die mates 
donifde Flotte auf ihrer Rhede geigte, gegen die Tyrannen und 
die perſiſche Befagung einen Aufftand machten und die Thore 
Sffneten; dev perfifde Admiral Pharnabazos, der damals mit 
funfgehn Trieren im Hafen von Chios fag, fowie die Tyrannen 
dev Inſel kamen in die Gewalt der Makedonen; und als während 
der Nacht Ariftonites, der Tyrann von Methymna auf Lesbos, 
mit einigen Raperfdiffen vor dem Hafen, den er nod) in dew 
Handen der Perfer glaubte, erſchien und eingulaufen begebrte, 
ließ ifn die mafedonifde Hafenwade ein, machte dann die 
Mannſchaft der Trieren nieder und bradte den Tyrannen als 
Gefangenen in die Burg. Immer mehr ſank das Anſehen der 
Perfer und ihre Parthei; ſchon hatte auc) Rhodos zehn Trieren 
zur mafedonifden Flotte vor Tyros gefandt; jegt fagten fig 
aud) die oer von der perſiſchen Sache (08; und während Ame 
photeros mit ſechszig Schiffen dorthin abging, wandte fic) Hege⸗ 
lochos mit der iibrigen Flotte nad) Lesbos, das allein nod durch 


4) Curt. IV. 5. 13 fagt von Alegander, Herbſt 382: praetores quo- 
que ipsius, egregii duces pleraque invaserant, Calas Paphlagoniam, 
Antigonus Lycaoniam, Balacrus Hydarne Darii praetore superato 
Miletum (codd. IL duos militum); daß Milet vorher von Pharnabazos 
gebrandſchatzt fei, fagt Curt. IV. 1. 37. 
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Tyrannen und perſiſche Befagungen in Unterthiinigteit gehatten 
wurde. Dort hatte ſich Chares, dem im Jahre vorber fein Verſuch 
auf Methymna misgliidt war, mit 2000 Soldnern eingefunden, 
Mitylene Gefegt und im Namen des Dareios den Herrn yu 
ſpielen begonnen; dev alte athenifde Rriegsmann war nidt ges 
meint, grog Spiel gu wagen, er capitulirte auf freien Abzug, 
#6 mit feinen Rriegéleuten nad der attiſchen Gnfel Imbros, 
fpdter nad) Tainaron, dem grofen Soldnermarkt ). Die Ueber⸗ 
gabe Mitylenes gab aud) den anderen Stiidten der Gnfel den 
Muth, frei gu fein; fie lieferten ihre Tyrannen aus und gaben 
fich demokratiſche Verfaſſung. Dann fegelte Hegelochos ſudwärts 
nach Kos, das ſich bereits in Amphoteros Hinden befand. Nur 
Areta nod) war von den Lakedaimoniern beſetzt; Amphoteros 
iibernahm ihre Unterwerfung und ſegelte mit einem Theil der 
Flotte dorthin ab*), mit dem anderen ging Hegelochos nad 
Aegypten, um felbjt die Meldung von dem Ausgang des Kampfes 
gegen die perfifde Seemacht zu iiberbringen, zugleich die Gee 
fangenen abjuliefern, alle bis auf Pharnabazos, der auf der 
Ynfel Nos gu entweichen Gelegenheit gefunden hatte. Wlegander 
befahl, die Tyrannen den Gemeinden, die fie getnechtet hatten, 
gum Geridt guriidgufenden; diejenigen aber, welde die Inſel 
Chios an Mtemnon verrathen hatten, wurden mit einer ſtarken 
Escorte nad der Nilinfel Elephantine, dem fiidligften Grenz⸗ 
poften des Reiches, ine Elend geſchickt *). 


4) Curt. IV. 5. 20 ... Mitylenen, quam Chares Atheniensis 
super occupatam duorum millium Persarum praesidio tenebat .. . . 
urbe tradita pactus ut incolumi abire liceret Imbrum petit. cf. Arr. III. 
26. Daf ex dann nach Lainaron ging, fagt Plut. X. Orat. Hyp. §. 3. 

%) Bon der Sendung nad) Kereta fagt nue Curt. IV. 8. 15: ad 
Yiberandam Cretam, und zwar als -wenn fie nad) dem Aufbruch aus 
Aegypten ecfolgt fei. Da Alexander von Tyros aus einen weiteren Befehl 
fendet (Arrian. IIT. 6. 3), und Hegelochos den höheren Beſehl auf der Flotte 
‘Katte (Arrian. III. 2. 6), fo ſcheint es, daf er Amphoteros nad) Kreta 
fandte, che ec nad Aleraudrien ging (Spatherbft 332). 

3) Arrian. III. 2. Curt. IV. 5 und 8. Der Proce gegen den 
argen Agonippos von Erejos giebt die früher erwähute Juſchrift bei Conze, 
Reiſe auf der Inſel Lesbos, S. 36, 
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Go war mit dem Ausgang des Jahres 332 der Leyte Reft 
einer perfifdjen Seemacht, die das makedoniſche Heer im Riiden 
gu geführden nnd deſſen Bewegungen gu hindern vermocht hatte, 
vernictet. Die Reihe von Waffenpliigen, die ſich vom three 
Hifden Bosporos über die Küſten Kleinaſiens und Syriens bis 
gu dem nen gegründeten Alexandreia hin erſtreckte, diente eben fo 
fear zur vollfommenen Behauptung der unterworfenen Lande, wie 
fie far die weiteren Unternefmungen nad) Often eine breite 
Bafis gab. Der nene Felbyug follte in eine durchaus neue und 
fremde Welt und unter Bolter führen, denen die helleniſche Weife 
fremb, das freie Verhältniß der Mtatedoren yu ihrem Firfien 
unverſtändlich, denen der Romig ein Weſen höherer Art war. 
Wie hatte Alegander verfennen können, daß die Biilter, die ex 
gu Einem Reiche gu vereinen gedachte, ihre Cingeit zunachft nur 
in ihm finden witrden und erfennen mußten. Und wenn in 
der heilige Schild von Ilion als den helleniſchen Helden bee 
zeichnete, wenn die Bolter Meinafiens in dem VWfer des gor 
diſchen Nuotens den verheißenen Ucberwinder Ajtens erfannten, 
wenn in dem Heralledopfer gu Tyros umd der Feler im Phtha⸗ 
tempel gu Memphis der fiegende Fremdling ſich mit den be 
fiegten Bultern und ihrer heiligften Sitte verjaynt hatte, fo ſollte 
ihn jegt in dae Innere bes Morgenlandes cine geheimere Weihe, 
cine höhere Verheifung begleiten, in der die Bolter ihn als ben 
gum Konig der Konige, gum Herrn von Aufgang bis Miedergang 
Erkorenen erfennen modten. 

In der weiten Einöde ibyens, an deren Eingang dad vere 
witterte Felſenbild der hittenden Sphing und die haloverfandeten 
Pyramiden der Pharaonen ftehen, in diefer einfamen, todtenfttiien 
DWiifte, die ſich vom Saume des Nilthales abendwärts in unab⸗ 
febbarer Gerne erftredt, und mit deren Flugfand cin gliigender 
Mittagewind die miihfame Spur de Kamecls verwebet, liegt 
wie im Meere ein griines Giland, von hohen Palmen ithere 
ſchattet, von Quellen und Biden und dem Than ded Himmels 
getrantt, die legte Stätte ded Lebens fiir die rings erfterbende 
Natur, der Leyte Ruheplatz für den Wanderer in der Wüſte; 
unter den Palmen der Oaje fteht der Tempel ded gegeinenige 
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vellen Gottes, der einſt auf heiligem Kahne vom Lande der 
Mithiopen sum Hundertthorigen Theben gekommen, der von Theben 
darch die Wiifte gegogen war, anf der Oafe gu ruhen wud dens 
fadenden Gohne fich tend gu thun in geheimnißvoller Geftalt. 
Ein frommes pricfterliges Geſchlecht wohnte um den Tempel 
des Gottes, fern von der Welt, in heiliger Einfamteit, in der 
Ammon Zeus, der Gott des Lebens, nahe war; fie lebten fitr 
ſeinen Dienft und fir die Bertkndigung fener Orakel, die zu 
Goren die Bvlfer nah und fern heilige Boten und Gefdjente 
fandter. Zu bem Tempel in der Wilfte beſchloß ber maledo⸗ 
niſche Konig zu giehen, um grofe Dinge den grofen Gott yu 
fragen. 


Was aber wollte er fragen? Die Matedonen mit ihm ere 
Aolten fid) wunderbare Gefdhidten aus früherer Zeit; damale 
wen wenigen geglaubt, von Bielen verladt, von Allen getamt, 
waren fie durch diefen Zug von Neuem angeregt worden; maw 
ecinmerte fich ber nächtlichen Orgien, die Olymypias in den Bergen 
ter Hetmath feierte; man wußte von ihren Zanberfinften, um 
tern Willen fie Konig Philipp verftofen +); ex habe fie 
oft in ihrem Schlafgemach belauſcht und einen Drachen in 
igrem Schoeß gefehen; vertraute Warmer, die er nad) Delphet 
geſchickt, Hatten ihm des SGottes Antwort gebradt: er mige dew 
Qtofen Ammon Zeus opfern und igu vor allen Gittern ehren. 
Won meinte, and Heratles fei einer fterblidjen Mutter Sohn 
Qwefen; man wollte wiffen, daf Olympias ihrem Sohne auf 
dem Bege gum Hellespont *) das Geheinmiß feiner Geburt 
dertraut gabe, Andere hielten dafiir, der Minig wolle fir 
feinen weiteren Bug des Gottes Rath erfragen, wie ja auch 
Heralles gethan, als er nach dem MRiejen Antates ausgezogen, 
wd Perfens, ehe ex die Fahrt zu der Gorgonen unter> 
nommen; beide feien ded Königs Ahnherren, deren Belfpiel er 
gem nachahme. Was ex wirklich wollte, erfuhr Niemand; nur 
wenige Truppen follten ihm folgen. 


1) Plat. Alex. 3, 
4) Itiner. Alex. 18. 
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Bon Alezandreia brad der Zug auf und wandte fich zunächft 
(ings der Meerestilfte gen Paraitonion, der erften Ortfdaft der 
Kyrenaier, die Gefandte und Gefdente — 300 Rriegsroffe und 
5 Viergefpanne — fandten und um ein Bundniß mit dem Könige 
baten, das ihnen gewährt wurde +). Gon hier fuhrte der Weg fiid= 
warts durd wilfte Sandftreden, itber deren eintinigen Horigont 
fein Baum, tein Hügel hervorragt; den Tag hindurd) heiße Luft 
voll feinen Staubes, der Gand oft fo lofe, dag jeder Schritt unficher 
war; nirgend ein Grasplag gum Ruben, nirgend ein Brunnen oder 
Quel, der den brennenden Ourft hätte ftillen tunnen ; — Regen⸗ 
wolten, die bald, cin Geſchenk der Jahreszeit, wiederholentlicy 
Erquidung gaben, galten fiir eine Wundergabe des Gottes in 
der Wiifte. So zog man weiter; keine Spur bezeichnete den 
Weg, und die niedvigen Diinen in diefem Gandmeer, die mit 
jedem Winde Ort und Form wedfeln, vermehrten nur die Ver⸗ 
wirrung der Führer, die fron die Ridtung zur Oafe nicht mehr 
gu finden wußten; — da jeigten fig an der Spige des Zuges 
ein Paar Raben *), fie erſchienen wie Boten des Gottes, und 
Alexander befahl, im Bertrauen auf den Gott, ihnen gu folgen. 
Mit lautem Krahen flogen fie voranf, fie rafteten mit dem Zuge, 
fie flatterten weiter, wenn das Heer weiter 30g. Endlich geigten 
fich die Wipfel der Palmen und die fdbne Oafe deo Ammon 
empfing den Bug des Konigs. 

Alexander war überraſcht von der Heiterteit dieſes heiligen 
Bezirtes, der, reid) an Ofiven und Datteln, an kryſtalliſchem 
Sal; und beilfamen Quellen, von der Natur gu dem frommen 
Dienjte ded Gottes und dem ſtillen Leben feiner Priefter bes 
ftimmt ſchien. Als der Minig darauf, fo wird erzählt, das 
Orakel gu hören verlangte, begriifite der Acltefte unter den Prie⸗ 
ftern ign in dem Borhofe des Tempels, gebot dann feinen Bee 





1) Curt. IV. 7. 9. Diod. XVII. 49: gidlay xai ovppaylar. 

2) Nad Ptolemaios zwei Sehlangen; naturlich meint ex mit den 
Pedxorvras ddo puriy lévrag nidit ,,{predende Schlangen“; dag ihr 
ove⸗ynoc correct al8 per bejeichnet wird, zeigt Arist. H. A. IV. 9. 
535. a 27 |} germ yoqos tes doriv suyrizou. 
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geitern affen, draugen ju verweilen, und führte ihn in die Belle 
des Gottes; nad einer Meinen Weile fam Alexander heiteren 
Ungefidhtes gurl und verfiderte, die Antwort fei gang nad 
feinem Wunſche ausgefallen. Daffelbe foll ex in einem Briefe 
an feine Mutter wiederholt haben: wenm er fie wieder ſähe bet 
feiner Rückkehr, wolle er ihr die geheimen Oratel, die er em⸗ 
pfangen, mittheifen *). Dann befdentte er den Tempel und die 
gaftfrenndlidjen Bewohner der Oafe auf da8 reidlicfte, und kehrte 
nod) Memphis in Aegypten zurück *). 

Alegander hatte bie Antwort des Gottes verſchwiegen, defto 
lebhafter war die Neugier oder Theilnahme feiner Makedonen; 
die mit im Ammonion gewefen waren, erzählten Wunderbares 
von jenen Tagen; des Oberpriefters erfter Grug, den fie alle 
ghrt hätten, fei gemefen: „Heil Dir, o Sohn!” und der Kinig 
Habe erwiedert: „o Bater, fo fet es; Dein Sohn will ich fein, 
gith mir die Herrſchaſt der Welt!” Andere verlachten diefe 
Mahrchen; dex Priefter habe griechiſch reden und den König mit 
der Formel ,Paidion” anreden wollen, ftatt deffen aber, mit 
einem Spradfehler ,Paidios” geſetzt, was man wabrlid fir 
„Sohn des Zeus” nehmen könnte. Schließlich galt als das 
Sichere über dieſen Vorgang: Alexander habe den Gott gefragt: 
ob Alle, die an ſeines Vaters Tode Schuld hätten, geſtraft ſeien; 
darauf ſei geantwortet: er möge beſſer ſeine Worte wägen, 
nimmermehr werde ein Sterblicher den verletzen, det ihn gezeugt; 
wohl aber ſeien die Moörder Philipps des Makedonenkönigs alle 
Qeftraft. Und gum zweiten habe Alegander gefragt, ob er feine 
Feinde befiegen werde, und der Gott habe geantwortet, ihm fei 
die Herrſchaft der Welt beftimmt, er werde fiegen bis er gu den 


1) Diod. XVII. 51. Callisthenes fr. 86 bei Strabo XVII, p. 814 
mb Plut. 27. 

4) Ariſtobul fagt, Alexander fei auf dem früheren Wege surildgetehrt ; 
dielemaios dagegen, er habe den geraden Weg nad) Memphis eingeſchlagen. 
Rhtere Angabe iſt wohl ridtiger, da dex Umweg fiber Paraitonion und 
Aegandreia jetzt, nach dem Bertrage mit Kyrene, teinen Zweck mehr gee 
bebe hatte. 
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Gbttern heimgebe +). Diefe und ähnliche Erzählungen, die Alexander 
weber beftiitigte nod) widerrief, dienten dazu, um feine Perfor ein 
Geheimniß yu verbreiten, da8 dem Glauben der Völker an ihn 
und feine Sendung Reig und Gewißheit lieh, und den aufgeklärten 
Hellenen nicht feltfamer gu ſcheinen braudte, ale des Hera⸗ 
Heitos Wort, daß die Götter unſterbliche Menſchen, die Menſchen 
ſterbliche Götter ſeien, nicht ſeltſamer als der Heroencult der 
Grunder in den neneren wie älteren Colonien oder die Altitre 
und Geftdienfte, die vor zwei Mtenfdjenaltern dem Spartaner 
Lyfandros gewidmet worden waren. 

Es lage nage, an diefer Stelle nod) eine andere Frage aufzu⸗ 
werfen, diejenige, mit der man dod erft den Kern der Sache treffen 
wurde. Wie hat fid) Alexander den Swed dieſes Zugeé ins Am⸗ 
wonton, die geheimnißvollen Borgdnge in dem Tempel dort gee 
dacht? hat er die Welt täuſchen wollen? hat ex ſelbſt geglaudt, 
was er fie wollte glauben madjen? bat er, fonft fo aren umd 
freien Ginnes, feines Mollens und Könnens fo gewiß, Momente 
innerer Unſicherheit gehabt, in denen fein Gemilth cine Stitge, einen 
Ruhepuntt in dem Ueberirdiſchen fudte? Man fieht, es handelt 
ſich bei diefer Frage um die religibfer und fittlidjen Borauefegungen, 
unter denen das Wolken und Handeln diefes leidenfdjaftlidjen Chae 
ratteré ftamd, unt das innerfte Wefen feiner Perſönlichkeit, man 
tonnte fagen, um fein Gewiffen. Gang verftehen konnte man ign 
nut von dieſem Mittelpuntt feines Weſens aus, gu dem das, was 
er thut und ſchafft, nur die Peripherie tft, nur Stade der Peri 
pherie, von denen uné in der Ucberlieferung nur Fragmente er 
halten find. Dem Poeten ſteht es gu, gu der Handtung, die er 
darftellt, die Charattere fo gu dichten, dak fid) aus ihnen ere 
tart, was fle thun nnd leiden, Die hiſtoriſche Forſchung jreht 
unter einem anderen Gefeg; and fie ſucht vom den Geftalten, 
deren geſchichtliche Bedeutung fie gu verfolgen bat, ein miglidft 
Hares und begriindetes Bild gu gewinnen; fie beobachtet, fo weit 
ire Matevialien es geftatten, deren Thitigteiten, Begabungen, 
Tendengen; aber fie dringt nicht bis gu der Stelle, wo alle diefe 


1) Plut. Curt. Diod. 
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Momente ihren Quell, ihren Impuls, ihre Rorm haben. Das 
tiefinnerfte Geheimniß der Seele gu finden, damit den fittliden 
Berth, das will fagen, den gangen Werth der Perfon ridjtend 
jn beftimmen, hat fie teine Methoden und feine Competeng. 
Genug, daf fie fiir die Litden, die ihe fo bleiben, cine Art von 
Erſatz hat; indem fie die Perfinlidteiter in einem anderen Zu⸗ 
fammengang, als dem, wo ihr fittlider Werth liegt, in dem 
ihres Verhiltniffes gu den großen geſchichtlichen Entwidelungen, 
ihres Autheils an Aberdauernden Leiftungen oder Sdbpfungen, in 
ihrer Kraft oder Schwäche, ihren Planen und Veranftaltungen, ihter 
Begabung und Energie, diefelben gu ermigliden, auffaßt und 
fie da nad) ihver Bedeutung einreiht, Abt fie die Gerechtigheit, 
die ihr gufteht, und gewuhrt fie cin Verſtändniß, das nicht 
tiefer aber weiter und freier ift, als jened nur pfychologiſche. 

Benigftens berührt mag Hier ein Punt werden, in dem ſich 
bedentfame Linien gu kreuzen ſcheinen. 

Seit jenem mertwurdigen Ausſpruch des Herafleitos, ſeit 
bem Aiſchyleiſchen in vielen Namen Eine Geſtalt“ haben die 
Didter und Denfer der helleniſchen Welt nicht aufgehört, in 
den vielen Gbttergeftalten und deren Mythen, die ihrem Bolte 
Religion waren, den tieferen Ginn gu fuden und in ibm die 
Rechtfertigung ihres Glaubens gu finden. Man weif, bis gu 
welden Buntten Ariftoteles diefe Fragen vertieft hat. Alexander 
wird nidjt bloß deffen popularen Dialog gelefen haben, in dem 
tt ſchildert, wie cin Blick in die Herclichteit der Welt und die 
ewige Bewegung der Geftirne dem, der fie gum erften Male 
ſahe, die Uebergeugung geben wiirde, „daß wirklich Götter ſelen 
daß fo Staunenswürdiges ihr Wirken und Wert fein. Bus 
des grofien Denkers Bortriigen mag aud er die Ucbergeugung 
gewonnen Baben, dag die frithe Borgeit den Himmel und die 
Geftirne, die fid) in ewigen Spharen an ihm bewegen, als 
Gottheiten angefdaut, deren Thun und Wirken ,in mythiſcher 
Geſtalt· ansgefproden habe, daß ,gur Ueberredung der Vielen 
fo wie um der Gefege und des Gebrauches Willen“ diefe 
Mythen beibehalten, aud) weiter ausgeführt und Wunderliches 
Gingugefiigt worden fei, dag aber die ware Sonhett, das 

Drodſen, Hellenismas. L 
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Unbewegt - Bewegende“, bas ‚nicht durd andere Urfade als 
ſich felbjt Gewordene” ohne Stoff, ohne Theile, ohne Bielheit 
fet, reine Form, reinee Geift, ſich ſelbſt dentend, bewegend ohnr 
zu handeln und gu bilden, gu dem ſich Wiles ,aus Gehufucht~ 
bewegt als dem ewig Guten, dem hochſten Swed. 

Wie num, wenn Alerander im Ammonion einer Gottes ⸗ 
lehre, ciner Symbolit begegnete, die, in Ahulidgen Specntationen 
fidh verticfend, zugleich die Gewißheit deb Genfeite, ſeines Bee 
richtes und feimer Verllarungen, die Pflichten und sie Ordauag 
des Lebens Hienieden, das darauf Vorbereitung fei, das Wefen des 
Vrieſterthums und des Köonigthums gu Einem green und wm 
fich geſchloſſenen Syſtem gu verbinden verftanden hatte? Sejeu 
Monumente avs der alten Pharasnengeit ſprechen von bem 
Gott, der fich felbft yum Gott gemadt hat, der durch fid 
felbft befteft, dem eingigen nicht eryeugten Erzeuger tm Himmel 
und auf Erden, dem Heern der feienden und nicht ſeienden 
Weſen“. Und dag diefe Gedanten in voller Vebendigtett bee 
wahrt und vielleicht weitergefuhrt worden find, lehrt eine dente 
wurdige Inſchrift aus Dareios I. Zeit und yu feinen Ehren +); 
‘bn iff Ammon-Ba dex Gott, der fich felbft ergengte, der ſich 
Offendart in Alem, was da ift, der von Anbeginn war und bas 
Bleibende ift in Wem, wos da ift; die anderen Gutter fiad 
wie Pridicate fiir ign, wie Thatigheiten ven ihm: „es find die 
Gotter in deinen Hinden und die Menſchen gn deinen Fußen; 
bu bift der Himmel, du bift die Tiefe; die Menfdjen preiſen 
did) als den Unermudlichen in der Gorge für fie, dir find igre 
Werte geheiligt“. Daun folgt das Gebet filr den Konig: , bas 
oluctlich fein deinen Sohn, der da figet auf deinem Thron, mad 
ihn dic ahnlich, laß als Konig ihn herrſchen in deinen Wieden; 
wad wie deine Geſtalt ift Segen fpendend, wenn du dich erhebſt 
als Ra, fo ift das Wirken deines Sohnes nad deinem Wunfch, 
Dartios, dev ewig bebe; die Furcht vor ihm, die Achtung ver 


1) Brugſch, Konig Dareios Lobgefang tm Tempel dec großen Oafe vow 
ShRfargeh, in den Soðtt. Gel. 1877, n°. 6, wo Cinige’ zur Erie 
tetemg veranegeichict in. 
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ifm, ſeines Nuhmes Glanz, fie feien im Herzen aller Menſchen 
in jeder Sande, wie die Furcht vor dir, die Achtung ver dir 
im Gergen der Gétter und Menſchen weilt.“ 

Wenn. die Prieſter des Ammonion Alexander al6 Sohn des 
Anmmon- Ra, als Zens-Helios begrüßt haben, fo thaten fie 
6 in der vollen Wahrhaftigkeit ihrer religivjen Ucberzeugung 
und der tieferen Symbolik, in der fie ihre Gottedlegee faßten. 
Alexander, fo wird erzaͤhlt, habe die Darlegungen deo Priefters 
Pfammon, des ,Philofophen”, mit Anfmertfambeit angehört, 
mamentlich: daß jeder Menſch von einem Gott regiert werde 
(Beosisvaveas tnd Ss0%), denn bas im jedem Herrſchende 
wad Mãachtige fei gottlich; dem habe Alexander entgegnet: aller⸗ 
dings fei der gemeinfame Gater aller Wenſchen Gott (cov 
Secv), aber die Beften wähle ex ſich gu befonderer Kindſchaft. 

Und nun zurück gu dem Zuſammenhang der hiſtoriſchen 
Greigniffe, deren mit dem Fruhling 331 cine neme bedeutſame 
Reige beginnen folite, 

Rath Memphis zurüdcgelehrt fand Alexander zahlreiche Gee 
fandtfGaften aus den helleniſchen Sanden, deren keine ohne ger 
wigs Geher und miglihfte Erfüllung ihrer Auträge in 
dic Heimath zurückkehrte. Mit ihnen zugleich waren neue 
Truppen angetommen, namentlich vierhundert Mann *) helleniſche 


3) Arrian. IIL 5. 1 giebt dieſe beiden Zahlen; aber 400 Soldner unter 
Nenidas, von Antipatros gefandt, wave auffallend wenig, und in der 
Salatt bei Gangomela ſahrt Renidas gar niGt Fafivol!, fondecn Metter; 
dagegen findet fid) in derſelben Schlacht eiu Corps von den dgzaios medospewos 
feos unter Kleandros auf dem rechten Fliigel, dem auf dem linken die 
Thrater des Sitalles, cin Corps, das vielleicht bei 4000 Mann ſtark war, 
tuffpreden. Sei Arrian. DIT. 5. 1 wird eine Side angunehmen fein, in 
bet dieſe dros ater Memtdros und vielleicht noch weitere Truppen an 
xjuhrt waren. — Nicht auf dieſen Erſatz darf man, wie geſchehen if, 
Curt, IV. 6. 81 begichen, der angiedt, bog gleid) und) des Rinigs Autunft 
in Pelufion (Nov. 382) Amyutas mit zehn Trieren wad Makedonien gee 
ſandt fei ad ingnisitionem novorum militum. Es if Wmyntas, Audro- 
mene Gohu, der Strateg dex Taxis der Phalanz, die bei Gaugamela ſtatt 
ſeinet Sunmias fahrte, Gre *dptrrag bal Manedoviag ts fuiloyiw 
argarias doxadptros fy. 

21* 
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Söldner unter Menidas und flinfhundert thratifde Reiter unter 
Asklepiodoros, die fofort in das Heer eingereiht wurden, welches 
fon in den Riftungen gum Aufbruch begriffen war. Dann 
orbnete Alexander die Bermaltung des äghptiſchen Landes mit 
befondever Vorſicht, namentlich darauf bedadt, durd) Zerlegung 
der amtlichen Befugniffe die Bereinigung gu” grofer Macht in 
Giner Hand yu vermeiden, die bei der militäriſchen Bedeutung 
dieſer grofen Satrapie und den reichen Machtelementen in ihr nicht 
one Gefahr geweſen wire. Peuleftas, des Matartatos Sohn, 
und Balatros, des Amyntas Sohn, erbielten die Strategie des 
Landes und ben Befehl iiber die dort zurückbleibenden Cruppen 
mit Einſchluß der Befagungen von Pelufion und Memphis, im 
Gangen etwa viertaufend Mann, den Befehl über die Flotte 
von dreigig Trieren der Nauarch Polemon; die in Aegypten 
anfaffigen ober einwandernden Griedjen wurden unter eine bee 
fondere Bebhirde geftellt; die Agyptifden reife oder Nomen 
bebielten ihre alten Nomarchen, mit dec Beftimmung, an diefe 
nad) der fritheren Taxe igre Abgaben einzuzahlen; die Oberauf- 
ficht über die ſammtlichen rein äghptiſchen Rreife wurde anfangs 
zweien, dann einem Aegypter, fowie die über die libyſchen Kreiſe 
tinem griechiſchen Manne iibertragen; der Berwalter der ara⸗ 
biſchen Kreiſe Kleomenes, der, ein Griede aus Naukratis in 
Aeghpten, die Sprache und Sitten des Landes kannte, erhielt 
zugleich die Weiſung, die von den Nomarchen aller Kreiſe ge⸗ 
ſammelten Tribute in Empfang gu nehmen, fo wie ihm aud ins⸗ 
befondere die Gorge fiir den Bau der Stadt Alexandreia über⸗ 
tragen wurbde +). 

Nad diefen Einridtungen, nad einer Reihe von Befrde- 
tungen in der Armee, nad) neuen Feftlidteiten in Memphis und 
einem feierlidjen Opfer, dad Zeus dem Konige dargebradt wurde, 








3) Arrian. UI. 5; cf. Justin. KIM. 4. Diefe Einrichtungen Meghp- 
tens, fo ſehr fie vom denen dex Lagidengeit verſchieden find, müſſen bod aus 
denſelben exflact werden. Kleomenes ift end roiv neossdur aller Nomen; 
feiner Stellung und nod) mebe feiner Gewandtheit dantte ex bald den größten 
Einfluss in dee aghptiſchen Satrapie, wie ex fic) ſechs Sobre ſpäter nur ya 
deutlich offenbarte. 
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brad) Alexander mit dem Frithling 1) 331 nad Phoinitien auf; 
zugleich mit ihm traf die Glotte in dem Hafen von Tyros ein, 
Die kurze Beit, die der Konig hier verwellte, verging unter 
grofen und pradtigen Feftlidfeiten nad helleniſchem Braud; zu 
ben Opfern, die im Heratlestempel gefetert wurden, Hielt das 
Heer Wetttämpfe aller Art; die beriihmteften Sdaufpieler der 
helleniſchen Städte waren berufen, diefe Tage gu verherrlidjen, 
umd die kypriſchen Konige, die nad griechiſcher Gitte die Chöre 
fiellten und ſchmückten, wetteiferter an Bradt und Geſchmack 
mit etnanber *). Dann lef die attiſche Tetrere Paralia *), die 
ſtets nur in heiligen ober befonders widtigen Angelegenheiten 
gefendet wurde, in den Hafen der Stadt ein; die Gefandten, 
die fle brachte, famen dem Könige Gli gu wünſchen und die 
unverbruchlichſte Treue ihrer Vaterſtadt gu verfidern, eine Aufe 
merffamteit, die Alexander mit der Freilaffung der am Grae 
wifes gefangenen Athener erwiederte. 

Es gat fiir eine Lange Abwefenheit von den weftliden Landen 
durſorge gu treffen. Bis auf Sparta und Kreta war in Hellas 
Alles in Ruhe; nur dak nod zahlreiche Seertiuber, die Made 
wirkung der perfifden Unternehmungen, die Meere unfider madten. 
Amphoteros erhielt Befehl, die Austreibung der fpartanifdjen und 
perſiſchen Befagungen aus Kreta zu befdleunigen, dann auf die Sees 
tuber Jagd gu maden, den Beloponnefiern, die etwa von Sparta 
aus bedrdngt werden tdnnten, Hilfe und Schutz gu bieten; die Ky⸗ 
prier und Phoinifer wurden angewiefen, ihm hundert Schiffe nach 
ber Peloponnes nachgufenden. Zu gleider Zeit wurden einige Ver⸗ 
Gnderungen in der Berwaltung der bisher unterworfenen Linder 
vorgenommen; es wurde nad Lydien an die Stelle des Satrapen 
Afandros, ber auf Werbung nad Griedenfand ging, der Magne⸗ 
fier Menandros von den Hetairen gefendet, an deffen Stelle 
Meardos den Befehl Aber die fremden Bolter erhielt; es wurde 


1) Gee rp Hee Unogalvorrs, Arrian, III. 6, 1. 

4) Plat. Alex. 29; cf. Grysar de Gr. trag. Demosth. aet., p. 29. 

3) Go der Name nach den Urtunden des Seeweſens IV. c. 35 (vor 
OL 106), wo die§ heilige Schiff noc) Triere war, und XI. a. 62. XVI. 
¢. 155 (vos OL 118. 8), wo e6 Teirere heißt. 
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die Satrapie Syriens von Menon *), der’ nicht mit der gee 
horigen Sorgfalt fiir die Bedlirfniffe des durch feine Proving 
ziehenden Heeres geforgt hatte, auf den jungft angefommenen 
Astlepiodoros ibertragen, zugleich dieſem der unmittelbare Befehl 
uber dad Land des Jordan, deſſen bisheriger Befehlshaber Andro- 
machos von den Samaritanern erſchlagen worden tar, und die Bee 
ftvafung der Gamaritaner übertragen *). Endlich wurde die Finanz ⸗ 
vermattung in der Art geordnet, dag die Generaltaffe, die bisher 
mit der Rriegstaffe vereinigt gewejen war, von derfelben ge⸗ 
trennt und, wie ſchon fir Aeghpten gefdjehen war, fo filr Syrien 
und Reinafien bie gum Tanros je eine befondere Gaupttaffe 
eingerichtet wurde. Fur dte Satrapien weftwarts vom Tauros 
erhielt dies Amt Philoxenos, fur die fyrifden Linder mit Ein⸗ 
ſchluß der phoinitifdyen Stddte Kolranos, wogegen die Verwaltung 
ber Rriegstaffe an ben renigen Harpalos gegeberr wurde, dem 
der Konig aus alter Freundſchaft oder aus politiſchen Rnaſichten 
vergieh, was er-gethan hatte. 

Dann endlid) brad das Heer von Tyros auf und jog die 
große Heerftrage am Orontes hinab, vielleigt auf dem Marſche 
durch Zuzuge aus ben kleinafiatiſchen Befagungen verftdrtt, dem 
Euphrat yu; etwa 40,000 Mann Fußvolk und 7000 Reiter 
ftart erteichte 8 um den Anfang Auguft Thapfatos *), den gee 
wöhnlichen Uebergangsort. Gine Abtheifung Mtatedonen war 
vorauégefandt worden, gwei Brilden iiber den Strom zu ſchlagen; 
fie waren nod) nidjt gang voflendet, denn das jenfeitige Ufer 
hatte der Perfer Mazaios, mit etwa 10,000 Mann zur Oedung 


1) Arrian, II. 6. 8: dre) db "Aghuper, wahrend II. 13, 7 Mévenw 
6 Kegdipye als Strateg Syriens beftellt wird; gewiß hat Arriau bier 
denfefben gemeint und geſchricben ovr) dd Mévevos rod KegPiupe, 

4) Curt. IV. 5. 10; 8. 10. 

8) Ueber Thapſalos und bas nicht weit davon bei deat Heutigen Ralta 
von Werander gegriindete Nilephorion ift im Anhang Aber die Stidte- 
grundungen Raheres augegeben. Rad) Arian III. 7. 1 tam Wlegander 
nad Thapſakos tm Hefatombaion des Are. Ariffophanes d. h. zwiſchen 
12. Guli und 10. Mugu 981. 
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des Gluffes abgefandt +), bisher befegt gehalten, fo daß es fur 
bie um vieles ſchwächere maledoniſche Borgut gu gewagt gewefen 
ware, die Britden bis an das jenfeitige Ufer fortgufithren. Beim 
Wnriien der grofen Armee 309 fich Mazaios eilends zurück; zu 
ſchwach, um den Pofter gegen Alexanders Uebermacht gu ber 
haupten, hätte er feine Truppen anfopfernd höchſteus das Bors 
tien der Geinde in etwas vergigern können, was für den Grog 
fouig, deffen Ruſtungen bereits vollendet waren, tein erheblicher 
Gewinn gewefen wire. 

Alexander ließ fofort den Bau beider Briiden vollenden und 
fein Heer anf das Oftufer des Euphrat hinüberrücken. Selbft 
wenn ex vermuthete, daf das perfifde Heer in der Ebene von 
Babylon, in der es fic) gefammelt hatte, gum Rampfe und yur 
Bertheidigung der Reichsſtadt bereit ftand, durfte er nicht, wie 
ficbgig Sabre frither die Zehntauſend, den Weg lings ded Eu⸗ 
porat, den jene genommen gatten, eiuſchlagen. Die Wiiften, 
durch welche derſelbe fuhrt, waren in der Hike des Gommers 
boppelt muhſelig gewejen und die Berpfiegung eines fo bedeu⸗ 
tenden Heeres hätte die größten Schwierigkeiten gehabt. Er 
wahlte die große nbrblide Straße, welche nordoftwärts über 
Niſibis durch das kühlere und weidenreiche Hügelland, das die 
Maledonen ſpater Mygdonien nannten, an den Tigris und dann 
an der linlen Seite des Stromes hinab in die Ebene von Bae 
Solon fuhrt. 

Da brachte man eines Tages einige der feindlichen Reiter, die in 
ber Gegend umherſchwärmten, gefangen vor den König; fie ſagten 
aus: daß Dareios bereits von Babylon aufgebrochen ſei und 
auf dem linken Ufer des Tigris ſtehe, entſchloſſen, ſeinen Geg⸗ 
nern mit aller Kraft den Uebergang über den Strom gu weh— 
ten; feine jebige Macht fei viel größer als die in den iſſiſchen 
Paffen; fle felbft waren auf Kundſchaft ausgefendet, damit ſich 
das Perferheer gur redjten Zeit und am redjten Orte den Makes 
donen gegenüber am Tigris aufftellen tonne. 


1) Arrians Worte II. 7. 2: tnndas by brow eguyillous xa 
redswr Biagvas wetepsoovs hat Gintenie mit Rect nod Curt. IV. 
% 7 exgingt (serozeMovs nétovg dd EaxioysAlove xab rover n. f, 1). 
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Alegander durfte nidt wagen, einen fo breiten und reifenden 
Strom, wie der Tigris ift, unter den Pfeilen der Feinde gu 
itberjdjreiten; ex mußte erwarten, daß Dareios die Gegend von 
Ninive, wo der gewöhnliche Heerweg über den Strom führt, 
beſetzt alten werde; 8 fam Alles darauf an, möglichſt bald 
auf derfelben Seite des Stromes mit dem Feinde gu fein; es 
galt den Ucbergang unbemertt gu bewerfftelligen.  Alegander 
verdinderte fofort die Marfdroute und ging, während ifn Dae 
relos auf der weiten Ebene der Trummer von Ninive erwartete, 
nordoſtlich in Eilmärſchen auf Bedzabde +). Rein Feind war 
in der Nahe, die Xruppen begannen den fehr reifenden Stross 
zu durchwaten; mit der größten Unftrengung, dod) ohne weiteren 
BVerluft, gewannen fie das sftlihe Ufer. Alexander gewiihrte 
feinen erſchöpften Truppen einen Tag Rube; fie lagerten ſich 
Tangs ben bergigen Ufern des Stromes. ‘ 

Das war am 20. September *). Der Abend fam, die erften 
Nachtwachen riidten auf ihre Pofter am Flug und auf den 
Bergen ; dec Mond erhellte bie Gegend, die Bielen den mater 
doniſchen Berglanden ähnlich ſchien; da begann fidh dad Licht 
des Gollmondes gu verdunkeln; bald war die Scheibe des Hellen 
Geftirnes völlig in Dunkel gehüllt. Es ſchien ein großes Zeichen 
bee Gotter; beſorgt traten die Kriegsleute aus ihren Zelten; 
Viele furchteten, dag die Götter zürnten; Andere erinnerten, 
daß, als Xerxes gegen Griechenland gezogen, ſeine Magier die 
Sonnenfinſterniß, die ec in Sardeis geſehen, dahin gedeutet 
Hatten, dag die Sonne das Geftirn der Hellenen, der Mond das 


1) Barbié bu Bocage hat Moful als den Ort bezeichnet, wo Alerander 
den Tigris pafficte; ex hat Aberfehen, daß Alexauder von dort nod) vier 
Tagemarſche bis in die Nahe dev Feinde braudjte (Arrian), und Gaugamela 
liegt dod) wenige Stunden öſtlich von Moful. Jene vier Tagemärſche 
filbren ungefähr auf Bedzabde, cine im Alterthum mehrfach genannte Por 
fition am Tigris, deren Wichtigkeit der heutige Ort Dichefireh, 20 Meilen 
oberhalb Moſul, bezeichnet. 

2) Die Zeitbeſtimmung iſt ſicher durch die Erwähnung dec Mond 

ffiaſterniß (Arrian. III. 6. 1), die in der Nacht vom 20. zum 21 Sept. 
eintrat. Ideler I, 6. 347. 
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ber Perfer fet; jetzt verhilllten die Götter bad Geſtirn der Perfer, 
jum Zeiden ihres baldigen Unterganged. Dem Konige felbft 
deutete der zeichenkundige Ariftandros: das Eretgnif fei gu feinen 
Gunften, nod) in demfelben Monate werde es zur Schlacht 
fommen. Dann opferte Alexander dem Mond, dec Sonne, ber 
Erde, und andy die Opferzeichen verhiefen Sieg. Mit Aubruch 
des Morgen’ brad dab Heer auf, um dem Heere der Perfer 
au begegnen. 

In fitdliher Ridtung, auf der (inten Seite die Vorhöhen der 
gordhaiiſchen Gebirge, auf der redjten den reißenden Tigris, yog das 
maledoniſche Heer weiter, ohne auf eine Spur der Feinde gu 
flofen. Endlich am 24. wurde von der Vorhut gemeldet, im 
Blachfelde zeige ſich feindliche Reiterei, wie ftark, laſſe fid) nicht 
erlennen. Das Heer wurde raſch geordnet und ritdte gum 
Kampf fertig vor. Bald tam die weitere Meldung: man könne 
die Zahl der Feinde auf ungefähr taufend Pferde ſchätzen. Ale⸗ 
tander ließ die königliche nnd eine andere Ble der Hetairen und 
von ben leichten Reitern (den Plinkelern) die Paionen auffigen 
und eilte mit ihnen, indem er dem übrigen Heere langſam nade 
guriiden befabl, dem Feinde entgegen. Gobald die Perfer ibn 
herauſprengen fahen, jagten fie mit verhiingtem Zügel davon; 
Alexander fegte ihnen nach, die meiften entfamen, mande ftirgten, 
fle wurden niedergehauen, einige gefangen*). Bor Alezander 
gtbradt, fagten fle aus, daß Dareios nicht weit ſudwärts bei 
Gaugamela an dem Fluſſe Bumodos ), in einer nach allen 


1) Curtius und Diodor fligen nod) cine Menge Einzelnheiten hinzu, 
namentfid) daß bie flieenden Reiter die Dörfer vecbrannt Hatten (cf. 
Polysen. IV. 8. 18); nur ſchade, daß fie mit der Lage dee Euphrat und 
Tigris nicht recht im Reinen find. 

4) Flr bas Terrain bes Schlachtfeldes gab die von Feliz Jones 1852 
irte map of the country of Niniveh ben erften fidiern Anhalt, jegt 
Genaueres die vortrefflidie Karte des dfiveidhifdyen Ingenieurs Cernit in 
Petermanns Ergdngungeheft Nr. 45. Die gewöhnliche Straße der Karae 
denen fuhrt von Erbil in ziemlich gerader Ridjtung weſtwärts Aber einen 
wigt hehen, aber an Defiléen reichen Bergriiden (Dchir Dagh) gu dem 
briten und wafferreiden Sab, dann wieder Aber einen fieinigen widen 
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Seiten hin ebenen Gegend fiehe, bag fein Heer ſich wohl auf 
eine Million Menſchen und mehr als viergigtaufend Pferde bee 
laufe, dag fie felbft unter Mazaios auf Kundſchaft gefandt geweſen 
feien 1), Gofort machte Alexander Halt; ein Lager wurde aufe 
geſchlagen und ſorgfältig verſchanzt); in der Nahe einer fo 
ungeheuren Uebermacht war die grifte Vorſicht gebsten; vier 
Tage Raft, dte den Truppen gegönnt wurde, reichten hin, Wes 
zur entideidenden Schlacht vorgubereiten. 


(Arla Dagh) zu dem fleinigen Vette des Shaft; jenſeits dieſes Fenffes, 
den man bei Zara⸗Chatun Aberidyeeitet, erreicht man nad) kurzem Auſteigen 
eine weite, unabjebbare @bene” (Rich. Narrat. Il, p. 28) bie equitabilis 
et vasta planities des Curt. IV. 9. 10. 3ehn Silometer von Zara - 
Chatun erreicht dec Weg den Ort Kermelis, an dem vorilber ein kleines 
Wafer ſudwärts yum Tigris läuft. Dreigehn Kilometer weiter ecreidt der 
Brg das Dorf ou Buaga, das in einer Bodenfentung liegt, dutch wetdje 
cin Bad ſadoſtwerts flietzt, um fic) mit dew vow Kernulis zu vercinigen. 
Dalbwegs zwiſchen beiden Darfern liegt cin wenig xordwarts yur Seite 
Bartela auf einer von den Bergen im Norden (Meklub Dagh) vorſpriugenden 
Terrainſchwellung. Gin anderer bequemerer, aber etwas weiterer Weg fuhrt 
von Gxbil an dem von dort herabflieffenden Wafer am Fuh des Dehir Dag 
jue Miindung bes Ghaſir in den Zeb (bei Wardak) md dann yum Plateau 
vou Kermelis hinauf, bas 20—30 Meter haber ift als der Zab bei Wardak. 
‘Dich find die Sauptyuatte ded Schladtfeldes. 

1) Mad) Arriané Angabe (IL 8. 8 und VL. 11. 5) lagect Dareios 
bei Gaugamela am Bumodos, „der nad) der höchſten Angabe 600, nach der 
geringften 500 Stadien von Arbela entfernt ift”, und DT. 15. 6 giebt 
Arran an, daß vom Schlachtfeld bis Arbela der Feind ungefähr 600 Stax 
diem verfolgt fei. Danady kann ber Bumodos, an dem Gangamela liegt, 
nicht der Ghaſit und der Weg der Berfolgung nicht die Straße Erbil, 
Eeoh · Kelel, Zara⸗Chatun fein; denn anf dieſem Wege wäre die Entfernung . 
nad Riebuhr und Kinneir (Persia, p. 152) nur 6 Mellen oder 240 Sta- 
bien. Nimmt man Kermelis fitr Gaugamela und den Bad) dort (Gagna 
Dere) fie den Bumodos, fo befonnnt man eine Entfernung, die, %/e Ume 
wege zugerechnet, 450 Stadien betrdigt. Wenn Curt. LV. 9. 8 die Perjer 
vom Lyfos gum Bumodos 80 Stadien marſchieren Laft, fo paßt dieß auf 
teine Stelle zwiſchen Bab und Ghaſir, wohl aber anf die Entfermung vow 
Wardak bis zu dem Waſſer von Kermelis. 

8) Dieß Leger mag adrdlid vom Flifidjen Haffer, das bei dew Trinmmer⸗ 
Higeln von Khorſabad voriter ſudweſtwärts aun Tigris hinabfiteft, gee 
legen haben. 
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‘Da fic weiter keine feindlichen Truppen geigten, fo war 
voraus nſetzen, daß Dareios cine flir feine Streittrafte gunſtige 
Gegend befeyt habe und fid) nidt wie fruher durch das Zögern 
{einer Feinde und feine eigene Ungeduld in ein ifm ungelegenes 
LCerrain Hinausfoden laſſen wolle. Alegander beſchloß deshalb, 
Hm entgegen zu rien. Während alle unnbthige Bagage wad 
die gum Kampf untauglichen Lente im Lager guriidblieben, brach 
das Heer in der Nacht vom 29. yum 30. September, etwa um 
die zweite Nachtwache, auf; gegen Morgen erreichte man die 
legten Hugel, mau war dem Feind auf ſechszig Stadien nage, 
aber dle Hiigel, die man vor fic) hatte, entgogen ihn nod) dem 
Bid 1). Drelßig Stadien weiter, als das Heer fiber jene Hitgel 
tam, fah Alexander in der weiten Ebene, etwa eine Stunde ente 
ferent, die duntlen Maffen der feindlichen Linie. Er ließ feine 
Colonnen Halt machen, berief die Freunde, die Strategen, dle 
Harden, dte Anfuhrer der Bundesgenoffen und Soldteuppen, 
und legte ihnen die Frage vor, of man fofort angreifen ober 
an Ort und Stelle ſich lagern und verſchanzen und dad Schlacht⸗ 
feld zuvor recognobciren folle? Die meiften waren dafiir, das - 
Heer, das von Kampfluſt brenne, ſogleich gegen den Feind gu 
fiheen; Parmenion dagegen rieth gur Borfidht: die Xruppen 
feien durch den Marſch ermildet, die Perfer, ſchon (anger in 
diefer file fie glinftigen Stellung, wurden wohl nicht verſäumt 
haben, fie auf jede Weife gu ihrem Borthell einguridten; man 
foune nicht wiſſen, ob nicht eingerammte Pfaͤhle oder heim⸗ 
lige Gruben die feindliche Linie dedten; die Kriegsregel erfor⸗ 
dere, daß man ſich erſt orientire und lagere. Dieſe Anſicht des 
alten Feldherrn drang durch; Alexander befahl, die Truppen in der 
Ordnung, wie fie in die Schlacht rücken ſollten, auf den Hügeln 
im Angeſicht der Feinde, ſich lagern gu laſſen. Das geſchah am 
30. September Morgens. 

Dareios feinerfeits, obſchon er lange eit die Antunft der 
Maledonen erwartet und in dem weiten Blachfelde jedes Hine 





1) Die Gentang ie Wou-Roaga ift genan 60 Stadien von Zermelie 
entfernt. Die Stelle dreißig Stadien weiter wird Bortela fein. 


882 Der Cag vor der Schlacht. fi. 3. 


derniß bis anf das Dorngeftriipp und die einzelnen Sandhügel, 
die den ftilrmifdjen Angriff feiner Reiterſchwarme oder den Lauf 
ber Senſenwagen Hatten ftdren können, aus dem Wege geriumt 
hatte *), war durch die Nadhridt von Alexanders Niihe und dem 
ſehr eiligen Rückzuge feiner Vorpoften unter Mazaios in einige 
Unruhe verfegt worden; dod) in der ſtolzen Zuverſicht fetner 
Satrapen, die fein unberufener Warner mehr ſtörte, und den 
endloſen Reihen feines Heeres, vor denen fein Charidemos oder 
Amyntas dem didjten Hauflein der Makedonen den nur gu gee 
rechten Vorzug gu geben wagte, endlich in dew eigenen Wünſchen, 
die fo gern ihre Blindgeit fite befonnene raft halten und 
die guverfichtliden Worte der Schmeichler lieber Hiren, als 
die ernften Mahnungen des ſchon Geſchehenen, fand der Perfertinig 
bald Beruhigung und Selbftvertranen; feine Grofen Ubergengten 
ihn leicht, daß er bet Iſſos nicht dem Feinde, fondern dem engen 
Raume erlegen fei; jegt fet Raum far die Rampfluft feiner 
Hunderttaufende, fir die Senfen feiner Kriegswagen, für feine 
indiſchen Elephanten; jegt fet die Zeit gefommen, dem Mates 
donen gu geigen, was ein perſiſches Reichsheer fei. — Da fab 
man am Morgen des 30. auf der Hügelreihe nordwärts das 
maledoniſche Heer geordnet und wie zur Schlacht geſchaart heran ⸗ 
rucden; man erwartete, daß es ſofort gum Angriff vorgehen 
werde; aud) die perſiſchen Völker ordneten ſich über die weite 
Ebene hin zur Schlacht. Es erfolgte kein Angriff, man ſah 
den Feind ſich lagern; Alles blieb ruhig, nur ein Reiterhaufe 


1) Benn Dareioe nach Curt. IL. 18. 86 murices, nad) Polyaen. IV. 
8,17 redpodos (etwa Fußangeln, Eggen, bergleidjen) auf das Feld vor 
ſeiner Schlachtlinie hat tegen Laffen, fo mug feine Abſicht geweſen fein, an 
gevoiffen Stellen den Angriff des Feindes unmaglid) yu mochen, und an ben 
Stellen, wo die Elephanten, die Sichelwagen aufgeftellt waren, felbft ane 
zugreifen. Dann hatte Alexauders waga'yew nad) Rechts den Zwed ge 
habt, die Perfer aus ihrer fo gededtten Stellung hinaus gu mandvrieren; 
und das cvrimagdye der Perfer (Arrian. III. 13, 1) wurde bezeugen, 
daf es ihm damit gelungen. Gn dec That hat der Satrap Beſſos onf 
dem finten, Mazaios auf dem redjten Flugel der Perfer den Angriff ere 
offnet. 
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wit einigen Schaaren leichten Fußvolles untermifdt, 30g von 
ben Hügeln herab, durch die Ebene und, ohne fid) der inie 
ber Perſer gu nahen, wieder gum Lager guritd. Der Abend 
fam; beabfidtigten die Feinde einen nächtlichen Ueberfall? Das 
perſiſche Lager, ohne Wall und Graben, hätte nicht Sdug gegen 
cnen Ueberfall gewährt; die Voller erhielten Befehl, die Nacht 
hindurch unter den Waffen und in Schlachtordnung gu bleiben, 
die Pferde gefattelt neben fic) bei den Wachtfeuern gu halten. 
Dareios felbjt ritt mahrend der Nadt an den inien entlang, 
um die Bolter durd fein Antlig und feinen Grug gu begeiftern. 
Unf dem Gugerften linken Flügel ftanden die Bolter des Beſſos, 
bie Battrianer, Daer und Sogdianer, vor ihnen hundert Senfene 
wagen, gu ihrer Deckung links vorgefdoben 1000 baltriſche 
Reiter und die maſſagetiſchen Stythen, Mann und Rok gepangert. 
Rechts auf Beſſos folgten die Aradofier und Berginder ); dann 
tine Maffe Perfer, die aus Reiterei und Fußvolk gemiſcht war, 
dann die Sufier und die Radufier, welche ſich an das Mittele 
treffen anſchloſſen. Dieß Mitteltreffen umfaßte zunächft die 
tdelſten Perſerſchaaren, die ſogenannten Verwandten ded Konigs 
nebſt der Leibwache der Apfelträger; zu beiden Seiten derſelben 
die helleniſchen Soldner, die ſich nod im Dienſt des Koöuigs 
befanden; ferner noch im Mitteltreffen die Inder mit ihren 
Elephanten, die fogenannten Karier, die Nachlommen der einſt 
nach den oberen Satrapien Deportirten, die mardiſchen Bogen⸗ 
ſchutzen, vor ihnen funfzig Senfenwagen. Das Centrum, welches 
in der Schlacht am Pinaros ſo bald durchbrochen war, zu ver⸗ 
flatten, waren Ginter demſelben die Urier, die Babylonier, die 
Raftenoditer des perſiſchen Meeres und die Sitakener aufge⸗ 
fiellt; es ſchien fo in zwei⸗ und dreifaden Treffen feft und 
dit genug, um den Konig in feine Mitte aufgunehmen. Auf 


4) An dieſer Stelle ſcheint Arrian die Arier ausgelaffen gu haben, die 
in dem erſten Katalog c. 8 mit auffirt; die dort genannten Berginder 
ftanden wohl neben den Axadjofiern, unter deren Gatrapen fie gehörten. 
Arrian, DIL. 11. 1 giebt nad Wriftobufos an, daß fptiter die ſchriftliche 
Dispofition der perſiſchen Schlachtordnung unter der Bente gefunden 
worden fei. 
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dem finfen Flügel, gunddft an den Mardiern, ſtanden die Al⸗ 
baner und Gafafener, dann Phrataphernes mit feinen Parthern, 
Hyrlanern, Tapuriern und Safen, denn Atropates mit den 
mediſchen Bittern, nad) ihnen die Valter ans Syrien dieffeits 
und jenfeité der Waffer, endlich anf dem kuferften tinten Sliigel 
die tappadofifdjen und armeniſchen Reitervdtter, vor ihnen funfaig 
Senfenwagen. 

Die Nacht verging ruhig; Wlegander hatte, nachdem er mit 
feinen maledoniſchen Geſchwadern und dem leichten Fußvolke 
vem Recoguosciren des Schlachtfeldes guritdgelommen war, feine 
Officiere um ſich verſammelt und ihnen angeseigt, dag er am 
folgenden Tage den Feind angugreifen gedenfe: er lenne ihren 
nud igrer Cruppen Muth, mehr ale Ein Sieg Habe ign erprobt; 
vielleicht wurde es nothwendiger fein ign gu zugeln, als angus 
fenern; fle möchten ihre Leute vor Allem erinnern, ſchweigend 
anguritden, um deſto furchtbarer beim Sturm den Schlachtgeſang 
zu erheben; fie felbft foliten beſonders Gorge trogen, feive 
Signale ſchnell gu vernefmen usd ſchuell auszufuhren, damit 
bie Bewegungen raſch und mit Priicifion vor fich gingen; fie 
möchten firh überzengen, daß auf Jedem dex Ausgang des grofen 
Tages beruhe, der Kampf gelte nicht mehr Syrien und Aeghpten, 
ſondern dem Beſitz des Orients; es werde ſich eutſcheiden, wer 
herrſchen ſolle. Mit lautem Zuruf antworteten ihm ſeine Gee 
nerale; dann entließ fie der Rouig, gab den Truppen Befehl, 
par Nacht gu effen und ſich dann der Ruhe gu überlafſen. Bet 
Wlegander im Zelte waren nod einige Vertraute, als Parmenion, 
wit eraliglt wird, hereintrat, und vicgt ohne Beſorgniß vow der 
unendlicen Menge der perſiſchen Wachtfeuer und deen dusmpfen 
Toſen, das durch die Nacht herübertöne, berichtete: die feindtide 
Uebermacht fei gu grog, als dag man bei Tage und in offener 
Schlacht fi) mit ihr gu meffen wagen dürfe; er rathe, jegt 
bei Radt angugreifen , das Unvermuthete und die Berwirrung 
cines Ueberfalls merde durd die Schrecken der Nacht verdoppelt 
werden, Alexanders Antwort foll gemefen fein, er wolle den 
Sieg nicht ftehlen ). Weiter mird ergiblt, bag Alexander ſich 


3) Plut. 82, Arrian. III. 10. 1. 
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bulb darauf zur Ruhe gelegt und ruhig den übrigen Theil ber 
Recht geſchlafen habe; ſchon fel es hoher Morgen, ſchon Alles 
bereit zum Ausriclen geweſen, nur dex Konig habe nod gefehlt, 
endlich fet der alte Parmenion in fein Zelt gegangen und habe 
ign dreimal bei Ramen gerufen, bis Alerander ſich endlich er⸗ 
tmumtert, ſich raſch geritftet habe. 

Yan Morgen des 1. Octobers ) ruckte bad matedonifge 
Heer and dem Gager auf den Hihen, dort beim Gepid wurde 
thraliſches Fupwolt anriktgelafjen. Bale ftand das Heer in der 
Ghene in Schlachtordnuug; in der Mitte die ſechs Tagen ver 
Phalanz, anf ihrer Rechten die Hypaspiften und weiter die adt 
Glen dex maledoniſchen Ritterſchaft; der Linken der Phalaur, der 
Taris des Rrateros, ſich auſchliekend die Reiter der helleniſchen 
Dnn deegenoſſen, dann die theffaliſche Ritterfyaft. Den linken Fliged 
fitgete Parmenion, der mit der pharfaltfdjen Ge, dex ſtartften 
ber theffaliſchen Ritterſchaft, die Spige des Flligels bildete. 
Unf der Spige bee redjten Slugels, mit dem Alerander den 
Angriff machen wollte, an die königliche Ble ſich anſchließend cin 
Khelil dee Agrianer, der Bogenfdityen und Balatros wit den 
Wontiften. Da bei der ungeheueren Uebermacht des Feindes 
Ucherfiligeung unvermeidlich war und dod) dem Gewaltfteg ser 
Offenfive, der die Entſcheidung bringen mufte, nur fo viel 
Krafte entgogen werden durften als die Rucken- und Flanten- 
dedung der angreifenden Schlachtlinie durchaus forderte, lief 
Alexauder hiuter den Fliigeln feiner Linke rechts und lints je 
tin powedtes Treffen formiren, da, wenn her Feind die Linie im 
Rieten bedrohte, Lehrt madden und fo cine sweite Frout bilden, 
wenn ev gegen die Flaule losging, mit einer Viertelichwentang 
fib ie Halen an die Linie anuſchließen follte. Als Rejerve des 
linden Glilgels ritdten auf: das thrakiſche Fugvelt, cin Theil 
dec Bandnerreiter unter Koiranos, die odryfijden unter Agathon, 
am wettefien links die Soldnerreiter unter Andcomades; auf 
dem rechten Flugel: Meandros mit den alten Soldnern, die 


1) Es war einer der letzten Tage des Monats Boedromion, und dieſen 
Bonat bejeichaete Ariſtandere Prophegciung, 
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Halfte der Bogenſchutzen unter Brifon, dec Agrianer unter At> 
talos, dann Aretes mit den Sariffophoren, Arijton mit den 
paionifdjen Reitern, am Fliigel recht die nengeworbenen Belles 
niſchen Reiter unter Menidas, die heute an der gefährlichften 
Stelle ihre Waffenprobe machen follten. 

Die Heere beginnen vorguriiden; Wlegander mit der mate: 
doniſchen Ritterſchaft, dem rechten Flügel, ift dem feindliden 
Centrum, den Elephanten der Gnder, dem Kern des feindlichen 
Heeres, dex doppelten Schlachtlinie gegeniiber, von dem ganzen 
finten Flügel der Feinde überragt. Er (aft ans der rechten 
Flanke halbrechts vorritden *), des Kleitos Ble und das leichte 
Bolt gu ihrer Rechten voran, dann die zweite, die dritte u. ſ. w. 
Ble, die Hypaspijten u. f. w., ftaffelformig eine Abtheilung 
nach der andern; Bewegungen, die mit der griften Stille 
und Ordnung ausgefiihrt werden, während die Feinde bei ihren 
großen Maffen eine Gegenberwegung aus ihrer linken Flanke nidt 
ohne Verwirrung verſuchen. Immer nod überragt ihre Linie 
bei Weitem die der Makedonen, und die ſtythiſchen Reiter des 
außerſten Flugels traben ſchon gum Angriff gegen die leichten 
Truppen in Alexanders Flanke vor, find ihnen ſchon nahe. Ohne 
ſich durch dieß Mandver irre machen gu laſſen, ſetzt Alexander 
ſeine Bewegung halb rechts vorwärts fort; nicht mehr lange 
und er wird an der hier zum Gebrauch der Senſenwagen geebneten 
Stelle voruber fein. Von deren vernichtendem Einbrechen — es 
ſtehen hier hundert Wagen der Art — hat fid) der Perſerkdnig 
bejonderen Erfolg verfprodjen; er befiehlt jetzt jenen ſtythiſchen 
und den taufend battrifdjen Reitern, den feindliden Flügel gu wme 
veiten und damit das weitere Borriiden des Feindes gu hindern. 
Alexander (aft gegen fie die helleniſchen Reiter des Menidas 
vorgehen; ihre Zahl ift gu gering, fie werden geworfen. Die 
Bewegung der Hauptlinie fordert Hier möglichſt feften Wider- 
ftand, die paioniſchen Reiter unter Arifton werden gu Menidas 
Unterftitgung vorgeſchickt; vereint *) ftiirmen fie vor, fo beftig, 


1) Diod. XVII. 67: xab Aofijv nijv rig novovpevos. 
2) Arrians Auedrud innopayla und pla xox” thas ngosninrorees Lat 
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bof die Gtythen ‘und die tauſend Battrier weichen aiiffen: Wher 
fgon jagt die Maſſe der anderen battrifdyen: Reiter an’ Ale ⸗ 
anders Flügel voriiber, bie geworfenen’ ſammeln fig) um fie, 
bie ganze Uebermacht ſtuͤrzt fidy auf Arifton und Wrenidas; auf 
das heſtigfte wird getimpft; bie Stythen, Manw und Roß gee 
pangert, fegen den Baionen und Veterauen hart: yu, deren viele 
fallen; aber fie weichen nicht, fie madjen, Steam Sie, ihren 
Choc, fie draugen die Uebermacht fiir ten Augenblick zurück 

Die matedonifde Front hat ſich indeß in ſchrager nie 
weiter und weiter vorgeſchoben; jetzt find die matedonifdjen fen 
and die Hypaspiften den hundert Senfenwager des linlen Flugels 
gegeniiber, da brechen diefe los und jagen gegen die Sinie heran, die 
fle zerreißen follen. Aber die Agrianer und die Bogenſchützen 
empfangen fie unter lautem Geſchret mit einem Hage von 
Pfeilen, Steinen und Speeren; viele’ werden ſchon bier aufge⸗ 
fangen, die ſtutenden Pferde bei den Zugeln ergriffen und nieder⸗ 
geftodjen, das Riemengeng durchhauen, die Kuechte herabgeriffen; 
die anderen, welche anf die Hypaspiften gu jagen, werden ents 
weder von den dicht verfdjifdeten Rotten mit vorgeftredten Spießen 
cmpfangen und von den ſturzenden Gefparmen im Laufe ge- 
hennut, ober jagen durd) die Oeffnungen, welche die ſchnell rechts 
und links eindublirten Rotten bilder, unbeſchüdigt und ohne gu 
befdddigen, Ginburd, um hinter der Front den Reitteedten in 
die Hinde gu fallen. 

Rom beginnt die gange Maſſenlinie des Perferheeres, die 
fid bisher lints gefdjoben, wie gum Angriff vorzurücken, wäh⸗ 
tend Bas Reitergefecht in Alexanders Flanke ven Arifton und 
Menidas. nur nod mit der griften Anfrrengung unterhalten 
wird, Fetzt dem Feinde vielleicht auf Pfeilſchußweite nahe, lußt 
Alexauder in raſcherem Tempo vorgehen, befiehlt zugleich, daß 
Aretas writ den Sariffephoren — es ift die Leyte Cavalerie 
{eines zweiten Treffens — den ſchwer Kampfenden unter Me- 
vidas und Arifton gu Hiilfe eilte. So wie man perſiſcher Seits 





teinen Sroeifel, daß die Arrian. UL 18. 8 genannten gévos eben bie des 
Menidas find, die fid) den Paionen anſchließen, vor —— choquiren. 
Droyjen, Sellenismns, 1, 
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dieſe Bewegung ſieht, traben die nächſten Reitermaſſen des 
Flügels den Battriern nad; es entſteht fo eine Lücke in ihrem 
linken Flügel. Der Moment, den Alexander erwartet, ift da; 
Er (aft das Signal gum Choc geben *), an der Spige ven 
Meites Ge fprengt er voran, die anderen Glen, die Hypas⸗ 
piften folgen unter mächtigem Schlachtruf, in Sturmſchritt; dieſer 
Keilangriff reißt die feindliche Linie völlig auseinander; ſchon 
find aud) die nächſten Phalangen, Koinos, Perdillas heran, mit 
vorftarrenden Spießen ſtürmen fie anf die Schlachthaufen der 
Suſianer, der Kaduſier, auf die Schaaren, die den Wagen des 
Konig Dareios decken; nun iſt fein Halten, fein Widerſtand 
mehr; den wilthenden Feind vor Augen, in Mitten der plige 
Tidften, wildeften, lärmendſten Verwirrung, det writ jedem 
Augenblick wachſenden Gefahe fir feine Perfo rathlos gegen- 
liber, giebt er Alles verloren, wendet ſich sur Flucht; nad tapferjtet 
Gegenwehr folgen die Perfer, ihres Königs Flucht gu ſchirmen; 
die Flucht, die Verwirrung reißt die Schlachthaufen der zweiten 
Linie mit ſich. Das Centrum iſt vernichtet. 

Zugleich hat die ungeheuere Heftigleit, mit der Aretas in 
die feindlichen Haufen eingebrochen, das Gefecht im Rücken der 
Rinie entſchieden; die ſtythiſchen, baktriſchen, perfifdyen Reiter 
ſuchen, von den Sarriſophoren, den helleniſchen, paionifden 
Reitern auf vas heftighte verfolgt, das Weite. Der linke Fliigel 
ber Perſer ift vernidtet. : 

Anders der rechte. Der raſchen Bewegung ded Angriffes 
haben Alexanders Schwerbewaffnete nur mit Mühe folgen, fie 
haben nicht geſchloſſen bleiben tdnnen; zwiſchen der letzten Tazis, 
der des Mrateres umd der riechts ihr niidften, die Simmias 
führt, ift cine Lücke entfranden; Simmias hat Halt machen lajfen, 
ba Rrateros und der gatye Flügel Parmenions in ſchwerer 
Gefuhr ift. Gin Theil ber Inder und der perfifdjen Reiter 


i) Plut. Alex. 32, dec genan befdjreibt, welche Rüftung, welded, 
Schwert, welden Helm u. ſ. w. Alerander an dieſem Cage fuhrte, fagt, 
eft jet, wo 8 gam Einhauen ging, Hobe Alexauder den Bulephalos be- 
fliegen, den ex ſeines Alters regen ſchonte. 
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ber feindlidjen Dtithe gat jene Lücke raſch benugt, hat fic da 
afindurd, vom zweiten Treffen nicht gefindert, auf das Lager 
geſtürzt, die wenigen Xhrafer, leicht bewaffnet und keines An⸗ 
griffes gewärtig, vermigen den mörderlichen Kampf in den 
Ragerpforten nur mit der größten Anftrengung gu halten; da 
beechen die Gefangenen (08, fallen ignen wahrend des Kampfes 
in den Rücken; die Thraker werden bewältigt; ſchreiend und 
jubelnd ftürzen ſich die Barbaren iné Lager gu Raub und Mord. 
Bie die Führer der gweiten Linie links, Sitaltes, Roiranos, der 
Doryjer Agathon, Andromacos inne werden, was geſchehen ift, 
faffen fie Kehrt machen, führen ihre Truppen fo ſchnell als 
mbglid) gegen das Lager, werfen ſich auf den {don pliindernden 
Feind, überwältigen ifm nad) kurzem Gefedt; viele Barbaren 
werden niedergematht, die anderen jagen ofne Ordnung ritd- 
warts, auf das Schlachtfeld zurück, den matedonijdjen Glen ine 
Eiſen. 

Vvarmenion hatte — denn zugleich mit jenem Durchbruch durch 
de Lucke waren die anderen Inder und Perſer, die parthiſchen 
Reiter wit ihntu, der theffalijden Ritterſchaft in die Flanke 
gtlommen — am Wezander die Meldung gefandt, daß er in 
ſchwerer Gefahr fei, daß Alerander Succuts fenden müſſe, oder 
Alles fet vetloren. Die Antwort des Konigs ſoll gelautet haben: 
vatmenion muſſe von Sinnen fein, jetzt Hülfe zu derlangen, 
mit dem Schwert in der Hand werde er gu fiegen oder gu ſterben 
wiffen ). Aber die ſchon begonnene Verfolgung giebt Alexander 
anf, um erft zu belfen; er eilt mit Allem, was er an Truppen 
wr Stelle hat *), nad dem rechten perſiſchen Fligel, der meth 
fee; ex ſtößt zuerft auf die fdjon ans dem ager guriids 
veſchlagenen Perſer, Inder, Parther, die fich ſchnell in Gee 


1) Plut. 82. Etwas anders Polyaon. IV. 6: Parmenion läßt melden, 
daß das Lager in Gefahr fei, daß man die Bagage retten uriifje; der König 
darauf: man diirfe darum nicht die Schlachtordnung auflöſen; geſchlagen 
brauche man keine Bagage mehr, fiegend werde man die cigene und die des 
Feindes haben. 

2) Dich fieht man daraus, daf and) Koinos, aud) Menidas hier vere 
Toundet wurden. J 

22* 
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ſchwadercolonuen ſammeln und in folder Rottentiefe ifn em⸗ 
Pfangen. Das Reitergefedt, das fic) hier entfpinnt, ift furcht ⸗ 
bar und lange fdwantend; die Perſer tampfen um thr Seben, 
jeder Einzelne ſucht ſich durchzuhauen; an ſechszig oon den Hee 
tairen fallen, ſehr viele, unter ihnen Hephaiſtion, Menidas, 
werben ſchwer verwundet; endlid) ift der Sieg aud Hier ente 
ſchieden; die ſich durchgeſchlagen, überlaſſen fid) unaufhaltſam 
der Flucht. 

Ehe Alexander fo kämpfend bis gum rechten Flügel der 
Perſer hindurchdrang, hatte auch die theſſaliſche Ritterſchaft, ſo 
ſchwer ſie von Mazaios bedrängt wurde, das Gefecht wieder 
hergeftellt, die. kappadokiſchen, mediſchen, ſyriſchen Reitermaſſen 
zurückgeſchlagen; fle war bereits im Verfolgen, als Alexander 
bis gu iby fam. Da ex aud Hier das Werk gethan fah, jagte 
ec gurl und in der Richtung, die der Groftinig genommen 
gu haben ſchien, über das Schlachtfeld, er fegte ihm nad, fo 
Tange es nod) hell war. Gr erreichte, während Parmenion das 
feindlidje ager am Bumodos, die Elephanten und Kameele, die 
Wagen und Laftthiere der ungeheueren Bagage neken, den 
Lytos⸗Fluß, vier Stunden jenfeite des Schlachtfeldes. Hier 
fand man. ein furchtbares Gewirre flüchtender Barbaren, nod 
graflicher durd) die Duntelheit der einbredenden Nacht, durch 
das ernenete Gemegel, durd) den Einſturz der überfüͤllten Fluß ⸗ 
brite; bald madhte die Furdt den Heerweg fret, aber Alexander 
mufte, da Pferde und Reiter von der ungeheueren Anftrengung 
auf das duferjte ermiidet waren, einige Stunden raften laſſen. 
Um Mitternadt, als der Mond aufgegangen war, brad) man 
pon Neuem auf nad Arbela, wo man Dareios, fein Feldgeräth, 
feine Schätze zu erbenten hoffte. Man fam im Laufe des Tages 
dort an, Dareios war fort; feine Schätze, fein Wagen, fein 
Bogen und Schild, fein und feiner Grofen Belbgerdt, unges 
Henere Dente. fiel in Alexanders Hinde. 

“Diefer große Sieg auf der Ebene vor Gaugamela koſtete 
nad) Urrian von der matedonifdjen Ritterſchaft allein 60 Todte ); 


) Arian. IIT.15.2. Daß nad Arrian, IIL 15. 6 ber Geſammtverluß 
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es waren Aber 1000 Pferde, davon die Hilfte bei der mates 
donifchen Ritterfdjaft, geſtürzt oder getödtet; nad) den höchſten 
Angaben fielen mafedonifder Seits 500 Mann; Zablen, die 
gegen den Gerluft der Feinde, der auf 30,000, ja 90,000 Mann 
angegeben wird, underhaͤltnißmäßig erfdjeinen, wenn man nicht bes 
dent, daß eimerfeits, bei der trefflidjen Bewaffnung der Make⸗ 
donen, im Handgemenge nidjt viele tödtlich verwundet wurden, 
und dag anderer Seits exft beim Berfolgen. das Fleiſchhandwerk 
begiunen fonnte; alle Schlachten nicht bloß des Alterthums be⸗ 
weiſen, daß der Berluft der Fliehenden bis ins Unglanblicge 
größer ift, als der ber Rampfenden *). 

Mit diefer Schlacht war Dareios Macht gebroden *); von 
feinem jerfprengten Heere fammelten fic) einige tanfend baktriſche 
Reiter, die Ueberrefte der helleniſchen Sölduer gegen 2000 
Mann unter dem Aitoler Glautias und dem Photier Patron, 


der Makedonen gc Exardy pcdore geweſen fei, ift ungweifelhaft mnridtig. 
Curt, IV. 16. 27 fagt minus quam CCC desiderati sunt, Diod. XVIL 61 
githt &¢ nevraxoctovs, und fo wird aud) bei Arrian vielleicht o” fir gy 
derſchrieben fein. 

3) Die Beit dec Sehlacht fet Plut. Alex. 31 auf den 11. Tag nach 
der Mondfinfternif (20/21. Sept.), alfo am 1. Oct.; in der Vita des 
Camillus 19 fagt ec, aim filnftleyten Boedromion fei bie Schlacht geſchlagen; 
alſo der Boedromion dieſes Gahres endete mit dem 5. October, nicht, wie 
Goelers Tabelle exgeben witrde, mit dem 7. October. Da nad) Arrian. III. 
7.6 Ariftandros die Mondfinfternif fo deutet, daß deffelben Monats die Schlacht 
exfolgen werde, fo fiel in dieſem Jahre wohl der mafedonifdje Monat mit 
dem attiſchen gufammen. Wrrians weitere Angabe (IIL 15. 7), daß die 
Schlacht im Pyanepfion gefdlagen fei, ift entweder ein Reductions- oder ein 
Gahreibfeblec, f. Bdelec, Hand 1, S. 347, In der Meitardifen 
Ucherfieferung wird die Schlacht immer nad) Arbela genannt. 

48) Nach Plut. Alex. 34 hat Wlegander uad) diefer Schlacht den Titel 
fuodevs zis “dotas angenommen, feierlide Opfer angeftellt, grofie Ger 
ſcheule ansgetheilt, ex hat den Hellenen Schreiben gefandt: daß alle Ty: 
Tannen abgethau umd die Stadte autonom fein follten, den Befehl erlaffen, 
den Plataiern ihre Stadt wieder aufyubauen, den Krotoniaten Beuteſtücke 
fefandt, weil fie cinft an der ſalaminiſchen Schlacht Theil genommen. 
Plutard giebt nidt an, aus weldjec Quelle ex diefe gum Theil monſtröſen 
Radhridhten. hat. 
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die Mefophoren und Verwandten, im Ganjen ein Heer vow 
etwa dreitaufend Reitern und fedjétaufend Mann ju Fuh; 
mit diefen mandte fic) Dareios in unaufhaltjamer Flucht nord⸗ 
oftiwarts durch die Paffe Mediens gen Etbatana +); dort hoffte 
er vor dem furdtbaren Geinde wenigftens fiir den Augenblid 
ficer gu fein, dort wollte er abwarten, of fic) Alexander mit 
den Reidhthiimern von Suja und Babylon begniigen, ibm das 
altperſiſche Land laſſen werde, das mächtige Gebirgswälle von 
dem aramidifden Tieflande ſcheiden; erſtieg der unerſättliche 
Eroberer dennoch die hohe Burg Irans, dann war des Groß⸗ 
tönigs Plan, weit und breit verwüſtend über die Nordabhänge 
des Hochlandes nad Baltrien, dem legten Quartier des einft fo 
ungeheueren Reiches, gu flüchten. 

Bon der groferen Maſſe der Zerfprengten, die fitdwarts 
in der Ridjtung auf Sufa und PRerfien geflohen war, fanden 
fig bei 25,000, nad) Anderen 40,000 Mann *) gufammen, die 
unter Führung des perfifden Satrapen Ariobarganes, des Wrtae 
bazos Sohn, die perſiſchen Paffe befegten und fic) Hinter ihnen 
auf da8 Sorgfiltigfte verfdangten. Wenn irgend wo, fo war 
an diefer Stelle nod) da8 perfifde Reid) gu retten; es mire 
vielleicht gerettet worden, wenn Dareios nidt den nächſten 
Beg gefudt, nicht durch feine Fludt nad) dem Rordabhang von 
Gran die Satrapien filbwarts fic) felbft und der Treue der 
Satrapen überlaſſen hatte. Denn diefe waren nidjt alle wie 
Ariobarganes gefinnt; fie modjten in ihrer eben fo verlocenden 
wie fdwierigen Stellung gern den fandfliidtigen Herrn vergeffen, 
wm fic) ber Hoffnung einer vielleicht längſt erſehnten Unabe 
Hangigheit hinzugeben, oder durd) freiwillige Unterwerfyng von 
dem grofmiithigen Sieger mehr ju gewinnen, als fle durd die 
Flucht ihres Königs verforen Hatten. Die Völker ſelbſt, die, 
wenn Dareios an den Pforten Perſiens für ſein Königthum zu 

1) Rawlinſons Notes of a Journey im Journal of the Royal geogr. 
society 1840, X. 1, p. 23 sqq. giebt eine Strafe von Arbela nad 
Ufdjnet in SW. des Urmea · Sees an, die vielleicht die ber Flucht des Groß 
konigs war. 

3) Curt. V. 8. 17, Diod. XVII. 56, Arrian. III. 18. 
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fimpfen hatte wagen wotlen, nach ihrer Weiſe gu neuem Kampf 
zuſammengeſtrömt wires, und bie natürliche Grenge ihres Landes, 
bie ſich fo oft und fo glidlid in der Geſchichte geltend gemacht 
bat, vielleiggt mit Erfolg vertheidigt Hatten, diefe triegert{djen 
Reiter · und Raubervslfer, bie Alexander gum Theil mit Muhe 
umd ſput Gewiiltigt, gum Theil mie angugreifen gewagt hat, 
waren durch jene Flucht des Daretos ſich felbft überlaſſen und 
gleichſam auf verlorenen Poften geftellt, ohme daß die Sache 
des Konigs von ihnen den geringften Bortheil gehabt Hitte. 
Ge gewann der Sieg von Gaugamela durd die unglaublide 
Berwirrung, in welche Dareios, ju Allem bereit, um irgend etwas zu 
retten, immer tiefer verfant, jene lawinenhaft wachſende Wirtung, 
welche die perfifde Macht bis auf den letzten Reft vertilgen 
ſellte. 

Alexander folgte weder dem Groftinige die Gebirgepiiffe 
hinauf, nod den anf der Strafe nad Sufa Flüchtenden. Er 
jog an den Vorbergen der iranifdjen Randgebirge entiang +) 


1) Genauer: innerhalb der ecften Lerraffe. Den Weg, de Alexander 
naftn, ectldet man jegt genauer nad) den Angaben Cerniks in A. Petermanns 
Grgigungsheft 44, 1875, und nad) H. Petermanus Reife IL, S. 812 bis 
381. Aleganber fam am vierten Tage nad) dem Anfbruch ane Arbela ned 
Reis (Efbatana, Plut), wo Bitumenquellen waren (Curt. V. 1. 16). 
Rectal ift nur zwanzig Stunden und Dus-Churmatu etwa fünfunddreißig 
Stunden von Arbela; vielleicht alſo ift letzteres das ehemalige Mennis; 
denn: Het, wo gleichfalls Bitumenquellen find, liegt wohl gu weit, als daß 
8 Megander in vier Tagen Hatte erreichen fOnnen”. Miebube U, S. 849. 
Sizabo XVI, p. 787 baeichnet ben Weg fo: ecft Arbels, damn ber Berg 
der Gieges, wie ihn Alerander nanntt (Daragdld bei H. Peterman, fide 
weſtlich vou Erbil), dann der Uebergang itber den Kapros (dem Meinen Zab bei 
Alton · kupri), dann die Naphtaquellen (die von Kerkuk bei Cernik, S. 44). 
dann Gardatat, Dareios Hyftaspes Schloß (wohl To3-Ehurmatli, wo 
Cecnit cine gemaltige Schloßruine“ auf ſteiler Feletuppe, cin gecadeyn 
manumentales Baumert fab), dann der Flug Mypariffon (wohl der Fluß 
don Kifri oder beſſer der Nahrin, in den fid) der Kifrifluß exgiefit), endlich 
¥ ro Kdngou (?) duipaois 7d ovvantoioa Lelevxele xak Bapvdainn, 
alſo die Diala, oder, wie Sfidor Charar fie nennt, Silla. Bon Arbela bis 
Babylon find 6O—65 Meilen; bas Heer tonnte Ende Ottober in Bae 
Wylom fein. 
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die Straße nad Babylon, der Konigin im weiten arvamitifdjen 
Gieflande, und ſeit Dareios Hyftaspis Zeit der Mittelpunkt des 
perſiſchen Reiches; der Befig diefer Weltftadt war der erſte Preis 
des Gieges von Gaugamela. Alexander erwartete Widerftand zu 
finden; er wufite, mie ungegener die ,Manern der Semiramis’ 
feien, wie ein Rey von Kanälen fle umſchließe, mie Lange die 
Siadt des Kyros und Dareios Belagerang ausgehalten hatte; 
er erfuhr, daß fig Mazaios, der bet Arbela am tdngfter und 
glidlidften das Feld behauptet, nad) Babylon geworfen habe; 
es war gu filrdten, dag ſich die Scenen ven Halifarnag usd 
Tyros wiederholten. Deßhalb ließ Alexander, fobal er fig 
der Stadt nahete, fein Heer ſchlagfertig vorriiden; aber die 
Thore Sffneten ſich, die Babyfonier wit Blumentesngen med 
reichen Gefdenten, die Chaldäer, die Aclteften der Stadt, , bie 
perſiſchen Beamten an der Spitze, fermen ihm sentgegen; Ma⸗ 
zaios itbergab die Stadt, die Burg, die Schätze, und der. fiege 
veiche Konig Hielt feinen Einzug in Semiramis Rieſenſtadt. 
Hier wurde den Truppen längere Raft gegeben; es war die 
erſte wahrhaft morgenlindifde Großſtadt, die fie fahen; unge⸗ 
heuer in ihrem Umfange, voller Bauwerke der ſtaunenswürdigſten 
‘Art, die Ritſenmauer, die hängenden Garten der Semiramis, 
des Beles Wüurfelthurm, an deſſen ungeheuerem Ban fic) Zerxes 
wabrfinnige Wuth über die ſalaminiſche Schmach vergebens ver⸗ 
fucht haben ſollte, dazu die eudloſe Menſchenmenge, die hier aus 
Arabien und Armenlen, aus Perſien und Syrien zuſammen ⸗ 
ſtrömte, dann, die Uberſchwengliche Pracht und Lufternheit des 
Lebens, der taufendfattige Wechſel raffinirter Wolluſt und awe 
gewahlteſter Genuſſe, kurz dieſer ganze mährchenhafte Zauber 
morgenlundiſcher Taumelluſt ward hier den Söhnen des Abend⸗ 
landes als Preis fo vieler Miihen und Siege. Wohl mochte 
der kraftige Maledone, dev wilde Thraker, dev heißblütige Grieche 
hier Sieges⸗ und Lebensluſt in Aberreidjen Zugen ſchlürfen und 
auf duftigen Teppichen, bei goldenen Bechern, im laärmenden 
Jubelſchall babyloniſcher Gelage ſchwelgen, mochte mit wilderer 
Begier den Genuß, mit neuem Genuß ſein brennendes Ver⸗ 
langen, mit beiden den Durſt nach neuen Thaten und neuen 
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Siegen fitigern. Se begann fid) Alexanders Heer in das afta. 
tiſche Leben hineinzaleben und fic) mit denen, die das Gore 
urtheil von Jahrhunderten gehaßt, veradtet, Barbaren genannt 
hatte, gu verſöhnen und zu verſchmelzen; es begann ſich Morgen- 
mid Abendland zu durchgähren und eine Zutunft vorguberciten, 
im dex beide ſich ſelbſt verlteren ſollten. 

Mag es klares Bewusßtſein, gluckliches Ohngefähr, noth- 
wendige Folge der Umftände genannt werden, jedenfalls traf 
Alexander in den Maaßregeln, die er wliblte, die eingig mige 
fithen und die ridtigen. Hier in Babylon war mehr als 
irgendwo hicher dad Einheimiſche müchtig, naturgemaß und in 
ſeiner Art fertig; während Kleinaſien dem helleniſchen Leben 
nehe, Aegypten und Sgrien demſelben zugänglich war und mit 
im durch das gemeinfame Meer in Verbindung ftand, in 
Phoinigien griechiſche Sitten ſchon Langer in den Häuſern der 
reichen Qaufferren und vieler Furſten eingefuührt, im Lande des 
Nildelta durch griechiſche Aufiedelungen, durch Kyrenes Nachbar⸗ 
ſchaft, durch mannigfache Verhältniſſe mit helleniſchen Staaten 
ſeil ber Pharaonenzeit belannt und eingebürgert war, lag Babylon 
fern von aller Beruhrung mit dem Abendlande, tief ſtromab 
bei dem Doppelftrome des aramdiſchen Landes, das durch die 
Ratur, durch Handel, Sitte und Religion, durd die Geſchichte 
vieler Gahrhunderte eher gen Indien und Arabien als gen 
Europa wies; Bier in Babylon febte man nod in dem 
Befig einer uralten Cultur, man ſchrieb nod) wie feit Jahr⸗ 
hunderten Keilſchrift auf Thonplatten, beobachtete und beredynete 
den Lauf der Geftirne, zühlte und mag nad einem vollendeten 
metrifgen Syftem, in aller techniſchen Cultue immer nod in 
unerreichter Meiſterſchaft. In die frembe, buntgernifehte, in 
fich gefiittigte Völlkerleben kamen jeyt die erften helleniſchen Ele⸗ 
mente, der Maſſe nach unbedeutend gegen das Heimiſche, und 
ihm mur durch die Fahigkeit, ſich ihm anzuſchmiegen, überlegen. 

Dazu ein Zweites. Gm Felde geſchlagen war freilich die 
perſiſche Macht; aber Uberwunden, hinweggetilgt war fie nod 
leinesweges. Wollte Alegander nur ale Matedone und Hellene 
an des Großkonigs Stelle herrſchen, fo war er ſchon gu weit 
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gegangen, als er die Gränzen abendlindifder Nachbarſchaft über⸗ 
ſchritt, auc) jenfeits der ſyriſchen Wiifte feine Croberung forts 
gufegen. Wollte er die Valter Afiens nists als den Namen 
ber Knechtſchaft tauſchen, fa fle nichts als den GHarteren, den 
demitthigenden Druck hbherer ober dod kühnerer geiftiger Ente 
widelung empfinden Laffer, fo war kaum der Augenblick des 
Sieges ihres Gehorſams gewig, und ein Wuthausbruch der 
Boltemaffe, eine Seuche, ein gweifelhafter Erfolg hätte genügt, 
die Chimare ſelbſtſuchtiger Eroberung gu zerſtören. Alexanders 
Macht, der Maffe nah im Verhaltnig yu den afiatifdyen Gee 
bieten und Volkern unverhiltnifmafig gering, mufte an dex 
Wohlthaten, die fie den Befiegten brachte, ihre Rechtfertigung, 
in deren Zuſtimmung ihren Halt und ihre Zufunft finden; 
fie mußte fig gründen auf dte Anerkenntniß jeder Bolle 
thümlichkeit in Gitte, Geſetz und Religion, fo wett fie mit 
bem Beftehn des Reiches vereinbar war. Was die Perfer 
fo tief gedrückt hatten und fo gern erdriidt Hatten, was 
nur ihre Ohnmacht oder Gorglofigteit der That, nicht dew 
Rechte nad) hatte gewähren laffen, bas mußte nun mew und fret 
erfteben, und fic) unmittelbar gum helleniſchen Leben verhalten, 
um mit ihm verſchmelzen gu können. War nicht deſſelben Weges 
und feit Jahrhunderten die wundervolle coloniale Entwidelung 
der Hellenen vor fid) gegangen? hatte nidt bet den Styther 
im tauriſchen Lande wie bei den Afrikanern der Syrte, in Mir 
litien wie an der keltiſchen Rhonemundung ihre Begabung, dae 
Frembe aufzufaffen, anguertennen, ſich mit thm gu verſtändigen 
und gu verſchmelzen, die Galle neuer lebensvollſter Geftaltungen 
geſchaffen, Hellenifirend das Helleniſche felbft ber Zahl und der 
Spanntraft nad) fort und fort gefteigert? Dak in diefer Rich⸗ 
tung Alexanders Gedanten gingen, dafitr fann als Beweis gelten, 
wie er in Memphis und Tyros und immerhin aud) Jeruſalem 
Feſte feierte nad der Landesart, wie er in Babylon ae vert 
Kerzes gepliinderten Heiligthiimer von Neuem yu ſchmucken, den 
Belosthurm wieder herguftellen, den Dienft der babyloniſchen 
Gitter fortan fret und prächtig, wie gu Nebutadnezars Zeit, 
gu begehen befahl. Go gewann er die Belfer fir fic, indem 
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er fie fich felbft und threm vollsthümlichen Leben wieder gab; 
fo machte ex fie fahig, auf thatige und unmittelbare Weiſe in 
den Zuſammenhang des Reiches, da8 er gu gründen im Sinne 
trag, eingutreten, eines Reiches, in dem die Unterſchiede vor 
Abend und Morgen, von Hellenen und Barbaren, wie fle bis 
dahin die Geſchichte beherrſcht Hatten, untergeher follten gu der 
Gingeit einer Weltmonarchie. 

Bie aber follte dieß Reich organifirt und verwaltet, wie 
in ber politiſchen und militäriſchen Form der Gedanfe durch⸗ 
geführt werden, der für das bürgerliche und kirchliche Weſen 
die Norm gab? Sollten fortan die Satrapen, die Umgebung 
des Königs, die Großen des Reichs, das Heer nur Makedonen 
und Hellenen ſein, ſo war jene Ineinsbildung nur Vorwand 
oder Illuſion, die Vollsthümlichkeiten nicht anerklaunt, ſondern 
nur geduldet, die Vergangenheit nur durch das Unglück und 
ſchmerzliche Erinnerungen an die Zukunft geknüpft, und ſtatt 
der aſiatiſchen Herrſchaft, die wenigſtens in demſelben Welttheile 
erwachſen war, ein fremdes, unnatürliches, doppelt ſchweres Foch 
fiber Aſien gekommen. 

Die Antwort auf dieſe Fragen bezeichnet die Kataſtrophe 
in Alexanders Heldenleben; es ift der Wurm, der an der 
Wurzel feiner Größe nagt, das Verhängniß feiner Siege, das 
ihn befiegt. 

Wahrend der König Perfiens die letzten Wege flieht, bee 
giunt Alexander fic) mit dem Glanze bes perfifdjen Minig- 
thumé ju ſchmücken, die Grofen Perfiens um fig ju ſammeln, 
fh mit dem Namen, den er befiimpft und gedemitthigt Hat, gu 
verfoguen, dem maledoniſchen Adel einen Adel, des Morgenlandes 
hinzuzufügen. 

Schon ſeit dem Herbſt 834 iſt Mithrines von Sardes, 
dann ſeit dem Fall von Tyros und Gaza Mazakes und Am— 
minapes von Aeghpten in Amt und Ehren bei ihm. Der Tag 
bon Gaugamela hat den Stolz und das Selbftvertrauen der 
perfifden Großen gebrodjen, fie lernen die Dinge mit anderen 
Augen als bisher anfehen; die Uebertritte mehren fic), zumal 
feit Mithrines die ſtets hochgehaltene Satrapie Armenien, 
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Majaios, der, wenn einer, tapfer gegen Alexander getdmpft, die 
reiche babyloniſche erhalten hat. Der perſiſche Adel gu einem 
guten Theil giebt die Sache des landflüchtigen Achaimeniden 
auf, ſammelt ſich um den Sieger. 

Natüurlich, dag ihnen Alexander, fo weit irgend möglich, eut⸗ 
gegenkommt. Aber eben fo natürlich, daß, wenn er einem Perfer 
tine Satrapie giebt oder feine bisherige läßt, neben demfetben 
die bewaffnete Macht in der Satrapie aus makedoniſchen Truppen 
gebildet und unter matedonifdye Befehlehaber geftellt wird; eben 
fo natitrlic), dag die Finang der Satrapien von dem Geſchäfte- 
bereich des Gatrapen getrennt, die Tributerhebung an mates 
donifthe Manner gegeben wird. 

Go jegt in der babplonifden Satrapie. Dem Satrapen 
Mazaios wurde fiir die Tribute Askleplodoros an die Seite 
acfegt; die Stadt Babylon erhielt eine ftarte Garnifon, die auf 
der Burg ihr Quartier nam, unter Agathon *), bem Bruder 
Parmenions, wibrend bie Strategie über die bei dem Ga- 
trapen bfeibenden Truppen Apollodoros aus Amphipolié erbielt; 
außerdem wurde Memes, einer der fieben Gomatophylates, als 
Hopard fir Syrien, Phoinitien und Militien beſtellt, und die 
nothigen Xruppen unter feinen Befehl geftellt, die große Paffage 
von Babylon gur Küſte und die Transporte ané dem Morgen: 
Lande nad Europa und umgetehrt gu fidern, cine Eiurichtung, 
die wegen der Raubſucht der in der Wüſte hauſenden Beduinen 
ſtämme doppelt nothwendig wurde. Der erfte Transport war 
eine Summe von etwa odreitaufend Talent Silber, von denen 
ein Theil nad) Europa an Antipatros gehen follte, damit er 
den eben jetzt beginnenden Krieg gegen Sparta mit Nachdruck 


3) Curt. V. 1. 48. Diod. XVII. 64; *AydPum 1G Hodvady, mit 
700 Mann nach Diodor, 700 Makedonen und 800 Solbnern nach Curtint. 
Ueber Agathou Boeckh, C. L 1, n° 105. -Bemerkenewerth, wenigfens 
als Maaßſtab, ift die Angabe des Diodor und Curtius Aber die Zahlunger 
an die Truppen aus dec Beute; jeder von dex Ritterſchaft erhält 600 
Dradhmen, jeder Reiter der Bundesgenoffen 500 Drachmen, jeder Maledoue 
von dex Phalany 200, jeder Safoner die Loöhnung von zwei Monaten; wie 
hod) die Lhuung war, wiffen wir nicht. 
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führen fonne, das Uebrige aber gu möglichſt ausgedchnten 
Brroungen file die grofe Armee beſtimmt wurde. 

Bahrend des etwa dreißigtägigen Aufenthaltes in Babylon 
war Suſa, die Stadt des perſiſchen Hoffagers und der konig⸗ 
lichen Schage, auf giitlidem Wege gewonnen worden. Schon 
von Arbela ané hatte Alexander den Makedonen Philorenos *), 
wie es ſcheint an der Spige eines leichten Corps, vorausgefandt, 
um fid) der Stadt und der koniglichen Schätze gu verfidern; er 
erhielt jet von ihm ben Berit, dah ſich Suſa fretwillig er⸗ 
geoen habe, daß die Schatze gerettet ſeien, dag fic) der Satrap 
Abulites der Gnade Alexanders untermerfe *). AWlegander langte 
poangig Tage. nad feinem Aufbrud von Babylon in Sufa 
am); ex nahm fofort dle ungeheueren Schatze in Befig, die in 
der Hohen Burg der Stadt, dem kiſſiſchen Memnonion der gries 
Gifden Dichter, feit den erſten Perferfdnigen aufgehäuft lagen *); 
allein des Goldes und Silbers waren funfgigtanfend Talente, 
dau nod) die anfgebiinften Vorrathe von Burpur, Randwert, edlen 
Geſteinen, dex ganze Uberreidhe Hausrath des üppigften aller 
Hoje, aud) mehrfache Bente aus Griedenland von Xerxes 





1) Dieſer Philogenos mag, ba es fid) befonders um den Schatz in 
Snfa handelt, der fiir Borderafien beſtellte Schatzmeiſter geweſen fein; wee 
wighené ift ein anderer Philogenos in Alexanders Heer nicht befannt. 

4) Nach Diod. XVIL. 65 expibften einige Schriftſteler, Mbulites gabe 
von Dareios den Vefehl erhalten, fid) und die Shaye von Sufa hen Mate- 
denen gu ergeben, um Alezandet oufyubalten, damit ex ſelbſt Feit zur 
Ging und ju neuen ilftimgen geminae; cine fouderbare ricgstift; 
og. Curt. V. 2. 8, : 

8) Rac Euctins und Diodor laßt Alexander feine Truppen in der 
Gene von Sitakene anf dem Wege nad Suſa rafter, wm ihnen Beit zu 
phen, ſich von der Ans[dweifung und. Trunkenheit, dec in Bobylon das 
Seer faft eclegen,: zu erholen. Es war nur nidt viel Beit. brig, wenn 
die grofe Armee einen Weg von ſechszig Meilen in zwamig Tagen machen 
wollte. . 

4) Arrian, ITE. 16. 7. Nach Strabo XV, p. 728, 781 haben die 
einen 40,000, andete 50,000 Zalente angegeben. Curt. V. 2. 11 fagt: 
L milia taleatum argenti non signati forma, sed radi pondere, Plut. 
Alex. 36: rergaxopigu: téhavea voplopatos. 
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Beit her, namentlich die Ergbilder der Tyrannenmorder Har- 
modios und Ariftogeiton, die Alexander den Athenern zurück⸗ 
fandte. 

Wahrend da8 Heer nod) in Suſa und an den Ufern des 
Choaspes verweilte, fam der Strateg Amyntas, welGer vor 
einem Jahre von Gaza aus heimgefandt war, Verſtärkungen ju 
holen, mit den neuen Truppen heran*), Ihre Ginordnung in 
die verſchiedenen Heeresabtheilungen *) war jugleit ver Anfang 
einer neuen Formation der Armee, die im Lauf des nächſten 
Jahres und nad den neuen Geſichtspunkten, die der Fortgang 
des Krieges in den oberen Satrapien an die Hand gab, weiter 
entwidelt wurde; den Anfang mate, daß die Glen der mate: 
doniſchen Ritterſchaft in zwei Lochen formirt und damit fo yo 
ſagen tactiſch verdoppelt wurden. 

Im Spiteren wird auf dieſe Reorganiſation zuruckzukommen 
fein. Sie leitet die große Umwandlung cin, die, wie man 
Alexanders Berhalten in ihr aud) Seurtheilen mag, aus der 
Confequeng des Wertes, das er unternommen hatte, und dex 
Bedingungen, die das Gelingen forderte, fic nothwendig erged. 

Alexander gedachte demnächſt, es modte Mitte December 
fein, nad) den Konigoſtädten der Landſchaft Perfis aufzubrechen, 
mit deren Befig der Glaube der Valter die Herrſchaft über 


1) Reider begniigt fid Arian mit einem ollgemeinen Wusdrnd: sr 
sf Fuvcuse cepleero. Nad Diod. XVII. 65 und Curt. V. 140 waren 
¢8 6000 Mant Fusvolt und 600 Beiter Pakedonen, 600 thrakijde Reiter, 
3600 Mann thratiſches Fuvolt (Toaddcsic bei Diod.), aus dec Pew 
pores 4000 Sdiduer und faft 1000 (bei Curt. 380) Reiter, auferdem 
5O junge matedouiſche Goelleute neds sv cwparopriaaiay. 

2) Mus Arrions Auedruc (I. 16. 11): rovs melods dd ngos- 
b9yme taic tdgeos ... . xara B9vn sxiicrovg ocvvedges darf man 
ſchliehen, daß nicht neve, ſcheu formirte Cruppentorper (edges a. ſ. w.) 
aus dex Heimath nadritdten, ſondern Erſatzmannſchaften, die den mobilen 
Tareis, aus deren Cantons fie ausgehoben waren, eingeeigt wurden, dah 
alſo in der Heimath die sagers gewiffer Cantone guriidgedlieben raven, 
die dort eben fo xard EGvq ergänzt wurden wie die mobilen ſechs Tareis 
(dex Elymiotis, der Xymphaia, der Lynteften-Orefien u. ſ. w.) 
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fen tititrermbar verbunden ju denfen gewofet war; dott auf 
dtm Throne der Großkonige, in den Paläſten ded Kyros, Dar 
teins und Xerges wollte er den Sturz der Achaimenidendynaftie 
vertimben. Gr eilte, die Angelegenbeiten des ſufianiſchen Landes 
ja ordnen. Er beftiitigte dem Satrapen Abulites die Satrapie, 
iibergab die Burg der Stadt Sufa an Magaros*), die Feld 
hauptmaunſchaft dex Gatrapie nebft einem Corps von dreitanfend 
Mann an rchelaos; er wies die Schlöſſer von Suſa der 
Mutter und den Rindern des Perfertinigs, die bisher in feiner 
Rage geweſen waren, als künftige Refideng an, und umgab fie 
mit koniglichem Hofftaat; man erzählt, dag er einige griechiſche 
Gelehrte an dem Hofe der Pringeffinnen zurück lief, mit dem 
Wunſche, fie möchten von diefen griechiſch lernen ). Racy 
dieſen Einrichtungen brach er mit dem Heere gen Perſien auf. 

Unter den mannigfachen militariſchen Schwierigkeiten, welche 
Alexanders Feldzüge denkwürdig machen, ijt die Orientirung 
in völlig fremden Ländern nicht die geringfte. Jetzt galt es 
ans dem Tiefland nad dem hohen Bron hinaufzuſteigen, 
nad Landſchaften, von deren Configuration, von deren Aus- 
dehnung, von deren Hiilfemitten, Straßen, klimatiſchen Bere 
haltniſſen die Griechenwelt bisher and nicht die geringfte Renatnip 
hatte. Man wird annehmen diirfen, daß fich Alexander aus 
den Mittheifungen perfifder Denner, deren er bereits genug in 
einer Umgebung hatte, ene ungefähre Vorftellung von det geo⸗ 
Haphifden Verhaltniſſen dex Gebiete, auf die er ſich zunaͤchſt 
m wenden hatte, gu bilden verftand. Das Einzelne mufte 
fih dann aus den Umftiinden und aus Erfundigungen an Ort 
md Stelfe ergeben. 

Bunddft galt es aus der Ebene Suftanas durch die Hbdbft 
{Gwierigen Paffe nad den Königsſtädten in der hohen Perjis 
ps gelangen. Die Strafe, die Alexander einzuſchlagen oder 


3) Arian. IL 16. 9: peovgagyory dé Malagoy xiv éxehowy, 
Die Rohl bec Trupyen giebt nur Curt. V. 2.16; er nennt ven Feito 
dhilos als Phrurarden, der es rwenigftens in ſpäterer Beit roar; 
Diod. XIK. 17. 

2) Diod. XVII. 67. 
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vielmehr ſich gu bffnen hatte, war die, welche für die Zitge des 
perfiſchen Hofes zwiſchen Perfepolis und Sufa eingerichtet war +). 
Sie fuhrte zunächſt durd) die überaus reiche ſuſtaniſche Ebene, 
iiber den Kopratas (Dizful) and den Eulaios (Kuran bei Shuſter), 
die fic vereinigen und als Paſitigris in das „erythräiſche Meer“ 
fließen, — dann weiter über zwei Flüſſe, deren alte Namen 
nicht mehr feſtzuſtellen find, den Jerahi bei Ram Hormuz und 
den Cab (Arofis?). Zwiſchen beiden fuhrt ein Bak aus 
der Ebene in die Berge, derfelbe Pag, wie es ſcheint, der von 
den Alten der Pak der Uxier genannt wurde*). Denn die 
Uxier wohnen theils in der Ebene, theils in den Bergen, die 
diefe im Nordoften begleiten; mur die in der Ebene waren dem 
Groftinige unterworfen; die in den Bergen gewährten, wenn der 
perfifde Hof des Weges zog, nur gegen reide Gefdjente den 
Durchzug durd jenen Pag, den fie in ihrer Gewalt batten. 


1) Die in der ecften Ausgabe an diefer Stelle folgende Crörterung fiber 
die Gliiffe der Sufiana iſt durch die neueren Forſchungen, befonders von 
Baron Bode und Loftus theile beſtatigt, theils berichtigt. Ich begniige 
mid) auf Siepert (Monatsberichte der Berl. Aad. 1857, S. 128), der die 
von mir angenommene Gdentitit Choaspes mit dem Rectah erwieſen hat, 
und anf Spiegel, Eranifde Alterthumetunde I, S. 623 gu verweiſen 
Eine andere Anfidht über dieſe Ströme entwigelt Mende in Flecteifens 
Gabrbildern LXXXV. 1862, S. 545: ,,Die Geographic von Suſiana“. 
Zweifelhaft bleibt vor Alem nod, ob dex Jerahi und der Tabfluß fid) ver 
einige ober, role eine neueſte Karte Rieperts (ſ. u.) angiebt, getrennt ins 
Meer fliehen, ob der Tab oder dev Jerahi die Arofis Aroatis (Murvaiti) 
der Alten iſt. 

3) Go Kenneir, Geogr. Mem., p. 72, dec ſelbſt des Weges getomnmen 
ift: this plain (von Babehan) is separated from the Valley of Ram 
Hormuz by a pass, wich I conjecture to be that of the Uxians. 
Baron Bode (Travels in Luristan and Arabistan 1845, LH, p. 358) hat 
die Urierpafſe bei Mal-Amir, etwa 12 Meilen oſtwärts von Diaful, on 
einem Zufluß des Kuran wieder gu erlennen geglaubt. Am wenigſten dos 
quartis: castris ad . . . Pasitigrim pervenit des Curtius ober Diobor if 
dafite anzuführen. Wie aus den drei Sprachen, die im der Sufiana fid 
berdifren, bie identiſchen Namen Sufa, Urier, Roffaier — Elam, Aymais — 
Afarti, in dex zweiten Reihe der Keilinſchriften, entſtanden find, hat Nöldele, 
Radpridhten der Gatt. Gefellfeh. dex Wf. 1874, n°. 8 nachgewieſen. 
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Diefelben Randgebirge des hohen Gran, die bei Ninive bis dicht an 
den Tigris reichen, begleiten in ſüdöſtlichem Zuge die Ebene der Su⸗ 
fianer und der Uzier, in mehreren Terraſſen hinter etnander bis gur 
Sdneehdhe emporfteigend; weiter ſudöftlich, wo ftatt der Ebene 
und fie gleidfam fortfegend dad erythräiſche Meer tief in das 
Land einſchneidet, mehrt fid) die Bahl diefer von der Milfte an 
auffteigenden Terraffen bis gu act umd neun Berglinien hinter- 
tnander, fiber die man von dem Meerbufen aus gegen zwanzig 
Meilen entfernt die Schneekette des Kuh⸗i ⸗Baena als Central- 
maffe emporragen fieht. In dieß Labyrinth von Berggligen, 
burdbredenden Bergſtrömen, Heinen Ebenen, Puffen zwifchen 
ignen, führt die ,Fahrftrage* *), nachdem fie jene Uxierpaffe 
Ginter fid) hat, nad Babehan, dann ſüdöſtlich über die Ebene 
von Lather, weiter oſtwärts yu der von Baſht, dam in die 
von Fahiyan, von fo miidtigen Bergen umſchloſſen, daß das 
Dorf nur am Morgen die Sonne fieht, den übrigen Tag 
im Sdatten liegt. Dieß nach Often ftreichende Thal ſchließt 
der Felslegel von Kelah⸗i⸗Sefid, der mit der Fefte auf feiner 
Hohe den Weg vbllig fperct. Das find die perfifden Paffe 
auf der Fahrſtraße ber Shiras nad Perfepolis; wer fie vere 
meiden will, wendet fid) bei Fahinan ſüdwärts und erreicht fiber 
Kazerun, „boſen Felsweg auf und nieder” Shiras. Daf man 
fenen Paß nordwärts umgehen, dag man von Tab Ger einen 
firzeren Weg als die Fahrſtraße uehmen kann, geigt Alexanders 
Marſch. Gleich bei Babehan führt cin Weg zur Linken nordoft- 
wiirts erfteigt, bei Tangeietefab die nächſthöhere Terraſſe, und 
ſcheint dann bei Bafht in die grofe Strafe gu führen; dann 


1) Arrian, W. 18, 2 fagt, Parmenion fei mit ben ſchweren Truppen 
und dem Crain marſchirt (We mi Uegoas dysw xara viv dyudferoy 
ty és Hégaas qégovear), Damit tann wohi nur die grofie Sirahe gee 
mint fein, welde von neueren Reiſenden mehrfach beſucht i, und weiche 
Chereffeddin, Timurs Bug von 1403 beridjtend, genaw angiebt. Baron Bode, 
von Shiras Aber Kazerun fommend, bog im diefe großt Straße erſt bei 
Fehihan ein und beſchreibt die Heine Ghene von Sha-"b-evan, die bis nach 
Relafi-Sefid reicht. Nac ihn iſt von Shitas Aber Rajerun nach Bobehan 
81 Meilen, Aber Kelah-i-Sefid 37 (Bode I, S. 189). 

Drover, Hellexifans. L 23 
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wieder bei Fahiyan wird ein Weg angegeben, der gerade nord⸗ 
warts ing Gebirge führt umd jenfeite Nelah-i-Sefid in die 
Ginter der Gefte liegende kleine Ebene hinabjteigt *). 

So die Wege, die Wlezander gu nehmen hatte, um Perfer 
polis und Pafargadai gu erreichen; die Jahreszeit war nidjts 
weniger als gunſtig, es mufte {don tiefer Schnee in den Bergen 
Tiegen, es mußten die bei der Seltenheit der Ortſchaften häufigen 
Bivouaks und die falten Nächte den an ſich ſchon beſchwerlichen 
Bug nod) fdwieriger madjen; es tam dazu, dag man Wider- 
ftand von Geiten der Uzier und nod) mehr von Seiten des 
Ariobarzanes, dex ſich mit bedeutender Truppenmadt in den 
hoheren Paffen verfdangt hatte, erwarten fonnte. Dennod) eilte 
Alegander gen Perfien, nidt bloß, um ſich des Landes, der 
Schätze von Perfepolis und Pafargadai und ded Weges ins 
Innere Jrans gu overfidern, fondern und namentlid, damit 
nicht durch längeres Bigern der Perfertinig Zeit gewann, grofe 
Rilftungen yu madden und fic) von Medien hierher gu wenden, 
um die Heimath des perfifden Königthums und die hohe Pforte 
der Adaimeniden hinter den fo fdhwierigen perſiſchen Paffen gu 
vertheidigen. 

So 30g Alexander mit feinem Heere über die Ebene Sue 


1) Die Straße von Babehan bie Tangri-tetab beſchreibt Stocqueler, 
Pilgrimages I, p. 211; ex ging dann nordwaris weiter. Bon der Forte 
fegung derſelben nad Often, nad Baſht, 12 Farfangs von Kelah-i-Gekd, 
giebt es, foviel mir befaunt, feine Nachricht vou meneren Reifenden, die fe 
beſncht hatten. Die nad) Prof. Haußknechts ,Routen im Orient” von Riepert 
entworfene arte, die mix Kiepert in Correcturdruck mitgutheilen die Gite 
gehabt fat, laßt in der darferceiden eevaffe Ginter dem 10,400 Fuß 
hohen Kuh · iDib — ex ift vom Meere aus gemeffen — nugefähr die Rid} 
tung dieſes Richtweges anf Bafht erlennen. Diefelbe Karte zeichnet den 
im Cert angeführten Weg, mit dem man von Fahinan aus Kelahi-Sefid 
nördlich umgehen kann. Jenſeits Relahei-Sefid folgt (nad) Kenneir, S. 73) 
eine Meine Bergebene von 34 engl. Meilen Ringe, dann folgen die angen 
und beſchwerlichen Paffe von Lucreab, die jedoch, wie es fdeint, nicht gue 
Bertheidigung getignet find. Gine kritiſche Beſprechung der von Alexander 
mõglicher Weiſe eingeſchlagenen Wege giebt Bolling, Alegander d. Gr. Feld - 
jug in Centralafien (2. Ausg. 1875); ex kommt gu einem Ergebniß, das 
mid) nicht überzeugt bat. 
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fianas; im wenigen Tagen überſchritt er ben Paſitigris *) und 
betrat das Gebiet der thallindifdjen Uxier, die, ſchon dem Perfer> 
kenige unterwerfen und unter der Herrfdaft des ſufianiſchen 
Satrapen, fic) ohne Weiteres ergaben. Die Berguzier dagegen 
ſandten Wbgeordnete an ihn mit der Botſchaft: nicht anders 
wirben fie ihm den Durdyng nach Perfis geftatter, als wenn 
fie die Gefchente, die dte Perſerlönige gegeben Hatten, aud von’ 
ihm echielten. Se widtiger dle freie Baffage nach dem oberen 
Lande war, defto weniger fonnte Wlegander fie in ben Händen 
des trogigen Bergvoltes Laffer; er lief ihuen fagen, fie 
midten in die Engpaffe tommen und fic) dort ihr Theil 
holen. 

Mit der Agema und den anderen Hypaspiften, mit nod 
tha achttauſend Mann meift leichter Truppen wandte er fig, 
bon Gufianern gefiihrt, bei Nachtzeit auf einen anderen fehr 
ſchwierigen Gebirgopfad, der von den Uziern unbefegt geblicden 
war *); mit Tagesanbruch erreidjte ex die Dorfſchaften derſelben; 
die meiften derer, bie daheim waren, wurden auf ihren Lagern ere 
mordet, die Hauſer gepliindert und den Flammen Preis gegeben; 
dann eilte das Heer zu den Engpiiffen, wobin fid) die Uzier 
von allen Seiten verfammelt Hatten, um die Paffe zu fpercen. 
Alexander fandte Krateros mit einem Theile des Heeres auf 
die Hagen Hinter dem von ben Uziern befegten Paßwege, wäh⸗ 
tend er felbft gegen den Pag mit größter Eile vorrückte, fo 
daß die Barbaren, umgangen, durch die Sdnelligheit bes Feindes 
erſchrect, aller Bortheile, die der Engpaß gewähren fonnte, ber 


3) Artian. DI. 17. 1: tev Haosslyeyy. Turtius umb Diador bee 
fitigen ben Ramen des Fluffes an dieſer Stelle, freilich mit dem vere 
fhyrten quartis castris. Arrian ſcheint den Kuran fdjou vor feiner Bere 
tinigung mit dem Digful ale Pofitigris au bezeichnen und bie Ebene jen- 
fete ais Lomb der urier. 

3) Wo bie gu dieſer Pabgegend bleibt das game Heer nereinigt; mit 
tinem Nachtmarſch tints ab durd die Berge umgeht der König dle Baffe; 
tan tiunte als den Ort des Linkeabmarſches das Jaezan Shereffeddins 
(nad dec Seeart bei Bode I, S. 833), Garfun bei inucic, finf Fare 
fengs vor Babehan verumthen . 
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raubt, fich fofort, ale Alexander in geſchloſſenen Reihen an- 
rückte, fliehend zurückzogen; viele ſtürzten in die Abgrunde, viele 
wurden von den verfolgenden Makedonen, noch mehr von Kra⸗ 
teros Truppen auf der Hohe, nad) der fie ſich retten wollten, 
erſchlagen. Alegander war anfangs Willens, den gangen Stamm 
der Berguzier aus dieſen Gegenden gu verfegen; Sifygambis, 
die Knigins Mutter, legte Filrbitte fitr fie ein; man fagt, Ma- 
dates, ihrer Nichte Gemabl, fei ihr Anführer gewefen. Alexander 
ließ auf der Rinigin Bitten diefen Hirtenftimmen ihe Bergland, 
ev legte ignen einen jährlichen Tribut von taufend Pferden, finf- 
hundert Haupt Zugvieh, dreifigtaufend Sdjaafen auf; Geld und 
Aderland Hatten fie nicht *). 

So war der Gingang in bie höheren Gebirge gedffnet; und 
wahrend Parmenion mit der einen Halfte des Heres, namentlich den 
ſchwerer bewaffneten *) vom Fußvoll, den theſſaliſchen Reitern 
und dem Train, auf der grofen Heerftrafie weiter zog, cilte 
Alezander felbft mit dem makedoniſchen Fugvolt, der Ritterſchaft, 
den Sariffophoren, den Agrianern und Sdjitgen auf dem nächſten, 
aber beſchwerlichen Gebirgswege, die perfifden Paffe *) gu er⸗ 
reichen; Eilmarſche bradjten ihn am fiinften Tage an den Gin 
gang derfelben, den ex durch mächtige Mauern gefperrt fand 4); 


1) Arrian. III. 17. Curt. V. 8. 4 nennt Madates ... ejus re 
gionis praefectus, bat wird heißen, die in der Ebene unterthinigen Urier 
ſtanden unter ifm, und jegt fir ben Kampf hatten fic) aud) die freien 
Bergurier von ihm fiijren lafſen; daher Curt. V. 8. 16 non Madati 
modo ignovit sqq. fagt, daß fie unter dem ſufianiſchen Gatrapen geftellt 
worden. Nach Arrian. Ind. 40 ſuchte dec König diefe Hirtenvölker yum 
Aderbau yu gewohnen und bauete ihnen Stddte in den Bergen. 

2) Ans diefer Stelle des Arrian. II. 18. 1 ergiebt fich, daß die 
matedoniſchen Hopliten der Tareis weniger ſchwer bewaffnet waren als die 
ovppazos umd groSopegos, ane Arrian. IIL 28, 8, daf unter den 
matedonijden Phalangiten die xovpdraros ansgewihlt wurden, alfo nicht 
alle gleid) ſchwer — dod wohl in Betreff der Bewaffnung — waren. 

3) Arrian, Ul]. 18, 2: én) ws mvkag telg Hegetdas. Diodor fagt: 
dni tig Lovouidas xahovpévas nvdas, eben fo Curt. V. 8. 16. 

4) Diod. XVII. 68 asuaraiog, eben fo Curtins. Bon Babehan bis 
Selah-i-Sefid find 85 Farjangs, etwa 27 Mellen. Dieſe Straße mod 
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ber Satrap Ariobarzanes, fo hieß es, ftehe mit viergigtaufend 
Monn Fußvolk und fiebenhundert Reitern Ginter der Mauer in 
tinem feften Lager, entfcdloffen, den Gingang um jeden Preis 
zu fpecren. Alexander Lagerte ſich; am nächſten Morgen wagte 
er fig in die von hohen Felfen eingeſchloſſene Pafgegend hinein, 
um die Mauer angugreifen; ihn empfing ein Hagel von Schleuder⸗ 
fieinen und Pfeilen, Felsmafjen von den Abhängen hinabgeftiirst, 
von drei Seiten ein ecbitterter Feind; vergebens verſuchten Eins 
jelne die Felſenwände gu erflimmen, die Stellung der Feinde 
war unangreifbar. Alexander zog ſich in fein Lager, eine Stunde 
vor dem Pag *), zurück. 

Seine Lage war peinlich; nur diefer Pag fiihrte nad Pere 
fepolis, ex mufte genommen werden, menn nidt cine gefährliche 
Unterbredjung eintreten follte; aber an diefen Felſenwänden 
ſchienen die höchſten Anftrengungen der Kunſt und des Muthes 
ſcheitern gu milffen; und dod) bing Alles von der Einnahme 
dieſer Paffe ab. Gor Gefangenen erfuhr Alexander, dag dieſe 
Gebirge meiſt mit dichten Waldern bededtt feien, dag faum eine 
wine gefährliche Gubfteige hinüberführten, dag fie jest doppelt 
wibfelig wegen des Schnees in den Bergen fein wiirden, daß 
andererfeit® nur auf diefen Felfenpfaden die Paffe gu umgehen 
md in da6 von Ariobarzanes befegte Terrain gu gelangen fet. 
Alexander entſchloß fic) gu diefer, vielleicht der gefährlichſten 
Expedition feines Lebens. 

Krateros blieb mit feiner und Meleageos Phalanz, mit 
einem Xheile der Bogenſchützen und filnfhundert Mann von der 
Ritterfchaft im Lager yuri, mit der Weifung, durch Wacht⸗ 
feuer und auf jede andere Weife dem Feinde die Xheilung der 


dnen bebeutenden Bogen ſudwärts, deffen Sehne dex vermuthete Weg des 
Rimigs bildet, alſo vielleicht 20 Meilen beträgt. 

1) Curt. V, 8. 23: triginta fere stadia quae remensi gunt. Die 
{ele Zahl bei Polyaen. IV. 3. 27; Bei Diod. XVIL. 68 ift tesexdovos 
daraus geworden. Diefelben und Plutard (e. 87) erzählen dann weiter, 
daß einer der Gefangenen, ein Lyfier, die Ausfagen Aber die Wege durch 
des Gebitg gemacht Habe. Alegandere Lager war wohl in dem Thal 
Sha · b· beran, bas Bode J. S. 243 beſchreibt. 
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Armee gu verbergen, dann aber, wenn er von jenfeits der Berge 
Heritber die maledoniſchen Xrompeten hire, mit aller Gewalt 
gegen die Mauer gu ſtürmen. Alexander felbft brad) mit den 
Divifionen Amyntas, Perdiftas, Koinos *), mit den Hypaspiften 
und Agrianern, mit einem Theile der Schitgen und dem großten 
Theil dex Ritterſchaft unter Philotas in der Nacht auf, und 
ftieg nad einem ſehr beſchwerlichen Marſche von mehr als zwei 
Meilen iiber das mit tiefem Schnee bededte Gebirge. Er mar 
am anderen Morgen jenfeite ; rechts die Bergkette, die an den 
Paffen und iber dem Lager ber Feinde endete, vor der Fronte 
da8 Thal, das fic) zur Ebene des Arazes, über den Hin der 
Weg nad Perfepolis filhrt, ansbreitet, im Riiden die mächtigen 
Gebirge, die, mit Muhe überſchritten, vielleicht bet irgend einem 
Unfalle den Ruckweg, die Rettung unmbglid) machteu. Alexander 
theilte nad) einiger Raft fein Heer; er ließ Amyntas, Koinos, 
Philotas mit ihren Corps in die Ebene Hinab gehen, ſowohl 
um anf dem Wege nach Perfepolis ber den Flug eine Brite 
zu foblagen *), als aud um den Perfern, wenn fle bemiltigt 
wien, den Rückzug auf Perfepolis gu fperren; er felbft ruckte 
mit feinen Hypaspiften, mit der Taxis des Perdittas, mit dem 
Geleit der Ritterſchaft und einer Tetrarchie derfelben.*), mit 
den Sdhiigen und Agrianern rechts gegen die Paffe bin; 
4) Curt. V. 4. 20 nennt aud) Polyſperchon. Da Arrian feinen 
Namen nidt erwähnt, fo kann man vermuthen, daß ex mit Parmenion als 
Filhrer der ſchwerſten Hopliten gezogen ift. Dod} ift die Sache gu unficher, 
als daß man weitere Schluffe darauf bauen durfte. 

8) Arrian. II]. 18. 6: rév noraycy by éxoav negaeus iévre ani 
Tlégoas (b. h. Perfepolis) yequgody éxédevaer, Ich glaube mit Siepert 
(index ju Sintenis, Arrian. s. v.), daf der Arages (Gund-emir) gemeint 
ift, ber nad) Strabo XVII, p. 729 Alexandros meds avrg tH Mégou- 
nodes diéfy, Bon dex Urberbelidung des Tabfluſſes tonnte mur nad) den 
Glteren Karten (Onfely, Kec Porter) die Rede fein, mad denen die gange 
Strafe von Babehan im Thal bes Tab hinaufführt, während diefe Straße nach 
neneren Beridhten mehrece ſudwärts fließende Bergſtröme überſchreitet. 

8) Dieſen Ausdruck braucht Arrian ſonſt nicht, ex erklärt ſich dadurch, 
daß die Glen der Ritterſchaft in je zwei Lochen, umd die geſammte 
Ritterfdjaft im vier Hippardien getheilt war, deren jede alfo vier Lochen 
enthielt. 
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cn hoͤchfi beſchwerlicher Marſch, durch die Waldung des Berges, 
durch den heftigen Sturm, durch das Dunkel der Nacht doppelt 
ſchwierig. Vor Tagesanbruch traf man die erſten Vorpoſten 
der Perſer, fie wurden niedergemacht; man nahete den zweiten. 
wenige entfamen gu der dritten Poſtenreihe, um fic) mit diefer 
nicht in das Lager, ſondern in die Berge gu flüchten. 

Im perſiſchen Lager ahnte man nidts von dem, was vor⸗ 
ging ; man glaubte die Matedonen unten vor dem Thale, man hielt 
ſich in diefem winterlidjen Sturmwetter in den Belten, über⸗ 
gtugt, daß Sturm und Schnee dem Feinde das Angreifen une 
moglich machen werde ; fo war Alles im Lager rubig, als plötzlich, 
6 war in der Friihftunde, redts anf den Hdhen die matedoe 
niſchen Trompeten fdjmetterten, und von den Hbhen herab, aus 
bem Chale herauf zugleich ver Sturmruf-ertdnte. Schon war 
Alexander im Rücken der Perjer, withrend Krateros vom Thal 
feranf den Sturm begann; leicht erbrad er die ſchlecht vere 
wabrten Eingtinge; die von dort Fluchtenden rannten bem vor⸗ 
dringenden Rénige ind Eiſen; fid) gu der verlafjenen Stellung 
zurũckwendend, trafen fle fie bereits von einem dritten Haufen 
befegt, denn Ptolemaios war mit 3000 Wann guritdgelaffen, 
um von der Seite her eingudringen. Go trafen von allen 
Seiten die Makedonen in dem feindfiden ager gufammen. Hier 
begaun ein graäßliches Gemegel, Fliehende ftitrgten den Make⸗ 
denen in die Sdwerter, viele in die Abgriinde, Alles war vere 
foren ; Ariobarzanes fdjlug fid) durch, er entlam mit wenigen 
Reitern in die Gebirge und auf Heimliden Wegen nordwirts 
nad Medien. 

Alexander brady nach turger Raft gen Perfepolis auf; auf dem 
Bege foll ihm ein Schreiben des Tiridates, der des Königs Schätze 
unter fic hatte, gugefommen fein, ibn gur Gile gu magnen, da 
fonft der Schatz gepliindert werden lönnte 4). Um defto ſchneller 


yi 

1) Go Cart. V. 5. 2. Diod. XVIL 69. Der Konig tonnte feinen 
trmiibeten Truppen eine kurze Raft gönuen (codem loco quo hostium 
copias faderat, castra communivit ; Curt.), da bie vorauégefandte Colonne 
den weiteren Weg und den Urbergang des Arares fidjerte. 
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die Stadt gu erreidhen, ließ er das Fußvolk gurid und jagte 
mit den Reitern voraus; mit Tagesanbrud) war er an der 
Bride, die bereits von der Vorhut geſchlagen war. Seine un⸗ 
vermuthet ſchnelle Antunft, er war faft der unde von dem 
Gefecht vorausgeeilt, machte allen Widerftand und alle Unord- 
mung unmbglid; die Stadt, die Palfte, die Schätze wurden 
ohne Weiteres in Befig genommen. Eben ſo ſchnell fiel Pafar- 
gadait) dem Sieger mit neuen griferen Schatzen gu; viele 
taufend Talente Gold und Silber, unzählige Prachtgewebe md 
Roftbarkeiten wurden Hier aufgehäuft gefunden; man erzählt, dag 
gehntanfend Paar Maulthiere und dreitaufend Kameele nithig 
gewefen, um fie von dannen gu bringen *). 

Wichtiger nod als dieſe Reidthitmer, mit dewen Alezander 
dem Feinde feine bedeutendften Machtmittel entriß, und die feine 
Freigebigteit ans den todten Schatzgewölben in den Verkehr 
der Balter, dem fie fo lange entgogen gewefen, zurückzuführen 
eilte, war ber Beſitz diefer Gegend felbft, der eigentliden Hei⸗ 
math des perſiſchen Königthums. In dem Thale von Pafar- 
gadai hatte Kyros die mediſche Herrſchaft bewältigt und zur 
Erinnerung des grofen Sieges dort fein Hoflager, feine Paltifte 
und fein Grab gebaut, gwifden den Monumenten höchſter ir⸗ 
difder Pract ein einfaches Felfenhans, bei dem fromme Magier 
jeden Tag opferten und beteten. Nod) reicher an Prachtbauten 
war die Ebene von Perfepotis mit ihren am Araxes und Medos 
ſich weftwirts und oftwirts hinauf fortfegenden Thilern. Dae 


1) Rod immer iſt bie Lage von Paſargadai fireitig (f. Spiegel II, 617). 
Die dort angeführten Combinationen Opperts ſcheinen durch die Reihen 
folge ber von Wlegander fiber{djrittenen Strdme bei Strabo XVIL 729 
eine Beſtätigung gu erhalten, indem der Kyros, an dem Pafargadai liegt, 
vor bem Arares (Bend-emir) angefiihrt wird; aud nad) Meranders Rade 
marſch aus Indien ſcheint Pafargadai fiidlid) vor Perfepolis gu liegen. 
Die Angabe des Plinine (VI. 26 ed. D.99): flumen Sitioganus quo Pasar- 
gadas septimo die navigatur ift ohne Frage burd) irgend einen Irrthum 
entſtanden, da fieben Cage hinauf hier tein Fluß ſchiffbar ſein kann. 

2) Diod. Curt. Plut. 37. Die Summe der Schatze if nad) Curt. V. 
6. 9 und Diod. XVI. 71 120,000 Talente; Atrian. III. 18. 10 mennt 
teine Zahl 
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trio’, des Hyſtaspes Sohn, der guerft Erde und Waſſer vow 
ben Hellenen gefordert, der den Philhellenen Alexandros, den mates 
doniſchen Konig, gu einem perfifden Satrapen gemadt hatte, 
war hier nad) dem falfdjen Smerdes zum Großkonig erhoben 
worden, hatte fic) bier feinen Palaft, feinen Stulenhof und fein 
Grab gebaut; von vielen feiner Nachfolger war mit neuer 
Pradtgebiinden, mit Fagdrevieren und Paradiejen, mit Palaſten 
und Königsgräbern das Felfenthal des Bendemir erfüllt; die Kö- 
nigspforte der tauſend Saulen, der ſtolze Felſenbau auf dreifacher 
Terraſſe, die Coloſſalbilder von Roſſen, von Stieren am Eingange, 
tin Rieſenplan von Gebauden der höchſten Pracht und feierlichſten 
Größe ſchmücten dieſen heiligen Bezirk, den die Valter Aſiens ehrten 
als den Ort der Königsweihe und der Huldigungen, als Heerd 
und Mittelpunkt des einſt fo mächtigen Reiches. Dies Reid) 
war jetzt gefturzt; Alexander ſaß anf dem Throne deſſelben Zerxes, 
der eiuſt auf der Strandhöhe der ſalaminiſchen Bucht fein 
vrachtzelt aufgefdlagen, defen frevelude Hand die Atropolis 
Athens niedergebrannt, die Tempel der Sitter und die Graber 
dec Todten zerftört hatte. Sekt war der maledoniſche König, 
der hellenifdye Bundesfeldherr, Herr in dieſen Königsſtädten, diefen 
Palaften ; jetzt {chien die Zeit gefommen, altes Unredt gu rächen 
und die Götter und die Todten im Hades gn verſöhnen; Hier an 
dieſem Heerde der perfifden Herrlichkeit follte das Recht der Vergel · 
tung geiibt und die alte Schuld gefiihnt, es ſollte den Völkern 
Afiens der augenfillige Beweis geliefert werden, dag die Mart, 
bie fie bisher getnedjtet, ab und todt, daf fie file immer aus⸗ 
getilgt fet 2). Es liegen hinlänglich Beweife vor, dag es nidt die 


1) Rleitarch, der Segue Aleranders, der mit auferorbentlidem Lalente, 
ther auf Roften der Geſchichte Geſchichten gemacht hat, ift file diefe Winter+ 
Toh in Verſepolis Aͤberſchwwenglich reid) an geifireidjen Biigen. Gene Griechen, 
die vergrelft, verſtümmelt, gebranbdmartt, voll Schaam und Verzweiflung 
dem Konige entgegen treten, die befoblene Ermordung dec Einwobner, die 
Gelage des Kaige, endlich jene atheniſche Tangerin Thais, die in der Bee 
Siflermg des Tanzes einen Feuerbrond vom Altare reißt und in den 
‘Palo wirft, deren Beifpiel trunten, und in wilder Siegesluſt Alerauder 
Wad feine Getrenen folgen, das alles find Mährchen, die, aus derfelben 
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That eines aufgeregten Momentes, fondern rubiger Ueberlegung 
war, wenn Alexander gebot *), den Feuerbrand in das Cedern⸗ 
getafel bes Rinigspalaftes gu werfen; Parmenion war anbderer 
Anficht gewefen, hatte dem Konige gerathen, des ſchönen Ge 
baudes, feines Gigenthumes, gu fdonen, nicht dle Perfer gu 
teiinten in den Denkmälern ihrer einftigen Größe und Hert 
lichkeit. Der Konig Hielt dafür, dag die Maaßregel, die ex 
beabfidjtigte, nutzlich und nothwendig fei. Go brannte ein Theil 
des Palaftes von Perfepolis nieder. Dann befahl der König, dle 
Flamme yu loſchen *). 

Bielleiht war diefer Brand des Palaſtes im Zufammenhang 
mit einer Art Ynthronifation, die Wlezander gefelert gu haben 
ſcheint. Es wird erzahlt, daß der Norinther Demaratos, ale 
er Alexander auf dem Thron der Groftinige unter goldbenem 
Baldachin figen fah, fic geiufert habe: um wie grofe Wonne 
diejenigen getommen feten, welche diefen Tag nicht mehr erlebt 
hatten. 

Noch ein zweites Vielleicht darf hier zur Erwagung kommen, 
cin ſolches, das fur die Geſammtauffaſſung Alexanders und 
ſeines Verfahrens nicht ohne Gewicht iſt. 

Bedeutete der Vorgang in Perſepolis die feierliche Todtſprechung 
der Achaimenidenmacht und die formliche Befigergrelfung des ledig 
ertlarten Reiches, fo darf man fragen, ob erſt jetzt oder ſchon 
jetzt der Moment gekommen war, in fo draſtiſcher Symbolik 
den unwiderruflichen Abſchluß auszuſprechen und das Urtheil 


Ouelle geſchopft, von einer Reihe ſpätgeborener Schriftfteller fo oft und mit 
folder Quvecficht wiederholt merden, daß fle mit dec Beit au hiſtoriſcher 
Gewißheit geworden find. 

1) Plut. Alex. 88; nachdem er die in der vorigen Anmerkung be 
zeichneten Geſchichten ting erwähnt: of wey oBsw raira yerdodas gacir, 
ot dd dud yrepic. Und Arrian. IL 18. 11 erwittmt die Wenferung 
des Parmenion (Uaguertwvos cailew evpfovdetorsos), 

3) Go aushrildfid) Plutard (Alex. 88): Ss Poy porerdyss cays 
xed xaracpéocs moostragey Suokoysires, Wut Arrian. Ul. 19. 12 
tabelt Alexander wegen biefer That: dag’ ovd" guod doxes avy vg dedsas 
tobré v6 “AASEard Q0¢ ovdd sivat 11s adsy Hegedv tev nddas rysagle, 
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ju vollſtrecken. Hatte die Schlacht bei Gangamela die Perfer- 
wacht definitiv gebrodjen, warum gdgerte dann Alexander ein halbes 
Gage, den Schritt gu thun, gu dem die Weltftadt Babylon oder 
de Hofburg in Sufa fid) immerhin eben fo gut geeignet bitte? 
ober wenn er ihe verſchob, weil mit jenem Siege, mit der Be 
figrahme von Babylon und Suja nok nicht Genilgendes gee 
wonnen ſchien, war dann etwa die Occspation der Landſchaft 
Perfis militäriſch und politifd von fo grofer Bedeutung, wenn 
noch Medien mit Etbatana in Dareios Hand war, und damit der 
weite Norden und Often des Reichs, damit der kuürzere Weg 
yam Tigris und der grofen königlichen Strafe von Sufa bis 
Gardeis, damit fiir ein in Medien fic) fammelndes Heer 
von Reitermaffen des Oftens die Möoglichteit, die fange und 
dunnbeſetzte Linie gu durdhreifien, die Alezander mit der weſtlichen 
Satrapie und mit Europa verband? 

Die Ueberlieferungen, die uns vorliegen, find nicht der Art, 
dag wir voranéfegen durfen, in ihnen alled Weſentliche erwähnt 
mi finden. Sie find redfelig genug, wo es fich um die moe 
raliſche Beurtheilnug Alexanders handelt; von feinen militä⸗ 
rijchen Actionen geben fie ungeführ geung, um deren ſunmariſchen 
Zuſammenhang erfennen gu laſſen; über fein politiſches Handeln ⸗ 
fiber die Motive, die ibn beſtimmten, die Sielpuutte, die ex im 
Auge bebielt, fagen fie wenig oder nidjts, fo daß auf Grund 
der Gnformation, die fie uné geben, auch die Borftellung ge 
rechtfertigt hat ſcheinen können, Wlezander gabe den Hellespont 
ũberſchritten mit dem ſehr einfachen Blan, bis gu dem nod) une 
befannten Ganges und dem eden fo unbefannten Meer im Often, 
in das er ſich ergteft, gu marſchieren. 

Daß fich Alexander einen Friedensſchluß möglich dachte, in 
welder Form, nad welcher Grundlage, das hatte die Antwort 
gegeigt, die er nad) der Sdlacht bei Iſſos auf die eben fo 
durftigen wie Godjmitthigen Antrage des Großkönigs gegeben 
Hatt. Die Forderung, die er in denfelben voranftellte, ergab 
ſich aus der Sachlage und aus der Summe der vorausliegenden 
aeldidtlihen Thatſachen. Einſt Hatten Dareios Borfahren den 
maledonifden König gezwungen, fid) ihrer Oberhoheit gu untere 
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werfen, ihr Satrap gu fein; fie Hatten von den helleniſchen 
Staaten Erde und Waffer gefordert, fie hatten nicht aufgehort, ſich 
als geborene Herren auc) über die Hellenen und die Barbaren 
Europas angufehen, fie hatten im antalkidiſchen Frieden und auf 
Grund deffelben „Befehle“ zur Nachadtung an die helleniſchen 
Staaten erlaffen; fie Hatten, als König Philipp gegen Perinth 
und Byzanz kämpfte, ohne Weiteres Truppen wider ihn gefandt, 
als ſtehe ihnen gu, itber die griechiſche Welt ihre Hand gu 
alten und einzuſchreiten, wann und wie es ihnen beliebe. Vag 
in dem Wefen Perfiens, der „Monarchie Aſiens“, diefer Ans 
ſpruch der Oberherrlichkeit aud) über die hellenifde Welt, fo 
fonnte ber Zwed ded Krieges, ju deffen Filhrung Alexander fic) 
an der Spige der Matedonen und Hellenen erhoben hatte, tein 
anderer fein, al8 diefem Anfprud des Grogliuigs griindlid) und 
fiir immer ein Gnde gu maden. Alezander hatte nad “der 
Schlacht bei Iſſos den Anträgen des Dareios eine und nur 
eine Forderung entgegengeftellt *): die der Anerkennung. daß nicht 
mehr Dareios, fondern Alexander Here und König in Afien 
fei; ex war bereit, für diefe Anerfennung dent beftegten Geguer 
Bugeftindniffe gu maden, ihm, fo ungefähr ift der Ausdruck, 
Alles gu gewihren, von deffen Angemeſſenheit er ihn, den 
Sieger, überzeugen werde*); wenn er diefe Anerfennung wei- 
gere, dann mbge er einer nenen Schlacht gewärtig fein. Auf 
ſolche Alternative geftellt, hatte Dareios den weiteren Kampf 
gewahit; er hatte die zweite grifere Schlacht, mit ihr die 
weite Qunderftrede von den Meeresfiiften bis gu den Rand⸗ 
gebirgen Irans verforen. Mußte er jest nicht inne geworden 
fein, dag er der Macht Alexanders nicht gewachſen fei? zeigte 
nicht jeder weitere Marſch deffelben, daß er thatſächlich fei, 


1) Arr. IL 14. 8 Quod rig Aclac caians xvglov Srros. Und 
weiter: nag’ gud we faoidda rije “dolar néune ndd & fovder éfloov 
Endaredte, GAY cis xvgly ori ter omy gente e rov dep. 

3) Arrian. 1. c. g&Sdy d2 meds we tiv pra xal tiy yoraike 
xad rove naidas xad et Gdko te edhe alter xad Aciupave 8 rs yde 
Gy nelſne dud, besa cos; 
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wofür er anerfannt gu werden gefordert hatte, Here in Afien, 
und daß es da feine Macht mehr gebe, die ihn hindern könne, 
ju thun, was er wolle? fonnte Dareios nod gweifeln, dag 
er fic) beugen, fid) ifm unterorduen muſſe, wenn er nod 
irgend etwas retten, wenn er die thm theueren Pfänder, 
die in des fiegreidjen Gegriers Hand waren, wieder gewinnen 
wolle ? 

Alexander mag nach dem Tage von Gaugamela erwartet 
haben, daß Dareios an ihn fenden, ihm eingehendere Anträge 
als nach dem von Iſſos machen, fic) vor der Macht der That⸗ 
facen beugen werde; er mag, da ihm nicht angemeffen {deinen 
fonnte unmittelbar die Qnitiative gu ergreifen, der Königin⸗ 
Mutter — auf deren Giirbitte hatte er den Uziern verziehen — 
Andeutungen gemacht haben, dak ex friedlidjen Erbietungen ihres 
Sohnes gern Gehir ſchenken werde. Er fonnte auch jest nod 
gemeint fein, dem befiegten Gegner, wenn er den gefdjehenen 
Wechſel der Macht anerfenne, einen Frieden gu gewähren, der 
ifm Qand und eute lief und ihm feine Familie wiedergab. 
Was Alezander jegt inne hatte, die Lunderſtrecken vom Meere 
bis gu den Bergfteilen, die Fran umſchließen, bildeten ein großes 
zuſammenhängendes, aud) der Volksart nad) giemlid) gleidjartiges 
Ganje, grog und reid) genug, um, zu einem Reid) mit Mates 
donien und Hellas vereint, die beherrſchende Macht Afiens gu 
fein, durch feine Küſten dem Weften nah genug, um die Herr⸗ 
ſchaft über das Mittelmeer hinzuzufügen, gu der mit dem äghp⸗ 
tiſchen Alexandrien der Grund⸗ und Edftein gelegt war. Gin 
Friedensſchluß in foldem Sinn wilrde das Wert der fiegreidjen 
Waffen mit der Anerfennung durch den, der ignen erfegen war, 
befiegelt haben. 

So die hypothetiſche Linie, die gu geidnen angemeffen ſchien, um 
die Lucke gu bezeichnen, die in unferen Ueberlieferungen ift; die Vor⸗ 
Ginge in Perfepolis befomnren einen Wecent mehr, wenn man 
jene Lücke fic) fo ergiingt denft. Wenn Alezander Friedensan- 
trlige gemiinfdt, wenn ev fie Monate lang erwartet hatte, wenn 
fle aud) nad) dem Fall von Suſa, aud) nach der Forcirung der 
Paffe nad) Perfien hinauf, nad) Befignahme der alten Konigs⸗ 
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ftatten dort nicht tamen, fo mar endlich die Hoffuung auf einen 
vertragemigigen Abſchluß aufgugeben und der Act gu vollzichen, 
mit dem die Achaimenidenmacht todt erklart, die Befigergrei: 
fung der Monardjie ber Afien verkündet wurde. 

Es war der Urtheilsfprud, den gu vollftreden die nachſt⸗ 
weitere militäriſche Anfgabe fein mirßte 


Auſbruch ans Perfepolis. — Dareios Riicyug aus Ekbatana. — Seine Ere 

morbung. — Alegander in Parthien. — Das Unternehmen Zopyrions, Em- 

viring Thratiens, Sdhitberhebung des Wgis, feine Miederlage, Berubigung 
Griechenlands. 





Bier Monate verweilte Alexander in den Kouigeoſtädten der 
perſiſchen Landſchaft. Nicht bloß um das Heer ſich erholen 
m laſſen; es wird richtig fein, was die minder guten Quellen 
beridjten, dag er in diefen Wintermonaten gegen die rduberifden 
Bewohner der nahen Gebirge auszog, um das Land fiir immer 
gegen ihre Einfülle gu fidern. Es waren namentlich die Mar- 
bier ) in ben fildlidjen Gebirgen, die, ahnlich den Uxiern, bisher 


1) Bon dieſem Zuge berichtet nur Curtine mit Anefiihelidtert, beguiigt 
fi aber mit einigen pittoresten Uchertreibuugen, fo daf man weber die 
Richtung nod) den Gang der Unternehmung erfennt; ex berichtet fe vor dem 
Brande in Perfepolis und sub ipsum Vergiliarum tempus. Der Friih- 
untecgang dex Viejaden ift am November, dec Spatuntergang Anfang April, 
der Frithanfgang im Mai, der Spiitanfgang im September; die eingige 
Beit, die paffen könnte, mice der Spätuntergaug im April; aber auch dies 
ſqeiut ſchon zu ſpät und wilde ven Anfang her Felihingsyett bezeichnen; 
Curtins ſcheiut diefe Bezeichnung der Plejaden erdichtet gu haben, um mit 
beliebter Phraje die Winterlidteit, die ex ſchildern will, anſchaulich gu 
machen. Gon derfelben Unternehmung fagt Diod. XVIL, p. 78: nad) bem 
Brande habe Alegander die übrigen Stddte Perfiens angegriffen, und die 
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in faft völliger Unabhängigkeit gelebt Hatten. Durch ſehr miih- 
felige Züge in igre fdneebedectten Bergthäler gwang fie Alezander 
fich gu unterwerfen. Die Satrapie Rarmanien, der fic) Alexander 
bei dieſem Zuge genaht haben mote, unterwarf ſich und der 
Satrap Aspaſtes wurde in ihrem Befige befttitigt *). Sdjon 
war dem edlen Phrafaortes, dem Sohn jenes Rheomithres, dec 
in der Schlacht bei Bffos den Tod gefunden, die Satrapie 
Perfis iibergeben. Dag eine Befagung von 3000 Mann fiir 
Perfepolis beſtellt wurde, ift nidt hinreichend fider überliefert; 
eben fo daß ein Zuzug von 5000 Mann Fufvolt und 1000 
Reitern hier oder demnüchſt auf dem Marſch eingetroffen fei *). 
Dann endlich — es modte Ende April fein — wurde nach Medien 
aufgebrodjen, wohin Dareios mit dem Refte des Heered von 
Arbela geflüchtet war. 

Nad dem Verluſt der Schlacht war Dareios durch die me⸗ 
diſchen Gebirge nach Ekbatana gegangen mit der Abſicht, hier 
abzuwarten, was Alexander unternehmen werde, und ſobald der⸗ 
ſelbe ihm auch hierher nachſetzte, in den Norden ſeines Reiches 
gu fluchten, Alles hinter ſich verheerend, damit Alexander ihm 
nicht folgen tonne. Zu dem Ende hatte er bereits die Kara 
vane feines Harems, feine Schätze und Koſtbarkeiten an den 
Eingang der kaspiſchen Paffe gen Ragai gefandt, um durch fie, 


einen mit Gate, bie anderen mit Gewalt genommen. Arrian., Ind. 40 
fagt, daß alle dieſe räuberiſchen Bergnditer, die Urier, Mardier, Raffaier, ix 
Winterzeit, wo fie fic in ihren Bergen am fiderften geglaubt, befiegt ſeien. 8 
ſcheint, daß bie Sige dieſer Mardier in ben ſudlichen Bergen von Perfie waren, 
ba bie wefilidjen von den Uziern, die ndrdlidjen von den Roffaiern beſcht 
waren; es foommt dazu, daß Sambulla (bei Ousely I, p. 566) ergitlt, 
Firwjabad fei cine alte Stadt und von Wlegander zerſtört worden; fie habe 
einſt Khur geheißen (Cyropolis regio ibi maritima, Plin. VI. 26). Daf 
im dieſen Gegenden und nicht bloß in den kaspiſchen Gebicgen Mardier 
wwohuten, bemerft Strabo XI, p. 524; XV, p. 727. 

1) Curt, IX. 10. 21. Arrian erwähnt ihn nicht. 

3) Beide Angaben find aus Curt. V. 6. 11 und 7. 80; ex nennt olf 
Befthlshaber der Burg Nilarchides, ale Fuhrer der friſchen Truppen den 
Athener Platon. 
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wenn fdleunige Fludt nöthig werde, nicht behindert yu fein. 
Indeß verging cin Monat nad dem andern, ohne daß fic) aud 
nur ein feindlides Streifcorps in den Paſſen des Zagrose 
gebirges oder an der inneren Gränze Mediens zeigte. Dann 
war Ariobarzanes, der heldenmilthige Gertheidiger der perfifdjen 
Thore, in Efbatana angefommen; man modjte jest von 
Giidoften Her die Mtatedonen erwarten;. aber tein Feind ließ 
fi feben. Gefielen dem Sieger die Schätze von Perfepolis 
amd Pafargadai vielleicht beffer als neuer Kampf? hielten ihn 
und fein übermüthiges Heer die neuen und bettiubenden Geniiffe 
des Morgenlandes gefejjelt? nod) fab fic) Dareios von trenen 
Truppen, von hochherzigen Perſerfürſten umgeben; mit ihm war 
der Kern des perſiſchen Adels, die Chiltardie, die Nabarganes 
führte, Utropates von Medien, Autophradates von Tapurien, 
Phrataphernes von Hyrkanien und Parthien, Satibarzanes von 
Ureia, Barfaentes. von Aradofien und Orangiana, dev kühne 
Batirianer Beſſos, des Groglinigs Berwandter, umgeben von 
dreitaufend baktriſchen Reitern, die ſich mit ihm aus der letzten 
SHlacht gerettet Hatten; ferner ded Großkönigs Bruder Oza- 
thres und vor allen der greife Artabazos, der vielbewährte 
Freund des Dareios, vielleidht dex wikrdigfte Name des Perſer⸗ 
thumé, mit ihm feine Sohne; aud) des Groftinigs Odjos Sohn 
Bifthanes, aud) de6 abtritnnigen Mazaios von Babylon Sohn 
Artabelos war in Etbatana. Noch Hatte Dareios einen Reft 
feiner griechiſchen Söldnerſchaaren unter de8 Photiers Patron 
Fuhrung; er erwartete die Untunft mehrerer Tauſend Kaduſier 
und Stythen; nad Efbatana konnten die Völker von Turan 
und Ariana nod einmal gu den Waffen gerufen werden, um 
fig unter ihren Gatrapen um die Perſon des Konigs ju 
ſammeln und den Often des Reiches gu vertheidigen; die mediſche 
Landfchaft bot Pofitionen genug, in denen man ſich vertheidigen 
tonnte, namentlid) die kaspiſchen Paſſe, die den Eingang nad 
den öſtlichen und nördlichen Gatrapien bildeten, hatte man aud 
Qegen einen übermachtigen Feind leicht behaupten und ihm 
dauernd fperren fdnnen. Dareios beſchloß nod einmal das Glad 
ber Waffen gu verfuden und mit dem Heere, us ev bis gue 
Dropfen, Selenismns. L 
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Untunft Alexanders verfammelt haben witrde, den Feind ant 
weiteren Bordringen gu hindern; er mtochte durch die Geſandten 
Spartas und Athens, die fid) an feinem Hoflager befanden, erfahren 
haben, wie tiefen Eindrud die Nadridt von der Schlacht von 
Gaugamela in Hellas gemacht gabe und dag die antimakedonifche 
Parthei richtauf fei, daß viele Staaten fid) entweder ſchon 
mit Sparta offenbar vereint Hatten oder mur des Kvnigs Agis 
exften Erfolg erwarteten, um von dem forinthifden Sunde abe 
zufallen, daß fid) fo in Griechenland ein Umfdwung der Bere 
haltniſſe vorbereitete, der die Maledonen bald genug aps After 
zurückzukehren zwingen werde 1). Dareios modte boffen zu 
durfen glauben, daß das Ende ſeines Unglücks nicht mehr 
fern fet. 

Schon nahete Alexander; Paraitatene, die Landſchaft zwiſchen 
Perſis und Medien, hatte ſich unterworfen und Orathres, den 
Sohn des ſufianiſchen Satrapen Abulites, jum Gatrapen ers 
balten; auf die Nachricht, dag Dareios unter den Mauern vor 
Elbatana, an der Spige eines bedeutenden Heeres von 
Vattrianern , Grieden, Slythen, Radufiern den Angriff 
etwarten werde, eilte Alexander, den Feind moglichſt bal gu 
teeffen®), Gr lief, um defto ſchneller fortzulommen, die Bae 
gage mit ihrer Bedeckung guriid und betrat nad zwolf Tagen 
das mediſche Gebiet; da erfuhr er, daß weder die Kadufier nod 
die Stythen, die Dareios erwartet, eingetroffen feten, bag Dae 
reins, um ein entfdeidendes Zufammentreffen zu verzögern, 


1) Arrian. LIT. 19. 1 berichtet als Dareios Abficht, wenn Alerander 
in Babylon und Suſa bleibe, adrod ngocudyew xai avrdg éy Mndoig 
ad di vs veuregiadely raiv dug’ “Aégardgor. 

2) Der Weg, den Alegander nam, führte wohl durd den Pak vow 
Ourtdiny (Ousely ILL, p. 667; climax Megale Plin. V.26 ed. D. 114) den 
Fefahan oder Aspadana (vgl. Ousely IIT, p. 5), welches bie Reſidenz der 
Satrapie Parcitatene gewejen yu fein ſcheint (Spiegel I, p. 628); bee 
weitere Weg noc Ethatana oder Hamedan tam nicht viel von dec heutigen 
Strahe derſchieden gerwefen fein, wenn e8 heift: dadexcry fudeg és Ma- 
Slay cepuxveiras, d. h. wohl die Grange der Satrapie Medien; nad 
Ousely II, p. 457 ift von Mayn, dem nordlichen Cheil der Ebene vow 
Verſepolis, bis Jofahan 56 Parfanger, d. §. 42 Mellen. 
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fh bereits zum Rückzuge mad) den kaspiſchen Päſſen, wohin 
be Weibet, Wagen und Feldgetäth ſchon vorausgegangen ſeien, 
anſchicke. Doppelt eilte Alexander; ex wollte Dareios ſelbſt in 
fener Gewalt haben, um allem weiteren Kampfe um den Perſer ⸗ 
thton em Ende gu machen. Da tam, drei Tagereiſen vor Ete 
batana, Bifthanes, des Königs Ochos Sohn, einer von denen, 
die dem König Dareios bis dahin gefolgt waren, iné mates 
doniſche Lager; er Beftitigte bas Gerücht, daß Dareios weiter 
geflohen, bag er vor filnf Tagen aus Ctoatana gegangen fet, 
daß er die Schätze Mediens, etwa fiebentanfend Talente, mit 
fid genommen habe, ein Heer von ſechstauſend Mann Fußvolk 
und drettaufend Pferden ihn begleite 1). Alexander eilte nad Ete 
batana *); ſchnell wurden die dortigen Angelegenheiten geordnet, 
6 wurden die Theffaler und die übrigen Bundesgenoffen, fo 
viele three nicht fretwillig weiter dienen wollten, mit vollem 
Gold und einem Gefdert von zweitauſend Talenten in die 
Heimath gefandt, aber nicht wenige blieben ); es wurde der 
Perfer Oxydates, der in Sufa, frither von Dareios gum ewigen 
Gefangniß verdammt, durd) Alexander befreit war und darum 
doppeften Bertrauens würdig ſchien, an Atropates Stelle, der 
wit Dartios war, jum Satrapen iber Medten beftellt; es murde 
Parnierrion beauftragt, die Schatze aus Perfis in bie Burg von Et 
batana zu bringen und dem Harpalos gu übergeben, der zu 
ihrer Berwaltung beftelt wurde und vorerft gu deren Bewachung 


J) Diefer Schätzt von Ctoatana erwähnen aud) ie orientaliſchen Aue 
tovm; f. Extr. et Not. IL, p. 501. Die Sahl der Truppen, bie Dareios 
bégletteten, nod} Artian. M. 19. 5; Curtius giebt fie auf 30,000 Manti 
leichtes Bolt, 4000 Griedyen, 3500 meift baktriſche Reiter an. 

3) Rad) Curt, V. 18, 1 bitte Mlegander gar nicht Efbatane berührt, 
fondern den geraden Weg nad) ben Paffen fiber Tabi (Sawa) genommen. 

3) Far die Heeresorduung bezeichnend ift, daß Cpokillos mit einem 
Commando Reiter, da die heimkehrenden Reiter ihre Pferde verfauften, 
die Colonue bet Ausgedienttem zum Mteere geleitete, daß Menes, dee Hypard) 
vem Syrien, Phetaitien und Rilifien ben Befehl erhielt, Trleren zu ihrer 
neberſahrt nad) Euboia bereit au halten. 

mt 
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ſechstauſend Makedonen mit den ndthigen Reitern und leichten 
Truppen bebielt; Parmenion follte dann nach Uebergabe des 
Shakes mit den Soldtruppen, den Thrakern u. f. w. an dew 
Lande der Kaduſier voriiber nach Hyrtanten marſchiren. Kleitos, 
der Eranf in Suſa zurückgeblieben war, erhielt Befehl, for 
bald es ſeine Gefundgeit geftatte, die ſechstauſend Dann, die 
voriiufig bei Harpalos blieben, ins Parthifde gu führen, um 
fic) dort mit der grofer Armee wieder gu vereinen. Mit dew 
ibrigen Phalangen, mit dec mafedonifden Ritterſchaft, den 
Séldnerreitern des Erignios, den Sariffophoren, den Agrianern 
und Sdiigen eilte Alegander dem fliehenden Dareios nad; in 
elf höchſt angeftrengten Tagemärſchen, in denen viele Menſchen 
und Pferde Liegen blicben, erreidhte er Ragai, von wo aus fiir 
Alexanders Eile nod ein ftarter Marſch von agt Meilen bis 
gum Gingang der kaspiſchen Thore war. Aber die Nachricht, 
daß Dareios bereits jenfeits de6 Paffes fei und einen bedene 
tenden Borfprung auf dem Wege nad) Battrien voreus habe, 
fo wie die Erſchöpfung feiner Truppen beweg den Konig, einige 
Tage in Ragai gu raften *). 

Um diefelbe Zeit lagerte Dareios mit feinem Zuge wenige 
Tagemarſche im Often der taspifden Paffe. Er hatte faum nod 
zwanzig Meilen Vorfprung; er mugte fic dbergengen, daß es 
einerſeits unmoglich fei, bei der ungeheueren Schnelligkeit, mit 
der Alegander nacheilte, das turaniſche Land fliehend gu erreichen, 
dag er andererfeits, wenn dod) getimpft werden mußte, möglichſt 
feinen Marſch verfangfamen müſſe, damit die Truppen mit 
friſcher Kraft den vom Verfolgen ermatteten Feinden gegeniibere 
träten; dagu fam, dag aus dem perfifdjen Zuge ſchon Mande 
gu Alexander’ itbergegangen waren, daß man bei weiterer Flucht 
immer mehr Abfall fitrdten mußte. Dareios berief die Großen 
feiner Umgebung und gab ihnen feine Abſicht kund, das Zu⸗ 
fautmentreffen mit den Matedonen nicht linger meiden, fondern 


1) Die Lage von Ragai iſt durch die forgfiltigen Naqhfforſchungen 
Oufelys genau beftimmt; ec fand die weitlduftigen Rninen volle zwei Stunden 
fadoſtlich von Teheran. 
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nog einmal das Gtitd der Waffen verfuden yu wollen. Diefe 
Erllarung des Großkönigs madte tiefen Cindrud auf die Ver⸗ 
fommelten; das Ungliid hatte die Meiften entmuthigt, man 
dadte mit Entfeyen an neuen Kampf; BWenige waren bereit, 
ihtem Koönige Allee gu opfern, unter ibnen der greife Arta⸗ 
bazos; gegen ihn erhob fic) Rabarganes, der Chiliarch: die 
dringendDe Noth gwinge ihn, ein hartes Wort gu fpredjen; hier 
zu kämpfen fei der ſicherſte Weg gum Verderben, man mitffe 
nach Turan fluchten, dort neue Heere rüſten; aber die Völker 
trauten dem Glad bed Konigs nicht mehr; nur eine Rettung 
gebe es; Beffos habe bei den turaniſchen Völkern grofes Ane 
feben, die Stothen und Inder feien ihm verbiindet, er fei Bere 
wandter des koniglichen Hanfes; der Konig mige ihm, bis der 
Feind bewaltigt fei, die Tiara abtreten. Der Grogtinig rif 
feinen Dold) aus dem Gitrtel, faum entfam Nabarganes; er 
dite, fich mit feiner Perferfdaar von dem Lager des Konigs 
zu fondern; Beffos folgte ihm mit den battrifdyen Biltern. 
Beide handelten im Cinverftindnig und nad) einem längſt vor- 
bereiteten Plane; Barfaentes von Drangiana und Arachoſien 
wurde leicht gewonnen; die Abrigen Gatrapen der Oſtpro⸗ 
vingen waren, wenn nidt offenbar beigetreten, dod geneigter, 
igrem Bortheile, als ihrer Pflicht gu folgen. Darum beſchwor 
Artabazos den Rinig, nicht feinem Borne gu folgen, bet den 
Meuterern fei die größere Srreitmadt, ohne fie fei man vere 
foren, er möge fie durd) unverdiente Gnade gur Treue oder 
gum Sein des Gehorfams zurückrufen. Indeß hatte Beſſos 
verſucht, die Schaar der Perfer gum Aufbrud gen Battrien zu 
bewegen; aber fie ſchauderten nod) vor dem Gedanken des offen ⸗ 
baren Verrathes, fie wollten nicht ohne den König fliehen. 
Beſſos Plan ſchien mislungen; deſto hartnäckiger verfolgte er 
ihn; er ſchilderte ihnen die Gefahr, in die fie der Groftinig 
fllirge, er gewöhnte fie, die Möoglichkeit eines Berbredjens gu 
denfen, das allein retten fdnne. Da erſchien Artabazos mit 
der Botſchaft, der König vergeihe das unidberfegte Wort des 
Nabarzaues und die cigenwillige Abfondernng des Beſſos. 
Beide eilten in des Königs elt, fic) vor ihm in den Staub 
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gu werfen, und mit heuchleriſchem Gefttindnif ihre Reue gu 
beglaubigen. 

Des anderen Tages riidte der Zug auf dem Wege nach 
Thara weiter ; die dumpfe Stille, die mistranifde Uncuhe, die 
iiberall herrſchte, offenbarte mehr eine drohende als iiberftandene 
Gefahr. Der Fiihrer der Grieden bemühte fic), im die Wage 
des Minigé gu kommen, deffen Wagen Beſſos mit feinen Rei- 
tern umgab. Endlich gelang es dem treuen Fremdling; er fagte 
dem Konige, was er fürchte; er beſchwor ihn, fid) dem Schutze 
der griechiſchen Truppen anguvertrauen, nur dort fei fein Leben 
fier. Beſſos verftand nidt die Sprade, wohl aber die Miene 
des helleuiſchen Manned; er erfannte, dag nidt (anger gu zögern 
fei. Man langte gegen Abend in Thara an; die Truppen 
lagerten, die Baktrier dem elte des Königs nahe; in der Stille 
der Nacht eilten Beffos, Nabarzanes und Barfaented mit ei- 
nigen Bertrauten in das Zelt, feffelten den König, ſchleppten ihn 
in den Wagen, in dem fie ihn ale Gefangenen mit fid) gew 
Battrien fiihren wollten, um fic) mit feiner Auslieferung Frieden 
von Alexander gu erfaufen. Die Kunde von dex That verbrei⸗ 
tete ſich ſchnell durch das Lager, Alles löſte fid) in wilde Bere 
wirrung auf; die Battrier zogen gen Often weiter, mit Widere 
ftreben folgten ihnen die meiften Perfer; Artabazos und feine Sohne 
verließen den unglucklichen König, dem fie dod nicht mehr helfen 
fonnten; fie gogen fic) mit den griechiſchen Golbnern und dem 
Gejandten aus Hellas nordwärts in die Berge der Tapurier 
guriid ; andere Perfer, namentlid) des Mazaios Sohn Artabelos 
und Bagifthanes von Babylon, eilten rückwärts, fid) der Guade 
Alegqnders gu unterwerfen 4). 

Alexander hatte jeine Xruppen einige Tage in Ragai rafter 
Taffen; am Morgen des ſechsten Tages brad) er wieder auf; er 
erreichte mit einem ftarfen Marſche den Wefteingang der Piiffe 
(Aiwan-i-Reif); folgenden Tages zog er durch diefe Paffe, die, 


1) Go Curt. V. 8-12. Mur ex erzaͤhlt diefe Vorgänge im perſiſchen 
Roger; Arrian. IIT. 21 begniigt fid) mit der Angabe, dafi Nabarzanes und 
Beſſos Evresangsres elev sagsiov. 
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faft drei Stunden fang, feinen Marſch nidt wenig vergdgerten, 
dann nod) fo weit, als an diefem Tage gu fommen möglich 
war, durch die wohlbebaute Ebene von Choarene (Muar) bis yu 
dem Saum der Steppe, über die der Weg oftwarts nach der pare 
thiſchen Hauptitadt Hetatompylos, dem Mittelpunlt der Here 
firafen gen Hyrfanien, Battrien und Ariaua, führt. Wageend 
das Heer bier Lagerte und einige Truppen ſich in der Gegend 
#titreuten, um für den Weg durch die Steppe gu fouragiren, 
lamen Bagifthanes und Artebelos in das maledoniſche Lager, 
unterwarfen fig der Gnade des Konigs; fie fagten aus, daß 
Beſſos und Nabarzanes fid) der Perjon des Groftinigs ber 
mãchtigt batten und eifigft gen Battrien gdgen; was weiter ger 
ſchehen, wüßten fie nicht. Mit defto griferer Eile beſchloß 
Alexander die Fliehenden zu verfolgen; indem er den größeren 
Theil dex Truppen unter Krateros mit dem Befehl, langſam 
nachzurucken, guriidlieg, eilte ex ſelbſt mit der Ritierſchaft, den 
Plankelern, den leichteſten und fraftigiten vom Fußvolk den 
Plichenden nad. So die Nacht hindurch Fis gum folgenden 
Mittag; und wieder nach wenigen Stunden Raft die zweite 
Nacht hindurd; mit Sonnenaufgang erreichte man Thara, we 
ſchon vier Tage friiher Dareios vpn dem Meuterecn gefangen 
Qenommen war). Hier erfubr Alezander von ded Grofitdnige 
Dolmetfder Melon, der krank zurückgeblieben war *), dag Artas 
bazos und die Grieden fic) nordwirts in die tapuriſchen Berge 
qurigezogen bitten, dag Beſſos an Dareios Statt die Gewalt 
in Handen habe und von den Perjern und Battriern als Gee 
bieter anertannt werde, dag der Blan der Verſchworenen fei, 
fidh in die Oftprovingen zurückzuziehen, und dem Könige Alezander 


1) Megander war ans der Choarena (dec Paß bei dem reidjen Dorf 
Arodan bis Padi fiihrt an den Gaum der Heide oder Wife) noch ſpät 
Abends aufgebrodjen, dieſe Nacht durd bis gum audern Bormittag etwa 
Fis Lasgerd, neun Meilen weit, gekommen, dann mit dem folgenden Radjt> 
marſch etwa wieder neun Meilen weiter nad Chara gefommen, das auf 
der Halfte des Weges zwiſchen Sermun und Dawletabad, etwa bei Athuri 
‘bn fuses: fein wird. 

4) Curt. V. 18. 7. 
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gegen den ungeftirten und unabhingigen Befig des perfiſchen 
Oſtens die Auslieferung des Dareios angubieten, wenn er dae 
gegen weiter vordringe, ein miglidft grofes Heer gufammene 
gubringen und fich gemeinſchaftlich im Bejig der Herrſchaften, die 
fie Hatten, gu behaupten, vorliufig aber die Fithrung des Gangen 
in Beſſos Handen gu laſſen, angeblid) wegen feiner Verwandt ⸗ 
ſchaft mit bem koniglichen Haufe und feines nächſten Anrechts 
auf den Chron), — Alles drängte zur griften Eile; kaum 
gonnte fid) Alexander während des heifen Tages Raft, am 
Abend jagte ex weiter, die gange Nacht hindurch; faft erlagen 
Mann und Ros; fo tam er Mittags in ein Dorf (etwa Bakſch⸗ 
abad), in dem Tags guvor die Verſchworenen gelagert und 
das fie am Abend verlaffen hatten, um, wie gefagt wurde, 
fortan bei Nacht ihren Zug fortgufegen; fie konnten nicht 
mehr alé einige Meilen voraus fein; aber die Pferde waren 
erſchopft, die Menſchen mehr als ermattet, der Tag heiß; anf 
Ertundigung bei den Einwohnern, ob es nicht einen fitrgeren Weg 
den Fllehenden nad) gebe, erfuhr Wlecander, der kürzere fei Bde, 
ohne Brunnen. Diefen beſchloß er gu verfolgen; er wählte 
fiinfhundert Pferde der Ritterſchaft und file diefe die Officiere 
und die tapferften Geute des Fußvolles aus und ließ fie in ihren 
Waffen auffigen; mit dem Befehl, dag die Agrianer unter Ate 
talos moglichſt ſchnell auf dem Heermege nadjriiden, die ans 
deren Xruppen unter Nifanor geordnet folgen follten, zog er 
mit feinen ,Doppelfampfern” um die Abenddtimmerung den 
wafferfojen Haideweg hinab. Biele erlagen der übermäßigen 
Anftrengung und blieben am Wege fliegen. Als der Morgen 
graute, fah man die gerftreute unbewehrte Raravane der Hod 
verriither; da jagte Alexander auf fie (08; der pliglihe Schrecken 
verwirrte den fangen Zug, mit wildem Gefdrei fprengten die 





1) Arrian. IIL 21. 9 ffigt bingu: „und weil alles bas in Beffos 
Satrapie geſchehen fei”; vielmehr war es in Pheataphernes Satrapie Pare 
thien geſchehen; vielleidht ift angunehmen, daß Beſſos, wie and) wohl frithere 
Furſten von Baktrien (Ctesias apud Phot. 81 a. 15), etwa als Karanos 
ben Oberbefehl fiber den Often des Reiches hatte. 
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Batbaren auseinander; wenige verſuchten BWiderftand, fie ere 
lagen bald, die übrigen flohen in wilder Haft, Dareios Wagen 
in der Mitte, ihm gundichft die Verräther. Schon nabete Alexander ; 
aur cin Mittel nod) tonnte retten; Beffos und Barſaentes durch⸗ 
bohrten den gefelfelten König und jagten fliehend nach verfdier 
denen Seiten. Dareios verfdjied turg daranf. Die Matedonen 
fanden den Leichnam, und Alexander, fo wird erzählt, deckte feinen 
Burpur itber thn *). 

Go endete der legte Groftinig aus dem Geſchlecht der 
Adaimeniden. Nicht dem erfag er, gegen den er fein Reidy 
g behaupten vergebens verſucht hatte; die Schlachten, die er 
verloren, Hatten ihn mehr als Gebiet und Konigsmacht, fie 
fatten ihn den Glauben und die Treue feines Perfervoltes und 


1) Das geſchah im Inli 380 (Setatombaion, Arrian, IIT. 22. 2), 
Dab Geographiſche diefer Berfolgung Hat eine längere Anmertung in dec 
fen Ansgabe dargelegt, namentlid) um die Gewaltmärſche, die Alexander 
auf dieſer Verfolgung made, gu erläutern. Die feitdem mit dem reidher 
gewordenen Material fortgeſetzten Unterfudungen von C. Ritter, Miitzell, 
Rolling, Mordtmann (Beridjte der bait. Acad. 1869, I, 524) haben im 
Veentliden meine Darlegung beftdtigt und im Einzelnen berichtigt; 
namentlich mug id) der Anfiht Mordtmanns, daß Hefatompylos in der 
Gegend von Schahrud, nidjt, wie ich frilher geglanbt habe, bei Damghan, 
iu fuden ift, beiftimmen. Damit erläutert ſich der letzte Marſch Alegane 
ders, mit dem ex 400 Stadien durdeifend (Arrian. III. 21.9) am Morgen 
den Feind erreichte; ex folgte der Sehne des Bogens, auf dent die Fliehenden 
bon Damghan nad Schahrud jogen. Was Alerander in diefen Tagen von 
feinen Leuten und Pferden gefordert Hat, gränzt an das Unglaublide. Nach 
Eratofihenes (bei Strabo XI, p. 514) ift die Entfernung von den Paffen 
bis Helatompylos 1960 Stadien (uicht 1260, wie Ende derſelben Eeite ale 
Apollodors Angabe angefiigrt wird, nod 130 M. P., wie Plin. VI. 15 
angiebt), von den Paffen bis Ragai 500 Stadien, beide Angaben wohl nad) 
den Bematiſten Alexanders, aljo mit Eincedmung aller Biegungen der 
Straße; von dieſen etwa 60 Meilen wurden die erſten etwa 14 von Ragai 
G8 gue Choarene (Aradan) in zwei Marſchen zuruchgelegt; die übrigen 46 
Reilen mögen durch die Hirzere Straße, die Alexander fiir den letzteren 
Marſch waͤhlte, auf 42 verkürzt fein; die meueften Karten geben die Ent> 
fernung von Aradan bis Schahrud in gerader Linie auf etwa 85 Meilen, 
md Alexander ſcheint die Fliehenden ecft jenſeits Schahrud erreicht gu 
haben. 
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feiner Grofen getojtet; ein Flüchtling unter Vervithern, ein 
Ronig in Ketten, fo fiel ex von den Dolchen feiner Satrapen, 
feiner Glutsverwandten durchbohrt; ihm blieb der Ruhm, nicht 
um den Preis der Tiare fein Leben erfauft, nod dem Bere 
bredjen ein Recht über da8 Konigthum feines Geſchlechtes gue 
geftanden zu haben, fondern als König geftorben gu fein. Als 
Konig ehrte ihn Alexauder; er fandte den Leidnam yur Bee 
ftattung in die Graber von Perfepolis; Sifygambis begrub den 
Sohn. . 

Alexander hatte mehr erreicht, als er hatte erwarten fénnen. 
Nach zwei Schlachten hatte er den geſchlagenen Konig fliehen 
laſſen; aber feiter, Here der Königsſtädte ded Reiches, anf dew 
Thron des Kyres und nad perjifder Weife die Huldigung der 
Grogen entgegengenommen hatte, feit er den Volkern Afiens als 
ihr Here und Konig galt und gelten mufte, durfte der flüchtige 
Konig nicht (anger den Namen feiner verlorenen Herrlichteit, 
fine Fahue ju immer neuem Aufruhr, durd) die Steppen von 
Gran und Turan tragen. Der Wille und die Nothwendigteit, 
den Feind gu fangen, wurde nad der heroifdjen Natur Alexanders 
zur perſönlichen Leidenſchaft, zum achilleiſchen Zorn; er verfolgte 
ihn mit einer Haft, die an das Ungeheuere grengte, und die, 
vielen feiner Tapferen gum Berderben, ign dem geredhten Bors 
wurf despotiſcher Schonungslofigteit ausfegen wilrde, wenn er 
nicht ſelbſt Muhe und Ermitdung, Hige und Durſt mit feinen 
Leuten getheilt, felbft die milde Gagd der vier Nächte geführt 
und bis gur legten Erſchöpfung ausgehalten hatte. Damals, 
heißt es, bradjten ihm Ceute einen Trunk Wajfer im Eiſenhelm; 
er diirftete und nahm den Helm, er ſah feine Reiter traurig 
nad dem Labetrunk bliden, und gab ihn guritd: „tränke id 
allein, meine eute verliren den Muth. Da jauchzten die 
Makedonen: „führe uns, wohin du willft! wir find nidt ere 
mattet, wir diirften auc nidt, wir find nicht mehr fterblid, 
fo lange du unfer König biſt!“ Go fpornten fle igre Roſſe 
und jagten mit ihrem Konige weiter, bis fie den Feind ſahen 
und den todten Grogtinig fanden +). 


1) So Plutard) 42. Arrian (VI. 26) verlegt die Ersahlung nad See 
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Man Hat Aleganders Gluck darin wieder erfennen wollen, 
daß fein Gegner todt, nicht (ebend in feine Hände gefalles fei; er 
würde ftetd cin Gegenftand geredter Beforgnig für Alexander, 
tin Aulaß gefährlicher Wünſche und Plane für pie Perfer gee 
wefen fein, und endlid) wilrde doch nur über feluen Leichnam 
ber Weg gum rubigen Befige Aſiens gefiihrt haben; Alexander 
fei glücllich gu preifen, dag ihm nur die Frucht, nidt aud die 
Schuld diefes Mordes zugefallen, er habe fic) um der Perſer 
Billen das Anfehen geben können, als beflage er ihres Groß⸗ 
finigs Tod. Vielleicht hat Alexander, wie nad ihm der große 
Romer, über den verbrecheriſchen Untergang feines Feindes fis 
der Portheile gu freuen wergeffen, die hm aus dem Bute cines 
Konigs guflichen follten; groge Geifter feffelt an den geind ein 
eigenes Gand, eine Nothwendigkeit, möchte man ſagen, wie die 
Macht des Schlages ſich nad) dem Gegenſtand beſtimmt, den er 
treffen ſoll. Bedenkt man,~mie die Kynigin-Mutter, wie die 
Gewahlin und Kinder des Grogtdnigs von Alexander aufge- 
nommen waren, wie er überall ihr Unglück zu ehren und zu 
lindern ſuchte, fo kann man nicht zweifeln, welches Schickſal 
er dem gefangenen Könige gewährt hätte; in des Feindes Hand 
ware deſſen Leben ſicherer geweſen, als unter Perſern und 
Blutsverwandten. 

Es iſt cin anderer Puntt in dieſen Vorgängen, in dem man Ale⸗ 
randers Glück erkennen kann, — fein Glück oder fein Verhängniß. 
Ware Dareios lebend in ſeine Hand gefallen, fo hätte er deſſen 
Verzicht auf die Linder, die ihm bereits entriſſen waren, deſſen 
Anertennung der neuen Machtgründung in Aſien gewinnen, fie 
vielleicht damit erfaufen fdnnen, daß er ihm die öſtlichen 
Satrapien überließ; er hätte dann hier, wie er fpiiter in 
Qndien mit dem König Poros gethan, an der Grenge ſeines 
Reiches cin Königthum beſtehen laſſen, das in loſen Formen 
der Abhangigleit nur ſeine Oberhoheit anerkanute. Mit dev 
Ermordung des Dareios war die Möglichkeit eines ſolchen Ab⸗ 


drofien, Curtine (VET. 5, 10) in den Baropamifos, Polhan (IV. 3. 26) 
Gieht fie ohne beſtimmte Lolaliſirung. 
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fluffed dahin; wenn Alexander einen foldjen möglich gefalten, 
wenn er wirklich daran gedacht hatte, endlid) einmal Halt zu 
machen, fo rif ihn jetzt das Verbreden, das an feinem Geguer 
verubt war, weiter, in das Unabſehbare hinaus. Die Mörder 
nahmen die Macht und den Titel in Anſpruch, die der legitime 
Konig nicht gu behaupten vermocht hatte; fie waren Uſurpa⸗ 
toren gegen Alexander, wie ſie Verräther an Dareios geworden 
waren. Das natiirlige Vermidtnif des ermordeten Königs 
beſtellte ben, der ihn beſiegt, zum Racher an ſeinen Mordern; 
die Majeſtat des perſiſchen Königthums, durch das Recht des 
Schwertes gewonnen, ward jetzt zum Schwerte des Rechtes und 
der Rache in Alexanders Hand; ſie hatte keinen Feind mehr, 
als die letzten Vertreter, leinen Vertreter, als den einftigen Feind 
deſſelben Königthums. 

In den entſetzlichen Vorgangen dieſer letzten Tage hatte fig 
die Stellung der perſiſchen Großen vollig veründert. Die ihren 
Konig nach der Schlacht von Gaugamela nicht verlaſſen hatten, 
meiſt Satrapen der öſtlichen Provinzen, hatten ihre eigene Sache 
geſchutzt, wenn fle um die Perfor des Königs zuſammenhielten. 
Gene Aufopferung und rithrende Anhänglichkeit des Artabagos, 
der, einft in Pella an Konig Philipps Hofe cin willtommenee 
Gajt, einer ehrenvollen Aufnahme bei Alezander hätte gewif 
fein fonnen, theilten wenige, da fie one Nugen und voll Gee 
fahr erſchien. Sobald des Groftinigs Unglück ihren Vortheil, 
ja die Exiſtenz ihrer Macht auf das Spiel ſetzte, begannen fie 
fich und ihre Unjpritche auf Roften diefes Königs gu ſchützen, 
durch deffen Verblendung und Sdwide allein fie das Reid 
der Perfer ins Verderben geſtürzt glaubten; das ewige Fliehen 
des Dareios brachte nun, nad) bem Berluft fo vieler und ſchöner 
Mander, aud ihre Satrapien in Gefahr; es ſchien ihnen billig, 
Tieber etwas gu gewinnen, als Alles gu verlieren, lieder den 
Reſt des Perſerreiches gu behaupten, als auch ihn nod fir eine 
verlorene Gache gu opfern; wenn nur durch fie nod) Dareios 
Konig fein tonnte, fo glaubten fie nicht minder, fich ohne Dae 
reios im Befig ihrer Herrſchaft behaupten gu können. 

Sie Hatten Dareios gefangen genommen, Alezanderd ploy. 
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Giger Ungriff tried fie, ihm gu ermorden, um ſich felbft gu 
tetten; fie flohen, um die Berfolgung gu erſchweren, in zwei 
Haufen, Beſſos auf dem Wege von Khoraſſan nad) Battrien, Nas 
barjanes mit den Reften feiner Chiliarchie und von dem parthiſchen 
Gatrapen begleitet nach Hyrfanien, um von dort aus gen Battrien 
mcilen und ſich mit Beffos zu vereinigen. Ihr Plan war, 
die perſiſche Monarchie im Often wenigftens aufrecht gu ere 
halter und dann aus ihrer Mitte, wie einft nad Smerdes Ere 
mordung, einen neuen König ber Könige gu ernennen. Indeß 
war es flar, daß, wenn Phrataphernes aus Parthien, Satie 
barzanes aus Areia, Barfaentes aus Drangiana hinweg nad Bate 
ttien ging, um unter Beſſos Fuhrung, wie verabredet war, 
qi timpfen, jedenfalle ihre Satrapien dem Geinde in die Hinde 
fielen, und fie ihre Sander einer fehr fernen Hoffnung opferten; 
fo blieb Phrataphernes in Hyrfanien ftehen, und Nabarganes 
ſchloß fid) ibm an; Satibarzanes ging nad Areia, Barjaentes 
nach Drangiana, um nad) den weiteren Unternehmungen Alegane 
dere ihre Maaßregeln gu nehmen; diefelbe Selbftfudt, die fie 
pm ſKonigsmorde vereint hatte, zerriß die letzte Macht, die dem 
Feinde nod) hätte entgegentreten tdnnen, und indem fie jeder 
nur ſich und den eigenen Vortheil im Auge hatten, follten fie 
dereingeltdefto fidjerer dem Schwerte des Furchtbaren erliegen. 
Alegander feinerfeits war nad) jenem Ueberfall, bei der gänz⸗ 
Uden Erſchöpfung feiner Leute, nidt im Stande gewefen, Dae 
teios Morder, die nad allen Seiten Gin flohen, gu verfolgen. 
Gn der Ebene von Hefatompylos raftete er, um die zurückge⸗ 
blicbenen Truppen an ſich gu giehen umd die Angelegenheiten der 
Satrapie Parthien gu ordnen. Der Parther Amminapes, der 
fi bem Konige bei deffen Gintritt in Aegypten mit Mazakes 
Unterworfen hatte *), erbielt die Satrapie, Tleopolemos, aus 
der Schaar der Hetairen, wurde ihm an die Seite gefegt *). 


1) Arrian. IIL. 22. 2. Dagegen fagt Curtius (VL 4. 24), daß Wine 
minayes vor dem Rinige Ochos ſiuchtig an Philipps Hof getommen fei; 
wie bei Artabazos tann beides wahr fein. 

3) Als éntoxonog ſagt Arrian. II]. 22. 1, wie zwei foldje éntoxonos 
IL 5. 8 beftellt werden. 
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Im Norden der Stadt beginnen die Vorberge ber Elburs⸗ 
Yetten, die vor den Tapuriern bewohnt wurde; von einzelnen 
Paffen durchſchnitten, trennen fle die Grenzen von Parthien int 
Gilden und Hycfanien im Norden, die erft weiter oftwarts in 
ben Kippengiigen von Khoraffan an einander ftofen; der Befity 
dtefer Paffe, die als Berbindung zwiſchen dem kaspiſchen Meere 
und dem JInneren, gwifden Gran umd Turan fo wichtig find, 
war fiir den Augenblid doppelt nothwendig filr Alexander, weil 
ſich eiuerſeits die griechiſchen Soldner von Thara ans in bie 
tapuriſchen Berge zurückgezogen Hatten, andererſeits Nabarzanes 
und Phrataphernes jenſeits des Gebirges in Hyrkanien ftanden. 
Demnach verließ Alexander die Straße von Khoraſſan, auf der 
fich Beſſos geflüchtet hatte, um ſich erſt diefer wichtigen Bake 
gegend gu verſichern. Zadratarta, eine Hauptftadt Hyrkaniens +) 
am Notdabhange des Gebirges, ward als Vereinigungspunkt 
ber drei Heeresabtheilungen beſtimmt, mit denen Alexander nach 
Hyrtanien zu gehen beſchloß. Auf dem langften aber bequemften 
Wege führte Erigyios, von einigen Reiterabtheilungen begleitet, 
die Bagage und Wagen hinüber; Krateros mit feiner ud mit 
Amyntas Phalanx, mit ſechthundert Schützen umd eben fo vielen 
Reitern, zog Aber die Berge der Tapurier, um fie und zugleich 
bie griechiſchen Goldner, wenn er fie trafe, gu unterwerfen; 
Alegander felbft mit den übrigen Truppen ſchlug den thrzeften, 
aber beſchwerlichſten Weg ein *), der nordweftlid) von Heka⸗ 
tompylos in’ die Berge fuhrt. Mit der größten Vorſicht ruckten 


1) Curt, VL 4. 28. 

2) Die fridher am diefer Stelle gegebene Darlegung wiederhole ich nicht, 
da jetzt dieſe Märſche bei Spiegel I, p. 64; Il, p. 58 nad neueren Mater 
vialien, fo weit es möglich ift, aufgeflart find. Curtius ift wenig gu ge 
brandjen, da feine Schilderungen mehr anſchaulich ate correct find. Der 
Weg des Krateros dfirfte Hber Firuzkuh oder Goor-i+ GSefid in die durch 
Oufely genan befthriedene Paßſtraße nad Sari geführt haber, ba die mili - 
tariſche Wichtigleit jener beiben Purifte ihre Veſrhung wohl nöthig made. 
Erigyios Marſch anlangend ift es kaum gu begrvetfeln, dag er den öſtlichen 
Weg Aber Kalpuſch nach Bfterabad nahm (ſ. Melgunoff, Daw ſudliche Ufer 
des taspiſchen Meeres, 1868, S. 148). Wlerander wird zwifchen beiden 
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de Cofonnen vor, bald der Rinig mit den Hypaspiften, den 
leichteſten unter den Phalangiten und einem Theil der Bogen- 
fditgen voraus, Poften auf den Höhen yu beiden Seiten des 
Weges zurücklaſſend, um den Marſch der Nachkommenden zu 
ſichern, die die wilden Stamme jener Berge beutelüſtern zu 
auberfallen beteit lagen; fie gu bekampfen wire yu zeitraubend, 
wenn nicht gar erfolglos geweſen. Mit den Bogenſchützen 
verauseilend machte Alexander, in der Ebene anf der Nordſeite 
des Gebirgs angelangt, an einem nicht bedeutenden Fluß Halt, 
die Nachtückenden zu erwarten. Qn den nächſten vier Tagen 
famen fie, gulegt die Agrlaner, die Nachhut de Zuges, nicht 
ohne eingelne Gefechte mit den Barbaren, von den Bergen 
herab. Dann riidte Alexander auf dem Wege nad Zadratarta 
vor, wo denmadft aud) Krateros und Erigyios eintrafen, Krav 
tro mit dem Bericht, bak ex zwar die griechiſchen Soldner nicht 
getroffer: Gabe, daß aber die Tapurier theils mit Gewalt unter 
worfen feien, theils ſich freiwillig ergeben Hatten. 

Seon in dem Lager am Fluffe waren gu Alezander Boten 
von dem Ghiliarden Nabarzanes gefommen, der fic) bereit ere 
Warte, die Sache des Beſſos gu verlafjen und fic) ver Gnade 
Meganders zu unterwerfen; auf dem weiteren Wege war der 
Satrap Phrataphernes nebft anderen der angefehenften Perfer *), 
die bet dem Groftbnige gewefen waren, gu Alexander gefommen, 
fich gu unterwerfen. Der Chiliard, einer von denen, die Dae 
ein’ gebunden fatten, mochte fic) mit Straffofigteit begnügen 
miffen ; fein Name, fonft einer der erften im Reiche, wird nicht 
weiter genannt. Phrataphernes dagegen und feine beiden Sdhne 
Pharismanes und Siffines gewannen bald Wleganders Ver⸗ 
trauen, defer fie fid) in mehr als einer Gefahr wiirdig zeigen 
follten; dev Vater erhielt feine Satrapien Parthien und Hyr- 
fonien zurück. Dann fam aud) Artabayos mit oreien feiner 


auf der nidifien und beſchwerüichten Stroge Aber das lange Thal Shaman 
Sevec nad Afrrabed, das mit Badrafarta ungefahe gufammmenfalt, gee 
gegen {cin (j. Melgunoff, S. 188). 

1) Arrian, IIL 28, 4. Diod. XVIL 76. 
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Söhne +), Arſames, Kophen und Ariobarzanes, dem Bertheie 
diger der perſiſchen Päſſe; Alexander empfing fie fo, wie ihre 
Treue gegen den unglitdlidjen Dareios es verdiente; Arta⸗ 
bazos war thm aué der Zeit bekannt', wo derfelbe mit feinem 


Schwager, dem Rhodier Memnon, am Hofe gu Pella Zuflucht 


gefunden hatte; ec war dem abendlindifdjen Weſen ſchon 
nigt mehr fremd; er und feine Söhne nahmen fortan in 
Uleganders Umgebung neben den vornehmnfien Makedonen cine 
ehrenvolle Stellung ein. Mit ihnen gugleid war Autophradates, 
der Gatrap der Tapurier, gefommen; aud) er wurde mit Ehren 
anfgenommen und in dem Befig feiner Gatrapie beſtätigt. 
Mit Artabazos war von den griechiſchen Xruppen cine Gee 
fandtidaft eingetroffen, bevollmidtigt, im Namen der ganzen 
Schaar mit dem Könige gu capituliren; auf feine Antwort, dak 
das Verbrechen derer, die wider den Willen von gang Hellas 
für die Barbaren gekämpft hitten, gu grog fei, als dag mit 
ihnen capitulirt werden finne, dag fie fid) auf Gnade und Une 
gnade ergeben, oder fo gut fie könnten, retten möchten, erklärten 
die Bevollmadtigten, dak fie bereit feien, fid) gu ergeben, der 
Rong mbge Gemanden mitjenden, unter deffen Führung fie 
fier iné ager famen. Alexander wählte dazu Artabazos, ihren 
Fuhrer auf dem Ruckzuge von Thara, und Andronifos, einen 
der angefehenften Makedonen, den Schwager des ſchwarzen 
Reitos *), 

Alexander erkannte die auferordentlidhe Wichtigkeit der hyre 
tanifden Satrapie, ihrer Engpäſſe, ihrer hafenreiden Küſten, 
ihrer gum Schiffbau trefflidjen Waldungen; ſchon jegt mochte 
in der groge Blan einer kaspiſchen Flotte, eines Verkehrs 


1) Gurtine fagt: cum propinquis Dari, VL 5. 1; aber 2. 9 ce 
zahlt ex, daß beim Ueberfall bereits mehrere edle Perfer und Perferinnen 
in Aleganders Hinde gefallen feien; ec nennt dort namentlid) des Könige 
Ochos Entelin und des Kinigs Dareios Bruder Ogathees. Nach Curtius 
war Artabayos 95 Aahre alt, 9 Söhne kamen mit ihm. 

2) Des Andronitos Frau Lanife war Alecanders Amme, die Schweſter 
des Meitos (Arrian. IV. 9. 4); ber Admiral Proteas war des Androwitos 
Sohn. 
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wwiſchen dieſen Küften und bem Often Aſiens, einer Entdeckungs⸗ 
fahrt in dieſem Meere beſchäftigen; nod mehr als dieß forderte 
dic Communication zwiſchen den bisherigen Eroberungen und 
den weiteren Heeredgiigen volltemmene Beſitznahme diefer paß ⸗ 
reichen Gebirgslandſchaft, die das Siidufer de8 taspifdyen Meeres 
behervfdt. Alexander hatte fid eben jegt der Paſſe der tapue 
riſchen Diftricte verfidgert; Parmenion war beauftragt, mit dem 
Corps, das in Medien ftand, durch das nördliche Medien und 
die kaspiſchen Weſtpäſſe im Lande der Radufier nad) dem Meeres⸗ 
ſtrande hinabzurücken, um die Strafe, welde Armenien und 
Medien mit dem Thale des Nur und dem kaspiſchen Meere vers 
bindet, gu dffnen; ex follte von dort aus, am Straude entlang 
nad) Hyrtanien und weiter der grogen Armee nachgiehen *). 
Nod Hatten die Mardier, deren Wobhujige der Name des 
Amardosfluffes *) gu bezeichnen ſcheint, fid) nicht untere 
worfen; dex Konig beſchloß gleich jegt gegen fie auszuziehen. 
Wahrend die Hauptmaffe des Heeres im Cager zurüchblieb, jog 
er felbft an der Spige der Hypadpijten, der Phalangen Koinos 
und BWmyntas, der Halfte der Ritterſchaft und den neuformirten 
Aloutiſten zu Pferd an der Kuſte entlang gen Weften. Die 
Mardier fühlten ſich, da nod nie cin Feind in wre Walder 
eingedrungen war, vdllig fider, fie glaubten den Groberer aus 
dem Abendlande ſchon auf dem weiteren Marſch nad) Baltrien; 
da ruckte Alexander von der Ebene Heran; die nächſten Ort. 
f{Gaften wurden genommen, die Bewohner fluchteten fid) in die 
waldigen Gebirge. Mit unfliglicer Muhe gogen die Makedonen 
durd) diefe wegefofen, dicht verwachſenen und ſchauerlichen Walder 
nod; oft mußten fie ſich mit dem Schwerte den Weg durch das 
Dickicht bahnen, wihrend bald hier, bald da einzelne Haufen 


1) Dice Paſſe, deven Heatigen Namen id) nicht wei, liegen zwiſchen 
Ardebi und den MAftenorten Aſtara und Lentoran. Die Kadufier, , wie 
der Grieche die Gelai uennt” (Plin, VI. 11 u. 16), bewohnen das Gebirge 
ven Ghalan, oſtwäris bis gum Anrardosfluffe (dem Kizil -Ozein oder Sefid - 
tab). Naheres daruber giebt jegt Spiegel (Ul, S. 538). 

2) Hier liegt dex Pagweg von Pyl-Rudhar, auf dem Wege von Kak 
wit nad Raefdjt; vgl. Morier, Voy. Il, p. 26. 
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Sihne +), Arfames, Kophen und Ariobarzanes, dem Bertheie 
diger der perfifdjen Paffe; Alezander empfing fie fo, wie ihre 
Treue gegen den unglitdliden Dareios es verdiente; Artae 
bazos war ifm aus der Zeit bekannt', wo derfelbe mit feinem 
Schwager, dem Rhodier Memnon, am Hofe yu Pella Zufludt - 
gefunden hatte; er war dem abendlindifden Weſen fdon 
nicht mehr fremd; er und ſeine Söhne nahmen fortan in 
Aleganders Umgebung neben den vornehmfien Makedonen eine 
ehrenvolle Stellung ein. Mit ihnen zugleich war Autophradates, 
der Satrap der Tapurier, gekommen; auch er wurde mit Ehren 
aufgenommen und in dem Beſitz feiner Satrapie beſtätigt. 
Mit Artabazos war von den griechifden Truppen eine See 
ſandtſchaft eingetroffen, bevollmidtigt, im Namen der ganzen 
Saar mit dem Könige gu capituliren; auf feine Antwort, daß 
das Verbrechen derer, die wider den Willen von gang Hellas 
file die Barbaren gelimpft Hatten, zu grof fei, alé daß mit 
ihnen capitulirt werden könne, dag fie fig) auf Gnade und Une 
guabde ergeben, oder fo gut fie könnten, retten möchten, erflarten 
die Bevollmachtigten, da fie bereit feien, fid) gu ergeben, dev 
Konig möge Gemanden mitfenden, unter defjen Führung fie 
fider ing Lager kaämen. Alexander wählte dazu Artabazos, ihren 
Fuhrer auf dem Rückzuge von Thara, und Andronikos, einen 
der angefehenften Matedonen, den Schwager des ſchwarzen 
Reitos *). 

Alexander erfannte die auferordentlidje Wichtigkeit der hyr⸗ 
fonifden Gatrapie, ihrer Engpiffe, ihrer hafenreichen Küſten, 
ihrer gum Schiffbau treffliden Waldungen; ſchon jest mochte 
ihn der groge Blan einer kaspiſchen Flotte, eines Verlehrs 


1) Curtius fagt: cum propinguis Darii, VL 5. 1; aber 2. 9 ew 
zahlt ex, daß beim Ucberfall bereits mehrece edle Perſer und Perferinnen 
im Aleganbers Hande gefallen feien; ex nennt dort namentlich ded Kduige 
Ochos Enkelin und des Kinigs Dareios Bruder Ogathres. Nad) Curtius 
war Artabayos 95 Jahre alt, 9 Sdhne famen mit ihm. 

2) Des Andronitos Frau Lanife war Alexanders Amme, die Schweſter 
des Meitos (Arrian. IV. 9. 4); der Admiral Proteas war deb Andronifos 
Sohn. 
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zwiſchen diefen Küften und dem Often Afiené, einer Entdedungs- 
fahrt in dieſem Meere befchiftigen ; nod) mehr als dieß forderte 
die Communication zwiſchen den bisherigen GEroberungen und 
den weiteren Heereszügen volltemmene Befignahme diefer page 
reichen Gebirgslandſchaft, die das Südufer des kaspiſchen Meeres 
beherrfcht. Alexander hatte ſich eben jetzt der Paſſe der tapu⸗ 
riſchen Diſtricte verfichert; Parmenion war beauftragt, mit dem 
Corps, das in Medien ſtand, durch das uördliche Medien und 
die kaspiſchen Weſtpäſſe im Lande der Kaduſier nad dem Meeres⸗ 
ſtrande Ginabjuriiden, um die Strafe, welde Armenien und 
Medien wit dem Thale des Nur und dem kaspiſchen Meere vere 
bindet, gu dffnen; ex ſollte von dort aus, am Strande entlang 
nad) Hyrfanion und weiter der grogen Armee nachziehen 1). 
Roh Hatten die Mardier, deren Wohufige der Name des 
Amardoéfluffes *) zu begeichuen ſcheint, fid) nicht unter⸗ 
worfen; der Konig beſchloß gleich jegt gegen fie auszuziehen. 
Waährend die Hauptmaffe des Heeres im Lager guriidblied, og 
er felbft an der Spige der Hypaspijten, der Phalangen Roinos 
und Amyntas, der Halfte dev Ritterſchaft und den neuformirten 
Wontijten gu Pferd an der Küſte eutlang gen Weften. Die 
Mardier fiihlten ſich, da nod nie ein Feind in thre Walder 
eingedrungen war, villig fider, fie glaubten den Eroberer aus 
bem Abendlande fdjon auf dem weiteren Marjd nad Battrien; 
da rite Alexander von der Ebene heran; die niidften Ort⸗ 
ſchaften wurden genommen, die Bewohner flüchteten fid) in die 
waldigen Gebirge. Mit unfaglider Miihe zogen die Makedonen 
durch dieſe wepelofen, dicht vermadfenen und ſchauerlichen Walder 
nad; eft mußten fie fid) mit berm Schwerte den Weg durch dad 
Dickicht bahnen, wiihrend dalb hier, balb da einzelne Haufen 


1) Dtefe Paſſe, deven heutigen Namen id) nicht weif, liegen zwiſchen 
Ardebil und den Riftenorten Aſtara und Lentorau. Die Kaduſier, ,, wie 
der Griede die Gelai uennt” (Plin. VI. 11 u. 16), bewohnen das Gebirge 
pen Ghilan, oſtwäris bis gum Amardosfluſſe (dem Kizil ⸗Ozein oder Sefid- 
ted). Ndheres darüber giebt jegt Spiegel (I, S. 538). 

2) Hier liegt dex Pakweg von Pyl · Rudbar, auf dem Wege von Kas- 
win nad) Raeſcht; vgl. Morier, Voy. IL, p. 26. 
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von Marbdiern fie überfielen oder aus der Ferne mit ihren 
Speeren trafen?; als aber Wleyander immer höher hinauf > 
drang und die Höhen mit feinen Marſchen und Poften immer 
dichter einſchloß, fdjidtten die Mardier Gefandte an ihn und 
unterwarfen fid) und ihr Land ſeiner Gnade; er nahm von 
ihnen Geigeln, ließ fie übrigens in ungeftirtem Befig und 
ftetlte fie unter den Gatrapen YAutophradates von Tapurien 2). 

Qn das Lager von Zadratarta zurüchekehrt, fand Alexander 
bereits die griechiſchen Söldner, funfgehnhundert an der Zahl, 
mit ihnen die Gefandten von Sparta, Athen *), Raldedon, Sie 
nope, die, an Dareios gefandt, feit Beſſos Berrath ſich mit den 
Griechen zurückgezogen Hatten. Alexander befahl, daf von den 
griechiſchen Soldnern diejenigen, welche ſchon vor dem korinthiſchen 
Vertrage in perſiſchem Golde gewejen waren, ohne Weiteres 
entlaffen, den anderen unter der Bedingung, daß fie in das 
matedonifce Heer einträten, Amneſtie bewilligt werden follte; 
Andronitos, der fid) fiir fie verwandt hatte, erhielt den Befeht 
fiber fie. Die Gefandten anlangend entfdied der König, weit 
Sinope nicht mit in dem helleniſchen Bunde fei, überdieß der 
Stadt die Geſandtſchaft an den Perfertinig alé ihren Herrn 
nicht gum Borwurf gemadjt werden finne, deren Geſandte foe 
fort auf freien Fuß gu fegen; ebenfo wurde der Gefandte von 
Kalchedon entlaffen, die von Sparta und Athen dagegen, die 
offenbar verritherifdje Verbindungen mit dem gemeinfamen Feind 


1) Eben fo Timur in diefen Gegenden; Chereffeddin VI. 21, p. 161. 

3) Arrian. III. 14. 8. Curt, VI. 5. 11. Die Sarbaren, wird er⸗ 
zahlt, befamen bei einem Ucberfalle unter anderen des Kbnigs Schlachtroß 
Vutephalos in ihre Gewalt, der König drohte mit der Ausrottung ihres 
ganzen Stammes, wenn fie das Pferd nicht zurlidgäben; fie lieferten es 
{Gleunigt aus. Curt., Plut. etc. 

8) Arrian. I]. 24. 4 nennt die vier Spartiaten und den Athener 
Dropides ; diefe (aft Curt. III. 18. 15 ſchon in Damaslos gefangen fein; 
ex fuͤhrt VI. 5. 3 unter den eingebrachten Gefandten den Athener Demo- 
trates (v. 1. Dinocartes) auf, der venia desperata gladio se transfigit. 
Wenigſtens der im den trierardifden Urkunden genannte Demokrates 
(Boeckh, p. 235) ift es alfo nidjt, und cin andecer Athener bes Namens 
wird, fo viel id weiß, in dieſer Beit nicht errodgut. 
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aller Hellenen unterhalten Hatten, feftgunehmen und bis auf wei⸗ 
teren Befehl in Verwahrfam gu halten 4), 

Demniidft brad Alexander aus dem Lager auf und riidte 
in die Refideng der hyrkaniſchen Satrapie ein, um nad) kurzer 
Raft die weiteren Operationen gu beginnen. 

— Waͤhrend diefer Vorfälle in Afien hatte in Europa das 
Olid der matedonifdyen Waffen noch eine gefährliche Probe gu bee 
fiehen; die Entſcheidung war um fo widtiger, ba Sparta, nach 
Athens Miederlage, nad) Thebens Fall der nambaftefte Staat 
in Hellas, fid) an die Spige diefer Bewegungen geftellt hatte. 

Konig Agis war, wie wir ſahen, Ausgangs des Jahres 333 
trog der eben eingetroffenen Nachricht von der Schlacht bet 
Qffos, mit der nod) bei Siphnos anternden perfifden Seemacht 
im Ginverftinduif, in Action getreten, hatte durch feinen Bruder 
Agefilacd Kreta befegen laffen. Hitte damals Athen ſich ente 
ſchließen wollen, der Bewegung beigutreten, fo wirdben — denn 
ohne Weiteres Hatten hundert Trieren aus dem Peiraieus in See 
gehen tinnen — bedeutende Erfolge möglich gemwefen fein. Aber 
ba Athen nicht gu dieſem Entſchluß fam, fo wagten aud) die 
anderen Genoffen bes helleniſchen Bundes nicht, die beſchworenen 
Vertrage gu brechen, und der Veiftand einiger Xyrannen und 
Oligarden anf den Inſeln hatte die perfifde Seemacht nicht 
fart genug gemadt, um gegen Amphoteros und Hegelodjos 
Stand gu halten; mit dem Friihling 332, mit der Belager 
Tung von Tyros loſte fie fid) vdllig anf, bis zum Ende des 
Gahres waren alle Inſeln des aigaiifden Meeres, auch Kreta 
befreit. Dennoch wurde es in Hellas nicht ruhig; weder die 
Siege Alexanders, noch die Mahe’ des bedeutenden Heeres, das 


der Reichsverweſer in Makedonien unter den Waffen hielt, 


Madten die Patrioten an ihren Hoffnungen und ihren Plinen 
tree; ungufrieden mit Allem, was gefdehen war und nod gee 


1) Es iff aus Arrians Ausbrud nidt Mar, ob Herakleides von Ral- 
Gebon entlaffen rourde, weil Raldyedon wie Sinope dem xowcy roby EAdjvay 
mit beigeteeten mar, oder ihn gefandt hatte med tiie sigions te sad 
eruuaxiuc tis neds Maxsdévac yevoudns, das letztere ift wahr ⸗ 
Heinlig. . 
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ſchah, nod) immer in dem Wabhne, dag es migli und 
geredtfertigt fet, trog ded befdworenen Bundes und der 
matedonifden Uebermacht, Gonbderpolitit in alter Art gu 
treiben, um die alte Staatenfreiheit su erneuen, benugten fie 
jede Gelegenbeit, in der leichtſinnigen und leidtglaubigen Menge 
Misgunſt, Beſorguiß, Erbitterung gu nähren; Thebens un⸗ 
gluctliches Ende war ein unerſchöpflicher Quell gu Decla⸗ 
mationen, den korinthiſchen Bundestag nanuten fie eine ſchlecht ⸗ 
berechnete Illuſion; Alles, was von Makedonien ausging, 
ſelbſt Ehren und Geſchenke, wurde verdächtigt oder als Schmach 
fur freie Hellenen bezeichuet: Alexander wolle nichts Anderes, 
als dad Synedrion felbft umd jeden einzelnen Beifiger deſſelben 
gu Werkzengen der makedoniſchen Despotie machen *); die Ein⸗ 
Heit der Hellenen fei eher im Haffe gegen Matedouien als im 
Rampfe gegen Perfien gx finden; ja die Siege über Perfien 
feien für Makedonien nur cin Mittel mehr, die Freiheit der 
helleniſchen Staaten yu vernichten. Natürlich war die Reduere 
buhne Athens der recjte Ort, diefes Misvergnügen in febr 
erregten Debatteen zur Schau gu ſtellen; nirgends ftanden 
fich die beiden Partheien ſchärfer gegenüber; und das Golf, bald 
von Demofthenes, Lyturgos, Hypereides, bald von Potion, Dee 
mades und Aiſchines beftimmt, widerfprad ſich oft genug felbft 
in feinen fouvertinen Beſchlüſſen; während man mit dem Syne 
edrion des Bundes wetteifernd Glückwünſche und goldene Kränge 
an Alexander fandte, war und blieb aug nad dem Tage von 
Gaugameia cin attiſcher @efandter am Hoflager des Grog- 
tonigs; withrend fo Athen Verbindungen unterbielt, die nach dem 
Bundesvertrage offenbarer Gerrath waren, ereiferten fich die 
attiſchen Redner ier die neuen Vertragsverlegungen, die ſich 
Matedonien erlaube. Rur daß man es vorgog, fid nicht in 
Gefahe gu begeben; man beguilgte fig mit finfteren Gedanten 
und bedeutfamen Worten. 


1) [Demosth.] de foed. Alex. § 15: bets yig ty saig curdymug 
drspsieicbes rovg evredgeievtas xai sous én tj x0] gulasy te 
saypdvous, Enws ... ., of 82 rocowsow Séovss vovtmy ts xedvew 
Bare x0) avyxaracxevatoves of mig ov meoarxss. dnodwdévas; 
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Nur Agis gab, aug nacdem fein Bruder ‘durd) Amphoteros 
und die matedonifde Flotte aus Kreta gedcingt war), die 
einmal begonnene Action nidt auf. Er hatte ven den bei Iſſea 
xtiprengten Gildnern eine bedentende Zahl an fic gegogen, der 
Perdeplay anf dem Tainaren bot ihm fo viel Rriegevolt, als 
tr Geld hatte anzuwerben; er hatte mit sen Patrioten namentlid 
in den peloponnefifden Stidten Berbindungen angefnitpft, di¢ 
ben beften Erfolg verſprachen; die Umnficht und Kuhnheit, mit 
ber er feine Macht und ſeinen Anhang gu mehren verſtaud, gad 


- bes Megnern Matedoniens nah und fern dte Zuverſicht naher Rettung. 


Ju eben diefer Zeit fand cin Untermehmen, da6 mit grogen 
Hoffnuugen begonnen worden war, ein trauriged Ende. OF 
ber Zug des Epeiroten Alexandros ned Btalien im Cinver> 
fiiubaif mit dem mafedonifdjen Konige oder in Rivalität gegen 
denſelben unternommen fein mote, es gab einen Moment, wo 
bas Griechenthum Jialiens mit feinen Siegen fic) ftelyer denn 
fe erheben gu follen ſchien. Aber die Tarentiner, die in ihm 
ur einen Condottieren gegen die italiſchen Balter in ben Bergen 
batten haben wollen, begannen feine hochfliegenden Pläne gu 
furchten, und die helleniſchen Stddte waren mit ihnen einig, dag 
man ibn lahmen miiffe, bevor ex ibrer Freiheit gefährlich werde. 
Dee Fortgang ſeiner Waffen ftacte, er wurde von einem (ue 
taniſchen Flüuchtling ermordet, fein Heer von den Sabellern bei 
Pandofia anfgerieben *). Seinem Tode folgten Greungen im 
Molofferlande wegen der Erbfolge; ein unmiindiger Knabe, den 
ihm die maledoniſche Reopatra, Alexanders Schweſter, geboren, 
war fein Erbe; aber Olympiad — fie lebte, wie es ſcheint, im 


1) Auf dieſen Lampf in Krein wollte Miebube (Vorleſ. H, S. 474) 
Arist. pol. H. 10. 7 beyiehen, wo e@ heiqt: ovre yd dwreguzts 
exis xoxevotom ob Keires, vewarl ta nédewos Eemnds Seapépyxee 
a5 aiv visor, 85 nenolgus paregdy civ daStveae Taw bxat réuex, 
Ei ware fur die Beit dec Wbfaffung dex Pelitit cine ſehr lehrrriche Meta. 
Wer ohue Sweifel meint Ariftoteles die RKampfe des Photiers Phalaifos und 
MS Avnigs Archidamos von Sparta, von denen Diod. KV. 61 sqq. ause 
Abele handen. 

3) Die Beit diefer Borginge H nicht mehr genau gu erlennen; es bee 
weiſt wenig, wer Jestin. XII. 2 14 u. 8, 1 von den drei Radridter 


890 Olympias. fm 4 


epeirotifdjen Lande — fudjte der Wittwe, ihrer Todjter, das 
Regiment gu entreifen; „das Land der Moloſſer gehire ihr“, 
ſchrieb fie den Athenern +), die in Dodona ein Bild der Dione 
Hatten ſchmücken laſſen, als diirfe dergleiden nigt ohne ihre 
Erlaubniß geſchehen. Dag fo in dem Konigshauſe ſelbſt Swift 
begann, fonnte die Hoffnungen der Patrioten in Hellas nur 
erhöhen. 

Als Alexander im Frühling 331 auf dem Marſch zum 
Euphrat in Tyros war, wußte er bereits von den weiteren Bee 
wegungen des Agis; ex beguiigte fic) damals, hundert phoinis 
tiſche und kypriſche Schiffe aufzubieten, die fic) mit Amphoteros 
vereinigen follten, die ihm getrenen Studte in der Peloponnes gu 
ſchützen. Gr ehrte die athenifden Gefandten, die ifm in Tyros 
mit Glidwiinfden und goldenen Kränzen entgegen getommen waren, 
und gab die am Granitos gefangenen Athener frei, um fid) den 
attiſchen Demos zu verpflidjten; ex ſchien gefliffentli vermeiden 
gu wollen, daß es zwiſchen matedonifden und fpartanifdjen 
Waffen gum offenbaren Kampfe time, der bei der’ Stimmung 
in den helleniſchen Landen — felbft in Theſſalien begann fie 
unficer gu werden — fehr bedentlide Folgen haben fonnte; 
im Begriff, einen neuen und entſcheidenden Schlag gegen Dar 
reios zu führen, hoffte er, daß der Gindrud dejfelben die Aufe 
regung in Hellas entmuthigen werde. 

So mufte Antipatros während des Jahres 331 rubig die 








erzaählt, die Alexander gleichzeitig in Parthien (alfo Auguſt 880) erhalten 
oben foll, bie vom Lode des Moloffers, von bem Unglück bes Zopyrion 
und vom Kriege des Agis. Größeres Gewicht hat, daß Aiſchines (Ctesiph. 
§ 242) fagt, Kteſiphon habe fid) idingft (weeny) gum Gefandten an AKleo - 
patra wiiblen laſſen coraySecSnoduevos end rij rod Molortay pac- 
Réug ‘Adedydeov releveij, veri db ov prices dévacda Myay. Aljo 
dies TeGny liegt nicht gar weit riidwirts vom Aug. 330. Aus Liv. VILL 24, 
fo bedenflid) fonft deffen griechiſch · römiſche Synchronismen find, wird mar 
entnehmen durfen, daß ex in jeinen griechiſchen Hulfsbuchern, etwa den 
chronologiſchen Tabellen des Apollodor, bes Moloffers Lod und die Gritn- 
dung Mlecandriens in daſſelbe Sage Ol. 112. 1 (8382/1) geſetzt fand, das ex 
freilich falſch auf a. U. c. 428 berechnet. 
3) Hyper. or. 8, § 82: as 1} zaiga sty 1 Modorela adic, 
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Riftungen des Spartanertinigs und deffen wadfenden Einfluß 
in der Peloponnes mit anjehen, fic) begnügen mit der Autoritat 
Matedoniens in den Bundesſtädten fo weit gu wirten, als es 
itgend möglich war, im Uebrigen die Bewegungen der feindlidjen 
Parthei forgfaltig und immer friegébereit gu beobadten; er 
burfte die durd) den Tod des Moloſſerkönigs entitandenen 
Grrungen nicht benugen, die, wie es ſcheint, geloderte Dependeng 
des Landes von Matedonien herzuſtellen, und felbft den Une 


+ willen und den bitteren Borwurf der Rénigin Olympias, 


bie mit matedonifder Rriegsmadt ihren Anjprud auf das mos 
Loffifche Erbe durchgeführt fehen wollte, mufte er rubig ertragen. 

Indeß hatte die Bewegung in Hellas eine ſehr ernfte 
Bendung genommen. Die Nadridt von Gaugamela — fie 
tonnte Ausgangs ded Jahres 331 in Athen fein — mufte 
die Gegner Makedoniens entweder zur Unterwerfung oder zu 
einer letzten Kraftanſtrengung veranfafjen. Alexanders Ferns 
fein, der Qader in Epeiros, die, wie man wufte, wadfende 
Misftimmung in den thratifden Landen empfahl und begitne 
ftigte ein raſches Wagniß. Bald mochte man über Sinope ers 
fahren, daß der Groftinig fid) nach Medien gerettet, dag er gum 
nadften Frühling die Bolter feiner öſtlichen Gatrapien nad 
Etbatana befrhieden habe, dag er den Kampf gegen den Mates 
donen fortgufegen entfdjloffen fei. Noch durfte man wenigftens 
Subfidien von ihm erwarten; und wie follte Wlezander, vor 
defen Buge nad) Sufa, nach dem hohen Perfien man fdon 
wiffen fonnte, wagen fein Heer, daé kaum zur Beſetzung der 
endlos weiten Wegeftreden bis zum Hellespont rückwärts bine 
reidte, mit Entfendungen nad) Matedonien und gum Kampf 
gegen die Hellenen gu ſchwächen. Wenn man jegt nod une 
ſchlüſſig zögerte, fo fonnte der letzte Reft der Perfermadt er⸗ 
fiegen, fo mugte man ermarten, dag Alexander demnächſt an 
der Spike ungeheurer Heeresmaffen wie ein weiter Xerzes 
Hellas iberfluthen und yu einer Satrapie feines Reiches maden 
werde. Die Erregbarkeit des Volksgeiſtes, die begeifterten Des 
damationen patriotijder Redner, die dem Beitalter eigenthitme 
lige Quft am Ucbertriebenen und Unglaubliden, und nidt ar 
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letzter Stelle der alte Nimbus der Spartanermadt, die ſich 
fo glorreid) von Menem erhob, — Alles vereinte fi), eine 
Ecuption hervorgubringen, die fur Matedonien verhiingnifvoll 
werden konnte. . 

Es folgen höchſt merkwürdige Ereigniffe, von denen uns 
freilid) nur eingelne jerftreute Notizen iberliefert find, deren 
Bufammenhang, ja deren zeitliche Folge nicht mehr feftgefteslt 
werden fans. 

Es ift nenefter Zeit die obere Hilfte eines attiſchen ree 
fdriftfteines gefunden worden, mit einem Relief geſchmuckt, auf 
dem nod) die Refte von zwei Pferden, ein Mann im Himation, 
ber in der Redjten eine Schaale jum Spenden Hilt, eine 
Athena, die die Hand, wie es ſcheint, gu ihm hinftredt, gu er⸗ 
fennen ift; darunter , 2Rhebulas, des Seuthes Sohn, des Notys 
Bruder... .“.  Folgt dann ein Volksbeſchluß, von dem nur 
die Datirung übrig ift, die etwa dem 10. Juni 330 ente 
ſpricht ). Was fonnte den Gohn des Seuthed nah Athen 
gefuhrt haben, dag ign die Athener mit einem fo geſchmückten 
Ehrendecret ausgeidneten? 

Arrian freilich berichtet iber die Vorgange diefes Jahres in 
Hellas, Mabkedonien, Thrakien nichts, aber die auf Kleitarchos 
zuruckfuhrenden Ueherlieferungen geben Einiges. Diodor ſagt: 
Memnon, der makedoniſche Strateg in Thrakien, der Truppen 
datte und voll Ehrgeiz war, regte die Barbaren auf und griff, aks 
er ſich ſtark geuug fab, ſelbſt zu den Waffen, weshalb Antipatros 
feine Kriegemacht aufbot, nad) Thrakien eilte, wider ihn fimpfte.~ 


1) Die Inideift iſt beſchrieben und mitgetheilt im “4djvaioy 1876, 
©. 102-und jet C. 1 A. LL. ne. 17Bb.; die Unterſchrift des Bildes 
Tantet: Pipovlas Zed Sou vids Kérvos ddedpes dyyéa[dov. Dieſt Ere 
ganzung ift ſeht bedenklich; nicht fiderer, aber anfpredjender ift es, wenn 
H. Drovfen in dex Boransfegung, daß Seuthes aus der Familie des 
Royse und, wie dieſer fein Grofvater (?) und fein Bater (2) Kerfoe 
bleptes, attifdher Birger war, “AyysrjFer ecgingt. Die Phiale, die dec 
Mann Halt bezeichnet vielleidjt onordad, die ex bietet. Die Datirung ift: 
dnl *Agisrogedvors Eeyovros . . . Exgopoguivos dexcry totapérov. 
Mad) den kalendariſchen Tabellen Idelers hat der Stivophorion OL 112. 2 
29 Tage und endet mit bem 80. Simi 380, 
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Rod weitere Momente bietet Juſtin; nachdem er das Ende des 
Dareios heridjtet hat, fahrt ex fort: „während dieß geſchah, 
cnpfing Alexander Briefe des Antipatres aus Wakedonien, in 
benen von dem Kriege des Spartanertinigs Agia in Griechen⸗ 
lend, von des Mofoffertinigé Rrieg in Gtalien, von dem Lriege 
ſeines Strategen Zopyrion in Stythien beridjtet mar’; und 
weiterhin: „Zopyrion, der von Alegander als Strateg des Pontos 
befteltt war, in der Meinung, läſſig ju fein, wenn er nicht 
aud) etwas unternehme, ging mit einem Heere von dreifiigtaufend 
Mann gegen die Skythen umd faud mit feiner gangen Macht 
den Untergang” +). 

Freilich Curtius, der dod) im Weſentlichen auf diefelhe 
Quelle guriidfihrt, beridtet von Zopyrion und dem thrakiſchen 
Aufſtande fo, daf man glauben muß, diefe Dinge wären volte 
vier Gahre ſpäter geſchehen; aber es find ungweifelhaft die 
Weiden Borginge *): ,Alezander habe aus Gndien nad Perfien 
prciidgetehrt, Berichte über da8, wos während feiner Abwefen- 
heit in Afien und Europa gefdyehen, empfangen: dag Zopyrion, 
als er einen Krieg gegen die Geten unternommen, durd pligtic 
entftandenen Sturm mit feimem ganzen Heere untergegangen fei, 
bah auf die Nachricht von diefer Niederlage Seuthes die Odry⸗ 
fer, feine Laudsleute, sum Abfall veranfagt habe, dag, da Thras 
fen faft verforen gewefen fei, nicht einmal Griedenfand . . . 
ba beginnt cine längere Lücke im Text des Curtin. 

Alſo nad) der Auffajfung des Curtins hat die ſchwere Nieder⸗ 
lage de6 Zopyrion dem thrafifden Fiirjten Seuthes den Ente 

1) Justin. XIL 1. 4: epistulae, quibus bellum Agidis, regis Spar- 
tanorom, in Graecia, bellum Alexandri, regis Epiri, in Italia, bellum 
Zopyrionis, praefecti ejus, in Scythia econtinebatur; und XIL 2. 16: 
Zapyrion quoque, praefectus Ponti ab Alexandro magno relictus.. . 
bellum Scythis intulit etc. Diod. XVII. 62: Méuvwy 6 xadecrapsvos 
exgornyds sic Ogdans . . 

3) Curt. X. 1. 48: jisdem fere diebus literas a Coeno accipit de 
rebua in Ewrops et Asia gestis, dum ipse Indiam subegit. Zopyrio 
Thraciae praepositus, ‘quum expeditionem in Getas faceret, tempe- 
satibss procellisque subito coortis cum toto exercitu oppressus erat 
qua cognita clade Seuthas Odrysas populares suos ad defectionem 
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ſchluß zur Empörung gegeben; nad) Diodor ift Memnon, der 
Strateg im makedonifden Thrakien, der Unftifter diefes Abfalls; 
nad einer anderen Nachricht, die aus dem Kreiſe derfelben klei⸗ 
tarchiſchen Ueberlieferung gu ftammen fdjeint, ift gugleid) das 
Gerucht vom Tode Alexanders verbreitet +); nach emer anderen 
gleichen Urfprungs hat Antipatros gegen die ,Bierlinder“, die 
am Haimos und bis yur Rhodope Hiniiber wohnen, ausziehen 
müſſen und fie durd eine Rriegslift zur Heimkehr veranlaßt *). 

Man fieht ungefähr, wie hier die Dinge zuſammenhängen. 
Alexander Hatte im Spitherbft 331 von Sufa aus Menes 
mit 3000 Talenten nad der Küſte gefandt mit der Weifung, 
an Antipatros fo viel gu iibermaden, wie derfelbe gum Kriege 
gegen Agis brauden werde. Mag Zopyrion, der Strateg am 
Pontos, gewif ohne Weifung Alezanders, gewif ohne Gute 
heißung des Antipatros, fein Unternehmen gegen die Sfythen 
etwa im Herbft 331 begonnen haben, feines Heeres Untere 
gang war eine fo ſchwere Schwächung der matedonifden Macht, 


compulerat amissa propemodum Thracia ne Graecia quidem * * * 
Curtius oder feine griechiſche Borlage hat wohl aus Griinden der tinfte 
lexiſchen Compofition den Compiles von Nachrichten erſt 825 an Alexauder 
fommen laſſen; wenn ec Zopyrion als Strategen von Thrakien bezeichnet, 
fo ift es, als laſſe das nod) ben fibergangenen Memnon vor Thrakien 
durchſchimmern; daß Koinos der Berichterſtatter geweſen fein folle, ift nicht 
minder abſtrus; der belannte dieſes Namens lebte der Zeit nicht mehr 
und ein Koinos in den weſtlichen Bereichen wird ſonſt nicht erwähnt; weshalb 
Muthell in den Worten a Coeno die flüchtige Ueberſetzung cines-cnc xo⸗yoc 
im griechiſchen Original vermuthet hat, womit das xouwcry des helleniſchen 
Bundes gemeint fein follte. 

3) Frontin. Str, 1.11.4: Antipater conspecto priore neciorum 
exercitu qui audita Alexandri morte ad infestandum imperium ejus 
confluxerant, dissimulans u. f. to. Die verdorbenen Worte find wohl 
uidjt Nessiorum ober Bessorum gu verbeffern, denn damit bliebe bat au- 
ſtößige priore, ſondern Peloponnesiorum. 

4) Polyaen. IV. 4, 1: "Ave(margos é rij Terouywgureiy orge- 
revwy u. ſ. w. gehört wohl in dieſen Zuſammenhang. Aus Steph. Byz. v. 
fieht man, dag die Beſſer mit dieſem Namen bezeichnet werden; ob die 
Beſſer allen, oder ob die drei andern Stdmme, die Strabo in der von Steph. 
Byz. citicten Stelle (VII, p. 818) auferdem nent, mit einbegriffen find, 
laßt fich nicht erkennen. 
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daß Memnon, der Strateg in Thrafien, den Verſuch, fid) une 
abhingig gu maden, wagen fonnte*); und der odryſiſche Furſt 
Seuthes war mit Freuden jum Wbfall bereit, die thratifden 
Valter im Gebirg, jene Belfer, unter den Riubern als Rauber 
berüchtigt, riidten ins Felb; über das gange Gebiet im Norden 
und Silden des Haimos verbreitete fic) der Aufſtand. 

Das wird die grofe Botfdaft gewefen fein, die im Früh⸗ 
{ing 330 Rhebulas, des Seuthes Sohn, nad) Athen bradte, 
gewig mit dem Antrage, die VBilndniffe, die Athen mit fo vielen 
fener Vorfahren, namentlic) mit Ketriporis, mit Rerfobleptes 
gegen König Philipp geſchloſſen hatte, gegen Alegander qu erneuern, 

Son war in der Peloponnes der Kampf begonnen. Konig 
Agis hatte matkedoniſche Söldner unter Rorragos angegriffen 
und vdilig vernidtet. Gon Sparta aus ergingen Aufrufe an 
die Hellenen, file die Freiheit mit der Stadt Lyturgs gemein⸗ 
fame Sade gu maden*). Die Eleier, alle Arfader auger 
Megalopolis, alle Achaier auger Pellene erhoben ſich; Agis 
eilte, Megalopolis gu belagern, das ihm den Weg nad dem 
Norden fperrte: ,mit jedem Tage erwartete man den Fall der 
Stadt; Alezander ſtand jenfeits der Griingen der Welt, Anti- 
patros -z0g erft fein Heer gufammen; wie der Ausgang fein 
werde, war ungewiß“, fo fagt Aifdines einige Woden fpiter *). 


3) Macrob. Sat. I. 11. 88. Borysthenitae obpugnante Zopyrione 
servis liberatis . . . hostem sustinere potuerunt. Alſo Zopyrion ift bie 
ODlbia getommen, hat die Stadt langere Zeit belagert, ift erſt anf der Heime 
ſahrt mit ſeinem Heere untergegangen, tempestatibus procellisque subito 
coortis, wie Curtius fagt, oder wie Trog. XII: ut Zopyrion in Ponto 
cum exercitu periit. Auf denfelben Borgang beziehen fich wohl die Spott- 
gtridjte bet Plut. Alex. 50, die vor dem verhäugnißvollen Ausgang des 
Reitos gue Verbitterung der Gemuther in Alexanders Umgebung mitgewirtt 
faben follen: nowpara ... els tovs oxgarnyol's menouuéva tous 
bBexxos ijrenudvovs tnd rev pagpigwy én’ aloyivy xad yédors, 
Ob aud) dieh aus dex kleitarchiſchen Ueberlieferung, bleibe dabin geftellt. 

3) Diod. XVII. 62 magexadovy rov's “EXdvas ovugeorijcas megh 
Fig Uavdeolas. 

3) Aesch. Ctes. § 165: x9” Exciorny siden éntdotog fy dave, 
$ db “Addgardgos Hew rig Ggxtov xei tis olxouutens clyou deiv 
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Shon jindete die Flamme des Aufruhrs aud im mittleren 
Hellas, aud) jenfeits der Thermophlen; die Aitoler iberfielen 
die afarnanifde Stadt Oiniadai, zerſtörten fie +), die Theffater, 
die Perrhaiber ftanden auf. Wenn Athen jegt mit fener bee 
Yeutenden Macht der Bewegung beitrat, fo ſchien Wiles ere 
reidjbar. J 

Roch aus den durftigen Spuren, die uns übrig find, erkennt 
man, wie heftig in Athen debattirt ſein muß. Aus einer In⸗ 
ſchrift erfahrt man von einem plataiiſchen Mann, der eine be⸗ 
dentende Gumme fiir den Krieg” darbrachte, und das Ehren- 
decret gum Dant dafür hat der ehrwurdige Lyturgos beantragt 2). 
Derjelbe zog den Leofrates, einen der Reiden, der nad der 
Niederlage von Chaironeia gefluchtet war und in Rhodes, dann 
in Megara groge Geſchäfte gemacht hatte, megen Berraths ver 
Gericht, da er nad Athen zurückzukehren gewagt hatte; aber 
ber Gertlagte fand bei vielen Angefehenen und Reiden Pitre 
fprode, und in dem Gericht waren die Stimmen fir und 
wider ihn gleich getheilt. Wie zum Gegenſchlag brachte Aifhines 
bie alte Rage gegen Ktefiphon, die feit 337 geruht hatte, 
wieder in Gang; es galt, dejfen damaligen Antrag auf einen 
Ehrenkranz fiir Demofthenes als ungeſetzlich ftrafen gu laſſen; zur 
Entfdeidung tam der Proceß einige Woden fpiter, als fdjon 
Alles entſchieden war; in der Rede, die Aiſchines damals Hielt, 
führt er an, wie Demofthenes grofe Worte gemadt habe, als 
werbe die Stadt von gewiffen Perfonen ,gefappt, audgeternt, 
die Muskeln ihrer Kraft durchſchnitten“, dag er auf der Reduers 


ndong pstaorrjxe, 6 dt ‘Avtinatgos noldy xedvoy ovviys atgato— 
aedov, 16 dt daduaroy Gdndov jv. Aehnlich Dinarch. L § 34. 

1) Plut. Alex. 49 in Betreff der Vorgänge von 894: épofctvre . . 
‘Aaldtardgov slswiod dui shy Oinadeiy dvdcracu, iy nvSdpevos om 
Olnad iv bpn naidas, ddd? avrer émdijeuy dixny Altwleic. Und webl 
nur 380 können die Aitoler dieſe Zerſtdrung gewagt haben. 

4) ©. 1. A. HL, n°. 176 Ehrendecret fur den Plataier Cudemos: éx- 
[nyysitero rjß dipy émdeiouly elic [xr n]édsuor ot » dtocso. Dev 
Veſchluß if datict Arch. Aristophon., (Ol. 112. 8, 1) Thargelion, alfo 
ungefahr Mai 829, 
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bũhne gefagt gabe: ,id) befenne mid) dazu, die Politit Spartas 
unterftiigt, die Theſſaler und Perrhaiber gum Abfall veranlaßt 
# haben“. Alſo Demofthenes hatte — etwa im Frithling 
830 — feine Berdienfte um die Sehiirung des Aufftandes 
iffentlidy rithmen konuen. So lebhaft Aiſchines, Demades, Phetion 
entgegenarbeiten modten, fichtlich trie die Stimmung der Stadt 
mehr und mehr dem Rriege gu; es wurde der Antrag geftellt, 
die Flotte auéguriiften und denen, die von Alerander abgefalien 
feiem, zu Hiilfe gu feuden*). Da ergriff Demades, der damals 
die Raffe dex Feftgelder verwaltete, das letzte Mittel; allerdings 
erflarte er, feten die Mittel fir die vorgeſchlagene Expedition 
vorhanden; er habe dafur geforgt, dag in der TXheoritentaffe 
genng fei, um fiir dad nächſte eft der Choen jedem Biirger 
tine hatbe Mine gu zahlen; er ftelle den Athenern anheim, ob 
fie bas ignen gufommende Geld fieber fiir Ruftung und Krieg 
verwenden wollten. Die Athener entſchieden nad) ihrer Urt *), 

Indeß (ag Agis immer nod belagernd vor Megalopolis, 
die Stadt vertheidigte fid) mit höchſter Anftrengung; daß fie 
nicht fo raſch, wie man erwartet hatte, gewonnen wurde, modte 
ben Gifer derer abtithlen, die fic) gern erhoben bitten, wenn 
Agis bs gum Iſthmos und weiter vorgeriidt ware und fie ger 


3) Plut. reip. ger. praec. 25, Wer den Antrag fiellte, ift nicht fiber 
lieferi; xicht Demoſthenes, wenn richtig ift, wae ihm Aeschin. Ctesiph. 
§ 166 verfit: rb mor’ Fy & Engatos u. j. w. umd ahnlich Dinarch. 1, 
$84. Plat. Dem. 24 fagt von ihm: ssvoouémp d2 “Ayids Roayte our- 
exujy nether, ale? Exenge. Ob iin die drohende Hegemonie Spartas 
oder was fouft zu ydgern Anlaß gab, muß dafin geet bleiben 

3) So bie Angabe bei Plut. reip. ger. pracc. 25, vgl. Boeth, Stante- 
hanch. 1%, S. 299; Il", ©. 117. Sehr auffallend in dle Neunung dec 
Ghoen, die etwa in den Februar fielen; foll der Antrag yur Ausjendung der 
Plotte etwa int Januar 830 gemacht fein? oder foll Demades im April 
Wer Mai 890 {don ax die Choen im Februar 329 gedadt haben? Die 
gem Eryilang ficht fee anefdotenheft aus. Es gab andere Srinde zut 
Becht; im Frahling 831 waren 100 typrifiye und ptoinitiſche Schiffe 


bem Amphoteros yugefendt (Arr. ILL 6): meds els Eyoven “Aupésegow 3 


Reuns orddduw én) Lshonoryioov, Wenn dieſe jet eta bei Aigina 
lagen, fo fommten fie dad Ausſegeln der attiſchen Flotie unmdglid) maden. 
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dedt atte. Da fam die Nachricht, daß Antipatros mit Heeres- 
macht heranrücke. 

Wie er die Dinge in Thrakien zu Ende gebracht, erfahren 
wir nicht ). Gr war, ſobald er irgend konnte, nach dem Süden 
aufgebrochen; nachdem er in ſchnellem Durchzuge die Bewegung 
in Theſſalien unterdrückt, im Weitermarſch die Contingente 
wenigſtens der zuverläſſigſten Verbundeten an ſich gezogen hatte, 
fam er mit einem bedentenden Heere — es wird auf 40,000 
Mann *) angegeben — über den Iſthmos; er war ftart genug, 
fur ben angebotenen Beiftand derer gu danten, die jegt angaben, 
für des Ronigs Sache geriiftet gu haben *). Agis, deffen Heer 
nur 20,000 Dann Fugvolf und 2000 Reiter ftart gewefen 
fein foll, gab die Belagerung von Megalopolis auf, um etwas 
vidwirts auf dem Wege nach Sparta in glinftigerem Terrain, 
wo er der Uebermacht widerſtehen gu fténnen hoffte, den Angriff 
gu erwarten. Es folgte eine hoöchſt blutige Schlacht, in der die 
Spartaner und ihre Bundesgenoffen, wie die erhaltenen Berichte 
es darſtellen, Wunder der Tapferteit verridteten, bis König 
Agis, mit Wunden bededt, von allen Seiten eingeſchloſſen, 
endlid) dem Andrang erfag und den Tod fand, den er ſuchte 4). 
Antipatros hatte, wenn aud) mit bedeutendem Verluft, vollſtändig 
gefiegt. 


1) Außer daß Diod. XVII. 62 fagt: dsenodduss meds tev Méuvora. 

3) Diefe Zahl giebt Diod. XVIL 68, die dee agis XVIL 62; nad 
Dinarch. I, § 84 bat Agis 10,000 Sdtoner. 

5) Diefe Angabe fitigt fic) auf Frontin. 11, p. 4 nach der oben ane 
gegebenen Lefung Peloponnesiorum ; anf dieſe pat die Angabe Aber Anti 
patros: dissimulans se scire, qua mente venissent, gratias his egit, quod 
ad auxilium ferendum Alexandro adversus Lacedaemonios conve- 
nissent, adjecitque id se regi scripturum; caeterum ipeos, quia sibi 
opera eorum in praesentia non esset necessaria, abirent domos hor- 
tatus est. Sei Curt. VI. 1. 20 merbden nad) dem Ende des Krieges nur 
bie Eleier und Adaier geftraft, nidjt die Arkader, denn Tegeates veniam 
defectionis praeter auctores impetraverunt ift Conjectur fite zwei ſiun · 
loſe Worte (precati geatae), die von Muderen a rege verbeffect find. 

4) Daß die ausfuhrliche Schilderung der Schlacht bei Curt. IV. 1.1 9qq. 
lleitarchiſch if, fieht man ane dem, was Diod. XVII. 63 fiber ben Tob 
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Mit diefer Niederfage bracken die Hoffnungen der helleniſchen 
Patrioten “und der Verſuch, die Hegemonie Spartas zu ere 
neuen, gufammen. Gudamidas, des gefallenen kinderloſen Königs 
jingerer Bruder und Nadfolger, der von Anfang her gegen 
dieſen Krieg gewefen war, empfahl nun, obfdon die Bundes- 
genoſſen fid) mit nad Sparta zurückgezogen Hatten, den weiteren 
Widerſtand aufzugeben +); es wurde an Wntipatros gefandt, und 
um Frieden gebeten. Diefer forderte fünfzig fpartanifde Knaben 
als Geißel; man bot ihm eben fo viele Manner, damit begnitgte 
fih der Sieger *); ex verwies die Frage über den Friedensbruch 
an das Synedrion des Bundes, das nad Rorinth berufen 
wurde *); nad vielen Gerathungen. tberwies es die Sade an 
Alexander, worauf ſpartaniſche Gefandte nad dem fernen Often 
abgingen. Des Konigs Entſcheidung war fo mild als miglid +); 
tr vergieh das Geſchehene, nur follten die Eleier und Achaier 
— denn fle waren Genoffen des Hellenifden Bundes, Sparta 
des Agis fagt. Die Zahl der Todten auf fpartanifher Seite geben beide 
mit 5300 Mann an, auf dec matedonifdjen find nad) Diodor 3500 
Qefallen, mad) Curt. IV. 1. 16 ex Macedonibus haud amplius 
centum, caeterum vix quisquam nisi saucius revertit in castra. Die 
Beit diefer Schlacht echellt ans Aiſchines Rede gegen Rtefiphon, die vor 
den Pythien (Gept. 830) und nad) der Niederlage des Agis gehalten iſt; 
md daf fie nach dem Ehrendecret file ben Thraker Rhebulas d. h. nad 
tem Mai 830 geſchlagen ift, wird für gewiß gu Halter fein. Verkehrt ift 
Cort. IV. 1: 21 hic fuit exitus belli quod repente ortum prius tamen 
finitum est quam Dareum Alexander apud Arbelam superaret. Gr 
widerfpridht felbft dieſer Aungabe VII. 4. 82. 

1) Plut. apophth. v. Eudam. 5. 

3) Plut. apoph. Luc. 61 cf. Aischin. Ctesiph. § 188: Aaxtdar- 
pina & of tarainwgos ... . viv dungavoorres xad tis ovpmogds 
tnidadr nomscpevos ubddovow os "AMétardgor dvansuneadas u. {. 10. 

8) Diod. XVII. 78 éxeivov dt énd rd xowdr roby “EAAjywr ovy- 
Wewr viv kndxguaw dnosrethavros of uty avvedgos ourizdnoay ale 
KéquvSoyx.2.4. 

4) Bann und wo die Gefandten ihn trafen, iff leider nicht erwähnt; 
nach Curt. VII. 4. 82 erreichte ihn die Nachricht von der Schilderhebung 
Spartas, als ex nad) der Winterraft im hohen Kaukaſos nach Battra gee 
fommen war (§rithling 829): nondum enim victi erant quum profi- 
cicerentur tumultus ejus principia nunciaturi. 
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nicht — an Megalopolis 120 Talente ale Entſchädigung 
zahlen. Man darf vermuthen, dag Sparta nun dent Bunde 
beitveten mufte; in der Berfaffung des altheraklidiſchen Staates 
wurde nidts getindert, deſſen Gebiet nigt von Neuem gemindert. 

Aud in Athen wird fic) die Spannung ver Gemiither 
nun gefdft haben, wenn man natiirlid) auch nicht aufhörte, fid) in 
bitteren Stimmungen gu gefallen. Bald nach Agis Niederfage wurde 
der Proceß gegen Kteſiphon vor den Richtern verhandelt. ,Ge- 
denfet der Zeit“, fagt Aiſchines den Richtern, ,in der ihr das 
Urtheil ſprecht; in wenigen Tagen werden die Phthien gefeiert, 
und das Synedrion der Hellenen verfammelt fig; de6 Der 
mofthenes Politit in dieſen Beitlauften wird der Stadt jum 
Vorwurfe gemacht; wenn ihr ihm den Kranz gewihrt, wie 
Stefiphon beantragt, werdet ihr dafür gelten mit denen, die 
den gemeinen Frieden breden, eines Ginned gu fein.” Dike 
Athener werden es fic) als eine grofe politiſche That angee 
rechnet haben, daß ſich nicht cin Funftel der Stimmen fir 
Aiſchines ergab. Damit verfiel diefer in eine Buße von 
taufend Dradmen; er gablte fie nidt, ex verließ Athen und 
ging nad Ephefos, und in den nächſten Dionvfien erbielt 
Demofthenes ben goldenen Kranz, der, ibm nak der Schlacht 
von Ghaironeia beftimmt, jetzt die Gutheißung feiner Politi von 
damals und jest ausſprach. 

Die aligemeinen Verhaltniffe in Hellas wurden mit folden 
Demonftrationen nicht mehr gedudert; feit dew Zuſammen ⸗ 
breden der fpartanifden Erhebuag traten fie in den Hintere 
grund. 
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nit — an Megalopolis 120 Talente als Entſchädigung 
zahlen. Man darf vermuthen, dag Sparta nun dem Bande 
beitreten mufte; in der Gerfaffung des altheratlidifdyen Staates 
wurde nichts geandert, deſſen Gebiet nigt von Neuem gemindert. 

Aud in Athen wird fig die Spannung der Gemuther 
nun geldſt haben, wenn man natürlich auch nicht aufhörte, fich in 
bitteren Stimmungen zu gefallen. Bald nach Agis Niederlage wurde 
ber Proceß gegen Kteſiphon vor den Richtern verhandelt. Ger 
denfet der Beit”, fagt Aiſchines den Richtern, „in der ihr das 
Urtheil ſprecht; in wenigen Tagen werden die Pythien gefeiert, 
und das Synedrion der Hellenen verfammelt fic; des Dee 
mofthenes Politit in dieſen Zeitläuften wird der Stadt gum 
Vorwurfe gemacht; wenn ihe ihm den Kranz gewährt, wie 
Kteſiphon beantragt, werdet ihr dafür gelten mit denen, die 
den gemeinen Frieden breden, eines Sinnes gu fein.” Die 
Athener werden es ſich als eine grofe politiſche That anges 
rechnet haben, dag fic) nicht cin Finftel der Stimmen fiir 
Aiſchines ergab. Damit verfiel diefer in eine Buge von 
taujend Drachmen; ex zahlte fie nidt, er verlieG Athen und 
ging nad Epheſos, und in ben nächſten Dionyſien erbielt 
Demofthenes ben goldenen Kranz, der, ihm nach ver Schlacht 
von Ghaironeia beftimmt, jetzt die Gutheißung feiner Politit von 
damals und jegt ausſprach. 

Die allgemeinen Verhaltniffe in Hellas wurden mit ſolchen 
Demonftrationen nicht mehr gedudert; feit dew Zufammenr 
bredjen der fpartanifden Erhebung teaten fie in den Hinters 
grund. 
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Erſtes Kapitel. 


Berfolgung des Beſſos. — Aufftand in Areia. — Marſch des Heeres nach 

Gaiden, durch Ureia, Drangiana, Arachoſien, bis gum Sübdabhang des ine 

diſchen Kautaſos. — Der Gedante Aleganders und Ariffoteles Theorie. — 
Die entdedte Verſchwörung. — Die newe HeereBorganifation. 


Um die Beit der fpartanifdjen Niederlage ftand Alexander 
in Hyrfanien, am Nordabhange fenes Gebirgswalles, der Fran 
und Turan fdeidet, vor ihm die Wege nad) Battrien und 
Indien, nad) dem unbefannten Meere, das er jenfeits beider 
Lander als Grange feines Reidjes gu finden erwarten mochte, 
hinter ihm die Hälfte des Perferreidhes, und Hunderte von 
Meilen rückwärts die Hellenifde Heimath. Er wufte von Agis 
Schilderhebung, von deffen wachſendem Einfluß in der Peloe 
ponnes, von der unfidern Stimmung im ilbrigen Griedentand, 
welde die Alternativen des Kriegsglückes doppelt gefährlich 
machte; er fannte die Bedeutung diefes Gegners, deſſen Bore 
fit, deffen Xhatigheit. Und dod ging er weiter und weiter 
gen Often, ohne Truppen an Wntipatros gu fenden oder giinftige 
Nachrichten abguwarten. Wenn nun Agié gefiegt hatte? oder 
trogte Alexander auf fein Glick? veradhtete er die Gefahr, 
der er nicht mehr begegnen fonnte? wagte er nicht, um Griechen⸗ 
land zu retten, die Königsmörder mit halb fo viel Truppen gu 
verfolgen, als gu den Siegen von Gaugamela und von Iſſos 
hingereicht Hatten? 

1 


4 Aufbrud aus Hyrkanien. 1. 


Ginft freilid) war die Ruhe der Griedjen und igre Ane 
erfennung der maledoniſchen Hegemonie die weſentliche Grund⸗ 
lage feiner Macht und feiner Siege geweſen; jetzt garantirten ifm 
feine Siege die Ruhe Griechenlands, und der Befig Afiens die 
fernere Geltung diefer Hegemonie, die ihm ftreitig gu maden 
mehr thiridt als gefährlich gewefen wire. Unterlag Antipatros, 
fo waren die Satrapen in Lydien und Phrogien, in Syrien und 
Aegypten bereit, im Namen ihres Königs nicht Erde und Wafer, 
wohl aber Genugthuung fiir Treubruch und Gerrath gu fordern; 
und diefe Greiheiteliede der Misvergnügten, dieß zweideutige 
Heldenthum der Phrafe, Gutrigue mud Beftedhung Hutte tein 
Marathon gefunden. 

Der Konig durfte, unbetimemert um die Bewegungen in 
feinem Raden, die Plane weiter verfolgen, welche ‘das Bere 
breden ded Beſſos und feiner Genoffen igm aufzwaug oder 
moglich machte. Durd) den Befig der kaspiſchen Paſſe, dard 
die Befagungen, die am Gingange des medifden Paßweges in 
Ribatana zurüchgeblieben waren, durd die mobile Colorne, welche 
die Linke des Euphrat beherrſchte, war Alexander, wenufchon 
durch einen Doppelwall von Gebirgen vom ſhrtiſchen Tieflende 
getrennt, doth der Verbindung mit ben weſtlichen Provinzen 
ſeines Reiches ſicher genug, um bie große under» und Voller⸗ 
granze dec hyrlaniſchen Gebirge gum Auogangspuutlt newer 
Uaternermagen machen gu konnen. 

Nachdem ec ſeinem Heere einige Raft gegient, nach hellenifcher 
Sitte Feſtſpiele und Wettlampfe angefteltt und den Göttern go 
opfert hatte, brad er aus der hyrkaniſchen Refidenz auf. Er 
hatte file den Augendlid etwa zwanzigtauſend Pam gu Fuß 
und dreitauſend Reiter +) am fidh, namentlich die Hypaspifeen, 
deven bewährter Stvateg Nifanor, Parmenions Sohn, nar zu 
bald einer Kraucheit erliegen follte, den griferen Theil der Phe 
fangiten *), endlid) die geſammte maledoniſche Retenfdjaft unter 


1) Fteilich nad) Plut. Alex. 47, in ciner Stelle, im der ex Wetteres 
aus derfetben Quelle mie Curt. VL 8. 17 und Diod. XVI. 74 gt 
{40vit bat. 

3) Genaunt werden bei Arcian die Tagen Krateros, Anchutas (CLL. 26-2), 
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duhrung des Philotas, deffen Bater Parmenion den wichtigen 
Poſten in Elkbataua befehligte; won leichten Truppen hatte 
Alexander die Schutzen und Agrianer bei ſich; während des 
Marjches follten nach und nach die anderen Corps wieder zur 
Srmee ftofien, namentlid) Kleitos die 6000 Bhalangiten von 
Efhatana nach Parthien, Parmenion ſelbſt die Reiter und tehten 
Truppen, mit denen ex zurückgeblieben war, nad) Hyrkanien 
nachfuhren +). 

Go ift auodrücklich bezengt, daß Alexanders Abficht war 
nad Baltra, der Hauptitadt dec grogen battriſchen Satrapie, zu 
gen *). Dorthin, wußte er, hatte fic) Beffos mit feinem Ane 
hang gurlidgegogen, dorthin alle, die es mit der altperſiſchen 
Cache hielten, befdieden, um ſich dem malkedoniſchen Ere 
oberer, wenn er über Hyrfanien hinauegugehen wage, entgegen 
# ſtellen. Aleyander ourfte Hoffer, mit ſchnellem Marfd an 
die Ufer ded Oroo die letzte nambafte Heeresmacht, die ihm 
nod, widerftehen wollte, gu treffen und gu vernidten, bever der 
Zuzug aus den arianiſchen Landen fic) mit ihr vereinigt habe; 
und wenn fein Marſch diefe arianiſchen Gatrapien fiir jegt 
rechts liegen lief, fo war gu erwarten, dag vor dem Schlage, 
der die Königsmorder niederſchmettern follte, aud) fie fic) beugen 
witrden. 


Soinos (III. 24. 1); wahrſcheinlich war noch eine Tarie (Perdifies) beim 
Saige, da in Etbatana nur 6000 Mann zurlickgeblieben waren. 

1) De Erzahlung von dem Mismnth, dem Heimweh, der durch des 
Sinigs Rede wieder erweckten Kampfluft des Heeres (Plut. 47, Diod 
VIL. 74 und am ausfiieticiften Curt, VI. 8. 17) ift Gbecgangen, deme 
Axrian erwahnt nichts davon; unb wenn Plutarch einen Brief des Könige 
duffifet, dev fiber diefe Dinge Einiges melde, fo fieht diefer Brief nicht 
minder nad) rhetoriſchet Erfindung aus, ald die Erydbtung des Borgangs 
bei Curtius. Deffelben Urfprungs ift die Geſchichte mit dex Amazonen- 
larigin Thaleftris, die von den genannten Schriftſtellern in dieſem Zu- 
fammmengong erzahlt wird. Plut. Alex. 46 fuhrt die Schriftſteller an, die 
fe erzahlen, vow ben Genoffen des Alexander nur dew Onefitritos. 

3) Dieß Foctum ift durch Arrian. IL. 25. 4 beftitigt: Eywy ndoar 
Prams jes dni Boxtquy .. . loves db viv éni Béxcga, Und eben fo 
Strabo XV, p. 724: duixwy rovs negi Biaov we éni Biixtowy. 


6 Satibaryanes von Areia. iL 1. 


Gr folgte der grofen Strage, die von Hyrfanien am Nords 
abhange des Gebirges, dann durd) die Theile Parthyenes und 
Areias, die der turaniſchen Wüſte zunächſt fliegen, nach Baftriana 
führt. Als er die Grenze Areias erreicht hatte, kam ihm in 
Suſia 4), der nächſten Stadt Areias, der Satrap des andes 
Satibarzaues entgegen, ſich und das Land ihm zu unterwerfen 
und zugleich wichtige Mittheilungen über Beſſos zu machen. 
Satibarzanes blieb im Beſitz ſeiner Satrapie; Anaxippos von 
den Hetairen mit 60 Mann Alontiſten zu Pferd wurde als 
Poften fiir Bewachung des Platzes und um die nachkommenden 
Colonnen aufzunehmen zurückgelaſſen, Anordnungen, welche deut⸗ 
lich genug zeigten, daß Alexander unter der Form einer Oberhert⸗ 
lichteit, die nicht viel bedeutete, den mächtigen Satrapen in der 
Plante ſeines Marſches zunächſt nur in Unthätigkeit halten wollte, 
um ſeinen eiligen Marſch ſicher fortſetzen zu können. Deun 
ſchon hatte Beſſos, wie Satibarzanes eröffnete und mehrere der 
Perſer, welche ans Battrien nach Suſia kamen, beſtätigten, die 
Tiara, den Titel König von Aſien, den Königsnamen Arta- 
rerxes angenommen, hatte Schaaren flüchtiger Perfer und viele 


1) Ueber die Lage dieſer Stadt ift Näheres in dem Anhang Aber die 
Sradtegefindungen gefagt. Daß Alegander von dew drei Strafen, die vow 
den fagpifdjen Paffen durch Khoraſſan nad) Cften fuhren, dieſe nördliche 
cinfdjlug, ergiebt fig) daraus, daß er von Hyrkanien aufbrach; ex mufte; 
ba ex nad) Baltrien eilte, den nächſten Weg, und ba er zugleich occupiren 
wollte, nicht ſchon gemadte Wege wählen; wie hitte ex erft fiber das Ger 
birg nad) Hekatompylos gurilgehen ſollen, um auf der Sidftrafe Aber 
Niſchabur oder auf dec mittleren fiber Dſchadſcherm und Meſchhed den Ochos 
(Aceio’) gu erreichen. Da Alerander nod) Arrian. IIT. 25. 1 durch pare 
thiſches Gebiet (Ws end Magdvatovs) und von da nad) Sufia tam (én) 
1a tig “Agelas bea xai Lovelay addy rig “Age(as), fo ift ex im 
Weſentlichen der Straße gefolgt, die Sfidoros von Charag vergeidnet und 
fiber Parihiſch ⸗ Niſa (nagdavsioa), iiber dae reidje Thalland bei Kabuſchau 
nad) Sufia marſchiert. Gufia hat Wilson, Ariana antiqua in Suzau, 
das auf der Karte von Al. Burnes zwiſchen Meſchhed und Herat verzeichuet 
iſt, wieder gu erkennen geglaubt. Wahrſcheinlicher if Sufia anf Tus zu 
deuten, die uralte Stadt des Dſchemſchid, wenige Meilen von Meſchhed auf 
der Strafe uad) Kabuſchan, wo die Strafe von Hyrfanien in die vow 
Schahrud tommente miindet. 
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Battrianer um ſich gefammett, und erwartete Hitlfeheere aus 
den nahen ſtythiſchen Gebieten. 

So rückte Alexander auf dem Wege nad) Battra vor; ſchon 
waren and) die bundedgendffifden Reiter, die Philippos aus 
Etbatana nachführte, fowie die Soldnerreiter und die Theffaler, 
welche von Neuem Dienfte genontmen Hatten, gum Heere gee 
ftogen *). Der Minig durfte hoffen, fo verſtärkt und mit der 
thm gewöhnlichen Schnelligteit den Ufurpator binnen Kurzem 
gu überwältigen. Gr war in vollem Marſch, als ihm hochft 
beunrubigende Nadridten aus Areia gutamen: Satibarzanes 
habe treulofer Weiſe den makedoniſchen Poften iberfallen, ſammt ⸗ 
lige Makedonen nebft ihrem Führer Anazippos erſchlagen, das 
Volt feiner Satrapie gu den Waffen gerufen; Artafoana, die 
Konigsſtadt der Satrapie, fei der Gammelplay der Empdrer, 
von dort aus wolle der treubrüchige Gatrap, fobald Wlegander 
aus dem Bereich der ariſchen Berge fei, fic) mit Beffos ver- 
Cinigen und die Matedonen, wo er fie trife, mit dem neuen 
Rinig Artarerxes Beffos gemeinſchaftlich angreifen.  Wlezander 
fonnte fid) nicht verheblen, daß folde Bewegung in der Flanke 
feiner Marjdroute von der gréften Gefahr fei; von Areia aus 
fonnte er gänzlich abgefdynitten, von dort aus der Ufurpation des 
Beſſos vielfache Unterftiigung gu Theil werden; und der Sac 
trap der zunächſt an Areia gringenden Landſchaften Drangiana 
und Arachoſien war Barfacntes, einer der Königsmorder; es 
war voranszufehen, dag er fi) der Bewegung der Areier ane 
ſchließen werde. Unter folden Umſtänden den Zug gegen Bate 
trien fortgufegen, wäre tolltiihn gewefen; und felbft auf die Ge⸗ 
fahr hin, dem Ufurpator Zeit gu größeren Rüſtungen gu laffen, 


3) Rad Curt. VL 6. 36 tamen 500 griechiſche, 3000 illyriſche, 180 
theffalifeje, 300 Tydifdje Reiter, 2600 Mann iydijches Fußvolt; die Angabe 
if der Uebertreibung verdächtig, doppelt verdächtig durch die Erwähnung 
ittycifher Truppen. Arrian ſagt: „Alexauder zog auf Battria los, indem 
€ bereits feine ganze Macht bei ſich hatue; auf dem Wege flies Philippos 
ane @thatana gu ifm.” Offenbar waren die Truppen in verſchiedenen 
RMorjdcolonnen nach Sufia gekommen, und fie mögen die Hauptſtrahßen 
durd die Berge von Rhoraffan durchzogen haben. 


3 Unteromxfung Areias. mst 


waafte er der Operationsfehler, die gange Flaule ſeiner Dee 
wegungen einem verdiidtigen Bundesgenoffen anvextreat zu aber, 
ſchnell und enifdleden wieder gut gu maden ung das ganze 
Gebiet ia der Flanke ecft gu unterwerfen fuden. Er gab hie 
Berfolgung des Beffos und die Unterwerfung des baltriſchen 
Randes fur feet auf, um ſich des Befiges von Areia und der 
Morigen: arianiſchen ander gu vergemiffern und vow dort ber di¢ 
untevbrodjenen Unternehmungen gegen den Uſurpator mit hope 
pelter Sicherheit fortfegen yu kounen. 

An der Spitze zweier Phalangen, ver Bogenſchützen und 
Agrianer, der makedoniſchen Ritterſchaft und der Alontiſten gu Pferd 
brad der Minig eiligſt gegen den empizten Satrapen anf, mabe 
vend das übrige Heer unter Krateros an Ort und Stelle lagerte. 
Rah zwei höchſt angeftrengten Tagemärſchen ftand Alexander 
ver der Kouigsſtadt Artafoawa *); er fand Wied in heftiger 
Bewegung; Satibarganes, durch den unerwarteten Ucberfall ber 
ſturzt und vom dem gufammengebradten Kriegsvolk verlaſſen, 
war mit wenigen Reitern über die Gebirge gum Beffos ents 
fiohen; die Ureier Hatten ihxe Ortidhaften verlaſſen und fig in 
bic Berge gefluchtet. Alexander warf fic) auf fie, breizehns 
tauſend Bewaffucte wurden umgingelt und theils wiedergehauen, 
theils gu Saves gemacht. Dies ſchuelle und ftrenge Gericht 
unterwarf die Areier; dem Perfer Arſames wurde die Satrapie 
anvertraut. 

Areia iſt eins der wichtigſten Gebiete von Gran, es iſt dae 


1) Die Localitdten dieſer Gegend find nicht mehe zu beftimunen. Sa 
feinem Falle iff Actofoona (fiber die Schreibung des Namens Mitzzell zu 
Cart. VI. 6. 84) das heutige Herat; die Sdilderung in Curtins, wenn 
fle richtige Qocalfarbe trdgt (praerupta rupes est quae spectat occi- 
dentem VL 6.28), bejeichnet, daß die Stadt in einem gen Norden, nicht 
wie Secat in einem gen Weften firekhenden Thale lag; und dag das Haupt- 
land der Areier in einem Flußthale leg, erhellt ans Strobos Meuferung, 
das Land fei 2000 Stadien lang und in bec Ghene 300 Stadien breit. 
Rod; Ptol. VI. 17 liegt Artifawone um 40’ wefllider mad 10° nocd 
lacher als Alexandreia Action obec Herat; bo Alerander auf dem Wege gen 
Battra GOO Stadien (Avrian. III. 26. 6) von diefer Burg eutfernt flank, 
fo ging fein Marſch wohl auf Merw-rdd. 
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Paffagelaud zwiſchen Gran und Ariana; wo der Areiosſtrom 
feinen Lauf plötzlich nordwärts mendet, kreuzen ſich die großen 
Heerftraßen aus Hyrlanien und Parthien, aus Margiane 
umd Baltrien, aus dem Oafengebict vow Sejeftan und dem 
Stufenland des Kabulſtromes; cine makedonifde Colonie 
Alexandreia in Areia, wurde an diefer widtigen Gtelle gee 
gtimdet, und nod Heute lebt unter dem Bolle von Herat 
bie Erinnerung an Alexander, den Grinder ihrer reichen 
Stadt +). 

Alegander wird aus den Erkundigungen, die ex bei der 
Veriinderung feiner Marſchrichtung eingegogen, cin ungefähres 
Bild von der Lage der arianiſchen Satrapien gegen Baltrien 
tad Gndien, von den Gebixgen und Strdmen, welche die Cane 
figuration dieſer Linder beftimmen, von den Straßen und Pafjen, 
die fie verbinden, gewonnen haben; es wird ifm nothwendig 
erſchienen fein, exft die gange Gioflante des baftrianifdjen Landes 
pi occupiren, bevor ex fid) gegen den Ufurpator in Battrien 
wanbte, ibm die Unterftilgung, die er aus den arianiſchen und 
indiſchen Landern an fid ziehen fonnte, gu entgiehen, ign fo in 
weitem Bogen einſchließend ſchließlich auf den dugerften Flügel 
ber feindlichen Aufſtellung gu ſtoßen, nach demſelben ſtrategiſchen 
Syſtem, das nad den Schlachten am Granitos, bei Iſſos, bei 
Gaugamela maafgebend gewejen war. Mit dem Marfd nad 
Areia Hinauf war diefe Bewegung, die zunächft nad) Drangiana 
und Arachoſien führte, bereits eingeleitet, Wlegander zog, for 


3) Herbelot. II, p. 240; St. Croix, p.822 u.a. Ammian. Marcell, 
XXIII. 6 jagt, dof man von Wlegandrien aus in dag taspifde Deer {ciffes 
bie Gutfernaug von 1500 Stadien, die ex angiebt, iſt zu gering, dod) das 
Factum wohl nicht gu bezweifeln, da einerſeits Steabo (XI, p.509) angiebt, 
Dertauien werde von dem Ochos bis gu ſeiner Mündung hiv durchfloſſen 
Bab Rifaia liege an dem Flug, andrerſeits Ptolemaios die beiden Mil 
Magen Odjos und Ogos genom bezeichnet (. u.). Ee ſcheint, dag in dieſem 
Daes dex Alten eimft der Fluß vom Merm-rad und dex Fedjend, letzterer 
as det Zuſammeufluß ded Fluſſes von Herat und des von Meſchhed gee 
bidet, fic) vertinigten; währtud Heute beide GFliffe, che fie fid) vereinigen, 
‘in der Wuſte verſumpfen. 
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bald Krateros mit den übrigen Truppen wieder gu ihm gee 
ſtoßen war, ſüdwärts, um die eingelnen Diftricte dieſes damals 
reichen und woblbevdlterten Landes ju unterwerfen. Bare 
faentes wartete feine Antunft nigt ab, er flüchtete fig 
iiber die Oftgriinge feiner Gatrapie gu den Gudern, die ifn 
ſputerhin auélieferten. Alexander rückte im Thale ded Fluffes 
Ardefan in daé Land der Zaranger oder Dranger hinab, deren 
Hauptitadt Prophthajia 1) ſich ohne Weiteres ergab. 
Südwärts von den Zarangern wohnten in den damals 
nok nicht verfandeten Fruchtebenen des ſüdlichen Sejeſtans die 
Ariaspen oder, wie die Griechen fie nannten, Euergeten *), cin 
friedlides aderbautreibendes Bolf, das, feit uralten Zeiten in 
diefem ,,Friiblingelande” heimiſch, jenes ftille, fleifige und ge 
ordnete Leben führte, welded in der Lehre des grofen Zerdutſch 
mit fo hohem Preife gefdildert wird. Alexander ehrte ifre 
Gaftfreundlidteit auf vielfade Weife; es war ihm gewif von be 
fonderem Werth, dies wohlhabende und oafenartige Ländchen in- 
mitten der hohen arianiſchen Gebirgs- und Wüſtenlande ſich gee 
neigt gu wiſſen; ein längerer Aufenthalt unter diefen Stammen, 
tine fleine Erweiterung ihres Gebietes, die fie längſt gewünſcht 
Hatten, die Aufrechterhaltung ihrer alten Gefege und Verfaſſung, 


1) Arriau nennt diefen Ramen nicht, dod) iff ec für die Zarangere 
hauptftadt mit Recht angenommen worden. Wilson, Ariana Ant., p. 154, 
fiudet die alte Drangianerhauptftadt in Pefdaverun, auf dem Wege vow 
Duſchat nad Furrah; andere Angaben bei Spiegel I, p. 451. Sey habe 
feliber Furrah für da8 alte Prophthafia gebalten; die jest genauere Kenntniß 
dec gum areiſchen See hinabfliefenden Waffer geftattet nicht, den Flug vow 
Furrah als den gu bezeichnen, dem Alexander folgte; er traf auf jenem 
Marſch zunãchſt auf deu Ardetan, an dem Kjanitoff eutlang gereift ift. 

2) Ueber die Euergeten find die Stellen von den Ertlärern gu Curt 
VIL. 8 gefammelt; ihr fritherer Mame war Wrieaspen (Roß · Areier), ihre 
Wohnfige waren vom Fluffe Etymandros (Gindmend) durdjftrdmt (Arrian. 
TV. 6); diefer fließt im einem nicht breiten Klippenthale, durch die Wiifte 
Hina, und erft, wo ex dem Areiosſee naht, treten die ſteilen Klippen yuri 
und dffnen cin fruchtbares und ſchönes Geldnde, in dem fic) mod) Heute 
Ruinen von mehreren grofen Stddten, von Ranalbauten und Waffer 
Ieitungen finden; Hier diirften die Sige der Artaspen gu finden fein. 
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die denen der griechiſchen Städte in feiner Weife nachzuſtehen 
ſchienen, endlid) ein Verhältniß gum Reiche, das jedenfallé un⸗ 
abhingiger war, als das der anderen Gatrapien +), das eta 
waren die Mittel, mit denen Alegander das mertwitrdige BolE der 
Ariaspen, ohne Colonien unter ihnen zurückzulaſſen oder Gewalts- 
maaßregeln gu brauchen, für die neue Ordnung der Dinge ge 
wann *), 

Nicht minder friedlich geigten fic) ihm die Stamme der Gee 
drofier >), deren Gane er bei weiterem Marſch berithrte *), Ihre 
nordliden Nachbaren, die Arachofier, unterwarfen fig; ihre 
Wohnjige erftrecten ſich bis im die Paßgegend *), welde in das 
Gebiet der gum Indus ftrdmenden Flüſſe hinüberführt; drum 
gab Alexander dieje wichtige Gatrapie bem Mafedonen Menon, 
ſtellte 4000 Mann Fufvolf und 600 Reiter unter feinen Bee 
feb), und befahl jenes arachoſiſche Alexandrien gu gründen, 
dag an dem. Eingange der Päſſe belegen und bis auf den 
heutigen Tag eine der blühendſten Stadte jener Gegend, in dem 
aMeueren Namen das Andenten ihres Grinders bewahrt hat *). 


1) Arrian. III. 27. 5: xazapaday &vdeas ob xard rods hove 
tots tatty Bagpégovs nodsrevorcas, Gadd tod dixalov tea xai roig 
xgutlerois ro⸗ EAdjvwr ptranoiwvubrors, edevdégous a—pixe u. ſ. 10. 

2) Nach Curtin erhielten fie der Geheimſchreiber des Dareios, nach 
Diodor mit den Gedrofiern gemeinſchaftlich den Tiridates gum Satrapen, 
nad) Arriau blieben fie frei. 

3) Spiterhin erſcheinen gewöhnlich die Satrapien Aradjofien und Gee 
drofien einerſeits, Areia und Drangiana andererſeits vereinigt; und nach 
Curt. IX. 10. 20 gu ſchließen erhielt der Satrap von Aradjofien die im 
Tet genannten Gedrofier mit unter feinen Befehl. Die Dranger (Drane 
gianer) und Zavanger find guverlajfig daffelbe Bolt; die Angaben Strabos 
fiber die Sige aller dieſer Volksſtämme ‘find fo genau, daß man fiber die 
Rage derfelben nicht zweifeln kann. 

4) Alexander fajeint hier cine Stadt feines Namens gegriindet gu haben, 
f. Anfang Aber die Staͤdtegrundungen. 

5) Arrian, ILL 28. 1. Curt. VIL. 8. 5 giebt die Zahl der Truppen. 
Es find die Pajfe von Relat und Urghundab (ſ. Sultan Baber Mem., 
p. 171, 224 und fonft, Chereff. IL. c, 47, p. 366). 

8) Das im Cegt bezeichuete Kandahar wird nad) den Traditiouen des 
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Uns dem aradofifden Lande rückte das mafedonifce Heer unter 
vielen Beſchwerden, denn ſchon war der Winter gekommen amd 
bedeckte die Berggegenden mit tiefem Sdynee, in das Land der Paroe 
pamifaden, des erften indifden Volteftammes, den es auf ſeinem 
Zuge fand*); nordwärts von diefem erhebt fic) dex indiſche 
Raulajos , über den der Weg in das Land des Beffos fuhrte. 

So etwa die Mäarſche, mit weldjen Alexander in dem legten 
Monaten des Fahres 330 fein Heer von dem Nordfaume Mho- 
raſſans bis an den Fuß des indiſchen Rautafos führte. Boll 
Muhſeligkeit und arm an kriegeriſchem Ruhm, ſollte dieſe Zeit 
durch cin Verbrechen eine traurige Berühmtheit erlangen; es 
galt Ulegander gu ermorden, wie Dareios ermordet worden war; 
der Plan rechnete auf die Stimmung des Heeres, das des raft 
loſen Weitergiehens überſatt ſchien. 

Daß mit dem, was der Konig that und thun ließ, mons 
nigfade Crmartungen getäuſcht, Beforgniffe gendhrt, Misftim⸗ 
mungen geredjtfectigt wurden, war bet der immer weiter ſchwel⸗ 
lenden Groberung, bei der Gile der Neugeftaltungen, die fie 
forderte, bei der Richtung, die er ihnen geben gu miiffen glaubte, 
unvermeiblig. 

Gin neuerer Forfder ift in dex Beurtheilung Alexanders 


Morgenlandes (Ferishta, Abul Gasi ete., cf. Elphinstone Cabul vow 
Rohs I], p. 152) fite eine Stadt Alexanders gebalten, und Wilſons Segen- 
beweife (Asiat. Researches XV, p. 106) fdjeinen die Sache nom nicht zu 
erſchuttern. 

1) Dex Name des · Gebirges iſt nad Laſſen, J. A. 1%. 27, Nate 4 
Varopa · niſchadha, niederes Gebirg um Gegenfay gegen Niſchada, hohes Ger 
birg, mit weldem der Hohe Ramm bes Hiudu - kuſch genannt fei. Und 
der babylonifege Leet der grohen Dareiosinſchrift giebt Parupara-ifana; 
unter den mannigfaden Sdreibungen des Namens bei den griechiſchen Aur 
toven ift dager wobl ber correctefte der des Ptolemains Magondros. 
Dod) ſchien es angemeffen, bei dex ALLid gewordeuen gu bleiben. Wie 
ſchneereich die Winter in jenen Gegenden, beweiſt die angiehende Schilderung 
bei Baber, p. 209. Strabo XV, p. 724 fagt, ber Rinig fei dit reir 
Hagengwoadiv ind Meddos Siow geogen, eine Rotiz, die die Me 
gabe de8 Curt. VII 3. 4, tr habe 60 Tage bei den Cuergeten verweilt, 
unmoglich erſcheiuen laßt. 
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gu dem Ergebnif gefomaren, dof fein Alles verſchlingendes Gee 
laft Eroberung gewefen fei, Eroberung nad Weft und Oft, 
Sid und Nord“, eine Erklärung, mit ber er dann frellich dem 
Berftande nichts weiter ſchuldig bleibt. Wenn Alezander in fo 
raſchem Erfolge, wie es geſchah, fiegte, menn er bie Macht⸗ 
geftaftung, von der bis dahin die Biter Afiens gufammenge- 
fatten waren, fprengte, wenn er in dem Niederbrechen der bis⸗ 
herigen gugleid) die Anfdnge einer neuen ſchuf, fo mufte er im 
Boraus de Planes gewif fein, nad) bem er fein Werk auf⸗ 
bowen wotlte, des Gedanfens, der and) den erften nfingen des 
Werkes, defen Anfinge fie fein follten, ihre Richtung und ihr 
Maaß gegeben haben mufite. 

Der ticffte Denver des Alterthums, des Menigs Lehrer 
Ariſtoteles, hat ihn in diefer Frage mehrfach berathen; ex Gat 
igen empfohlen, gu den Gellenen fid) als Hegemon, gu hen Bare 
baren fic) als Here gu verhalten, die Hellenen als Freunde und 
Stammgenoffn, die Barbaren, als waren fie Xhiere und 
Pflangen, gu behandeln 1). Er ift der Anfidht, daß die Natur 
felbft dieſe Unterſcheidung begriinde; denn, fagt er 2), „die Balter 
fn dent kalten Gegenden Europas find voll Muth, aber yu geis 
ftiger Arbeit und Kunftfertigheit nicht geeignet, daher leben fie 
meift frei, find aber gu Staatsleben und zur Beherrſchung Ane 
derer unfigig; die in Aſien find gwar gewedten Geiftes und 
zu ben Kunſten gefchidt, aber ofne Muth, daher haben fe 
Herrfcher und find fie Sclaven; das Volk der Hellenen, wie es 
qwifyen beiden wohnt, fo hat es an beider Art Theil; es ift 
then fo wohl umthpoll, mie dentend, es Hat baher Freiheit und 
das befte Staatsleben und ift befihigt, über alle gu herrfchen, 


1) Arist. fr. 61 bei Plot, de Alex. s. virt. 8. fort. 1.6: ov yde dle 
*dpsrcavtliy covepotiaver aieg rots psevBARyos tyepovensis, trois J8 pare 
ARoore deanorxids yooiuevos, nal rely uly ols ple xad olxelay én 
Melodperos (alfo wie cin Spimelet), rots dk We Coioss i ꝙurots ngos- 
wredperos uf. w. Die bezweifelte Aechtheit dieſes Fragmentes wird wohl 
durch die dem Gedanten nach gleide Anflihrutg, die Strabo nach Erato- 
ſthenes giebt, erwiefen. 

2) Arist, Ptol. VIL 7. 1. 
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wenn es Gin Staatsweſen bildet.” Gewiß eine richtige Betrach ⸗ 
tung, wenn das Leben der Völker fein und bleiben müßte, wie 
es die Natur einmal vorausheftimmt at; aber auch dann, wenn 
die Geſchichte — und Ariftotetes giebt wenig anf fie — nicht 
nene Krüfte und Bedingungen entwidelte, war gegeniiber den 
Aufgaben, die dem Sieger in Afien erwuchſen, des tiefen Denkers 
Rath doctrindr, unbraudjbar fitr das drängende, augenblickliche, 
prattiſche Bediirfnig, am wenigften geeignet, einen möglichen. 
geſchweige denn einen moralifd) gu rechtfertigenden Zuſtand zu 
griinden. Der Philofoph wollte nur die Summe des Bisherigen 
erhalten und fortfegen; der König ſah in der unermeflidgen Wan⸗ 
defung, in diefer Revolution, die da Ergebnif und die Kritif 
des Bisherigen war, die Elemente einer neuen Geftaltung, die 
fiber jenen Schematismus hinausgehen, in der jene angeblidjen 
Naturnothwendigteiten durch die Macht der fortfdjreitenden Gee 
ſchichte überwunden werden follten. 

Benn das Zujammenbreden der perfifden Macht ein Bee 
weis tar, daß fie fid) und ihre Lebenstraft völlig erſchöpft hatte, 
war denn dad helleniſche Wefen ſchließlich mit feiner Freiheit 
und dem Trugbild der beften Berfaffung in befferen Zufttinden ?- 
war e6 aud nur ftarf genug gemefen, fic) der beſchämenden 
Abhangigkeit von der perſiſchen Politif, fic) der drohenden Gne 
vafionen der Barbaren des Nordens gu ermebhren, fo lange jede 
Stadt nur ihrer Freiheit und ihrer Luft, über andere Herr gu 
fein, gelebt hatte? Und felbft die Matedonen , Hatten fie aud 
nur irgend eine Bedeutung, aud nur Sicherheit in ihren eigenen 
Grengen gehabt, bevor fid) ihr Königthum entſchloſſen und ſtark 
emporridjtete, fie lehrte und fie zwang, nicht bloß gu fein und 
gu bleiben, wie fie fo lange gewefen waren? Wenn Alezander 
feines Lehrer Politit tas, fo fand er da eine Stelle bedeut ⸗ 
famer Art; es ift die Rede von der Gleichheit der Redte und 
Pflichten unter den Genojfen des Staates, und dag in ihr das 
Weſen der beften Staatéordnung berube: ,ift aber Einer durch 
fo überlegene Titdhtigteit ausgezeichnet, daß die Tüchtigkeit und 
die politiſche Macht der Anderen mit der diefes Einzelnen nidt 
vergleichbar ift, dann fann man ihn nicht mehr als Theil anfejen; 
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man wiirde dem an Lildtigteit und Macht in foldem Maaß 
Ungleichen Unrecht thun, wenn man ihn als gleid) fegen wollte; 
tin folder mire wie ein Gott unter Menſchen 1); daraus ere 
githt fid), daß auch die Gefeggebung nothwendig fic) auf die, 
welche an Geburt und Mart gleich find, beſchränkt; aber fiir jene 
githt es fein Geſetz, fie felbjt find Geſetz; wer für fie Gejege 
geben wollte, witrde lächerlich werden; fie wiirden vielleicht fo 
antworten, wie bei Untifthened die Löwen, als in der Thiers 
verfammiung die Haſen eine Rede hielten und forderten, daß Alle 
gleidhen Theil erhalten miiften.“ 

So Ariftoteles Anjdauungen; gewiß waren fie von ihm - 
ohne alle perſönliche Beziehung gemeint; aber wer fie las, 
lonnte er anders, als dabei an Alexander denken? „Daß dieſes 
Lonigs Geift über das menſchliche Maaß großgeartet geweſen 
fei", ſagt Polybios, ,darin ſtimmen Alle überein.“ *) Seine 
Willensſtarke, ſeinen weiten Blick, ſeine intellectuelle Ueber⸗ 
legenheit bezeugen ſeine Thaten und die ſtrenge, ja ſtarre Folge⸗ 
tichtigleit ihres Zuſammenhangs. Was er gewollt, wie er ſein 
Berk ſich gedacht hat — und das gerechte Urtheil wird nur 
dieſen Maaßſtab anlegen wollen —, nur auf Umwegen, nur 
aus dem, was ihm davon zu verwirklichen gelang, iſt es an⸗ 
nahernd gu erkennen. Alexander ſtand in der Höhe der Bile 
dung, der Erkenntniſſe ſeiner Zeit; er wird von dem Beruf des 
Konigs nicht minder groß gedacht haben, als der , Meifter derer, 
welche wiſſen“. Uber nicht wird ihm wie feinem großen Lehrer 
in der Conſequenz des Gedantens der Monardie und des , Wächter⸗ 
amtes des Monardhen” gelegen haben, die Barbaren wie Thiere 
und Pflanjen behandeln gu miiffen, nod) wird er gemeint haben, 
dag feine Matedonen darum von feinem Gater her zu den Waffen 





1) Arist. Pol. IIL. 18. 8: doneg yg dedy ey dvOguinos eleds 
elas ray rowitor. 

3) Polyb. XII. 28: gegen Timaiog, der dem Kaliſthenes die Berherr- 
lichung Aerauderg gum Borwurf gemacht hatte . . cro9eody “Adsiavdgoy 
ove ffoudson ... drdga rowiroy, dy adytes utyadopuistegoy i 
at tivdgenov yeyorévas ti oxy svyzwootas, 
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erzogen feien, damit fie, wie der Philoſoph es ausſprach, , Herren 
ber die feien, denen es gebühre, Gclaven gu fein” 1), mod 
weniger, daß erft fein Bater, dann er die Hellenen gu der tor 
rinthiſchen Föderation gezwungen habe, damit fie das wehrlos 
gemachte Afien mit ihrer raffinirten Selbftſucht und ihrer 
dreiſten Anſtelligkelt ausbeuten und ausſaugen fdnnten. 

Gr hatte Aſien furchtbar getroffen; er wird bes Speeres 
ſeines Ahnherrn Achill gedacht, er wird das Charisma des 
achten Königsſpeeres darin erkannt haben, dak es die Wunde, 
die es geſchlagen, auch heile. Mit der Vernichtung des alten 
Reiches, mit dem Ende des Dareios war er der Erbe der Macht 
Hber zahlloſe Voller, die bisher als Sclaven behertſcht worden 
waren; es war ein ächtes Königswerk, fie gu befreien, fo welt 
fie frei gu fein verftanden oder lernen fonnten, fie in dent, was fie 
Lobliches und Gefundes atten, yu erhalten wd gu fördern, in 
dem, mas ihnen heilig und ihr Eigenftes war, yu chren und zu 
ſchonen. Gr mußte fie gu verföhnen, gu gewinnen wiffer, om 
fle felbft gu Mitträgern bes Reiches gu machen, da8 fie mit der 
Hetlenifchen Welt fortan vereinigen follte; in diefer Monarchie 
mußte mit dem errungenen Siege nit mehr von Stegern und 
VBefiegten die Rede fein, fie mußte den Unterſchied von Hetlenen 
mit Barbaren vergeffen maden. Gelang es thm, die Bee 
wobner dieſes weiten weft-dfilidien Reiches fo gu einem Bolle 
qu verſchmelzen, dag fie fid) mit ihren Begabungen und Mitten 
gegerfeitig ergtingten und auegliden, ihnen inneren Frieden und 
fidjernde Ordnungen gx ſchaffen, fie bie ,Runft der Muse" zu 
lehren, ohne damit ,,wie daé Gifen die Stählung“ zu vertieren *), 
fo fonnte er meinen, ein großes und ,mwoflthitiges Wert’ gee 
ſchaffen gu haben, cin ſolches, wie nad) Ariftoteles Wort zur 


1) Arist. Pol. VII. 14 gegtt Ende: riy re tov mokepuxar 
Eaxnow . . . tolrov d& rd deondlew tay dflav dovredery. 

2) Arist. Pol. VIL. 14. 15. Det Geieggeber miiffe onowitey 3nee 
xal tiv msgi rd wodspuxe xal-tiy GAkqy vopoSeclar rob oyolatar 
Evexey rdky wad vig edotyns, denn die meiſten Militärſtaaten alten ſich 
mur, fo lange fie Krieg führen xerexrnoduevos dé rip deyiy dnddaurtes’ 
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wahren Begriindung des Konigthums nothwendig ift ). War ed 
fein Ehrgeiz, fein Siegespreis, fein Enthufiasmus, cin weftedftliches 
Reich helleniſtiſcher Urt gu ſchaffen, .die Monarchie“, wie eg fpiitere 
Seiten nach der Bifton des Prophetes genannt haben, von den 
Perfern anf die Hellenen gu übertragen“, fo wies ihm die Noth⸗ 
wendigheit der Dinge mit jedem Tage dentlidjer und zwingender 
die Wege, die er einſchlagen müſſe, das begormene Werk Hine 
aus zufuhren. 

Es lagen auf dieſem Wege Schwierigkeiten unermeßlicher 
Art, Willkührlichkeiten, Gewaltſamkeiten, Unnatitrlidteiten, die 
das Begonnene unmöglich zu maden ſchienen. Sie machten 
ign nicht ftugen; fie ſteigerten nur die Heftigkeit ſeines Willews, 
Wie ſtiere Seibftgewißheit ſeines Handeins. Das Wert, das 
ec in der Begeifterung feiner Junglingsjahre begonnen hatte, 
beherrſchte ihn; lawinenhaft wachſend rif es ign hin, Zerfts- 
tung, Verwuſtung, Leichenfelder bezeichneten ſeine Bahn; mit 
der Belt, die ex beſiegte, verwandelte ſich fein Heer, feine Um⸗ 
gebung, ex felbft. Gr ftitrmte weiter, er fah nur fein Ziel, in 
dieſem fah er feine Rechtfertigung. 

Er durfte glauben, daß fid die Nothwendigkeit defen, was 
wollte, von felbft ergeben, aus dem, was gefdjah, aud dem 
Ridhtwollenden fic) überzeugend aufdrüngen werde. Mochte fein 
telleniftiſches Reich vorerſt in der Form fich wenig von dem der 
Adaimeniden unterfdeiden, der wefentlige und in feinen Folgen 
unabſehbare Unterſchied fog in der neuen Kraft, die ex dem 
afiatiſchen Leben zuführte; was die Waffenfiege begonnen batten, 
tonnte er dem durchgebildeten, aufgeflarten, unendlid) beweglichen 
wad quellenden Geiſte des Griechenthums ruhig weiter wirtend 
zu vollenden überweiſen. Fir den Moment fam Alles darauf 


niv yde papiy dplacix, Soneg 6 oidngos, slgirny dyortes: alsios J” 
6 vopodteng ov naWevaas — 
1) Arist, Pol. V. 10. 22: od ylyvorras 0 Er Paowksia viv. . 
du 16 tiy pacwslay éxovewr uty dopiy sivas, wetdvar dd xv- 
ela⸗ u. ſ. w., und V. 10.5: dnavtes ycig svseyeriicaress jj duvciuevos 
Ide nodag § rd EG evegyersiv éréyzavor sis tysis radcas. 
Droyfen, Hellenismus. 1. 2. 2° 
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an, die Elemente, die fic) miſchen und durchgähren follten, eins 
ander gu nühern und aneinander gu binden. Die aſiatiſche Art 
war paffiver, mistrauiſcher, in ihrer Maffe fdwerfalliger und 
verftodter; von der Schonung, mit der man fie behandelte, von 
dem Verſtändniß ihrer Gigenart und ihres Vorurtheils, vow 
ihrer völligen Fügſamkeit ging fiir den Anfang die Ezifteng dee 
nenen Reiches ab. Auch fie muften in Alexander ihren König 
feben; ev war zunächſt und allein die Einheit des meiten Reides, 
der Rernpuntt, um den fic) die neue Kryſtalliſation bilden follte. 
Wie ev ihren Göttern geopfert und Fefte gefeiert hatte, fo wollte 
er aud in feiner Umgebung, in den Feften feines Hoflagers 
zeigen, daß er aud) den Ufiaten angehöre. Seit dem Ende 
des Dareios begann er, die Afiaten, die gu ihm kamen, im 
Afiatifden Kleide und mit aſiatiſchem Ceremoniell zu em ⸗ 
pfangen, die nüchterne Alltäglichleit des makedoniſchen Feldlagers 
mit dem blendenden Pomp des morgenlandiſchen Hoflebens ab- 
wechſeln zu laſſen; der nächſte Tag ſah ihn wieder an der 
Spitze der Makedonen im Kampf voran, unermüdlich bei Stra⸗ 
pazen, voll Sorge und Umſicht fiir die Truppen, jedem Ein ⸗ 
zelnen entgegenkommend und zugänglich 4). 

In keiner Zeit war die makedoniſche Art beſonders fügſam 
gewefen; der Krieg und die unermeßlichen Erfolge, die ex gee 
bradt, hatte den harten und ftolzen Ginn diefer Hetairen nur 
nod) gefteigert. Nicht alle begriffen, wie Hephaiftion, die Abſichten 
und die Politik ihres Königs, oder Hatten, wie Krateros, Hin 
gebung und Selbſtverläugnung genug, diefelbe um der Dienſt ⸗ 
treue witlen gu unterftiigen; die meiften verfannten und mis⸗ 
Hilligten, was der König that oder unterlieh. Während Aleranver 
Alles verfudte, um die Befiegten gu gewinnen und fie in den 
Matedonen ihre Sieger vergeffen gu laffen, hielten viele in 
ihrem Hochmuth und ihrer Selbſtſucht ein Verhältniß gänzlicher 
Unterwilrfigteit gur Grundlage aller weiteren Ginridjtungen fiir 
unerlaßlich, nahmen ale fic) von ſelbſt verftehend gu der despotiſchen 
Machtvollkommenheit der friiheren Satrapen nod) das graufame 


2) Plut. Atex. 45. 
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Gewaltrecht von Eroberern in Anfprud. Wahrend Wlegander 
den Sniefall dex perſiſchen Grogen und die Adoration, die ihm 
die Morgenlander ſchuldig gu fein glaubten, mit derfelben Huld 
empfing, wie die Ehrengefandtidjaften der Griedjen und den fole 
datiſchen Zuruf feiner Phalangen, Hitten fie fid) gern als die 
Gleichen ihres Königs, alles Andere tief unter fic) im Staube 
der Unterwilrfigteit geſehen; und während fie fic) felbft, fo viel 
es das Kriegslager und die Nähe ihres laut misbilligenden Kö⸗ 
nigs geftattete, der gangen Ueppigkeit und Zugelloſigkeit des 
afiatiſchen ebens ohne anderen Bred als den des verwildertften 
Genuſſes hingaben, verargten fie ihrem Konige dad mediſche 
Meid und den perſiſchen Hofftaat, in dem ihn die Millionen 
Afiens ale igren Gott Konig erfannten und anbeteten. Go 
waren viele der makedoniſchen Großen im bsfeften Ginne des 
Wortes gu Aflaten geworden, und ber aſiatiſche Hang zur Des- 
potie, Rabale und Ausſchweifung vereinigte fid) mit jenem mae 
ledoniſchen Uebermaaß von Heftigheit und Selbſtgefühl, dae fie, 
nod) immer nad) Rubin begierig, im Kampf tapfer, gu jedem 
Wagniß bereit machte. 

Sobald Alexander morgenlandiſches Weſen in ſeine Hof- 
haltung aufzunehmen begann, perſiſche Große um ſich verſammelte, 
fie mit gleicher Huld und Freigebigkeit wie die Makedonen an 
fich zog, mit gleichem Vertrauen auszeichnete, mit wichtigen Auf: 
trigen ehrte, mit Gatrapien belehnte, war es natiirlich, daß 
die matedonifden Grogen, als geſchähe ihnen Abbruch und Er⸗ 
niedrigung, auf dieß aſiatiſche Unweſen, das der König begünftigte, 
ihren Abſcheu wandten und dem gegenüber ſich als die Vertreter 
des alt und ächt maledoniſchen Weſens fühlten. Viele, beſonders 
die älteren Generale aus Philipps Zeit, verhehlten ihre Mise 
gunft gegen die Perfer, ihr Mistrauen gegen Alexander nicht; 
fle beftdrtten und ſteigerten fich gegenfeitig in dem Merger, gue 
tidgefegt und von dem, der ihnen Alles dante, undanfbar be» 
handelt gu fein; Jahre fang bitten fie kampfen miiffen, um 
fegt die Frucht ihrer Siege in die Hinde der Befiegten 
fibergehen gu ſehen; der Konig, der jegt die perſiſchen Großen 
wie ihres Gleichen behandele, werde fie felbft bald wie diefe eins 

Qe 
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figen Sclaven des Perferténigs behandeln; Wlerander vergeffe 
den Mafedonen, man mitffe auf feiner Hut fein. 

Der Konig tannte diefe Stimmung vieler Generale; feine 
Mutter, fo wird beridjtet, habe ihn wiederholentlid) gewarnt, ifn 
beſchworen, vorfidtig gegen die Grofen ju fein, ihm Gorwitrfe 
gemacht, dak er gu vertraut umd gu guiidig gegen dieſen alten 
Adel Makedoniens fei, dag er mit überreicher Freigebigheit aug 
Unterthanen Konige made, ihnen Freunde und Anhang gu gee 
winnen Gelegenheit gebe, ſich felbft feiner Freunde beraube 4). 
Ulegander tonnte ſich nicht verheblen, daß felbft unter feiner 
nadften Umgebung viele feine Schritte mit Wtistrauen oder 
Misbilligung betradteten; in Parmenion war er gewohut, einen 
fteten Warner gu haben; von deffen Sohn Philotas wußte er, 
bag er feine Einridtungen unverholen gemisbilligt, ja itbec feine 
Perfon fid) im ſehr fdonungéslofer Weife geäußert habe; er 
Hielt es dem heftigen und finfteren Ginne des fonft tapferen 
und im Dienft unermibdliden Hipparchen gu Gute; tiefer kränkte 
es ihn, daß ſelbſt der ſchlichte und hochherzige Krateros, den er 
vor Allen hod achtete, nicht immer mit dem, was geſchah, ein⸗ 
verftanden war, daß felbft Rleitos, der das Agema der Ritter 
ſchaft filbrte, ſich mehr und mehr ihm entfrembdete. Immer 
deutlicher teat unter den maledoniſchen Generalen eine Spale 
tung berbor, die, meun aud) fiir jegt ohne bebdeutende Folgen, 
dod) die Stimmungen verbitterte und felbft im Kriegsrath ſchon 
im peinlicher Gereigtheit hervorbrach; die heftigeren wollten dex 
Krieg beendet, das Heer auftzelöſt, die Beute vertheilt ſehen; 
nidt ohne ihre Einwirkung ſchien and) im Heer das Verlaugen 
nad. der Heimath faut und lauter gn werden. 

Go fteigerte fic) die: Misftimmung; ſchon wurde mit Gee 
ſchenlen, mit Nachſicht und Vertrauen der Konig ihrer nicht 
mehr Herr. Es konnte und durfte nicht lange in dieſer Weiſe 
fortgehen; die Kriegszucht des Heeres und die Parition dev 
Officiero, bas waren die erſten Bedingungen nicht bloß fite 
bag Gelingen dex militérifden Unternehmungen, fandern aud 


4) Put. Alex. 39 
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far die Erhaltung des ſchon Gewonnenen und die Sicherheit 
der Armee felbft; wenn fid) Alexander von Rrateros, Kleites, 
Philotas, Parmenion, von den Hetairen aud keiner That gee 
wirtig fein modjte, fo mußte er des Beiſpiels und der fdon 
unſichern Stimmung im Heere wegen cine Krifis herdeimiinfder, 
die ihm die Faction offen gegentiberftellte und fie niedergutreten 
Gelegenfeit bot. 

Alegander raftete im Herbjte de6 Jahres 330 mit ſeinem 
Heere in der Houptftadt des Drangianerlandes; Mrateres war 
won dem battrifden Wege her wieder gu ihm geftofen; aud 
Roinos, Perdiftas und Amyntas mit ihren Phalangen, and) die 
matedonifde Ritterſchaft des Bhilotas und die Hypasprfeen 
waren um ifn; ibe Fuhrer Nitanor, Philotas Bruder, wor 
vor Kurzem geftorben, dem Kouige ein ſchmerzlicher Verluft; 
durd dea Bruder hatte er ihn feierlich beftatten laſſen. Ihr 
Bater Parmenion ftand mit den meiften der Ubrigen Truppen 
im fernen Medien, die Strafe nad) ber Hetmath and die reiden 
Shige des Perſerreiches gu Hiiten; tm nächſten Frithling follte 
ec wieder gu der grofen Urmee ftofen. „Da erhielt Alexander 
bie Angeige von dem Verrath des Philotas”, fagt Arrian und 
fuhrt dann ſummariſch an, wie gegen denfelben verfahren worden 
fei. Auefuhrlicher hat die Quelle, der Diodoros, Curtius, 
Plutardos folgen, die Sache ergihlt, ob der Wahrheit ent ⸗ 
ſprechender, mag dabin geftellt Bleiben. Sie fagen im Weſent⸗ 
lichen Folgendes: 

Unter den Mtisverguiigtet in des Konigs Umgebung war 
Dimnos aus Chalaiftra in Makedonien. Er vertraute dem 
Nilomachos, mit dem er in Bublfdaft lebte, daß er von dem 
Konige an feiner Ehre gekränkt, dag er entſchloſſen fei, fich zu 
widen; vornehme Perfonen feien mit ihm einverftanden, allgee 
mein werde eine Yenderung der Dinge gewünſcht; der Konig, 
Allen verhagt und im Wege, milffe aus dem Wege geräumt 
werden; in drei Tagen werde er todt fein. Fur des Konigs 
Reben beforgt, aber gu ſcheu, ihm fo Großes felbft gu enthiitlen, 
theilt Nikomachos den verrudjten Plan feinem Bruder Kebalinos 
mit, und beſchwort ihn, mit der Anzeige gu eilen. Der Bruder 
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begiebt fic) ins Schloß, wo der König wohnt; um alles Aufe 
fehen gu meiden, wartet er im Gingang, bis einer der Stras 
tegen heraustomme, dem er die Gefagr entdeden tonne. Phir 
lotas ift der erfte, den er fieht; ihm fagt er, was er erfahren, 
tr macht ibn verantwortlidy filr die ſchleunige Meldung und fiir 
dad Leben ded Königs. Philotas kehrt gum Könige zurück, er 
ſpricht mit ihm von gleidgiiltigen Dingen, nidt von der nahen 
Gefahr; auf Kebalinos Fragen, der ihn am Abend auffudt, 
antwortet er, ¢8 habe fic) nidt madjen wollen, am nächſten 
Tage werde nod Zeit genug fein. Dod aud am andern Tage 
ſchweigt Philotas, obſchon mehrfach mit dem Könige allein. 
Kebalinos ſchöpft Verdacht; ex wendet fig) an Metron, einen 
der fonigligen Knaben, ex theilt ihm die nae Gefahr mit, 
fordert von ihm eine geheime Unterredung mit dem Könige. Mer 
tron bringt ign in das Waffenzimmer Alexanders, fagt diefem 
wahrend des Bades von dem, was Kebalinos ihm entdedtt, läßt 
dann ign felbft hervortreten. Kebalinos vervollftindigt den Ber 
richt, fagt, dag er nit Schuld an der Verzbgerung diefer 
Anzeige fei, und bag er dieje, bet dem auffallenden Benehmen 
des Philotas und dex Gefahr weiterer Verzögerung, unmittelbar 
an den König machen yu miiffen geglaubt habe. Alegander Gort 
ign nicht ohne tiefe Bewegung; er befiehlt fofort Dimnos fefte 
gunebmen. Der fieht die Verſchwörung verrathen, feinen Plan 
vereitelt, ex entleibt ſich i)J. Dann wird Philotas gum Könige 
beſchieden; er verfidert, die Gace fiir cine Prablerei des 
Dimnos und nicht der Rede werk gehalten gu haben, er geſteht, 
dag Dimnos Selbftmord ifn überraſche, der König tenne feine 
Gefinnung. Alexander entläßt ihn ohne Zmeifel an feiner Treue 
gu Gufern, er ladet ihn ein, aud) heute nicht bei Tafel gu feblen. 
Er beruft einen geheimen Rriegsrath, theilt da das Geſchehene 


1) Nach Plutard wurde Dimnos, da ex fid) der Gefangennahine anf 
bas Withendfte widerfeste, von dem dazu Commanbdirten erftodjen; ent 
weder unglaublich, oder ein doppeltes Zeugniß von der Grdfe der Gefahr, 
daß der Mbgefdhicte felbft im Intereffe des Philotas den Mann, deffen Zeugniß 
Alles offenbaren fonnte, umgubringen eilte. 
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mit. Die Beforgnif der treuen Freunde vermehrt des Königs 
Berdadht eines weiteren Zufammentanges und feine Uncuge über 
Philotas rathfethaftes Benehmen ; er befiehlt das ftrengite Stille 
ſchweigen itber diefe Berhandiung; er beſcheidet Hephaiftion und 
Rrateros, Noinos und Erighios, Perdittas und Leonnatos gu 
Mitternadt gu fic, die weiteren Befehle gu empfangen. Zur 
Tafel verfammetn fic) die Getreuen bei dem Konige, and Phir 
lotas fehlt nidjt; man trennt fid) ſput am Abend. Um Mittere 
nacht fommen jene Generale, von wenigen Bewaffneten begleitet ; 
der Rinig läßt die Wachen im Schloß verſtärlen, Luft die Thore 
der Stadt, namentlid) die nad) Efbatana führenden, befegen; 
fendet eingelne Commandos ab, diejenigen, die alé Theilnehmer 
ter Verſchwörung bezeichnet find, in der Stille feftyunehmen, 
ſchidt endlig 300 Mann gu Philotas Quartier +), mit dem 
Befehl, erft das Haus mit einer Poſtenreihe gu umſtellen, 
dann eingudringen, den Hipparden feſtzunehmen und ind Schloß 
zu bringen. Go vergeht die Nacht. 

Am andern Morgen wird daé Heer zur Verfammiung bes 
tafen*), Niemand ahnt, was geſchehen; dann tritt der König 
felbft in den Kreis: er habe das Heer nach makedoniſcher Sitte 
gm Gericht berufen, cin hochverrätheriſcher Plan gegen fein 
Reben fei an den Tag gefommen. Mitomadjos, Kebalinos, 
Metron legen Zeugnif ab, der Leichnam des Dimnos ift die 
Beftdtigung ihrer Ausfage. Dann bezeichnet der Konig die 
Hiupter der Verſchwörung: an Philotas fei die erſte Angeige 
gebradt, daß am odritten Tage der Mord geſchehen folle; 
obſchon er tiglidy gweimal in dad konigliche Schloß komme 
habe er den erften, den gweiten Tag fein Wort geiufert; dann 
atigt ex Briefe des Parmenion, in denen der BVater feinen 
Sohnen Philotos und Nitanor rsth: ,forgt erft fir euch, dann 


1) Daf bei Curt. VL 8, 20 dec Beteran Atharrias dieß Commando 
fibet, madgt deffen Schilderung night glaubwürdiger. 

3) Rad) Curtius Angabe waren fedjetaufend Makedonen yur Stelle, 
um fle hee drangten fid) Troßbuben, Knedjte rc.; die Morigen Truppen 
werden in Cantonnements zerſtreut gelegen haben. 
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fiir bie Euren, fo werden wir erreichen, was wir bezweden“; 
er fügt hinzu, daß diefe Geſinnungen durch eine Reihe ven 
Thatſachen und Außerungen beſtätigt und Zeugniß fitr dae 
ſchnödeſte Verbrechen ſeien; ſchon bei Konig Wilipps Er 
mordung gabe Philotas fid) fiir den Prätendenten Amyntas ent> 
ſchieden; feine Schweſter fei Gemahlin des Uttalos gewefen, der 
ihn felbft und feine Mutter Olpmrpias lange verfolgt, ihn von 
dex Xhronfolge zu verdriingen gefudt, fic) endlich, mit Par⸗ 
menion nad Wfien voraus gefandt, empört habe; trog dem fei 


dieſe Familie von ihm mit jeder Art von Auszeichnung md 


Vertrauen geehrt worden; ſchon in Aegypten habe ex von den 
frecen und drohenden Aeuferungen, die Philos gegen die He 
five Antigone oft wiederholt, ſehr wohl gewußt, aber fie feinem 
‘Heftigen Charatter yu gut gehalten; dadurd fei Philotas nur 
nod herriſcher und hochfahrender gemorben; jeine zweideutige 
Preigebigheit, feine zügelloſe Verſchwendung, fein wahnfinniger 
Hochmuth Hatten felbft den Bater beforgt gemadt und denfelben 
gu der häufigen Warnung, ſich nicht gu früh gu vercathen, vere 
anlaßt; langſt batten fie nit mehr dem Könige treulich gedient 
und die Schlacht von Gaugamela fei faft durch Barmenion ver- 
foren worden; feit Dareios ode aber feien ihre verrätheriſchen 
Plane gereift, und während er fortgefahren, ihnen Alles angue 
vertrauen, bitten fie ben Tag feiner Ermordung beftimmt, die 
Morder geduugen, den Umſturz alles BPeftehenden vorbereite. 
Mit der tiefften Beftitrgung, fo fagt die Schilderung des Bors 
ganged, haben die Matedonen den König angehirt; daß dant 
Pbhilotas gebunden vorgefiihrt wird, bewegt fie nicht minder, er⸗ 
wedt ihr Mitleid; der Strateg Amyntas ergreift bas Wort 
gegen den Schuldigen, der ihnen allen mit dem Leben des Königs 
die Hoffnung der Heimkehr vernichtet haben witrde. Dann nod 
Heftiger der Strateg Koinos, des Philotas Schwager ; ſchon hat 
er einen Stein ergriffen, das Geridt nad) matedonifder Sitte 
gu beginnen; der Konig Hilt ihn yuri: erft müſſe Philotas 
fic) vertheidigen; er felbft verläßt die Verſammlung, um nidt 
durd feine Gegenwart das Rect der Vertheidigung zu beein⸗ 
trachtigen. Philotas leugnet die Wahrheit der Befduldiguagen; 
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er verweiſt anf ſeine, ſeines Baters, ſeiner Brüder treue Dienſte; 
er gefteht, die Anzeige des Kebalinos verſchwiegen yu haben, 
um nidt als nuglofer und läſtiger Warner zu erſcheinen, wie 
fein Vater Parmenion in Tarſos, als er vor der Argenet des 
alarnaniſchen Arztes gewarat habe; aber Hag und Furdt fol- 
tere ſtets den Despoten, und daé fei es ja, mas fie Alle bee 
fagten. Unter der beftigften Aufregung entſcheiden die Mate- 
donen, daß Philotas umd die übrigen Berfdyworenen des Todes 
ſchuldig feien; der König vertagt das Gericht bis gum folgenden 
Lage. 

Rock felt das Geftandniß des Philotas, bas zugleich siber 
die Schuld feines Vaters und der Mitverſchworenen Licht vere 
breiten mug; der Konig berujt einen geheimen Rath ; die meiften 
nerfangen bas Todesurtheil fofert gu vollftreden; Hephaiftion, 
Srateros, Koinos rathen, erft das Geftindnig gn ergwingen ; 
dafür entfdjeidet fic) bie Stimmenmehrheit; die drei Strategen 
erhalten ben Anftrag, bei der Folter gegenwirtig gu fein. Unter 
den Martern befennt Philotas, daß er und fein Vater von 
Alexanders Ermordung gefproden, daß fie diefelben bei Dareios 
Lebzeiten nicht gewagt Hiitten, da nicht ihnen, fondern den Per⸗ 
fern ber Bortheil davon gugefallen ware, dag er, Philotas, mit 
der Bollſtreckung geeilt habe, ehe fein Vater durch ben Tod, 
hem fein greifes Leben nage fei, dem gemeinſchaftlichen Plane 
entriffen witrde, dag er dieſe Beridwscung ohne Borwiffen des 
Baters ongeftiftet. Mit dieſen Zeugniffen tritt der König am 
aidften Morgen in bie Verſammlung des Heeres; Philotas 
wird vorgeführt und von den angen der Mtafedonen durch- 
bohrt. 

Bud die beſten Quellen, die, denen Arrian folgt, Ptole⸗ 
mains und Ariſtobulos, befttitigen, daß ſchen in Aegypten Wn- 
zeigen von den verrätheriſchen Plinen des Philotas an den 
Ronig gebrocht worden feien 2), daß dieſer fidh bel dex Freund⸗ 


3) Dich ſcheint fich onf Ameigen der Wet zu bezichen, wie fie nod 
Plut, Alex. 88 die fine Pydnaierin Antigone, die unter den Gefangenen von 
Damaktos war und bes Philotas Maitreffe wurde, dard) Krateros dem 
Rnige gemadt und endlid perſoönlich dieſem wiederholt haben foll. 
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ſchaft, die gwifden ihm und Philotas beftanden, bei der hohen 
Achtung, die er dem Bater Parmenion ſtets bezeugt, nicht gabe 
entſchließen können, fie 3u glauben. Ptolemaios bejeugt, dag 
der Konig felbft vor verfammeltem Rriegsvolt die Anklage ge 
{prodjen, dag Philotas ſich vertheidigt habe, daß namentlid die 
Verheimlidung der Anzeige ihm als Verbrechen angeredynet 
worden fei. Die Folter erwähnt er nidt. 

Aud Parmenion war des Todes ſchuldig exfannt worden *). 
Es erſchien nothwendig, da8 Urtheil jo ſchnell wie möglich zu 
vollftreden ; er ftand an der Spige einer bedeutenden Truppen⸗ 
maffe, die er bei feinem großen Anſehn im Heere und mit den 
Schatzen, die im gur Bewachung anvertraut waren und die fig 
auf viele Tauſend Talente beliefen, leicht gu dem Weuferften 
bringen konnte; felbft wenn er an der Verrätherei ſeines Sohnes 
teinen unmittelbaren Antheil hatte, fdien nad) deffen Hine 
ridtung das Sclimmfte möglich. Er ftand in Etbatana, 30 
bis 40 Mäarſche entfernt; waé fonnte, wenn er fid) emporte, 
in diefer Zeit geſchehen? Der Konig durfte bei ſolchen Um- 
ftdnden nicht fein Begnadigungsredt iiben, er durfte nicht wagen, 
den Feldherrn offenbar und in Mitten der fo leicht irre zu 
fuhrenden Truppen verhaften gu laffen; Polydamas, aus der 
Schaar der Hetairen, wurde nad Ekbatana an Sitaltes, Mee 
nidaé und Reandros gefandt, mit dem ſchriftlichen Befehl deb 
Konigs, Parmenion in der Stille aus dem Wege gu räumen. 
Auf ſchnellen Oromedaren, von zwei Arabern begleitet, tam 
Polydamas mit der zwölften Nacht in Ekbatana an; der thra⸗ 
fife Furſt und die beiden maledoniſchen Befehlshaber entledigten 
ſich fofort ihres Auftrages. 

Qn Prophthafia gingen indeß die Unterſuchungen weiter. 
Und Demetrios, einer der fieben Leibwidter, wurde, der Bere 


1) Diod. XVIL 80: . . . of Maxsddves xaréyvmouy tov Silete 
xal tay xavastvadérrov Sivaroy dv olg infexs Haguerter u. {. u. 
Die Frage, ob nach dem daheim aud) im Frieden geltenden Rechte ver 
fahren rourde, oder ob fiir bie Armee im Felde firengere kriegsrechtliche 
Formen galten, ift nad) den vorliegenden Ueberlieferungen nicht mehr zu 
evfennen. 
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bindung mit Philotas verdächtig, gefangen geſetzt; Ptolemaios, 
des Lagos Sohn, erhlelt ſeine Stelle. Die Söhne des Tyme 
phaiers Andromenes waren dem Philotas ſehr befreundet gee 
weſen, und Polemon, der jungſte der Brüder, der in einer Ble 
der Ritterſchaft ftand, hatte fic), jobald er von der Gefangen⸗ 
nehmung feines Hipparden Philotas gehört, in blinder Angft auf 
die Flucht begeben; feine und feiner Brüder Theilnahme an der 
Verſchwörung erfchien um fo glaublider. Amyntas, Simmias, 
Attalos, alle drei Strategen der Phalangiten, wurden vorges 
fiihrt, namentligh gegen Amyntas mehrfade Befduldigungen 
geltend gemacht. Diefer vertheidigte fic) und feine Britder ders 
geftalt, dag die Makedonen ihn aller Schuld freifpraden; dann 
bat er um die Bergiinftigung, feinen entflohenen Bruder zurück⸗ 
bringen ju dürfen; der König geftattete es; er reifte nod bese 
felben Tages ab, er brachte Polemon zuruck; das und der 
rühmliche Tod, den Amyntas bald darauf in einem Gefecht fand, 
benahmen dem Konige den Legten Verdacht gegen die Briider, 
die fortan von ifm auf mannigfade Weiſe ausgezeichnet 
wurden, 

Bemerkenswerth ijt, dag bei Gelegenheit diefer Unterfudungen 
die Sade des Lynteftiers Alegandros, der vier Jahre frither in 
Meinafien einen Anſchlag auf des Königs Leben gemacht hatte, 
damals aber auf ausdrüdlichen Befehl des Königs nur feftger 
nommen war, jetzt zur Sprache gebracht wurde. Mag es wahr 
fein, daß das Heer ſeine Hinrichtung forderte, dem Rinige 
lonnte es nothwendig ſcheinen, einen Mann, den er mit Rück⸗ 
ficht auf ſeine Verſchwägerung mit dem Reichsverweſer in Make⸗ 
donien bisher der gerechten Strafe vorenthalten, dem jetzt ge⸗ 
forderten Urtheil des Heeres zu überantworten. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß neue Anläſſe hinzukamen, gerade jetzt ihn 
vor Gericht zu ſtellen; leider berichten unſere Quellen nichts 
Genaueres. Aber wenn Philotas eingeſtanden, daß der Zweck 
der Verſchwörung Alexanders Ermordung geweſen fei, fo mußte 
die erſte und im Voraus bedachte Frage ſein, wer nach ihm 
das Diadem tragen ſolle; der guntichft berechtigte war Arrhidaios, 
Konig Philipps Sohn; aber aud) wenn er mit beim Heere 


B Beitere Folgen des Proceſſes. (ur. 1. 


war, es fonnte Niemanden einfatlen, die Gewalt einem fo gut 
wie blödſinnigen zu itbergeben; eben fo wenig, einem zum 
Ronigthum vollig unberedtigten, etwa Parmenion oder feinem 
Sohn oder einem anderen ber Generale da’ Diadem gu über⸗ 
tragen; der Lynleſtier konnte den Verſchworenen um fo geeigneter 
dazu fdeinen, als Antipatros, auf den gewif befondere Bed 
ficht gu nehmen war, durch die Erhebung feines Eidams fir 
die nene Ordnung der Dinge, fo modte man meinen, gewormen 
werden fonnte. Vielleicht darf erwahnt werden, daß Antipatros, 
fobald er von den Gorgtingen in Prophthafia und Ekbatana 
unterridtet war, Schritte gethan gu haben ſcheint, die ohne 
folden Zuſammenhang unbegreiflid) wiiren; es wird ergihit, 
daß er mit den Aitolern, die Alexander wegen Zerſtorung der 
ihm ergebenen Stadt Oiniadai auf das Strengfte gu züchtigen 
befohlen hatte, insgeheim Unterhandlungen angetnitpft habe; eine 
Vorſicht, die fitr den Augenblick feine weitere Wirkung hatte, 
aber dem Konige nicht unbekannt blied und, fo wurde geglaubt, 
fein Mistrauen in einer Weife erregte, die, wenn aud erft nad 
Jahren, ihren Ausdruck finden follte +). 

So endete diefer troftlofe Handel, troſtlos and, wenn das 
Geridht Aber Philotas geredht, die Ermordung Parmenions eine 
politiſche Nothwendigteit gemwefen war. Es mat das Gee 
ſchehene nidt ertragliger, wenn Philotas nad den Ueberliefe- 
rungen bei aller perſönlichen Tapferteit und Kriegstüchtigkeit 
gewaltſam, felbftfiidtig, tidifd) gewefen fein, wenn der Sater 
felbft ihn gemahnt haben foll, vorfictiger, minder hochfahrend 
yu fein; nod) weniger, wenn Barmenion auc in feinen dieuſtlichen 
Beziehungen fic) mehrfach des Königs Cadel gugegogen haben 
ſoll. Mochte der Konig meinen, von feinen HUdften Officieren 
bie ftrengfte Barition fordern, in Mitten des Rrieges die Zugel 
ber Disciplin doppelt fcharf anzichen gu milffen, — daß er im 
den Lreiſen der Höchſtrommandirenden gu ftrafen fad und fo 
fivafen gu mitffen glaubte, mar ein bedenkliches Symptom fic 


1) Plut. Alex. 49: mgdc Airwhovs Eneuwe xpvga alores dots 
nod dapfivor — vielleicht nad einer Nachricht, die Olympias fandte. 
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den Zuftand feines Heeres und eine erſte ſchlimme Sdarte in 
dem bisher fo feften umd ſcharf gefugten Inſtrument feiner 
Macht, dem eingigen, das fein Wert und feine Erfolge ver⸗ 
bargte. 

Seine Spaunfraft und fein imperatoriſcher Geift wird die 
zerrüttenden Nachwirkungen diefer Vorgänge gu bewältigen, raſch 
und villig die erregten Truppen wieder in die Hand gu bee 
fommen verftanden haben *). Uber daß Philotas, daß Pare 
menion diefer Armee fehlten, war und blieb ein unerfeglider 
Schade, ein dauernder Flecken. 

Es mag dahin geftellt bleiben, ob in den bezeichneten Zue 
fommenbang aud die weiteren Formationsverinderungen gu 
tednen find, die wenightens theilmeife in dlefe Winterraft fallen, 
oder ob fie mehr nod) von der fid) veriindernden militäriſchen 
Aufgabe veranlaßt wurden. 

Seit dem Ende de6 Dareios gab es in den bisher perfifden 
Landen feine organifirte feindlide Kriegsmacht mehr; es tonnten 
nod da und dort Maſſen anfgeboten und ing Feld geführt 
werden, aber fle batten nicht mehr die feſte Formation des 
perſiſchen Reichsheeres, auf das Alexander beim Beginn des 
Rampfes feine Armee gufammengeftellt hatte, meder die Haus. 
truppen der Groffdnige und die Rardafer, nod einen Rern 
helleniſcher Sölduer und deren taktiſche Uebung. Der weitere 
Rrieg mußte ſich weſentlich auf den Kampf gegen loſe Maffen, 
auf deren Sprengung, rafde Berfolgung, jede Art des kleinen 
Krieges cinridjten. Es muften die Truppenkörper fo formirt 
werden, daß fic) aus ihnen mit Leichtigkeit Armeen im Kleinen 
zuſammenſtellen ließen; fie mußten beweglicher, in ihrer Tattit 
tod) mehr als bisher aggreffio werden, die leichten Truppen 
mußten cine nod) größere Ausdehnung erhalten. Endlich war 
es nothwendig, Furforge gu treffen, daß aud) aftatifde Anse 
hebungen gur Verwendung kommen fonnten, nidjt bloß um die 


1) Dabin mag das reiyua cecxtaw yu rechnen fein (Diod. XVII. 80; 
Curt. VIL. 2. 85), in das die Unzufriedenen und Raifonnirenden geftedt 
wurden. 
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Maffe des Hecres gu vergrößern und in dem Maaß, als mar 
fic von den Recrutirungen aus der Heimath entfernte, näheren 
Erſatz gu ſchaffen. 

Schon im Winter vorher waren die Glen der Ritterſchaft 
gu je zwei Lodjen formirt, deren jeder feinen Lochagen erhielt; 
jegt wurden je act diefer Lodjen gu einer Hippardie vereint, 
fo dag es fortan, wenn der moderne Ausdrud erlaubt ift, zwei 
Regimenter diefer ſchweren Cavalerie ju acht immerhin ſchwächeren 
Schwadronen gab. Die eine Hipparchie erhielt Kleitos, des 
Dropives Sohn, der bisher die königliche Ble der Ritterſchaft 
geführt hatte, der „ſchwarze Kleitos“, die gweite Hephaiftion. 
Bereits in dem Feldguge des nächſten Jahres iſt die Zahl der 
Hippardien weiter vermehrt *). 

Qn gleider Weife find die Söldnerreiter, die 400 Manz 
ftart unter Menidas 331 gum Heere gefommen waren, fo vere 
mehrt worden, daß fie mehr als eine Hippardie bifden *). 

Schon ift aud eine Waffe der Afontiften gu Pferd eine 
geridjtet, ihre Zahl ift nicht mehr gu ertennen *). 

Die nicht minder bedentenden Veränderungen in der Fore 
mation des Fußvolkes, die in dem indiſchen Feldzuge hervor⸗ 
treten, ſcheinen erſt nach den großen Verſtärkungen, die das 
Heer in Battrien erhielt, durchgeführt gu fein. 

Son in Perfepolié hatte der Konig Befehl in die Ga- 


1) Arrian, IL. 29. 7 erhält Ptolemaios ein Corps, in dem rer 
Eralquy innagylas resis, Schon daraus erfieht man, daß es fich nicht 
Blof um Erjag file die entlaffene theffalifche Ritierſchaft Gandelte. pater 
(Arian. IV. 4. 7) wird cin anderes Gorpe angeführt, in bem eben fo 
drei Hipparchen der Hetairen find; im indiſchen Feldguge werden feds Hine 
pardien mit den Namen ihrer Hipparchen erwähnt; nach Arrian. IV. 22.7 
perglidjen mit 23. 1 und 24. 1, darf man auf acht Sippardien außer bem 
Agema ſchließen. 

2) Nach Arrian. IV, 4. 6 macht den Angriff auf die Stythen ple 
innaeyzla ray Févay und vier Jlen von den Sariffophoren; gu einem 
Detadement Arrian. IV. 8. 7 werden u. a. an Cavalerie 60 Mann vow 
der Ritteridjaft, 800 ray prsSopogur gegeben. 

8) Arrian, IIL. 24. 1; IV. 17. 8; V. 11. 3 u. ſ. w. 
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trapien geſandt, junge Mannſchaften auszuheben, im Ganzen 
30,000 Mann, die nad) makedoniſcher Art zum Dienſt aus—⸗ 
gebifdet und dann afé , Epigonen” in die Armee eingeftellt 
werden ſollten *). Aber ſchon demnächſt, bei feinem zweijährigen 
Aufenthalt in den battrifdyen Landen nahm er Battrier, Sog⸗ 
dianer, Paropamifaden u. jf. w., namentlid) als Reiter in 
Dienft. 

Mit einem Wort, das Heer dee Königs, bieher aus Mates 
bonen, Hellenen und europäiſchen Barbaren beftehend, begann 
fid in dem helleniſtiſchen Charatter, den Alegander feinem Reiche 
geben wollte, gu entwideln; und während überall in den Mittel ⸗ 
puntten der Satrapien mehr oder weniger ftarfe matedonifd 
helleniſche Garnifonen zurückblieben und fic), fo dauernd anges 
fiedelt, aus der bloß militäriſchen Ordnung auc) gu civifen Gee 
meinwefen, zu Politien nach helleniſcher Art umbilbeten, mugten 
in ber Gelbarmee die eingereihten Aſiaten durch die militäriſche 
Gemeinſchaft und Disciplin fic) zu Hellenifiven beginnen. 

Diefe Felbarmee war dod) nidt blog ein militäriſcher Körper; 
fie umſchloß nod) andere Elemente, andere Functionen ; fie bildete 
cine höchſt eigenthümliche Welt fiir ſich. Das Felblager war zugleich 
das Hoflager, umſchloß die centrale Verwaltung des ungeheuren 
Reides, deffen oberfter Civildienft, das Caffawejen, die Inten-⸗ 
danturgefdafte, die Vorriithe filr Bewaffuung und Belleidung der 
Armee, für den Unterhalt der Menſchen und Thiere, den Lazareth⸗ 
dienft ; mit dem Heere gogen Handler, Techniker, Lieferantén, Specus 
lanten aller Art, nicht wenige Literaten, nicht bloß die gum Unters 
richt der jungen Herren von Adel beftimmten; aud) Gajte, helleniſche 
und Ufiaten, Laien und priefterlide ; an einem Troß von Weibern 
wird es nicht gefehlt haben; wenn der Lynkeſtier Alexandros 
feit den Vorgängen in Pifidien gefangen dem Heere folgte, fo 
wird aud) der ſchwachſinnige Arrhidaios, Philipps Baftard, nicht 
zurück gelaffen fein. Kurz, dieß Feld» und Hoflager war gleid- 
fam die bewegliche Refideng des Reichs, der mächtige und mächtig 
pulfirende Schwer⸗ und Mittelpuntt deffelben, der fid) von einem 





1) Arrian. VII. 6. 1. Plut. Alex. 47. Suid. v. Baosdsios natdes. 
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Lande gum andern ſchob und weilend wie weitereilend fein 
Machtgewicht wirken lief. 

Bielleicht darf an diefer Stelle nod) ein anderer Punkt an 
Gefiihrt werden, auf den die Natur der Sache gu führen ſcheint. 
Wleganders Truppen waren in der Belleibung ausgezogen, welde 
dem Klima und der Landesfitte der Heimath entſprach; war 
fle fiir die doc) ſehr anderen Verhältniſſe Jrans, Turane, 
Indiens, fiir die Strapazen endloſer Märſche, fur die unver- 
meidlichen ſchroffen Wechſel der Ernährung, für Sonnengluth, 
Winterwetter im Hochgebirg, bald tropiſcher Regenmonate in 
gleichem Maaße angemeſſen? ergab nicht die Furſorge für die 
Geſundheit der Mannſchaften die Nothwendigkeit, den Leib mit 
dichter ſchließenden Kleidungen warm zu halten, den Schädel vor 
Sonnenſtich gu ſchützen, die Beine einzuhüllen *), die Fife beffer 
als mit Sandalen oder niedrigen Schuhen gu ſchützen ? vielleicht 
nod der Urt, wie man fie bei den Völlern dort in Gebrand 
fah? Iſt das vielleicht die Einfithrung afiatiſcher Tracht, dic 
dem Konige gu ſchwerem BVorwurf gemacht wich? Freilid in 
der Diirftigheit unferer Ueberlieferungen findet ſich anf diefe, 
wie auf fo viele Fragen feine Antwort. 


1) Die Trajaneſaule zeigt, daß der römiſche Soldat im daciſchen Feld 
3g Hofen trug. Daf der römiſche Soldat feine Sohlen mit Rigeln be 
ſchlagen trug, ift aus Joſephos befannt. 
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Der nachjte Feldgug galt dem oxianiſchen Lande. Dort 
hatte Beffos, der die Tiara des Groftinigs nnd den Namen 
Artazerzes angenommen, eifrigit Borbereitungen gemadt, um fig 
dem weiteren Bordringen der Makedonen gu widerfegen. Auger 
den Truppen, die nod feit der Ermordung des Groffinigs um 
ign waren, hatte er aué Battrien und Gogdiana etwa 7000 
Reiter um ſich verfammelt, aud) einige Tauſend Daer waren 
zu ihm geftofen; mehrere Große des andes, Dataphernes und 
Orvartes aus Baltrien, Spitamenes aus Sogdiana, Katanes 
aus Paraitatene, befanden fid) bei ihm; aud) Satibarzanes hatte 
fi, nachdem feine Emporung im Rucken Aleganders misglückt 
war, nad Battrien geflüchtet, — ein Unfall, der flr Beffos den 
grofen Vortheil mit ſich gu führen ſchien, daß Alezander, einmal 
bon dem großen Wege nad) Battrien abgelentt, wahrſcheinlich 
die ſchwer zugänglichen Paſſe iiber ben RNaufafos ſcheuen, und 
den Feldzug gegen Battrien entweder gang anfarien oder wee 

Dropfen, Hellenismus. L 2, 
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nigftens eit gu neuen und grégeren Rüſtungen laſſen, vielleicht 
einen Ginfall nad dem nahen Indien maden werde; und dann 
tonnte es nicht ſchwer fein, in den neuunterworfenen Ländern in 
jeinem Rücken einen allgemeinen Aufftand gu organifieren. 

Beffos liek die Gegenden am Nordabhange des Gebirges 
mehrere Cagereijen weit verwiiften, um fo iedes Eindringen eines 
feindlidjen Heeres unmöglich gu macjen; er tibergab dem Satibare 
- janes, welcher auf die Anhänglichkeit feiner ehemaligen Unterthanen 
rechnen fonnte, etwa zweitauſend Reiter, um mit diefen eine 
Diverfion im Rilden der Makedonen gu machen, die, wenn fie 
gliidte, den Feind gänzlich abſchnitt. Die Areier erhoben ſich 
bei dem Erſcheinen ihres ehemaligen Herrn, ja der von Alexander 
eingefegte Satrap Arfames felbft ſchien die Empörung gu bee 
Ginftigen. Auch nad Parthien gin fandte Peffos einen feiner 
Getreuen, Barjanes, um dort eine Gufurrection zu Gunfter des 
alten Perſerthums gu bewirfen +). 

Alexander erhielt dle Nachricht von dem neuen Aufftande der 
Areier in Arachoſien; fofort fandte er die Reiterei der Bune 
desgenoſſen, ſechshundert Mann, unter ihren Führern Erighios 
und Karanos, ſowie die griechiſchen Söldner unter Artabazos, 
ſechſtauſend Mann, unter denen aud die in den kaspiſchen 
Paſſen iibergetretenen unter Andronifos waren *), nak Arcia, 
ließ guglei dem Gatrapen in Hyrfanien und Barthies, 
Phrataphernes, den Befehl gufommen, mit feinen Reiterſchaaren 


1) Arrian. UL. 28. 10; IV. 7. 1. 

2) Arrian, IIE. 28. 2. Die Zablen bei Curtius (VI. 8. 2) beſtätigen 
fic) durch ihre innere Wahrſcheinlichteit. Das Contingent der Bundes 
ſtaaten beläuft fig), freilid) nad) Diodors Angabe XVII. 17, auf 600 
Reiter, und in ber Schlacht von Arbela ift es zwiſchen Erighios und Koiraues 
(fo nennt ihn Arrian III. 12. 4, hier Rarano’) getheilt; Andronitos fuhrte 
bie griechiſchen Soldner, die friiher bei Dareios waren, etwa 1500 an ber 
Zahl; und es ift nidt unglaublich, daß Artabazos, den Alexander fo hod 
chrte und welder fo oft in feinem Leben mit griechiſchen Golbteuppen yw 
thun gehabt hatte, den Oberbefehl Aber diefen Theil des ſchwerbewaffneten 
Fußvolkes erhalten hatte; offenbar wurde er als Perfer befonders u dieſer 
Expedition auserſehen. 
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Bi jenen ju ſtoßen. Qu gleicher Beit war der König ſelbſt aus 
bem Arachoſiſchen anfgebrodjen*) und unter der ftrengfter 
Winterlalte über die nadten Paßhbhen, welche das Gebiet der 
Atachofier von dem der Paropamiſaden trenuen, gezogen. Er 
fand dies Hochland ftark bevdifert, und obſchon jetzt tiefer Schnee 
die Felder überdedte, dod) Vorruthe genug in den zahlreichen 
Dorferu, die thn frewndlid) aufnahmen*). Gr eilte in dle 
Offenere Landſchaft bes oberen Rabusftromes hinab und itber 
diefen bis an den Fuß des hohen Hindutujd, des „Kaulaſos“, 
jenfeite deffen Battrien liegt. Hier hielt er Winterraft *). 
Aus dem Lande von Kabul filgren ſieben Paffe Aber das 
Gebirge Hindutujdy nad dem Stromthale des Oxos; drei von 
diefen führen an den Quellfluſſen des Pundſchir aufwirts, am 
weiteften dftlid) die von Khawak mit einer Paßhbhhe vow 18,200 
duß nach Anderab 4); dieſe und nod mehr die drei nudften, 


1) Rad) Curt. VIL. 3. 4 follen auf diefem Marſch die Truppen, die 
in Efbatana unter Parmenion geftanden, 6000 Matedonen und 200 mates 
doniſche Reiter, 5000 Sdidner yu Fug und 600 Reiter, haud dubie 
robur omnium virium regis, gu Wegander geſtoßen fein. Leider giebt 
erian nicht am, wie der IIT, 19. 7 erwahnte Befehl, dak viele Truppen 
bare) das Land ber Radufier, alſo des Weiteren an der Kilfte bes kaspiſchen 
Meerts, nachruden jollten, ausgeführt, wann da’ Corps yum Köonige gee 
fiofen ift. 3u combiniren, daß Polydamas mit dem Befehl zur Ermor- 
dung des Parmenion, den fiir den Marſch feiner Truppen überbracht habe, 
und daraus chronologiſche Beftimmungen yu entwideln, wire willthhrlid. 
Dak cin Cheil diefer Cruppen, die Gdlonerretter und die feeiwillig bleibenden 
Thefſaler, bald uach bem Ausmarſch aus Zabdratarta yum Herre sefinfen 
waren, evgiebt Arrian. II. 25. 4. 

2) Strabo XVI, p. 812. Curtius ſchildert den Uebergang fiber dies 
Patan von Ghizni mit ſehr ftarten Uebertreibungen, dod) findet man mance 
feiner geographiſchen Rotizen durch die Angaben Babers, Slphinfions und 
Anderte befatigt. 

8) Diefe Raft ergiebt ſich aus der Angabe bei Arrian II. 28, 4, 
‘bof ec da cine Stadt gegriindet, Opfer und Fefte gefeiert habe, fo wie aus 
Strabo XV, p. 725 dayeysctoas aves, 

4) Dieſen Weg des Tullpaſſes, dec and) nad) der Feſte Shoat gee 
munt wid, beſchreibt Wood Journey, p. 275, dec ibn 1887, von dec 
Entdedung dec Ogosquellen guriidfommend, wahltt. 

3* 
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welde gu den Quellen ded Surtab hinabfiihren, find vier bis 
fiinf Monate Hindurd vom Schnee fo bededt, daf man fie taunt 
pajfiren fann; man mug dann den weſtlichſten Bok, den von 
Dundan Shilan, einflagen, auf dem man mit etwa ſechszig 
Meilen von Kabul nach Balk gelangt; diefer Weg führt durch 
mehrere Bergtetten dieffeits und jenſeits des Hauptgebirges, und 
die Thaler zwiſchen denfelben find an Quellen, an Weide und 
Heerden reich, von friedlidjen Hirtenſtammen bewohnt 4). 
Alexander Lagerte, das hohe Gebirg ,gu feiner Linken“, an einer 
Stelle, wo ex den befchwerlidjen Ojtpaffen, namentlig dem nad 
Anderab, näher war alé dem bequemeren Weſtpaß. Mußte ihn 
Beſſos nicht ber diefen tommen gu fehen erwarten und deme 
nad feine Maaßregeln getroffen haben? es war angemeffen, die 
naberen Paffe gu wählen und lieber dem Heere eine Langere 
Raft yu gewähren, um fo mehr, da die Pferde bes Heeres durd 
die Wintermarfde ſchwer mitgenommen waren. Es fam nod 
ein anderer Umftand Hingu; was der Konig im Rabullande 
horte und fah, mufte ihn erfennen faffen, daß hier die Gin- 
Gangépforte gu einer neuen Welt fei, voll Meiner und grofer 
Staaten, voll kriegeriſcher Volksſtamme, bei denen die Nachricht 
von der Nähe des Eroberers ungweifelhaft Aufregung genug vero 
anlaſſen mußte, vielleicht ſelbſt Maaßregeln, ibm, wenn er nag 
Norden weitergezogen, die Rückkehr durch die Päſſe, die er jetzt 
vor ſich hatte, unmöglich gu machen. Zur Sicherung dieſer 
Pofition wurde an der Stelle, wo das Heer lagerte, eine Stadt 
„Alexandreia am aufafos” angelegt und ihr eine ftarfe Bee 
fagung gegeben *); es wurde der Perjer Proexes yum Sas 


1) Die claſſiſche Stelle fix diefe Paßgegend findet fic) iu den Memeiren 
des Sultan Baber, S. 189; die öoſtlichen Pafgegenden durchzog Timur, 
und Ehereffeddin fdjreibt zu Anfang und yu Ende des vierten Buches viel Ber 
merlenswerthes daritber; Genaueres jest Masson, Journey Il, p. 352 eqq. 

2) Die Lage der Stadt sub ipso Caucaso (Plin. V. 16) habe i 
ſchon fruhet abmeidjend von C. Ritter, dex fie in Bamijan yu erkennen 
Glaubte, in ber Gegend gefudt, wo fid) der Gurdend und Pundſchit, die 
Tegten Odhen dur chbrechend, vereinigen. Die Ruinen bei Charitar und Ohare 
band (Gurbend), die Wilson, Ariana Ant., p. 182 nachweiſet, 40—60 
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trapen ded Landes, Neiloxenos von den Hetairen zum Episkopos 
beſtellt 2), 

Sobald die Tage der ftrengften Malte voriiber waren, brad 
Alexander ané der Winterraft auf, um das erfte Beifpiel eines 
GebirgeAberganges gu geben, mit deffen ftaunenswiirdiger Kühn · 
Heit nur die ähnlichen Wagniffe Hannibals zu wetteifern vere 
mogen. Die Verhiltniffe, unter denen Alexander den Marſch 
unternehmen mufte, erſchwerten denfelben bedentend; nod war 
das Gebirge mit Schnee bededt, die Luft talt, die Wege bee 
ſchwerlich; gwar fand man zahlreiche Dorffdaften und die Eine 
wohner friedlid) und bereitwillig, gu geben, was fie gatten, aber 
fie hatten nichts af igre Heerden; die Berge, ohne Waldung 
und nur ie und da mit Terpenthinbitfdjen bewadfen, boten 
teine Geuerung dar; ohne Brot und ungekocht wurde das Fleiſch 
Qenoffen, nur gewiirst mit dem Silphion, das in den Bergen 
wüchſt. So jog man vierzehn Tage fang aber Bergſtraßen; 
fe ndber man den Nordabhingen fam, defto dritdender wurde 
der Mangel; man fand die Gegenden verwüſtet und verbdet, die 
Ortſchaften niedergebrannt, die Heerden fortgetrieben; man war gee 
nbthigt fic) von Wurzeln yu nähren und das Zugvieh der Bagage 
zu ſchlachten. Nady unſäglicher Anftrengung, von der Witterung 
und dem Hunger mitgenommen, mit Gerluft vieler Pferde, 


engl. Meifen von Kabul, ſcheinen die Stelle zu bezeichnen. Des Senaueren 
hendelt jegt davon Cunniugham (The ancient Geogr. of India 1871, 1, 
p. 21 8qq.), wo jedod) wohl mit Unredt Steph. Byz. v. “asterdgese .. 
éy ti Omari xard tiv "Ioduxiy auf dieß Alexandria sub ipso Caucaso 
gedentet wird. Ich glanbe nicht mefr, daß Alegander den Weg fiber Ba- 
mijan einſchlug, fondern den von Anderab, welchen Ort die alten Sdjrifte 
feller mit igvem Drapfata Arrian, III. 29. 1, Adrapſa Strabo XI, p. bis 
am begeichnen ſcheinen. Gn der nenen Stadt blieben nach Curt, VIL 3. 28 
7000 matedonifde Beteranen, in ihr und den nachſtgelegenen Griindungen 
nad) Diod. XVII. 88 8000 von den dxtdg rdfews ovvaxoviodovyrwr, 
7000 Barbaren und von den Soldner die, weldje es wollten. 

1) Diod, XVI. @8: xad dddes adda Exswsy iuteas sder 
dnezovous tis “Adsterdoelas, gewiß nicht mit BWeffeling nad) einem 
variſer Coder Gay» add .. cinéyovoay ju {dyreiben. Weiteres in dem 
Anhang ber die Stddtegriindungen. 


38 Maris nad Baltra. Om 2. 


in traurigſtem Aufyuge, erreidte dad Heer endlid) am funfe 
zehnten Tage die erfte baktriſche Stadt Drapfata oder Adrapfa +), 
nod hod) im Gebirge. 

Gr ftand am Eingang cines Gebietes doch ſehr anderer rt, 
ale die ex bisher Leidt genug unterworfen hatte. Battrien und 
Sogdiana waren Lander uratter Eultur, einft ein eigenes Reid, 
vielleidt die Heimath des Zarathuftra und der Lehre, die ſich über 
gang Gran verbreitet hatte. Dann den Affyrern, den Medern, 
ben Perfern unterworfen , hatte dieß Land, im Norden und 
Weften von den turaniſchen Volkern umgeben und ſtets von 
ihren Ginfiillen bedroht, die ervorragende Bedeutung eines gum 
Sug Jrans wefentliden, zur militäriſchen Vertheidigung ore 
ganifirten Vorlandes bewahrt. Dak Veffos, ,Satrap deb Landes 
der Baktrier“, in der Schlacht von Arbela zugleich mit den 
Sogdianern umd den an Battrien grenzenden Indern die ftys 
thiſchen Saten, nicht als feine Unterthanen, fondern als , Bers 
Bindete des Grogtdnigs”, geflihrt hatte, ließ bier eine Einheit 
der militariſchen Seitung und cine Mitwirtung der Stythenſtamme 
erwarten, ber gegeniiber die Bewältigung diefer Lande doppelt 
ſchwierig werden konute. 

Vielleicht, daß fie der plötzliche Aumarſch des maledoniſ den 
Heeres von unerwarteter Seite her erleichterte. Rach kurzer Raft 
rüuckte Alegander in raſchen Marſchen durch die Piiffe, welche die 


1) Strabo XV, p. 725: neveseudexataiog cind vig xxsSetons 
notews xal rar yeadlew ins els “Abgmye, Joh. Wood, Journey, 
ed. 2, 1872, p.273.eqq. vedjnet von Anderab bis yum Ende des Puwdfedjicr 
tholes 125 engl. Meiten; ex fand in dev zweiten Hélfte April anf ber 
Paßhöhe des Weges vier Fuß hohen Schnet. Busnes (Asiat. Journ. 
1833, Febr. 168) fagt vou einer Reiſe Aber Bamijan: „wir zogen vier 
‘Kage (c8 war im Mai) unter Steilllippen und Felswdnden hin, weldye dle 
Sonne vor unjeven Geſichte vevdargen und ſich fiber ung zu einer perpen · 
dituldren Höhe von 2000 bie 8000 Fuß echoben; mic iſt die Rafe hier 
efeoren und von den Schnecſeldern Sas Auge faft erblindet; wir founten 
nur ded Morgens weiter, wo der Sdmee fberfrecen mar; dice Gebirge 
find foft ome Berohmer und unjec Lager war ,deo GergRroms Beit 
wahrend deb Tages.” 
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ubrdlidften Gorberge Gilden, nad) Wornos hinab und von dort 
Ger die Fruchtebenen Battriens nach Battra, der Hauptftadt 
de8 Landes; nirgendé fand er Widerftand. 

Beffos, fe lange die Feinde now fern waren, voll Zuver⸗ 
fiGt und in dem Wahne, daß die Gebirge und die Berwitftungen 
an ihrer Nordſeite das turanifde Land fdhitgen würden, hatte 
nicht ſobald von dem Anriiden Alezanders gehört, alé er eilends 
aus Battra aufbrad, ber den Oxos floh umd, nachdem er die 
Fahrzeuge, die ibn über den Strom geſetzt, verbrannt hatte, ſich 
mit feinem Heere nach Rautata im Sogdianerlande zurüchzog. 
Rod hatte er einige Tauſend Gogdianer nuter Spuamenes 
und Oryartes, fowie bie Daer vom Tanate bei fic; die bat 
trifden Reiter hatten, fobald fie fahen, bag ihr Land Preis ge 
geben warde, ſich vow Beſſos getrennt und in ihre heimathlichen 
Gebiete zetſtreut *), fo daß Wlezander mit leichter Muthe altes 
Rand bis yum Oros uuterwarf. , Bu glider Zeit fam Arta 
bazos und Erighios aus Areia zurück; Satibarzanes wat 
nach kurzem Kampfe beſiegt, der tapfere Erigyios hatte in 
mit eigener Haud getödtet; die Areier Hatten bie Waffen 
ſofort geſtreckt und fich unterworfen. Alexander ſandie den 
Solier Stofanor in jens Gegenden, mt dem Befehl, den bide 
herigen Satrapen Arfames, ber bei dem Wnfftaude cine poele 
deutige Rolle gefpielt Hatte, gu verhaften und ftatt feiner die 
Statthasterfdaft gu iernehmen. Die rete battrifye Sattapie 
erbielt der greife Artabazos, denen, die ſich in ihr Schickſal er⸗ 
gaben, gewiß zu nicht geringer Beruhigung. Aornos, am Nord⸗ 
eingang der Paſfe, wurde gum Waffenplatz auserſehen *); es 





1) Arrian. IIL 28, 10: éni ra ogy éxacros, Curt. VIL 4. 21 
in suos quisque vicos. Vielleicht darf man ben Ausdrud, den Arrian IV. 
21. 1 bei dem fpateren Aufſtand der Baktrianer braudt: Chorienes xad 
Gade tiv Undezow ox dAlyos damit gufammenbringen. Einen pet - 
fiſchen Satrayen file Sogdiana nennt weder Arrian nod) die anderen Quellen. 
Wud} das reiche Land Margiana (Merv Shahidschan) gat wenigſtens in 
Meter Feit zur Satrapie Bartrien gehört, wie die Inſchrift von Biſttun 
8. it erweiſt; ver Satrap von Battrien ſchlägt da dex, ver ſich in der 
Margiana emportt, wieder. 

4) Obd diefe Stade den Namen Alerandreia erhalten Habe und Mekei⸗ 
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wurden die Veteranen, die gum ferneren Dienft untauglid) waren, 
fowie die theffalifden Freimilligen, deren Dienftgeit um war, in 
die Heimath entlaffen *). 

So war mit dem Friihling des Gahres 329 Alles bereit, 
die Unterwerfung de6 tranéorianifdjen andes gu beginnen *). 
Die eigenthiimliden Verhaltniffe deffelben Hatten, gehbrig benugt, 
einen fangen und vielleicht glidtiden Widerftand miglich ge 
madt. Das frudjtreidhe, didjtbevdlterte Thalland von Marae 
Yanda, im Weften durch weite Wilften, im Sitden, Often und 
Norden durd) Gebirge mit höchſt fdwierigen Paſſen geſchützt, 
war nidt bloß leicht gegen jeden Angriff gu vertheidigen, fondern 
überdieß gu fteter Beunrubigung Areias, Parthiené und Hyr- 
taniens glinftig gelegen; leicht konnten dort bedeutende Kriegs⸗ 
heere gufammengebradt werden; die daifdjen und maſſagetiſchen 
Schwarme in den weftliden Wuſten, die ftythifdjen Horden jen 
feits des Jaxartes waren ftets gu Raubzügen geneigt; felbft ine 
diſche Firften hatten ſich bereit ertlart, an einem Kriege gegen 
Alexander Antheil gu nehmen. Wenn aud) die Makedonen fiegten, 
boten die Wilften im Weften, die Feleburgen des oberen Landes 
fidere Zufludt und Ausgangépuntte gu neuen Erhebungen. 

Um fo widtiger war es fur Wlezander, fid) der Perſon des 
Beſſos gu bemächtigen, bevor feine Ufurpation des königlichen 
Namens zur Lofung eines allgemeinen Aufftandes wurde. Er 
brad aus attra auf, um Beſſos gu verfolgen. Rach einem 


' 





Poem xara Bixrea des Stephanos bezeichne, oder ob letztere mehr dfilid) 
qu fudjen fei, wo bie orientalifdjen Geographen Setandereh nennen (Ebp 
Haukal 224; Abulfeda bei Reiske 352), toage id) nichi zu ent{cheiben. 
Miigell (Curt., p. 654) vermuthet, daß Wlerander von Anderab an dem 
Flug, der bei Kunduz yum Osos fließt (Ghori bei WL Burnes) hinab- 
gezogen fei; es ift wenigftens der natürliche Weg. 

3) Arrian. IIT. 29. 5. Curt. VIL 5, 27. 

2) Von dieſem Aufenthalt in Vattrien fagt Curt. VIL. 4. 32: hic 
regi stativa habenti nuntiatur ex Graecia Peloponnesiorum Laconum- 
que defectio; nondum enim victi erant quum proficiscerentur tumultus 
ejus principia nuntiaturi. Die Botſchaft müßte etwa Suni 380 abe 
geſandt fein, fie milfte zehn Monate gebraucht haben gum Wlegander gu ger 
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milbfeligen Marſche über das ödere Land, das das Fruchtgebiet 
um Battra vom Oros trennt *), erreidhte das Heer das Ufer des 
midtigen und reifenden Stromes. Nirgend waren Magne 
pum Ucberfegen, hindurchzuſchwimmen oder hindurchzuwaten bei 
der Breite und Tiefe des Stromes unmöglich, eine Brücke yu 
ſchlagen zu zeitraubend, da man weder Holgung genug in der 
Rabe hatte, nod) das weiche Sandbett und der heftige Strom 
des GFluffes das Ginrammen von Pfahlen leicht hatte bewerk ⸗ 
flelligen laſſen. Alexander griff gu demfelben Mittel, deffen er 
fig an der Donau mit fo gutem Erfolg bedient hatte; er lies 
die Felle, unter denen die Xruppen gelteten, mit Stroh füllen 
und feft gundgen, dann gufammenbinden, pontonartig ins Waſſer 
legen, mit Balfen und Brettern überdecken und fo eine fliegende 
Bride zu Stande bringen, iMber welche das gefammte Heer in 
Beit von fünf Tagen den Strom paſſirte ). Ohne Aufenthalt 
tite Alezander auf der Straße von Nautata vor. 

Wiahrend diefer Zeit hatte das Sdidfal des Beffos eine 
Wendung genommen, wie fie ſeines Berbredens und feiner 
Ohnmacht wiirdig war. In fteter Flucht vor Alexander, jedes 
Bollens und Handelns unfagig, ſchien er den Grogen in feiner 
Umgebung igre legte Hoffnung gu vereitein und zu verrathen ; 
natürlich, dag felbft in folder Grniedrigung der Name der 
Marht nod lockte; und gegen den Königsmörder ward Unrecht 
fite erlaubt gehalten, Der Gogdianer Spitamenes, von dem 
Anrücken des feindliden Heeres unterridtet, hielt es an der 


langen. Die Wngabe mare von großem Werth, wenn fie nit von Kleitarch 
aunnte. 

1) als ſchauerliche Wuſte beſchreibt Curt. VII. 5. 1 die durdgogene 
Gegend, gewif iiberteeibend, und dieſſeits des Oros anticipirend, was 
jenfeite gum Theil richtig iff. Wenigftens erreicht nad) Strabo XI, p. 510 
det Fluh von Battra den DQzos: Fy (nddw) duagder duadyeuos norapds 
dppédder sig roy kor. Bou Ball bis Hilif find reichlich zehn Meilen. 

4) Arrian. III. 29, ffir die Lage von Rautata rij¢ Loydutvns 
xeieac giebt es teine andere Beftimmungen al diefe Flucht dee Beſſos 
und bas Winterlager der Motedonen 828/7 Arrian. IV. 18. 1. Da 
die Flucht nad Wefien, nad) Buchara yu, ging, ſcheint Rantota 
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Beit, durd) Berrath an dem Berrather ſich Alexanders Gunſt 
gu erwerben. Gr theilte den Fürſten Dataphernes, Ratanes, 
Orgartes feinen Plan mit, fie derſtändigten ſich bald, fie griffer 
den „Konig Artagerzes“, fle meldeten an Wlegander: wenn er 
ihnen eine kleine Heeresabtheilung ſchicke, wollten fte den Beffos, 
der in ihrer Gewalt fei, ausliefern. Auf dieſe Nachricht gee 
wahrte Alezander feinen Xruppen einige Rube und fandee, wile 
tend er felbft in fleineren Tagemarfdyen nachruckte, den Leib ⸗ 
wiidter Ptolemaios den Lagiben mit etwa ſechstaufend Mam 
voraus, die hinreichend fdienen, felbft wean das Barbarenher 
fich der Anélieferung des Beſſos widerfegen follte, dieſelbe zu 
Hewertitelligen, In vier Tagen legte dieſes Corps einen 
Weg von zehm Tagereiſen guriid *) md erreidjte die Srelle, 
wo Tags zavor Gpitamencsd mit feiuen Leuten gelagert hatte. 
Hier erfuhr man, dag Spitamenes und Dataphernes in Bee 
giehung anf Seffos Anclieferung nicht ficher fein; deshath 
befahl Ptolemaios dem Fußvolk langſam nachzurücken, wahrend 
er felbft an dex Spitze ber Reiter cilight weiterzog; bald ſtand 
er vor der Mauern eines Fleckens, in dem fic) Beffos, vm 
cher in dem Canton von Nahſchab (oder Karſchi), der Wintervefideny Times, 
ate in dem dfilideren Keſch (oder Schehriſebz) geſucht werden gu usitffen. Der 
Weg von Balk Aber den Ogos dahin fAhrt gu dem Ogosibergang bei 
Silif, cin Weg, mit dem die Berfolgung zugleich die bedeutenden Gebirge, 
weldje Hiſſar vom dem Lande von Karſchi ſcheiden, umging, namentlich den 
gefahrlichen Paß bes ,cifernen Chores”. Dies ganze Gebiet zwiſchen Oros 
und Sogdfluß ift ecft feit 1875 durd) die Expeditionen von Fedtidjenfo umd 
Majew, fo wie durd die entfpredjenden englifdjen, die Major Montgommery 
veranlaßt hat, anfgetlirt worden; ich verweiſe auf Bulletin geogr. 1876, 
(Decemb.), p. 572 sqq., und auf R. Siepert, Globus 1877, n° 1, bei 
bet einen wie audern Ueberficht cin lehereiches Kartchen. Ramentlid) durd 
Mojews Bevidite find die Angaben Chereffeddins doppelt lehrreich gt 
worden. 

1) St Rontala bas heutige Karſchi am Kaſchtafluß, fo liegt +6 etwa 
80 Meiten vou Kilif und dem Ogoshbergang. Weffos ift dam vor Maa- 
tata in ber Richisng be6 20 Meilen weiter nach Nerdweſt liegenden Budjara 
acfittttet und bel einer der Ortidaften auf dian Wege, etre Sevan: 
tube, & Meilen von Buchara, ausgeliefert. Dieß, um ves Ptolemates ,3eGa 
‘agenttiride in vier Wagen” erllarlich yu maden. 
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Spitumenes und den anderen Verſchworenen verlaffen, mit dem 
Geinen Reft feiner Truppen befand; ihn mit eigener Hand anse 
puliefern Hatten fic) die Fürſten geſchümt. Ptelemaios ließ dex 
dleden umgingeln, die Einwohner durd) einen Herols auf ⸗ 
fordern, Beffos auszuliefern, fo werde er ihrer ſchonen. Wan 
Sffnete die There, die Maktdonen rildten ein, nahmen Beffes 
feft, und zogen in geſchloſſener Colonne jurid, mit ihrer 
Bente yu Alexander gu ftogen; dod) lief Ptolematos vorher an ⸗ 
fragen, wie Alexander befehle, daß der gefangene Königsmordet 
wor ihm erſcheinen ſolle. Alexander befahl, ign nadt, ine Hals⸗ 
eiſen gebunden vorzuführen, und ihn rechts an dem WWege, wo 
er mit dem Heere vorüberziehen wikrde, aufzaſtellen. Go gee 
ſchoh es; als Meander ifm gegeniiber war md feiner anfidjtig 
wurde, lief er feinen Wagen Hatten und fragte thn: warum et 
Dareios, feinen König und Heren, feinen Berwandten und 
Wohlthater feftgenommen, gefangen fortgeſchleppt, endlich er ⸗ 
mordet habe? Beſſos antwortete: er habe dieß nicht auf ſeine 
Entſcheidung allein gethan, ſondern in Uebereinftimmung mit 
Allen, die damals um Dareios Perſon geweſen ſeien, in der 
Hoffnung, ſich ſo des Königs Gnade zu verdienen. Darauf 
uͤch ihn bes Kbnig gelßeln und durch den Herold betaunt machen, 
was ihm ber Königemorder geſagt habe. Beſſos ward nocd 
Battra abgefuhrt, um gerichtet gu werden *). 

Go hat Ptolemaios diefen Vorgang berichtet, wahrend nad 
Ariſtobulos Spitamencs und Datapherned felbft den Beſſos in 
Letten übergeben haben. Damit ſcheint angedentet, was die 
lleitarchiſche Ueberlieferung mod) beſtimmter hervorhebt, daß 


1) Arrian. III. 90,5 nad Ptolemaios mit den Sdiwg: obra ad- 
ma9eis dnonéunsres dc Béxsea cnodavovueros. Vad; Curt. VI. 5. 40 
wird Befos bem Orathres, dem Bruder bes Etmordeten, Mergeben (nad 
Diod. XVID. 88 rq ddedeng rod sagelor xed roig EAos ovyperton, 
aife gang in gentilieiſcher Weife), — wired bei Arrian Ozothres des Whulites 
Setn und Alexanders Gatrap in Suſa iſt, dagegen bes Dareios Bruder 
DOryartes Heist (VIL 4. 5) und von dem battrijchen Oxryartes untere 
ſchieden iſt. 
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Spitamenes, Dataphernes, Ratanes, Oxyartes von dem Könige 
gu Gnaden aufgenommen, wohl aud) in ihrem Befig beftatigt 
worden find. Alexander mochte glauben, damit auc) des foge 
dianiſchen Landes fider gu fein. Er 30g gwar von Nantafa 
weiter nad Marafanda *), der Hauptftadt Sogdianas, ließ and 
dann, weiter nad) dem Gaxartes marfdirend, eine Befagung in 
Marafanda zurück; aber unfere Quellen erwähnen nidt, daß er 
einen Gatrapen der Gogdianer beftellt, nod) dag er andere 
Maaßregeln der Unterwerfung getroffen habe; er forbderte nur 
eine bedeutende Lieferung von Pferden, um feine Reiter, die im 
Hodgebirge und auf dem weiteren Hermarſch viele Verluſte er⸗ 
litten Hatten, wieder vollſtändig beritten zu machen. 

Um fo bemertenéwerther ift die beiliufige Notiz in unferen 
Quellen, daß Alexander die ,Hypardjen de6 baktriſchen Landes* 
nad) Zariaspa beſchieden habe *), gu einer Zufammentunft, die 


1) Daf Maratanda das heutige Samarkand if, gründet fid) nicht bloß 
auf die Namensihulidifeit, die Spiegel Il, p. 546 fite nicht ausreichend 
Halt. Die Stadt gilt den Morgenlindern fir eine Griindung Alexanders 
(Baber, Mem., S. 48). 

3) Arian. IV. 1. 5: covakSew sods indgyoug vis xoeas éxelyas 
tig Zaghasna siv psylory nobly... . 3s én’ dyadG ovderd 108 
ovlddyou yeroudvon . . Dit Ertlacung des Wortes vAdoyos giebt Xenoph. 
Oec. IV. 6 und Cyr. VI. 2. 11, es iff die jahrliche eféracig ray 
wcSogsguy xad ruv Ehew ols Sndlasa noooréraxras mit Ausflug 
der ev rais dxgonddecs, Daf dex ovddoyos der Truppen Kleinafiens bei 
Rofiolos war, ergiebt fic) aué Xen. Hell. I. 4. 8, Anab. I. 1.2. Daf 
eben fo die Meder und Perjer bei Ekbatana ihren ovadoyog hatten, ergiebt 
Arrian, IV. 7. 8, wo ¢8 beifit, bag Beffos- dorthin gebradt werden foll 
tis éxei dy 1G Midwv re xad Hegady Evadcyy dnodavoripsvos. Bab 
die Griechen fic) bei dem Worte Hypard gedacht haben, iſt nicht genau zu 
beftimmen; wenn bei Xen. Hell. VI. 1. 7 Saſon von Pherai den Mer 
loffertinig Altelas als feinen Hyparchen bejeidjuet, wenn Xen. Anab. L 
2.20 Ayros einen Perfer, der die Purpurfärberei unter fid) hat xod Fregor 
twa ray indeywr duvcderny (tein Gloffem) tddtet, fo fieht man, daf 
fic) mit dem Worte ſehr wohl der Begriff einer eigenen dey7 verbindet. 
Dak daffelbe Wort bet Arrian auc) bloß einen Befehlenden zweiten Ranges 
begeidynet, geigt IV. 22. 4, V. 29. 4, und den Mazaios nennt ev IIL 16. 4 
Satrapen, IV. 18. 8 Hyparden von Babylon. 


J 
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amit dem Worte bezeichnet wird, das bei den Griechen flir die 
im Perſerreich üblichen jährlichen Mufterungen in den Raranien 
hergebracht ift. Selbft wenn Alegander die battrifden Hyp- 
arden nur zur Mufterung beſchieden Hat, um fle gue Heeres⸗ 
folge aufgubieter, — in feinem anderen Theile der perfifden 
Monarchie hatte er bisher Aehnliches gethan. Gedachte er diefen 
Landen am Oros ein anderes Verhältniß yu ſeinem Reid, eine 
anders geartete Organifation gu geben als den bisher eroberten? 
Bir werden fpater fehen, daß er in Sogdiana einen der Grofen des 
Landes gum ,Rinig” beftellte, dak er fic) mit der Tochter eines 
anderen vermahlte, dag er einem dritten — er wird ausdrücklich 
Hypard genannt —, nadjdem er ihn auf feiner Felfenburg gur 
Capitulation gendthigt, feine Burg und fein Gebiet lies *), daß 
er einen Bierten, der in gleidem Falle war, in gleider Weife 
gu Gnaden annahm, ihm auf ein grdferes Gebiet Ausſicht 
madte. Die in diefen Landen jablreiden edlen Herren mit 
ihren Burgen, ihren Gebieten, die in unferen Quellen erwähnt 
werden, diefe ,Hyparden“, wie fie genannt werden, erſcheinen 
wie Lehensfürſten, wie Territorialherren unter des Reiches 
Hobeit, wie die Pehlewanen im DOfdyah-nameh *). Es waren 
die Elemente vorhanden, eine Einridjtung gu treffen, die nad 
ber Rage diefer Lande fid) wohl empfehlen fonnte; und viel+ 
leicht war die Ernennung des Artabazos in diefem Sinne 
gemeint. Wir fommen auf die Frage im Spiteren zurück. 
Son mit feinen Marsden bis Marafanda tonnte Alexander 
cine ungefähre Borftellung von der charatteriftifdyen Formation 
des transozianifdjen Landes gewonnen Gaben. War er liber 


3) Arrian, IV. 21. 1 fagt von dieſet Gurg fprediend: avede re Xoguiyns 
fopnspav'yss xab GAdos roy ndgywr odx dMyo ... und 1V. 21.9 
Gove zai aved 16 yooloy dxsive énexgénes Xoguiny xab Onagzor 
divas Scwrneg xai ngcsder bowxe. 

2) Curt. VIL. 2. 19 satrapes erat Sysimithres ... und VIII. 
2. 82: imperium Sysimithri restituit spe majoris etiam provincise 
facta si cum fide amicitiam ejus coluisset. Bom Cryartes fagt ec 
VII. 4. 21: in regionem cui Oxyartes satrapes nobilis praeerat. 
Gewiß ift Heide Male mit satrapes Hypard) gemeint. 
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Kilif nad Nautafa (Karſchi) marſchirt, fo hatte ex gur inten 
die weite Wuſte gehabt, während ifn zur Rechte die gum Theil 
bié 3000 Fuß Hohen Borberge eines Hodgebirges begleiteten, 
deffen Schneegipfel (namentlich den Hagreti-Sultan) er auf sem 
weiteren Marſch, von Nautata am Koaſchtafluß Hinauf nod 
Schehriſebz, ale ex den Pak von Karatübe iiberftieg, etwa 
zehn Meifen im Often erblidte. Dann ſtieg er in dad 
Thal vee Sogdfluſſes (Polytimetos) hinab nad) Gamartand, 
das noch 2150 engl. Fuß ikber dem Meere liegt, faft unter 
demſelben Meridian mit Ball, mit der Mundung des 
Derbentfluſſes in den Ozes, die 300 Fug über bem Meere 
ift, mit Schehriſebz in dem Thal des Kaſchta, mit jenen 
Pak von RKaratitbe von fajt 3000 Fug Hoe. Die hohe 
Thalmulde. des Sogdfluſſes ift im Norden durd neue von Ojt 
nad Welt ftreidende Berggtige begleitet, durch welche nordojte 
warts die Paffe gum Jerartes hinabführen, der von Often 
herab fommend bei Shodjend in pliglidjer Wendung nordwärts 
weiterftrdmt; an dieſer Stelle treten die Berge vom Süden 
und die hoheren vom Norden her nae an den mächtigen Strom, 
ſcheiden fo das reiche Thal des mittleren Gazartes, die Fer · 
Ghana von dem unteren, dem gur Ginfen fic) die meite Wuſte 
ausdehnt. Ghodjend ift von Gamarfand in der Luftlinie etwa 
30 Meilen entfernt, Balt von Gamarfand etwa 42 Meilen, 
Balt von Shodjend 60, doppelt fo weit wie Mailand von 
Baſel. 

Noch ein anderes Moment in der Formation dieſer weiten 
Gebiete darf hervorgehoben werden. Jenes Anderab oder Adrapfa, 
wo Alexander nach Ueberſteigung der Hochpäſſe des Kaukaſos im 
Beginn dieſes Jahres geraſtet hatte, liegt ungefühhr unter dem 
gleichen Meridian mit der Nordwendung des Jaxartes bei Ehod- 
jend, beide 65 Meilen in der Luftlinie von einander entfernt. Als 
Alexander von Anderab in der Richtung anf Kunduz, wie es ſcheint, 
binabftieg, war er auf wenige Meilen der Steffe nahe, wo die 
beiden madtigen Strome Koltſcha und Abi-Pandfda, jener vow 
den indifden Hodfetten, diefer von dem rieſigen Pamirplateay, 
dem ,, Dad) der Welt“, herabftrdmend, fid) gum Oros vereinigen. 
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Unterhalb diefer Stele erhält dex mächtige Strom eine Reihe 
von Zufluſſen von Norden her aus dem ſchneertichen Hoch⸗ 
gebirge, das dem Jarartes parallel und ihm bis auf 15—20 
Meilen nage, nach dem Suden mehrere Gebirgoketten hinab⸗ 
feudet, zwiſchen ihnen jeue mehr oder minder engen Flußthäler, 
die ſich nach dem Oros offnen und unter fich nur durch ſchwierige 
Pafrecge in Verbindung ſtehen. Erſt mit dem vierten, dem 
weſtlichſten diefer Zufluſſe, dem von Derbent, dev zehn Meilen 
ubrdlich von Balt ſich in den Oxros ergießt, verandert ſich der 
Charalter der Landſchaft; das maſſige Gebirg mit den Schnee ⸗ 
luppen zwiſchen den Quellen des Derbent und dem Gogd bei 
Gamartand ſendet fächerartig ſeine Auslaufer nach Weſt, Siid 
weft und Siid; amd die ven ihnen entſpringenden Waſſer ver⸗ 
einigen fid in dem Kaſchka, der an Karſchi (Nautata) voridber- 
flieft, dann in der BWilfte verrinnt. Aud dex Gogdfiug, in 
weitem Bogen aus weſtlicher in ſdliche Richtung ſich wendend, 
ſtrömt an Buchara vorkber dem Oros gu, aber verliert ſich, 
che er ihn erreicht, in einer Steppenlache. 

File die politiſche Geſtaltung ſcheint hier vor Allem maaß⸗ 
gebend, daß die breit entwickelte Abſenkung nach dem Orxos gu 
dem Lauf des Jaxartes gleichſam den Rücken kehrt, daß das That 
des SGogdflujfes, durch Schneegebirge von dem itbrigen Strom⸗ 
foftem des Oyos getrennt, nur wie ein Vorland, eine Barriere 
deffelben gegen den Jaxartes und die Wuſten in dejfen Welter 
ijt, dag der Berggug, den man in dem Pag des eijernen 
Thores überſchreitet, die natürliche Grenge zwiſchen diefem Bors 
land und dem thalreiden baktriſchen Lande bildet, daß dieß Land 
in dem Plateau von Pamir einen natürlichen Abſchluß und 
Bollwerk gegen das Hobe innere Aſien hat. 

Wenigſtens die Ucberfidht der weiteren militäriſchen Thatig- 
feit Alexanders in diefen Gebieten wird ſich nun leichter gewinnen 
laffen. 

Er zog von Marafanda nordoftmarts, die Ufer des Tanais, 
den die Anwohuer Fazartes ,den grofen Strom” nannten, gu 
erreichen. Die Heerftrage von Mearatanda nach Kyropolis, der 
letzten Stadt des Reides, nicht fern von den Siidufern des 


48 alerander am Jararies. (ml. 2. 


Tanais, führt durd) die Paffe der von räuberiſchen Stammen 
bewohnten ozifden Berge, durch die Landfdaft von Uratiibe. 
Hier war es, wo einige Sdaaren Matedonen, beim Fouragiren 
in den Bergen verirrt, von ben Barbaren überfallen und nieders 
gemadt oder gefangen wurden; fofort ritdte Alexander mit den 
leichteren Truppen gegen fie aus. Sie Hatten fig, an 30,000 
HVewaffuete, auf ihre fteifen und mit Burgen befegten Berge 
guriidgejogen, von denen aus fie die heftigen und wiederbolten 
Angriffe der Mafedonen mit Schleudern und Pfeilen gurid- 
ſchlugen; unter den vielen Verwundeten war Alexander felbft, 
dem durd einen Pfeilſchuß das Schienbein zerſchmettert wurde; 
dadurd) gu never Wuth entflammt, nahmen die Seinigen endlich 
die Hike. Der grbfte Theil der Barbaren wurde niedergehauen, 
andere ftitrgten fic) von den Gelfen hinab und zerſchmetterten in 
den Abgrunden; nicht mehr als 8000 blieben am eben, ſich 
dem Konige zu unterwerfen *). . 

Alezander zog dann aus diefen Berggegenden nordwirts, 
ohne Widerftand gu finden. Der eigenthümliche Charatter diefer 
Landfdaft Ferghana hat fie gu allen Zeiten gu einer widtigen 


3) Arrian, IIL. 30; Curt. VIL 6. Daf die in Frage ftehende Soe 
calitét leine andere als die des Alpengaues von Osruſchnah, den Montes 
Oxii des Ptolemaios fei, ergiebt fic) aus der fefiftehenden Direction dec 
dortigen Wege, wie fie im der friiheren Ausgabe nad den Angaben 
Chereffeddins dargefegt find, und wie man fie jet beffer auf Grund der 
neueren rujfifden Beridjte in Kieperts „Ueberſichtskarte der nad) Chiva und 
Vuchara fuhrenden Strafjen” (1878) derzeichnet findet. Alerander folgte 
der nächſten Strafe; fie führt vom Samarkand gerade nordwarts mit 12 
Meilen gen Djgat, dann in dem hale eines Heinen Fluffes yu dem 
weihen Paß“ Atetutel (bei Chereffeddin Gitti Codat), von hier im die Land⸗ 
ſchaft Osrujdnah, zunächſt an den Flug von Djam (10 Meilen vow 
Diizat) Aber Sebat und Uratiibe, durd) die Berge der Mafitha (? Memaceni 
bei Curt. VIL 6.19) ber ben Atſu nad) Chodjend, dec wichtigſten Pofttion 
an der Linie des Jaxartes (10 Meilen von Djam). Cf. Fraser, Append. 
und Ebn Haukal bei Abulfeda in ben Geogr. min. III, p. 65, der jedoch 
awifdjen Djam und Uratiibe ſtatt Sebat das weſtlichere Zamin angiest. 
Rod) zur Zeit des Achmed Alcateb (bei Abulfeda 1. c., p. 69) fonden 
fig) in ber Landſchaft Osruſchnah an 400 Surgen. 
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Bollergränze und gur Vormauer orientalifder Eultur gegen die 
Horden der turanifden Steppen gemadt. Gm Süden und Often 
durch mächtige Gebirge, im Norden durd den Strom und die 
Dergzüge, die ihm ihre wilden Gebirgswaſſer zuſenden, gee 
ſchutt, ift fie nur von Weften und Nordweften her fremden 
Einfällen offen; und alferdings lauern dort in dem weiter 
Steppenlande, da8 fid) auf beiden Seiten des unteren Jarartes 
ausdehnt, die Wanderhorden ftreitbarer Vulterfdaften, welchen 
das Alterthum den gemeinfdaftliden Namen ver Stythen zu 
geben pflegt; es find die Turanier der alten Parfenfage, gegen 
deren Invaſionen gewiß frühzeitig jene merkwurdige Reihe vow 
Grenzburgen errichtet worden iſt, die unter anderen und anderen 
Bolter + Verhiltniffen ihre Widhtigheit bis in die neue Beit bee 
Hauptet haben. Alexander fand fieben Stadte diefer Art 
vor, die, wenige Meilen von einander entfernt, den Mand der 
Steppe begleiten; die bedeutendfte unter ihnen war die Stadt des 
Kyros, die, größer und ſtärker befeftigt als die Abrigen, fur die 
Hauptfefte der Landfrhaft galt *). Alexauder lies in diefe Paſſe 
makedoniſche Bejagungen einviiden, wahrend er felbft mit der 


3) Strabo XI, p. 440 fagt z@ Kiga Eoyaroy Kégov xtiqua éni 
1G Tagcgry xeluevor, nidt genau, da nad) Arriaus ansdrildlider Angabe 
diefe Kvgovnodss nicht am Sazartes fag, fondern cin Flug, deffen Waſſer 
jeyt in der Gommergeit ausgetroduet war, ging durd die Stadt. Man 
erlennt daraus, daf fie fdjon am Fuß der Berge, am Saum der Wilfte 
tag. Dieß tann nicht anf den Fluß von Atſu, von Uratübe paſſen, da 
diefer mit vollem Waffer den nahen Hauptitrom erreicht; aber im Weften 
ber Berge von Uratitbe fließt von den weißen Bergen herab dex Flug vow 
Bamin in der Richtnug auf Djam; dort troduet er aus. Ebn Haulal 
fagt, die Stadt Zamin fiegt unter den Bergen von Oeruſchnah, vor ihr 
die Wuſte. Dieß, glaube ich, ift Ayropolis oder Kyreschata, nad) H. Kieperts 
Anficht niet eine Grundung des Kyros, ſondern eine Stadt dex Kuru, 
derſelben Kuru, die mit den Pandu im indiſchen Heldengedicht ihre Rolle 
fpielen, rie denn aud) in diefer Gegend des Sazartes der Name der Pande 
vorfommt (Plin. VI. 18, § 49) und Rucutfdjetca ift der Name der ine 
diſchen Stadt, in deren Nahe die grohße Schlacht dex indiſchen Kuru und 
Pandu gefdlagen wird. Wegen feiner Namensähnlichteit den feften Fleden 
Surnat, 6 Meiken vor Chodjend (Fraser App.), hicher gu ziehen, witede die 
Gntfernung und der Charatter der Landſchaft verbieten. 

Droplen, Hellenitmns. Ls 4 
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Armee einige Stunden nordoftwarts an der Stelle lagerte, wo 
der Tanais mit pldgliger Wendung gen Norden die lester 
Stromengen bildet, um fic) fortan durd die Sandfteppen weiter 
gu wühlen. Alexander erfannte die Wichtigkeit diefer Localität, 
der natürlichen Grengfeftung gegen die Rduberhorden der Wiifte ; 
von bier aus war es (eit, den Ginfillen der Sfythen im 
Morden und Weften gu begegnen; für einen Felbgug in ihr 
Gebiet bot fie den gelegenften Ausgangspunkt; Alexander hoffte, 
dag fie nicht minder widtig filr den friedliden Bertehr der 
Voller werden müßte; und wenn, was faum gu begweifeln, ſchon 
in jener Zeit Handelsverbindungen des Tieflandes mit dem 
Inneren Hochaſiens beftanden, fo filhrte aus dem Lande der 
Serer die eingige Gebirgsſtraße, die von Kaſchgar, den riefiger 
bis 25,000 Fug hohen Gebirgswall des Tian-ſchian hinab 
fiber Oſch unmittelbar zu dieſer Stelle hin, die gu einem 
Markte der umwohnenden Belfer überaus giinftig gelegen 
war *), 

Qn der Chat fcjienen fic) die Verhältniſſe mit den fty- 
thiſchen Nachbarn freundlich geftalten gu wollen; von dem merfe 
wiirdigen Golfe der Abier, fo wie von den ,Sfythen Euroe 
pas’ *), famen Gefandtfdaften an den Konig, mit ihm Bünd⸗ 


1) Nur TChodjend hat die militäriſch - wichtige Lage, die dem Plane 
‘Aleganders entipreden konnte; fie ift gu aller Beit der Schluſſel gu Here 
ghana und Maveralnahar, der fete Puntt dec Gnvafionen herüber und 
Hinfiber, eine Hauptftation der großen Strafe zwiſchen Samarkand und 
Kaſchgar geweſen; die Zuge Didjingisdans, Timurs, Babers, die Angaben 
der morgenlindifdjen Geographen haben fiir bas Gefagte unzählige Beweiſe. 
Sultan Baber fagt, die Stadt fei ſehr alt, ihre Burg liege anf einem 
Felfenvorfprung, einen Büchſenſchuß weit vom Strom, dec fid) an ihrem 
Fuß voriiber nordwärts wende und durch den Gand weiter wilble. Plin. 
VI. 16 nennt dieß Alexandria, in ultimis Sogdianorum finibus, und 
gerade die Biegung des Jarartes bezeichnet Ptolemaios ale Gränze Soge 
dianas. 

4) Arrian. IV. 1. 1: naga rev dx rig Evgainns Exvdedr. Ueber 
die Stythen und die ethnographiſche Bedeutſamkeit der drei Namen Jarartes, 
Tanais und Silis (Plin. VI. 16), mit denen fie den Syr Darja naunten, 
verweije id auf C. Ritter VI. 480 und fonft, fowie auf Klaproth, Nov. 
Journ, Asiat. I, p. 50 sqq. 
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niß und Freundfdaft yu ſchließen ); Alegander lief mit diefen 
Stythen einige feiner Hetairen zurückreiſen, angeblid), damit 
fie in feinem Namen Freundfchaft mit ihrem Konige fdliefen 
ſollten, in der That aber, um über das Land der Skythen, 
ber die Grife der Bevdlferung, über die Lebensweife, die 
forperliche Beſchaffenheit und das Kriegsweſen der Stythen ſichere 
Nachricht gu erhalten. 

Indeß begann im Rilden Alexanders eine Bewegung, welche 
mit anferordentlider Gewalt um fid) griff. Der Hak gegen 
die fremden Eroberer vereint mit dem wildbeweglidGen Sinn, 
der gu allen Zeiten die herrſchende Klaſſe der Bevdlkerung diefer 
Lande ausgezeichnet hat, bedurfte nur eines Anſtoßes und eines 
dührers, um in wilder Emporung auszubrechen; und Spitas 
menes, der fid) in feinen hodfahrenden Hoffnungen getäuſcht 
fehen mochte, eilte, diefe Stimmungen, da Vertrauen, das ihm 
Alexander geſchenkt hatte, und deffen Fernfein gu benugen. Die 
Sogdianer, die mit ihm an Beſſos Flucht und Vergewaltigung 
Theil genommen, bildeten den Kern einer Erhebung *), gu der 
die Bevdlferung der fieben Stadte den erften Anſtoß und viel 
leicht das verabredete Signal gab; die von Alegander in diefen 
Stadten guritdgelaffenen Befagungen wurden von den Einwoh⸗ 
nern ermordet. Mun loderte der Aufruhr aud) im Thal des 
Sogdfluffes empor; die nicht grofe Befagung in Mtarafanda 
ſchien kaum im Stande, ihm Widerftand gu leiften, fie ſchien 


3) Arrian. IV. 1. 2. Ware Curtius guverlajfiger als ex iſt, ſo würde 
ſeht lehrreich fein, was ex VII. 6. 12 fagt: Berdam (Penidam, Milgell) 
quendam misit ex amicis qui denunciaret his, ne Tanaim amnem 
[regionis] injussu regis transirent. Alexander wird von dem Schichal 
Ropyrions gugleid) mit der Nachricht von der Schilderhebung der Spartaner, 
falls ex fie ſchon in Battra erhielt, erfahren haben. Er tounte beforgen, 
daß nad) Zopyrions vergeblichem Angriff am Boryſtheues die Stythen am 
Don fid) gu einem Einbruch in die Donaulinder aufmaden wilrden, 
wihrend dod) diefe ſtythiſche Geſandtſchaft gewiß nidjt vom ſoweit her, höchſtens 
‘von der unteren Wolga tam. 

%) Arrian. IV, 1. 5: Evvensddfovro db attois rig dnocrdoewe, 
wal trav Zoyduvady of nodod énagsévees neds tev Fvddaportwr 
Bissov, Wore xai rev Baxtquviv totw obs opis ovros for 


extorncay, 
4s 
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dem gleiden Schickſal verfallen. Die Maffageten, die Daer, 
die Saken in der Wikfte, alte Kampfgenoffen des Spitamencs 
und durd die Makedonen nicht minder bedroht, durch die 
Borfpiegelung von Mord .und Plinderung leit yur Theil⸗ 
nahme gereizt, eilten fid) der Bewegung angufdliefen. Gn dew 
battrifdjen Landen wurde dad Gerücht verbreitet, daß die Zu⸗ 
fammentunft der Hyparden nad Zariaspa, die Wlezander aw 
Gefegt hatte, beftimmt fei, die Filhrer des Volls mit einem 
Schlage der Seite gu ſchaffen 1); man muſſe der Gefahr vore 
Beugen, fid) fidern, ehe es zum Aeußerſten tomme. Oye 
artes, Ratanes, Chorienes, Hauftanes, viele Andere folgten dem 
tan Sogdlande gegebenen Beifpiel. Die Runde von diefen Vor 
Ging verbreitete fid) iber den Gayartes in die Steppen de 
aſiatiſchen Skythen; voll Mordluft und Raubgier driingten fig 
die Horden an die Ufer des Stromes, um ſogleich bei dem erſten 
Erfolge, den die Sogdianer erringen witrden, mit ihren Pferden 
den Strom gu durchſchwimmen und Aber die Matedonen ber- 
zufallen. Wie mit einem Schlage war Alexander von mets 
meßlichen Gefahren umringt; der geringfte Unfall oder Bergug 
mußte ifm und feinem Heere den Untergang bereiten; es bee 
darfte feiner gangen Energie und Kühnheit, um ſchnell und ſicher 
den Weg der Rettung gu finden. 

Er ritdte eiligft nad Gaga, der niidjften der fieben Feften, 
indem er Krateros gegen Ryropolis, wobin fic) die meifter 
PBarbaren der Umgegend geworfen batten, voraus fandte mit 
bem Befehl, die Stadt mit Wall umd Graben einzuſchließen 
und Mafdinen bauen gu laſſen. Gor Gaga angefommen, lief 
ex fofort gegen die nidt hohen Erdwälle der Stadt den Angriff 
beginnen; wibrend Schleuderer, Sdligen und Maſchinen durch 
einen Hagel von Gefdhoffen die Wille beftriden und rvie 
fegten, war bas ſchwere Fußvolk von allen Seiten her gugletth 
gum Sturm herangeritét, hatte dte Leitern angelegt, dle Mauern 


3) Arrian. IV. 1.5. os df dyaSq@ oddert 105 Evdadyou yiyropsvor. 
Curt. VIL 6.15: vulgaverant famam Bactrianos equites a rege omnes 
at occiderentur Accersi. 
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trftiegen, und in Kurzem waren die Makedonen Herren der 
Gtadt; auf Aleganderé ausdrücklichen Befehl mußten alle 
Manner über die Ringe fpringen; die Weiber, Kinder, alle 
Habfelighsiten wurden den Soldaten Preis gegeben, die Stadt 
in Brand geftedt. Nod an demſelben Tage wurde die zweite 
Fefte angegriffen und auf die gleiche Weife erſtürmt; die Eine 
wohner traf daffelbe Schickſal. Am nddften Morgen ftanden 
die Phalangen vor der dritten Stadt, aud fie fiel bei dem 
erften Gturm. Die Barbaren der zwei nächften Feften ſahen 
die Raudfaule der eroberten Stadt emporfteigen; Einige, ans 
derfelben entronnen,- bradten die Nachricht von dem furchter⸗ 
lichen Ende der Stadt; auf diefe Nachricht hielten die Barbaren 
in beiden Stadten Alles fiir verloren, in Hellen Haufen ſtürzten 
fle aus den Thoren, in die Berge gu flüchten. Alexander hatte, 
dieß ahnend, bereits in der Nacht feine Reiterei voransgefandt, 
mit dem Befebhl, die Wege um beide Stddte yu beobachten; fo 
rannten die flichenden Barbaren den dichtgeſchloſſenen Glen der 
Matedonen in die Ringe und wurden meift niedergemacht, ire 
Stadte genommen und niedergebrannt. 

Nachdem fo in zwei Tagen die filnf nächften Feften bewal- 
tigt waren, wandte fic) Werander gegen Ryropolis, vor der 
bereits Rrateros mit feinen Xruppen angefommen war. Diefe 
Stadt, groper als die fdon eroberten, mit ſtarkeren Mauern 
und im Snneren mit einer Burg verfehen, war von ungeführ 
funfzehntauſend Mann vertheidigt, den ftreitharften Barbaren 
der Umgegend. Alezander lief fofort das Sturmzeug auffabren 
wnd gegen die Mauern gu arbeiten beginnen, um miglidft bald 
eine Breſche gum Angriff gu gewinnen. Wahrend die Auf- 
merffamteit der Belagerten auf die fo bedrohten Puntte geridtet 
war, bemertte Alexander, dag der Flug, der durch die Stadt 
Gerad fom, ausgetrodnet, wie er war, durd) die Side, die 
fit dort in ber Mauer befand, einen Weg darbiete, in 
die Stadt gu fommen. Er ließ Hypaspiften, Agrianer und 
Schitgen auf das ulichftgelegene Thor losrücken, während er 
felbft wit menigtn Underen durch dad Flußbette unbemertt 
in die Stadt hineinſchlich, zu dem nachften Thore eilte, es er⸗ 
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brach, die Seinigen einrüden ließ. Die Barbaren, obſchon fie 
Alles verloren ſahen, warfen ſich mit der wildeſten Wuth auf 
Alexander; ein blutiges Gemetzel begann, Alexander, Rrateroe, 
viele der Officiere wurden verwundet, deſto heftiger drangen die 
Matedonen vor; während fie den Markt der Stadt eroberten, 
waren aud) die Mauern erftiegen; die Barbaren, von allen 
Seiten umringt, warfen fid in die Burg; fie Hatten an acht ⸗ 
taufend Todte verloren. Sofort ſchloß Alexander die Burg cin; 
es bedurfte nidjt langer Anftrengungen, Waſſermangel nöthigte 
ſie zur Uebergabe. 

Nach dem Falle dieſer Stadt war von der ſiebenten und 
letzten Feſte kein langer Widerſtand zu erwarten; nach dem Be⸗ 
richte des Ptolemaios ergab fie ſich, ohne einen Augriff abzu⸗ 
warten, auf Gnade und Ungnade; nach anderen Nachrichten 
wurde auch ſie mit Sturm genommen und die Bevölkerung 
niedergemacht +). Wie dem aud fei, Alexander mußte gegen die 
aufrühreriſchen Barbaren diefer Gegend um fo ftrenger vere 
fahren, je widhtiger ihr Gebiet war, er mußte fic) um jeden 
Preis in volltommen fideren Beſitz diefer Paßgegend fegen, 
ohne welche an die Behauptung des fogdianifden Landes nicht 
zu denken war; mit dem Blute der trotzenden Gegner, mit 
der Auflöſung aller alten Verhältniſſe mußte die Einführung 
des Neuen, das Transoxiana fiir Jahrhunderte umgeftalten follte, 
beginnen. 

Durch die Unterwerfung der ſieben Städte, aus denen die 
Refte der Bevslferung gum Theil in Feſſeln abgeführt wurden, 
um in der neuen Stadt Wlexandreia am Tanais angefiedelt gu 
werden, hatte fid) Alexander den freien Rückweg nad) Sogdiane 


1) Arrian, IV. 8; Curt. VII. 6. 17 ftimmt weber mit Ptolemaios 
nod mit Ariftobulos iberein; die Ermordung von 50 maledoniſchen Reitern, 
wie ex fie erzaͤhlt, ſcheint romanhaft; jedenfalls wurden fid) Aleranders 
Truppen in jener gefährlichen Zeit vorſichtiger benommen haben. So viel 
indeß iſt ihm gu glauben, daß die Kyroeſtadt fo wie die anderen Grime 
feſten gerftdrt rourden, denn Alexander veränderte mit dec Anfage vow 
‘Alezandreia bas friihere Vertheidigungsſyſtem diefer Gegend, das von Kyrot 
und Semiramis herſtammen follte (Justin. XIL 6 und Curt). 
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ertimpft; es war die hidfte Zeit, dag die in Marakanda gue 
rückgelaſſene und von Spitamenes belagerte Befagung Hillfe er⸗ 
Hielt. Aber ſchon ftanden die jtythifden Gorden, durd die 
Empirung der ſieben Stiidte gelodt, an den Nordufern des 
Stromes bereit, über die Abziehenden hergufallen; wollte Alexander 
nicht alle am Tanais errungenen Bortheile und eine Zutunft 
neuen Ruhmes und neuer Macht aufgeben, fo mufte er die am 
Strome genommene Pofition auf das Bollftdndigfte befeftigen, 
und den Sfythen ein+ fiir allemal die Luft gu Gnvafionen vere 
Leiden, bevor er nad) Sogdiana guritdfehrte; vorliufig ſchien es 
genug, wenn einige Tanfend Mann zum Entfay von Mara- 
tanda gefdictt wurden. In einem Zeitraume von etwa gwangig 
agen waren die Werke der neuen Stadt für den dringendfter 
Bedarf fertig, und fiir die erften Anfiedleer die nothwendigen 
Wohnungen erridtet; maledoniſche Beteranen, cin Theil der 
griechiſchen Söldner, überdieß aus den Barbaren der Umgegend, 
wer da wollte, und die aus den zerftörten Feſtungen fortge⸗ 
führten Familien bildeten die erſte Bevblkerung dieſer Stadt, 
der der Konig unter den gebräuchlichen Opfern, Wettlämpfen und 
Heftlidteiten den Namen Alexandreia gab. 

Indeſſen lagerten die ſkythiſchen Horden nod) immer am 
jenfeitigen Ufer des Fluſſes; fie fdoffen wie gum Kampf heraus- 
fordernd Pfeile hiniiber; fie praglten und lärmten, die Fremd⸗ 
Linge wilrden wohl nidt wagen, mit Stythen gu fimpfen, wagten 
fie es, fo follten fie inne werden, meld) cin Unterſchied zwiſchen 
den Svhnen der Wuſte und den perfifden Weichlingen fei. 
Alezander beſchloß ber den Strom gu gehen und fie angus 
greifen; aber die Opfer gaben ihm feine giinftigen Zeidjen; 
auch modjte er von der Wunde, die er bei der Einnahme von 
Ryropolis empfangen, nod nicht fo weit wiederhergeftellt fein, 
unt perfinlig an dem Zuge Theil nehmen gu können. Als 
aber die Stythen mit ihrem Prahlen immer freder wurden, und 
zugleich aus Sogdiana die bedrohlidften Nachridjten einliefen 
fief der Konig feinen Zeichendeuter Wriftandros gum gweiten 
Male opfern und den Willen der Gatter erforſchen; wieder 
verfiindeten die Opfer nichts Gutes, fie begeidneten perſonliche 
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Gefahe fiir den Minig; da befahl Alexander mit den Worten, 
daß ex fich felbft Lieber der höchſten Gefahr ausſetzen, al anger 
den Barbaren gum Gelächter dienen wolle, die Truppen an 
das Ufer ritden gu laffen, die Wurfgefdiige aufzufahren, die zu 
Pontons verwandelten Zeltfelle sum Uebergang bereit gu machen. 
Es geſchah; wihrend auf dem jenfeitigen Ufer die Stythen auf 
ihren Pferden (aut larmend auf und niederjagten, ritdten die 
matedonifden Sdjaaren in voller Riftung (ings dem Siidufer 
auf, vor ifnen die Wurfmafdinen, die dann plbglich alle jue 
gleich Pfeile und Steine über den Strom gu ſchleudern begannen. 
Das Hatten die halbwilden Stythen nod) nie gefehen; beftiirgt und 
verwirrt widjen fie vom Ufer guritd, wahrend Alexanders Truppen 
unter dem Schmettern der Trompeten über den Flug gu gehen 
begannen; die Schützen und Sdleuderer, die erften am jenfeitigen 
Ufer, dedten den Uebergang dex Reiterei, die zunächſt folgte; 
fobald diefe hinilber waren, eröffneten die Sariffopheren und 
die ſchweren griechiſchen Reiter, im Gangen etwa zwolfhundert 
Pferde ſtark, das Gefecht; die Sfythen, eben fo fluchtig gum 
Ruckzug, wie wild im Angriff, umſchwärmten fie bald von allen 
Seiten, beſchoſſen fie mit einem Hagel von Pfeilen, fegten, 
ohne einem Angriff Stand gu alten, der weit kleineren Zahl 
der Mafedonen hart zu. Da aber brachen die Sdhitgen und 
Ugrianer mit dem gefammten leichten Fugvolf, das eben ge⸗ 
fandet war, auf den Feind (08, bald begann an einzelnen 
Puntten ein ftehendes Treffen; es zur Entſcheidung gu bringen, 
gab der Konig dret Hippardien der Hetairen und den Wfontiften 
zu Pferd den Befehl gum Einhauen; er felbft fprengte an der 
GSpige der iibrigen Geſchwader, die in tiefen Cofonnen vor⸗ 
viidten, den Feinden in die Flanle, fo daß diefe jetzt, von allen 
Seiten angegriffen, nidt mehr im Stande, ſich gum fliegenden 
Gefecht gu zerftrenen, an allen Puntten zurückzujagen begaunen; 
die Matedonen ſetzten ihnen auf das Heftighte nach. Die wile 
Haft, die druckende Hige, der brennende Durſt madjte die Bere 
folgung hochſt anftrengend; Wlecander felbft, auf dad Aeußerſte 
erſchöpft, trank, ohne abgufigen, von dem ſchlechten Waſſer, dab 
bie Salzſteppe bot; ſchneli und heftig ftellte ſich die Wirkung 
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des unglücklichen Trunkes cin; dennoch jagte er den Feinden nod 
meifenmeit nach +); endlich verfagten feine Rrijte, die Bers 
folgung wurde abgebroden, der Konig krank in das Lager zu⸗ 
ruckgetragen; mit feinem Leben ftand Alles auf dem Spiele *). 

Indeß genas er bald. Der Angriff auf die Sfythen hatte 
gang des erwunſchten Erfolg; es tamen Gefandte ihres Konigs, 
das Borgefatfene gu entfdyuldigen: es fei die Nation ohne Au—⸗ 
theil an jenem Zuge, den ein einzelner Haufe beuteliiftern anf 
eigene Gand unternommen; ihr Konig bedaure die durch dene 
felben veraulaßten Berwirrungen; er fei Gereit, fid) den Bee 
fehlen de6 grofen Königs zu unterwerfen 8). Alexander gab 
ihnen die in dem Gefechte Gefaugenen, etwa 150 an der Zahl, 
ohne Loſegeld fret, cine Grofmuth, die auf die Gemilther der 
Barbaren nicht ihren Eindruck zu maden verfehlte, und 
die, mit feinen ftaunengwiirdigen Waffenthaten vereint, ſei⸗ 
Rem Namen jenen Nimbus mehr ats menſchlicher Hoheit 
gaben, an welde die Einfalt roher Volker eer gu glauben 
als gu zweifeln geneigt ift. Wie fieben Jahre frither an der 
Donan aud unbeftegte Bolter: ihre Huldigungen darbracjten, fo 
famen jegt aud) von den fatijden Stythen *) Gejandte, dem Konige 
Frieden und Freundſchaft angutragen. Go waren fammtlice 
Balter in der Nachbarſchaft von Alexandreia berubigt und traten 


3) [Put] de fort. Alex. IL. 9: édtmtey tnap navtijxovra xad 
Exatow oradlovs tnd daggolas evoyhotperos. 

9) Cart. VIL. 7. 6 sqq. erxzaͤhlt ſehr Abweidendes. Die berithnte 
Rade dec ſtythiſchen Gefandten paßt wenig in den hiſtoriſchen Sufammens 
hang. Sehr bemertenswerth it, wenn Curtius fie einleitet VIL 8. 11: 
sic quae loeutos esse apud regem memoriae proditum est, abhorrent 
forsitan moribus nostris . . . sed ut possit oratio eorum sperni, 
tamen fides nostra non debet; quare utcunque sunt tradita incorrupta 
perferemus. Gin ander Mal (VL 11. 12) fagt er: Rex Cratero accersito 
at sermone babito, cujus summa non edits est. Atſe aud} bie Seben 
componirt ex nicht felbft. 

8) Arrian. IV. 5. 

4) Nuc Curt. VIL. 9. 18 ſchildert ben Gindrud dieſer Vorgänge: 
itaque Sacae mizere legatos, vielleicht die Zexas Zevdizdy miro yévog 
Tay tiv dolar snoo’sswr Exvddy ody imyjroos, die dem Beffos nad 
Gangamela gefolgt waren xara ovppaylay tyy dagelov Arr. IIL 8, 3. 
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gum Reiche in das Verhaltnif, mit weldem Alexander für jegt 
fic begnügen mufte, um defto fdneller in Sogdiana erſcheinen 
zu können. 

Allerdings ſtanden die Dinge in Sogdiana ſehr gefährlich; 
dem Aufſtande, welcher von Spitamenes und ſeinem Anhange 
begonnen war, hatte ſich der ſonſt friedliche arbeitende Theil der 
Bevöllerung, vielleicht mehr aus Furcht als aus Neigung *), 
angeſchloſſen; die maledoniſche Beſatzung vor Dtarafanda ward 
belagert und bedeutend bedriingt, dann hatte fie einen Ausfall 
gemacht, den Feind zurückgeſchlagen umd fid) ohne Verluft in die 
Burg guriidgezogen; das war etwa um diefelbe Zeit geſchehen, als 
Alexander, nach der ſchnellen Unterwerfung der fieben Feftungen, 
Entſatz ſchickte. Auf die Nachricht davon hatte Spitamencs 
die Belagerung aufgehoben und fich in weftlider Richtung jue 
rücgezogen ). Indeß waren die mafedonifden Truppen, die 
Alezander nad dem Fall von Kyropolis abgefandt, in Marae 
fanda angefommen, 66 mafedonifde Ritter, 800 griechiſche 
Soldnerreiter, 1500 ſchwerbewaffnete Salbner; die Filhrung 
der Expedition Hatten Andromadjos, Karanos und Menedemos, 
ihnen hatte Alexander den Lylier Pharnuches, der der Landed. 


1) Curt. VIL 6. 24: haud oppidanis consilium defectionis ad- 
probantibus; sequi tamen videbantur quia probibere non poterant; 
und gleid) darauf incolae novae urbi dati captivi, quos reddito pretio 
dominis liberavit, quorum posteri nunc quoque non apud eos tam 
longa aetate propter memoriam Alexandri exoleverunt. nd) bei 
Arrian erſcheinen bie wiederholten Aufftinde in Baktrien und Sogdiana 
weſentlich als das Werk Weniger of rewregiaw &édorrec LV. 18. 4 cf. 
IV. 1. 5, Ghorienes xat GAdos tiv tndgywy ovx calyor IV. 21. 1. Es 
ſcheint damals wie jest im dem Ehanat Buchara geweſen gu fein, daß der grdfere 
Theil ber Bevdlterung, friedlic) gefinnt und dem Aderbau und Handel ere 
geben, in ſchwerem Dru lebte. Die Tadjits von Buchara, fleißig, gebildet, 
unkriegeriſch, ergiblen nod) heute, dag fie feit Sefanders Seiten dieß Land 
bewohnen, daß nie einer aus ihrer Mitte Firft im Lande geweſen fei, daß 
fie nur gu gehorchen verſtänden (Meiendorf, S. 194). 

2) é¢ 1 Pacthea rijc Loydiaris im Text Wrrians IV. b. 8 wird 
file corrumpirt gehalten; daß der Ructzug nach der Wiifle zu geſchah, er - 
hellt aus Arrian. IV. 5. 4. Vielleicht lag eine zweite Königsburg im dieſer 
Ridtung. 
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ſprache kundig war, zugeordnet *), überzeugt, dag dad Erſcheinen 
eines makedoniſchen Corps die Emporer in die Flucht gu jagen 
hinreichen, im Uebrigen es beſonders darauf ankommen werde, 
ſich mit der ſonſt friedliebenden Maſſe der Bevölkerung 
Sogdianas gu verſtändigen. Die Makedonen hatten ſich, als 
fie die Gegend von Marafanda bereits von Spitamenes 
geciumt ſahen, denfefben gu verfolgen beeilt; bet ihrem 
Nahen war er in die Wuſte an der Grange Sogdianas geflüchtet; 
indeß war es ihnen nothwendig erfdienen, noch weiter gu 
verfolgen, die Stythen in der Wiifte, welche den Empörern 
Zuflucht gu geftatten ſchienen, gu zuchtigen. Diefer uniibers 
Aegte Angriff auf die Skythen hatte gur Folge, dag Spitas 
menes fie gu offenbarem Beiftande bewegen und feine Streitmacht 
mit ſechshundert jener kühnen Reiter, wie fie in der Steppe 
heimiſch find, vermehren fonnte. Gr riidte den Matedonen 
auf der Grenge der Steppe entgegen; ohne einen förmlichen 
Angriff auf fie gu madjen oder von ihnen gu erwarten, bes 
gann er die geſchloſſenen Reihen des matedonijden Fußvolls gu 
umſchwärmen und aus der Ferne gu beſchießen, der makedoniſchen 
Reiterei, wenn fie auf ihn losrückte, 3u entfliehen und fie durd 
wilde Flucht gu ermiiden, an immer anderen und anderen 
Puntten feine Angriffe ernenend. Die Pferde der Matedonen 
waren durd die ftarten Märſche und durd den Mangel an 
Hutter erſchöpft, viele von den Leuten fagen ſchon todt oder 
verwundet auf dem Plage; Pharnuches forderte, die drei Bee 
feblehaber follten die Fithrung ibernehmen, da er nicht Soldat 
und mehr jum Unterhandeln als gum Kämpfen gefendet fei; 
fle weigerten ſich, die Verantwortlichteit fiir eine Expedition gu 
bernehmen, die ſchon fo gut wie misglückt war; man begann, 


1) Mus Arrian. IV. 5. 7 fieht man, daß Raranos, Hipparch der 800 
Evionerceiter, und Arrian. LV. 5. 6, daf Andromachos wabrideintid) als 
Strateg und vielleidt mit den 66 Rittern ihm vorgeordnet war. Raranos 
ift nad) Arrian. IIL 28.2 rav drape und vieleicht derſelbe Koleavos, 
der bei Gaugamela die Gundesreiter fühhrt. Chen da führt Andromados 
Hierons Sohn die Solonerreiter. Menedemok, den Curtius ohne di¢ andern 
nennt, wird das Fußvolk geführt haben. 
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fic) von dem freien Gelde gu dem Strome zurückzuzlehen, um 
dort unter dem Schutz eines Gehölzes den Feinden Widerftand 
gu leiſten. Uber der Mangel an Einheit im Befehl vereitelte 
die letzte Rettung; an den Fluß gefommen, ging Raranos 
ohne Meldung an Andromadjes mit den Reitern hinüber; das 
Fußvolk, in dem Wahne, daß Alles verloren fei, ftiirgte fich ia 
wilder Haft nach, um das jenfeitige Ufer au erreichen. Kaum 
gewabrien dies die Barbaren, fo fprengten fie von allen Seiten 
Beran, gingen oberhalb und unterhalb über den Flug, und vow 
allen Seiten umzingelnd, von hinten nadhdringend, von dew 
Flanken her einhauend, die an dad Ufer Gteigenden zurück⸗ 
drängend, ohne den geringften Widerftand gu finden, trieben fle 
bie Matedonen auf einen Werder im Fluffe zuſammen, wo die 
Barbaren von den beiden Ufern her den Reft der Truppen mit 
Pfeilen durdbohrten. Wenige waren gefangen, aud diefe wurden 
ermorbdet; die Meiften, unter ihnen die Befehlshaber, waren gee 
fallen; nur viergig Reiter und dreihundert Mann vom Fußvoll 
Hatten ſich gevettet ). Spitamenes felbft ritette fefort mit feines 
Stythen gegen Maratanda, und begaun, durch die errungenen 
Vortheile ermuthigt und von der Bevdllerung unterftiigt, die 
Befagung der Stadt gum gweiten Male gu belagern. 

Diefe Nachrichten nvthigten den Rinig, auf das Sdjleu- 
nigfte die Gerhaltniffe mit den ſtythiſchen Vollern am Tae 
nais gu ordnen; gufrieden, in der neugegründeten Stadt am 
Tanais zugleig eine Grengwarte und eine wichtige Pofition fir 
finftige Unternehmungen gu befigen, eilte er, indem er den grö⸗ 
feren Theil des Heeres unter Krateros Filhrung nachrücken lief, 
an der Spike des leichten Fußvolls, der Hypaspiften und ber 
Hiilfte der Hippardien nad dem Sogdthale; mit verdoppelten 

1) Die Erzahlung ift nad) Ptolemaios, deffen Bericht fic durch Arie 
ſtobnls Notizen ergänzt. Curtius Angaben (VIL. 7. 80) weichen in weſent · 
lichen Puntten ab; nach ihm ware zuerſt dem Spitamenes und Ratanes die 
Dampfung des fogdianifden Aufftandes fAberteagen worden (VI. 6. 14) 
Aus dem Gehdlz am Strome (é» nagadsiow), in weldem nad Mriftebules 
Spitamenes einen Hinterhalt gelegt hatte, wird bei Curtius ein silvestre 
iter und saltus, ex nennt diefe Styther Dahae. 
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Tagemarſchen ftand er am vierten Tage vor Maratanda *). 
Gpitameneés war auf die Runde von feinem Herannahen ger 
fliigtet *). Der Konig folgte, fein Weg führte über jene Ufere 
gegend, die an den Leiden makedoniſcher Rrieger als Wablftatt 
des unglacklichen Gefechtes kenntlich war; er begrub die Todten 
fo feierlich es die Eile geftattete, ſetzte dann den flüchtenden 
FZeinden weiter nad, bis die Wuſte, die fid) endlos gen Weſten 
und Norden ausdehut, vem weiteren Verfolgen abguftehen ndthigte. 
So war Spitamencs mit feinen Truppen aus dem Lande gee 
jagt; dle Sogdianer, im Bewustfein ihrer Schuld ynd voll 
Furcht ver des Konigs gerechtem Zorn, Hatten fich bei ſeinem 
Hevaunahen hinter die Erdwälle ihrer Stadte geflüchtet, und 
Alezander war an ihnen, um erft Spitamencs gu verjagen, vere 
iabergeeilt; feine Abficht mar nigt, fie ungefteaft gu laffen; je 
gefahrlicher dieſer wiederbolte Ubfall, je widtiger der fichere 
Beſitz diefes Landes, und je unguverlaffiger eine erzwungene 
Unterwerfung der Sogdianer war, defto nothwendiger erſchien die 
größte Strenge gegen die Empbrer. Sobald Alezander vom 
Saum der Wikfte guridtehrte, begann er da8 reiche Land gu 


1) Die Eatfeenung von 1500 Stadien ſtimmt mit dec Angabe bei 
Abulfeda, dak Ehodjend fieben Cagereifen von Samarfand entfernt fei (Geogr. 
min. ed. Hud., t. ILI, p. 82), und nod) genauer mit dec Reijeroute, die 
oben aus Fraſer mitgetheilt it. 

2) Arrian. IV. 6. 4 fagt nicht, wobin; Curt. VIL 9. 20 Bactra 
perfugerat. Daf dies nidjt das oftgenannte Batten auf dem Wege nach 
Indien fein kann, ift fer. Bedentt man dle Wichtigteit und die 
Schoͤnheit des untecen Sogdthales, weldyes durch die Orospaffage bet 
Ridehardiui und den Weg von Merv mit Gran die ndichſte Verbindung 
fat, und vergleidjt man damit den Umftand, daß ane Alexanders Zeit teine 
weitere Orifdjaft untechath Gamacfand die ,, paradififden” Tumans von 
Buchara bezeichuet, fo wird man geneigt, dice ,faotdea dort ohngefähr 
gu fuden; det El. Ptolenmios Tribaetra llegt ziemlich genan in derſelben 
Gegend, wenige Meilen nordsfilid) von dem Oriana- See, der fein anderer 
in als dex Karalul; und Abulfeda uennt unter den Orientirungen ven 
Brdhara die des El. Ptolemaios; von Buchara aus wird Spitamencs Aber 
ben einige Meilen entfernten Sidarm des Soddfluſſes (Fer aſchan) gen 
Weſten geflohen fein, denn hier beginnt bald jene Steppe, im der ſich der 
Recharm (BWafhend) veritert. 
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verwiiften, die Dörfer niedergubrennen, die Stadte zu zer⸗ 
ftdren, bei zwolf Myriaden Menſchen folfen in diefer gräuel ⸗ 
Haften Zuchtigung niedergemegelt worden fein *). 

Nachdem auf diefe Weiſe Sogdiana berubigt war, ging 
Alegander, indem er Peutolaos*) mit dreitanfend Mann gue 
ritdlieg, nad) Zariaspa im Battrianifden, wohin er die Hy: 
parchen des Landes gu jener Verſammlung berufen hatte. Mögen 
bie Battrier, gefdredt durch das Harte Gericht, welches über 
Sogdiana verhingt worden, ſich nun unterworfen, oder von Ane 
fang her ihre Theilnahme fiir die Empörung minder bethitigt 
haben, jedenfalls fand Alexander militérifde Unternehmungen 
gegen fie fiir jetzt nicht ndthig und von einer Beftrafung des viel- 
leicht beabfidtigten Abfalls in Battrien ift nit mehr als eine 
unbedentende Notiz itberliefert *). Diejenigen von den Grofen, 
welde mit in den fogdianifden Aufſtand verwidelt waren, Hatten 
fic) in die Berge geflitchtet und hielten in den dortigen Felſen⸗ 
ſchlöſſern fic) für fider. 

Der Winter 329 auf 328, den Alexander in Zariaspa 4) 


1) Epit. Diod. XVIL. we “4adgardgoe dnosrivtas rods Zoydavors 
xorenodéunoe xal xartogager avriv nislovs viv deddexe. pvguidey, 
In unferm Text des Diodor iff eime grofie Lice nach c. 88, die mit der 
Gefangennahme des Beffos beginnt und die nächſten gwei Jahre umfaßt. 
Curt. VII. 9. 22 fagt von dieſem Strafgericht nur: ut omnes qui de- 
fecerant pariter belli clade premerentur, copias dividit urique agros 
et interfici puberes jubet. 

2) Nur Curt. VIL. 10. 10 erwähnt den Penfolaos und feine 3000 
‘Mann. 

3) Diod. XVI. ep. ol Baxrquavous axcdacer, eine vielleicht nicht 
einmal zuverlãſſige Notiz. 

4) Strabo XI, p. 614 giebt nach Eratoſthenes ben Weg und die Ente 
fecnungen von Wlegandreia in Areia über Battra nad) dem Jarartes und 
fagt ba: er’ ele Béxrgay ry nddw ij xai Zaguiona xodsiras; eben fo 
nent ex S. 516 unter den battrifijen Stadten ro Bdxrea Foneg xa 
Zaguisnay xadotow Fy dagger Spaiyyuos norapcs supcddwy ele vor 
“Qzov. Wenn Acrian nad) dem Lagiden angiebt (III. 30. 5), daß Beffos 
4 Béxega dxoSevotpevos abgefihrt und IV. 7. 8 in Zariaspa ben vere 
fammelten Grofen vorgeführt wird, fo könnte es ſcheinen, daß er eben fo 
mit den zwei Namen diefelbe Stadt bezeichne. Die Art, wie ex den Ueber 
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zubrachte, war in vielfacher Begiehung merfwiirdig. Die Ver⸗ 
ſammlung der battrianifden Grogen, das Eintreffen neuer Kriegs⸗ 
volfer aus dem Abendlande, mehrere Geſandtſchaften europäiſcher 
und afiatiſcher Bolter, dazu das ruftige Treiben in dieſem ſtets 
ſiegreichen, abgehärteten Heere, das bunte Gemiſch makedoniſchen 
Soldatenlebens, perſiſchen Prunkes und helleniſcher Bildung, 
das Alles zuſammen giebt das eben fo ſeltſame wie daratteri- 
ſtiſche Bild für die Hofhaltung des jugendlidjen Königs, der ſehr 
wohl wufte, dak er gu dem Ruhm feiner Siege und Grin 
dungen nod) die feierlide Pract bes Morgenfandes und die 
volle Majeftit deb höchſten irdiſchen Glückes hinzufügen müſſe, 
wenn nicht die neugewonnenen Bolter an der Größe irre 
werden follten, die fie als überirdiſch gu verehren bereit 
waren. 


fall von Zariaspa erzählt (IV. 16. 6), Lage einen Zweifel, dag wenigſtens 
tx fic bei dieſen zwei Namen zwei verſchiedene Stddte dentt; denn nad) 
IV. 16. 1 find avzod éy Baxzgous vier Strategen mit ihren Phalaugen 
guctidgebfieben, wahrend in Zariaspa nur die Kranken und 80 Reiter gu 
ihrer Bededung fliegen. Der Geograph Ptolemaios unterfdjeidet einen Flug 
Zariaspes vor dem Dargivos bei Battra und nennt beide State unter vere 
ſchiedenen Breitegraden. Rod jest ſcheint mir Zariaspa etwa in der Gegend 
von Andchui geſucht werden gu miiffen, etwa 15 Meilen weſtlich von 
Batra; Anddui ift eine alte Stadt, und General Ferric, dec 1845 nahe 
an ihr voritber fam, erfuhr, daß fie nod) 16,000 Einwohner gable. Dieſe 
alte Stadt mag aud) Baktra gebeifien haben, wie nod) jetzt mehrere Städte 
Balt ab Fayin, Chan Balt, Balk ab Bala, Tribaetra bei Ptol; man nannte 
dieß Battea vielleicht zur Unterſcheidung von Battra am Dargidos Baxrga 
xed Zaglaona, Polybios nennt beide Namen; X.49 ſteht Euthydemos, dec 
Rinig von Battrien, wabrend feine Hauptmacht nad Tapurien gefandt ift, 
mit 10,000 Seiten am Fluß Areios, und gieht fic, von Autiochos IIT. 
am diefem Gluf fiberfallen, zurüd ele nddw Zaglacna rijc Baxrguevic; 
dann berichtet er XI. 84 von den Verhandlungen des Antiodjos mit Cue 
thydemos, nad) denen der Syrerfonig txegpadaiv roy Kavxagoy . . . eis 
ayy Yrduxriy sieht; endlidy wird XXIX. 12. 8 in einer Reibe’ von Stadt- 
tinnahmen (xaradjwess) — Tarent, Sardeis, Gaza, Karthago — auch die 
von Béxrga genannt, gemeint iff wohl die des Antiodjos IIT. auf jenem 
Bunge; — und dann find bem Polybios Zariaspa und Battra zwei 
Stadte. 


64 Hoflager in Zariaspa. (2. 


Bie fehr Alexander die Vorurtheile des Morgentandes ehrte, 
bewies das Geritht iber Beſſos, das mit aller dex Feierlichkeit 
gehalten wurde, die das Verbrechen des Konigsmordes gu vere 
dienen ſchien. Der Verfammlung der nach Zariaspa berufenen 
Grofen 1) wurde Beffos in Ketten vorgeführt; Alexander ſelbſt 
fprad) die Anklage wider den Königsmörder; er befahl darn, 
ihm Naſe und Ohren abgujdneiden, ihn nad Efbatana abzu ⸗ 
fuhren, ihn dort auf dem Tage der Meeder und Perfer ans 
Kreuz gu ſchlagen. Bor den Augen der Verfammlung nag 
perſiſcher Sitte verftiimmelt und gefttiubt, ward Beffos zur 
Hinridtung nad Efbatana abgeführt *). 

Um diefe Zeit trafen Phratapharnes, der parthiſche Satrap, 
und Stafanor von Areia in Zariaspa ein; fie bradten in 
Feſſeln den treuloſen Arfames, der als Satrap von Areia die 
Qnvafion des Satibarjanes begiinftigt hatte, den Perfer Bar⸗ 
ganes, dem don Beffos die parthiſche Satrapie ibergeben worden 
war, fo wie einige andere Grogen, bie der Ufurpation des 
Beſſos ihre Unterftiigung geliehen Hatten. Mit ihnen war der 
letzte Reſt einer Oppofition vernichtet, die bei befferer Fuhrung 
das Gewaltredt der Eroberung in ſehr ernftes Gedriinge gu 
bringen vermocht hatte; wer jetzt nod) Parthei gegen Alegander 
hielt, ſchien fic) einer untergegangenen Sache ober der leicht ⸗ 
finnigſten Selbſttäuſchung gu opfern. 

Unter den Geſandtſchaften, die im Laufe des Winters in 
des Königs Hoflager eintrafen, waren befonders die der euros 
paifden Sfythen mertwilrdig. Alexander Hatte im vorigen 





1) Arrian. LV. 7. 8: gvAdoyoy éx ray nagdrtwy Evvayaycir, alfo 
waren fie gu einem anderen Zweck nad Zariaspa berufen werden, eben fo 
wie bie Verſammlung in Ekbataua, wo Beſſos hingerichtet rverden foll 
(cig exst ay Midur ts xai Hegody Evdddyy dnoSavovpsvor), nidt ecft 
gu dem Swed becufen wird. Arrians Ausdrud xarnyoeyaas tiv Aageov 
neododlay Taft ſchließen, daß die Berfannmelten ein Urtheil ſprachen. Die 
Straſe, die der Konig befiehlt, iſt dieſeibe, die in der Jujchrift von Biſiuun 
wiederholt erwahnt wird. 

%) Arrian. IV. 7, cf. Curt. VI. 5. u. 10. Justin. XII. b. Diod. 
XVIL 83. Plut. u. a, m. 
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Sommer mit den ſtythiſchen Geſandten einige ſeiner Hetairen 
zurückgehen laſſen; dieſe kamen jetzt in Begleitung einer zweiten 
Geſandtſchaft zurück, welche von Neuem die Huldigungen ihres 
Boltes und Geſchenke, wie fle den Skythen die werthvollſten 
erſchienen, überbrachte: ihr Konig fei in der Zwiſchenzeit gee 
ftorben, des Königs Bruder und Nadfolger beeile ſich, dem 
Konig Alegander feine Ergebenheit und Bundestrene gu vere 
fidern, def gum Zeichen biete er ihm feine Tochter gur Gee 
mablin an; verſchmähe fie Alexander, fo mige er geftatten, 
daß fic) die Tochter feiner Grofen und Häuptlinge mit den 
Grofen von Aleganders Hof und Heer vermählten; er felbjt fet 
bereit, wenn Alexander es wilnfde, perſönlich bei ihm gu ere 
fceinen, um feine Befehle entgegen gu nehmen; er und feine 
Stothen feien gewillt, fig) in Alem und Jedem den Befehlen 
des Konigs gu unterwerfen. Wleganders Befdeid war feiner 
Macht und den damaligen BVerhiltniffen angemeffen; ohne auf 
die Vorſchläge gu einer ſtythiſchen Brautfahrt eingugehen, ente 
ließ ex die Gefandten reichbeſchenkt und mit der Berfiderumg 
feiner Freundſchaft für das Volt der Sfythen. 

Um diefelbe Zeit war der Choraémiertinig Pharasmanes 
mit einem Gefolge von 1500 Pjerden nad Zariaspa gefommen, 
dem grofen Konige perſonlich feine Huldigung zu bringen, da 
bei der freundliden Aufnahme, die Spitamenes unter den 
ihm benadbarten Maffageten gefunden hatte, er felbft leicht 
verdächtig werden fonnte; er herrfdjte über das Land des unteren 
Oxos, und verfiderte, Nachbar des kolchiſchen Stammes und 
des Weibervoltes der Amazonen gu fein; er erbot ſich, wenn 
Alezander einen Feldzug gegen die Roldier und Amazonen ju 
unternehmen und die Unterwerfung des andes bis gum Pontos 
Eureinos gu verfuden geneigt fei, ihm die Wege gu geigen und 
fle die Bediirfuiffe des Heeres anf diefem Zuge gu forgen *). 


1) Die Lage von Chorasmien bezeichnet ber Geutige Name. Arrian. 
IV. 15; Curt. VILL 1. 8 Die Meuferungen des Pharasmanes, wie fie 
Arriau beridtet, mit Alecanders Antwort, ex wolle jetzt nicht in die 
pontiſchen Landfdjaften eindringen, könnten die Annahme, Wlezander Gabe 


Droyfen, Hellenitmus. I. 3. 5 


€ Vorſchlãge des Pharasmanes. III. 2. 


Alexanders Antwort auf dieſe Auträge laßt einen Blick in den 
weiteren Zuſammenhang ſeiner Pläne thun, die, fo Cign fie 
aud find, von der merkwürdigen Einficht in das geographiſche 
Berhaltnig der verſchiebenen Landerftreden, von deren Dafein 
durch feine Bilge die erſte Runde verbreitet wurde, dad fidjerite 
Zeugniß ablegen. Gr atte fic) bereits durd den Augenfdyein 
und durd) die Beridjte feiner Geſandtſchaft und der Einges 
bornen überzeugt, dag der Ocean, mit dem er das kaspiſche 
Meer aud) jet noch in unmittelbarer Verbindung glaubte +), 
keinesweges der Nordgringe des Perſerreiches nahe fet, und 
daß ſtythiſche Horden nod) ungemeffene Landftreden gen Norden 
inne Hatten, daß es unmöglich fei, fiir das neue Reidy auf diefer 
Seite eine Naturgriinge in dem grofen Meere gu finden; dae 
gegen erfaunte er fer wohl, daß fiir die volltommene Unters 
werfung des iranifden Hochlandes, die feine nächſte Abſicht 
blied, der Befig der angränzenden Tiefländer wefentlihe Be⸗ 
dingung fei, und die Folgeseit Hat gelehrt, wie richtig er den 
Enphrat und Tigris, den Oxos und Jarartes, den Gudos und 
Hydaspes yu Stilgpuntten feiner Herrſchaft ber Perfien und 
Ariana gemadt Hat. Er autwortete dem Pharasmanes, daß 


den Tanais Europas mit dem Jarartes verwechſelt, zu beſtätigen ſcheiuen; 
man begreift fonft nicht, wie ex gu einem pontiſchen Feldzuge die Hiilfe dex 
Shorasmier am Araljee in Auſpruch nehmen und Pharasmanes fic) Nachbar 
der Roldhier nennen fonnte. Nicht bei Alexander, wohl aber bei den über - 
treibenden Matedonen mag diefe Verwedsfelung anzunehmen fein. Die Ge— 
trenen, die mit der Gefandtfdjajt der europaifdjen Stythen gegangen waren, 
muften gewiffere Nachrichten vom Araljee und vom kaspiſchen Meer eine 
gezogen haben. Vielleicht, daß Pharasmanes eine maritime Serbindung mit 
der gegeniibertiegenden Landfchaft des Mux und Arares meinte, deren Alter alte 
Angaben und neue Forldungen hinreichend erweiſen. Vemerlenswerih if, 
daß Arcian den Pharasmanes von den Amazonen ſprechen läßt (Epasxe), 
ohne fein fonft übliches edo) de of AXéyovory angurwenden; alfo fand ex es fo 
im Ptolemaios oder Ariſtobulos. 

1) Daf Alerander dieſe Anſicht noch jetzt feſt hielt, beweiſen nicht for 
wohl die Worte, die ihm Arrian (V. 26. 1) in den Mund legt, ale viele 
mehr die Sendung des Gerafleides (VI. 16. 1) nad) dem taspifdyen Deer, 
dort cine Flotte gu bauen und zu unterſuchen mole revi Eoppelaaes da- 
Adooy x. r. a, 
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er für jegt nidjt daran denfen ténne, in die pontifden Land⸗ 
ſchaften eingudringen; fein nächftes Wert milffe die Unterwerfung 
Qndiens fein; dann, Herr von Afien, gedenke ex nad) Hellas gue 
ridyutehren und durd) den Hellespont und den Bosporos in 
den Pontos mit feiner ganzen Macht eingudringen; bid anf 
dieſe Zeit möge Pharasmanes das, was er jegt anbiete, aufe 
ſchieben. Fur jetzt flog der König mit ihm Freundſchaft und 
Bundniß, empfahl ihn den Satrapen von Battrien, Parthien 
und Areia, und entließ ihn mit allen Zeichen feines Wohl. 
wollens. 

Noch geſtatteten die Verhältniſſe keinesweges, den indiſchen 
Feldzug gu beginnen. Sogdiana war gwar unterworfen und vers 
Geert worden, aber das ftrenge Strafgeridjt, das Alexander itber 
dad unglidlide Land verhangt hatte, weit entfernt, die Gemüther 
gu berubigen, ſchien nad einer turgen Betäubung in allgemeiner 
Buth feinen Ruͤckſchlag finden gu follen *); bet Taufenden waren 
die Einwohner in die ummanerten Plage, in die Berge, in die 
Bergſchlofſer der Hauptlinge des oberen Landes und der orianiſchen 
Griinggebirge gefliidjtet; überall, wo die Natur Schutz bot, 
fagen Banden von Gefliichteten, um fo gefährlicher, je hoffe 
nungslofer ihre Sade war. Peufolaos vermodte nidt, mit 
feinen dreitaufend Mann die Ordnung aufredjt gu erhalten und 
das platte Land gu ſchutzen; von allen Seiten her fammelten ſich 
die Maffen gu einer furdtharen Inſurreltion, und es ſchien nur 
ein Anfiihrer gu fehlen, der bie Abwefenheit Alexanders benutzte. 
Spitamenes, der, nad) dem Ucberfall am Polytimetod zu ure 
theilen, nicht ohne militäriſches Geſchick war, ſcheint, ins Land 
der Maſſageten geflüchtet, ohne weitere Verbindung mit dieſem 
zweiten Abfall der Sogdianer geweſen zu ſein; wenigſtens 
wire ſonſt nicht gu begreifen, warum er nicht frither mit ſeinen 
Stythen herbei eilte. Denn daß Alexander den Aufſtand ſich 





1) Arrian. IV. 18, 7: Gre moddovs tev Loydiavev és ra égd- 
para Evpnepsvyéves ovde Edda xaraxovay rod ouxgénov bore 
avrois &§ Adeivdgov éneréraxto, Daf ex den Satrapen nicht gu nennen 
weiß, ift ſehr auffallend. 

6* 


68 Antunft friſcher Truppen. {UL 2. 


fo weit entwideln lief, ehe ex ign gu unterdrücken eilte, war 
tin Zeichen, dag für den Augenblick feine Streittrafte nicht fo 
angethan waren, um diefe fithnen und zahlreichen Feinde in 
ihren Bergen aufyufuden; nad der Befegung von Alexandreia 
in Aracofien, am Paropamifos und Tanais fonnten faum mehr 
als 10,000 Mann disponibel fein. Erſt im Lanfe des Winters 
trafen bedeutende Verſtärkungen aus dem Abendlande ein; eine 
Colonne Fußvolk und Reiter, die Neardos, der Satrap von 
Lytien, und Afandros von Marien geworben Hatten, eine zweite, 
die Astlepiodoros, der Satrap von Sprien, und Menes, der 
Hyparch, heranführte, cine dritte unter Epolillos, Menidas und 
Ptolemaios, dem Strategen der Thrafer, im Ganjen faft 
17,000 Mann gu Fuß und 2600 Reiter *), fo daß nun erft 
dex Konig Truppen genug um fid) hatte, die Gnfurrection Sog⸗ 
dianaé bis in ihre letzten Schlupfwintel gu verfolgen. 

Mit dem Frühjahr 328 overlie ex das Hoflager von 
Bariaspa, wofelbft in den Lazarethen die Kranken von der mates 
doniſchen Ritterfdaft nebft einer Bededung von etwa 80 Mann 
Soldnerreitern und einige Edellnaben zurückblieben. Das 
Heer ging an den Oxos; eine Oelquelle, die neben dem Zelte 
des Konigs hervorſprudelte, ward von Ariftandros fiir ein 
Beiden erflart, dag man gwar fiegen, aber mit vieler Muhe 
fliegen werde; und in der That bedurfte es groger Vorſicht, 





3) Arrian, 1V. 7.2, der feider nicht Zahlen giebt. Curtius (VIL 
10. 11) rechnet in der erften Cofonne, die nad ihm Alexandros (er meint 
Aſandros) führt, 8000 Mann yu Fug und 500 Reiter, in der zweiten 
3000 Mann yu Fuß und 500 Reiter, in der dritten 8000 Mann yu Fuß 
und 1000 Reiter; ex nennt nod 7400 Grieden zu Fuß und 600 gu 
Pferd, die Antipatros gefandt habe. Der Name Melamnidas bei Arrian 
ift wohl nad) Curtius in Menidas gu ändern. Bemerkenswerth ift Arriaus 
Hrolepatos 5 reiv Oggxdy orgarnyds. Der feihere Fuhrer ber Thrater 
zu Fuß, Sitaltes, war in Efbatana guriidgeblieben; diefer Ptolemaios war 
mit Epotillos (Arrian. IL. 19. 6; IV. 7. 2) gum Meere hinabgeſaudt, 
ben XranSport von Geld und Berabjdiedeten nad) Exboia gu geleiter 
(Griibling 330); affo fie hatten yum Marſch bis Makedonien und von da 
nad) Zariatpa etwa tin Jahr gebraudt. Gn der Lujtlinie find vom Helles 
pont bis Sffos und von da fiber Bagdad bis Balk etwa 400 Meilen. 
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dieſen Feinden, die von allen Seiten her drohten, yu begegnen. 
Der Konig theilte fein Heer fo, daß Meleagros, Polyſperchon, 
Attalos, Gorgias mit ihren Phalangen in Baktra zurückblieben *), 
bas Land in Obhut gu Halten, während das übrige Heer, in 
funf Colonnen getheilt, unter der Fuhrung des Königs, des 
Hipparchen Hephaiſtion, des Leibwächters Ptolemaios, des 
Strategen Perdiftas, des baltriſchen Satrapen Artabazos, dem 
der Strateg Koinos beigegeben war, in verſchiedenen Richtungen 
in bas ſogdianiſche Land einriictten. Ueber die Einzelnheiten 
dieſer Unternehmungen find teine weiteren Nadhridten über⸗ 
Tiefert; nur im Allgemeinen wird angefithrt, dak die verfdjies 
denen feften Plage des Landes theils durch Sturm genommen 
wurden, theilé ſich freiwillig unterwarfen; in kurzer Zeit war 
der wichtigfte Theil des tranozianifdjen Landes, das Thal des 
Polhtimetos, wieder in des Königs Gewalt, und von den vere 
ſchiedenen Seiten her trafen die eingelnen fiegreiden Colonnen 
in Marafanda zuſammen. Indeß waret nod) die Berge im 
Often und Norden in Feindes Hand, und man durfte vere 
muthen, daß Spitamenes, der ſich gu den ranbliifternen Horden 
der Maffageten geflüchtet hatte, diefelben gu neuen ine 
fallen bereden würde; gu gleider Zeit mußte Alles angewendet 
werden, um dem furdjtbar jerriitteten Zuſtande des Landes 
moglichſt fdnell durch eine nene und durchgretfende Organifation 
ein Ende gu machen, befonders der gerfprengten, obbdadhlofen 
und der nothwendigften Bedürfniſſe entblößten Bevölkerung gu 
Helfer und fie gu berubigen. Demnach erhielt Hephaiftion den 
Anftrag, neue Sthdte gu griimben, in dtefe die Einwohner der 
Dorffdaften zu vereinigen, Lebensmittel herbeigufdaffen *), 

4) Arrian, IV. 16. 1: avrod éy Bdxrgos Unolanduevos .. 
aiv 18 xogay ev guiaxf yey u. ſ. w. Baktra bezeichnet die Stadt, 
nidjt das Land, das Arrian (IV. 16. 4) Baxrgsary} nennt. Warum mit 
diefem avrod nicht Battra und Zariaspa als identiſch bezeichnet fein torn, 
ift oben ©. 62 bemertt. 

%) Strabo XI, p. 517 fagt, Alexander habe 8, Justin. XII. 5 ec 
habe 12 Stddte in Sogdiana und Baltriana erbaut. Die 6 dict bei 
einander liegenden Städte, die nad) Curt. VIT. 10. 15 an der Stelle von 
Margiana (v. 1 Margania) gegründet wurden, würde man unbedenklich 
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wiihrend Koinos und Artabazos gegen die Sfythen gogen, um 
wo miglid) des Spitamenes habhaft gu werden, Alexander ſelbft 
aber mit der Hauptmadt aufbrad, mit der Ginnahme der 
eingelnen Bergſchloſſer die Unterwerfung des Landes gu voll⸗ 
enden. Gr nahin fie ohne grofe Mühe. Er tehrte nad Marae 
fonda zurück, dort gu raften. Furchtbare Vorgänge follten diefe 
Ruhetage bezeichnen. 

Der greife Artabagos hatte um Enthebung von feinem 
Dienft gebeten, der Konig ftatt feiner den Hipparden Kleitos, 
den ſchwarzen Kleitos, wie man ihn nannte, zum Satrapen 
von Gattrien beſtimmt. Große Jagden, Gaſtmähler füllten 
die Tage; unter dieſen war der eines dionyſiſchen Feſtes, ſtatt 
deſſen, ſo heißt es, der König die Dioskuren feierte; der Gott 
Habe darum gezürnt und fo fei der Koönig gu ſchwerer Schuld 
gelommen; nidt ungemwarnt; er habe fdjine Grildte vom 
Meere Her gefandt erhalten und Kleitos einladen laſſen, fie mit 
ihm gu effen; Kleitos Habe daritber das Opfer, das er eben 
bringen wollen, verfaffen und fei gum Koönige geeilt; drei gum 
Opfer befprengte Schafe feien ihm nachgelaufen; nad Uriftane 
dros Deutung ein trauriges Zeiden; der König habe für Kleitos 
zu opfern befohlen, doppelt in Gorge durd einen feltfamen 
Traum, den er in der legten Nacht gehabt, und in dem er 
Reitos in ſchwarzem Mleide zwiſchen den blutenden Sshuew 
Parmenions habe figen fehen. 


in Merw · Shahidſchan, dem unteren Merw, wieder ecfennen, wenn Arrian 
fiber bie Lange Epiſode zwiſchen IV. 7. 8 bis IV. 15. 7 dieſe Expedition 
von Zariaspa aué ſudwarts vergeffen haben könute. Leider ift Curt. VL. 10. 
13—16 fo confus, daß man nidjts aus ihm entſcheiden kann. Erwägt 
than, weldje Bedeutung dieſes Frudjtland der Margiana hart an der Wuſte 
Hat — die Inidrift von Bifitum zeigt, welche Streitmittel dort gegen Dae 
reio’ in Waffen geftanden — ſo ſcheint es faft undenfbar, daß Alexander 
unterlaffen fonnte, dort eine beherrſchende Stadt gu grilnden; und bas Wtere 
thum wußte, daß ex dort eine Alexandreia gegriindet habe, die dann von dew 
VBarbaren zerſtört, von Antiochos I. neu gegriindet worden ift (Plin. VI. 16). 
Nathrlidh braudte Werander gu diefem Zweck nicht perſoͤnlich nad) der 
Margiana gefommen yu fein. 


328.01. 112.4) Ermordung bet Meitos, 7 


Abends, fo ift die weitere Erzählung, fam Meites zur 
Tafel; man war beim BWeine froh bis in bie Nacht hinein; 
moan pries Alexanders Thaten: er habe Grbferes gethan als 
die Diosturen, felbft Heratles fei ihm nicht gu vergleichen; mir 
der Neid fei es, der dem Lebenden die gleichen Ehren mit jenen 
Heroen misginne. Schon war KMeites vom Wein erhigt, die 
perſiſche Umgebung des Rinigé, die übergroße Bewunderuug 
der Jungeren, die frechen Schmeicheleien helleniſcher Sophiften 
wud Rhetoren, die dex König in ſeiner Nhe dulde, Hatten ihn 
fcon Lange verdroffen, jenes feidptfinnige Gpielen mit ben 
Namen der großen Heroen brachte ihn auf: das fei nicht die 
Art, des Königs Ruhm yu feiern, feine Thaten feien auch night 
fo gar groß wie jene meinten, gum guten Theil gebiihre ben 
Matedonen der Ruhm. Alexander Horse mit Unwillen fo 
verlegende Reden von einem, den er vor Allen ausgezeichnet, dod 
fdwieg er. Sumer lauter wurde der Streit; and König 
Philipps Thaten tamen gur Sprache, und als nun behauptet 
wurde, er habe nichts Großes und Bewunderungswurdiges gee 
than, fein Ruhm fei, Alezanders Gater gu heifen, da fprang 
Meitos auf, den Namen feines alten Rénigs zu vertreten, 
Alexanders Thaten gu verkleinern, ſich felbjt und die alten Stra- 
tegen gu riihmen, des todten Barmenion und feiner Söhne gu 
gedenten, alle die glücklich gu preiſen, die gefallen ober binges 
richtet ſeien, ehe fie die Matedonen mit medifdjen Ruthen gee 
peitſcht und bei den Perfern um Butritt gum Konige bitten 
geſehen. Mehrere der alten Strategen ftanden auf, verwieſen 
dem von Wein und Gifer erhigten feine Rede, fie ſuchten 
vergeblid) die fteigende Unruhe ju ſtillen; Alexander wandte 
ſich gu feinem Tiſchnachbarn, einem Hellenen: „nicht wahr, ihr 
Hellenen ſcheint euch unter den Maledonen wie Halbgitter unter 
Thieren umber gu wandeln?” Meitos larmte weiter; er wandte 
ſich mit Canter Stimme an den Konig: , diefe Hand hat did 
am Granifos errettet; du aber rede, was dir gefällt, und fade 
fiirder nicht freie Manner gu deiner Tafel, fondern Barbaren 
und Slaven, die deines Kleides Saum kuſſen und deinen pers 
ſiſchen Gilrtel anbeten! anger hielt Alexander feinen Zora 
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nit, er fprang auf, nach feinen Waffen yu greifen; die Freunde 
Hatten fie fortgeſchafft; ex ſchrie feinen Hypaspiften auf Mate. 
doniſch gu, ihren König gu rächen; feiner tam; er befahl dem 
Trompeter Larm gu blaſen, ſchlug ihn mit der Fauft ing An⸗ 
Gefidt, ba er nicht gehordte: gerade fo meit fei es mit ihm 
getommen, wie mit Dareios gu jener Zeit, da er von Beſſos 
und deffen Genoffen gefangen fortgefdleppt fei und nichts als 
den elenden Namen des Koönigs gehabt Habe; und der thn vere 
rathe, das fei dieſer Menſch, der ihm Ales dante, diefer Kleitos. 
Kleitos, der von den Freunden Hinausgefithrt war, trat in dent 
Augenbli¢, da fein Name genannt wurde, gum anderen Ende des 
Saales wieder herein: „hier ift Kleitos, o Alexander!“ und reci⸗ 
tirte dann die Berfe de6 Euripides von dem üblen Braud, daß 
das Heer ,mit feinem Blut Siege erfiimpfe, aber deren Ehre 
nur dem Feldherrn zugeſchrieben werde, der preislich in feinem 
hohen Amt thronend das Bolt veradte, er, der doch nichts fei“ 1). 
Da rig Alegander einer Wache die Lange aus der Hand und 
ſchleuderte fie gegen Kleitos, der fofort todt gu Boden fant. 
Entſetzt widen die Freunde; des Rinigs Zorn war gebrochen ; 
Bewußtſein, Schmerz, Verzweiflung bewältigten ihn; man fagt, 
er habe den Speer aus Kleitos Bruſt gezogen und gegen den 
Boden geſtemmt, ſich auf der Leiche zu ermorden; die Freunde 
hielten ihn zurück, fie brachten ifn -auf fein Lager. Dort lag 
er weinend und wehllagend, rief den Namen des Ermor⸗ 
deten, den Namen ſeiner Amme Lanife, der Schweſter des 
Ermordeten: das fei der fine Ammenlohn, den ihr Pflegling 
gable; ihre Sohne feien für ihn kampfend gefallen, ihren Bruder 
Habe er mit eigener Gand ermordet, ermordet den, der fein 
Reben gerettet; er gedadhte des greifen Parmenion und feiner 
Sohne, er wurde nidt fatt, ſich anzullagen als den Morder 
feiner Freunde, fig) gu verfluden und den Tod gu rufen. So 
lag er drei Tage lang über Kleitos Leichnam, eingeſchloſſen in 
feinem Zelte, ohne Schlaf, ohne Speife und Xranf, endlich vor 


1) Eurip. And. 687: cepvod d° éy deyais jutvor xard arédey 
pooroies Sipov psivov, Svces ovdéves. 
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Grmattung ftumm; nur einzelne tiefe Seufzer tonten nod) aus 
dem Zelte hervor. Die Truppen, voll banger Sorge um ihren 
Konig, kamen gufammen und ridteten über den Todten: er fei 
mit Recht getBdtet; fie riefer nad) ihrem Konige; der hörte fie 
nicht; endlid) wagten es die Strategen, das Zelt zu sffnen, fie 
beſchworen den Rinig, feines Heeres und feines Reiches gu gee 
denfen, fie fagten, nad den Zeichen ber Götter habe Dionyſos 
die unfelige That verhingt; es gelang ihnen endlich, den König 
gu berubigen; er befahl dem gitrnenden Gotte gu opfern. 

: So im Wefentliden die Angaben unferer Quellen; fie gee 
nugen nicht den wirklichen Verlauf des ſchrecklichen Ereigniffes, 
nod) weniger gwifden dem Morder und dem Grmordeten das 
Maaß der Schuld feftzuftellen. Wie furdtbar die That war, 
gu der den Konig der wilde Zorn des Momentes hinriß, — in 
MAeitos trat ihm gum erften Mal die ganze Entriijtung und 
Empbrung entgegen, die fein Wollen und fein Thun unter denen, 
auf deren raft und Treue er fic) verlaffen mufte, hervor⸗ 
gerufen hatte, die tiefe Kluft, die ihn von der Empfindung der 
Matedonen und Hellenen trennte. Gr bereute den Mord, er 
opferte den Göttern; was er anderes Gitte thun follen, unter⸗ 
laffen die Moraliften, die ihn verdammen, ju fagen. 

Wahrend diejer Vorginge in Maratanda hatte Spitamences 
nod) einen Verſuch gemacht, in die battrifdjen Lande einzudringen; 
unter den Maffageten, gu denen er mit dem Reft feiner Goge 
dianer gefllichtet war, hatte er einen Haufen von 6 bis 800 
Reitern angeworben und war an deren Spige pliglid) vor 
einem der feften Grangplage erſchienen, hatte die Befagung 
heraus zulocken gewußt und fie dann von einem Hinterhalt her 
fiberfallen; der Befehlshaber des Plages fiel in die Hinde der 
Stythen, feine Leute waren meift geblieben, er felbft wurde gee 
fangen mit fortgeſchleppt. Durch diefen Erfolg kühner gemadt, 
erſchien Spitamenes wenige Tage darauf vor Zariaspa; die 
Beſatzung dort, gu der aud) die Wiedergenefenen aus den Laas 
‘rethen, meift Hetairen von der Ritterſchaft, gu rechnen waren, ſchien 
gu bedentend, um einen Angriff räthlich gu madden; pliindernd 
umd brennend zogen fic) die Maſſageten über die Felder und 
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Dirfer der Umgegend zurück. Als das Peithon, der die 
Verwaltung dort hatte?), und Ariftonifos, der Kitharsde, 
erfubren, riefen fie die adjtzig Reiter Befagung, die Wieders 
genefenen von der Ritterſchaft umd die Edelknaben, die dort 
aren, gu den Waffen, und eilten vor die Thore, die plündern⸗ 
den Barbaren gu giichtigen; diefe liefen thre Beute im Stich 
und enttamen mit Muhe, viele wurden gefangen oder nieder⸗ 
gemadt, und fröhlichen Muthes zog die Meine Schaar zur 
Stadt zurück. Spitamenes überfiel fle aus einem Hinterhalt 
mit ſolchem Ungeftiim, dag die Makedonen geworfen und faft 
abgeſchnitten wurden; fieben von den Hetalren, ſechzig von dex 
Soldnern blieben auf dem Plage, unter ihnen der Kitharöde; 
Peithon fiel ſchwer verwundet in die Hunde der Feinde, es 
war nae daran, daß die Stadt felbft in ihre Gewalt fom. 
Snell ward Krateros von dem Vorfall unterridtet, die 
Stythen warteten feine Antunft night ab, fondern gogen fig 
gen Weften guriid, indem ſich immer neue Haufen mit ihnen 
vereinten; am Rande ber Wiifte holte fie Krateros ein, es 
entipann fid) ein hartnäckiger Rampf; endlich entſchied fig 
der Sieg fiir die Makedonen; mit Verluft von 150 Mann flog 
Spitamenes in die Wiifte zurück, die fede weitere Verfolgung 
unmðglich madyte *). 

Nachrichten folder Art modten mehr als die Bitten der 
Freunde oder der Croft frecher Schmeichler dazu dienen, den 
Ranig feiner Pflicht guriic gu geben. Es wurde von Marar 
Tanda aufgebrochen; die dem Kleitos beftimmte Satrapie ven 
Baktra erhielt Amyntas, Koinos blied mit feiner und Melea⸗ 


1) 6 end rig Pacthixic Segunelas ris éy Zaguionois reraypsyos 
(Arrian. IV. 16. 6) ſcheint ihn einfad) alé Borftand der Krantenpflege zu 
bezeichmen. 

2) Arriau giebt nicht an, wo Krateros ſtand, wie ex überhaupt in dieſen 
ſogdiſchen Dingen Manches untlar läßt. Vielleicht hatte Krateros den Oberbefehl 
fiber die IV. 16. 1 genannten vier Tagen die @y Béxroos zurückblieben. 
Daraus rwilrde fic) erklären, daß ex fegt gur Verfolgung nage ift; und zu 
ben nddifien Binterquartieren (8268/7) tommen aud) of duqi Kodtsegor 
nad Nautala nördlich vom Oros. 
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gros Tazis und 400 Mann von der Ritterfchaft, mit ſammt⸗ 
lichen Afontiften gu Pferd und den anderen Truppen, die bisher 
Amyntaé gehabt*), sur Dedung der Sogdiana zurück; Her 
phaiftion ging mit cinem Corps mad) dem baltriſchen Lande, 
wm die Berpflegung der Here fiir den Winter gu beforgen *); 
Alexander ſelbſt 30g nad) Xenippa *), wohin viele der baktriſchen 
Empörer fic) gefluchtet Hatten. Bei der Nachricht von Alexanders 
Anritden wurden fie von den Einwohnern, die nicht durd uns 
zeitige Gaſtfreundſchaft ihr Hab und Gut in Gefahr bringen 
wollten, verjagt, und ſuchten nun, durch heimlichen Ucberfall 
den Matedonen Abbruch gu thun; etwa 2000 Pferde ftart 
warfen fie fid) auf einen Theil des matedonifden Heeres; erft 
nag einem Lange ſchwankenden Gefecht wurden fie gum Weiden 
gezwungen, fie batten gegen 800 Mann, theils Todte, thetls 
Gefangene verloren; fo zuſammengeſchmolzen, ohne Fuhrer, ohne 
Proviant, gogen fie es vor, fic) gu unterwerfen, Daim wandte 
fic) der Rinig gegen die Felfenburg des Sifimithres ,, im bate 
trianiſchen Sande” 4); es koſtete ſchwere Anftrengungen, ihr nahe 


2) Arrian. IV. 17. 8: xai Seo Aaao. usr “dpdorou érdySnoay. 
Diefen Amyntas, des Nilolaos Sohu, Hat Arrian friiger nicht erwähnt; 
aman tnnte in ihm den IV. 15. 7 begeidueten (rod carednov Sores avrois 
neréraxro) vermuthen, aber oinos, dec an feine Stelle tritt, wird eben 
fo wenig Gatrap genannt. Amyntas mag nad) Penfolacs, der fic) in 
{einem militäriſchen Commando nicht eben bewährt hatte, beſtellt worden fein. 

2) Rad) Curt. VIL. 2. 18: in regionem Bactrianam misit con 
meatum in hiemem paraturum. 

8) Mux Curt. VII. 2. 14 erwähnt diefes Zuges; feine Angabe 
Scythis confinis est regio madjt die Beftimmung der Lage, tie man fonft 
mehr nad) Baktrien gu, etwa in den nordöſtlich von Keſch fiegenden Gee 
birgen fudjen midte, unmoͤglich. 

4) Aud diefe Expedition erwähnt Arrian nidjt. Curt. VIL 2. 14 
(und Strabo XI, p. 517) erzahlt von ihr Kinzelnheiten, die Arriau bei 
anderer Gelegenheit auführt (IV. 21). Der Name der Gegend, in der dieſe 
Burg gelegen, iſt bei Curtius in den Mss. unſicher: Nausi, Nauram, Nauta; 
man bat Nautaca gedrudt. $n der Snbaltsangabe der Lite bei Diod. 
XVIL. 29° Heift 8: orgarela rod pasikéws sie Tov's xxhovudvovs Nav= 
raxas xad poogd tig dumipews Und rig noddis zlovos. Bc habe 
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gu kommen, ſchwerere, den Sturm vorgubereiten; bevor der 
Angriff erfolgte, erga ſich Sifimithres. 

Indeß hatte Spitamenes, bevor ihm von den Erfolgen des 
Feindes und von deffen Macht das ganze Gränzgebiet gefperct 
wiirde, nod einen Verſuch auf da ſogdianiſche Land machen 
gu müſſen geglaubt; an der Spige der mit ihm- Geflitcteten, 
und mit 3000 ftythifden Reitern, welche die verfprodjene Bente 
fodte, erſchien ev plötzlich vor Bagai an der fogdifden Gränze 
gegen die Wuſte der Maffageten*), Bon diefem Einfall be 
nachrichtigt, rückte Koinos ſchleunig mit Heeresmacht gegen ihn; 
nad einem blutigen Gefechte wurden die Stythen mit Verluſt 
von 800 Mann zum Rückzuge gezwungen. Die Sogdianer und 
Vaktrier, die aud) den letzten Verſuch ſcheitern ſahen, verließen, 
Dataphernes an ihrer Spitze, den Spitamenes auf der Flucht 
und ergaben ſich an Koinos; die Maſſageten, um die Beute 
im Sogdianerlande betrogen, plünderten die Zelte und Wagen 
der Abtrünnigen; fie flohen mit Spitamenes der Wuſte gu. 
Da tam die Nachricht, dag Alexander gegen die Wilfte im 
Anguge fei; fie ſchnitten dem Spitamenes den Kopf ab und 
{didten ihn an den Konig *). 

Der Cod diefes eben fo kühnen wie verbrecheriſchen Gegners 
machte der Legten Beforgnif ein Ende; es begann dem , Garten 
bes Orientes” endlid) die Rube, deren er nur bedurfte, um 
felbft nach fo vielen Kämpfen und Zerrüttungen bald wieder gu 
dem alten Wohlftand gu erbliigen. Der Winter war heran ⸗ 
gefommen, der letzte, den Alexander in diefen Landen zuzubringen 
gedadjte; die verfdjiedenen Heeresabtheifungen fammetten fid) um 
Nautaka, die Winterquartiere gu beziehen. Dorthin famen die 


feiiher unter dieſem Namen bet Curtius das Nauragebirg mit dem gleich-⸗ 
namigen Stadtden, das von arabiſchen Schriftſtellern angeführt wird (Geogr. 
Men. ed. Hudson III, p. 31) vermuthet, wie id) jetzt glanbe, gu dreift. 

3) Arrian. IV. 17. 4: & Bayds zoolor rig Loyduvic cyugdy 
by uedogly rig te Loydiaray yis xal rig Macoayerdy. 

3) Anders, romanhaft ſqhildert Curtius das Ende dee Spitamencs; 
nad) ihm ift es feine Gemablin, die ihm den Kopf abfdyneidet und pere 
ſonlich an Wlegander bringt. 
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Satrapen der nãchſtgelegenen Landſchaften, Phrataphernes von 
Parthien und Staſanor von Areia, die im vergangenen Winter 
bet ihrer Anwefenheit in Zariaspa verſchiedene, wahrſcheinlich 
auf das Heermefen bezügliche Aufträge erhalten Hatten. Phra⸗ 
taphernes wurde guriidgefandt, um den Gatrapen dec Mardier 
und Tapurier, Antophradates, der Alexanders Befehle auf eine 
geführliche Weife gu misachten begann, feftgunehmen. Sta-⸗ 
fanor ging in feine Lande zurück. Nad Medien wurde Atro- 
pates mit dem Befeble gefandt, den Satrapen Oxydates, der 
fich pflichtvergeſſen gegeigt hatte, gu entfegen und deffen Stelle 
gu übernehmen. Aud Babylon erhielt, da Mazaios geftorben 
war, in der Perfon ded Stamenes einen neuen GSatrapen. 
Sopolis, Menides und Epokillos gingen nad Matedonien, Truppen 
von dort gu holen *). 

Die Winterraft in Nautata wurde, fo fdeint es, yu Vor⸗ 
bereitungen für den indiſchen Feldzug benugt, den Wlezander 
gegen den Sommer des nächſten Jahres, fobald die Hodgebirge 
zugänglicher wurden, gu beginnen gedachte. Nod) hielten ſich 
in den diejfeitigen Bergen einige Burgen, auf die fic) die legte 
Kraft der Widerfpenftigen zurückgezogen hatte. 

Der Konig wandte fic) mit dem erſten Beginn ded Frithe 
Tings *) gegen den „ſogdianiſchen Felſen“, auf den der Battrier 
Oxyartes die Seinigen geflüchtet hatte, weil er die Feſte fiir 
unnehmbar hielt ). Sie war mit Lebensmitteln fiir cine 


1) Arrian. IV. 18. 8: ry orgaridy tiv éx Maxedovlag arp 
dvdtovcac, Der Artitel Lift vermuther, daß es der regelmaͤßige Ere 
fa war. 

2) Arrian, IV. 18. 4: Sua r¢ Tor dnogavouéry, alfo eta Wn- 
fang März. 

8) Curt. VIL 11.1 nennt fie die Surg des Sogdianeré Arimages, 
Polyaen. 1V. 8. 29 die Burg des Ariomages und im fogdianijden Lande 
gelegen. Strabo XI, p. 517 bezeichnet wohl diefetbe, wenn ev fagt: xad 
ai dy th Loydsari [xal] wiv rod Rgov, of dd Agutpcitov past, viel- 
leicht ift “REow nur eine verſuchte Berbefferung ftatt eines Oov, das von 
‘Ogveerow fibrig geblieben fein tonnte. Naheres Aber die Belegenheit ergiebt 
fich aus Arrian night. Gewiß nicht hat die Fefte zwiſchen Balk und Merw, 
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lange Belagerung verfehen, ihren Bedarf an Waſſer hatte 
fle durd) den reichlich gefallenen Schnee, der zugleich dad Er—⸗ 
ſteigen der Gelfen doppelt gefährlich machte. Ber diefer Burg 
angekommen, ließ Alexander fie gur Uebergabe auffordern, indem 
er Ullen, die ſich in derſelben befanden, freien Abzug verſprach; 
ihm wurde geantwortet: er mige fid) gefliigelte Soldaten ſuchen. 
Entſchloſſen, auf jeden Fall den Felfen gu nehmen, lies ec im 
Lager durd) den Herold ausrufen: die Felſenſtitn, die Uber der 
Burg Hervorrage, müſſe erftiegen werden, zwölf Preife ſeien 
denen beftimmt, die guerft hinauffdmen, zwölf Talente dem erften, 
dem zwölften ein Talent; file alle, die an dem Wagniß Theil 
nabmen, wilrde es ruhmvoll fein. Dreihundert Matedonen, die 
im Bergflettern geübt waren, traten hervor und emrpfingen die 
nothigen Weifungen; dann verfah fic) jeder mit einigen Gifene 
pfldcen, wie fie beim Zelten gebraucht werden, und mit ftarten 
Striden. Um Mitternadt nabten fie der Stelle des Felfens, 
die am fteiljten und deshalb unbewadt war. Anfangs ftiegen 
fie mühſam, bald begannen jah abftiirgende Felswände, glatte 
Eislagen, loſe Schneedecken; mit jedem Sdritt wuchs die Muhe 
und die Gefahr. Dreißig dieſer Kühnen ſtürzten in den Ab⸗ 
grund, endlich mit Tagesanbruch hatten die Anderen den Gipfel 
erreicht, und ließen ihre weißen Binden im Winde flattern. Sox 
bald Alexander das verabredete Zeichen ſah, ſandte er von 
Neuem einen Herold, der den feindlichen Vorpoſten zurief: die 


wie man hat erweiſen wollen, gelegen. Die einzige Andeutung fir die 
Lage ift, dag Strabo die Feſte des Sifimithres im battrianifden, Curtis 
die de8 Arimazes im fogdianifdjen Lande belegen nenut. Diirfte man ane 
nehmen, daß die vor den SGdyneegipfelu des Hazreti Sultan und Kalai 
Schiraja nad Weften und Sfiden ſtreichenden Gebirgsziige, von denen weft 
warts die Waffer yu dem Flug von Karſchi, ſudwärts die gum Oros hinab · 
fliefen, die Gränze von Gogdiana umd Battrien Gilden, wie fie im dec 
That eine miidjtige natiirlide Scheidung Gilden, fo liegen im dieſen Cone 
finien beider Landſchaften oſtlich und weſtlich vom „eiſernen Thor“ Locate 
genug, auf welche die Beſchreibung jener gelſenburgen paffer tönnte, rie man 
jetzt aus Majews Berichten fieht; auf dec baktriſchen Seite namentlich 
Derbent und Baiſun. 
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geflügelten Soldaten Hatten ſich gefunden, fie ſeien über ihren 
Hauptern, weiterer Widerftand fei unmöglich. Beſturzt, daß 
die Makedonen einen Weg auf den Felſen gefunden hatten, zoö⸗ 
gerten die Barbaren nicht Langer, fic) gu ergeben, und Alexander 
zog in‘ die Gelfenburg cin. Reiche Beute fiel hier in feine 
Hand, unter diefer viele Frauen und Tidjter fogdianifder 
und baftrifder Edlen, aud) des Oxyartes ſchöne Todjter Roxane. 
Gie war die erſte, fir die er in Liebe entbrannte; er vets 
ſchmuhte das Recht des Heren über die Gefangene; die Vere 
mahlung mit ihr follte den Frieden mit dem Lande befiegeln. 
Auf die Kunde davon eilte Roxauens Vater yu Wlexander; um 
der fhinen Tochter Willen ward ihm vergiehen. 

Nod) lied die Burg des Chorienes im Lande der Parat- 
tatenen, wohin fig. mehrere der Abtrunnigen geflüchtet Hatten. 
Gm den unwegfamen waldigen Bergſchluchten, die man durchziehen 
mufte, lag nod) der tiefe Schnee; häufige Regenſchauer, Glatt. 
eis, furchtbare Gewitter machten die Marſche noch beſchwerlicher. 
Das Heer litt an dem Nothwendigſten Mangel, Viele blieben 
erſtarrt liegen +); des Konigs Beiſpiel, der Mangel und Müh⸗ 
fol ‘mit den Seinen theilte, hielt allein noch den Muth der 
TXruppen aufrecht; es wird erzaͤhlt, daß der Konig, als er Abends 
am Bivouakfeuer fag, fid) zu erwarmen, und einen alten Sol⸗ 
daten von Rilte erftarrt umd mie bewußtlos heranwanken jab, 
aufftand, ihm bie Waffen abnahm, ihn auf feinem Feldftuhl 
beim Feuer niederfigen lief; als der Veteran fid) erholt hatte, 


1) Daf dieß Paraitatene mit der Landſchaft Wachſch, daß des Chorienes 
Felfen moglicher Weife mit der „Feſtung“ d. i. Hiſſar zuſammengeſtellt 
werden founte, habe id) in einem Aufſatz „Alexanders Zuüge in Turan” 
(Rhein. Muſ. 1838) gu erweiſen verſucht. Genaneres über dieß Hiffar, 
and) das freudige (Hiſſar - ſchadman) oder das obere (Giffar- bala) genannt 
gum Unterſchiede von dem weſtlichen Regar, das Unter-Hiffar (Giffar-pajan) 
genannt wird, giebt jetzt Majews Expedition; nnd aus den von R. Kiepert 
mitgetheilten Musgiigen fieht man, wie voller reifender Ströme, Felsbeden, 
Schluchten die nächſtweitere Gegend ift bis gum Wachſch und bie gu dem 
in ben Felfen gehanenen Stufenweg an den Stromengen, dec zu der „ſteinernen 
Bride” Puli-fengi flihrt. 
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feinen Koönig erfannte und beſtürzt aufftand, fagte Alexauder 
Heiter: „ſiehſt du, Kamerad, auf des Konigs Stuhl gu figen 
bringt bet den Perſern den Tod, dir hat es das Leben wieders 
gegeben”. Endlich fangte man vor der Burg an; fie fag auf 
einem hohen und fdroffen Felfen, an dem nur ein ſchmaler und 
ſchwieriger Pfad hinauf führte; überdieß ſtrömte auf diefer allein 
zugänglichen Seite in einer ſehr tiefen Schlucht ein reißender 
Bergſtrom vorüber. Alexander, gewohnt, keine Schwierigkeit 
für unüberwindlich gu halten, befahl ſofort, in den Tannen⸗ 
waldern, die ringsumher die Berge bedeckten, Bäume gu fallen 
und citern gu bauen, um vorerft die Schlucht yu gewinnen. 
Tag und Nacht wurde gearbeitet, mit unſäglicher Muhe gelangte 
man endlid) in die Tiefe hinab; nun wurde der Strom mit 
einem Pfahlwerk itberbaut, Erde aufgefdiittet, die Schlucht ane, 
gefüllt; bald arbeiteten die Maſchinen und ſchleuderten Geſchoſſe 
in die Burg hinauf. Chorienes, dec bisher die Arbeiten der 
Matedonen gleidgiiltig mit angefehen hatte, erfannte mit Bes 
ſtürzung, wie ſehr er fid) verredjnet gabe; einen Ausfall auf 
die Gegner gu machen, verhinderte die Natur des Felfens, gegen 
Geſchoſſe von oben her waren die Matedonen durd) ihre Schirm⸗ 
dacher geſchützt. Endlid) mochten frühere Beifpiele ihn über⸗ 
zeugen, daß es ſicherer ſei, ſich mit Alexander zu vergleichen, 
als es zum Aeußerſten kommen zu laſſen; er ließ Alexander 
durch einen Herold um eine Unterredung mit Orxhartes bitten; 
fie wurde geftattet, und Oxyartes wußte feinem alten Kampf⸗ 
genoſſen leicht die letzten Zweifel gu nehmen, die ihm geblieben 
fein modjten. Go erfchien Ghorienes, von einigen feiner 
Leute umgeben, vor Alezander, der ihn auf das Huldvollfte 
empfing und ihm Glic wünſchte, dag er fein Heil lieder 
einem techtſchaffenen Mann als einem Felfen anvertrauen 
wolle. Gr bebhielt ihn bet jid) im Zelte und bat ign, von 
feinen Begleitern einige abgufenden, mit der Anzeige, dag 
die Fefte durch gütlichen Bertrag an die Makedonen übergeben 
und dag Allen, die fic) auf der Burg beftinden, da Bere 
gangene vergiehen fei. Wm Tage darauf jog der Konig, von 
500 Hypagpiften begleitet, ginauf, um die Burg in Augens 
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fein gu nehmen; ex bewunderte die Feftigkeit des Platzes und 
fief den fur cine Lange Belagerung getroffenen Vorfichtsmaaß ⸗ 
regeln und Einrichtungen alle Geredhtigheit widerfahren. Choe 
tienes verpflidjtete fid, das Heer auf zwei Monate mit Lebens⸗ 
mitteln gu verforgen; er ließ aus den überaus reidjen Vor⸗ 
rithen feiner Burg den matedonifden Truppen, die dard) die 
Kalte und die Entbehrungen der letzten Tage ſehr mitges 
Rommen waren, Brod, Wein und eingeſalzenes Fleiſch zeltweiſe 
vertheilen. 

Wlegander gab ihm die Burg und das umliegende Gebiet 
gurtid 1); ex felbft ging mit dem größten Theile ded Heeres 
nad Battra, indem er Krateros mit 600 Mann von der Rit 
terſchaft, mit feiner Taxis und drei anderen weiter nach Paraita⸗ 
fene hinein gegen Katanes und Auftanes, die cingigen nod 
übrigen Empbrer, abjandte; die Barbaren wurden in einer blue 
tigen Schlacht überwunden, Katanes erſchlagen, Auftanes ges 
fangen vor Alexander gebracht, das Land zur Unterwerfung ge⸗ 
zwungen; in Kurzem folgte Krateros mit ſeinen Truppen dem 
Konige nach Battra *). 


1) Arrian, IV. 21. 9: xad Snagyor slvas Sowvneg xai ngdoder, 
woraus fid) die Bedeutung des xai dAdo. raiv Uncgywy ode ddyos IV. 
21, 1 ergiebt. Wenn Alexander vom Choriencsfelfen nad) Battra mare 
ſchirt, fo ſcheint dieß dafiic gu fpredjen, daß derfelbe nicht fer / Diſſat oft- 
warts hinaus fag, und daß Alexander nicht au dem Strom von Hiffar 
hinab jog (denn dann wiirde er von Ehulm aus nad) Indien marſchiert 
fein), fondern daß ex im Thal des Surdjan hinab und bei der ,alten Fefte 
Termez“, wie Chereffeddin fie nennt, fiber den Ogos nad) Balt (45 Baxrea 
Arrian. IV, 22. 1) ging; eben dahin tam dann and) die Golonne des 
Srateros (IV. 22. 2); é Baxrowy bricht das Heer dann nad) Indien auf 
CV. 22. 8). Beachte man, dag, wie beim Eintritt in das battrianifde 
Land, fo beim Ansgang dec Feldgfige dort Arrian nur ra Baerga nennt, 
Zaglaone dagegen mux IV. 1. 8; 1V. 7. 1; IV. 16. 6 

*) Arrian, IV. 22. 1. Wie weit ine Innere des Landes hinauf 
Weganders Truppen famen, ift nicht gu ermitteln. Marco Polo, Baber 
und Andere beridjten, daß fid) die Filrften von Badakſchan und Derway 
ihrer Abftammung von Selander Filthe (Alexander, Phifippos Sohn) 
ruhmten. Daffetbe hörte dex wunderliche Wanderer Wolff in Klein Kaſch- 
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Es mag geftattet fein, hier anf eine frahere Bemertung surhe- 
gutommen, die, unfider wie fie ift, nuc den Anſpruch madt anf 
einen Butt hinzuweiſen, der fur den Zuſammenhang wichtig 
ijt, Gin ſpaterer Schriftſteller, der aus fehr gutew Quellen 
gearbeitet hat, glebt bei Gelegenhett ber Satrapienvertheilung im 
Sommer 323 die Rotiz: das Minigthum in Sogdiana gabe 
Oropbos tune gehabt, nicht als vtiterlidhes Erbe, fondern Alexander 
Habe 6 iGm-gegeben; ba es ihm aber geſchehen fet, daß ex in 
Folge eines Aufſtandes flüchtend feine Herrſchaft verforen, fo 
fei and) Gogdlana an den Gatrapen von Battrien gekommen *), 
DoF tein anderer Schriftfteller davon weif, tft nad der Art 
unferer Ueberlieferung fein Grund jum Mietrauen gegen dieſe 
Nachricht. Welder Name fid) in dem gewiß feblerfaften Oropies ° 
verbirgt, ift nicht mehr gu erlennen, vielleicht der eines der 
Grofen, die nad tapferem Widerftande ihren Frieden mit 
Alexander madten und fic) ergeben geigten, wie fener Chorienes *) 
ober wie Sifimithres, von dem Curtius fagt, der Konig 
habe ihm feine Herrſchaft guriidgegeben und ihm Hoffaung anf 
eine nod) gebfere gemacht *). 

Sind dieſe Beobachtungen ridtig, fo hat Alexander ier im oria⸗ 
niſchen Lande daffelbe Syſtem fir feine Reichsmarken verſucht, 
das, wie wir fehen werden, im indiſchen Lande gu umfaffender 
Anwendung tam; die Sogdiana wird die transoxianiſche Mart 


gat von ben borin garten elfen (Asiat Journal 1838; May, 
App, p. 15). 

1) Die Stelle des Dexippos lautet ... tir dd Loydurdy pao 
Aelay Ogeiniog slyav ov mizguoy Eyw deyriy dada dévtos avrod ‘Ale 
Févdoow énel dd nizn tos ale® ouvénecty énavacricens altiay geb- 
yore. nagadedivas sis doxics u. ſ. me. Naheres daciiber Hermes XI, 
S. 463. 

9) Arrian. IV. 21. 10 nad) Anfuhrung der großen Lteferungen, die 
Chorienes dem Here aus den Vorrathen feinee Burg macht: Eder ev 
Tif uedhov te “ddstdvdgw iv ds ov neds flay paddoy 7 xard 
yrapny brdos viv nétoay. 

%) Curt. VIII. 2. 82: imperium Sisimithri restituit ipse majoris 
etiam provinciae facta spe si cam fide amicitiam ejus coluisset. 
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unter einem abhängigen Könige; fie und die bis an den Tanais 
Gin begriindeten helleniftiſchen Freiſtädte, hinter ihnen bie grofe 
Satrapie Battrien, welche auch noch die reihbevvlterte Mare 
giana umfaßt, deden die den ſchweifenden Gorden der Wiifte zuge⸗ 
wandte Geite de8 Reiches, die grofen Stragen nag Hetatom- 
pylos, nach dem ariſchen Alexandrien, über den Raufafos nad 
Indien, die Handelsſtraße durch die Ferghana nach dem hohen 
Aſien. Man begreift, warum Alexander die Ferghana ſelbſt, 
das hentige Chotand, nicht ſeinem Relch hat zufugen wollen; 
ex begnugt fic, mit Chodjend den Paß dorthin in ſeinet Ger 
walt gu haben; mit nod) einem Vorlunde meht würde er die 
Nordmark ſeines Reiches umd die Kraft der Defenfive dort nur 
geſchwucht haben. 

— Es waren gwei Jahre verfloffen, feit Alexander in dieſt 
Landfdaften gefommen war und ein Unternehmen begonnen hatte 
bas, je gripere Schwierigfeiten gu überwinden geweſen waren, 
defto vollſtandiger gelungen ſchien. Es hatte Mühe genug, blu 
tiger Maaßregeln, immer never Kämpfe gegen emporte Maſſen +), 
und gegen den trogigen Widerftand der Herren auf ihren Felſen- 
burgen bedurft. Jetzt mar ble Bevvlterung gebandigt, die 
Htupter des Landes geglichtigt und ihre Burger zetſtört, denen, 
die fich endlich unterworfen, vergiehen; es war in einer bedeu⸗ 
tenden Bahl neuer Stadte dent Gelleniftifcjen eben, file das andy 
diefe Lande gewonnen werden follten, Kraft, Anhalt und Bere 
fpiel gegeben; es war cine Form des Regimented gegriindet 
worden, das der befonderen Art diefer Lande und der militä⸗ 
riſchen Bedeutung derfelben angemeſſen fdien. Den Abſchluß 
bildete die Vermahlung ded Konigs mit der ſchönen Tochter 
eines diefer ſogdianiſchen Pehlevanen, die jetzt gefeiert wurde *); 





2) Diod. ep. gait bis zu einer dndorame retry Soytyvar. Dit 
defectio altera bei Curt. VIII. 2. 18 lift ungefahr erkennen, wie viel 
feeier ſeine griechiſche Borlage den Kleitarch benutzt hat ale Diobor. 

) Wenighens nod Curt. VIII. 4. 22 fallt die Vermählung vor vie 
Riidtehr nad Batra. Das corrumpirte Cohortants fie Oryartes iſt 
durch BWeffetings Conjectur # Xogrdvow bei Plt. Alex. 47 (flan by 
tive zoow oder zodry, wie die Handſchriften gu geben ſchemen), sthdht ga 
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mag immerbin perfinlide Neigung der nächſte Anlaß gu dieſer 
Gerbindung geweſen fein, fie war eben fo fehr eine Maaßregel 
der Politif, gleichfam ein’ dufereéd Zeichen und Borbild der Vere 
ſchmelzung Aſiens und Europas, die Alegander als die Folge⸗ 
wirfung feiner Siege, als die Bedingung der Dauer deffen, was 
er ſchaffen wollte, erfannte und in allmähliger Erweiterung durds 
zuführen verfudjt gat. 

Freilich lagen in diefem Wollen, in diefer fic) weit und 
weiter treibenden Verwirklichung Nothwendigteiten von fehr bee 
deutfamer Art. Nad) der Natur der Elemente, die fid) gue 
fammenfinden und verſchmelzen follten, mußte das ſprödere, 
gebundnere, durd) die Wucht der trägen Maſſen ftirfere afias 
tiſche vorerft überwiegen; follte es gewonnen werden, fo war es 
unvermeidlich, dag die Anfdauungsweife, die Borurtheile, die 
GewdHnungen der orientalifden Bolter die Ridtung gaben, in 
der fie, wenn die abendländiſche Macht fie nicht blog unter⸗ 
worfen haben und beherrfdyen, fondern gewinnen und verſöhnen 
wollte, an diefe gewöhnt werden und an bem unendlid) reidjen 
entwidelten Wejen der Sieger allmählich Theil gu nehmen lernen 
founten. Darum die aſiatiſche Hofhattung, mit der fid) Alexander 
umgab, darum feine der mediſchen fic) annähernde Tradt, in der 
er erfdien, wenn die Waffen rubten, darum das Ceremoniel 
und die Bradt des Hofes, die der Morgenliinder alé das , Gee 
wand des Staates“ an feinem Gebieter gu fehen fordert, da⸗ 
rum endlich dad Mahrchen von de8 Konigs göttlicher Abſtam⸗ 
mung, über die er ſelbſt mit feinen Vertrauten ſcherzte. 


deden, wie bereits von Sumpt bemertt ift. Nach Curt. VII. 4. 25 gat 
Alegander, als dreißig edle Sungfrauen, unter ihnen Rogane, an Schoönheit 
alle aberſtrahlend, au bem feftlidjen Gelage feceingeffifet wurden, von Liebe 
plotzlich ecgriffen, gefagt — ita effusus est ut diceret, ad stabiliendum 
regnum pertinere Persas et Macedones connubio jungi, hoc uno modo 
et pudorem victis et superbiam victoribus detrahi posse. Weniger 
glanzend, aber dem ſachlichen Inhalt der Darſtellung Kleitarchs, wie es 
ſcheint, naher iſt, wat Diod. ep. fagt: dc sastardgos .. . Eynusy au- 
tiv xad ray qlhaw noddovs Enswse vice sag rev emoipes pape 
eur Svyarigas. 
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Die Makedonen ihrer Seits hatten längſt über die Reidy 
thiimer Afiens, fiber das neue wunbderreidje Leben, das fic) mit 
fedem Tage in fteigender Fluth iiber fie ergoß, ber bie fteten 
Strapagen de6 Heerdienftes und den fteten Taumel des Sieges, 
de8 Ruhmes und ber Herrſchaft jene Einfalt und Dürftigkeit 
abgethan, die vor einem Jahrzehnt nod) der Spott der attiſchen 
Rednerbuhne gewefen war; die Begeifterung fiir ihren König, 
der nad) wie vor unter ihnen kämpfte, der wunderbare Glanz 
feines Heldenthums, in deffen Wiederfchein fie fich fonnten, der 
Reig des Herrſeins, das jedem in feiner Sphare hohes Selbft- 
gefuhl und die Begier gu neuen Thaten gab, hatte fie vere 
geffen Laffen, daß fie friedliche Bauern und Hirten in der Hei- 
math fein fonnten. Und in der Heimath die Hirten und Bauern 
umd Stidter, wie überholt von dem plogliden Aufſchwung ihres 
fleinen Landes gu der Hohe des Ruhmes und der geſchichtlichen 
Große, — fle hirten der Heimtehrenden wunderbare Erzählungen, 
fahen die Reichthumer Aſiens bem Gaterlande guftrdmen, lernten 
ſchnell fic ale das erfte Volk der Welt fühlen; die Hoheit des 
Konigthums, daé einft nah und vertraulich auf Einer Sdolle 
Erde mit ihnen geweilt hatte, wuchs wie bie Entfernungen 
nad Babylon, nad) Efoatana, nad Battrien und Gndien, ins 
Unendliche. 

Das Volk der Hellenen endlich, geographiſch in fo viele exe 
centrifde Rreife auseinander gelebt, und da, wo es in didjter 
Maffe bet einander fag, politiſch nach wie vor höchſt zerſplittert, 
tam im Gerhaltnif gu den Volkermaſſen Afien der Zahl der 
unmittelbar Betheiligten nad kaum in Rechnung; defto mehr 
fiel das, was man als die Summe der geſchichtlichen Entwider 
lungen der Griedjenwelt bezeichnen kann, ihre Bildung, ing Gee 
widt. Die Elemente diefer Bildung oder ridtiger ihre Ergeb- 
niffe file den Einzelnen und fiir da Gemeinleben waren die 
Aufklarung und die demotratijde Autonomie. Die Aufklärung 
mit alfem ihrem Gegen und Unfegen, da Unglaube, dort Aber⸗ 
Glaube, oft beides zugleich, hatte die Geifter der alten ſchlichten 
Religiofitit, dem Glauben an die ewigen Mächte und der Scheu 
vor ihnen entwöhnt, und nur nod) die Hefe von Ceremonien, 
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Opfern, Zeichen und Zauberwirkungen war in der Sitte und 
conventioneller Geltung geblieben; klug fein galt jetzt ſtatt fromm 
fein; Frivolität, Luft aur Wagen und Gewinnen, der Ehrgeiz, 
fic irgendwie hervorzuthun; und das Raffinement mit dem, was 
man Gefonderes tounte, zu wudern, das waren und wurden 
immer mehr die Smpulfe der prattifden Moral. Unb die 
Demotratie war die gegebene Form fiir dae Gemeinwejen auf 
folder Baſis; wie ſchon Golon von feinen Athemern gefagt 
hatte: ,ieder für fic) gehen fie des Fuchſes Wege, vereint find 
fie betiiubten Gerftandes“. Ge breiter ſich diefe Demrotratic 
entwidelt hatte, — die Freiheit mit Sclavenarbeit umd die 
Sclaven als ihre arbeitende Klaſſe, — deſto dreifter und ſchärfer 
war jener Individualismus geworden, der in dex helleniſchen 
Staatenwelt die Rivalitiiter immer fprdder, die Schwächeren auf 
igre Ohamadt tregiger, die Stärkeren in ihrer Macht ſelbſtſüch⸗ 
tiger gemacht, die Zerbröckelung und gegenfeitige Lahmung endlich 
bis gu unmigliden Zuftinden getrieben hatte, — bie Weranders 
Siege völlig neue Vahnen öffneten und jeder Kraft und Bee 
gierde ung Begabung, aller Fahrigkeit und Wageluft ein uner⸗ 
meßliches Geld erſprießlicher Urbeit erſchloſſeu. Mochte daheim 
in Sparta, Athen, mancher Stadt ſouſt Trauer, Grolb, arger 
Wille genug bleiben, mochten die Hellenen in Taurien mit 
ihren Skythen, die in Sicilien uud Großgriechenland mit den 
Puniern und Gtalitern ſich ſchlagen und vertragen, fo gut es 
ging, — Zanfende und aber Tauſende lockte die erſchloſſene 
neue Welt des fernen Morgenlandes, fie folgten dew Werbarn 
Alexanders oder zogen auf eigene Hand. ihm nad), in ſeinem 
Heere gu dienen oder im Lager allerlei Geſchaft und Berdieust 
zu verfuden, in den neuen Städten fid) anzufiedeln; fie ger 
wihuten fic) an die aſiatiſche Art zu Leben, and) wohl az 
aſiatiſche Unterwitrfighit gegen den König und. bie grotzen 
Herren, went ihnen übrigens nur ive Parrhefie und ihr 
fonftiger. Betrieb nach. helleniſcher Art blieb; die „Gebildeten“, 
fo weit fie nidjt vorgogen, Geguer des Neuen gu fein, warden 
um fo enthufiaftifeme Bemunderer ded großen Königs; her 
toren, Poeten, Wiglinge, mie fie waren, geftelen. fie ſich daria, 
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Phraſen, wie fie auf die Helden von Marathon uno Sa 
lamis, auf Heroen wie Perfeus und Herafles, auf die Siege 
des Baldos und Udilleus hergebracht waren, anf ifn anzu⸗ 
wenden; felbft die Ehren der alten Geroen und de Olympé 
Binften zum Preife des miadtigen Herrfchets dienen. Langſt 
Hatten die Sopbhiften gelefat, daß alle die, zu melden man wie 
pt Gittern betete, eigentlich ausgezeichnete Nriegshelden, gute 
Geſetzgeber, veegdtterte Menſchen feien; uns fo gut manches 
Geſchlecht fi) von Zeus oder Apollon abzuſiammen riihme, 
eben fo gut fisue je wieder der Menſchen Einer dur groge 
Thaten wie cinft Heralles in den Olymp lommen, oder’ wie 
Harmodios und Ariftogeiton heroiſcher Ehren theilhaftig werden. 
Hatten nicht helleniſche Städte dem Lyfandros, dem Gernider 
der attiſchen Macht, Altäre geftiftet und Opfer gebracht und 
Vaiane geſungen? hatte Thaſos nicht in feierlicher Geſandiſchaft 
Ageſuaos dem Großen“, wie man ign naunte, die Upotheofe 
und die Erridtung eines Tempels engetragen? Um wie viel 
Großeres haite Alezander gethan? Mallijthened ſchrieb in feiner 
Geſchichte, ohne Bedenlen von vem Orafel des Ammon, dak 
Alezander als Sohn des Zeus bezeichnet gabe, von dem dex 
Brauchiden bei Miletos, das den gleichen Ausſpruch gethan +). 
Wenn fpiiterhia in helleniſchen Staaten ihm géttide Ehren 
zu gewähren in Voefehlag gebtacht wurde, fo war es nicht im 
Intereſſe der Religion, fonderw Partheifade, dak dem Antrage 
theilweiſe widerfprodjen wurde. 

Alles dies vorausgejegt, fann man fic cin ungeſahres Bild 
non der Umgebung Alexanders machen. Dies bunte Durdy 
einander der verſchiedenartigſten Gntereffen, dad geheime Spiel 
von Rivalitites oud Intriguen, der unabliffige Wechſel von 
Gelagen und Kampfen, von Feſtlichkeiten ume Strapayen, vow 
Ueberfluß und Enthehcung, von ftrengem Dienft im Felde mw 
dagellofen Geniiffen in dea Gantonirungen, dazu dad fete 
PBeiterdringen in andere und andere Linder, ohne Gorge fiir 


1) Caltisthen. fr. 86. Daé Grbieten der hafier an Agefacd bee 
richtet Plut. Apoph. Lac. Ages. 25. 
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die Zukunft und nur der Gegenwart gewif, bas Alles vers 
tinte fig), der Umgebung Alexanders jene abentheuerliche 
und phantaſtiſche Haltung gu geben, die gu dem wundere 
aren Glange feiner Siegeszuge pafte. Neben feiner über⸗ 
wiegenden Perfinlidfeit treten die Einzelnen felten aus der 
Maſſe hervor, ihr Verhältniß gum Konige ift ihe Charatter +); 
fo dev edle Rrateros, der, fo heift es, den König, der milde 
Hephaiftion, der den Alexander Liebe; fo der immer guverlaffige 
und dienftbereite Gagide Ptolemaios, der rubige durch und durch 
treue Roinos, der reckenhafte Lyſimachos. Kennilicher find die allge⸗ 
meinen Charaktere: die makedoniſchen Edlen, militäriſch, trotzig, 
herriſch, bis zum Geſpreizten voll Selbſtgefühl; die aſiatiſchen 
Fürſten, ceremonibs, prunkend, Meiſter in jeder Lunſt des 
Luxus, der Unterwürfigkeit und Intrigue; die Hellenen, theils 
im Cabinet des Konigs wie der Kardianer Eumenes oder für 
andere techniſche Bwede beſchaftigt, theils als Dichter, Kunſtler, 
Philoſophen im Gefolge des Konigs, der auch unter ben Waffen 
der Muſen nicht vergaß, und weder Gefdente noch Huld und 
Herablaſſung ſparte, um die fur ſich gu gewinnen, welche ex um 
den Ruhm der Wiſſenſchaft beneidete. 

Unter dieſen Hellenen in Alexanders Gefolge waren beſon⸗ 
ders zwei Literaten, bie durch fonderbare Verknüpfung der Um⸗ 
fitinde einige Bedeutung in den Verhältniſſen des Hoflagers ge⸗ 
wannen. Der eine war der oben erwähnte Olynthier Ralli- 
ſthenes; Schüler und Neffe des grofen Ariftoteles, der ihn 
feinem koniglichen Zoglinge gugefandt hatte, begleitete er den König 
nad) dem Often, um als Augengeuge die Grogthaten der Mar 
febonen der Nachwelt gu iiberliefern; er foll geſagt haben: er 
fei gu Alexander gefommen, nicht um fic) Ruhm gu erwerben, 
fondern ihn beriihmt gu madjen; daß ein gottliches Wefen in 
thm fei, werde man nidt um def Willen glauben, was Olym- 
pias von feiner Geburt Llige, es werde von dem abbingen, was 


21) Mlezander gitente einſt anf Hephaiftion, der fic) mit Krateros ent- 
worit hatte; ex foll gu ihm gefagt haben: was ift deine Macht, was iſt deine 
That, wenn man dic den Alegander nimmt. Plat. Alex. 47. 
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ex in feinem Geſchichtswert der Welt fagen werde. “Die Frage 
mente dieſes Geſchichtswerkes eigen, wie hod) er thn gefeiert 
hat; von jenem Zuge über den pamphyliſchen Strand fagt er, 
die Wellen des Meeres Hatten fic) niedergelegt, wie um vor 
dem Konige die Prostynefis yu machen; vor der Schlacht von 
Gaugamela (apt ex den Konig die Hand ju den Göttern ere 
heben und qusrufen: wenn er des Zens Sohn fei, fo möchten 
fie ihm beiftehen und fiir die helleniſche Sache entſcheiden. Seine 
hohe Bildung, fein Talent des BVortrages, feine gemeffene Hal- 
tung gaben ifm aud in militäriſchen Kreiſen Anfehen und 
Ginflug. Sehr anders Anagardos von Abdera; er gebirte 
einer veralteten Philoſophenſchule an, deren materialiftifder Ten⸗ 
beng feine Perſonlichkeit entfprad; er war ein Mann der Welt, 
dem Konig der ftets unterthinige und oft laftig; einft bei einem 
Gewitter fragte ex ihn: ,donnerft du, Sohn ded Zeus?" worauf 
Alegander lachend antwortete: , id mag mid meinen Freunden 
nidt jo furdtbar geigen, mie du wohl wunſcheſt, der du des⸗ 
wegen meine Tafel veradteft, daß ich ftatt der Fiſche nist 
GSatrapentdpfe auffegen laffe’; ein Ausdruck, deffen fig Ana— 
rarchos bedient hatte, als er den Konig fic) an einem Gericht 
Heiner Fife, die ihm Hephaiftion geſchickt hatte, freuen fab. 
Sn weldem Sinne feine Schrift von dem Konigthum gefdrieben 
war, zeigen die Troftgriinde, mit denen er nad) Kleitos Er- 
mordung den Konig aufzurichten fuchte: „weißt du nidt, o 
Konig”, fagte ex damale, „daß darum die Gerechtighit gur Bei⸗ 
figerin des König Zeus gemacht ift, weil Alles, was Zeus thut, 
gut und rect ift? eben fo mug, was ein Konig auf diefer 
Belt gethan, zunächſt von ihm felbft, dann von der übrigen 
Menſchheit fiir Recht erfannt werden“. 

Es ift nicht mehr erſichtlich, mann und auf welden Anlag 
fich die Begiehungen des Koönigs yu Rallifthenes gu lodern ber 
gannen. Ginft, fo wird erzählt, war Kalliſthenes beim Könige 
gur Tafel und wurde von diefem aufgefordert, beim Wein eine 
Lobrede auf die Makedonen gu Halten; er that es mit der ihm 
eigenthiimliden Kunſt unter dem lauteſten Beifall der Anwe— 
fenden. Dann ſagte der König: es fei leicht das Ruhmreide 
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zu rühmen, ex mige feine Kuuſt bemeijen, indem ex gegen dic 
felben Maledonen ſpräche und durch geredhten Tadel fle des 
Beſſeren belehren. Das that der Sophiſt mit fdneidender Bitter» 
teit: der Griechen unfelige Zwietracht habe die Macht Philipps 
und Aleganders gegriindet, im Aufruhr tomme aud) ein Elender 
bisweilen gu Ehren. Empsrt fprangen die Matedonen auf, und 
Alegander fagte: „nicht von feiner Kunſt, fondern von ſeinem 
Haß gegen uns hat der Olynthier einen Beweis gegeben“. Rab 
Lifthenes aber ging heim und fagte dreimal gu fic) felbft: „auch 
Patroflos mufte fterben und war mehr denn du“ *)! 

Dah der Konig die aſiatiſchen Großen nad dem Ceremonisl 
dex perſiſchen Hoffitte empfing, war natürlich; es mar eine fiir 
fle emp findliche Ungleichheit, wenn die Hefleren und Maledonci 
fich ohne ſolche Formen der Devotion dex Majeſtät des Riwigs 
nahen durften. Wie einmal des Konigs Stellung und Anffafe 
ſung war, mochte es ihm erwünſcht ſein, daß dieſen Unterſchied 
zu beſeitigen die morgenlandiſche Proskyneſis zur Hofſitte werde; 
aber eben ſo mochte er den Vorurtheilen, an welchen Mancher 
haftete, nicht durch einen Befehl Aulaß gue Misdentung umd 
uUnzufriedenheit geben wollen. Hephaiſtion nad einige Andere 
Hbernahmen es, die Gache einzuleiten; beim nüchſten Gelage, fo 
heißt 6, habe es zur Ansfithrung fommen follen; von Yna 
rarchos fei ba in diefem Sine gefproden worden, von Salfi- 
ſthenes in eingehender und eruft abmobnender Weife und in un- 
mittelbarer Anrede an den König fo ſchroff dagegen, dag der Ling, 
fichtlich werlegt, jede weitere Erwahnung ber Sache unterfagt 
babe. Gine andere Erzählung fagt: der König habe bei Tafel 
bie goldene Schaale genemmen und gunddft denen, mit welchen 
die Prostynefis verabredet gewefen fei, gugetrunfen ; dann fei der 
fo BGegritfte, nachdem er feine Schaale geleert, aufgeftanden, 
habe die Proskyneſis gemadjt, fei dawn vow Konige geküßt. 


1) Go Plut. Alex. 54; nad) Hermippos, der augebe, daß Stroibos, 
des Kalliſthenes Vorleſer, fo an Ariftoteles gemeldet habe. Mad) Plutarch hat 
Ariftoteles gefagt: Kalliſthenes fei grofh und machtig im eden, aber habe 
feinen Berftand: See Aéyy pede ty ddvaros xi pdyas, vody d° ove 
dyn. 
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Als nun die Reihe an Kalliſthenes getommen und der Köonig 
ihm gugetrunten, dann mit Hephaifitow, der an ſeiner Seite ge 
feffen, weiter gefprodjen, habe der Philoſoph die Saale ge 
leert, ſich exhaben, au Alexander gu gehen und ihu gu küſſen; der - 
Kouig habe nidt bemerten woften, dof die Proskyneſis untertaffen 
fei, aber einer der Hetairen Habe gefagt: ‚küſſe ihn nicht, o Ming, 
ex ift der eingige der nicht angebetet“. Alexander habe ihm drauf 
den Kuß gemeigert und Rallifthenes, indem ex ſich Himmegger 
wenbet, gefagt: ,fo gebe id) um einen Kuß ärmer fort *), 

Nod) manches Andere wird von diefen Vorgingen berichtet 2); 
bemerfendwerth erfdjeint die Angabe, daß Hephaiftion gefagt 
habe, aud) von Rallifthenes fei. in der vorfergehenden Beſprechung 
die Proatymefis ausdviidlig gugejagt, nicht minder die Angabe, 
daß Lyſimachos der Gomatophylar und zwei Andere dem Konig aesf 
des Saphiften hochmilthiges erhalten hingemieſen, Aeußerungen 
von ifm ther Tyrannenmord angefiihrt hitter, bie um fo mehr 
gu beadjten. feien, da viele ber jungen Gdelleute an ihm hingen, 
feime Werte wie Oratel, ihn ſelbſt wie den. eingigen Freien unter 
den Tauſenden des Heeres betrachteten. 

Nach einer ſchon von Konig Philipp herſtammenden Ein⸗ 
richtung wurde die Signe des makedoniſchen Adels mit ihrem 
Gintritt ins Junglingsalter einberufen, um als „känigliche 
Ruoden“ um des Konigs Perfon und militäriſch ale feine , cite 


1) So erzählt Chares von Mitylene, elouyysdeds des Rinigs, alfo 
etwa ein Oberlammerherr. Wie die Dinge in Wirklidteit verlaufen find, 
wird man aus den Ueberfieferungen nicht mehr feſtzuſtellen vermögen; am 
anſchaulichſten und zugleich am wenigſten glaubwurdig ift Curtius Erydh- 
Tung (VIII. 5), wo Alexander hinter dem Borhang die Reden des Keon 
{ben er flatt Anararchos nennt) und des Kallifthenes mit anhört. 

8) Diefe Angaben Hat theile Arrian (IV. 12), theils Plutarch, vgl. 
Miiller, Script. de rebus Alex. p. 2sqq. Wie grof die Berwicrung 
und die Falſchung in der Ueberlieſerung diefer Geſchichte war, zeigt u. a., 
dag Lyfimades, der hier als Gegner des Rallifihenes erwähm wird, nad 
Justin. XV. 3, weil er ihm auf das trenefte anhing, von dem Aduige 
dinem Lowen vorgeworfer worden ift, eine Geſchichte, ber die Curtius feine 
begründete Kritit macht (VILL 1. 16). 
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widter” ihre Laufbahn begannen *); fie waren im Felde feine 
nachfte Begleitung, fie hatten die Nachtwache in feinem Quare 
tier, fie fiihrten ifm das Pferd vor und hoben ign in den 
Biigel, fie waren um ifn bei Tafel und anf der Jagd; fie 
ftanden unmittelbar unter feiner Obhut, und nur er durfte fie 
ſtrafen; er forgte für ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung, nament ⸗ 
lich fur fie waren wohl die Philoſophen und Rhetoren und 
Poeten, die Alexander begleiteten, berufen worden. Unter dieſen 
jungen Adligen war Hermolaos, der Sohn des Sopolis, dese 
felben, der von Nautaka aus auf Werbung nad Matedonien 
gefandt war *). Hermolaos, ein eifriger Berehrer des Ralli- 
fthenes und feiner Philofophie, hatte, fo ſcheint es, die Anfidten 
und Tendengen feines Lehrers mit Begelfterung aufgefabt; mit 
jugendlidjem Unwillen fah er diefe Vermiſchung des perfifdjen 
und helleniſchen Wefens, die Zuritdjegung des matedonifden 
Herfommens. Bei einer Jagd, als ein Eber auf die Wildbagn 
fam, und dem Konige, der nad) der Hoffitte den erften Wurf 
hatte, vor den Speer rannte, erlaubte fic) der junge Mann den 
erften Wurf und erlegte das Xhier; ein Dienftvergehen, das 
der Konig unter anderen Umftinden vielleicht nicht beachtet hätte, 
bei Hermolaos aber als abfidtlig anfah und demgemäß bee 
ſtrafte, indem er ihm zuchtigen und ihm fein Pferd nehmen Lief. 
Hermolaos fühlte nicht fein Unredt, nur die empdrende rine 
tung, die ihm angethan fei. Sein Bufenfreund war Softratos, 
der Gohn des Tymphaiers Amyntas, deffelben, der mit feinen 
drei Britdern bei der Philotasverſchwörung in den Verdacht der 
Theilnahme gefallen war, und, um fic) aller Schuld frei zu 
atigen, den Tod im Kampfe geſucht hatte; diefem Softratos 
theilte fic) Hermolaos mit: das Leben fei ihm verleidet, wenn 


1) Curt. VII. 6. 5: haec cohors velut seminarium ducum prae- 
fectorumque apud Macedones fuit, hinc habuere posteri reges etc. 

3) Arrian IV. 18. 8. Als nod) im ager anweſend führt ihn Curt. 
VIII. 7. 2 auf, denn dag des Hermolaos Vater fein anderec war als dec 
fetihere Gilbrec der Sle von Amphipolis und jegt einer dex Hipparchen der 
Ritterfdjaft, ift wohl fidjer. 
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er fic nicht rächen tinne. Leicht war Softratos gewonnen: es 
fet ja Alegander, der ihm ſchon den Vater entriffen, der ihm 
jegt den Freund beſchimpft habe. Die beiden iinglinge gogen 
nod) vier andere aus der Schaar der Edeltnaben ing Geheimniß; 
es waren Antipatros, der Sohn des Asflepiodoros, des gee 
wefenen Statthalters von Sprien, Epimencs, Arſeas Sohn, 
Antilles, Theotritos Sohn und der thratifde Philotas, des 
Rarfis Sohn *); fie verabredeten, in der Nacht, wenn Antis 
patros die Wade habe, den König im Schlafe gu ermorden. 
Der Konig, fo wird erzählt, habe dieſe Nacht mit den Freunden 
gegeffen, fet dann Langer als fonjt in ihrer Geſellſchaft gee 
blieben; als er nad Mitternadt gabe aufbredjen wollen, fet 
ein ſyriſches Weib, eine Wabrfagerin, die ihm feit Jahren gee 
folgt fei und Anfangs wenig beadtet, allmählig, da fid) ifr 
Rath und ihre Warnung mehrfach bewährt, feine Beadtung 
und fein Ohr gewonnen habe, — diefe Sprerin fei, da er 
fortgehen wolle, ploglid) ihm gegenüber gemefen und habe ifm 
gefagt: ex midge bleiben und die Nacht durch trinfen. Der 
Konig habe dem Rath Folge geleiftet und fo fei fiir dieſe Nacht 
der Plan der Verſchworenen vereitelt worden. Sichrer ſcheint 
das Weitere gu fein; die unglüclichen jungen Leute gaben ihren 
Plan nidt auf, fie beſchloſſen ihn in der nächſten Nachtwache, 
die auf fie fiel, hinauszuführen; Epimenes fah Tages darauf 
feinen Bufenfreund Charifles, den Sohn des Menandros *), 


1) Arrian, IV. 18, 4: Ssdaitay tod KigowWos rod Ogaxds. War 
er etwa aus bem thrafifdjen Girfenhaufe? Curt. VIL. 6. 7 giebt nur 
den Namen Philotas. Auf diefen Philotas, nicht auf des Parmenion Sohn 
mag es fic) beziehen, wenn Arrian, IV. 10. 4 angiebt: einige erzählten 
von Rallifthenes, daß ex Philotas an die Ehre der Tyrannenmörder in Athen 
erinnert baben. 

2) Rad Curt. VILL 6. 20 fagt Epimenes die Sache feinem Bruder 
Euryſochos, um fie an den König gu bringen. Alfo ex lift den Charikles, 
des Menandros’ Sohn, fort. Daß Meitard) deffen erwähnt habe, mdchte 
man aué Plut. Alex. 57 ſchliehen, wo erzählt wird, daß Menandros, einer 
ber Setaiven, der auf dem Poften, zu dem ex beftellt worden (dezyorta qeov- 
efow xaxacrijcas), nidjt habe bleiben wollen, vom Konige niedergeſtochen 
ſei. Freilich giebt Prutard) nicht an, daß fo Kleitarchos erzähle. 
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fagte ihm, was bereits gefdyehen, was noch im Werke fei. Ber 
ſtürzt eilte Charifles zu feines Freundes Bruder Eurhlochos, 
beſchwor ihn, durch ſchnelle Anzeige den Konig gu retten; diefer 
eilte in des Königs elt und entdedte dem Lagiden Ptolemaios 
den furdtbaren Blan. Auf feine Angeige befahl der König, 
fofort die Berfdworenen gu verhaften; fie wurden verhört, gee 
foltert; fie befannten ihren Plan, ihre Genoffen, Rallifthenes 
Mitwiſſenſchaft; aud deffen Verhaftung erfolgte*). Das zum 
Kriegsgericht berufene Heer ſprach über dle Verſchworenen das 
Urtheil, vollzog es nad) makedoniſcher Art *), Kalliſthenes, der 
Helene und nicht Soldat war, wurde in Retten gelegt, um 
fptiter geridjtet gu werden. Alexander foll daritber an Anti- 
patros gefdjrieben haben: ,die Knaben find von den Mafedonen 
gefteinigt worden, den Sophiſten aber will ich felbft beftrafer, 
und aud) diejenigen, die ign gu mir gefdidt haben, umd die in 
ihren Stüdten Verräther gegen mic) aufnehmen“. Rallifthenes 
ift dann während de8 indifdjen Feldzuges nah Ariftobulos 
Angabe als Gefangener geftorben, nad Ptolemaio’ gefoltert und 
gefentt worden. 


1) Das Schreiben des Kdnigs an Krateros, Attalos und Alketas — fie 
waren (Arrian. IV. 22. 1) auf dem Suge nad) Paraitatene abweſend — 
meltet, rods naidas facartoutvors Spoloysiv os aveol redre 
ngagevay, Gdos J” ovdeds ovvedeln, Wher (Plut. Alex. 55) Ariftobulos 
und Ptolemaios bezeugen, daß fie ausgefagt Hatten, von Rallifihenes zu 
dem Wagniß ecmuthigt (2magex) gu fein. Kalliſthenes Verhaftung erfolgte 
nad Strabo XI, p. 517 in Sariatai im baktriſchen Lande. 

3) Die Vertheidigungerede, die, wie Arrian. IV, 14. 2 fagt, ,nady 
Ginigen” Hermolaos gehalten habe, findet fic) bei Curtius, ſtammt alfo wohl 
aus Meitardjos. 
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‘Das indifde Land. — Die Kimpfe dieffeite des Indus. — Der Uebergaug 

fiber den Indus. — Zug nad dem Hydaspes. — Der Fiirft von Tarila. — 

Krieg gegen den Konig Poros. — Schlacht am Hydaspes. — Kämpfe 
gegen die freien Stämme. — Das Heer am Hyphafis. — Umtege. 





Indien ift eine Welt für ſich. In der Eigenartigteit feiner 
Natur, feiner Beodllerung, feiner Religion und Bildung völlig 
in fich abgefdjloffen, war es der Weftwelt ded Alterthume 
Sabrhunderte lang nur dem Namen nad, nur wie ein Wunder⸗ 
land am Oftfaume der Erde bekannt. Bon zwei Seiten um- 
fluthen es oceantfdje Meere, in denen ſpat erft Betriedjamteit 
und Wiſſenſchaft dte Straßen der leichteften und fiderften Ver⸗ 
bindung erſchließen follte; von zwei andern Seiten thiirmen ſich 
zu zwei⸗ und dreifacher Umwallung Gebirgsmafjen empor, gum 
Theil die höchftragenden der Erde, deren Schneepäſſe im Norden, 
deren gluhende Felefpalten im Weften nur dem frommen Pilger, 
dem wandernden Handelsmann, dem Rauber der Wüſte mühſame 
Wege zu Hffnen fdeinen, nigt dem Völker⸗ und Weltverkehr. 

Der Bevilterung Indiens felbft ift die Erinnerung ihrer 
Borgeit in zeit- und raumlofen Phantaftereien verſchwommen 
und verfommen, feit fie aufgehirt Gat, fic) felbft anzugehbren; 
aber dem voraué liegt cine Vergangenheit großer und mannige 
facjer Entwidelungen, das Werden und Relfen der religtdjen, 
hierarchiſchen, politiſchen Bildungen, in denen ſich jene Cigens 
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artigteit der indiſchen Welt vollendet hat. In ihrer Mittags- 
Hohe, bevor fie nod den erften Schritt abwärts gethan, ſcheint 
fie der makedoniſche Groberer gefehen gu haben, der erfte Guro- 
pier, der den Weg nad) Yndien gefunden. 

Er fand die Stelle, die wie ein Thor gu dem indifdjen 
Lande ift. Gin Strom durchbricht da den Gebirgswall, der 
Gndien von der Weftwelt ſcheidet; entiprungen in den Hod 
gebirgen, denen nah aneinander die Gewäſſer von Battrien und 
Ariana entquellen, ſturzt fic) der Kophen mit zahlreichen Zufluſſen 
von Norden her verſtärkt oſtwärts zu dem Bette des mide 
tigen Indus hinab; umfonft thiirmen fid) rechts und ints 
von dieſem Weftftrom die wildeften Felfenmaffen empor, 
fle Sffnen feinen reifenden Waffern ein eingeengtes Thal, 
nad) dem die Ladjende Ebene von Peſchawar gu dem frucht⸗ 
ippigen Xropentlima Indiens hinabführt. Aber e6 ift nod nicht 
das rechte Gndien, das fic) Hier öffnet; die funf Ströme des 
Panſchab, die Ueberſchwemmungen der Sommermonate, der breite 
Gurtel der Wuſte im Often und Süden machen das Abendland 
Indiens zu einer zweiten Schutzwehr des heiligen Gangeslandes; 
es iſt, als habe die Natur einen Liebling vor Gefahren, denen 
fie einen Weg gedffnet, dod) noch gu ſchützen verſuchen wollen. 
Un das Gangesland tniipft fic) alles Heilige und Groge, was 
der Hindu tennt; dort ift der uralte fromme Glaube und 
die ftrenge Gonderung der Raften, die aus Brahma gezeugt 
find, heimiſch, dort find die heiligſten Orte der Wallfahrten und 
ber Strom des gemeiften Wafers; die Stimme im Abend der 

Wüſte, obſchon verwandten Geſchlechtes und Glaubens, find abe 
gewidjen don ber ftrengen Reinheit des göttlichen Geſetzes, fie 
haben nicht den Verkehr mit der Welt draußen gemieden, fie 
haben nidt die Wurde koniglicher Herrſchaft, nicht die Lauterkeit 
der Raften, nicht die Abgeſchloſſenheit gegen die unreinen und 
verhaßten Fremblinge bewahrt, die dod) Bedingung, Siderung 
und Beweis des Heiligen Lebens ift; fie find die Entarteten und 
den Fremblingen Preis gegeben. 

So ſchon in Wlezanders Zeit. Die damals im Ganges> 
Lande hodentwidelten brahmanifden Bolter arifden Stammes 
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Hatten vergeffen, daß and fie cinft in dem Bande der „ſieben 
Strome“ gejeffen haben, dag fie in grauer Vorzelt wandernd 
durch jenes Weftthor gefommen find, wie denn Namek ihrer tuhm⸗ 
rrichften Geſchlechter, die fi am Oxos und Gaxartes erhalten 
Haben, auf ihre fritheren Sige ſchließen laſſen. Ihrem Wanders 
ange fitd andere Bolter arifder Sprache und Art dorthin 
nachtezogen +); aber gu grofen Wagniffen nidjt ftart oder nicht bes 
gehrlich genug, blieben fie mit ihren Heerden auf den Gebingd 
weiden am Rophen und deffen Nebenfliiffen bis gum Fudue. hin, 

Dann ward Affyrien madtig, gewann vem Tigris anse 
Gehend wie das breite ſyriſche Tiefland, fo das ariaulſche Hoch⸗ 
fand; aber Semiramis fah, fo wird ergiplt, an der Yaduse 
brucke die Kamrele der weſtlichen Stepper vor ben Elephanten des 
indiſchen Oftens fluchten *). Dann folgten die Meder, die Perſer; 
und ftit Kyros Zeit wird unter den Satrapien des Reiches aud 
Gandara, es werden in den perfifdjen Heeren des Xerzes Gane 
darener and andere Inder aufgeführt *); und Daretos fandte von 
ſeiner Stadt Raspatyros — wohl Kabul — einen helleniſchen 
Mann nad bem Indus, um diefen Gina’ bis ine Meer zu 
fahren, der dann aud dard bas arabifde Meer zuruckkehrte, 
eine Sendung, die des Großkbnigs mmfaffende Plane ahnen 
UaGt; aber die Kampfe Perfiens im UAbendlande und das raſch 
einbrechende Siutem des Reiches ließ fie nicht zut Erfiillung 
tommen. 

Nie Hat fic) die Herrſchaft der Achaimeniden bis jenſeits 


1) Go ſchließt C. Rittet (Ueber Wecandess Zug am Rautafos”, in 
‘den Wbh. der Berl. Acad. 1829) aus dem Namen Choaspes und andera 
Namen dieſer Gegenden. 

2) Dtobor im Anfang bes gweiten Buches, deffen Juhalt nach Jacobys 
unterſuchung im Rhein. Muſ. N. F. XX. 555 ff. ein Excerpt aus Met 
tardhos ift, nidt aus Rtefias flammt. 

8) Herod. IIL 94, 105; IV. 144, Spiegel I, p. 221. Sehr bee 
merfenswerth iff das Scholion von Scylax peripl. (C. Maller, Geogr. 
minor. XXXIIl), baé ausdridlich hervorhebt ro pujre “AdéEard gor eldévas 
ray MaxeSévay pacihéa wire twd sav dMyov Sunosdev dxstov 
xedvov, 
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des Gndus erftredt; die Ebene am Fug des Paropamifos mit 
den weftlidften Zweigen indifder Bevöllerung war das legte 
Gebiet, das die Groflinige befafen; von dort her waren die 
Glephanten des legten Perfertinigs, die erften, welche die Weft. 
welt fah; mit ihnen nahmen an der Schlacht bei Gaugamela 
die Inder, ,die an Battrien gränzten“, unter Beſſos Fihrung, 
die Berginder unter Barfaetes, dem Satrapen von Arachofien, 
Theil. Jenſeits ded Gndus folgte eine Mette unabhingiger 
Staaten, die fich Uber die fiinf Strdme gen Often bis gue 
BWiifte, gen Siiden bis gur Yndusmiindung ausdehnte, eine 
Muſterkarte fleinerer und griferer Biller, Fiiritenthiimer 
und Republiten, ein buntes Durdeinander politiſcher Zerfplic- 
terung und religidfer Verwirrung, unter einander ohne andere 
Gemeinſchaft, als die der gegenfeitigen Giferfudt und ded 
ſteten Wechſels von treulofen Biindniffen. und ſelbſtſüchtigen 
Fehden. 

Alexander hatte mit der Unterwerfung des ſogdianiſchen 
Landes die Befignahme des Perſerreiches vollendet; die Satra⸗ 
pie ded Paropamifos, die er im Jahre 329 befegt, im der er 
Alexandreia am Rautafos gegründet hatte, war zum Ausgangs- 
puntte des Zuges nad Gndien beftimmt. Der militirifde 
politiſche Gedante dieſes Kriegszuges wird in unferen Quellen 
nicht angegeben; er wird fid) aus dem Zuſammenhang der wei 
teren Greigniffe hinlänglich ergeben. 

Alexander hatte bereits iiber den Indus hinaus mehrfache 
Verbindungen; namentlich die mit dem Fürſten von Tayila 
(Takfdagila) waren von grofer Bedentung. Deffen Konigreich 
fag auf dem Ojtufer des Gndus, der Mundung des Kophen ⸗ 
fluſſes gegeniiber, es erftredte ſich oſtwärts nad) dem Hydaspes 
(itafta) in einer Ausdehnung, die man der der ägyptiſchen 
Statthalterſchaft gleich ſchätzte. Der Fiirft, mit mebreren feiner 
Nachbarn, namentlid) dem Paurava, dem Fiirften Poros am 
Hydaspes, verfeindet und gugleid) nad) Erweiterung feines Ge- 
bietes begierig, hatte den König während ſeines Aufenthaltes in 
Sogdiana gu einer indifdjen Heerfahrt aufgefordert und ſich ber 
veit erflart, die Inder, die ſich ihm gu widerfegen wagen wilrden, 


827.01.113.1.] Die RAftungen yum indifden Rriege. 9 


mit ihm gemeinfam zu befimpfen*). uch ein Fürſt aué dem 
Rande dieffeits des Indus war bereité in des Königs Um- 
gtbung, Sifitottos, der, wohl alé die Matedonen von Aradofien 
her anritdten, gum Beſſos nad) Battrien gegangen war, dann, 
al deffen Unternehmen kläglich zuſammenbrach, fid) dem Sieger 
gugewandt hatte und ihm fortan in treuer Ergebenheit diente *). 
Durch folde Verbindungen tonnte Alezander über die indifdyen 
Verhiltniffe, uber die Natur des Landes und feiner Bevölkerung 
Hinreichendes in Erfahrung bringen, um den Gang feines Unter⸗ 
nehmené und die gu demfelben erforderlidjen Borbereitungen und 
Streitkräfte mit einiger Sicherheit gu beftimmen. 

Qn den Borbereitungen, die er während des legten Jahres 
gemadt hatte, laßt fid) die ridtige Wilrdigung der bes 
vorftehenden Schwierigleiten nicht verfennen. Das disponible 
Heer, das feit der Vernichtung der perſiſchen Macht nicht eben 
bedentend gu fein brauchte, um die einzelnen Satrapien gu unters 
werfen, reidjte in der Stirte, die es die gwei letzten Fabre 
in Battrien gehabt hatte, gum Kampfe gegen die ſtark bevöl⸗ 
ferten und mit grofer Kriegsmacht verfehenen indiſchen Staaten 
nicht aué. Wohl waren immer neue Tanfende, theils Mates 
donen, wie es ſcheint nad ihrer Dienſtpflicht *), theils thrakiſche, 
agrianiſche, helleniſche Söldner, von Beute und Ruhm gelodt, gen 
Afien nachgezogen 4), fo dag die anfängliche Zahl von fiinfund- 
dreifigtaufend Combattanten, mit denen Alezander 334 bee 

. gonnen hatte, im auf der feds Jahre trotz der Verlufte, welche 


1) Diod. XVU. 86. Arrian lift wenigftens aus ber Art, wie 
Mezander an dieſen Fiirfien feine Weifungen fendet (IV. 22. 6), ſchließen, 
bag Berhandlungen vorausgegangen find. 

8) Arrian. IV. 804, deffen Ausdrud yeropodjxn és Béxrea nage 
Bioooy lft ſchließen, daß Siffottos Gebiet in dem gur baltrifdjen Sa - 
teapie gebdrenden Gudien (adrdlid) vom Kophenfluß) lag. An ihn wird 
Curtius Ouelle gedacht haben (VIL. 4.6), wenn Beſſos den Mitverſchworenen 
verbeift venturos . . . et Indos. 

8) Darauf läßt das xaradsgos bei Arrian. I, 24.2 9 created xate~ 
AaySeioa L 29. 4 ſchlieten. 

4) Eine Berechnung der Ergänzungen, die dem Heere feit 838 zugeführt 
find, ift nad der ſummariſchen Wet, wie Arrian die meiften derſelben an- 

7° 
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die unausgefegten Anftrengungen, die Züge durch Sdneegebirge 
und Wüſten, die klimatiſchen Einflüſſe und die eben fe oft durch 
Mangel wie durch Ueberfluß ungefunde Lebensweife hervorgebracht 
haben mufte, fic) dennod) verdoppelt haben morte. ber theils 
hatte der Konig die helleniſchen, die theſſaliſchen Bundesgenoffen 
Heimgehen laſſen, theils waren Truppen in bedeutender Menge 
als Befagungen ber occypivten Lander und der Hauptwaffen- 
plage in denfelben zurückgeblieben; das baftrianifche Gebiet affein 
behielt cin Corps vow 10,000 Mann Fußvoll und 8,500 Ree 
tern 1); nicht minder mugten bedeutende Streitkräfte im eredor 
ſiſchen Wlezandrien, in Ekbatana, Babylon, Aegypten u. ſ. w. 
ſtehen, wenn ſchon eq wahrſcheinlich iſt, daß namentlich bie Weſt⸗ 
ſatrapien nicht von der großen Armee, ſondern aus Europa felbft 
ihre Beſatzungen ergänzten. Fur den indiſchen Feldzug hatte der 
Konig aus den ſtreitbaren Völkern der arianiſchen und oxrianiſchen 
Lande fein Heer verſtärlt ). Daß aud Phoiniker, Kyprier, 
Aeghpter ia bedeutender Zahl beim Heere waren, zeigt fic) deme 
nachſt hei der Ausriiftung der Gwdusflotte*). Die Starke des 
Heered um die Zeit, da 6 den Gudus hinabzog, war nach zu ⸗ 
verlaffiger Ungabe 120,000 Combattanten 4). 


giebt, uumdglich. Die kleitarchiſchen bei Diodor und Curtius find exgicbiger 
aber unguverlaffig; nad) diefen hat das Seer erhalten 
in Suja an dußvolk 13,500, an Reitern 2100, 
nn Medien , » 5000, » ~—» 1000, 
w Drangiona, =» 5600, , 5 980, 
» Baltes 4 17,000, » —» _ 2000. 
41,100, 6680. . 

1) Dieſe Zahl giebt Arrian. IV. 2g. 8. 

9) Assian. V. 11. 3 neuat Reiter ans Arachoſien und ben Barepami- 
fgden, V. 12. 2 baktriſche, foghiaviide, ftythitte Reiter, Darr als Bogen 
febiigen yu Pferd. Die Bahl 80,000, die Curt VIL 5. 1 gicbt, ift wohl 
cine Verwechſelung mit her Mushebnng vow Kuaben, die 924 in dad Hew 
teeten (Arrian. VIL 6. 8). 

Arrian. Ind. 18. 

4) Arrian, Ind. 19: 78y yag xai daidexe woquides atte pd yenos 
ataarsa aly ols end Saldacns 10 avieds dviyays zak avie of End ev2lo- . 
Hiv avag oxgassiis eupidrros imev Exorres, nawsoie Bivsa papagead 
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Man fieht, dem Material nad war dies Heer ſchon nicht 
mehr ein helleniſch⸗maledoniſches, wohl aber der Organifation 
wed) *); und die Thatſache, daß die folgenden Feldzuge mit dieſem 
Heer gefithet find, geftattet auf die fefte Disciplin, auf die 
Armerverwaltung und deren Organifation, auf die Autorität der 
Befehlenden, vor Alem auf den militdrifdjen Geiſt und die voll⸗ 
endete Tuchtigkeit des Officlercorps ſichere Schluſſe; Dinge, vow 
denen freilich in den Ueberlieferungen ſo gut wie nichts ſteht, und 
bie bod) am wenigften in dem kriegegeſchichtlichen Bilbe Alexan⸗ 
ders gu enthehren find. Das Heer, das ſolche Fille fremd ⸗ 
actiger Elemente in den fefter Rahmen der maledoniſchen Fore 
mation aufnahm und ſich anbildete, wurde der Rern und, wenn 
dex Ansdrud erlaubt ift, cine Schule der helleniftiſchen Gee 
ftaltung, die fid) eben fo aus der Natur des neuen Reiches 
ergab, wie deffen Sdhaffung allen moglich machte. Wenn 
Alexander wie in Wegypten und den ſyriſchen Landen, in Grant 
md Bativien, fo demnuchſt in Indien Tauſende feiner Kriegs ⸗ 
leute ofS Befagung und Birger der neuen Städte zurüd- 
ließ und dafür in fein Heer Ufiaten in größerer Bahl aufnahm, 
fo geigt das mehr als alles Andere die kühne Confequerty 
ſeines Gedantené und feine Zuverſicht anf deſſen Richtigkeit und 
Macht; und es begreift fid), daß er durd die verſuchten Op⸗ 
Pofitionen des mafedonifdjen Stolzes und deb helleniſchen Liber 
talismus fid) nidt beirren ließ; mit der Macht fener ims 
peratorifden Perfinlidfeit war er gewiß aud) ferneren Hod 


Gua of Gyovea xad ndoay ity enduoptye, Diejelbe Zahl 120,000 
nennt Cort. VIII. 5. 4 beim Begin des indiſchen Feldzuges; Plut. Alex. 
64 redhnet beim Beginn der Indusfahrt 120,000 Mann gu Fuß und 15,000 
Reiter. 

1) Bei den ecften Unteruehmungen dieſes Feldzuges (Arrian. FV. 22ff.) 
fommen zehn Phalangen mit Namen vor: Gorgias, Kleitoo, Meleagros, 
Roinos, Rtalos, Balatros, Philippos, Philotas, Bolyjperden, Alletas. 
Bon ber Ritterſchaft marſchiert vie eine Habe (of Haceic) mit Hephatfort 
wy Bervittes, die andere mit dem Könige (IV. 28. 1); und dann (LV. 
Zh, 1) Heifft o& der adnig habe bei ſich reir Hinder 13 Gymnas wed sev 
thor Eatgur b¢ thooagas plore tnstagylas. fo die WteeMbefe 
‘ibfte wohl acht Sippardien außßer den Agema. 
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und Sdwadmiithigteiten jum Trog Ales dem Buge feines 
Willens folgen gu machen. 

— Gegen Ende des Friihlings 327 brad Alegander von 
Gattrien auf. Die Gebirgswege, die vor zwei Jahren fo viele 
Miihe gemacht hatten, lagen jetzt frei von Schnee; Borriithe 
waren reidlid) vorhanden; auf einer titrzeren Straße *) erreichte 
man nad einem gebntigigen Marſche die Stadt Alexandreia am 
Siidabhange des Gebirges. 

Der Konig fand fie nicht in dem Zuftande, wie er erwartet 
hatte; Neiloxenos, der feine Befehlehaberftelle nidjt mit der nothe 
wendigen Umfidt und raft verwaltet hatte, wurde entfegt, aud 
der Perfer Proexes verlor fein Amt als Satrap der Baropas 
mifaden. Aus der Umgegend wurde die Bevslterung der Stadt 
vermehrt, von dem Heere blieben die gum Dienft untauglichen 
in ihe guriid; der Befehl Uber die Stadt und ihre Befagung, 
fo wie den Auftrag, für ihren weiteren Ausbau Sorge gu tragen, 
erhielt Nifanor, von den Hetairen*); Tyriaspes wurde zum 
Satrapen des Landes beftellt, deffen Grenge fortan der Kophen⸗ 
flug *) fein follte. Alexander zog durch dieß ſchöne, blumen ⸗ und 
fruchtreiche Land zunächſt nad) Nifaia*); die Opfer, die et 


1) Arian. IV. 22 fagt „in jeu Tagen“, Strabo XVI, p.697 ,, auf 
anderen firzeren Wegen“; ob das bec Paß von Kipchak oder der von 
Bajacal oder welder ſonſt geweſen, iſt night mehr gu ertennen. 

2) Nilanor, weder dec von Stageira, der 324 bei den olympiſchen 
Spielen die Zurlickberufung dec Berbannten verklindete (Harpocrat. s. v. 
Dinarch. I, § 81), noch der ans Parmenions Familie, fondern wobl der 
Bater des Balatros, dec in diefer Zeit Statthalter von Kilitien war. 

8) Daf der Flug von Kabul ale Griinge der Satrapie beftimmt wird 
(Arrian. IV. 22. 5 Eore én) rév Kopiva noraudy) 18ft {djliefen, bof 
das Land fidlic) vom Fluß gu der Satrapie ,, bieffeits bes Indus” oder 
wahrſcheinlicher gu Arachoſien geſchlagen wurde. 

4) In dem Anhang fiber die Stadtegründungeun hatte ich bemertt, daß 
Miata nicht die alte Landeshauptftadt Rabura (oder Ortospana) war, und 
Laffer 1, S. 125 hat diefer Anſicht gugeftimmt. Wenn Kabura (Kabul) 
bon Alerander beſucht worden ift, fo war es auf vem Marſch von Aras 
often nad) dem Paropamifos, Anfang 829 gefdehen. Läge nicht Bee 
gram gu nage bei Alerandreia, fo witrde man da Rifala fudjen tuner. 


827.01 113.1.] Erle Maaßreeln. 108 


der Athena brachte, bezeichneten, ſo war es feine Weife, den Bee 
ginn eines neuen Feldzuges. 

Das Heer nabte fic) der Grenge der Paropamifaden, ‘die 
da, wo die obere Ehene des Rophen fid) ſchließt, gewefen fein 
wird. Dort tritt der ſchon bedeutende Fluß in das Felfenthal, 
das wie ein Thor gu dem Lande des Indus ift; anf feiner 
Siidfeite begleiten ihn die Borberge des hohen Sefid⸗Kuh, wihe 
tend auf feinem linken Ufer vom Norden Her wie Querriegel 
mebrere bedeutende Gebirgszuge, die fid) von der Hochkette des 
wefiliden Himalaya abgweigen, bis nage an feine Ufer ftreiden. 
Der CShoaspes oder Shoes (Kameh oder Kunar) und weiter 
Hftlid) der Guraios (Pandjfora), beide mit zahlreichen Neben⸗ 
fliiffen und Nebenthalern, Gilden die vielen Bergtantone diefes 
Landes ,dieffeite des Gndus“, deren Bewohner unter dem 
Ramen der Agvata zuſammengefaßt werden, wenn aud) die eine 
zelnen Diftritte, meift unter eigenen Flirften, ihre befonderen 
Namen führten. Im Rophenthal felbft wohnten die Aftatener, 
wohl fo genannt, weil fie im Weften (Aſta) des Indus 
wohnten. 

Alexander hatte von Nitaia aus feine Herolde an die ins 
diſchen Giirften, die am unteren Lauf des Kophen und am Ufer 
des Indus herrſchten, vorausgefandt; er lief fie gu ſich ente 
Bieten, um ihre Huldigung gu empfangen. Go tam der Fürſt 
von Tazila, mehrere Rajas des Landes dieffeits des Indus, 
nad der pruntenden Art der Hindufiirften auf gefdmitdten Elee 
phanten und mit reichem Gefolge; fie brachten dem Konige foft. 
bare Gefdente, fie boten ihm ihre Elephanten, es waren fünf⸗ 
undzwanzig, jum beliebigen Gebraud. Alexander erdffnete 
ihnen, er hoffe im Caufe diefes Sommers das Gebiet bis jum 
Indus gu berubigen, er werde die vor ihm erſchienenen Firften 
belohnen, diejenigen, weldje fic) nicht unterworfen bitten, gum 
GSehorfam gu gwingen wiffen; er gedenfe den Winter am- Indus 
gugubringen, um mit dem nächſten Frithlinge die Feinde feines 
Verbiindeten, des Furſten von Taxila, gu ftrafen. Godann 
theilte er feine gefammten Streittrifte gu zwei Armeen, von 
denen die eine unter Perditfas und Hephaiftion an dem rechten 


04 Morſch der Sudarmee. (m1. 3. 


ufer des Kophen gum Indus hinabziehen ſollte, während er 
ſelbſt mit der anderen das ſehr ſchwierige, von ftreitharen Völlern 
bewohnte Land im Norden deſſelben Fluſſes durchziehen wollte. 

Demnach ruckten Hephaiſtion und Perdiftas mit den Phar 
langen Gorgias, Kleitos, Meleagros, mit der Hilfte der mates 
doniſchen Ritterſchaft und ſammtlichen Selonerreitern, am Kophen⸗ 
fluß, auf deffer rechtem Ufer, wo die Gandarer wohnten, hinab, 
indem die indiſchen Fürſten, die dem Konige gehuldigt Hatten, 
mit ihnen in ihre Länder zurückkehrten. Sie hatten Befehl, alle 
bedeutenden Plage gu beſetzen oder, falls igre Uebergabe gee 
weigert wiirde, fie mit Gewalt yu unterwerfen, an den Ufern 
des Gndus angelangt, fofort den Bau der Gndusbritde yu ber 
ginnen, liber welche Alexander nad dem Junern Gudiens vore 
zurüicken gedadhte 4). 

Alezander felbft ging mit den Hypaspiften, der anders 
Halfte der Ritterſchaft, mit der größeren Zahl der Phalangen *), 
mit den Bogenfdhilgen, den Agrianern und den Wtontiften zu 
Pferd her den Kophen und durd den Paß von Jellalabad 
oftwarts. Hier fommt der hoes oder Choaspes*), der ans 
den Gletſchern des Pufdti-tur im Hochgebirg entipringt, in die 
Thalehene hinab, zunächſt aufwärts (dings den mächtigen Felfenr 





1) Von den vier Wegen, auf denen man von Kabul aus yum Indus 
hinabgeht (j. Baber, p. 140), führt nur der von Lamghanat fangs dem 
Kabul zur Miindung diefes Stromes, mag man nun den Paß von Kheiber 
anf bem Giibufer (Elphinstone Kabul aberſ. von Rebs il. 54), obee ben 
viel {dwierigeren von Karrapa auf dem Nordufer des Labulſtromes wätten 
(Elphinstone IL. 51). G@trabo fagt XV, p. 697: Alegauder hatte in Cr 
fahrung gebradjt, daß bie Gegenden im Morden und in ben Bergen frudte 
bar und wohl bevditert feien, die {fldlidjen dagegen entweder gang wafferlos, 
ober, wo Strdme flffen, von glihender Hige und mehe flr Thiere als für 
Menſchen paffend; deshalb, und weil ex die Flüfſe, ihren Quellen näher 
leichter poffiren yu kannen meinte, ging ex die ndrdlicjften BWege. 

2) tan neberalewy xahovusvwr rag tégers Arrian. IV. 28. 1 be 
aichnet nicht, dag die Tagen Meleagros, Mleitos, Gorgias nidt mete 
targos geweſen feien. Wie ſtark die Zahl dex Pezetairen in diefer Zeit war, 
iſt nicht mehr zu erſehen. 

3) Den Namen Chees (Aonc) hat Arrian. IV. 28. 2, Ehonepes 
Strabo XV, p. 697, Arist. Meteor. L 850a. 24. 
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fegen bed Kthond ein wildes Thalland bildend, deffen andere 
Seite dev faum weniger mächtige Gebirgszug ſchließt, der dieß 
Thal von dem de Guraios ſcheidet; filr militdrifde Bewegungen 
tin äußerſt ſchwieriges Terrain. Das Bolt der ASpafier *) hatte 
Hier feine Gige, feine Bergfeften, ſeine zahlreichen Heerden; 
einige Tage vordwärts am Ehoaspes fag die Filrftenftadt, 
widtig aud) durch die Gebirgsſtraße, die hier vorüber über bas 
Hodgebirge mach dem Quelllande des Oxos führt *). Sobald 
Alexander fiber diefen Flug geſetzt war, und dem fidy allmählig 
nerengenben Chale folgend vie Sitdgrange des aspaſiſchen Landes 
erreichte, fluchteten fich die Ginwohner theils im die Berge, theils 
in die feften Städte, eutſchloſſen, den Makedonen Widerſtaud 
gu leiſten. Defto mehr eilte Alexander vorwärts; mit der ge 
ſammten Reiterei und 800 feiner Hypaspiften, die gleichfalls 
beritten gemadjt wurden, riidte ex voraus und gelangte bald 
gu der erften Stadt der Aspafier, die mit ciner doppelten Mauer 
verſehen war und durch cine bedeutende unter den Wallen auf⸗ 
gefteltte Streitmacht vertheidigt wurde. Unmittelbar vom Marfch 
aus griff der König an; nach einen heftigen Gefecht, in dem 
er felbft in ter Schulter, und von ſeiner nächſten Umgebung 
die Leibwächter Ptolemaios und Leonnatos vermundet wurden, 
mußten fic) bie Barbaren hinter die Mauern ihrer Stadt zu ⸗ 
rückzichen. Der Abend, die Erſchöpfung ber Eruppen, die 
Rarsde des Minigd machten weiteren Kampf ummseglich; die 
Maledonen fagerten hart an den Mauern der Stadt. Frith am 
nacften Morgen begann dec Sturm; die Mauer ward erftiegen 
und befegt; erft jest fah man die gweite ftirtere Mauer der Stadt, 
bie auf das forgfamfte Befegt mar. Indeß war die Hauptmaffe des 


2} Ueber dieſen Ramen Aqvaka, im genauerer Ueberfegung ‘Iemcoves, 
ober nad) dem Klang in Aoacxivos umgebilbet, ſ. Laffer IT, ©. 128 Bei 
Arriaa TV. 2& 1 werden diefe Namen als Bezeichnung verſchiedener 
Gsdmume gebrowdt: be viv “Arnaalow xab Torgaiwy ywaay xab “Ancer 
aqjvor, Wir miiffen ies daria folger. 

9) Ge ift die Straße, auf dex 1861 einer der Agenten des Maijar 
Montgowmery vox Iellafabad ane dans la vallée de Chitral hinauf am 
Saudrand des Plateaus von Pamir nad) Jarkand ging. 
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Heeres nachgerückt; fofort wurde gum neuen Angriff gefdritten; 
wahrend die Sdilgen von allen Seiten her die Poften auf den 
Mauern trafen, wurden die Sturmleitern angelegt, bald waren 
hie und da die Zinnen erflommen; die Feinde hielten nicht 
{anger Stand, fie fudjten aué den Thoren der Stadt auf die 
Berge zu entfommen; viele wurden erfdjlagen; die Matedonen, 
itber des Konigs Wunde erbittert, ſchonten Niemandes; die 
Stadt felbft wurde dem Erdboden gleich gemacht *). 

Diefer erfte raſche Erfolg verfeblte nicht, den gewünſchten 
Gindrud gu maden. Gine gweite Stadt Andata ergab ſich for 
fort. Krateros wurde hier mit dem ſchweren Fußvolk zurück⸗ 
gelajfen, die itbrigen Städte in der Nahe zur Unterwerfung gu 
gwingen und dann itber das Gebirg nad) Arigaion im Thal 
des Guraios (Pandjfora) gu marfdiren*). Alexander ſelbſt 
wandte fid) mit den übrigen Truppen nordoſtwärts zum Euaspla, 
um in moglichſter Schnelle die Stadt gu erreiden, in der er 
den Glirften des Landes in feine Gewalt gu bekommen hoffte *). 
Bereits am zweiten Cage erreidte er die Stadt, dod) war die 
Kunde von feinem Anrücken vorausgeeilt; die Stadt ftand in 
vollen Flammen, die Wege zu den Bergen waren mit Fliehenden 
bebedtt; ein fitrdjterlidyes Gemegel begann; dod hatte der Fürſt 
felbft mit feiner zahlreichen und wohlbewehrten Leibwache bereits 
bie unwegfamen Höhen erreicht. Ptolemaio’s, der im Getümmel 
den fürſtlichen Bug erfannt und beftig verfolgt hatte, ritdte, 
fobald das emporjteigende Gelande fitr feine Pferde gu fteil wurde, 


1) Arrian. IV. 28 nennt den Namen der Stadt nidjt, fagt nur addeg 
garopirn, , 

3) Usher die Lage von Andata und Arigaion, fo wie Aber den Guraios 
(Bandjtora), der fic) mit dem Suaftos (Guot) vereinigt, f. offen IL, 
6. 181; Cunnigham, The ancient Geogr. I, p. 82. 

3) Arrian. IV. 24. 1 bat én) rév noraydy rev Evdonta; bie 
Handſchrift A. bei C. Muller (Colbertinus) lieſt ro⸗ Evendlews, 
B. Evaondiewc; wenn hier tein Stadtname ſtaud, fo iſt das gleich fol - 
gende meds tiv nddwy obne folgenden Namen lüdcenhaft. Lafſen LUe, 
S. 180 Halt den Enaspla fir den sfiliden Zufluß des Kunar, der bei 
Guyur ſich in dieſen ergießt. 
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gu Fug an der Spige der wenigen Hypaspiften, die um ifn 
waren, in mbglidfter Eile den Fliehenden nad; da madhte plige 
lid der Fiirft mit feinen Kriegern Kehrt, fttirmte anf die Mates 
donen los, warf ſich felbft auf Ptolemaios, ſchleuderte ifm den 
Speer gegen die Bruft; Ptolematos, durch feinen Harnifd gee 
rettet, rannte dem Furſten die Lange durd die Hiften und rif 
den Sterbenden gu Boden. Der Fall des Fiirften entſchied den 
Sieg; während die Matedonen verfolgten und niedermegelten, 
Segann der Lagide den filrftlidjen Leichnam feiner Rikftung zu 
berauben. Das fahen die Aspafier von den Bergen; fie ftitrsten 
fid in wilder Wuth herab, wenigitens die Leiche ihres Furſten 
gu retten; indeß war aud) Alexander herangekommen; ein hef⸗ 
tiges Gefecht entſpann ſich, mit Muhe wurde der Leichnam bee 
hauptet, erſt nad ſchwerem Kampf zogen fich die führerloſen 
Barbaren tief in die Berge zurück. 

Alexander, nicht Willens weiter hinauf in das Hochgebirge 
vorzudringen, wandte ſich an dem Euaspla hinauf oſtwärts, um 
durch die Bergpäſſe, die dem Thale des Guraios zuführen, die 
Stadt Arigaion gu erreidjen*). Gr fand die Stadt nieder⸗ 
gebrannt und verlaffen, die Bevblterung war in die Berge gee 
flohen. Die Wichtigkeit diefer Lokalität, welde die Straße jum 
Choaspes beherrſcht, bewog den König, Rrateros, der von Silden 
heranrückte, mit dem Wiederaufbau der Stadt ju beauftragen, 
indem er die zum Dienft untaugliden Matedonen, und von den 
Randeseinwohnern alle, die fid) dazu bereit erflarten, hier angue 
ſiedeln befahl. Auf diefe Weife waren die beiden Pafwege gum 
Choaspes durd) die Befegung von Andafa und Arigaion in 
Aleganders Macht. Dod) ſchien es nothwendig, die tapferen 
Alpenbewohner im Norden der Stadt, die in den Bergen eine 


1) Daf die von Strabo XV. 697 in einer corrumpirten Stelle ge 
nannte Stadt Gorydale nidjt hod) im Gebirg, wie ich frilher annahm, 
fondern unfern der Miindung des Guralos in den Kophen gelegen haben 
umf, Gat Laffen II, S. 131 nachgewieſen. Ritter glaubte Arigaion in 
Bajor am gleidnamigen Fluffe gu finden, id) am Guraios (Pandjtora), und 
bem ftimmt Laſſen I, ©. 318 bei. 
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drohende Stelfung angenommen Hatten, das Uebergewicht det 
matedonifden Waffen fuhlen gu laffer. Go rite Alegander 
von Arigaion ans gegen das Alpentand; am Abend lagerte ev 
am Fuß der Berge; Ptolemaios, gum Recognoseiren ausgefanvt, 
bradjte die Nachricht mit, daß der Feuer in den Bergen eine 
fehr grofe Zahl fei, und dag man auf elie bedeutende Ueber ⸗ 
macht des Feindes ſchließen miiffe. Sofort wurbe der Angriff 
beſchloffen; cin Theil des Heeres behauptete die Stellung am 
Fuß des Gebirges, writ den iibrigen ritdte der König felbft ote 
Berge hinauf; fobald er der feindliden Feuer anfidtig wurde, 
ließ er Geonnatos und Ptolemaios fic) rechts und links um 
die Stellung der Feinde hinziehen, um ourd einen gleich- 
zeitigen Ungriff von drei Seiten deffen Uebermacht gu zer⸗ 
theilen; er felbft ritdte gegen die Höhen, wo die großte Maſſe 
der Barbaren ftand. Raum fahen diefe die Makedonen vere 
tien, fo ſtutzten fle ſich im Vertrauen auf ihre Uebermacht 
von den Hohen herab auf Alexander; ein hartnäciger Kampf 
entſpann ſich. Wahrend defſen ritdte aud) Ptolemaioo heran; 
da aber die Barbaren hier nicht von ihrer Höhe herabgingen, 
war er gendthigt, auf ungleichem Boden den Kampf gu ber 
ginnen; mit ungemeiner Unftrengung gelang es endlich, die Abe 
hange gu erflimmen, die Feinde, die mit dem griften Muche 
tampften, nad der Seite der Höhe zurückzudrängen, die er, am 
fit nicht durch vollftinbdige Umzingelung zur vergweifelten. Gegene 
wehr ju bringen, unbefegt gelaffen batten. Auch Leonnatos 
hatte auf feiner Seite die Feinde gum Weiden gebragt, und 
ſchon verfolgte Alexauder die gefdlagene Hauptmacht der Mitte, 
ein furchtbares Blutbad vollendete ben mikhfam ertampften Sieg ; 
40,000 Mann wurden triegsgefangen ; ungeheuere Rinderheerden, 
der Reichthum dieſes Wlpenvolfes, fielen in die Hinde des 
Siegers; Ptolemaios berichtet, es feien über 230,000 Haupt 
Bteh gewefen, von denen Alexander die ſchönften ausgeſucht, 
habe, um fie gum Behuf des Feldbaues nad) Makedonien zu 
ichicken *), 

1) Arrian, IV. 25. Mod) Heute wird in ienen Gegenden mit Stieren 
geadert (Laffen I, S. 131). 
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Qndeffen war die Nachricht eingelaufen, daß die Aſſalener 
in dem nachſten Flußthal, dem des Suaſtos, ſich auf das Eif⸗ 
rigſte viffteten, daß fie Sbldner von jenſeits des Indus her an 
ſich gegogen und bereits tine Streitmadt von 30,000 Dann 
Gubvolt, 20,000 Pferden, 30 Elephanten beiſammen bitten. 
Der Konig mußte, um ihr Lend zu erreichen, guvor das Thal 
des tiefen und reifenden Guraios hinab, deſfen oberen Theil 
ex unterworfen hatte; ex ruckte mit einem Theile ſeiner Truppen 
ſchnell vorauf, withrend Kerateros mit den übrigen, fo wie mit 
dew ſchweren Meſchinen von Arigaion aus langfamer folgte. 
Die Bergwege, die alten Nächte marten den Marſch beſchwer ⸗ 
Tih; defto lachender und reidjer wer das Thalgediet, yu dem 
wan binebjtieg; rings Weingelinde, Haine vow Mandefbiumen 
und Rorbeeren, friedlide Darfcen an den Bergen hinaufgebaut, 
unzahlige Geerden auf den Alpen meivend. Hier, fo wird ere 
zahlt, tamen die Edelſten ded Landes, Aluphis an ihrer Spige, 
zum Belt bes Vinigs; als fie eintraten und ihu im Glang feiner 
Waffen, auf die Longe geftiiyt und mit hohem Helme da figen 
fahen, tniceten fie ftaunend nieder; der König hieß fie aufſtehen 
und reden. Sie nannten den Namen ihrer Fefte Nyſa, bee 
richteten, fie feien aué dem Wejten Ger gekommen, feit jener 
Beit hatten fie felbftftiimdig und glücklich unter einer Briftotratie 
von dreifig Edlen gelebt. Darauf erflarte Alexander, dak er 
ihnen ihre Freiheit und Selbftftindigteit laſſen werde, daß Aku⸗ 
phis unter den Edlen des Landes die Vorſtandſchaft haben, daß 
endlich einige hundert Reiter zum Heere des Konigs ſtoßen 
falltes. Dieß mag ungeſfähr das Wahre von einer Sache fein, 
die, vielleicht nicht ohne das Zuthun des Königs felbft, auf das 
Wundervollſte ausgeſchmückt, weiter erzuhlt wurde; fortan hießen 
die Nyſaier unmittelbare Nachtommen von den Begleitern des 
Dionyſos, deſſen Zuge der griechiſche Mythos bereits bis In⸗ 
dien ausgedehnt hatte; die tapferen Makedonen fühlten ſich, in 
weiter Ferne von ihrem Vaterlande, heimiſch unter heimathlichen 
Erinnerungen *). 


2) Arrian. V. 1sq. Ind. 2. Curt, VIII. 10.18. Justin. EIT. 7. 
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Gon Nyfa aus ging Alexander oftwarts durch den Heftig 
ftrdmenden Guraios gum Cande der Aſſakener. Diefe zogen fidy 
bei feinem Herannahen in ihre feften Städte guriid; unter diejen 
war Maffaga die bedeutendfte; der Firft des Landes hoffte ſich 
in ihe gu behaupten. Alexander rite mad und lagerte fid 
unter den Mauern der Stadt; die Feinde, im Bertrauen auf 
ihre Macht, machten fofort einen Ausfall; ein ſcheinbarer Rück⸗ 
jug lockte fie cine halbe Stunde weit von den Thoren Hinweg, 
in orbnungélofer Haft mit wildem Siegesgeſchrei verfolgten fie; 
da wandten fid) die Dtatedonen plötzlich, und rückten tm Sturm⸗ 
ſchritt gegen die Inder vor, voran daé leichte Volt, der König 
an dec Spige der Phalangen ihnen nad; nad) turgem Gefecht 
flohen die Inder mit bedeutendem Berluft zurück; Alexander 
folgte ihnen auf den Ferſen, aber feine Wbfidjt mit ihnen zu⸗ 
gleid) in das Thor eingubredjen, wurde vereitelt. Go ritt er an 
der Mauer hin, die Angriffepuntte file den nächſten Tag gu 
beftimmen; da traf ihn ein Pfeilſchuß von den Zinnen der 
Stadt Her; mit einer leichten Fußwunde fehrte er ins Lager 


Strabo XV, p. 687. Ich habe nad) den befannten Arbeiten von Colonel 
Cod, Bohlen, Ritter rc., Laffen I*, S. 518. Ul, S. 185 nicht auefuhrlichet 
‘ber dieſe Mabrejen fein mögen, ale es fr den pragmatifdjen Zuſammen - 
hang der Begebenheiten nothwendig ift; gewiß war es bei Alecander nicht 
die blofe Gitelteit, mit den Eroberungezugen des Dionyfos gu wwetteifern, 
wenn ec jenen ſtolzen Glauben gern in feinem Heere verbreitet fab. Bei 
bem vielfadjen Wechſel der Bewohner jenes ganjen Gebietes iſt es numdg- 
Tid), ethnologiſche Beftimmungen mit Sicherheit aufzuführen. Vielleicht 
laßi fid) das Bolt der Nyſaier, die Arrian (Ind. 2) ale Nicht Iudier bee 
zeichnet, auf das altheimiſche Boll der Kaffern zuruckführen, wenigſtens 
ftimmt Alles, was die brittifije Geſandtſchaft in Kabul uber fie in Erfah- 
rung brachte (Elphinstone II. 321) mit den Schilderungen bei Curtius 
und Arrian (V. 1) iberein; nod) heute fren dieje Stdmme ein diony- 
flies Leben; ihre Pfeifen und Tambourins, ihre Gaſtmähler und Fackel- 
zuge, dazu das europäiſche Rima und die europäiſche Natur der Laudſchaft, 
bas Alles mochte in der That den Eindruck auf die Umgebung Aleranders 
machen, die jenes dionyſiſche Mahrchen erklärlich und daratteriftiidy eve 
ſcheinen läßt. Die Erinnerung jener Balter an Alexander, von deſſen 
Makedonen fie abzuſtanmen vorgeben, iſt, wenn nicht richtig, dod merfe 
wurdig. 
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guriid. Am nächſten Morgen begannen die Mafdinen zu 
arbeiten, bald fag cine Breſche; die Makedonen fudten durd) fie 
in die Stadt gu odringen, die tapfere und umfidtige Bertheis 
digung ded Feindes gwang fie endlich) am Abend zu weiden. 
Mit Heftigheit wurde des andern Tages der Angriff unter dem 
Schutz eines hölzernen Thurmes, der mit feinen Geſchoſſen einen 
Theil der Mauer von Vertheidigern rein hielt, erneut; doc) aud) 
fo fam man nod um feinen Schritt vorwärts. Die Nacht 
wurde mit neuen Zurilftungen verbradt, neue Sturmblide, 
nene Sthirmbdader, endlid) ein Wanbdelthurm an die Mauer 
geſchafft, deffen Fallbritden unmittelbar auf die Zinnen führen 
follten. Am Morgen rückten die Phalangen aus, zugleich fiihrte 
der Konig felbft die Hypaspiften in den Thurm, er erinnerte 
fie, daß fie auf gleidje Weife Tyros genommen Hatten; alle 
brannten vor Begier gu kämpfen und die Stadt gu erobern, die 
ihnen fdon zu Lange widerftanden. Dann ward die Fallbriice 
Hinabgelafjen, die Makedonen drängten fid) auf fie, jeder wollte 
der erfte fein; unter Ber itbergrogen Laſt brad die Brücke, die 
Tapferen ſturzten zerſchmettert in die Tiefe. Lautſchreiend ſahen 
das die Inder, ſie ſchleuderten von den Zinnen herab Steine, 
Balken, Geſchoſſe auf die Makedonen, fie drängten ſich aus den 
Mauerpforten aufs Feld hinaus, die Verwirrung zu benutzen; 
fiberall zogen ſich die Makedouen zurück; kaum dag es der 
Phalanx Alketas, der es der Konig geboten, gelang, die Ster⸗ 
benden vor der Wuth der Feinde zu ſichern und ins Lager 
zurück gu bringen. Das Alles mehrte nur die Erbitterung und 
die Kampfbegier der Makedonen; am nächſten Tage ward der 
Thurm von Neuem an die Mauern gebracht, von Neuem die 
Fallbrücke hinab geſenkt; dod) leiſteten die Inder den erfolg- 
reichſten Widerſtand, wennſchon ihre Reihen immer lichter, die 
Gefahr für ſie immer größer wurde. Da ward ihr Furſt von 
einem Katapultenpfeil getroffen und ſank todt nieder. Dieß endlich 
bewog die Belagerten, Unterhandlungen anzuknüpfen, um ſich 
der Gnade des Siegers gu ergeben; und Alexander, voll ge- 
rechter Anerfennung der Tapferteit feiner Feinde, war gern 
bereit, einen Kampf abgubredjen, der nidt one viel Blut 
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vergiefen gu Ende geführt wäre; er forderte die Uebergabe der 
Stadt, den Gintritt der indifden Soldner in das maledonifthe 
Heer, die Auslieferung der fürſtlichen Familie *). Die Bee 
dingungen wurden angenommen, die Mutter und Tochter des 
Fürſten famen in des Konigs Lager; die indifden Soldner 
ritdten bewaffnet aus und lagerten fich in einiger Entfernang 
von dem Heere, mit dem fie hinfort vereint werden ſollten. 
Dod) voll Abſchen gegen die Fremblinge, umd bes Gedantens, 
fortan mit diefen vereint gegen ihre Gandéleute kauwfen gu 
milffen, unfabig, faßten fie den ungliidfidjen Plan, Nachts axfe 
zubrechen und fic) an den Indus zurück gu ziehen. Alegander 
erhielt davon Nachricht; überzeugt, dak Unterhandefn vergeb⸗ 
lich, Baudern gefährlich fein witrde, ließ ex fie Nachts ume 
zingeln und niederhauen. Go war er Herc des widhtigften 
Poftens im Affatenerlande *). 

Bon Maffaga ans ſchien es leicht, die Occupation des 
herrenloſen Gandes gu vollenden; Alexander fandte demnach 
einige Xruppen unter Noinos ſudwärts yu der Feftuug Bazira, 


1) Die Lage vor Maffaga genarer gu beſtimmen ift nicht mehr möglich. 
Cunningham, Geogr. I, p. 82 fegt den Ort bei Mangora oder Manglora 
ain Swatfluß an. Die Ourlle des Curt. VIL. 10. 29 und Justin. KIL. 7 
iaßt dieſen ngriff mit einer Liebesheſchicte zwiſchen Alerander und der 
Ronigin- Mutter (nuper Assacano, cujus regnum fuerat, defuncto) 
enden; er fiellt die Glaubigkeit ſeiner Refer auf cine harte Probe, 
werm ec berichtet, bag die ebrwitrdige Frau durch ihre Reize den 
Sieger beftegt, und ihm einen Sohn geboren Gabe, der Alexandros genatmt 
worden fei. Rad) der Lude in Diod. (XVII. 88—84) wird die RBnigin, 
die Aleranders Godbergigheit beroundert, erwähnt; dann nod) einer kleineren 
Lude folgt (c. 84) eine Erzählung, in der man ungefähr ben Verlauf des 
Kampfes um Naffaga, wie ihn Arrian berichtet, wiederertennt. Die Vee 
Ganptung, dag die Inder von dem Wanbdefthrreare Meganders in den höchſten 
Serecden verſett worden, ift doppelt abgeſchmaat. da dieſe Gehriftficller fell 
nicht milde werden, bei Weitem ſtaunenewardigere Ding als in Indien 
heimiſch anguffigren. Eudlich mas die Namen Dadala und Acabira aube- 
trifft, die Curtins zwiſchen Nyſa und Maffaga nennt, fo lift fid) eben nichts 
weiter fiber ihre Lage fagen, als daß Curtius irrig zwiſchen dieſen Städten 
Und Maffaga das Heer nod) den Choaspes paffiren loft. 

9) Arrian. IV. 26. 27. 
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ũberzeugt, daß fle fid) auf die Nadridt von Maffagas Fall 
ergeben werde; eine andere Mbtheilung unter Alketas ging 
nordwirts gegen die Geftung Ora), mit dem Befehl, die 
Stadt gu Hlotiren, bis die Hauptarmee nadritdte. Bald liefen 
von beiden Orten ungiinftige Nachrichten ein; Alketas hatte nicht 
ohne Verluſt einen Ausfall der Oriten abgewehrt, und Roinos, 
weit entfernt, Bagira zur Uebergabe bereit gu finden, hatte 
Muhe, fic vor der Stadt gu halten. Schon wollte Alerander 
dorthin aufbreden, als er die Nachricht erhielt, daß Ora in 
Berbindung mit dem Furſten Abifares von Kafdmir *) getreten 
fet und durd) deffen Vermittelung eine bedeutende Zahl Truppen 
von den Bergbewohnern im Norden erhalten habe; deshalb 
fandte er Befehl an Roinos, bei Bazira einen haltbaren Punkt 
gu verfdangen, um die Verbindungen der Feftung abjufdneiden, 
dann mit feinen ibrigen Xruppen ju ihm gu marfdiren. Er 
felbft eilte nad Ora; die Stadt, obfdon feft und tapfer vere 
theidigt, vermodte fic nicht gu halten, fie wurde mit Sturm 
genommen; reiche Beute, darunter einige Elephanten, fiel 
in die Hand der Makedonen. Indeß hatte Roinos den bee 
fohlenen Abzug von Bazira begonnen; fobatd die Inder diefe 
Bewegung bemertten, bradjen fie aus den Thoren hervor, warfen 
fich auf die Makedonen; es folgte cin ſcharfes Gefedht, in dem fie 
endlich mit Verluft gum Ruckzuge geswungen wurden. Als fig 
dazu die Runde verbreitete, daß felbft Ora den Matedonen ere 
legen fei, vergweifelten die Bagiriten, fig in ihrer Feſte alten 
gu können; fie verliefen um Mitternadt die Stadt und zogen 


1) Die Lage diefer beiden Stadte ift ihrer Ridjtung nach gu evfennen; 
Ora lag mehr dem Gebiete des Abifares gugewandt, Bagira nidjt fern vow 
Aornos und von der Rophenmindung. Abiſares fam nicht ſelbſt zur Hillfe, 
ſondern bewog die Berginder in der Nahe von Ora zur Unterftitgung. 

3) Daf Abifares Fileft von Kaſchmir gewejen, ergiebt fic) aus feinen 
Regationen an Wegander; feine Allianz mit Poros gegen Alegander einer - 
feits, und mit den Balfern weſtwärts vom Indus andererfeits iff nur von 
Rafdnic aus moglich; endlich fommt dazu, daß nad) Wilfon die alten 
Aunalen von Kaſchmir den ſudlichen Theil diefes Landes Abhisdram nennen; 
Raffen (Penta pot., p. 18; Ind. Wt. II*, S. 188. 

Dropfen, Helenitmms. L 2. 8 
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fich auf die Gelfenburg Aornos am Gndus auf der Siidgriinge 
des Aſſakenerlaudes zurück. 

Durch die Befitzuahme der drei Plätze Maſſaga, Ora und 
Bazira mar Alexander Herr der Gebirgslandſchaft im Norden dee 
Kophen, an der ſüdwärts das Gebiet des Fürſten Aftes vow 
Veulela (ag ). Dieſer Fiirft hatte, fo ſcheint es, fein Gebiet 
auf Koſten ſeiner Nachbarn vergrößert und ſelbſt ſüdwärts des 
Kophenfluſſes feſten Fuß gefaßt; Sangaios, der als Flüchtling 
gum Taziles gefommen war, hatte ſeine Herrſchaft durch ihn 
verloren; als Alexanders Herolde die Fiirften Indiens gen 
Nikaia beſchieden, hatte Aſtes fo wenig als Affatenos Folge 
geleiſtet. Aber der glückliche Fortgang der maledoniſchen Waffen, 
das Aurucken des Königs, der Tod des Aſſakenos bewogen dew 
Furſten von Peulela, um wenigſtens nicht perſönlich dem großen 
Konige und ſeiner furchtbaren Kriegsmacht gegenüber zu treten. 
fein Stammland gu verlaſſen, und in ſeinem neuen Gebiete fiid- 
warts vom Kophen Zuflucht gu ſuchen; dort auf einer feſten 
Selfenburg hoffte ex der matedonijden Sidarmee Troy bieten 
gu können. Qudeffen hatte Hephaijtion bei feinem Borriiden 
ſich vor die Feftung gelegt, und fie nad) einer dreißigtägigen 
Velagerung erſtürmt; bei dem Sturme war Aſtes felbjt um⸗ 
gttommen, und Gangaios, der fid) bei Taziles befand, wurde 
mit Bewilligung Alezanderé in den Befig der Stadt geſetzt 
Die Stadt Peukela felbft *), ohne Herrn und ohne Vertheidiger, 


1) Die Mevxsdacdeis bei Arrian. IV. 286 ift das Pufhfalavati an 
dem Swat unterhalb feiner Vereinigung mit dem Guraios (Pandjfora) etwa 
zwei Stunden von der Einmilndung in den Kophen. Der Fluß heißt 
‘Wfies (Arrian. IV. 22. 8), wohl nad) dem Namen dec Aevaxivos Arrian. 
Ind. I. 1. 

2) Ueber die Lage diefer beiden Ortſchaften wird nichts Genaneres über · 
Tiefect; indeß ſcheint der Name Orobatis, den die von den Dtafedonen bee 
fegte Feſte echielt, verbunden mit dem Umftande, daß fie auf der Südſeite 
des Rophen gelegen haben mug, auf die Paßgegend gu führen, welche der 
Weg dicht vor dem Gndus überſteigt (|. Elphinstone J, p. 117). Für die 
Feſte des Altes finde ich teine beftimmte Localitdt, es müßte demu die Berg- 
fefte Timrood ober vielmehr Jamrood (Baber, p. 127), 7 Cos S. O. vow 
Peſchawer am Ofteingange der Paffe von Kheiber fein (ſ. Forster I, p. 63). 
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ærgab fid, fobald Alexander aus dem benachbarten Affatener- 
lande heranzog, freiwillig; fie erhielt makedoniſche Befagung. 
Ihrem Beifpiele folgten die andern minder bedeutenden Städte 
Bis gum Indus, gu dem der Konig Hinabgiehend nach Embolima, 
einige Meilen oberhalh der Rophenmiindung, ging *). 

Sp war im Laufe bes Sommers durd eine Reihe bedens 
tender pind milpfeliger Rémpfe das Land von den Paropami- 
faden bié gum Gndus unterworfen. Anf der Südſeite des 
Rophen, wo das Flugthal bald durch öde Gebirge geſchloſſen 
wird, hatte Hephaiftion das Land in Beſitz genommen, und die 
Bergfefte des Aſtes fo wie Orabati¢, die er genommen und 
mit Mafedonen beſetzt hatte, murden die militäriſchen Stütz 
puntte fiir die Behauptung des Südufers. Gm Norden 
waren nach einander die Flußthäler des Choaspes, des Gus 
raios und des Syaftos, das Gebiet der ASpajier, der Bue 
raier, dex Affatener und Peukelaoten durchzogen, die Bare 
baren am oberen Choaspes und am Guraios weit in die Ge 
birge zurückgeſprengt, endlid) durd) die Feftungen Andafa und 
Axigaion das Thal der Guraier, durd) Maffaga, Ora, Ba- 
gira das Gebiet der Affatener, durch Peukela das Weftufer des 
Indus gefidert. Das Land trat, obſchon es gum guten Theil 
unter einheimiſchen Furſten blieb *), fortan in ein Berhiltnig 
der AUbhangigteit gegen Maledonien, und erhielt unter dem 
Namen des dieffeitigen Indien einen eigenen Satrapen. 

Nur eine Bergfefte in dee Nahe des Indus war yok vor 


1) Gubolima ift und) Cunninghams Meinung Ambar-Ofind. 

2) Ge find namentlih Aluphis in Ryfa, Sangaios im Sitden oes 
Rophen; Lophaios und Affagetes, der Ohparch der Méfatener, die Arrian. 
IV. 28. 6 nenut, desgleichen alle die, welche fid) zu Rikaia eingefunden 
Hatten; and) Tariles ſcheint einiges Gebiet im Weſten des Indus erhalten 
qu haben. Alle diefe Fitcften waren zur Heeresfolge verpflichtet. — Arrian 
wernt als Satrapen der Satrapie Indien denfelben Nilanor, der ſchon 
Strateg am Paropamiſos war; vielleicht durch einen Irrthum; wenigſtens 
ſpäterhin wird nur Philippos als ſolcher genaunt. Gleichſalls ungenau 
jcheint es gu fein, wenn ex V. 20. 10 den Satrapen der Affatener Zotiav 
wie ber eine, Zeotxow wie der andere Cod. hat, nennt; bas Zuuxdrrov ber 
Ausgaben ift Conjectur nad Arrian. IV. 80. 4, 

. s · 
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Indern befegt; die Matedonen nannten fie Aornos, gleich als 
0b der Flug der Vogel nicht gu ihr Hinanfgereiht hätte. Von 
der Miindung des Rophen in den Indus etwa fünf Meilen 
entfernt, erhebt ſich ein letzter Borfprung der nordweſtlichen 
Gebirge, eine einzelne Felskuppe i), die nad der Angabe der 
Alten am Fuß etwa vier Meilen im Umfang, und eine Höhe 
von 5000 Fuß haben ſoll; auf der Platte dieſer ſteilen Berge 
maſſe lag jene mertwilrdige Felfenfeftung, deren Mauern Garten, 
Quellen und Holzung umfdlofjen, fo dag fid) Taufende von 
Menſchen Jahr aus, Jahr ein oben erhalten tonnten. Dort⸗ 
Hin Hatten fic) viele Inder des fladjen Landes geflüchtet, voll 
Vertrauen auf die Sicherheit diefes Königsſteines, von deſſen 
Uneinnehmbarteit mannigfache Sagen im Gdwange waren *). 
Defto nothwendiger war es filr den Konig, diefen Felfen gu 
erobern; ex mufte den moralifdjen Gindrud berednen, den cine 
Glidlidhe Unternehmung gegen Aornos auf feine Cruppen und 
auf die Inder gu madden nidt verfehlen tonnte; er mufte vor 
Allem darauf Ruͤcficht nehmen, dag diefer wichtige Punkt in 
Feindeshand den gefährlichſten Bewegungen in feinem Ritden 
Anlaß und Anhalt werden tonnte. Jetzt, nachdem das Land 


+1) Daf dieß Aornos die Fete Rani-Gat (d. h. Kduigſtein) fei, hat 
Cunningham ſchon 1848 erfannt und nenerdings (The ancient Geogr. I, 
p. 59 und Survey IJ, p. 107) weiter begriindet. Der Felſen ift ,2 engl. 
Mellen tang, */a Meike Breit”, die Hohe nad Cunninghame Sqhahung 
1200 Fuß Mer der Ebene. Den Namen Aornos Halt ex fie Griicifirung 
des Localnamens Barni s. Odagros, deffelben Namens, der dem baktriſchen 
Wornos yu Grunde liege. Rad Strabo XV, p. 688 lag bie Burg auf 
diner néxea Hs rds Olas 6 "Indds Unogger nAjowy sav nnydy. Curt. 
VIL 11. 7: radices ejus Indus amnis subit; Diod. XVII. 85: xai zo 
uty meds psonppelay useos avriic neoaézduter J ‘bdds. Alſo Strabo 
Hat bier aus Kleitarchos geſchdpft. 

2) Dier, exzählen die Malebonen, Hatten die Siege des Herakles ein 
Ende gehabt, felbft Arrian. IV. 80. 4 fagt 7 wérea oj rH NHoæxaet amogos 
yevouéen, ex giebt [eine Kritik fiber dieſe Gage V. 8. Die Autoren der 
tleitarchiſchen Tradition (and) Diod. J. 19 ift wohl aus Kleitarch) meinen, 
daß Alegander nichts weiter beabfidtigt habe, als die Thaten des Herakles 
zu aberbieten; ex hatte Wang Groferes gethan. 
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umher unterworfen, nachdem es durch die feſte Stellung am 
Indus moglich geworden war, das Belagerungsheer, wie lange 
auch die Belagerung währen mochte, mit Vorräthen zu ver⸗ 
forgen, begann Alexander ſeine eben fo verwegenen wie gefähr⸗ 
lichen Operationen. Sein unerſchütterlicher Wille, dieſe Feſte 
gu nehmen, war das Einzige, was einen glidliden Erfolg denk⸗ 
bar machte. Gr lief Krateros in Embolima am Indus guriid; 
er nahm nur die Agrianer, Bogenſchützen, die Taxis des Koinos 
und eine Auswahl leidhtefter Leute von den anderen Tagen, 
200 Reiter von den Hetairen, 100 Bogenfdhiigen gu Pferd mit 
fich; er lagerte fid) mit diefem Corps am Fug des Felfen. 
Aber nur ein Weg fuͤhrte hinauf, und diefer war fo gefdidt 
angelegt, bag er an jedem Punkte Leight und vollfommen vere 
theidigt werden fonnte. Da famen Leute ads der Nähe des 
Felſens gu ihm, die ſich ihm ergaben und ſich erboten, ibn gu 
der Stelle des Felſens gu führen, von wo aus die Fefte 
angugreifen und nidt ſchwer gu nehmen fein werde. Ptoler 
mains, des Lago’ Sohn, der Somatophylaz, wurde mit den Agria- 
nern, dem übrigen leidjten Bolt und ausgewählten Hypaspiften 
beauftragt, mit den indiſchen Mannern den Felſen gu erfteigen; 
auf rauhen und fdwierigen Fußſteigen gelangte er, den Bare 
baren unbemertt, gu der bezeichneten Stelle, verſchanzte fid) dort 
durch ein Pfahlwert und giindete das verabredete Feuerzeichen 
an. Sobald dies der Konig gefehen, beſchloß er den Sturm 
fur den nächſten Morgen, in der Hoffnung, dag Ptolemaios 
von der Hohe ded Gebirges aus gugleid) angeeifen würde 1). 


1) Der Cafelberg von Rani-gat hat oben eine Fläche von 1200 Fug 
Linge, 800 Fuß Breite; von Norden, Weften, Silden fenkt fic) der obere 
Rand ein wenig nad Fnnen und in ber Mitte iſt wieder eine Schwellung 
des Felsbodens 500 Fuß lang, 400 breit, anf diefer liegen die Ruinen einer 
alten Feſte; zwiſchen ihe und dem Rande im Norden und Weſten ift die 
Ginfentung, gleichſam der Burggraben, bei 200 Fug breit, 100-150 Fug 
tief; weniger breit und tief auf der Siidfeite, gu der dex gebahnte Weg 
hinaufführt. Die Offeite, auf der der Berg durch einen fladjen Rücen 
mit einer entfernten Bergtette zuſammenhängt, fteigt ſteil bis gue Burg 
Beran, 
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Indeß war es unmöglich, von der Tiefe her das Geringite zu 
gewinnen; die Inder, von diejer Seite vollfommen ſicher, 
wandten fid) mit defto größerer Keckheit gegen die von Ptole⸗ 
maios befegten Höhen, und nur mit der größten Anſtrengung 
gelang es dem Lagiden, ſich hinter feinen Schanzen gu bee 
haupten. Seine Schützen und Agrianer Hatten den Feind ſehr 
mitgenommen, der fic) mit Anbruch der Nacht in feine Fefte 
zurückzog. 

Alexander hatte ſich durch dieſen ungliidligen Verſuch 
überzeugt, daß es unmöglich fei, von der Tiefe ave zum 
Biel gu gelangen; er ſandte daher durch einen der Gegend tune 
digen Mann über Nacht den ſchriftlichen Befehl an Ptolemaios, 
bag er, wenn am nächſten Tage an einer dem Ptolemaios 
naheren Stelle der Sturm verſucht und dann gegen die Stee 
menden von der Fefte aus ein Ausfall gemadt wiirde, von der 
Hive herab den Feinden in den Ridden fommen und um jeden 
Preis die Bereinigung mit Alexander gu bewertftelligen ſuchen 
folle. Go gejdah es; mit dem nächften Frühroth ftand der 
Konig da an dem Fuge de8 Gebirges, wo Ptolemaios hinanfe 
geftiegen mar. Bald eilten die Inder dorthin, bie ſchmalen 
Fußſteige zu vertheidigen; bis Mittag wurde auf das Harte 
nackigſte gekampft, dann begannen die Feinde ein Wenig zu 
weichen; Ptolemaios that feinerfeits das Mogliche; gegen Wbend 
waren die Pfade erftiegen, und beide Heeresabtheilungen vere 
cinigt; ber immer ciligere Ruckzug der Feinde und der durch 
den Erfolg hodjaufgeregte Muth feiner tapferen Krieger bewogen 
den Konig, die fliehenden Inder gu verfolgen, um vielleidt 
unter der Berwirrung den Gingang in die Fefte yu ergwingen; 
es mislang, und gu einem Sturm war das Terrain gu eng. 

Gr jog fich auf die von Ptolemaios verſchanzte Höhe 
zurück, die, niedriger als die Fefte*), von diefer durd) cine 
weite und tiefe Schlucht getrennt war. G8 galt, di¢ Ungemft 


1) Dieß ergiebt da’ éocmedoy bei Arrian. IV. 80. 1. Geltfam, dag 


nad) 29. 7 and pnyavad jue Stelle find, Geſchoſſe gegen die Fefte zu 
chleudern. 
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dieſer örtlichen Verhaltniſſe zu überwältigen und dieſe Schlucht 
mit einem Damm zu durchbauen, um der Feſte wenigſtens ſo 
weit gu nahen, dag das Geſchütz deren Mauern erreichen konnte. 
Mit dem nächſten Morgen begann die Arbeit; der Kdnig war 
iberatl, gu loben, gu ermuntern, felbft Hand an yu legen; mit 
dem Lebendigften Wetteifer wurde gearbeitet, Baume gefällt, in 
die Tiefe gefentt, Felsſtücke aufgethürmt, Erde aufgeſchüttet; 
ſchon war am Ende des erſten Tages eine Strecke von drei⸗ 
hundert Schritten gebaut; die Inder, anfangs voll Spott über 
dleß tolltiifne Unternehmen, ſuchten am nächften Tage die Arbeit 
gu ſtbren; bald war der Damm weit genng vorgeritdt, daß die 
Sdleuderer und die Mafdinen von feiner Hohe aus ihre Ane 
griffe abguwehren vermodten. Am ſechſten Tage war der Damm 
Gis in die Nahe einer Kuppe gelangt, die, in gleicher Hohe mit 
ber Burg, von den Feinden beſetzt war; fie gu behaupten oder 
gu erobern, wurde fitr da8 Gehidjal der Feſte entſcheidend. 
Eine Sdaar auserwählter Mafedonen wurde gegen fle gefandt; 
tin entfeglider Kampf begann; Alexander felbft eilte an der 
Spike feiner Leibfdaar nad; mit der größten Anftrengung 
wurde die Hohe erſtürmt. Die und das ftete Nachrücken des 
Dammes, den nichts mehr aufzubalten vermodte, lies die Inder 
daran verzweifeln, fic) auf die Daner gegen einen Feind gu bee 
Haupten, den Felfen und Abgrunde nicht hemmten, und der den 
ftaunenswiirdigen Beweis gab, daß Menſchenwille und Menſchen⸗ 
traft aud) die Leyte Scheidewand, welche die Natur in ihren 
Ricfengeftattungen aufgethiirmt, gu überwinden und zu einem 
Mittel feiner Zwecke umzuſchaffen im Stande fei. Ste fandten 
an Alexander einen Herold ab, mit dem Erbieten, unter ginftigen 
Bedingungen die Feſte gu iibergeben; fie wollten nur bis zur 
Nat Zeit gewinnen, um fid) dann auf geheimen Wegen aus 
der Fefte in das flace Gand gu zerftreuen. Alexander mertte 
tre Abſicht; er gog feine Poften ein und fief fie unger 
ſtört ihren Abzug beginnen; dann wählte er 700 Hypaspijter 
Qué, jog in der Stille der Nacht den Felfen hinauf, und bes 
Gain die verlaffene Mauer gu erklettern; ex felbft war der exfte 
oben; fobald feine Schaar an verfdiedenen Puntten nachgeſtiegen 
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war, ſturzten fie alle mit lautem Kriegsgeſchrei über die nur 
zur Flucht geritfteten Feinde; viele wurden erſchlagen, andere 
zerſchmetterten in den Wbgriinden; am nächſten Morgen zog das 
Heer klingenden Spiels in die Felfenfefte cin. Reiche und fröh⸗ 
liche Opfer feierten dieß glidlidje Ende einer Unternehmung, 
die nur der Kühnheit Aleganders und der Tapferteit feiner 
Truppen möglich war. Die Befeſtigung der Burg felbft wurde 
mit neuen Werken vermehrt*), eine makedoniſche Befagung in 
diefelbe gelegt, der Furſt Sififottos, der fid) des Königs Bere 
trauen gu erwerben gewußt hatte, gu ihrem Befehlshaber ere 
nannt. Der Befig diejer Fefte war fiir die Behauptung des 
Dieffeitigen Indiens von großer Wichtigkeit; fie beherrſchte die 
Ehene zwiſchen Suaftos, Kophen und Indus, die man von ihr 
meilenweit itberfieht, die Mtindung des Kophen in den Indus *). 

Indeſſen Hatten fic) gefährliche Bewegungen im Affatener- 
Lande gegeigt; der Bruder des in Maſſaga gefallenen Furſten 
Affatenos *) atte ein Heer von 20,000 Mann und 15 Glee 


1) Cunningham, Survey V, p. 55 (1875) hat einige Notizen Aber 
Raniegat mitgetheilt, namentlid) baf man von der Hohe des Berges bis 
Hafhtnagar am Swat weſtwärts fieht, und daß Dr. Bellew, der fie wieder ⸗ 
Holt befudt hat, beſonders die Gorgfalt, mit der die mächtigen Werkſtüde 
bes Baues behauen und gefitgt find, hervorhebe: the are the same pointed 
arches and underground passages, the same sort of quadrilaterals 
whit chambers, the statuary and sculptures also represent the same 
figures and scenes in the same material, but the general aspect of 
these ruins is very different from that of others, the neadness and 
accuracy of the architecture is wonderfull. Go auffallend unterſcheidet 
fic) Aornos von den anderen Burgen diefer Landfhaft Yufufjal; Cunning. 
ham filbet namentlid) bie von Samal-garhi und Sabribalol an, in denen 
Atanthoscayitdle und die Profile von Saulenfiifjen ſehr merklich helleniſchen 
Einfluß zeigen. 

2) Arrian. IV. 80; die abweichenden Angaben bei Diodor und Curtine 
widerlegen fich felbft; vielleicht gehört gu dieſet Unternehmung die Angabe 
des Ghares Fr. 11. bei Athen. III, p. 127 c. wie Alerander bei Belager 
tung dec Stadt Petra in Indien Schnee aufzubewahren angeordnet habe. 

3) Curtius nennt diefen Fiteften Eryx, Diodor Aphrites; daß diefer 
derfelbe mit Arrians , Bruder des Affatenos” ift, ergiebt fid) aus ber Ere 
zahlung ſelbſt. 
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phanten gufammengebradt, und fid) in die Gebirge des oberen 
Landes geworfen; die Feſte Dyrta +) war in ſeinen Hinden; 
ex hoffte ſich durch die Unguginglidteit diefer wilden Gebirgs—⸗ 
gegend genug geſchützt, er hoffte, der Weitermarſch des Königs 
werde ihm bald Gelegenheit geben, ſeine Macht zu erweitern. 
Deſto nothwendiger war es, ihn zu vernichten. Sobald Aornos 
eingenommen war, eilte der König mit einigen tauſend Mann leichter 
Truppen nach Dyrta im oberen Lande; die Nachricht von ſeinem 
Anriiden hatte hingereicht, dea Prätendenten in die Flucht gu 
jagen; mit ihm war die Bevillerung der Umgegend entflohen. 
Der Konig fandte fofort einzelne Corps aus, die Gegend gu 
durchziehen und die Spur des fliidtigen Furſten und bes 
fonders ber Elephanten aufgufinden; ec erfuhr, dag Alles in 
die Gebirgswildniß oftwarts geflohen fei; er drang nad. Dichte 
Urwaldung bededt diefe Gegenden; das Heer mußte fic) muhſam 
den Weg bahnen. Man griff eingelne Inder auf; fie beride 
teten, die Bevöllerung fei ber den Indus in das Reich des 
Abiſares gefluchtet, die Elephanten, funfzehn an der Zahl, habe 
man auf den Wieſen am Strom frei gelaffen. Da tam aud 
ſchon ein Haufe indifder Soldaten vom fliehenden Heere, das, 
Aber das Ungeſchick des Fiirjten misvergniigt, fic) emport und 
ihn erſchlagen hatte; fle brachten den Kopf des Fürſten. Night 
gewillt, ein Heer ohne Fihrer in unwegfames Gebiet gu vere 
folgen, ging der König mit feinen Truppen gu den Induswieſen 
hinab, um die Elephanten eingufangen; von indifdjen Elephantene 
jagern begleitet, machte er Jagd auf die"TXhiere; zwei ſturzten 
in Abgrunde, die übrigen wurden eingefangen. Hier in den 
didten Walungen am Indus liek der König Baume fatten 
und Sdiffe gimmern. Bald war eine Stromflotte erbaut, wie 
fle der Gndus nod) nicht gefehen, auf der der König mit feinem 
Heere den breiten und gu beiden Seiten mit vielen Stddten und 
Dorfern bededten Strom hinabfuhr; ec landete an der Briide, 


1) Dyrta if nach Court, Journ. of the As. Soc. of B. VILL. p. 309 
wahrſcheimch Dhye an einem Zufiuh des Lal. Laffen , S. 141. 
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die von Hephaiftion und Perdiffas bereits iiber den Indus gee 
ſchlagen war *). 

Qn den Beridten, die uns erhalten find, fpredjen ſich leb⸗ 
Haft genug die midtigen Eindrücke aus, welche das Heer aus 
dem Abendlande in diefer indifdjen Welt, in die es feit dem 
Frühling 327 cingeriidt war, empfing. Die gewaltigen Mature 
formen, die lippige Vegetation, die zahmen und wilden Thiere, 
die Menſchen, ihre Religion und Sitten, ihre Staaté- und 
Kriegsweiſe, Alles war hier fremdartig und ftaunenswiirdig, alle 
Wunder, die Herodotos, die Ktefias von ihe beridjtet hatten, 
ſchienen durd die Wirklichteit weit tiberboten 3u werden. Ba 
follte man inne werden, daß man bis jegt erft die Vorhöfe 
diefer neuen Welt gefehen babe. 

Am Indus rajtete das Heer, fid) von den Anftrengungen 
des Winterfeldguges im Gebitgsland, den ein groger Theil der 
Truppen mitgemadt hatte, auszuruhen*). Dann, gegen Friihe 
Tingsanfang, ſchickte es ſich an, mit den Contingenten der Fu—rſten 
in der dieſſeitigen Satrapie verſtärkt über den Indus zu gehen. 

Da erſchien eine Geſandtſchaft des Fürften von Taxila vor 
dem Konige; ſie verſicherte von Neuem die Ergebenheit ihres 
Herrn; ſie überbrachte dem Könige koſtbare Geſchenke, 3000 
Opferthiere, 10,000 Schafe, 30 Kriegselephanten, 200 Talente 
Silber, endlich 700 indiſche Reiter, das Bundescontingent ihres 
Herrn; fie übergab dem Koönige die Reſidenz des Fürſten, 
die herrlichſte Stadt zwiſchen dem Indus und Hydaspes. 

Dann befahl der König, die Weihe ded Indusüberganges 


1) Curtius Angabe von 16 Tagen (VII. 12. 4) iſt übergangen, ba 
fein ad Indum pervenit Mes verwirrt; am wenigften kann man, wie 
verſucht worden ift, aus feinen 16 Tagen beftimmen wollen, wie weit Ene 
bolima und Aornos von der Kophenmiinding entfernt iſt. Die Brite 
uber den Indus (Arrian. V. 7 vermuthet nur, bag es eine Schiffocdide 
getoefen) wird zwiſchen Embolima und der Rophermnfindung angelegt 
worden fein. 

2) Aristobul. fr. 29. diarguysiveay xaté viv dgewiy Ey re of 
‘Innactor xai “Aosaxavot (vulg. Movovxavod) yf tov zerssiva, rob dt 
Fagos Zoxoudvov xarapepndtur u. {. 1. 
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gu beginnen; unter gymnaſtiſchen ritterlichen Wettlämpfen wurde 
am Stromufer geopfert; und die Opfer waren giinftig. Go 
begann der Ucbergang über den mächtigen Srom, ein Theil des 
Heeres zog ilber die Schiffbrücke, andere fegten auf Böten Hiniiber, 
der Konig felbft und fein Gefolge auf zwei Jachten (Dreißig⸗ 
tuderern), die dazu bereit agen. Neue Opfer feierten die glück⸗ 
Tide Bollendung des Ucberganges. Dann riidte das grofe 
Heer auf der Strafe von Tazila vorwirts, durch reid) bes 
wilferte und im Sdmude des Friihlings prangende Gegenden, 
norbwiirts midtige Sdyneeberge, die Orange von Kaſchmir, 
ſudwärto die weiten und herrlichen Ebenen, welche das Duab 
‘des Indus und Hydaspes erfüllen. Eine Stunde vor der 
Reſidenz fah das ftaunende Heer gum erften Male jene indiſchen 
Bußer, die nat, einſam, regungslos unter den Gluthftrablen 
der Mittagsſonne und den Umwettern der Regengeit da8 Heilige 
Werk ihrer Gelitbde erfüllen +), 

Als Alegander der Stadt Cazifa*) nagete, 30g ihm der 
Furſt im höchſten Pompe, mit geſchmückten Elephanten, gee 
wappneten Schaaren und kriegeriſcher Muſik entgegen; und ald 
nun det Konig fein Heer Halten und ordnen ließ, fprengte der 
Furſt feinem Zuge voraus und zu Alexander hin, begriifite ihn 
ehrerbietigft und iibergab ihm fein Reidy und fich ſelbſt. Dann 
40g Alexander an der Spike feines Heeres, der Fiirft an feiner 
Seite, in die pradjtige Reſidenz. Hier folgten gu Ehren ded 
großen Königs eine Relhe vow Feſtlichleiten, deren Glanz durch 


1) Aristobul. fr. 84a; Arrian. VIL. 8. 

2) Meine friihere Anmerlung über Tarila (Tatſchacila) wiederhole id 
nicht, ba jet Cunningham (Geogr. I, p. 104; Survey II, p. 111 sqa.) 
bie Lage der Stadt in dem trümmerreichen Felde zwiſchen Shah-Deri und 
dem Haroflug, wie ich glaube, überzeugend nachgewieſen hat. — Den 
Furſten diefer Landfdjaft nennt Curtin Omphis, Diodor aber Mophis. 
DOphis oder Schlange vermuthet Lod [Radjastan. IL, p. 228] ale griechiſche 
Ueberfegung von Tat.) Sie fligen Aber ihn einige unbedeutende Details 
hinzu: bei dem Code feines Vaters, dem ex gue Bereinigung mit Alerauder 
gerathen, Habe ex nicht eher den fürſtlichen Litel Taxila angenommen, als 
Gis es Alexander geftattete. Arian. V. 8. 2 und ſonſt bezeichnet bert 
Furſten ale Exagyos ris médews. 
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die Anwefenheit mehrever Fiirften des Landes, die ihre Geſchenlke 
und Huldigungen dargubringen gefommen waren, erhöht wurde. 
Ulegander beftitigte fie alle in ihrem Befig und erweiterte das 
Gebiet Ciniger nad ihrem Wunſche und ihrem Berdienft, 
namentlid) das des Taziles, der gugleid fiir die Furſorge, mit 
der ex die Sudarmee aufgenommen hatte, und für die Aufmert- 
famteit, mit der er dem Konige wiederholentlich entgegen gee 
fommen, auf da8 reichlichſte befdyentt wurde); aud von 
dem , Gaufirften” Dozaris tamen Gefandte und Gefdente *). 
Aud Abiſares von Kaſchmir ſchickte eine Geſandtſchaft nad 
Tarxila, es war fein Bruder ,.von den Edelſten feines Landes 
begleitet; er brachte Reinodien, Elfenbein, feine Webereien, Koſt ⸗ 
barteiten aller Art gum Gefdent, verfidjerte die treue Ergeben⸗ 
Heit feines furſtlichen Bruders und ftellte die heimliche Unter⸗ 
ftitgung, die derſelbe den Affatenern gugewandt haben follte, 
durdaus in Abrede. 

Wie damals die Angelegenheiten des Duab-Landes geordnet 
wurden, ift nicht mit Beſtimmtheit gu erkennen; jedenfalls lagen 
die Gebietsermeiterungen in der dieffeitigen Gatvapie, fo wie 
anderer Seite die Firften ſämmtlich unter die Suzerainetät 
Alexanders traten; vielleicht erbielt Taxiles das Principat unter 
den Rajas dieſſeits des Hydaspes, wenigftens geſchieht im Bere 
haltniß gu Alegander fortan nur feiner Erwahnung. Uebrigens 
blieb in fener Refideng eine maledoniſche Beſatzung, fo wie die 
dienftunfagige Mannfdaft zurück; die fogenannte indifde Sa⸗ 
trapie wurde dem Pbilippos, dem Gohne de6 Machatas, ane 
vertraut, defen hohe Geburt und vielfach bewährte Anhänglich ⸗ 
keit an Alegander der Widhtigheit diefes Poftens entſprach; feine 


1) Daf Alexander ihm u. a. mehe ale 1000 Lalente gefendet, dak 
feine Strategen dariiber gegrollt, dag Meleagros gefagt habe: der Rinig 
habe erft nad) Sndien lommen miiffen, um einen Wiirdigen fiir folded Gee 
ſchent gu finden, exzählen Curt. VII. 12. 17, Plut. Alex. 59, Strabo 
XY, p. 698, und Curtius 14§t den Konig nur burd die peinlide Erinnerung 
an Kleitos von einer neuen Gewaltthat fid) gurildhalten. 

9) Arrian, V. 8. 8 neunt ibn vouceyns, cin Name, mit dem V. 11.3 
die Furſten, die 5000 Mann Juder geftellt Hatten, bezeichnet werden. 


226.01 113.2.) Adnig Poros. 15 


Proving umfafte auger dem gangen rechten Indusgebiet aud 
die Aufficht ber die im Reidhe des Taxiles und der anderen 
Füurſten zuruckbleibenden Truppen *). 

Dak der Fitrft von Tazila ſich fo bereitwillig dem Könige 
anſchloß, hatte wohl feinen Grund in der Berfeindung zwiſchen 
ihm und feinem midjtigeren Nadbarn, dem Furſten Poros wohl 
aus dem alten Geſchlechte der Baurava, der jenfeits des nächſten 
Stromes, des Hydaspes, ein Reid) von ,mehe als hundert 
Stadten“ beherrſchte, ber eine bedeutende Kriegsmacht gebot, 
mehrere Nachbarfurſten, namentlich den von Kaſchmir, gu Ver⸗ 
Hitndeten atte. Seine und ihre Gegner waren wie am Indus 
der Furſt von Tazila, fo auf ihrer anderen Seite die 
freien Bolter in den Borbergen des Himalaja in den Duabs 
jenſeits des Afefines und in den unteren Gebieten des Funf⸗ 
ſtromlandes. Die tiefe Feindſchaft diefer ‚Königsloſen“ (Arate 
tas) gegen die Furſten, unter denen der Paurava gwifden Hy- 
daspes und Afefines der midtigfte war, lähmten den Wider⸗ 
ftand des reidjen und dichtbevöllerten Pandjab gegen die abend⸗ 
landiſche Invaſion. 

Von Tazila aus hatte Alexander an Poros geſandt und 
ihn auffordern laſſen, ihm an der Grenge feines Furſtenthums 
entgegen gu fommen und ihm gu huldigen. Boros hatte die 
Antwort guriidgefandt, ex werde den Konig an der Grenge feines 
Reidhes mit gewaffneter Hand erwarten; gu gleidjer Zeit hatte 
ex feine Bundesgenoffen aufgeboten, hatte den Furſten Abiſares, 
der ihm, trog der nod) nenerdings gegebenen Berfiderungen 


1) So ſcheinen fid) die verſchiedenen Angaben Aber Philipps Satrapie 
gm vereinbaren. Arrian. IV. 2. 5 nennt ihn, ſich in Weeanders Stellung 
am bem Hydaspes bentend, den Satrapen des jenfeits des Indus, des gegen 
Battrien Hin liegenden Landes, und IV. 14. 6 wird bie Landſchaft der 
Maller feiner Proving zugefügt; dec Ausdrud in Arrian. Ind. 18 ift au 
allgemein, um anf die Ausdehnung der Satrapie Ober - Indien ſchließen 
gu laſſen. Dieſer Philippos, der Sohn des Machatas, war aus dem Filrften- 
geſchlecht von Elymiotis, ein Bruder des Harpalos, cin Reffe des Alteren 
Harpalos, deffen Sohn Kalas die Satrapie Kleinphrygien erhalten hatte. 
Dieſer indifde Philippos tann nad) dex Geſchlechterfolge feines Hanfes nm 
885 geboren ſein. 
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feiner Ergebenheit fiir Alexander, Hülfstruppen verſprochen hatte, 
um deren ſchleunige Zujendung erfudt, war felbft an den Grenge 
ftrom ſeines Reiches gerückt, und hatte ſich auf deffen linkem 
Ufer gelagert, entfdlojfen, dem Feinde um jeden Preis den 
Uebergang gu wehren. Auf diefe Nachricht fandte Alexander 
ben Strategen Roinos an den Grdus zurück, mit dem Befehl, 
die Fahrzeuge der Stromflotte jum Transport ber Land 
gerfiigen und auf Wagen möglichſt ſchnell am den Hy 
daspes bringen gu laſſen. Bu gleider Zeit brag das Heer 
nach den üblichen Opferu und Rampfipielen von Tarifa auf; 
es waren flinftaufend Mann indiſche Truppen des Taziles 
und der benadjbarten Furſten dazu geftofen; die Elephanten, 
die Alezander in Yndien erbeutet oder als Geſchenk erhalten 
hatte, blieben zurück, da die makedoniſchen Pferde nicht an 
ihren Anblid gewöhnt waren, und fie überdieß der den Male⸗ 
donen eigenthilmliden Ungriffeweife nur hinderlich gewefen 
wiiren 1). 

Wahrend des Marſches begannen die erjten Schauer des 
tropifden Regen, die Wafer ftrbmten rauſchender, die Wege 
wurden beſchwerlicher, häufige Gewitter, mit Orfanen verbunden, 
verzögerten den Marſch vielfadh. Man nahte der Südgränze 
des Furſtenthums von Tazila; eine Lange und ziemlich enge Paß ⸗ 
ſtraße führte bier in bas Gebiet ded Spitates, eines Verwandten 
und Bundesgenoffen des Poros; fie war durd) die Truppen diefes 
Fürſten, welde die Höhen gu beiden Seiten befegt hielten, gee 


1) Nur Polyaen. IV. 3. 26 fagt, daß Alegander Clephanten in ſeinem 
Heece gehabt habe; Curtius ergahlt, mit dem, was er VL 6. 36 angiebt, 
nicht iibereinftimmend, daß auf dieſem Marſche der indiſche Furſt Gamarus 
und ber Exrſatrap Barſaentes von Arachoſieu, bec gu ibm geflohen wer, 
dem Konige gebunden zugeführt, die dreißig Elephanten des Fürſten anager 
fiefect umd von dem Könige dem Filrften Tariles eiugehändigt worden ſeien; 
und Arrian, Lil. 25. 14 berichtet, daß Barſaentes ger Indien é¢ “Indods 
ros dni t0de tod ‘bdot norepod gefloben, von den Indern anege - 
Viefect und wegen ſeiner Theilnahme am Morde des Dareies hingeridhtet 
fei; er exalt es fo, daß man glauben muß, Barjaentes fei fou Winter 
880/29 Hingeridhtet worden. 
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fperct; durch cin fiihues Reitermrandver unter ber unmittelbaren 
Fuhrung Alexanders wurden die Feimde überraſcht, aus ihrer 
Stellung gedrdngt und dermaaßen in die Enge getrieben, dag 
fie erſt nach bedentendem Verluſt das freie Feld gewannen. Spi⸗ 
tates felbft eifte, ohne an die weitere Vertheidigung feines Fire 
ftenthums yu denten, fi) mit dem Reſte feiner Truppen mit Poros 
gu vereinigen 4). 

Etwa zwei Tage ſpäter erreichte Alexander das Ufer deo 
Hydaspes, der jetzt cine Breite von faſt zwölfhundert Schritten 
hatte *); auf dem jenſeitigen Ufer ſah man das weitläuftige 
Lager des Furſten Poros, und das geſammte Heer in Schlacht ⸗ 
ordnung aufgerückt, vor demſelben, gleich Feſtungsthürmen, drei⸗ 
hundert Rriegselephanten; man bemerkte, wie nad) beiden Seiten, 
Hinaus bedeutende Schaaren abgejendet wurden, um die Poftene 
Tinie langft bem Stromufer ju verjtirten, und namentlich die 
wenigen Furthen, die das hohe Waffer nod gangbar fies, zu 
beobachten. Alexander erfannte die Unmigligfeit, unter den Augen 
ded Feindes den Strom gu paſſiren, und lagerte ſich auf deus 
rechten Ufer, den Indern gegeniiber. Er begann damit, durch 
mannigfache Truppenbewegungen den Feind über den Ort des 
beabſichtigten Uebergauges zu verwirren und feine Aufmerkſamleit 
gu ermüden; er ließ zugleich durch andere Abtheilungen ſeines 
Heeres die Ufergegend nach allen Seiten hin recognosciren, durch 
andere das von Vertheidigern entblößte Gebiet ves Spitakes 
brandſchatzen und ven allen. Seiten her große Vorräthe gue 
fammenbringen, als ob er noch lange an diefer Stelle gu bleiben 
gedächte; er wußte bis in da8 feindliche Lager das Gerücht gu 
verbreiten, daß er in diefer Jahreszeit den Flugiibergang aller⸗ 





1) Polyaen. LV. 8.21. Dieß ift vielleicht der von Elphinstone I, p. 129 
bezeichnete Engpaß und derſelbe Hohlweg von Hambatu, den Baber paſ- 
ficte, in deffen Memoiren (S. 255) man Aberhaupt den Weg, den Aleeander 
nabm, wiedererlennt. 

2) Curt. VILL. 18. 8 Der Fluß hatte nod) nicht feine volle Breite, 
die ex erſt iam Auguſt erreicht; (Gon im Juli fand ihn Macartney faft 3000 
Schritt breit. S. Elphinstone I. p. 551. 
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dings fur unmöglich alte, daß er bas Ende der Regenzeit 
abwarten wolle, um, wenn das Waffer gefallen fei, den 
Angriff über den Strom hin gu verfudjen. Bu gleider eit 
aber muften die fteten Bewegungen der makedoniſchen Reiterei, 
das Auf. und Abfahren ſtark bemannter Bote, das wieders 
Holte Ansritden der Phalangen, die trog der heftigſten Regen- 
gilffe oft ftundenfang unter den Waffen und wie yum Mimpfen 
bereit ftanden, den Furſten Poros in fteter Beforgnif vor 
einem ploglicen Angriff halten; ein Paar Werder im Fluſſe 
gaben Beranlaffung gu fleinen Gefechten; es ſchien, als ob fie, 
fobald es gum ernfteren Kampfe time, von entſcheidender Wich⸗ 
tigteit werden milften. 

Indeß erfube Alegander, dag Abiſares von Kaſchmir, troy 
aller neverdings wiederholten Berfiderungen ſeiner Ergebenheit 
nicht blog heimlich Verbindungen mit Poros unterhalte, fondern 
bereits mit feiner gangen Macht heranriide, um fid) mit dem⸗ 
felben gu vereinigen +); und war es aud) von Unfang her keines⸗ 
wegs ded Konigs Abſicht gewefen, die Regenzeit Hindurd) uns 

thatig am rechten Flußufer ftehen gu bleiben, fo bewog ihn dod) 
diefe Nachricht nod mehr, ernftlig an einen baldigen Angriff 
gu denten, da der Rampf gegen die vereinte Macht des Abie 
faves und Poros ſchwierig, wenn nidt gefährlich werden fonnte. 
Aber es war unmiglidh, Hier im Angeſicht des Feindes über 
den Flug gu gehen; das Strombett felbft war durch ˖ die 
Hille und Strömung des Wafers unfider und das niedrige 
Ufer dritben voll ſchlammiger Untiefen; es wire tolltagn 


1) Die gelegentlide Angabe Arrians (V. 20. 5), daß Abifares 
vor der Schlacht gum Poros habe ftofien wollen (avrds avy Meigp 
rdrreodas) findet fid) vor der Schlacht bei Curtius und Diodor von vere 
ſchiedenen Geſichtspunkten aus angedeutet, bei Diod. XV. 87, daß Alexander 
auf die Nachricht, Embifares fei auf tem Marſch zu Poros und nur nod 400 
Stadien entfernt, ſich zur Schlacht entſchloſſen habe, bei Curt. VILL 14. 1, 
daß Poros, auf die Meldung, daß Truppen fiber dex Strom gefommen 
ſeien, primo humani ingenii vitio spei suae indulgens Abisaren belli 
socium (et ita convenerat) adventare credebat. Alſo bei beiden wohl 
auch bier nicht dieſelbe Quelle, ſondern bei Curtius cin ſchon wmgearbeiteter 
Reitardos. 
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gemefen, die Phalangen unter den Gefdoffen des dict geord- 
ueten und fider ftehenden Feindes ans Ufer führen gu wollen; 
endlid) war vorauszuſehen, dag die matedonifdjen Pferde ſich vor 
dem Gerud und dem heiſeren Geſchrei der Elephanten, die das 
jenfeitige Ufer dedten, beim Anlegen ſcheuen, gu fliehen vere 
ſuchen, fich von ben Fuhren hinabſtürzen, die gefahrlidfte Bers 
wirrung anrichten würden. Es tam Wes barauf an, daé feinds 
liche Ufer gu erreichen; darum fief Wlezander, es war um 
Mitternacht, im Lager Larm Blafen, die Reiterei an verſchiedene 
Stellen des Ufers vorrucken und fich mit Kriegsgeſchrei und 
unter dem Schmettern der Trompeten zum Ueberſetzen anſchicken, 
die Bote auslaufen, die Phalangen unter dem Schein der 
Wachtfeuer an die Furthen rücken. Sofort wurde es auch im 
feindlichen Lager laut, die Elephanten wurden vorgetrieben, die 
Truppen riidten an das Ufer, man erwartete bi gum Morgen 
den Angriff, der bod) nicht erfolgte. Daffelbe wiederholte fic 
in den folgenden Nächten, und immer von Neuem fab fig 
Poros getauſcht; er wurde es mide, feine Truppen umfonft in 
Regen und Wind die Nächte durch ſtehen gu laffen; er bee 
Qtiigte fid) damit, den Flug durch die gewöhnlichen Poften gu 
bewachen. 

Das rechte Ufer des Fluſſes ift von einer Reihe rauher 
Hohen begleitet, die ſich drei Mellen ſtromauf hinziehen und dort 
zu bedeutenden, dicht bewaldeten Bergen emporſteigen, an deren 
Nordabhang ein kleiner Fluß zum Hydaspes hinabeilt. Wo 
ev miindet, verändert der Hydaspes, der von Kaſchmir herab 
Gis hierher ſudwärts ſtrömt, plötzlich und faft im rechten 
Winkel feine Richtung +), und eilt, zur Rechten die rauhe Berge 


1) Die Localitdt bei Elphinstone [, p. 182. In der Stigge dieſer Segend 
Sct Cunningham, Geogr. I, p. 158 wenbet fid) dec Fluß weniger {dyroff, 
faft in einem fladjen Bogen. Aud) auf dec linken Geite ſetzt ſich nad fener 
Size dieſe Bergreihe in nordöſtlicher Richtung fort, aber nur etwa 500 
Fuß hod) fiber den Fluß. Auf der waldigen Inſel Famad befand fid) zu 
Timurs Beit das fefte Schloß des Ehehab-eddin (vgl. Chereffeddin IV. 10, 
p. 49), den Meinen Flug im Norden dec Berge und im Sfiden der Stadt 
Behreh, beſchreibt Baber, Mem., p.257. Nad) [Plut.] I Fluv. 1 ſcheinen 

Droyfen, Hellenismus. 1. 2. 
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reihe, zur inten cine weite und frudjtbare Niederung, abend ⸗ 
warts weiter. Der Bergecke gegenüber, wnter der Milndung 
jenes Flußchens liegt im Sirome die hohe und waldige Inſel 
Yamad, oberhalb deren die gewöhnliche Straße von Kaſchmir 
itber den Hydaspes fuhrt. Dieß war der Ort, den Alexander 
zum Ucbergange auserfehen. Eine Reihe Feldpoften war vom 
Lager aus (tings dem Ufer aufgeftellt, jeder dem folgenden nab 
genug, ſich einander ſehen umd gurufen gu können; ifr Rufen, 
ihre nachtlichen Wachtfeuer, die neuen Truppenbemeguugen in 
der Nahe des Lagers, Hiitten den Feind vollkommen über den 
Ort des bevorſtehenden Ueberganges tiufdjen mitffen, wenn er 
fich nicht ſchon daran gewöhnt hätte, dergleichen nicht mehr fitr 
bedentend gu halten. Alexander ſeinerſeits hatte auf die Made 
richt, dag Abifares mur nod) drei Tagemärſche entfernt ſtehe, 
Alles vorbereitet, den entſcheidenden Schlag gu wagen. Kra⸗ 
teros blieb mrit feiner Hippardie, mit der Reiterei der Aras 
Gofier und Paropamifaden, mit ben Phalangen Alketas und 
Potyfperdjon und den 5000 Mann der indifden Gaufiirften in 
ber Nahe des Lagers; er wurde angemiefen, fidy rubig gu vere 
Hatten, bis ex die Feinde drüben entweder ihr Lager verlaſſen 
oder in der Nähe deffelben geſchlagen ſähe; wenn er dagegen 
bemerfte, daf die feindlichen Streittrafte getheilt würden, fo 
follte ev, fallé die Elephanten ihm gegenither am Ufer zurück⸗ 
blieben, den Uebergang nidjt wagen, falls fie aber mit ftromanf 
Gegen die bet der Gufel derfegenden Matedonen geführt würden, 
fo follte er fofort und mit ſeinem gangen Corps itber den 
Strom fegen, da die Elephanten allein dem glitdliden Erfolg 
ened Reiterangriffe Schwierigleiten in den Weg ftellten *). Ein 


dieſe Berge vor ben Makedouen Elephantenberge genannt worden au fein; 
ich mode auf die Erzahlung Plutarchs von dem Sdlangenneft und den 
Opfern aufmerkſam, welche, mit dem alten Opbitendienft von Kaſchmir fiber 
einftimmend, ethnographifd) wichtig fein durften. 

3) Hier (Arrian. V. 11. 4) ift eine Gide im ert Arrians; fie ber 
ginnt mit den Worten: f dé Eddy orgarut . . ob uevérw oder sinogos 
im ingend einer Gaudfiift ſteht, oder durch Conjecture exgdmgt ift, Bt ſich 
aud aut C. MiAkers kritiſchen Angaben nicht erlennen. Ee ſcheint mehr 
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zweites Corps, aus den Phalangen Meleagros, Gorgias und 
Attalos, aus den Soldnern gu Fuß und gu Roß beftehend, ritdte 
nuter des Lagiden Ptolemaios Fuhrung anderthalb Mellen ſtrom⸗ 
auf, mit der Weifung, fobald fie jenfeits deb Fluſſes bie Schlacht 
begonuen ſahen, corpeweife durch den Strom gu gehen). Der 
Konig felbjt brad mit den Hipparchien Hephaiftion, Perdittas, 
Demetrio’ und dem Agema dex Ritter unter Koines, mit den 
feythiſchen, battrifdjen und ſogdianiſchen Reitern, mit den daiſchen 
Bogenſchutzen gu Pferde, mit den Chiliarchien ver Hypaspiften, 
den Phalangen Kleitos und Roinos, den Agrianern und Schiltzen, 
am Morgen aus ſeinem Lager auf. Wile dieſe Bewegungent 
wurden durd) den anfaltenden Oegen gwar erfdwert, aber gue 
gleich dem Auge des Feindes entyogen; um defto fiderer zu 
fem, zog der Konig Hinter den gewaltigen Uferhdhen gu dem 
Orte Hin, den ex gum Uebergang auserfe§en. Wm fpiiten Abend 
fam er dort an; fdjon war bier der Transport zerſägter Fahr⸗ 
geuge, den Roinos vom Indus herangeſchafft hatte, unter dem 
Schutz der didjten Waldung wieder in Stand geſetzt und vere 
borgen worden, aud an Gellen und Balten gu FlbGen und 
Fuhren war Vorrath; die Vorbereitungen gum Uebergang, das 
Hinablaffen der Fahrzeuge, das Fullen der Haute mit Stroh 


gu feblen. Bon den nod) im vorigen Herbft agirenden Phalangen werden 
bret (Balatros, Philippos, Philotas) nicht erwahnt; unmdglid) können fo 
viele von den Rerntenppen zu Belagungen eparpillirt worden fein; mag 
ber Philippos, der Arrian. IV. 24. 10 mit feimer Taris erwahnt wird, 
Madatas Sohn und als Satrap mit feiner Taxis am Indus geblieben 
fein; es bleiben die Tagen bes Philotas und Balatros, und der Zweifel, 
daß Balotros cine Taris gehabt habe, ift nad Arrian. IV. 24. 10 gruudlos. 
BWenightens die Phalangen des Gorgias, Attalos, Meleagros miiffen in dex 
Ride genannt gewefen fein, es muß da geftanden haben, daß das übrige 
Heer mit Alerander ausrliden, dof dieſe drei mit den Salbuen zu Fuß 
wud ju Pferd die Verbindung zwiſchen Krateros und Alexander erhalten umb 
je nod) den Umſtanden gue Unterftlgung ber Bewegungen Alexauders oder 
des Keateros bereit fein follten. 

1) Dee Tert Urrians fagt, dieſe drei Phalangenanffirer ſeien mit den 
Sdiduec gu Fuh und gu Pferd dort aufgeſteüt; der Zefamrmentang lehrt, 
daß vor allen ibre drei Phalangen mit anggeriitt waren. 

or 
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und Berg, das Zimmern der Flöße, filllte die Nacht aus; 
furchtbare Regengiiffe, von Sturm und Gewittter begleitet, mach⸗ 
ten es mbglid, daß das Klirren der Waffen, das Hauen der 
Bimmerer jenſeits nicht gehört wurde; der dichte Wald auf dem 
Borgebicge und auf der Inſel verbarg die Wadhtfeuer der Mae 
tedonen. 

Gegen Morgen legte fi) der Sturm, der Regen hörte anf, 
ber Strom fluthete braufend an den hohen Ufern der Inſel 
voriiber ; oberhalb derfelben follte das Heer iiberfegen; der König 
felbft, von den Leibwächtern Ptolemaios, Perdittas, Lyſimachos, 
von Seleutos, der die „königlichen Hypaspiſten“ +) führte, und 
einer auserlefenen Schaar Hypaspiften begleitet, befand fich 
auf der Gat, welche den Zug eriffmete; auf den andern 
Gadhten folgten die übrigen Hypaspiſten, auf Boten, Strom⸗ 
tahnen, Flofen und Fahren die Reiterei und das Fußvolk; im 
Gangen 4000 Reiter, 1000 Bogenfdiigen gu Pferd, faft 
6000 Hypaspiften, endlich die Leichtbewaffneten zu Fug, dte 
Agrianer, Ufontiften, Bogenſchützen, vielleiht 4000 Mann. 
Die beiden Phalangen blieben am redjten Ufer gur Dedung und 
Beobadtung des Weges von Rafdmir zurück?). Und ſchon 
fteuerten die Jachten an dem hohen und waldigen Ufer der 
Inſel voriiber; fobald man an deren Nordecte voriiber war, fab 
man die Reiter der feindliden Vorpoſten, die beim Anblick der 
Heritberfahrenden Heeresmacht eiligft iber bas Blachfeld zurück⸗ 
fprengten. Go war daé feindlidje Ufer von Bertheidigern ent ⸗ 
bloßt und Niemand da, die Landung gu Hindern; Wlegander war 


1) Dich ergiebt ſich ane der ſpäteren Angabe, daß die Schlaqhtlinie des 
Fußvolts fat 6000 Mann betragen habe (Arrian. V. 14. 1), wie and beim 
Ucbergange fiber den Strom Arrian (V. 18. 1) nur die Sypagpifien, nicht 
die beiden Phalangen nennt. Da Hephaiftion nicht unter den höheren Off 
cieren, die mit Wegander Aber den Strom gehen, genannt wird (Arrian. V. 
18. 1), fo ſcheim ec mit bem Beſehl Aber die beiden Phalangen yurid- 
geblieben gu fein. Daf ec nad) Curt. VIII. 14. 15 mit fiber ber Hye 
daepes geht, beweiſt nichts. 

3) Das find wohl bie paoduxod naides, da neben ihnen das Syrala 
und die Abrigen Hypaspifter aujgefilhrt werden (V. 18. 4). 
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der erfte am Ufer, nach ihm legten die anderen Jachten an, 
bald folgte die Reiterei und das übrige Heer, bald wurde Wiles 
in Marſchkolonnen formirt, um weiter gu ritden; ba geigte fic, 
daß man auf einer Inſel war; die Gewalt ded Stromes, 
deffen Bett fid) an diefer Stelle plötzlich gen Weften wendet, 
hatte das niedrige Erdreid) am Ufer durchbrochen, und einen 
neuen wafferreidjen Arm gebildet. Lange ſuchten die Reiter 
vergebens und mit Rebensgefahr eine Furth hindurch, überall 
war bas Waſſer gu breit und gu tief; es ſchien nidts 
Hbrig gu bleiben, ale die Fahrzeuge und Fuhren um die Spige 
dieſer Inſel herbeizuſchaffen; es war die höchſte Gefahr, daß 
durch den daraus entftehenden Zeitverluſt der Feind zur Ab⸗ 
ſendung eines bedeutenden Truppencorps, bas das Landen ere 
ſchweren, ja unmöglich madjen tonnte, Zeit gewann; ba fand 
man endlid) eine Stelle, die gu durchwaten war; mit der 
größten Mihe hielt fid) Mann und Pferd gegen die heftige 
Strömung, das Waffer reidjte denen gu Fuß bis an die Bruft, 
die Pferde Hatten nur den Kopf iiber dem Waſſer. Nad) und 
Nod gewannen die verſchiedenen Ubtheilungen das jenfeitige Ufer; 
in geſchloſſener Linie, rechts die turanifche Reiterei, ihr zunächſt 
die makedoniſchen Geſchwader, dann die Hypaspiften, das leichte 
Fubvolt endlich auf dem linken Flügel, rückte das Heer auf, 
dann mit redtéum den Strom hinab in der Ridtung jum 
feindlidjen ager. Um das Fußvolk nidt gu ermiiden, lief 
Alexander es langſam nadriiden, und ging felbjt mit der gee 
fammten Reiterei und den Bogenfchiigen unter Tauron eine halbe 
Stunde weit voraus; er glaubte, wenn Poros aud) mit feiner 
ganzen Macht entgegenriidte, an der Spige der treffliden und 
den Indern überlegenen Reiterei das Gefedt, bis das Fußvolk 
nadtam, batten gu tonnen, wenn dagegen die Inder, durdy 
fein plötzliches Erſcheinen erfdjredt, fic) zurückzögen, an feinen 
fünftauſend Reitern gum Einhauen und gum Berfolgen genug zu 
haben. . 

Poros feinerfeits hatte, als ihm von feinen guriidjprengenden 
Borpoften das Heranriiden bedeutender Xruppenmafjen gemeldet 
war, im erften Augenblick geglaubt, es fei Abifares von Kaſchmir 
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mit feinem Heere; aber follte der Bundesfreund verſäumt haben, 
fein Herannahen zu melden, oder doch, nachdem er über den 
Strom gefegt, Nachricht von feiner glücklichen Antunft vorauszu⸗ 
fenden ? es war nur gu far, daf die Gelandeten Matedonen feien, 
dag der Feind den Uebergang itber den Strom, der ihm Tams 
fende Bitte toften müſſen, ungebindert und glücklich zu Stande 
gebracht habe, und daß ihm indiſcher Seits das dieſſeitige Ufer 
nicht mehr ſtreitig gemacht werden könne. Judeß ſchienen die 
Truppenmaſſen, die man nod am jenſeitigen Ufer ftromaufe 
und ftromabwirts aufgeftellt fab, gu bemeifen, daf das über 
den Flug vorgeſchobene Corps nicht bedeutend fein fornte. Poros 
hatte Ales daran fegen miiffen, daffelbe, da es einmal über 
den Strom war, abzuſchueiden und gu vermidjten; er hätte ſo⸗ 
fort die Offenfive ergreifen mitffen, die durch feine Schlacht⸗ 
wagen und Glephanten fo ſehr begiinftigt und faft geforbert 
wurde; ftatt deffen war es ifm nur darum ju thun, für jetzt 
das weitere Bordringen des Feindes aufzuhalten und jedes ent⸗ 
fdeidende Zufammenteeffen bis zur Antunft des Abifared gu 
vermeiden. Gr fandte feinen Sohn mit gweitaufend Reitern und 
einhundert und zwanzig Schlachtwagen den Makedonen ents 
gegen; er hoffte, mit diefen den König Alexander aufhalten gu 
Younen 4), 

Sobald Alexander diefes Corps iiber die Uferwiefen herane 


1) Diefe Darftellung ift nach Ptolemaios, deffen Angabe aud Arriau, 
ber befonmene und umfichtige Taktiker, als die richtige annimmt (gl. Phat. 
Alex. 68). Arifiobul erzahlte, bag der Pring die Matedonen nod) während 
des Durchwatens dec letzten Fuhrt getroffen, aber nicht gewagt habe, fie 
fofort angugreifen; Andere fagen, daß fic) dabei ein lebhafter Kampf ent+ 
fponnen babe; diefe Angaben find nachweislich unrichtig, indem die Ent ⸗ 
fernung des Lageré wenigſtens vier Stunden Beit exforderte, ehe der Prins 
herankommen tonnte. Wenn Wlerander etwa frith mm vier Uhr Mhergufetyen 
Begann , fo mbdjte bas Reitergefecht gegen zehn oder elf Ubr vorgefaller 
fein. — Die Größe dee unter dem Pringen detadhirten Corps wird von 
Ariſtobul auf 1000 Pferde und 6O Wagen angegeben; von eben fo viel, 
fagt Plutard, habe Alexander im feinen Briefen gefproden; die im Cert 
nach Ptolemaios angegebenen Zablen beſtätigt Arcian mit einem verſtändigen 
Raifonnement. 
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rien fab, glaubte er nicht anders, als daß Boros mit ſeinem 
ganzen Heere heranziehe, und daß dieß der Bortrab fei; ex 
fief feine Reiter fic) gum Gefecht fertig machen; dann bemertte 
tr, daß hinter dieſen Reitern unb Wagen fein weiteres Heer 
folgte, fofort gab er Befehl gum Angriff. Won allen Seiten 
er jagten die turanifdjen Reiter auf den Feind (os, ifn zu 
verwirren und gu umgingeln; geſchwaderweiſe fprengten die Ma⸗ 
tedonen nad) gum Ginhauen, umfonft fudten die Inder zu 
widerftehen, ſich zurückzuziehen; in furger Zeit waren fie treg 
der tapferften Gegenwehr gänzlich geſchlagen, vierhundert 
Todte blieben anf dem Plage, unter ihnen dev ftoniglide 
Pring; die Wagen, auger Stand, in dem tiefen und anfgefabe 
renen Wiefengrunde ſchnell gu entfommen, fielen den Mates 
donen in die Hunde, die jetzt mit doppelter Rampfluft vormirts 
rudten. 

Die Ueberreſte des zerſprengten Corps brachten die Nach⸗ 
richt von ihrer Niederlage, von des Prinzen Tod, von Alexan⸗ 
ders Anriiden ing Lager zurück; Poros fah gu fpat ein, welder 
Feind er gegenilber hatte; die Beit drüngte, den Folgen 
einer Halben Maaßregel, die die Gefahr mur beſchleunigte, fo 
viel nod) moglich war, gu begegnen. Die eingige Rettung war, 
fich noch jegt mit Uebermacht auf den heranriidenden Feind yu 
werfen, und ihn gu vernidten, bevor er Zeit gewann, mehr 
Truppen an ſich gu slehen umd fo den legten Vortheil, dew 
Poros noch itber ign hatte, auszagleichen; jedoch durfte dad 
ufer bem mafedonifdyen Lager gegeniiber nicht entblßt werden, 
damit nicht das vor demfelben fdlagfertig ftehende Heer den 
Uebergang erzwange und die Schlachtlinie der Inder im Rücken 
bedrohe. Demnach fief Poros einige Elephanten und mebhrere 
Xaufend Mann im Lager zurück, um die Bewegungen des 
Rrateros gu beobadten und da8 Ufer gu deden; ex felbft ritdte 
mit feiner gefammten Reiterei, viertaufend Pferde ftart, mit 
dreifundert Schlachtwagen, mit dreißigtauſend Mar Fußvolk 
und zweihundert Elephanten gegen Alexander aus. Sobald er 
uber den moraſtigen Wieſengrund, der ſich in der Nahe des 
Stromes dahinzog, rechts hinaus war und das ſandige freit 
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Feld, das fiir die Entwidelung feiner Streitmacht und die Bee 
wegung der Elephanten gleid) bequem war, erreidht hatte, ord⸗ 
nete er fein Heer nad) indiſchem Braud yur Schlacht, vorauf 
bie furdtbare Qinie der gweihundert Elephanten, die, je funfzig 
Schritte von einander, faft eine Meile Terrain beherrſchten *), 
Hinter ihnen als zweites Treffen das Fußvolk, in Sdaaren von 
etwa einhundertfunfzig Mann zwiſchen je zwei Elephanten auf- 
geftellt; an die letzte Schaar des redjten und linken Flügels, 
bie iiber die Elephantentinie hinausreidhte, ſchloſſen fid) je zwei⸗ 
taufend Mann Reiter an; bie beiden Enden der weiten Schlacht ⸗ 
Tinie wurden durch je einhundertfunfzig Wagen gedeckt, von denen 
jeder gwei Schwerbewaffnete, zwei Schutzen mit grofen Boger 
und gwei bewaffnete Wagententer trug. Die Stiirke diefer 
Schlachtlinie beftand in den gweihundert- Elephanten, deren 
Wirtung um fo furchtharer werden mufte, da die Reiterei, 
auf welde Alexander ben Erfolg des Tages beredynet hatte, nidt 
im Stande war, ihmen gegenitber das Feld gu halten. 

In der That haätte ein gut geſührter Ungriff die Makedonen 
vernidten milffen; die Elephanten hätten gegen die feindlide 
Rinie losbreden und, von den cingelnen Abtheilungen Fußvolk 
wie Geſchütz durch Scharfſchützen gededt, die Reiterei aus dem 
Felde jagen und die Phalany zerſtampfen, die indiſche Reiteret 
nebjt ben Schlachtwagen die Fliehenden verfolgen und die Flucht 
ber den Strom abſchneiden müſſen; felbft die außerordentlich 
gedehnte und den Feind weit überflügelnde Schlachtlinie tonnte 
von grofem Erfolg fein, wenn die Wagen und Reiter auf 
Heiden Flügeln fogleidh, wenn. die Elephanten losbrachen, dem 
Feinde mit einer halben Sdwentung in die Flante 'fielen; in 
jedem Galle mufte Poros, fobald er den Feind zu Geficht bee 
tam, den Angriff beginnen, um nicht den Vortheil der Offene 


1) Arrians ausdrildlide Angabe fiber dieſe Diftanjen (cin Plethcow 
V. 15. 5) muß natiiclid) den Borgug gegen Curtiue, Diodor und Poihän 
erhalten, die von funfiig Fuß Entfernung fpredjien. Die Bemannung der 
Streitmagen ſchildert Curtins, id) weif nicht ob der Wahrheit gang 
gemaß. 
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five und namentlid) bie Wahl dee Punttes, wo das Gefedt 
beginnen follte, dem Geinde gu iberlaffen. Er zögerte; Ales 
Zander fam ihm guvor, und benugte feinerfeite Alles mit der 
Umficht und Kuhnheit, die allein der Uebermacht des Feindes 
das Gleichgewicht gu halten vermodte. 

Ge ftand dem Raume nad der feindlichen Schlachtlinie 
und ihren Elephanten mit feinem kleinen Heere gegeniiber, 
das kaum dem vierten Theil der feindliden Linie gleich tam. 
Und Hier wie in feinen früheren Schlachten mußte er in fchiefer 
Rinie vorriiden, auf einen Puntt mit voller Gewalt ftiirgen; ev 
mufte — und mit feinen Truppen durfte er es wagen — dex 
unbebiilfliden Maſſe ded Feindes gegeniiber gleichſam in aufges 
loſter Gefechtsweiſe vorgehend, fid) auf den Feind ſtürzen und 
dann als Wirkung des fiegreidhen Bordringens der eingelnen 
TXruppentheile erwarten, dag fie gur redjten Zeit an der rechten 
Stelle fid) gufammenfiinden. Da die Ueberlegenheit der Inder 
in den Glephanten beftand, fo mufte der entſcheidende Schlag 
diefe vermeiden, er mußte gegen den ſchwächſten Puntt ber feind⸗ 
Tichen Qinie, und, um vollfommen gu gelingen, mit dem Theil 
des Heeres ausgeführt werden, deffen Ueberlegenheit uugroeifel> 
Haft war. Wlegander hatte filnftaufend Mann Reiterei, wahrend 
der Feind anf jedem Flügel deren nur etwa gweitaufend hatte, 
weldje, gu weit vom einander entfernt, um ſich rechtzeitig unters 
ftiigen gu können, nur in den einhunbdertfunfgig Wagen, die 
neben ihnen aufgefabren ftanden, eine gweideutige Stiigung batten. 
Theils der makedonifde Kriegsgebrauch, theils die Ruckſicht, mög⸗ 
Vihft in der Nahe des Fluffes angugreifen, um nicht gang von 
dem jenſeits aufgefteliten Corps des Krateros abgefdnitten gu 
werden, veranlaften den König, den redten Flügel gur Eröff⸗ 
nung des Gefechts gu beftimmen. Gobald er in der Ferne die 
indiſche Schlachtlinie geordnet jah, ließ er die Reiter Halt 
madden, bis die einzelnen Chiliardien des Fußvolkes nachfamen. 
Boll Begier, fic) mit dem Feinde gu meffen, famen fie in 
vollem auf; fie Uthem ſchöpfen gu (offen und den Feind fern 
zu balten, bis fie in Reih und Glied waren, muften die Reiter 
da und dort vorjprengend den Feind beſchäftigen. Jetzt war 
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bie Linie des Fußvolls, rechts die Edelfdaar bes Selenfos, dann 
bas Agema und die übrigen Chiliardhien unter Antigenes, im 
Ganzen gegen ſechstauſend Hypaspiſten, ihnen zur inten das 
leichte Fußvolk unter Tauron, geordnet; fie erbielten den Befehl, 
nicht eher in Action gu treten, als bis fie den Linten Flügel 
des Feindes durch den Angriff der Reiter geworfen, und and 
das Fußvolk in der gweiten Linke in Verwirrung ſahen. 

Schon riidten die Reiter, mit denen ber König den Angriff 
zu madjen gedadte, die Hippardien Hephaiftion und Perdittas 
amd die daifdjen Bogenfditgen, etwa dreitaufend Mann, rafd 
halb rechts vorwärts, wibrend Roinos mit bem Agema und der 
Hipparchie Demetrios weiter rechts hina zog mit der Weifung, 
fic) wenn die ihm gegenitberftehenden Retter des Feindes den 
von dem erften Choc erfdjlitterten gu Hitlfe rechts abritten, in 
deren Ruͤcken zu werfen 4), 

Sobald Alexander der feindlichen Reiterlinie auf Pfeilſchußweite 
genaht war, ließ er die tauſend Daer vorauseilen, um die ine 
difden Reiter durch einen Hagel von Pfeilen und durd den 
Ungeſtum ihrer wilden Pferde gu verwirren. Er felbft zog ſich 
nod) weiter rechts, der Flanke der indiſchen Reiter gu), fic, 
ehe fie, burd) den Angriff der Daer beftiirst und verwirrt, fid 
in Linie fegen und ihm entgegengehen könnten, mit aller Kraft 
auf fie gu ſtürzen. Diefe nahe Gefahe vor Augen, eifte der 
Feind, feine Reiter gu fammeln und gum Gegendjoc vorgeten yu 


3) Arrian. V. 16. 8: Kotvoy dd néunes os éni 16 dégiow u. ſ. w. 
bezeichnet, wie Kochly und Riiftow, S. 302 ridjtig entwideln, den rechten 
Giliged Meganders (vgl. Arrian. V. 17. 1). Plut. Alex. 60 entnimmt 
aus einem Briefe Meganders die entgegengefehte Auficht: avscc pdr dr 
oaiscs xarc Sizsgor xheas, Koivoy dé r@ detly ngoopadsiy xelabens, 
Dem entipredjend Alexauders Weifung an Koinos bei Curt. VIIL 14. 15: 
cum ego... inlaeyum cornu inpetum fecero . . . ipse dextrum move 
et turbatis signum infer; worauf er dann freilich folgen läßt (17): 
Coenus ingenti vi in laevum invehitur. 

2) Bon den Kriegswagen, die den duferften finken Flügel bec Inder 
Biden, ift in Acrian feine weitere Erwähnung . 
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faffen *). Wher fofort brad Koinos auf, den fo rechts ſchwen⸗ 
fenden, die ihm gegenitber geftanden Hatten, in ben Rücken 
gu fallen. Durch dieje gweite Gefahr völlig überraſcht und in 
ihrer Bewegung geſtört, verſuchten die Inder, um ben beiden Rei⸗ 
termaffen, die fie gugleid) bedrobten, die Spige gu bieten, eine 
doppelte Fronte gu formiren; dah Wezander den Angenblid 
diefer Umformung gum Einbrechen benutzte, machte es ihnen une 
mðglich, ſeinen Choc zu erwarten; fie ſprengten ven dannen, um 
hinter der feſten Linle der Elephanten Schutz zu ſuchen. Da 
ließ Poros einen Theil der Thiere wenden und gegen die feind⸗ 
liche Reiterei treiben; ihr heiſeres Geſchrei ertrugen die male⸗ 
doniſchen Pferde nicht, ſcheu flohen fie ruckwärts. Zugleich war 
die Phalanx der Hypaspiften im Sturmſchritt angerückt; gegen 
fie brachen die andern Elephanten der Linie los, es begann der 
furchtbarſte und mörderiſchſte Kampf; die Thiere durchbrachen 
die dichteſten Reihen, zerftampften fie, ſchlugen heulend mit 
ihren Rilffeln nieder, durchbohrten mit ihren Faugzähneun; 
jede Wunde machte fie wüthender. Die Makedonen widen 
nicht, die Reihen aufgeloft, kämpften fie wie im Einzelkampf 
mit den Riefenthieren, aber ohne weiteren Erfolg, als den, nod 
nicht vernidtet oder aud dem Felde gefdlagen gu fein. Durd 
das Gordringen der Elephanten ermuthigt, bracken die indiſchen 
Reiter, die fich eiligft gefammelt und formirt batten, gum Ane 
Griff gegen die matedonifdjen Reiter vor; aber diefe, an Körper⸗ 
traft und Uebung ihnen weit überlegen, warfen fie gum zweiten 
Male, fo dak fie wieder fid) hinter die Elephanten retteten. 
Seon hatte fic) durch den Gang bes Gefechtes aud) Roinos 
amit den Hippardien des Konigs vereinigt, fo dag nun fgine 
geſammte Reiterei in geſchloſſener Maſſe vorgehen fonnte. 
Sie warf fig mit voller Gewalt auf das indiſche Fußvolk, das, 
unféhig gu widerftefen, in ordnungéfofer Gife, dict von den 





1) Arrian. V. 17. 1: of *bdob rovg innéas ndvroder vvadloartes 
naginntvoy ‘Aistévdey detinagetdyorres 1h ldoes, Gr meint wolf 
nur die Reiter des linten Fltigels, denn bie des rechten flanden au weit 
entfeent, um fo rafd heran gu kommen. 
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Seinden verfolgt, mit großem Verluſt gu den fimpfenden 
Glephanten floh. Go drangten fid) die Tanfende auf den 
gräßlichen Kampfplatz der Elephanten gujammen; fdon war 
Feind und Freund in didjter und blutiger Verwirrung bei eine 
ander; die Xhiere, meift ihrer Filhrer beranbt, durd) das wilfte 
Geſchrei de6 Kampfes verwirrt und verwildert, vor Wundes 
wilthend, ſchlugen und ftampften nieder, was ibnen nage fam, 
Freund und Feind. Die Matedonen, denen daé weite Feld offen 
ftand, fid) den Thieren gegeniiber frei gu bewegen, widen, wo 
fie heranraften, befdjoffen und verfolgten fie, wenn fie umkehrten, 
wiibrend die Inder, die gwifden ihnen fic bewegen muften, fich 
weber bergen nod) retten fonnten. Da endlich foll Poros, der 
von feinem Glephanten aus den Kampf leitete, vierzig nod une 
verfebrte Thiere vereinigt haben, um mit ihnen vordringend den 
furchtbaren Kampf gu entſcheiden; Alexander habe feine Bogen- 
fciigen, Agrianer und Atontiften ihnen entgegen geworfen, die 
dann, gewandt wie fie waren, auswichen, wo die {don wilden 
Thiere gegen fie getrieben wurden, aus der Ferne fie und ihre 
Fuhrer mit ihren Geſchoſſen trafen, oder aud) fid) vorfidtig 
heranſchlichen, mit ihren Beilen ignen die Ferfe gu durchhauen. 
Seon wälzten ſich viele von diefen fterbend auf dem Felde voll 
Leichen und Sterbenden, andere wantten in ohnmiadtiger Wuth 
ſchnaubend nod) einmal gegen die fid) fdjon ſchließende Phalaux, 
die fie nicht mebr fürchtete. 

Indeß Hatte Alexander feine Reiter jenſeits bes Kampf ⸗ 
platzes geſammelt, mihrend dieſſeits die Hypaspiften dicht ver⸗ 
ſchildet ſich formirten. Jetzt erfolgte des Königs Befehl gum 
allgemeinen Vorriiden gegen den umringten Feind, deſſen aufge⸗ 
loſte Maſſe der Doppelangriff zermalmen ſollte. Num war 
fein weiterer Widerſtand; dem furchtbaren Gemetzel entfloh, wer 
es vermochte, landeinwärts, in die Sumpfe des Stromes, 
in das Lager zurück. Schon waren von jenſeit des Stromes 
dem Befehl gemäß Krateros und die anderen Strategen über⸗ 
geſetzt und, ohne Widerſtand zu finden, ans Ufer geſtiegen; fie 
trafen zur rechten Zeit ein, um den durch achtſtundigen Kampf 
ermatteten Truppen die Verfolgung abzunchmen. 
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An gwangigtaufend Inder waren erſchlagen, unter ihnen zwei 
Sohne des Poros und ber Furſt Spitates, desgleichen alle Ans 
fuhrer des Fußvolls, der Reiterei, alle Wagens und Elephanten⸗ 
lenker; dreitanfend Pferde und mehr als hundert Elephanten 
fagen todt auf dem Felde, gegen achtzig Glephanten fielen in 
die Hinde des Sieger’ +). Konig Poros hatte, nadjbem er feine 
Macht gebrodjen, feine Elephanten überwältigt, fein Heer umzingelt 
unb in vblliger Aufldfung fab, timpfend den Tod geſucht; gu lange 


1) Die Anzahl dex Todten makedoniſchet Seite iſt nach Arrian. V. 
18. 2 ohngefähr 80 Mann vom Fußvolk, ywangig von den makedonifder, 
10 von den daifdjen und etwa 200 von den übrigen Reitern; gewiß nidt 
zu geringe Zablen, wenn man annimmt, daß dieß wilde Gefecht wohl yehue 
_ mal fo viel ,Gequetfdjte’ gebracht haben wird— anf 10+ bié 12,000 Mann, die 
hier gelampft atten, eta 3+ bie 4000 Todte und Berroundete. Diodor hat 
die Angabe, daß mehr denn 700 vom Fußvolk und 280 Reiter gefallen feien. 
Die Shildecung der Schlacht bei Diodor, Curtins und Polydn verräth 
durd die Vergleichnng der indifdjen Linke mit Stadtmauern und Mauer 
thurmen den gemeinfhoftfidjen Urſprung, aus bem man niemals bedeutende 
Aufſchlufſe Aber das Militäriſche erwarten darf. Deſto trefflider iſt die 
Darfiellung Arians; nur mug man ſich nidjt daran ftofer, daf er, wie 
alle triegeverftindigen Schriftſteller des Alterthums, nur die entſcheidenden 
Truppenbewegungen bezeichnet, und daß ex felbft darin vielleicht nod zu 
ſparſam iſt; ex ſagt nichts von den zwei Phalangen, die an dem Orte des 
uebergangs yur Dedung bes redjten Stromufers und des Weges ans 
Kaſchmir guridblieben; und nur aus ſeiner Berlupilifte, die auger den Gee 
fallenen der Setaiven gu Pferd und der Daer nod) angiebt rar re dior 
danéwy ois duaxdoros, exficht man, daß aud) die baktriſchen, fogdianifden 
nud ſtythiſchen Reiter (V. 12. 2) mit fiber den Strom gegangen find und 
an dec Schlacht Theil gehabt haben; denn vom Krateros Corps können fie 
nicht fein, ba fonft and) Gefallene feiner Hipparchie nicht gefehlt haben 
wurden. Bollformmen fider bezeichnet Arrian den Gang der Schlacht felbft. 
Alerander wußte, dak ex fic auf feine Oypaspiſten verlaſſen konnte; die 
moraliſche Kraft in dieſem Corps madte es mBgfid), daß Alexander fier, 
wie in der Schlacht von Gangamela, Wiles wagen fonnte, um Alles gu 
gewinnen; es gehörte die Disciplin makedoniſcher Truppen dazu, um ſich 
pldglid) ane der grdften Verwirrung des Handgemenges zur geſchlofſenen 
Phalanx gu ſammeln, und allein dieß mit dec höchſten Präciſion ausge- 
fuhrte und durch die Reiterei ſecundirte Mansver, dem die Inder nichts 
Achnlides entgegen gu ſetzen vermodjten, hat den Sieg am Hyvaspes ente 
ſchieden. 
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ſchützte ign fein golbener Banger und die Vorficht bes treuen 
Thieres, das ihn trug; endlich traf ein Pfeil feine rechte Sauter, 
gum weiteren Kampfe unfiihig, und beforgt, lebendig in de6 
Feindes Hand gu fallen, wandte er fein Thier, ans dem Gee 
tiimmel gu enttommen. Alezauder hatte des indiſchen Königs 
hodjragende greife Geftalt auf dem geſchmücktten Thier immer wieder 
gefeben, überall ordnend nud anfeuernd, oft im didteften Ge: 
timmel; voll Bewunderung fur den tapferen Furſten eilte ex 
ihm nad +), fein eben auf der Flucht gu retten; da ſtürzte fein 
altes und treues Schlachtroß Butephalos, von dem heißen Tage 
erſchöpft, unter ihm gufammen. Gr fandte den Firften von 
Kazila dem Fliehenden nad; als diefer fetnen alten Feind er⸗ 
blidte, wandte er fein Thier und ſchleuderte mit der letzten Ane 
ftrengung den Speer gegen den Fürſten, dem diefer nur durch 
die Behendigleit jeines Pferdes entging, Alexander fandte an- 
dere Gnder, unter ihnen den Furſten Meroes, der ehemals dem 
Ronige Poros befreundet gewefen war. Poros, vom Blutver⸗ 
Cuft erſchöpft und von brennendem Durft gequalt, hörte thm gee 
faffen an, dann kniete fein Thier nieder und hob ihn mit dem 
Rüſſel fanft gur Erde; er trant und rubte ein wenig, bat dann 
den Fürſten Meroes, ihn gu Alexander gu fiihren. Als der 
Konig ihn fommen fab, eilte er ibm, von wenigen feiner Gee 
treuen begleitet, entgegen, er bewunderte die Schönheit des greifen 
Furſten, und den edlen Stolz, mit dem er ihm, obſchon befiegt, 
entgegen trat. Alexander foll ihn nad der erſten Begriifung 
gefragt haben, wie ex ſich behandelt gu fehen wünſche; „ko⸗ 
niglich“, fei Poros Antwort gewejen; darauf Alegander: „ſo 
werde id) ſchon um meinetwiflen thun, verfange, was dir um 
deinetwillen lieb fein wird“; und Boros darauf; in jenem Wort 
fei Alles enthatten *). 


1) Dieß ecwodhut Arcian nidjt, ſondern Curtius VII. 14. 33, 

8) Die Chronologie der Schlacht fordert nod) eine Bemertung. Das 
ausdrucliche Zeugniß Arcians feyt fie in den Monat Munychion ded 
atheniſchen Archonten Hegemon (Ol. 118. 2), deffen Amtejahr nad) Idelers 
Labelle vom 28, Juni des Jahres 827 bis gum 16. Juli 826 reicht, fo 
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Alexander bewies fic) koniglich gegen den Befiegten; ſeine 
Großmuth war die richtigfte Politif. Der Zweck des indiſchen 
Deldzuges war keineswegs, die unmittelbare Herrſchaft über 
Indien zu erobern. Alexander kounte nicht Völker, deren hohe 
und eigenartige Entwickelung ibm, je weiter er vordraug, defto 
bedeutender entgegentrat, mit einem Schlage gu unimittelbaren 
Gliedern eines maledoniſch- perſiſchen Reiches maden wollen. 
Aber bis an den Indus hin Herr alles Landes gu fein, über 
den Gndus hinans das entſcheidende politiſche Uebergewicht gn 
geminnen und bier dem helleniſtiſchen Leben folden Einfluß as 
fichern, dag im Laufe der Zeiten ſelbſt eine unmittelbare Bere 
einigung Indiens mit dem Hbrigen Afien ausführbar werden fonnte, 
das waren, fo ſcheint 6, die Abſichten, die Alexanders Politit 
in Indien geleitet haben; nicht die Bolter, wohl aber die Fürften 
mußten von ihm abbiingig fein. Die bisherige Stellung deb 
Poros in dem Fiinfftromlande des Indus fonnte fiir die 
Politif Alezanders den Maaßſtab abgeben. Offenbar hatte 
Poros bié dahin cin Principat in dem Gebiet der fünf Strime 
gehabt oder gefudt, und eben dadurd) die Eiferſucht der Firjten 
von Tazila rege gemacht; fein Reid) umfaste zunächſt gwar 


daß alfo die Schlacht zwiſchen 19. April und 19. Mai 826 geliefert 
ift. Dagegen ift geltend gemadt, daß derſelbe Arrian (V. 9. 6) fagt: 
Alerander habe um die Beit des Jahres J. perd roonds pddora ey 
Géges tedneras 6 Fdioc, am Hydakpes geſtanden; man hat daraus ger 
folgert, daß die Schlacht nad) der Sommerſonnenwende gefiefert, und int 
‘Arian fintt des Munydion der Metageituion des Archouten Hegemon gu 
leſen fei, dev in den Auguſt 827 fallen würde, eine Zeit, in der Mlegander 
nod in der Gegend des Choaspes fland. Man hat nidjt beachtet, daß eine 
mal bas „ungefähr“ in Arrians Ausdrud um fo weniger bindend ift, da 
jene Anführung dec Gommerformenwende nur die Wofidit hat, darauf anfe 
mertfam gu madjen, wie gerade da die eit des tropiſchen Regens und 
ber großen Ueberſchwemmungen war, und dag anderer Seits Nearch bei 
Strabo ansdrildlidy begeugt, man habe in der Zeit der Sommerwende ſchon 
am Wtefines gelagert; Strabo XV, p. 691. Midt minder unangemeffen 
aft Grotes Borſchiag, dex Metageituion des folgenden Archonten, des Chre- 
mes, und damit die Schlacht in den Wnguft 826 zu ſehen. Durch den be 
zeichneten Irrthum ift die Ehronologie von 827 bis 823 voll Grrthirmer. 
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nur die Hodjcultivicten Ebenen gwifdhen dem Hydaspes und Ate 
fines, dod) hatte im Weften des Hydaspes fein Vetter Spita- 
kes, im Often des Akeſines in der Gandaritié *) fein Groß-⸗ 
neffe Poros wahrſcheinlich durd ihn ſelbſt die Herrſchaft er⸗ 
Halten, fo daß der Bereich feines politifdyen Uebergewichtes fig 
oftwarts bis an den Hyarotes erftredte, der die Grunze gegen 
die freien indiſchen Völker bildete; ja mit Abifares verbiindet, 
hatte er feine Hand fogar nad) ihrem Lande auszuſtrecken gee 
wagt, und wenn fdon feine Bemilhungen an der Tapferkeit 
diefer Stdmme gefdeitert waren, fo blieb ihm dod ein entſchie- 
denes Uchergewidt in den Ländern des Indus. Alexander hatte 
Tariles Macht fdon bedeutend vergrifert; er durfte nicht Ales 
auf die Treue Eines Fiirften bauen ; bas gefammte Land der 
funf Ströme dem Scepter des verbiindeten Fiteften gu untere 
werfen, wire der fidjerfte Weg gewefen, ihm die Abhängigkeit 
von Wlegander gu verleiden, und Gitte ihm die Mittel an die 
Hand gegeben, ſich derfelben gu entziehen, um fo mehr, da die 
alte Feindſchaft gegen den Furſten Poros ihn in den freien 
Stimmen leidht Berbiindete hatte finden laſſen. Alexander tonnte 
feinen Ginflug in Indien auf feinen fiderern Grund bauen, als 
auf die Eiferſucht dieſer beiden Furſten. Es tam Hingu, dag, 
wenn er Poros als Furſten anerfannte, er gugleid) damit 
die Befugnif gewann, die sftlideren Balter als Feinde feines 
neuen Verbündeten anjugreifen und auf ihre Unterwerfung 
feinen weiteren Ginflug in dieſen Gegenden zu griinden; 
ex mufte Poros Madt in dem Maaße vergrifiern, daß fie 
fortan dem Giirften von Tazila das Gleichgewicht gu alten vere 
modjte, ja er durfte ihm größere Gewalt anvertrauen und felbft 
die Herrfdjaft tiber die bisherigen Widerjader geben, da ja 
Poros fortan gegen fie fo wie gegen Taziles in der Gunft 
des matedonifden Königs allein fein Redt und ſeinen Rück⸗ 
Halt finden fonnte. 


1) Ueber dem weitverbreiteten Namen der Gandari ſ. Wilfon in dea 
Ractrigen yu History of Caschmir, Asiat. Research. XV, p. 105; 
ef. Gaffer II, 6. 155. 
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Das etwa waren die Grinde, die Alegander beftimmten, 
nach dem Siege am Hydaspes Poros nicht nur in feiner Herr⸗ 
ſchaft gu beftttigen, fondern ihm diejelbe bedeutend gu vere 
gtbfern*). Er begniigte fid, an den beiden widtigiten Uebere 
gangspuntten des Hydaspes Helleniftifdye Städte gu grunden; 
bie cine, an der Stelle, wo der Weg von Kaſchmir herab an 
gen Strom fommt und wo die Makedonen felbft in das Land 
bet Poros hiniiber gegangen waren, erhielt ihren Ramen vom 
VButephalos, die andere etwa zwei Mellen weiter ftromab, wo 
die Schlacht gefdlagen war, wurde Nikaia genannt*). Alee 
rander felbft lief fein Heer in diefer finen und reichen Gegend 
dreißig Tage raften; die Leichenfeier fiir die im Kampf Gefalle- 
nen, die Siegesopfer, mit Wettlämpfen aller Art verbumden, der 
erfte Anbau der beiden neuen Stddte flillten diefe Zeit reichlich 
aus. 

Den Konig felbft beſchäftigten die vielfacen Anordnungen, 
weldje dem grogen Siege feine Wirtung fidern follten. Vor Allem 
wichtig war das politifde Verhältniß gu dem Firften Abifares, der 
trog der beſchworenen Berträge an dem Rampf gegen Wlerander 
Theil gu vehmen im Sinne gehabt hatte. Es fam um diefe Zeit von 
Sifityptos, dem Befehlehaber auf Aornos, die Nachricht, daß 
die Affatener den von Alegander eingefegten Fiirften erſchlagen 
nnd fig empért bitten; die fritheren Verbindungen dieſes 
Stammes mit Abifares und deffen offenbare Treulofigheit machten 
es nur zu wahrſcheinlich, dag er nicht ofme Theilnahme an 
dieſen gefährlichen Bewegungen fei; die Satrapen Tyriaspes 
am Paropamijos und Phifippos in der Satrapie Indien ere 
Fielten den Befehl, mit ihren Heeren gar Unterdruckung diefes 


1) Nath Plut. Alex. 60 mufte Poros den Namen eines Satrapen 
aunchmen; bei dem ginglidjen Schweigen Arrians und bei der tar vor 
Tiegenden Wet deo Abhingighiteverhiltniffes darf man au dec Ridgtigheit 
dieſer Angabe zweifeln. 

3) Nad Strabo XV, p. 698; Curt. IK 1. 6; Diod. XVII. 89 
Tagen diefe Stidte zu beiden Seiten des Stromes. Arrian, Periplus, p. 25 
ed. Had, und Schol. Arist. Nub. init. nennen die Stadt Butephalos 
Aleraudria. 

Dro vſen, Helenisus. Ls. 10 
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Aufftandes auszurücken. Um diefelbe Zeit tam eine Gefandt- 
ſchaft des Fiirften Poros von Gandaritié, des ,,feigen Poros“, 
wie ibn die Griedhen nannten, der es ſich gum Berdienft ane 
rechnen gu wollen ſchien, feinen fürſtlichen Verwandten und Bee 
ſchützer nicht gegen Alexander unterftiigt gu haben, und die Ges 
legenheit gitnftig hielt, fid) durd) Untermiirfigteit gegen Alexander 
ded laſtigen Verhältniſſes gegen den greifen Verwandten frei gu 
maden. Wie muften die Gejandten erftaunen, alé fie denfelben 
Fürſten, den fie wenigftens in Ketten und Banden zu feines 
Siegers Füßen gu fehen erwartet hatten, in höchſten Ehren und 
in dem vollen Befig feines Reidhes an Alezanders Seite fahen; 
es modjte nidt die giinftighte Antwort fein, die fie von Seiten 
des Hodbergigen Königs ihrem Filrften gu überbringen erbielten. 
Freundlicher wurden die Huldigungen der nächſten freien 
Stimme, die deren Geſandiſchaften mit reichen Gefdenten über⸗ 
brachten, entgegengenommen; fie unterwarfen fid freiwillig einem 
Konige, vor deffen Macht fid) der michtighte F,urſt des Funf⸗ 
ftromfandes hatte beugen milffen. 

Defto nothmendiger mar es, die zögernden durd) die Gee 
walt der Waffen gu unterwerfen. Es fam dazu, das 
Ubifares, trog feines offenbaren Abfalls, und vielleiht im 
Bertrauen auf die von Gebirgen geſchützte Lage feines Fiir- 
ftenthumé, weder Gefandte gefdidt, nod) irgend etwas gethan 
hatte, um fic) bei Alexander zu rechtfertigen; cin ug 
in das Gebirgéland follte die Bergſtamme unterwerfen, und 
zugleich den treulofen Giirften an feine Gefahr und feine 
Pflicht erinnern. Alegander brad nach dreißigtägiger Raft 
bon den Ufern des Hydaspes auf, indem er Rrateros mit 
dem grifiten Theile ded Heeres zurückließ, um den Baw 
der beiden Stidte gu vollenden. Gon den Fürſten Ta- 
riles und Poros begleitet, mit der Hilfte der matedonifden 
Ritterſchaft, mit Auserwahlten von jeder Wbtheilung oes Fuse 
volts, mit dem griften Theile der leichten Truppen, denen 
eben jegt der Satrap Phrataphernes von Parthien und Hyr⸗ 
fanien die Thraker, die ihm gelajjen waren, gugefiihrt hatte, zog 
Alezander nordoſtwärts gegen die Glaufen oder Glautanifer, 
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wie die Grieden fie nannten, die in den waldreiden Vorbergen 
oberhalb der Ebene wohnten, eine Bewegung, die zugleich den 
Gebirgsweg nad) Kaſchmir sffnete. Jetzt endlich beeilte ſich 
Abiſares, durch ſchnelles Einlenken die Verzeihung des Königs 
zu gewinnen; durch eine Geſandtſchaft, an deren Spitze ſein 
Bruder ſtand, unterwarf er ſich und ſein Land der Gnade des 
Konigs; er bezeugte ſeine Ergebenheit mit einem Geſchenk 
von vierzig Elephanten. Alexander mistraute ben ſchönen 
Worten; ex befahl, Abiſares ſollte ſofort perſönlich vor ihm er⸗ 
ſcheinen, widrigenfalls ex felbft an der Spitze eines makedoniſchen 
Heeres gu ihm fommen werde 1). Er zog weiter in die Berge 
hinauf. Die Glauſen unterwarfen fid, und ihr reichbevölkertes 
Gebiet — es zählte 37 Stadte, von denen feine unter 5000 nnd 
mebrere über 10,000 Ginwohner hatten, und auferdem eine 
große Zahl von Dirfern und Fleden — wurde dem Fiirften 
Poros untergeben *). Die Waldungen dieſer Gegenden boten in 
reicher Gillle, was Alezander wünſchte; er ließ in Menge Holy 
fallen und nad Butephala und Nikaia hinabflößen, wo unter 
Krateros Aufſicht die große Stromflotte gebaut werden follte, auf 
ber ex nad Unterwerfung Indiens gum Indus und gum Meere 
hinabzufahren gedachte *). 

Das Heer rückte oſtwärts gum Alefines hinad ); Alexander 


3) Ge iſt nicht Mar, ob die Arrian. V. 29. 4 erwähnten of nag’ 
‘Adetdvdoov sxnsupSivees nesopes neds “Apioceny jet mit gu dem 
Füurſten gefandt wurden oder erſt ſpãter. 

3) Arrian. V. 20. 6. Die Landſchaft der Glaufen ift nach Lassen, 
Pentap., p. 26 orientict; durch fie führt der Pa von Bember. 

8) Strabo XV, p. 698; Diod. XVII. 89. Bon dem trefflidien Sdhiffs - 
bauholz diefer Gegend ſ. Burnes und Gerards Veridjt in Asiatic Journal 
1882, Dec., p. 864; ¢6 find beſonders Cedern, wie es aud) Diod. XVIL. 89 
angiebt. 

4) Aegander nannte diefen Strom, deffen einheimiſchet Name (Eſhan · 
prabhaga) gricifict Ganbrophagos, faft wie ber ,Weinnerfreffende” oder gar 
dec ,,Wleganderfreffende” lautete, um das böſe Omen gu vermeiden, den 
„Schadenheilenden“ Alefines. A. W. v. Sdlegel, Ind. Biblioth. I, 297. 
Die Localitdt, wo ex ibn pafficte, kann nach dec Sdildecung, die Ptole- 
maios von ſeinen felfigen Ufern und den vielen Rlippen in ihm madt, 

10* 
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hatte Nachricht erhalten, daß der Fürſt Poros von Gaudaritis +), 
durch dad Verhältuiß, in meldes fein Grogoheim ju Wlerander 
getreten mar, fiir fic) felbft in Beſorgniß und an der Mig 
lichteit vergweifelnd, daß die unlautere Abſicht feiner Unter 
wiirfigteit vergiehen werde, fo viel Bewaffuete und Saige 
als möglich gufammengebradt habe und oſtwärts nad den 
Gangeslindern geflohen fei. Angetommen an den Ufera 
des machtigen Wlefines, fandte Alezander den Fitrften Poros ia 
fein Land zurück, mit dem Auftrage, Truppen auszuheben und 
diefe nebft allen Elephanten, die nad) der Schlacht am Hydas- 
pes nod tampffahig feien, ihm nachzuführen. Alexander fetop 
ging mit feinem Heere über den Strom, der, hochangeſchwollen, 
in einer Breite von faft dreiviertel Stunden *), ein durch Klippen 
und Felſenvorſprunge gefährliches Xhalbett durchwogte, und in 
feiner wilden, ſtrudelreichen Strdmung vielen auf Kähnen Uebers 
fegenden verderblid) wurde; glüclicher bradjten die Zelthäute 
Hinitber. Hier auf dem (inten GStromnfer blieb Koinos mit 
feiner Phalang juritd, um fiir den Uebergang der nachrückenden 
Heeresabtheilungen Gorge gu tragen und aué den Ländern des 
Pores und Taziles alles zur BVerpflegung der grofen Armee 
Gehirige gu beſchaffen. Alexander felbft eilte durch den nirde 
lichen Theil der Gandaritis, ohne Widerftand gu finden, gen 


nicht auf dec grofen Straße von Attok nad) Lahore, die Alexander über · 
Haupt nicht hielt, alfo nicht bei Wugivabad gefudht werden; die Breite des 
ibervollen Stromes laft vermuthen, daß das Heer nicht hod) in dem Berge 
Gegenden, fondern etwa bei dem Anstritt deffelben aus den Gebirgen, alſo 
auf dem Wege gwifden Berber und Jumboo binitherging. Gtrabo fagt 
ſehr auſchaulich (KV, p. 272), vom Indus gum Hydaspes fei Wegander 
ffibwarts, vou da ofiwäris und zwar mehr in bergigen af in fladen Ger 
genden geganger. Die Zeit, wo Wlegander an diefem Strom lagerte, war 
nad) Strabo die Sommerfonnenwende, alfo Ende Suni. 

1) Diod. XVIL 91 ſagt, dieſer Poros fei aus feimem Reide 
nad} Gandaritis geflüchtet, im offenbaren Widerſpruch mit Strabo XV, 
p. 699; wenn nicht etwa die Lesart Fayyagidcr bei Diodor aufyer 
nehmen iſt. 

3) Macartney fand den Strom bei Wuzirabad gegen Gude Gali om 
4000 Sdritt breit. Elphinstone Il, p. 554. 
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Often weiter ; ex Hoffte, den treulofen Poros nod einguboler; 
er fief in den wichtigſten Plätzen Beſatzungen zurück, die 
die nadritdenden Corps des Rrateres und Koinos erwartes 
follten. Am Hyarotes, dem dſtlichen Grengflug der Gandaritis, 
wurde Hephaiftion mit zwei Phalanger, mit feiner und des 
Demetrios Hipparchie und der Halfte der Bogenfditgen ſüd⸗ 
warts detachirt, die Herrſchaft des landesflüchtigen Fürſten in 
ihrer ganjen Ausdehnung zu durdyiehen, die etwa zwiſchen 
Hyarotes und Afefines anfuffigen freien Stamme zu unter - 
werfen, auf dem linken Ufer des Akefines an der großen Straße 
eine Stadt gu griinden, und das gejammte Land an ben 
getrenen Poros gu übergeben. Mit dem Hauptheere ging 
Alexander felbft Her den minder fdwer zu paffirender 
Strom, und betrat num das Sebiet der fogenannten freien 
Inder. 

Es ift cine merkwürdige und in den eigenthümlichen Ratur⸗ 
derhaltniſſen des Pandjab begrundete Erſcheinung, daß ſich 
Bier in allen Jahrhunderten, wenn aud) unter anderen und atte 
deren Namen, republikaniſche Staaten gebifeet und erhalten 
haben, wie fie dem forftigen Despotismus Afiene entgegen und 
bem ftrengglanbigen Inder des Sangeslandes ein Gräuel find; 
die Pandjanadas nennt er mit Beradtung Arattas, die Königs⸗ 
Tofen; aud die Fürften, wenn fie deren haben, nidjt ané alter 
umd heiliger Rafte, find ohne altes Recht, Uſurpatoren. Faſt 
ſcheint es, als ob das Furſtenthum de6 Poros felbft diefen 
Gharatter an fid) getragen habe *); aber der Verſuch, das gange 
tonigsloſe Qndien in feine Gewalt gu bringen, war an dex 
friegerifhen und mitehtigen Stammen jenfeits des Hyaroted ger 
ſcheitert; es bedurfte der europaiſchen Waffen, fie gu bewältigen. 


3) Helladius Chrest, apud. Phot. 580. a. 85 fagt, Boros Water fei 
ein Barbier gewejen; Diodor und Curtius fagen daffelbe von dem Prafier- 
Big Xandcames; ned [Plut.] de Fluv, 1 ftammt Poros von Gege- 
fius; den Zuſammenhang dieſer Dinge findet man jetzt bei Laffen. Dunter 
TL, p. 306 demtet Gegaſius auf Jajati nad Laſſen 12. XX, n% 4. Hi, 
p. 161, 
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Nur wenige von ihnen unterwarfen ſich, ohne den Kampf gu vere 
fuden; die meiften erwarteten den Feind mit gewaffneter 
Hand; unter diefen die Rathaier oder Ratharer, die, beriihmt 
als der kriegeriſchſte Stamm des Landes, nicht nur felbft 
auf das Trefflichſte gum Kriege geriiftet waren, fondern aud die 
freien Nachbarſtamme gu den Waffen gerufen und mit fid) vere 
einigt Batten 1). 

Auf die Nadridt von ihren Rüftungen eilte Alezander oft 
wiirts durd) das Gebiet der Wdraiften *), dte fic) freiwillig un- 
terwarfen; am dritten Tage nahte er der Rathaierhauptftadt 
Sangala ; fie war von bedeutendem Umfang, mit ftarfen Mauern 
umgeben, auf der einen Seite durch einen See geſchützt, auf der 
anderen erhob fid) in einiger Entfernung von ben Thoren ein 
Bergrüuͤcken, der die Ebene beherrſchte; diefen Hatten die Kathaier 
nebft ihren Gerbiindeten fo ftark als miglid) befegt, fatten um 
den Berg ihre Streitwagen gu einem dreifaden Verhau in 
einander gefdoben, und fagerten felbft in dem inneren Bezirk 
dieſer mächtigen Wagenburg; felbft unangreifbar, vermodten 
fle feder Bewegung des Feindes ſchnell und mit bedentender 
Macht gu begegnen. Wlezander erfannte das Drobende diefer 
Stellung, welde den Berichten von der Kuhnheit und 
kriegeriſchen Gewandtheit diefes Volles volllommen entſprach; 
je mehr er von ihnen Ueberfall und kühnes Wagniß erwarten 
durfte, deſto ſchneller glaubte er Entſcheidendes wagen zu müſſen. 


1) uUeber die Ramen und die Sitze der Khattia und ihre Stadt Cor 
fala jetzt Genaneres bei Laffen I, p. 158. I*, p. 801. Cunningham, 
Geogr. I, p. 179 fegt Gangala bedeutend ſudlicher; wie ich glaube, nicht 
mit Recht; der Teich (Aiuvn ov paxgdy rod relyous Arrian. V, 23. 4) 
und Oligel, die feine Anſetzung beftimmen (Geogr. I, p. 179), finden fi 
gang ähnlich bei der Localität, in dex ex Pimprama gu ecfennen glaubt 
(Survey II, p. 200). 

2) Adraiſten oder Adreften bei Diodor, Juſtin und Orofius; Pime 
prama igre Sauptftadt nad) Arrian; Laffer vermuthet, daß ihe Name mit 
dem indifdjen Araſhtra, im Prakrit Aratta gu vergleichen fei; vielleicht if es 
genauer, flatt ber Mttataner, die Arrian an den Neudrosquellen zwiſchen 
dem Atefines und Hyarotes notirt, Arratatanen gu leſen, wohin dann die 
Arattenſtadt Saccala des Mahabharata gehören wird, ſ. Wilson in Asiat. 
Researches XV, p. 107. 
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Er ließ fofort die Bogenſchützen gu Pferd vorgehen, den 
Feind gu umſchwärmen und yu beſchießen, um demſelben einen 
Ausfall gegen die nod) nicht gum Gefecht formirten Xruppen 
unmöglich gu maden. Indeß rückten auf den rechten Flugel 
das Agema der Ritterſchaft und die Hipparchie des Kleitos, die 
Hypaspiften, die Agrianer auf, auf den linker die Phar 
fangen, die Hippardie des Perdittas, der den linten Flügel 
fuhrte; die Bogenſchutzen wurden auf beide Flügel vertheilt. 
Wahrend des Aufmarſches tam aud die Nachhut eran; deren 
Reiter wurden auf beide Flanten vertheilt, das Fußvolk vers 
wandt, die Phalang didjter gu maden. Schon begann Alerander 
feinen Ungriff; er hatte bemertt, daß die Wagenreibe nach der 
linken Geite des Feindes Hin minder dicht, das Terrain dort 
freier war; er hoffte durch eine heftige QReiterattate gegen 
Diefen ſchwachen Puult den Feind gu einem Ansfall gu vere 
migen, durd) den dann der Verhau gebffmet war. Er fprengte 
an der Spike feiner zwei Hippardien auf dieje Stelle (08; 
die feindliden Wagen blieben gefdloffen, ein Hagel von Speeren 
und Pfeilen empfing die mafedonifden Reiter, die natürlich 
nicht die Waffe waren, eine Wagenburg gu ftiirmen oder gu 
fprengen. Alexander fprang vom Pferde, ftellte ſich an die 
Spige des ſchon anvitdenden Fußvolles, filhrte es im Sturme 
ſchritt heran. Ohne grofe Muhe wurden die Inder zurück⸗ 
worfen; ſie zogen ſich in den zweiten Wagenring zurück, 
wo fie, in dem kleineren Umkreiſe, den fie gu vertheidigen hatten, 
dichter geſchloſſen und an jedem Punkt zahlreicher, mit befferem 
Erfolg timpfen tonnten; fiir die Makedonen war der Angriff 
doppelt befdjwerlid), indem fie die Wagen und Wagentriimmer 
des ſchon gefprengten Ringed erſt zuſammenſchieben muften, 
um dann zwiſchen ihnen in einzelnen Trupps vorzudringen; 
es begann ein mörderiſcher Kampf, und die makedoniſche 
Tapferkeit hatte eine Harte Probe gegen die kriegsgewandten 
and mit der höchſten Erbitterung kampfenden Geinde gu bee 
flehen. Als aber auch diefe Wagenlinie durdbroden war, vers 
zweifelten die Rathaier, fid) fo furchtbarem Feinde gegeniiber 
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ned) Ginter der dritten halter gu können; in eiliger Flucht 
retteten fle fic) binter die Mauern der Stadt. 

Alexander umſchloß nod) deffelben Tages die Stadt mit 
feinem Fußvolk, bis auf die cine Seite, an der cia micht chew 
tiefer See lag; diefen umftelite ex mit feinen Reitern; er glaubte, 
dag die Rathaier, durch den Ausgang diefes Tages beſtürzt, im 
der Stille der Nacht aus ihrer Stadt gu flüchten verſuchen und 
igven Weg über den See nehmen würden. Gr hatte recht vere 
muthet. Um die zweite Nachtwache bemerften die Reiterpofter 
jenfeits an der Stadtmauer ein großes Gedringe von Menfden, 
bald begannen fie durch den Gee gu waten, verfudjten, dad Ujer 
und dann da8 Weite yu gewinnen. Sie wurden ver den Reiter 
aufgefangen und niedergehauen; ſchreiend flohen die Uebrigen 
zur Stadt guriid; der Reft der Nacht verging rubig. 


Am anderen Morgen lies Alexander die Belagerungsarbeiter : 


beginnen; es wurde eim doppelter Wall von der Nähe deb 
Sees aus rings um die Mauern bis wieder an den See gee 
führt; den Gee felbft umgab eine doppelte Poſtenlinie; es 
wurden die Scirmaider und Sturmblide aufgerichtet, gegen 
die Mauer gu arbeiten und Breſche gu legen. Da brachten 
Ueberlaufer aus der Stadt die Nachricht, die Belagerten wollten 
in der nächſten Nacht einen Ausfall verſuchen; nach dem See ju, 
wo die Gide in der Walllinie fet, gedudjten fie durdgubreden. 
Den Plan dev Feinde gu vereiteln lief der Konig drei Chiliare 
dien der Hypaspiften, ſämmtliche Agrianer und eine Tazis 
Pogenfchiigen unter Befehl des Somatophylar Ptolemaias die 
Stelle befegen, wo der Feind ziemlich ſicher zu erwarten war; 
ex befahl ibm, wenn die Barbaren den Ausfall wagen follten, 
fid ihnen mit aller Macht gu widerfegen, zugleich Lärw 
blaſen gu laſſen, damit fofort die übrigen Truppen ausrücken 
und in den Kampf eilen könnten. Ptolemaios eilte ſeine Stel⸗ 
lung gu nehmen, fie fo viel wie möglich gu befeſtigen; er liek 
bon den am vorigen Tage nod ftehen gebliebenen Wagen mög⸗ 
lichſt viele herfabren und in die Queere aufftellen, die nod nicht 
eingefetzten Schanzyfähle an mehreren Stellen zwiſchen Mauer 
und Zeid) in Hanfen gufammentragen, um den im Duntel 
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Fliehenden die ihnen befannten Wege zu verlegen. Unter diefen 
Arbeiten verjirid) cin guter Theil der Nat. Endlich, um die 
vierte Nachtwache sffuete ſich das Seethor der Stadt, in Hellen 
Haufen brachen die Feinde hervor; fofort Hef Ptolemaios Larm 
blaſen, ſetzte ſich gugleic mit feiner ſchou bereit ftehenden Manne 
ſchaft in Beweguag. Wihrend die Guder noch zwiſchen dea 
Wagen und Pfahlhaufen den Weg ſuchten, war ſchon Prolee 
maios mit ſeinen Schaaren mitten unter ihnen, und ned) langem 
und unordentlichem Gefechte fahen fie ſich gezwungen, zur Stadt 
zuruckzuflichen. 

So war den Indern jeder Weg zur Flucht abgefdnitten. 
Bugleih traf Boros wieder ein, ex brachte die übrigen Glee 
phanten und 5000 Juder mit. Das Sturmyeug war fertig 
und wurde an die Mauern gebradt; fie wurden an mehreren 
Stellen unterminict, mit fo gitnftigem Erfolg, dah e6 in kurzer 
Beit da und dort Brefehen gab. Nun wurden dle Leitern angelegt, 
die Stadt mit ftiirmender Hand genommen; wenige von den Be⸗ 
lagerten retteten fid), defto mehr wurden von den erbittertes 
Matedonen in dew Stragen der Stadt niedergemacht; man fagt 
an 17,000, eine Zahl, die nicht unwahrſcheinlich ift, da Ale⸗ 
gander, um die Unterwerfung dieſes kriegeriſchen Volteftammes 
moglich yu maden, den ftrengen Befehl gegeben hatte, jeden Bee 
waffneten niederguhauen; die 70,000 Gefangene, weldje erwähnt 
werden, ſcheinen die übrige Bevslterung der indiſchen Stadt 
ausgemacht gu haben. Die Maledonen felbft zählten gegen 
100 Todte und ungewöhnlich viel Berwundete, nämlich 1200, 
unter diefen den Somatophylax Lyfimachos, zahlreiche andere 
Officiere +). . 

Gleich nad der Erſtürmung der Stadt fandte Alexander 
den Rardianer Eumenes mit 300 Reitern wad) den beiden mit 
ben Kathaiern verbiindeten Städten, mit der Wngeige von dem 
Balle Sangalas, und der Wufforderung, fic) gu ergeben: fie 
wiirden, wenn fie fic) dem Konige freiwillig unterwitrfen, eben 
fo wenig gu fürchten haben, wie fo viele andere Inder, welche 


1) Arrian. V. 23. 24 und Polynen. IV. 8. 30. 
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die maledoniſche Freundſchaft ſchon als ihr wahres Heil gu ere 
kennen anfingen. Uber die aus Sangala Geflüchteten hatter die 
gräßlichſten Beridte von Alexanders Graufamteit und dem 
Blutdurſt feiner Soldaten mitgebradt; an die freundlidjen Worte 
des Eroberers glaubte niemand, in eiliger Flucht retteten die 
Ginwohner der beiden Städte fig) und von ihrem Hab und 
Gut, fo viel fie mitnehmen fonnten. Auf die Meldung hiervon 
brad) Alezander ſchleunigſt aué Sangala auf, die Fliehenden yu 
verfolgen; fie Hatten zu weiten Gorfprung, nur einige hundert, 
die vor Ermattung guritdgeblieben waren, fielen in feine Hinde 
und wurden niedergemadt. Der Konig tehrte nad Sangala 
guritd; die Stadt wurde dem Erdboden gleid) gemacht, das Ge 
biet derfelben an die benachbarten Stimme, die fic freiwillig 
unterworfen fatten, vertheilt, in deren Städte Beſatzungen, die 
Poros hinzuführen entfandt wurde, gelegt. 

Nach der Ziidftigung von Sangala und dem Sdjrecten, det 
die fibertreibenden Gerüchte von der wilden Graufamteit der 
frembden Groberer verbreiteten, wufte Alezander durch Milde 
und Grofmuth, wo fig Gelegenheit dazu gab, defto wirkſamer 
gu berugigen. Bald bedurfte es feines weiteren Rampfes : wor 
hin ex fam, unterwarf fid) ihm die Bevdlterung. Dann ber 
trat er das Gebiet des Fiirften Sopeithes +), deffen Herrſchaft 
fich über die erften Bergfetten de6 Imaos und in die Reviere 
der Steinfalslager an den Hyphaſisquellen erftredte. Das Heer 
nahete fid) der furſtlichen Reſidenz, in der, man wußte 8, fig 
Sopeithes befand; die Thore waren gefdloffen, die Zinnen der 
Mauern und Thürme ohne Bewaffnete; man gweifelte, ob die 
Stadt verlaffen oder Verrath gu flirdten fei. Da öffneten fig 
die Thore; in dem bunten und flimmernden Staate eines ins 
difden Rajas, in Hellfarbigen Meidern, in Perlenſchnüren und 
Sdelfteinen mit goldenem Sdmud, von fdjallender Muſik bee 
gleitet, mit einem reichen Gefolge zog dex Furſt Sopeithes dem 


1) Acvapati, d. h. Here dec Roffe (Weber, Borlejungen, S. 147), das 
ift der Flirſtentitel im Lande der Kekaja, am oberen Lauf des Sravati und 
Bipaca (Laffen II, S. 161). - 
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großen Konige entgegen, und brachte mit vielen und foftbaren 
Gefdenten, unter denen eine Meute Tigerhunde, feine Hul- 
Ddigung dar; fein Fiirftenthum ward ihm beftitigt und, wie es 
ſcheint, vergrdfert +). Dann jog Wlezander weiter in das ber 
nadbarte Gebiet des Fitrften Phegeus *); auch diefer eilte, feine 
Huldigung und feine Geſchenke dargubringen; er blieb im 
Beſitz feines Fürſtenthums. Es war das öſtlichſte Land, das 
Alexander in ſeinem Siegeslaufe betreten follte. 

Die hiſtoriſche Tradition hat dieſen Punkt in der Geſchichte 
Alexanders auf eine bemerkenswerthe Weiſe verdunkelt; ſelbft 
pon dem Aeußerlichen wird nicht Genligendes und Ueberein⸗ 
ftimmendes angegeben; mande der Matedonen follen Unglaub- 
liches in die Heimath beridtet, es foll Rrateros feiner Mutter 
geſchrieben haben, bis gum Ganges feien fie vorgedrungen und 


1) Reider erwähnt Arrian dieſes Farften Sopeithes an redjter Stelle 
nigt. Diod. XVII, 92 und Curt. IX. 1. 24 find dem Obigen gu Grunde 
gelegt; nad) ihnen liegt das Gebiet diefes Filrften jenfeite des Hyarotes. 
Strabo XV, p. 700 fagt: ,Rathaia, eines gewiſſen Nomarden Sopeithes 
Land, fegen Ginige in dieſe Mefopotamie (des Gydaspes und Rtefinee), 
Andere aber jenfeit des Atefines und des Hyarotes, benachbart dem Fiirften- 
thum des jungen Poros; fie nennen das Gebiet unter dieſem Lande Gane 
daris“; und etwas ſpater: ,in Gopheites Land foll ein Berg von Steins 
ſalzlagern fein, der gang Sndien mit Salz gu verfehen im Stande wäre, 
und ſchöne Gold- und Silbecminen nicht weit entfecnt in andern Bergen, 
wie Gorgos der Metallent erzählt.“ Dieß find die Steinfalglager von 
Mondi, gwifden dem Beyah und Eatadru in den erſten Bergfetten des 
Gimataya (Ritter, p. 1075; Lassen I, p. 300). Las Gold findet fich 
belannilich in Menge in der Quellgegend des Indus, Satadru, und Beyah 
(Oopbafie) theils in Minen, theile ale Goldldrner, die von den bauenden 
Springhafen mit gefledtem Fell (cf. Megasthenes und Nearch, bei 
Arrian. Ind. 15), weldje die Griechen Ameiſen nannten (cf. Ritter, p. 660), 
aufgeſcharrt werden. Nach alle dem muß ſich dae Fürſtenthum dee Go- 
peithes etwa bis zu den Mondibergen im Oſten, und dem Gebirge des 
Retung · Vaffes, wo die Quellwafſer des Hyphafis und Alefines, die Graugen 
der Lander des Abiſares und Sopeithes fich nahe ſind, im Norden erſtredt 
haben. 

2) Phegeus bei Diodor, Phegelas bei Curtius; ob fo genannt nad 
dem Fluffe des Furſtenthums, dem Beyoh? offen M*, S. 162 halt 
nicht dafür. 
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Hiitten diejen ungeheuren Strom voll Haififde und brandend 
wie das Meer gejehen *). Andere nannten wenigftens den Hye 
phafis der Wahrheit gemäß als das Ende des makedoniſchen 
Zuges; aber, um dod) irgendwie yu erklären, warum der Gre 
oberung ein Biel gefegt worden, haben fie aus dem letzten 
Anlaß der Ruckkehr einen Caufatzufammenhang hergeleitet, aber 
deffen Werth weder die fonftige Glaubwilrdigtit der Bericht⸗ 
erjtatter mod) der verdadtloje Glaube, der ihnen feit zwei Jahre 
taujenden gefdjentt worden, täuſchen darf. 

Alezander, fo wird erzählt?), war an den Hyphafis vor- 
gedrungen, mit der Abfidjt, aud) das Land jenſeits gu unters 
werfen, denn es fdien ihm fein Ende des Krieges, fo Lange 
nod irgend Geindlides da war. Da erfuhe er, fenfeits des 
Hophajis fei ein reiches Land, und drinnen ein Bolt, das fleißig 
den Ader baue, die Waffen mit Muth führe, fic einer wohl⸗ 
geordneten Verfaſſung freue; denn die Edelften beherrſchten dad 
Volt ohne Druck und Ciferfucht; die Kriegselephanten feien dort 
machtiger, wilder und in grdferer Bahl alé irgendwo fonft i 
Qndien. Das Alles ervegte des Königs Berlangen, weiter zu 
dringen. Aber die Makedonen fahen mit Gorge, wie ihe 
Konig Mühe auf Mühe, Gefahe auf Gefahr häufe; fie trate 


1) Strabo XV, p. 702. Gat and Strabo untergeſchebene Briefe beuutzt? 
er fagt von diefem Brief: noddd re dada magddota geatovea xai ey 
Suoroyoioa ovdevi, Xm Pſeudo · Kalliſthenes ift der Bericht des Palladios 
mitgetheilt, der mit dem Biſchof Moſes von Axum nad) dem Induslande 
getommen fein will, und dem der Biſchof, der ſelbſt bis yum Ganges ge 
fommmen, erzaͤhlt hat, ex habe dort cine fleinerne Stele gefehen mit der Sur 
ſchrift: “MasEardeos 5 Maxedcvar facidsi's bpSace pdyos tovtow roo 
rénou (Ps. Call. IIL. 7. 20). Das Weitere Aber diefen Brief bei Bader, 
Pſeudo · Kalliſthenes, S. 107 und 146. Hier mag mur bemertt werden, dof 
Suid. v. Bedzpuaves die Snfchrift in folgender Form giebt: dyad pdyac 
"Aadgardoos fashads EpFaca puszes rovrov, aud dec weitere Inhalt 
ergiebt fid) als Auczug des Artikels aus Paladins. 

2) Arrian. V. 25 sqq., daß wenigſtens Aleranders Rede nicht and 
Ptolemaioe, jondern von Arriau componirt ift, wird fich ziemlich ficher erweiſen 
leffen; dag das Thatſächliche des gamen Vorganges aus Ptolemaios ift, 
macht V. 28. 4 wahrſcheinlich. 
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hie und da im Lager zuſammen, fie Magten um ihr trauriges 
Roos, fie fdywuren einander, nicht weiter gu folgen, wenn es 
aud Alexander gebdte. Als das der Konig erfugr, eilte er, 
bevor die Unordnung und die Muthloſigkeit der Truppen weiter 
um fich griffe, die Filhrer der Taxeis“ 1) zu berufen. ,Da 
fie”, fo ſprach er, „ihm nicht weiter, von gleicher Gefinnung bes 
feelt, folgen wollten, fo habe er fie herbeſchieden, um entweder 
fie von der Rathlichteit des weiteren Zuges gu überzeugen, oder 
von ihnen itherjengt zurückzukehren; erfdjeine ihnen bas bisher 
Durchtampfte und feine eigene Fiihrung tadelnswerth, fo habe 
ex nichts Weiteres gu ſagen; er fenne fiir den hochherzigen 
Mann fein anderes Ziel alles Kampfens, ale die Rimpfe felbjt; 
wolle jemand das Ende feiner Züge wiffen, fo fei es nicht mehr 
weit bis zum Ganges, bis gum Meere im Often, dort werde 
er feinen Makedonen den Seeweg gum hyrkaniſchen, gum per> 
fiſchen Meere, gum lybiſchen Strande, gu den Säulen ded Hee 
ratles zeigen; die Grangen, die der Gott diefer Welt gegeben, 
follten die Gränzen des makedoniſchen Reides fein; nod) aber 
fei jenfeit des Hyphaſis bis gum Meer im Often mandes Volt 
zu bewältigen, und von dort bis gum hyrkaniſchen Meere 
farweiften nod) die Horden der Stythen unabhangig umber; 
feien denn die Mafedonen vor Gefahren bange? vergäßen fie 
thes Ruhmes und der Hoffnung? einſt, wenn die Welt über⸗ 
wunden, werbe er fie heimführen gen Makedonien, überreich an 
Habe, an Ruhm, an Erinnerungen. Nad diefer Rede Alexan⸗ 
ders entftand ein langes Sdweigen, niemand wagte entgegen gu 
fpreden, niemand beiguftimmen; umfonft forderte der König 
wiederholentlicy gum Spredjen auf: ec werde and) der entgegen⸗ 
gefegien Meinung Sehr fdjenten. ange ſchwieg man; endlid) 
erhob fid) Roinos, des Polemofrates Sohn, der Strateg der 


1) Arrian. V. 25.2: gvyxadéoas rods iyeudvas raiv rdgewy, und 
die Aurede: J drdoes Maxedéves re xai Eiupayor, fo wie 28. 3 der 
Mnddend: Inopusvovra w dij vg tomy rare yrdpeus tay Maxedéver 
we xed Evupciywr guntootca x. r. A. exgiedt, welche Truppen die wider> 
firebender find. 
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elymiotifden Phalanz, der fo oft, jüngſt nod in der Schlacht 
am Hydaspes fid) bewährt hatte: der König wolle, dag dad 
Heer nicht fowohl feinem Befehl, als der eigenen Ueberzeugung 
folge; fo fprede er denn nicht fiir fid) und die Führer, da fie 
gu Allem bereit feien, fondern filr die Menge im Heer, nicht 
um ibe gu gefallen, fondern gu fagen, was dem Konige felbft 
fiir jegt und künftig das Sicherſte fein werde; fein Alter *), 
feine Wunden, des Kinigs Bertrauen giiben ihm ein Recht, offen 
gu fein; je mehr Alexander und das Heer vollbracht, defto nothe 
wendiger fei es, ein endliches Ziel gu fegen; wer von den alten 
Kriegern nod) iibrig fei, wenige im Here, andere in den Städten 
gerftrent, ſehnten fic) nad) der Heimath, nad) Gater und Mutter, 
nod Weib und Rind zurück; dort wollten fie den Abend ihres 
Lebens, im Schooß der Ihrigen, in der Erinnerung ihres thatens 
reiden Gebens, im Genuß de6 Ruhmes und der Habe, dic 
Alezander mit ihnen getheilt, verleben; foldes Heer fei nidt 
gu neuen Kämpfen geſchickt, Alexander möge fie heimfithren, er 
werde feine Mutter wiederfehen, er werde die Tempel der Hei⸗ 
math mit Trophien ſchmücken; er werde, wenn er nach neuen 
Thaten verlange, ein neues Heer riiften und gegen Indien oder 
Libyen, gegen das Meer im Ojten oder jenfeit der Heratles- 
ſaulen giehen, und die gnddigen Gétter witrden ihm neue Siege 
gewähren; der Götter größtes Geſchenk aber ſei Mäßigung im 
Gli; nicht den Feind, wohl aber die Götter und ihr Ver⸗ 
hängniß miiffe man fdeuen.” Unter allgemeiner Bewegung 
ſchloß Koinos feine Rede; Biele vermochten die Thränen nicht 
gu hemmen; es war offenbar, wie der Gedanke der Heimkehr 
ihr Herz erfüllte. Unwillig über die Aeußerungen des Stra- 
tegen und die Zuſtimmung, die ſie fanden, entließ Alexander die 
Verſammlung. Am nächſten Tage berief er ſie von Neuem; 
„er werde“, ſo ſprach er, „in Kurzem weiter gehen, er werde 
feinen Maledonen nvthigen, gu folgen, nod) ſeien genug der 


1) dlxasos dé eius xad Hdsxlev Arrian. V. 27. 8. Gr and Mer 
leagros war Herbft 334 mit den Neuverheiratheten auf Urlaub nad) Mate 
donien gezogen zs xad aa’rod tev veoyduoy foay, 
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Tapferen itbrig, die nach neuen Thaten verfangten, die Uebrigen 
mochten heimgiehen, es fei ihnen erlaubt; fie midten in ihrer 
Heimath berichten, dag fie ihren König mitten in Feindesland 
verlaffen Hatten”. Nach diefen Worten verließ er die Verſamm⸗ 
Iung und jog fid) in fein elt zuruck; während dreier Tage 
geigte er fic) den Matedonen nicht; er erwartete, dak fid) die 
Stimmung im Heere dndern, dag fic) die Truppen gur weiteren 
Heerfahrt entſchließen würden. Die Dtatedonen empfanden des 
Konigs Ungnade ſchwer genug, aber ihr Sinn änderte fid) nicht. 
Deffen ungeadtet opferte der Konig am vierten Tage an den 
Ufern des Stromes wegen des Ueberganges, die Zeichen des 
Opfers waren nicht giinftig; darauf berief er die Welteften und die 
ihm Anhänglichſten der Hetairen, verkundete ihnen und durd fie 
dem Heere, dak er die Rückkehr beſchloſſen habe. Die Make—⸗ 
donen weinten und jubelten vor Greude, fie driingten fid) um 
des Konigs elt und priejen ihn laut, dag er, fteté unbefiegt, 
fich von feinen Mafedonen habe befiegen laſſen. 

So die Erzählung nach Urrian +); bei Curtius und Diodor 2) 
ift fie in einigen Nebenumſtänden verändert und erweitert, die 
fo au fagen rhetorifder Natur find: Alexander habe die Truppen, 
um fie für den weiteren Feldzug geneigt gu machen, auf Pliine 
derung in die ſehr reiden Ufergegenden de8 Hyphafis, alfo in 
das befreundete Land des Phegeus, ausgefandt, und während der 
Abwefenheit der Xruppen den Weibern und Rindern der Gol 
daten Reider und Vorräthe aller Art, namentlid) den Sold 
eines Monats zum Gejdent gemadt; dann habe er die mit 
Beute Heimfehrenden SGoldaten zur Verſammlung berufen und 
nidt etwa im Rriegérath, fondern vor dem gefammten Heere 
die wichtige Frage über den weiteren Zug verhandelt. Strabo 
fagt: ,Wlegander fei zur Umkehr bewogen worden durd) ges 


1) Arrian, V. 28. 4, nad) Ptolemaios und Strabo (XV, p. 697): mee- 
curéew yi neosrSeiv éxwlddn roto yey partelois tie) meoctywr 
rodt0 d cind rig otgatuis cinnyogsuxula idn meds tous névovs dvay- 
xuades, pikord dex tiv vddror Exapvor ovveyds’ vouerci, 

2) Curt, IX. 2, Diod. XVLL 94. 
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wiffe heilige Zeichen, durch die Stimmung des Heeres, das den 
weiteren Heereszug wegen der ungeheucren Strapazen, die es 
bereits erduldet, verjagte, vor Alem aber, weil die Xruppen 
durch den anbaltenden Regen ſehr gelitten atten”. Diefen lester 
Puntt mug man in feiner gauzen Bedeutfamfeit vor Augen haben, 
um die Umfehr am Hyphaſis zu begreifen. Meitard, den man 
in den Worten Diodors wieder erfennt, ftellt das Elend der 
Truppen in den craffeften Bildern dar: ,wenige von den Mates 
donen, fagt er, waren übrig und diefe der Verzweiflung nahe, 
durch die Linge der Feldzüge waren den Pferden die Hufe abe 
genugt, durch die Menge der Schlachten die Waffen der Krieger 
ftumpf und gerbrodjen; helleniſche Kleider hatte Niemand mefe, 
Lumpen barbarifder und indiſcher Beute, elend an einander ger 
flictt, dediten diefe benarbten Leiber der Welteroberer; feit fiebsig 
Tagen waren die furdtbarften Regengiiffe unter Sttirmen und 
Gewittern vom Himmel herabgeftrimt*. Wllerdings waren gerade 
jegt die Peſchekal, die tropiſchen Regen, mit den weiten Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Ströme in ihrer vollen Höhe; man mug fid) 
Dergegenwartigen, maé ein abendlandifdes Heer, feit drei Mo⸗ 
naten im Gager oder anf dem Marſche, durd) dieß furchtbare 
Wetter, durd) die dunftige Naſſe des ungewohuten Klimas, durg 
den unvermeidlidjen Mangel an Bekleibung und den gewohnten 
Lebensmitteln gelitten haben, wie viel Menfden und Pferde der 
Witterung und den RKrantheiten, die fie ergeugte, erlegen fein 
mufiten +), wie endlich durch das um fid) greifende Siechthum, durch 
die unablaffige Qualder Witterung, der Entbehrung, der ſchlechten 
Wege und unaufhirliden Muirfde, durch die gräßliche Steige- 
rung de6 Elends, der Sterblidfeit und der Hoffnungélofigteit 
die moraliſche Rraft mit der phyfiſchen zugleich gebrodjen fein 
modte, — und man wird es begreiflid finden, dag in dieſem 
fonft fo triegérilftigen und enthufiaftifden Heere Mismuth, 
Heimweh, Erſchlaffung, Indolenz einreißen, das allgemeine und 


1) Timur paffirte dieſe Gegenden etwa einen Monat ſpäter (im Safar); 
dev Peſchekal brachte namentlich unter die Pferde etme grofe Sterblichteit. 
Chereffeddin IV. 18, p. 59. 
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aingige Berlangen fein tonnte, dieß Land, ehe yum zweiten Male 
die furchtbaren Donate der tropifden Regen timen, weit hinter, 
fi qu haben. Und wenn Alegander fener Stimmung im 
Heere und der Weigerung weiterer Heeresfolge nicht mit rück⸗ 
fichtsloſer Strenge entgegen gu treten wagte, fondern, ftatt fie 
durd) alle Mittel ſoldatiſcher Disciplin gu brechen und gu ftrafen, 
ihr endlich nachgab, fo ift die ein Beweis, dag ihr nicht Meu ⸗ 
terei und Haß gegen den König gu Grunde lag, fondern dag 
fie die nur gu begreifliche Folge fener endlofen Leiden der legten 
drei Monate war. 

Wohl ſcheint es Aleganders Wunfd) gewefen gu fein, feine 
fiegreichen Waffen bis gum Ganges und bis gum Geftade des 
Hftmeeres hinaus yu tragen. Nicht mit gleidher Wahrſchein⸗ 
lichkeit laſſen fi) die Gründe angeben, die ihn fo wunſchen 
fiegen. Bielleidht waren es die Berichte von der toloffaten Macht 
der Fiirften am Ganges, von den unendliden Schätzen der dor⸗ 
tigen Refidengen, von allen Wundern des fernen Oftens, wie er 
fie in Europa und Afien hatte preifen hören, vielleicht nicht minder 
tas Berlangen, in dem öſtlichen Meere eine Gränze der Slege 
und neue Wege gu Entdedungen und Weltverbindungen gu finden; 
vielleiht war es ein Verſuch, durdh ein äußerſtes Mittel den 
Muth der Truppen aufguridten, deren moraliſche Kraft unter 
der Rieſenmacht der tropiſchen Natur zuſammenbrach. Er modte 
offen, daß die Kuühnheit feines neuen Planes, dak die grofe 
Butunft, die er dem verjagenden Blicte feiner Makedonen zeigte, 
dag fein Aufruf und der wieder entzündete Enthuflasmus eines 
unablaffigen Vorwärts fein Heer alles Leiden vergeffen laſſen 
und mit never Kraft entflammen werde. Gr hatte fic geirrt; 
Ohumadt und Mage war das Edo ſeines Aufrufs. Der 
Konig verfudte das ernftere Mittel der Beſchämung und feiner 
Ungufriedenheit ; er entzog fic) den Blicen feiner Getreuen, er 
fief fie feinen Unwillen fühlen, er hoffte, fie durd Sham 
amd Rene aus ihrem Elend und ihrer Demoralifation empor 
zu reigen; betiimmert ſahen die Beteranen, dag ihr König zürne, 
zu ermannen vermodten fie fid) nit. Drei Tage herrſchte 
im Cager das qualvolle Schweigen; Alegander mufte ertennen, ° 

Drodſen, Selleiomms, I. 2. 11 
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dag alles Bemühen vergeblid), ſchärfere Verſuche bedentlid 
ſeien. Gr ließ an den Ufern de6 Stromes die Opfer gum 
Uebergange feiern, und die gnadigen Götter weigerten ihm die 
ginftigen Zeichen der weiteren Heerfahrt; fie geboten, heim gu 
tehren. Der Ruf gur Heimfehr, der nun durch bas Lager ere 
tonte, wirfte wie ein Zanber auf die Gemilther der Gnt- 
muthigten ; jegt war daé Leiden vergeffen, jet Ales Hoffnung 
und Qubel, jegt in Allen nene Reaft und neuer Muth; von 
Allen Wlezander allein mag trauernd gen Abend geblickt 
haben. 

Dieſe Umkehr Alexanders am Hyphafié, fiir ihn der Anfang 
feines Niederganges, wenn man die Summe ſeines Lebens und 
Strebens in der Devife ded abendlandifden Monarden neuerer 
Beit, der ſich guerft rithmen fonnte, dag in feinem Reiche 
die Sonne nicht untergehe, in dem plus ultra zu finden 
glaubt, — fie war, nad) dem Sinne feiner Aufgabe in der Gee 
fcichte, eine Nothwendigteit, vorbereitet und vorgedeutet in dem 
Bufammenhang deffen, was er bis dager gethan und begritndet 
hatte; und felbft wenn man zweifeln fann, ob feine eigene Eine 
ficht oder die Gewalt der Umſtände ihn gu diefem Entſchluſſe 
gwangen, defjen Bedeutung bleibt diefelbe. Der weitere Feld⸗ 
aug gen Often hatte den Weften fo gut wie Preis gegeben; 
ſchon jegt waren aus den perfifden und ſyriſchen Provingen 
Berichte eingegangen, Ste deutlich genng zeigten, welche Folgen 
bon einer nod längeren Abwefenbeit des Königs, von der nod 
weiteren Entfernung der ftreitbaren Macht gu erwarten waren; 
Unordnungen aller Art, Bedritdungen gegen die Unterthanen, 
Anmaagungen der Satrapen, gefährliche Wunſche und vere 
brecheriſche Verſuche von perfifden und makedoniſchen Grogen, 
die, wahrend Alexander an den Indus hinabgesogen war, fich 
ohne Aufſicht und Verantwortung yu filhlen begannen, hatten 
durch einen weiteren Feldzug in die Gangeslinder ungefährdet 
weiter wuchern und vielleidt gu einer vollfommenen Anfldfung 
bes nod) teinesmeges feft gegriindeten Reiches filhren können. 
Selbjt angenommen, daß der auferordentlide Geiſt Alee 

randers nod) aus bem fernften Often her die Zugel der Herre 
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ſchaft feft und ftreng angugiehen vermodt bitte, die griften 
Erfolge in den Gangeslindern wiiren fdr das Beftehen des 
Reiches am gefihrlidften gewefen; die ungeheuere Ausdehnung 
dieſes Stromgebietes hätte einen unverhaltnifmagigen Aufwand 
von abendlindifden Befagungen gefordert, und endlid) dog eine 
wahrhafte Unterwerfung und Verſchmelzung mit dem Reiche une 
moglich gemadt. 

Dazu ein Zweites; eine Wilfte von nidt geringerer Anse 
dehnung als die Halbinfel Kleinaſien ſcheidet die Ojtlander In⸗ 
diens vom Funfſtromlande; ohne Baum, ohne Gras, ohne ane 
dered Waffer als das bratige der engen, bis dreihundert Fuß 
tiefen Brunnen, unerträglich durd den webenden Flugſand, durch 
den gluhenden Staub, der in der ſchwülen Luft flirrt, nod gee 
fabrlider durch den plötzlichen Wechſel der Tageshige und der 
nadtliden Kahle, iſt diefe traurige Einöde die faft uniibere 
windlige Gormaner ded Gangedlandes; nur ein Weg fuhrt 
vom Norden am Saume der Gmaostetten vom Hyphafié und 
Hejudros gu den Strömen de6 Ganges, und mit Recht nennen 
ign die Morgenländer ein gu ſchwaches Band, um bas grofe 
und überreiche Gangesland an die Krone von Perſien gu 
heften. 

Endlich wird man ſagen dürfen, dag Alexanders Politik, 
wenn man fie von dem erſten Eintritt in das indiſche Land an 
verfolgt, mit Siderheit ſchließen (aft, dag feine Abficht nidt 
Gewefen tft, das Filnfjtromland, gefdweige gar die Linder des 
Ganges, gu unmittelbaren Theilen feines Reiches zu machen. 
Das Reich Wlezanders hatte mit. der indiſchen Satrapie im 
Weften des Gndus feine natiirlidhe Grenge; mit den Hochpuſſen 
des .Kaulaſos“ beherrſchte er, wie nordwärts das Land des 
Oros und Soodfluſſes, fo ſudwärts das des Kophen und 
Indus; tas oftwärts vom Indus lag, ſollte unter einheimiſchen 
Furſten unabhängig, aber unter makedoniſchem Einfluß bleiben, 
wie derſelbe in der eigeuthümlichen Stellung des Furſten 
aziles und Poros gu einander und gum Konige ſicher genug 
begriindet war; felbft der fo hod) begiinftigte Poros erhielt aicht 
alles Land bis gum öſtlichen Gränzſtrom des Pandjad; wie 

ne 
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auf dev einen Seite Taxiles, fo wurden anf der andern Seite 
dle unabhiingigen Furſtenthumer des Phegeus und Sopeithes 
cin Gegengewidht, gwei Giirften, die, gu unbdedentend, um mit 
cigener Macht etwas magen gu können, eingig in ber Ere 
gebenheit gegen Alexander Rraft und Halt finden tonnter. 
Go waren dieſe Fiirften, ahulidy dem Rheinbunde der neueren 
Beit, durch gegenfeitige Furcht und Eiferſucht, der Abhängigkeit 
von der überlegenen Macht Alexanders, wenn er andy nad 
Beften guriidtebrte, geſichert; follte eine Eroberung des Gangess 
Landes moglich fein, fo hätte Alexander das Finfftromland, 
wie frither Battrien und Gogdiana, wenn aud) mit denfelben 
ſtrengen Mitteln und gleichem Zeitaufwand fid) vollfommen 
unterwerfen milffen, und felbft des ſogdianiſchen Landes Meifter, 
hatte er es anfgegeben, von dort bis gu dem Meere vorgue 
dringen, da8 er nordwärts hinter den Gebieten der Sfythen 
nage geglaubt hatte. Gn gleider Weife wird er von Poros 
und Taziled erfahren haben, welche Weiter bis gum Ganges, 
bis gu dem Meere, in das deffen Waſſer ftrdmen, zu dure 
meffen feien. Das and am Rophenflug, den Vorhof Indiens, 
hatte er mit fefter Hand gefabt, wie in ber Sogdiana eine 
Nordmart, fo in den dependenten Fiirftenthiimern im Funf⸗ 
ftromfand ein nod) entwidelteres Markſyftem begriindet; er 
ſcheint fig von Anfang her überzeugt gu haben, dag die Bee 
vdlkerung des Gnduslandes in allen Verhiltniffen des Lebens, 
des Staates und der Religion gu eigenthiimlid) entwidelt und 
in ihrer Entwidelung gu fertig war, als daß fie ſchon jegt far 
das helleniftijde Reich gewonnen werden tonnte; Alexander fonnte 
nicht daran denken, fenfeits der nur verbindeten Firftenthiimer 
eine nene Reihe von Eroberungen feinem Reiche in der Form une 
mittelbarer Abhangigkeit einguverleiben; und wenn er bereits nad 
der Schlacht am Hydaspes den Ban einer Flotte beginnen lief, 
bie fein Heer den Indus hinab gum perfifden Meere bringen 
follte, fo zeigt dieß ungweideutig, dag er auf dem Wege des 
Indus, nicht ded Ganges, zurüczukehren die Abficht hatte, 
daß affo fein Zug gegen die Gangeslander nicht mehr als ein 
Streifyug, cine , Cavalcade” fein follte. Man darf vermuthen, 
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dag, wenn fie mehr bitte fein wollen, fie wie Napoleons 
großer Feldzug gegen Often, von einer Operationsbafié faum bee 
wiltigter Furſtenthumer aus, die mur durd die ſchwachen 
Bande der Dankbarteit, der Furdt und Selbftfudt an den 
Eroberer gefeffelt waren, wahrſcheinlich einen eben fo tranrigen 
Ausgang gehabt haben würde. 


Viertes Kapitel. 
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Es modte in den legten Tagen des Auguſt 326 fein, ale 
ſich das makedoniſche Heer an den Ufern de6 Hyphafis gum 
Riidmarfd) riiftete. Nad den Anordnungen des Konigs ere 
richtete das Heer *) an den Ufern bes Stromes gwolf machtige 


3) Arrian. V. 29.1: disdely xara roe tiv orgaraiy dddsxa 
Aepovs xaracxevdtey, womit wohl, nicht wie id frither geglaubt, die 
totes der Phalangen gemeint fein werden, obfdjon der König hier, wie 
aué Arrian, V. 20. 8 exfellt, raiv melay dnd gddayyos éxiorns 
dmidéxroug bei fidh hatte; es ift nicht gu erweiſen, daß er im dieſer Beit 
mehr als zehn Phalangen hatte. Ob die Zahl ywolf fid) auf die zwölf 
@itter, wie Diod. XVII. 95 angiebt, oder worauf fonft begieht, muß dahin · 
geftellt bleiben. Bon den Ornamenten diefer Altäre und der angeblichen 
Weiſung des Kinigé, durch rieſenmäßige Geräthſchaften, die hier guridblieben, 
file die Makedonen den Schein eines Rieſengeſchlechtes zu gewinnen, find 
bie Stellen gu Curt. IX. 8. 19 geſammelt. Es ſoll auf den Altären ſol - 
gende Jnuſchrift geftanden Gaben: „Meinem Vater Ammon und meinen 
Bruder Herakles und dex vorforgenden Athena und dem olympifdjen Zens 
and den ſamothrakiſchen Kabiren und dem indifdjen Helios nnd meinent 
Bruder Apollon.” Dieſen Unfinn wiederholt Philostrat. Vit. Apoll. 11. 15 
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thurmabulide Altäre, gum Dant fiir die Getter, die es bisher 
fiegreich Hatten vordringen faffen und gum Gedächtniß diefes 
Rinige und dieſes Heeres. Alexander opferte auf dieſen 
Altaren, wahrend von den Truppen Kampfſpiele aller Art nad 
§ellenifdem Braud gefeiert wurden 4). 

Dann brad das Here nad Weften auf; es war befreundes 
tes Rand, durch welches dex Weg fuhrte; ohne andere Sdwierige 
teiten, al6 die ded nod) immer häufigen Regens, gelangte man 
zum Hyarotes, und über diefen durch die Landſchaft Gandaritis 
an die Ufer des Aleſines; hier an der Paſſage des Stromes 
ftand bereits die Stadt, mit deren Bax Hephaiſtion beauf ⸗ 
tragt worden mar, fertig*). Alexander Lief hier kurze Zeit 
taften, um theils fir die Hinabfahrt gum Indus und ins 
wgtofe Meer“ die nöthigen Borbereitungen yu treffen, theile 


und fügt hinzu: eine cherne Säule zwiſchen den Altären habe die Juſchrift 
gettagen: „Hier machte Alexander Halt.” Mad) Suidas v. Beaxucvoc 
f. 0. S. 156 ſtand auf derſelben: „Ich, der Köͤnig Alexander, bin bis hie - 
her vorgedrungen.“ 

1) Der Ort dieſer zwölf Altäre iſt nicht mehr nachzuweiſen. Nach 
Cnrtius Angabe (IX. 2. 2), daß jenſeits des Stromes die Whe fid elf 
Tagereiſen weit erſtrede, che man gum Ganges fomme, tonnte man glauben, 
-baG ber Ort unterhalb dec Bereinigung der Bitafla mit der Catadru ege, 
da das Duab zwiſchen beiden, welches Kaiſet Akbar Beyt-alindger nannte 
{Ayeen Akbery II, p. 108) außerordentlich cultivict ift, und fiberdies der 
Rame des vereinigten Stromes Bhis ober Beas (Elphinstone I, p. 559) 
offenbar Hyphafis ift, unter weldem Namen dec Indus die fiinf veceinigten 
Ströme aufnimmt. — Dod) iſt nad Laffen II, S. 164 dieſe Angabe 
Elphinſtones ungenau. Pliniue Angabe (aus Megafthenes) bezeugt, daß 
das Heer nur bis zur Bitafta fam und an deren jenfeitigem Ufer die 
qodlf Altare errichten Vie, VI. 17: ad Hypasin . . qui fuit Alexandri 
itinerum terminus exsuperato tamen amne arisque in adversa ripa 
dicatis . . . Reliqua Seleuco Nicatori peragrata sunt ad Hesudrum 
168 M. (cf. Asiatic Journal, tom. V. 1818, p. 215 sq.); wire jene 
Bahl nicht augenſcheinlich corrumpict, fo wilrde man aus ihe Genaueres 
folgern konnen. 

2) Diefe Stadt Alegandreia am Wlefines, auf der großen Straße, die 
ee zu bezeichnen ſcheint, ditefte etwa dem heutigen Wuzirabad ente 

ſprechen. 
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die neue Stadt gu colonifiren, gu weldem Ende die Inder der 
Umgegend zur Anfiedlung aufgefordert und zugleich die 
tampfunfabigen Soldner aus dem Heere hieſelbſt auſäſſig gee 
madt wurden. 

Wahrend diefer Raftzeit tam der Bruder des Fürſten 
Abifares von Kaſchmir und andere Heine Giirften der oberen 
Gegenden, alle mit vielen und foftbaren Gefdenten, dem grofen 
Konige ihre Huldigungen dargubringen; namentlich fanbdte 
Abifared dreißig Elephanten und ließ in Antwort auf dew 
Befehl, den der Köonig ihm hatte gufommen laffen, in Perſon 
gu erſcheinen, feine vollfommenfte Ergebenheit verfidjern und 
eine Rrantheit, die ihn darnieder geworfen, alé Entjduldigung 
fiir fein Nichterfdjeinen angeben. Da die von Mlegander nach 
Kaſchmir gefandten Matedonen dieſe Angaben beftitigten, und 
das jegige Benehmen des Filrften fiir feine weitere Ergeben⸗ 
eit gu bitrgen fdjien, fo wurde ihm fein Fiirftenthum als Sar 
trapie itbergeben, und der Tribut beftimmt, den er bhinfort 
zu entridjten habe, aud) das Filrftenthum des Arjafes in 
den Bereidh feiner Macht gegeben ). Nach feierlichen Opjern 
que Weihe der neuen Stadt ging Wlegander über den Ater 
fines, gegen Mitte Septemberé trafen die verſchiedenen Heerese 
abtheilungen in Butephala und Ritaia am Hydaspes gue 
ſammen. J 

Es war ein großer und zukunftreichet Gedanke des Königs, 
aus dem Gebiet des Indusſtromes, das er jetzt nach Oſten 
durchzogen hatte, nicht etwa auf dem Wege, den er gefommen, 
in fein Reich zurückzukehren, ſondern eben fo in den Ltindern 
ſtromabwaãrts die Gewalt feiner Waffen geltend zu machen und 
den Gamen des helleniſtiſchen Lebens ausguftrenen. Sein 
Verhältniß gu diefer nenentdedten indifden Welt, nicht das 
eines unmittelbaren Herrſchers, fondern auf den jegt gum erften 
Male erdffneten Vertehr mit jenen Völlern begriindet, auf das 


1) Rach Laffen I, S. 165 ift der heimiſche Rame dieſes Fiteften Uraga, 
ober vielmehr hieß fo deſſen Hauptſtadt, die fede Tagereiſen vom der Laſch- 
mité fag. 
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allmahliche Wachsthum diefer neuen Verbindungen und Anfänge 
berechnet, hütte, wenn etwa nur die indiſche Satrapie mit 
bem Kophenſtrome das vermittelnde Band blieb, weder durch⸗ 
greifend wirken, nod felbft fir die Dauner beftehen fdunen. 
Wenn and jene Satrapie die Hauptſtraße des gegenfeitigen 
Bertehrs darbot, fo mufte dod) die ganze Linie des Gndusftromes 
in den Handen der Matedonen fein, es muften die tiefer am 
Strome wohnenden Valter denſelben Einfluß wie die Bblter 
des Funfſtromlandes anerfennen lernen, es mufte um fo ente 
f@iedener gegen fie verfahren werden, je mehr mance derfelben, 
namentlid) die Maller und Ogydrater auf ihre Unabhingigtett 
und ihren kriegeriſchen Ruhm trogten, und jeden fremden Gins 
fluß verabſcheuten oder verachteten; vor Alem mufte diefer 
Ginflug felbft durch helleniftiſche Kolonien am Gndusftrome 
Halt und Nachdruck erhalten. In diefem Plane war es, dak 
Alexander ſchon, alé er von bem Hydaspes gen Often aufge 
broden war, den Befehl gum Ban der grofen Stromflotte 
gegeben hatte, mit der er gum Indus und bis gum grofer 
Meere hinab gu fegeln gedachte; jegt, da es unmöglich gee 
worden war, den Feldzug bis zum Ganges und gum Oftmeere 
fortzuſetzen, modjte fid) Wlegander mit doppeltem Gifer gu 
defer Expedition wenden, die, wenn nidt eben fo viel Ruhm 
tnd Bente, wie die Heerfahrt gum Ganges, fo dod gewiß große 
Erfolge erwarten lief. 

Wahrend der vier Monate, die Alexander vom Hydaspes 
tntfernt gemejen ,, hatte fid) die äußere Geftalt diefer Gegend, 
in ber feine beiden Stddte lagen, vollfommen verwandelt; die 
Regengeit war vorliber, die Waffer begannen in ihr altes Bett 
zurückzutreten, und weite Reisfelder, auf dem Frudjtboden 
der Ueberfdwemmungen im itppigften Grin, zogen fid) auf der 
rechten Seite ded Stromes hinab; bas Ufer dritben unter den 
waldigen Höhen war meilenmeit mit Schiffswerften bedect, auf 
denen Hunderte von grofen und fleinen Fahrzeugen theile nod 
gezimmert wurden, theils fdjon fertig ftanden; Flößholz aus 
dem Gebirge, Kahne mit Vorräthen aller Art, Transporte von 
Baue und Kriegsmaterial tamen auf dem Strome daher, deſſen 
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Ufer das bunte Treiben eines Lagernden und raftenden Heeres 
aller Nationen feltfam genug belebte. Alexanders nächſte Gorge 
war, die beiden Feſten, die, ſchnell und auf tiefem Grunde 
erbaut, in ihren Erdwallen und Garaden durd) die Gewalt des 
Wafers manchen Sdaden erlitten Hatten, vollftindiger und 
dauerhafter auszubauen, dann wurde die Auéritftung der Schiffe 
begonnen. Mad helleniſcher Sitte ernannte Alegander aus der 
Bahl der Reidften und Vornehmften in ſeiner Umgebung drei 
und dreigig Trierarden, denen diefe Leiturgie, der Ehrenteiftung 
einer ftattliden und titdtigen Schiffsausrüſtung jum Gegen ⸗ 
ſtand eines fiir die Sache felbft ſehr förderlichen Wetteifers 
wurde 4). Das Verzeichniß diefer Trierarchen giebt eine 
lehrreiche Ucberficht der Umgebung des Konigs. Ee find 
24 Makedonen: die fieben Leibwächter des Minigé, fo wie 
der demmadft als adter dazu ernannte Peufeftas; der 
Strateg und Hippard rateros, von den Strategen der 
Phalang Attalos, von den Chiliarden der Hypafpiften Neardos, 
ferner Gaomedon, der nicht Soldat war, Androfthenes, der nach 
der Ruckehr nach Babylon die Flotte um Arabien führte; vow 
den übrigen eff Makedonen wird feiner fonft erwähnt, mander 
von ihnen mag wie Laomedon im Civil oder wenigftens Ju⸗ 
tendanturdienft geftanden haben, Geſchäfte, deren Umfang und 
Bedeutung bei dieſem Heere, aud) wenn nichts davon itberliefert 
ift, ſich von felbft verfteht. Dann find feds Hellenen Trier⸗ 
arden, unter ihnen des Königs Schreiber, Eumenes von Rardia, 
und der Lariſſaier Medios , einer der Vertrauteſten des Königs. 
Endlich der Perfer Bagoas und gwei Kyprioten, Koönigsoſohne. 
Ob diefe Trierarchen die ganze Flotte oder nur die größeren 
Schiffe, die 80 Dreigigruderer, ausrüſteten, ift nicht mehr zu 
erlennen. 


1) Dieſe Form dec Trierarchien, deren Arrian. Ind. 18 erwähnt, 
Seftdtigt Plut. Eumenes 2 und Plin. XIX. 1. Der vorjdjriftemafige Auf- 
wand fiir jeden dec Dreiunddreißig fann nidjt, mie man nad Plutard 
Glauben follte, dreihundert Talente betragen haben! wenn fdjon die often 
hier, wo der Trierarch aud) den Bau der Schifft übernehmen mode, 
bedeutender waren als in Athen. 
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Zur Bemannung der Stromflotte wurden aus dem Heere 
die Phoniler, Aegypter, Kyprier, Grieden der Inſeln und 
aſiatiſchen Küſte ausgewählt und als Sdiffelente und Ruderer 
auf die Fahrzeuge vertheilt; und in weniger alé einem Donat 
war Alles zur Abfahrt fertig. Tauſend Fahrgenge aller Art 
{agen auf dem Strom bereit*), unter diefen die achtzig als 
Rriegsfdiffe eingerichtet, gweihundert unbedette Schiffe jum 
Transport von Pferden; alle iibrigen Fahrzeuge, aus den 
‘Ufergegende, wie man fie gerade vorfand, beigetrieben, waren 
gum Fortfdaffen von Truppen und zum Nachfahren der Lebense 
mittel und Rriegsmaterialien bejtimmt, wovon nad einer une 
fidern Nadridt eben jest große Transporte gugleid) mit neuen 
Truppen, ſechstauſend Reitern und mehreren taufend Mann 
Fußvolls, angefommen fein follen *). 

In den erften Tagen des November *) follte die Stromfahrt 
beginnen. Der Konig berief die Hetairen und die indifden 
Gefandten,, die beim Heere waren, ihnen das weiter Nöthige 
mitzutheilen. Gr durfte die Hoffnung ausfpreden, dag der 
Frieden, den er dem Funfſtromlande wieder gegeben, fiir die 


1) Nad Arr. Ind. 19. 7: dxraxdoses (ysdles xad cx, ift Conjectur); 
freilich Arrian, VI. 2. 4 hat ov woe dnodsdvraw rasv duoyMlov. Aber 
Diod. XVII. 95 und Curt. IX. 18. 22, bie fonft in der Regel die größeren 
Bohlen haben, geben 1000. Diodor fagt: duxociay piv dgedxrar, 
sxraxostay dt nngerixiy, als waren teine xardpgaxcas dabei geweſen. 
Daf unter ben adjtgig resaxdvrogos nicht Triatonteren, wie fie Ptoler 
maios II. gebant bat (Athen. V, p. 208 d) ju verſtehen find, fondecn 
Heinere Zriegsſchiffe (Söch, Seeurkunden, S. 74) ſcheint aus Arrian. VI. 
5. 2) gu erbellen, wo die waxgai vies der Flotte ale dixgoros bezeichnet 
‘werden. 

2) Diod. XVII. 95 fagt: helleniſche Bundesgenoſſen und Soldner mehr 
als 80,000 gu Fuß und gegen 6000 Reiter, dazu 25,000 vortrefflidje 
Panoplien fie Fufvoll, 100 Talente Arzeneien. Curt. IX. 8. 21: 7000 
Mann Fußvolk von Harpalos gefandt, 5000 Reiter aus Thrakien, beide 
unter Memnons Fihrung, 25,000 mit Golb und Silber ansgelegte 
Rilftungen. 

8) Strabo XV, p. 691. „Nicht viele Lage vor dem Untergang der 
Plejaden” d. h. vor dem 13. November nad) Kallippos, dem Zeitgenoſſen 
Alexanders, ſ. Ideler Aber das Todesjahe Alexandere, S. 275. 
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Dauner gegriindet und durd) feine Anordnung gefidert fein 
werde, Dem Fiirften Poros wurden die Erweiterungen feines 
Gebiets, die fieben Belfer und gweitanfend Städte umfaßten 
und fid) bis in die Nahe des Hyphaſis erſtredten, beſtätigt, 
fein BerhAltnig gu den Nachbarfürſten Abifares, Sopeithes und 
Phegeus feftgeftellt, dem Fiirften Taxiles der unabhängige 
Beſitz feiner alten und nenen Cinder zuerkannt, die abhängigen 
Furſtenthumer im Bereid) der indifden Satrapie mit ihren 
Tributen und anderweitigen Berpflidtungen an den dortigen 
Satrapen verwiefen, ihre, fo wie die anderen indifden Cone 
tingente in die Heimath entlaffen. Godann die Weifungen fir 
den ferneren Zug: der Konig felbft werde mit allen Hypas⸗ 
piſten, mit den Agrianern und Bogenfdiigen, mit dem Geleit 
der Ritterſchaft, im Gangen etwa adjttaufend Mann, yu Schiffe 
gehen *), der Chiliard) Nearchos den Befehl über die gefammte 
PFlotte, Onefifritos aus Aſtypaleia die Führung des königlichen 
Schiffs erhalten; die Ubrigen Truppen follten in gwei Colonnen 
vertheilt gu beiden Seiten des Stromes hinab giehen, die eine 
unter Rrateros Fuhrung auf dem redjten, dem meftlidgen Ufer, 
die andere grifere, bet weldem die gweihundert Elephanten, auf 
dem Linfen unter Hephaiftions Fuhrung; beide wurden anges 
wiefen, möglichft ſchnell vorguritden, drei Tage ſtromabwärts %) 
Halt zu maden, und die Stromflotte yu ermarten; dort ſollte 
der Satrap Philippos von der indifdjen Satrapie zu thnen 
ſtoßen. 

Nod) eine Trauerfeier war gu begehen, ehe es gum Aufe 
brud) fam. Der Hippard) und Strateg Roinos war einer 
Krantheit erlegen; die Ueberlieferung ſcheint anjudenten, daß 


1) Rad) diefer Angabe der Geſammtzahl (Arrian. Ind. 19) Wunen dee 
Agrianer und Bogenidiigen gufammen nur etwa 2000 Mann ſtark ge- 
weſen fein, wenn nidjt Arr. VI. 2, 2 mit Unrecht bie Agriautr hinge 
gefigt bat, bie Ind. 19 ausgetaffen find. 

2) Arrian. VI. 2 nennt die pacldee Zoneidou, gu der Hepbaiftion 
moglidft ſchuell marſchiren foll, einen Namen, deffen er an ber gehörigen 
Stelle, Hei dem Auge durch das Hyphafisland nicht erwähnt hat. Sollte 
ex nicht diefen Furſten mit Spttates verwechſelt haben ? 
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der Koönig ihm jenen Vorgang am Hyphafis nicht vergeffen 
habe; ,, nad) den Umſtänden glänzend“ wurde er beftattet +). 
Dann fam der zur Abfahrt beftinnnte Tag; mit dem 
Morgen begann bas Einſchiffen der Xruppen; auf beiden Sei 
ten des Stromes fatten Gephaiftion und Rrateros ihre Pha- 
langen, ihre Reiterei, ihre Elephanten in glingender Schlacht- 
Unie aufritden laſſen; wahrend fid) ein Schiffsgeſchwader nad 
dem anderen ordnete, Hielt der König an den Ufern des 
Stromes feierlide Opfer nad helleniſchem Braud; nach der 
Beifung der vaterländiſchen Priefter opferte er den Göttern 
der Heimath, dem Pofeidori, der Hillfreiden Amphitrite, dem 
Ofeanos, den Nereiden, auferdem dem Strome Hydaspes; 
dann ftieg er auf fein Schiff, trat an den Bord des Border- 
theiles und fpendete aus goldener Schaale, lief den Trompeter 
bas Gignal jum Aufbruch blafen, und unter Trompeten 
ſchmettern und Alalageſchrei ſchlugen die Ruder von allen 
Schiffen zugleich in die Wellen. So fuhr das fegelbunte Gee 
ſchwader, die achtzig Kriegsſchiffe vorauf, in ſchönſter Ordnung 
ben Strom hinab, ein wunderbares und unbeſchreibliches Schau⸗ 
ſpiel. „Mit nichts vergleiden laßt ſich died Rauſchen des 
Ruderſchlages, der auf allen Schiffen zugleich ſich wechſelnd 
hob und ſenkte, dies Commando der Schiffeführer, wenn das 
Rudern ruben, wenn wieder beginnen follte, das Alala der 
Matrofen, mit dem fie die Ruder wieder ins Waffer ſchlugen; 
pwifden den hohen Ufern hallte das Rufen defto miichtiger, 
und in den Schluchten bald rechts bald lints gab das Echo es 
zuruck; dann wieder umſchloſſen Walder den Strom, und fern 
in dex Waldeinſamkeit widerhallte der Fahrenden Ruf; bet 
Taufenden ftanden die Gnder an den Ufern und ſahen ftaunend 
dies fahrende Heer und die Streitroffe auf den Sdiffen mit 
bunten Gegeln, und die wunderbare ſtets gleiche Ordnung der 
Geſchwader; fie jaudgten dem Rufe der Ruderer entgegen und 
gogen ihre Lieder fingend den Gtrom mit hinab. Denn es 





1) Arrian, VI. 2. 1: éx 109 nagévtwy peyahongendis. Squrfer 
fagt e8 Curt. IX. 18. 20. 
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giebt fein Bolt, das den Gefang und Tanz mehr liebt als die 
Inder“ 4). 

Nad) einer dreittigigen Fart *) kam der König gu der Ujers 
gegend, wo Rrateros und Hephaiſtion die Flotte erwarten ſollten; 
fie lagerten ſchon gu beiden Seiten des Stromes. Hier raftete 
Heer und Flotte gwei Tage, um den Satrapen Philippos mit 
der Nachhut der grofen Armee Geranfommen gu laffen. Sor 
Bald die gefammte matedonifde Kriegsmacht — 120,000 
Combattanten gublte fie jegt *) — bei einander war, traf der 
Konig die Einridtungen, welde beim baldigen Einrücken in 
fremdes Gebiet, und gunddft gur Untermerfung des Landes bis 
zur UAlefinesmilndung nöthig waren; namentlic wurde Philippos 
Tints ab an den Afefines detachirt, um ſich des weſtlichen 
Stromufers gu verfidern; Hephaiftion und Krateros zogen rechts 
und links vom Hydaspes etwas landeinwärts weiter; jenſeits 
der Afefineémiindung follte die gefammte Heeresmacht wieder 
zuſammentreffen, um den Feldzug gegen die Maller und 
Orydraker von dort aué gu beginnen. Denn ſchon war von den 
bedeutenden Ritftungen, die diefe großen und ftreitbaren Völker 
madten, Nachricht eingelaufen; ſchon hätten fie, hieß es, ihre 
Weiber und Kinder in die feſten Plage gebracht, und bet vielen 
Taufenden zögen fic) Bewaffnete an den Hyarotes gufammen. 


3) Arrian. VI. 8. 5; Plin. XIX. 1, ber beſonders die Pracht der 
bunten Segel ſchildert. 

4) Nad) Plin. VI. 17 madhte Wegander taglich ſechehundert Stadien, 
nad) Curt. IX. 8. 24 vierjig, beides ift unrichtig; nad) adjttigiger Fahrrt 
fommt die Flotte gur Wefinee-Mandung, die von dem Ort der Ausfahrt 
falnf bis feds Tagereifen gu Lande (ſ. Vincent, p. 110), gu Waffer (nach 
Macartneys Karte) etwa acht und zwanzig Meilen, die Krümmungen det 
Stromes mitgerednet wohl vierzig Mellen entfernt ift; gewiß fdjried 
Gurtine flatt quadraginta nidjt quadringenta, was Greinéheim vor 
{dlagt. 

8) Arrian, Ind. XIX. 5: fn yg xal deidexa unguides avrg pei 
guor enovto avy ols dnd Saddoons 8 avtds eviyays xal adds ob 
dni ovdloyiy avrg orgatiis nsppStvees Fxov Eyortec, navtoia 19 
ven Pagpagixd Za of dyovrs xal néoay idéqv cindoptra. 
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Der Konig glaubte um fo mehr vorwartseifen und den Feld⸗ 
aug eröffnen gu müſſen, ehe der Feind feine Riftungen vollendet 
hatte. Go ging die Flotte nad) zweitägiger Raft weiter den 
Strom hinab; überall, wo fie anlegte, unterwarfen fich die 
Anwohner freiwillig oder wurden mit leichter Mühe dazu gee 
zwungen. 

Am funften Tage hoffte Alexander die Mundung ded Atee 
fines in den Hydaspes gu erreichen; er hatte bereits in Ere 
fabrung gebracht, dag diefe Stelle fiir die Schifffahrt ſchwierig 
fei, daß fic) die Ströme unter ftartem Wellenſchlag und vielen 
Strudeln vermifdten, um dann in ein ſchmales Bette gufammens 
gedrängt mit Ungeftiim weiter gu ſtrömen ). Diefe Nache 
richten waren anf der Flotte verbreitet und gugleid) gu Bore 
fidt ernſtlich ermahnt worden. Gegen Gnde der funften 
Tagefahrt hörte man aus Süden her ein gewaltiges Brauſen, 
ahnlich dem der Meeresbrandung bei hohler See; ftaunend 
Hielten die Ruderer der erſten Geſchwader inne, unfdliiffig, ob 
bas Meer oder™ein Unwetter oder was fonft nahe fei; dann 
belehrt und ermahnt gu riiftiges Arbeit, wenn fie der Mundung 
nahten, fuhren fie weiter. Immer madtiger wurde das Brauſen, 
die Ufer verengten ſich, ſchon ſah man die Mundung, eine wilde 
wogende, ſchaumige Stromesbrandung, in der die Fluth des 
Hydaspes fentredt auf die Waſſerſaule des Alkeſines ſtürzt und 
in ſtrudelnder, tofender Wuth gegen ihn kampft, um pfeilges 
ſchwind mit ibm gwifden den engen Ufern Hinabgubranfen. 
Nod einmal ermahnten die Steuerleute yur Vorſicht und yur 
hoöchſten Anfteengung der Arbeit, um durch die Gewalt der 
Ruder die Strimung, die die Sdiffe in die Strudel geriffen 
atte, wo fie unrettbar verforen waren, gu iiberwinden und 
moglichft ſchnell aus der Stromenge in freieres Waffer gu gee 
langen. Und ſchon rig der Strom die Schiffe mit fig) fort, 
mit unfaglider Muthe hielten Ruder und Steuer die Richtung; 


1) Neuere Beridjte beftitigen diefe Angaben; f. Vincent, p. 112. 
Chereffeddin IV. 10. 52 fagt von dieſer Stelle: les vagues, qui se- 
forment en ce lieu, le font paraitre une mer agitée. 
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mehrere Fahrzeuge wurden überwältigt, in die Strudel geriffen, 
treiſelnd umgekehrt, die Ruder zerbrochen, die Flanten beſchädigt, 
fie felbft mit genauer Noth vor dem Untergehen gerettet; bes 
fonders die angen Schiffe waren in groger Gefahr, zwei von 
ihnen, gegen einander gefagt, zerſchellten und verfanten; leichtere 
Fahrzeuge trieben ané Ufer; am glücklichſten kamen die breiten 
Laſtſchiffe durd, die, von dem Strudel ergriffen, yu breit, um 
umzuſchlagen, von der Gewalt der Wellen felbft wieder in die 
rechte Richtung gebradt wurden. Alexander felbft foll mit 
feinem Schiffe in den Strudeln und in der augenſcheinlichſten 
Lebensgefahr gewefen fein, fo daß er fdjon fein Oberfleid abe 
geworfen hatte, um ſich in das Waffer gu ſtürzen und fig durch 
Schwimmen zu retten +). 

So tam die Flotte nicht ohne bedeutenden Verluſt über die 
gefahrliche Stelle hinaus; erſt eine Stunde abwärts wurde das 
Waſſer ruhiger und freier; der Strom wendet ſich hier um die 
uferhügel rechts hin; hinter ihnen konnte man bequem und vor 
der Strbmung geſichert anlegen, zugleich war vas weit hinaus 
reichende Uferland zum Auffangen der hinabtreibenden Scheiter 
und Leichname geeignet. Der Konig ließ Hier die Flotte ane 
legen und befahl dem Nearch, die Ausbeſſerung der beſchädigten 
Fahrzeuge moglichſt ſchnell gu bewerkftelligen. Er ſelbſt benutzte 
die Zeit zu einer Excurſion in das Land, damit die ſtreit⸗ 
baren Gilter dieſer Landſchaft, die Siber und Agalaſſer, den 
Mallern und Orydrakern), von denen fie der Aleſines trennte, 
nidt etwa bei dem bevorftehenden Angriff der Makedonen yu 
Hiilfe famen. Nach einem Marſche von ſechs Meilen, der dazu 
benugt wurde, durd) Berwiiftungen Schrecken gu verbreiten, ftand 
Alexander vor der nicht unbedeutenden Hauptftadt der Siber; fie 
wurde ohne groge Mühe erftiirmt. Nach einem anderen Ber 
richte ergab fie fid) freiwillig *). 


1) Curt. IX. 4. 10. Diod. XVII. 96. 

2) Ucber die Zudraka und Matava ſ. Laffen I, S. 171; Cunningham, 
Geogr. I, p. 215sqq. 

3) Daf diefe Sibi (2ear Arrian, Ind. 6; Strabo XV, p. 258 und 
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Bei feiner Riidtehr gum Aeefines fand Alexander die Flotte 
in fegelfertigem Stand, aud) war Rrateros im Lager, Hephaiftion 
und Philippos oberhalb der Strommitndung angefommen. Gor 
fort wurden die Anordnungen fiir den Zug gegen die Maller 
getroffen, deren Gebiet etwa fieben Mellen ftromabwarts bei 
der Hyarotesmindung begann und an diefem Strome weit gen 
Norden hinauf reidte, Sie waren, das wufte der König, auf 
einen Angriff gefaft und geriiftet; fie muften ermarten, daß 
das mafedonifde Heer zur Hyarotesmiindung hinabgehn und von 
da aus in ihc Gebiet eindringen werde, da es durd) eine waffers 
loͤſe Wuſte von mehreren Meilen Breite vom Atefines getrennt 
war und alfo von der Gegend der Schiffsſtation ans unangreifoar 
ſchien. Der Konig beſchloß, fie auf diefem Wege, wo fie es 
am wenigften erwarteten, und in dem obsren Theil ihres 
Landes, unfern von den Grenzen der Gandaritis und der 
Rathaier, pldglid) angugreifen und fie von da aus den Hyaro- 
tesftrom hinabzudrängen; .an den Mundungen diefes Fluffes 
follten fie, wenn fle Zuflucht oder Beiftand auf dem jenfeitigen 
Ufer des Akefines fudjten, den Makedonen wiederum in die 
Hinde fallen. Deshalh ging guniidhft die Flotte unter Neard 
dorthin ab, um das rechte Ufer des Atefines der Hyarotess 
miindung gegenitber gu befegen und fo die Berbindung des 
mallifden Landes mit dem Uferlande drilben abzuſchneiden; 
Rrateros follte mit feinen Truppen, mit den Elephanten umd 
der Phalanx Polyfperdon, die bis daher bei Hephaiftion gee 
wefen waren, und mit den Truppen ded Philippos, die den 
Hydaspes oberhalb feiner Mundung überſetzten, drei Tage 


278; Steph. Byz. 6. v., weniger gut Aßoe bei Diod., Sobii bei Curt.) 
Siva-Diener find, wie Bohlen („Das alte Indien“, S. 208) aunahm, ift 
‘von Laffen I, S. 644 widerfegt. Arrian ſpricht in der Anabafié von dieſem 
Bolle nicht insbeſondere, da ex natirlid) die Abſtammung deffelben von 
Heratles unr fir cin Marden halten und am wenigiten, wie Diodor thut, 
dieſe Berwandtſchaft mit dem Herakleiden Alexander gu einer politiſchen Bee 
deutung erheben kann. Dod) deutet ec dieſe Erenrſion an der gehörigen 
Stelle (VI. 5. 9) an; man erfieht daraus gugleid), daß fie in dem Duab 
zwiſchen Wlefines und Indus wobnten. 
Droyjen, Heleniguns. 1. 2. 12 
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ſpäter auf der Station Nearchs eintreffen umd mit diefer bee 
deutenden Heeresmadt auf dem rechten Stromufer die Baſis 
fiir die tihnen Operationen jenfeite bilden. Sobald Reardos 
und Rrateros aufgebrodjen waren, theilte Alexander das ned) 
ubrige Geer in drei Corps; wahrend er felbft wsit dem einen 
den Ucherfall im Innern des Mallerlandes bewerffteltigen und 
die Feinde ſtromab treiben witrde, follte Hephaiftion, der mit 
dem zweiten Corps fiinf Lage friiher ausritdte, die Linie des 
Hyarotes befegen, um die Fliehenden aufzufangen, dex Lagide 
Ptolemaios dagegen mit dem dritten Corps drei Tage ſpäter 
auériiden, um den etwa rückwärts gum Afefined flüchtenden 
den Weg gu fperren. 

Die Maller und Oxydraker ihrer Seite, fo heißt es, Hatten 
gwar bei der Nachricht von Alexanders Herannahen ihre alten 
Fehden beigelegt, fich au gegenfeitiger Hulfeleiftuag durd) Geißeln 
verpflichtet und ein fehr bedeutendes Heer, ber ſechzigtauſend 
Mann Fufvoll, zehntauſend Reiter, fiebenhundect Streitwagen, 
gufammengebragt, waren aber bei ber Wahl eines gemein⸗ 
famen Anführers — denn fie gehörten gu den Avatten, den 
Qndern ohne Fürſten — mit einander fo uneins geworden, bag 
fid) die Heeresmacht auflijte und die Contingente der einzelnen 
Diftritte ſich in ihre feften Stadte jerftrenten; eine Angabe, 
die gwar nicht ound befondere Autorität verbiirgt wird, aber 
durch die Eigenthumlichkeit des Operationsplanes, den Alexander 
entworfen, einige Beftdtigung erbilt*). Nach anderen Bee 
ridten Hatten die Maller und Oxydrafer die Abſicht, fid zu 
verbilnden, und würden dann eine bedentende Kriegsmacht den 
Matedonen entgegengeftelit haben, weshalb eben Alexander fo 
eilte, um der Bereinigung mit feinem Angriff zuvorzu⸗ 
Yommen *). 

Un dem gum Aufbruch bezeichneten Tage, gegen Mitte Noe 
vember, ritdte Alexander ans; mit ihm waren die Hypaspifter, 
die Schutzen und Agrianer, die Phalang Peithon, die Hatfte 
der matedonifden Hippardien und die Bogenſchutzen gu Pferd. 

1) Cart. Died. 

3) Arrian. VI. 11. 7. 
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Jn kurzer Entfernung vom Aleſines begann die Wuſte; nad 
einem finfftiindigen Marſche gelangte man gu einem Wafer; 
dort wurde Halt gemadjt, Mittag gebalten, ein wenig geruft, 
Waſſer in die Behilter, wie fie Heder hatte, geſchöpft, dann 
weiter marfdirt; den nod) übrigen Theil des Tages and bie 
folgende Nacht durd) ging #6 in möglichſter Eile weiter; amt 
anderen Morgen fah man, nad einem Marſche von faſt acht 
Mein, die malliſche Stadt Wgalaffat) mit ihrer Burg gew 
Often liegen. Hierher Hatten fid) viele Maller zurückgezogen; 
fie lagerten unbewacht und unbewaffnet vor den Mauern der 
Stadt, die die Menfcenmenge nicht fafite; fie waren fo voll 
fommen überzeugt, daß ein Ueberfall durch die Wiifte her une 
miglid) fei, dag fie dad herannahende Heer für alles Andere, 
nur nicht für Makedonen hielten. Und ſchon waren Mlezanders 
Reiter mitten unter ihnen; an Widerſtand war nicht gu denken; 
Taujende wurden niedergehauen ; was fliehen tonmte, rettete fich 
in die Stadt, die Wlezander von der Reiterci einſchließen lief, 
bis das Fußvolk nadtéme, um den Sturm zu beginnen. So— 
bald dieſes heran war, entſandte der Konig ſchleunigſt Pere 
biftos mit zwei Hipparchien und den Agrianern gu einer bee 
nachbarten Stadt*), in die fid) viele Inder geflitcytet Hatten, 
mit dex Weifung, diefelbe auf das Sorgfiiltighte gu beobachten, 
felbft jedoch nichts gegen fie gu unternehmen, bevor bas 
Heer von Agalaffa nachrücke, damit nicht die Flüchtlinge gue 
gleich die Nachricht von der Nihe der Makedonen weiter Land 


1) Avian hat dieſen Namen nicht, und bei Curtius, der Gier faft 
woͤrtlich mit Diodor ftimmt, verbirgt iu die falſche Lesart alia gens 
(IX. 4. 5); fo verwirrt Beide ergdhlen, fo läßt ſich in ihuen dod) die Ueber- 
einſtimmung mit Arian nod) herausfinden; bas superato amne bet 
GCurting ift vom Mtefines gu verfichen, ber den Megander gehen mufite, 
um von bem Lager, in das ex nad) der Expedition gegen bie Sibas guriht 
wlehct war, auf das Oftufer des Stromes ims malliſche Gebiet zu go 
Tongen. Ueber die Maller cf. Tod, Rajastan I], p. 292. 443. Agalafja, 
acht Meilen von der Station unter der Hydaspesmiindung entfernt, trifft 
auf die Lage von Pinde Schaich Mooja, ein und eine halbe Meile vom 
Oyarotes. 

2) Dieß finnte erwa Moree unfern des Stromes fein. 

12* 
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ein verbreiteten. Indeß begann Alexander den Sturm; die 
Inder, die fdon bei dem erften Ueberfall hart mitgenommen 
waren, verzweifelten die Mauern behaupten gu können; von 
den Thoren und Thürmen guriidfliehend, wurden fie von den 
naddringenden Makedonen grfitentheils erſchlagen, mur einige 
Taufend fliidteten fid in die Burg und wehrten ſich von dort 
herab mit dem Muthe der Bergweiflung; mehr als ein An 
griff der Makedonen wurde zurüchgeſchlagen, die immer fteigende 
Erbitterung, der Zuruf und das Beifpiel dee Königs, die Ere 
ſchöpfung der Gegner lief die Matedonen endlich den Sieg ete 
vingen, fiir deffen DMtithe fie fich mit einem gräßlichen Gemegel 
unter den Judern rächten; von den Zweitauſend, welche die 
Burg vertheidigt Hatten, entfam keiner. 

Qndeffen hatte Perdiffas die Stadt, gegen die er gejandt 
wat, bereits von den Einwohnern verlaffen gefunden; ex beeilte 
fic, den Fliehenden nachzuſetzen; er holte fie in der That nog 
ein, und die fic) nicht über den Strom oder in das Sumpf ⸗ 
Land an deffen Ufer gerettet hatten, wurden erſchlagen. Der 
Konig feinerfeite hatte nag Erſtürmung der Burg von Agalaffa 
den Seinigen wenige Stunden Ruhe geginnt; mit Ginbrud 
der Nacht ließ er, nadjdem eine fleine Befagung in bie Burg 
gelegt war, aufbreden und dem Hyarotes yu marfdiren, um 
den Mallern der Umgegend die Flucht auf das jenfeitige Ufer 
abjufdneiden.  Gegen Morgen erreichte er die Furth des 
Fluſſes, die meiften der Feinde waren ſchon hinübergeflüchtet; 
die nod) zurück geblieben, wurden niedergehauen; er felbft fegte 
fogleid) durch den Strom, bald waren die fliehenden Schaaren 
eingeholt, von Neuem begann das Gemegel; wer entfam, rettete 
fich in eine nahe Ciegende Gefte, die übrigen ergaben fic) dem 
Sieger. Sobald das Fußvolk nacgefommen war, entfandte 
der Konig Peithon mit feiner Phalang und gweien Geſchwadern 
gegen dieſe Feſte; fie fiel beim erften Sturm, und die Maller 
in ihr wurden gu Rriegsgefangenen gemacht, worauf Peithon 
wieder gum Konige ſtieß. 

Diefer war indeffen gegen eine Brahmanenftadt, in die fid 
gleidfalls viele Maller geworfen Hatten, vorgeriidt und hatte 
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fofort die Mauern ungingelt und fie zu untergraben beginnen 
laffen; zugleich von den Geſchoſſen der Mtatedonen ſchwer mite 
genommen, jogen fic) die Inder in die Burg der Stadt gue 
tid; eine Sdaar Matedonen war allzu kuhn vorgegangen und 
mit in die Burg Hineingedrungen; aber fie vermodjte fid) nidt 
gegen die Uebermacht gu alten; faft abgeſchnitten, ſchlug fie 
fich mit bedeutendem Berlufte durch. Das ſteigerte die Ere 
bitterung der TXruppen; fofort fies Alexander Sturmleitern 
heranbringen und die Burgmanern unterminiren; fobald ein 
Thurm und der daran ftofende Theil der Mauer eingeſtürzt 
war und eine Breſche gum Stiirmen darbot, war Wlegander 
der erfte auf den Triimmern, ihm nad drangen jubelnd die 
Mafedonen, und in kurzer Beit war die Mauer trog der tapfere 
ften Gegenwehr von Feinden gefdubert; viele von ihnen wurden 
im Qampfe erſchlagen, andere warfen fic) in die Gebäude, 
fiedten fie in Brand und fdleuderten, wihrend die Feuers> 
brunft ungehemmt um ſich griff, aus den brennenden Häuſern 
Speere und Balten auf die Makedonen, bis fie der Gluth und 
dem Dampf erlagen. Wenige fiefen lebend den Makedonen in 
die Hande, gegen fiinftaufend waren beim Sturm und. beim 
Brande der Burg umgefommen. 

Alezander ließ hier feine, durch die ungeheueren Anftrene 
gungen der letzten fünf Tage erſchöpften Truppen einen Tag 
tuben; mit frifdjen Mrdften gogen fie dann aus, die anderen 
matlifden Stddte auf der Siidfeite des Hyarotes gu erobern; 
aber iiberall waren die Ginwohner vor igrer Untunft bereits 
entflohen; es ſchien nicht nöthig, die einzelnen Haufen aufgue 
ſuchen; es genügte ihnen, die Städte gu gerftiren. Go mehrere 
Tage; dann folgte wieder ein Ruhetag, damit die Truppen 
zum Angriff auf die größte Stadt dieſſeits, in die ſich, auf 
ihre Starke vertrauend, viele Maller geworfen haben ſollten, 
friſche Kraft ſammeln konnten. 

Um die waldigen Ufer ſtromaufwärts, im Rücken der fer⸗ 
neren Bewegungen, den zerſprengten Mallern nicht gum Bue 
fluchtsort und zum Sammelplatz für eine gefährliche Diverſion 
werden zu laſſen, wurde die Phalanx Peithon, die Hipparchie 
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Demetrios und die nvthigen Haufen leichtes Bolt an dex 
Strom guriidgefandt, mit dem Auftrage, die Guder dort ix 
den Waldern und Siimpfen aufzuſuchen und alle, die fidh nicht 
freiwillig ergiben, niederzuhauen. Dtit den idbrigen Truppen 
zog der Koönig felbft, in der Ermartung eines hartnäckigen 
Kampfes, auf die oben bezeichnete Stadt los; aber fo grog 
war der aligemeine Sdreden, den die matedonifden Waffen 
verbreitet atten, dag die Inder in der grofen Stadt, an der 
Moglichkeit, fie gu behaupten, vergweifelnd, fie Preis gaben, 
fich itber den nagen Strom zurückzogen und deffen hehe Nord⸗ 
ufer befegten, in der Hoffnung, von diefer allerdings gunſtigen 
Pofition ans den Uebergang der Makedonen hindern gu können. 
Sobald Wlezander davon unterridjtet war, brad ex ſchleunigſt 
mit der gefannaten Reiterei auf und befabl dem Fußvolk, ohne 
Verzug nadguriiden. Angefommen an dem Strom, lief er, 
unbekümmert um die jenfeits aufgeftellte Linie ber Feinde, for 
fort der Uebergang beginnen; und die Gnder, durch die Kühn⸗ 
Heit dieſes Mandvers in Schrecken gefegt, zogen fid), ohue den 
ungleiden Kampf gu verſuchen, in geſchloſſener Ordnung zurück; 
aber fobald fie bemertten, dag ihnen nicht mehr als vier~ bis 
finftaufend Mann Reiter gegenüber waren, wandte ſich ihre 
ganje Linie, wohl fiinfzigtaufend Mann ſtark, gegen Alegander 
und deffen Reitercolonne und verfudjte fle vom Ufer, dad fie 
bereits beſetzt atten, hinabzudrängen. Mit Mühe und mur 
durch eine Reihe tiinftlidjer Bewegungen, durch welche jedem 
Handgemenge ausgewidyen wurde, behaupteten fic) die Reiter 
auf diefem ſchwierigen Terrain, bis nad) und nach einige 
Schaaren leichten Volks und namentlid) die Schützen nachge ⸗ 
fommen waren und man jenſeits aud ſchon dad ſchwere Fuß ⸗ 
volt dem Ufer nahen fay. Jetzt begann Alexander vorzurücken; 
aber die Gnder wagten nicht, den Angriff gu erwarten, fie 
wandten fid) zur Flucht in eine benachbarte ftart befeftigte 
Stadt *); die Makedonen verfolgten fie lebhaft, tödteten viele auf 


2) Die Lage diefer Stadt ift ſehr unklar. Was ich früher vermuthet. 
swage id) nicht qu wiederholen. Maſſon (Narration I, p. 402) glaubt 





826,08 113.8.) Die Hauptftadt dee Maller. 188 


der Flucht und machten nigt cher, ale unter den Mauern dev 
Stadt, Halt. 

Der Konig ließ fofort die Stadt von der Reiterei ume 
zingeln; doch wurde es ſpater Abend, ehe das Fußvolk heran- 
tom ; zugleich waren Wile, die Reiterei von dem Flußübergange 
und der heftigen Verfolgung, das Fußvolk von dem weiten und 
ſchweren Marſche, fo erſchöpft, daß fur dieſen Tag nichts 
weiter unternommen werden konnte; ſo wurbe das Lager rings 
um die Stadt her aufgeſchlagen. Aber mit dem erften Morgen 
begann der Konig mit der einen, Perdiffas mit der gweiten 
Halfte ded Heeres von allen Seiten das Sturmen gegen die 
Mauern; die Inder vermodten nicht, fie gu behaupten, fle 
zegen fig von allen Seiten auf die ſtark befeftigte Burg gue 
rid. Alexander lief auf feiner Seite ein Thor der Stadt · 
mauer erbreden und drang an der Spige ſeiner Leute, ohne 
Biderftand yu finden, in die Stadt und durd die Straßen 
gar Burg; fle war anit ftarten Mauern verfehen, die Thürme 
wohlbemannt, die Belagerungsarbeit unter den Gefchoffen der 
Feinde geführlich. Dennoch begannen die Makedonen fofort au 
untergraben; andere bradjten ein Paar Sturmleitern heran, ver> 
ſuchten, fle angulegen; der ununterbrodjene Pfelfregen von den 
Thurmen machte felbft die Mtuthigften ftugen. Da ergriff der 
Ginig cine Leiter; im dex Linfen den Schild, in der Rechten 
fein Schwert, ftieg er empor, ihm nad Penteftas und Leon 
nates auf derfelben, ein alter Rrieg@hauptmann Wbreas auf 
einer zweiten Leiter. Schon ift der König bie an die Binne; 
den Schild ver ſich aufgeftiigt, zugleich kämpfend umd ſich weh⸗ 
tend, ſtürzt er die einen rucklinls von der Mauer hinab, ſtoößt 
die andern mit feinem Schwert nieder; die Stelle vor ihm ift 
Ginen Augenblick frei, er ſchwingt fid) auf die Rinne, ihm folgt 


in Rot-Ramofia, Cunningham in Multan die Mallerftadt wieder yu erkennen; 
bef der alte Lauf der Ravi oder Hyraotes ein anderer als jebt, und defer 
Maundung in den Wlefines einige Meilen unterhalh Multan war, weit 
Cunningham nad. In Survey V, pl. 36 giebt Cunningham einen Plow 
der Stadt Multan, der die Burg fo wie ihre Lage auf einer ebhemaligen 
Iuſel des Ravi Hervortreten Hast. . 
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Perdittas, Leonnatos, Abreas; fdjon dringen die Hypacpifter: 
mit lautem Gefdjrei auf den zwei eitern nad, überfüllt brechen 
diefe gufammen, der König auf der Zinne ift abgeſchnitten. An 
feiner glanzenden Riiftung, au feinem Helmbuſch erfennen ihn 
die Gnder; gu nahen wagt ibm Niemand, aber Pfeile, Speere, 
Steine werden aus den Thürmen herab, aus der Burg herauf 
auf ign gefdleudert; feine Getreuen rufen ibm ju, guriidgu- 
fpringen und fein Lebens gu fdonen; er mift mit einem 
Blick die Mauerhöhe gue Burg hinein, und ſchon ift der kühne 
Sprung gethan. Er fteht allein innerhalb der feindlidjen 
Mauer; mit dem Riiden an fie gelehnt erwartet er die Feinde. 
Schon wagen fie gu nahen, ſchon dringt ihe Führer auf ign 
cin; mit einem Schwertſtoß durdbohrt ihn Alexander, einen 
Bweiten wirft er mit einem Stein nieder, ein Oritter, ein 
Vierter fintt unter des Königs Schwert. Die Fuder weiden 
zurück, fie beginnen von allen Seiten her Pfeile, Speere, Steine, 
was jeder hat, auf ihn gu werfen; nod) ſchützt ihn fein Schild, 
dann ermüdet fein Arm; ſchon find aud) Peukeſtas, Leonnatos, 
Ubreas Herabgefprungen, an feiner Seite. Aber Wbreas fintt, 
von einem Pfeil ind Geficht getroffen, nieder; jauchzend ſehen 
es die Inder, mit doppeltem Eifer ſchießen fie; ein Pfeil trifft 
des Konigs Brujt, der Panger ift durchbohrt, ein Blutſtrahl 
ſprüht hervor, mit ihm der Athem der Lunge. Jn der Spannung 
des Kampfes bemertt es der König nicht, er fahrt fort, ſich gu 
wehren; der Blutverluft madt ihn ermatten, feine Rniee 
ſchwanken; ibm vergehn die Ginne; er ſinkt an feinem Schilde 
nieder. Wilder dringen die Gnder cin. Penkeftas ftellt ſich 
Hber den Gefallenen, deckt ihn mit dem Sdilde von Ilion, das 
er triigt, Reonnatos beſchirmt ign von der andern Seite; ſchon 
trifft fie Pfeil auf Pfeil; fie halten fid) faum nod) aufrecht; 
der Konig verblutet. 

Indeß ijt vor den Mauern die wildefte Bewegung; die 
Makedonen haben ihren Konig in die Stadt hinabfpringen 
fehen ; 08 ift nicht möglich, dag er fich rettet, und fie vermögen 
ihm nicht ju folgen; man will Sturmleitern, Mafdinen, Baume 
anlegen, Alles Hilt nur auf, jeder Augenblick Saumniß fann fein 
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Lod fein; fie miiffen ibm nad; die Einen treiben Pfldde in 
die Mauer und tlimmen empor, Andere fteigen auf den Schule 
tern der Rameraden gu den Zinnen hinan. Da fehen fie den 
Konig am Boden, Feinde dict umber, fdjon fintt Peukeſtas; 
vor Wuth und Jammer fdreiend ftiirgen fle fic) hinab; fie 
ſchaaren fic) ſchnell um den Gefallenen, dict verſchildet rücken 
ſie vor und drangen die Barbaren hinweg. Andere werfen ſich 
auf das Thor, reißen es auf, heben die Thorflügel aus den 
Angeln, und mit wildem Geſchrei ſtürzen die Colonnen hinein 
in die Burg. Nun geht es mit doppelter Macht auf den Feind, 
fie ſchlagen Alles todt; Weiber, Kinder werden durchbohrt, das 
Blut ſoll ihre Rache kühlen. Andere tragen den Konig auf 
ſeinem Schilde fort; noch iſt der Pfeil in ſeiner Bruſt; man 
verſucht, ihn heraus zu ziehen, ein Widerhaken hält ihn zurück; 
der Schmerz läßt den König aus ſeiner Ohnmacht erwachen; 
ſeufzend bittet er, den Pfeil aus der Wunde gn löſen, die Wunde 
mit feinem Schwert gu erweitern. So geſchieht es, reichlich 
tiefelt das Blut hervor, eine neue Ohnmacht überfällt ijn; 
Reben und Tod ſcheint über ihn gu ringen. Weinend ftehen die 
Freunde um fein Lager, die Makedonen vor dem Zelt; jo vere 
geht der Abend und die Nacht *). 


3) Arrian Gat VL. 11 die vom der obigen Darftellung (nad) Ptole- 
maios) abweidenden Angaben kritiſch unterfudjt, fo daf Aber deren Bree 
thumlichteit tein Zweifel fein kann. Beſonders tadelt ex die Mugabe, daß 
der Borfall in Lande der Oxydraker geſchehen fei, wie Curtius IX. 4. 26, 
Lucian Dial. mort, XIV. 14, Appian. civ. II. 102, Paus. 1.6, Ander⸗ 
bei Freinsheim ad Curtium 1X. 1. c. berichten. Gine zweite Abweichung 
findet bei den Namen derer Statt, die mit bem Könige in dec Burg waren; 
Plutarch. 68 nenut Peuteftas und Limnaios; Curt. IX. 6. 15. Lie 
maios und die drei Leibwächter Peuleſtas, riftonus, Leonnatos; Timagencs 
und Sleitard) (nad) Curtius) und nad) ihnen Paus. 1. c., Steph. Byz. v. 
Veudeaxca fugten den Lagiden Ptolemaios hinzu, der rwenightens zehn 
Meilen entjernt fland. Peuleſtas galt allgemein im Alterthum fir Alexan- 
ders Metter (Alexandri Magni servator, Plin. KXXIV. 8). Viele nannten 
außer Aleganders Bruſtwunde aud) nod) einen Keulenſchlag gegen den Hale. 
Der Pfeil felbft wurde entweder durd) Perdittas oder durch den Wellepiaden 
Sritobulos von Kos (Sritodernos bei Arrian), den berühmten Axyt des 
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Schon waren Geruchte von diefem Kampf, von der Wunde, 
vom ode des Konigs in bas Lager an der Hyarotesmilndung 
gefommen und batten dort eine unbeſchreibliche Bewegung hervor ⸗ 
gebradt. Zuerſt Sdreden, lautes Jammern und Weinen; 
dann wurde es ftifler, man begann gu fragen, wes nun werden 
folle? es wuchs die Sorge, die Entmuthigung, die Qual der 
Rathlofigheit ; wer follte des Heeres Fuhrer werden? wie follte 
das Heer in die Heimath guritdtehren? wie die endlofen Lander ⸗ 
ftveden, die furdtbaren Ströme, die dden Gebirge, die Wiftee 
neien hindurch Weg und Rath finden? wie fidh vertheidigen vor 
affen den ftreitbaren Volkern, die ihre Freiheit zu vertheidigen, 
ihre Unabhiingigteit wieder gu erfimpfen, ihre Race an dee 
Makedonen gu ftillen, nidt Langer gdgern würden, da Alexander 
nidjt mehr ju fiirdten war? Und als die Rachricht tam, nod 
lebe der König, fo glaubte man es faum, fo vergweifelte man, 
daß ex dem Lode entrinnen werde; als ein Schreiben vow 
dem Konige felbft tam, daß er in Kurzem in das Lager guriids 
ftehren werde, hieß es, der Brief fei von den Leibwächtern 
und Gtrategen erdidjtet, um die Gemilther gu Berubigen, in 
Wahrheit fei der Kdnig todt und fie ohne Rath und Rettung. 

Indeß war Wlezander wirklich vom Tode gerettet und neg 
fieben Tagen feine Wunde, wennfdon nod offen, dod) ohne 
weitere Gefahr; die Nadridjten aus dem Lager und die Bee 
forgnif, es möchte im Heer der Glaube, ex fei todt, Unord⸗ 
nungen ergeugen, veranlagten ihn, feine völlige Herftellung wide 
abguwarten, fondern fdjon jet gum Heere zurückzukehren. 


Rinigé Philipp, der dieſem dem Pfeil von Methone ane dem Auge geld 
hatte, herauegezogen (Plin. VIL. 87). Das Herauslojen des Pfeils erzahlt 
Plutare (de fort. Alex. 11 fin.) etwas anders: den Pfeil ans dem Bruf 
Beine herauszuziehen vermodte man nidt; das Stohr abzuſagen wollte 
man nicht wager, ane Furcht, der Knochen möͤchte zerſplittern; da Alexauder 
die Beftiirgung dec Umgebung ſah, fing ex ſelbſt au, das Rohr an der 
Oberflache des Harniſches mit dem Dolce wegzuſchneiden, aber die Hand 
erſtarrte und faut herab; er befahl daher, unerſchroden angugreifen; er 
ſchalt die Umftehenden wegen ihres Weinens und Mitleidens, ex ſchalt fie 
Berciither, da fle ihm igre Hillfe verfagten u. ſ. w. 
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Er ließ fich gum Hyarotes hinad auf eine Jacht tragen, auf 
dex ein Belt für fein Krankenlager erridptet war; ohne Rudere 
flag, um die Erſchütterung gu vermeiden, nur von der Strb- 
mang getragen, nabte die Jacht ecft am vierten Tage dem 
Lager. Die Kunde, Alezander fomme, war vorausgeeilt, Wee 
nige glaubten fie. Schon fah man gwifden der Uferwaldung 
die Jacht mit dem Zelte den Strom Herabfommen; mit ängft⸗ 
Ther Spannung ftanden die Xruppen fangs dem Ufer. Der 
Rinig Ties das Belt aufſchlagen, damit ihn Alle fahen. Nod 
meinten fie, es fei der todte König, dex das Schiff bringe; ebe 
er das Ufer erreidjte, hob er dex Arm, wie den Seinigen 
gam Grug. Da erſcholl der freudighte Aufſchrei der Taufende, 
fie ſtreckten die Hinde gen Himmel empor oder ihrem Kouige 
enigegen, Freudenthranen mifdten fid) in den immer neuen 
Jubelruf. Dann legte die Jacht an, einige Hypaspiften brachten 
tin Lager, den König aus dem Sdiff in fein Zelt zu tragen; 
er befahl ein Pferd gu bringen; als das Heer ign wieder hod 
zu Roß fah, erbranfte cin Freudengeſchrei und Händeklatfchen 
und Schilderklang, dag die Ufer dritben und die Waldungen 
umber widerhallten. Dew Relte nah, daé fitr ihu bereitet war, 
fieg ex vom Pferde, damit feine Kriegsleute ign and) gehen 
fiihen ; da driingten fie fid) von allen Seiten eran, feine Hand, 
fein Qnie, fein Reid gu beriihren, oder auc nur ign von Nahem 
3 feben, ifm ein gutes Wort gugurufen, ibm Bander und Blumen 
aupnwerfen. 

Bei diefem Empfang wird gefdjeyen fein, was Neardos 
aufgezeichnet hat. Dem Konige feien von cinigen Freunden 
Vorwürfe gemacht worden, dak ex ſich fo der Gefahr andgefegt 
Gabe: daé fei der Soldaten, nicht des Feldherrn Gade; ein 
alter Boioter, der dad gehirt und des Königs Misftimmung 
davitber bemerft habe, fet Gerangetreten und Gabe in feinem 
boiotiſchen Dialeft gefagt: dem Mann die That, o Alecandros ; 
ober wer thut, mug leiden. Der Konig habe ihm gjugeftimme 
und igm das gute Wort aud fpiiter nidjt vergeffen. 

Die ſchnelle Eroberung’ der mallifdjen Hauptftadt hatte dew 
midhtighten Eindtuck auf fanentlide Völkerſchaften diefer Gegend 
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gemadt. Die Maller felbjt, obſchon noch weite Streden ihres 
Gebietes von den Mafedonen nicht berührt waren, vergweifelten, 
fangeren Widerſtand zu leiften; in einer demithigen Gejandt- 
ſchaft ergaben fie fid) und ihr Land dem Könige. Die Ogydrater 
oder Sudrafer, die mit den Mallern alé die tapferften Völker 
Indiens berithmt waren und eine bedeutende Streitmadt ine 
Feld ſtellen fonnten, zogen es vor, fic) yu unterwerfen; eine 
groge Geſandtſchaft, beftehend aus den Befehlshabern der Stiidte, 
den Herren der Landſchaft und einhundert und funfzig dec Bore 
nehmen des Landes, famen mit reidjen Gefdenten, gu Alem, 
was der Konig fordern würde, bevollmidtigt; fle fagten, daß 
fie nicht ſchon eher vor dem Konige erſchienen, fei ihnen yu 
vergeiben, da fie mehr nod) alé irgend cin anderes Bolt In⸗ 
diens ihre Freiheit Liebten, die fie feit undenfliden Zeiten, feit 
dem Buge des Gottes, den die Grieden Dionyfos nennen, bes 
wahrt hitten; dem Alexandros aber, denn er folle ja von den 
Gittern ftammen, und feine Thaten feien Beweis dafür, untere 
wiirfen fie fid) gern und ſeien bereit, einen Gatrapen, den er 
fegen wiirde, aufgunehmen, Tribut gu zahlen und Geifeln zu 
ſtellen, fo viele der König verlangen wiirde. Er veriangte taufend 
der Edelften des Volts, die, wenn er wolle, ihm ale Geißeln 
folgen oder den Krieg bis zur Unterwerfung der nod) übrigen 
Landſchaften Indiens mitmaden follten. Die Orydrater ſtellten 
die tauſend Edlen, fandten außerdem freiwillig fünfhundert 
Kriegswagen mit, jeden mit zwei Kriegsleuten und ſeinem Wagen- 
filhrer, worauf Wlegander die Taujend huldreich entließ, die 
Kriegswagen aber feinem Heere gufiigte; ihe Gebiet nebſt dem 
der Maller wurde der Satrapie Gndien unter Philippos gue 
gewiefen. 

Nachdem Alexander vollfommen Hergeftellt war und dew 
Gattern in feierliden Opfern und Kampffpielen fiir feine Gee 
nefung gedanft hatte, brad) er aus feinem ager an der Hya⸗ 
rotesmiindung auf. Wabhrend des Aufenthaltes an diefer Stelle 
waren viele neue Schiffe gebaut worden, fo dag jest bedeutend 
mehr Xruppen als bisher mit dem Konige ftromab fahren 
fonnten; es waren mit ifm 10,000 Mann vom Fußvolk, vow 
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‘ven Leichtbewaffneten die Schützen und Agrianer, 1700 Mann 
matedoniſche Ritterſchaft. So fegelte der Konig aus dem Hyas 
rotes in den Utefines hinab, durd) das befreundete Land der 
Orxydraker, an der Hyphaſismundung voriiber *) bis gur Bere 
einigung des midtigen Pandſchnad mit dem Indus. Mur die 
Abaftaner (Ambaſtha) hatte Perdiffas im Vorüberziehen zur 
Unterwerfung gwingen milffen; die anderen Volkerſchaften nah 
und fern ſchickten Geſandtſchaften mit reidjen und fojtbaren 
Geſchenken, feinen Webereien, Sdelfteinen und Perlen, bunten 
SAlangenhiuten, Schildkrötenſchaalen, gesdhmten Löwen und 
Ligern; aud neue Dreißigruderer und Laſtſchiffe in bedentender 
Babl, die der König im Lande der Xathras hatte bauen laſſen, 
famen den Strom herab*). Hier, wo der Indus den Pandſch⸗ 
nad, die vereinigten fünf sftliden RNebenftréme, aufnimmt, 
und wo fir den Verkehr gwifden dem Ynnern des andes und 
der Indusmündung ſich der natürliche Mittelpunkt bildet, beſchloß 
Alexander, eine helleniſche Stadt zu gründen, die eben fo wichtig 
für die Behauptung des Landes, wie durch den Indushandel 
bedeutend und bliihend werden mufte *); fie follte dev ſüdlichſte 


1) Den Hyphafis, nidjt den Heſudrus (Catadeu) nennt Arrian. IV. 
14. 5. 
4%) Arrian. VI. 15. Die Lage diefer Balter nachzuweiſen iſt um fo 
fdwieriger, ba Diodor und Curtius Alles verwirren, und in den indiſchen 
Berichten Arrians andere Verwirrungen durch die oft falſchen Angaben Aber 
die verſchiedenen Strommiéndungen entftehen; gewiß fdeint nur das 
Eine, daß der Ogydrater ſehr ausgedehntes Gebiet nicht weit ſudwärts 
bon ber Qyarotesméndung, an dec mallifdjen Gränze begann und 
Aber die Grane des heutigen Multan hinaus bi gur Vereinigung des 
Aleſtnes und Hyphafie hinabreichte; dag die Xathras mit den Adeac bet 
Diod. XVII. 102 identify, dag in ihrem Namen Kſchatras yu erkennen 
feien, die aus Vermiſchung dev Kſchatrijas (Mriegertafte) und der Sudras 
tutſtehen, wage id nad Laffen IL, S. 173 nicht mehr gu glauben. Die 
Zaihras miiffen eine waidreiche Ufecgegend bewohnt haben, da dort Sqhiffe 
gebaut wurden. Die Abaſthanas (Gambaftai bei Diodor) und ihre Wohn ⸗ 
fige find durch nichts bezeichnet. 
3) Dah dieſe Stadt das von Steph. Byz. bezeichnete füinfte Alexandreia 
ift dy rũ Qmavj xara riv ‘rdexniv, ſcheint ziemlich gewiß; es ift hier das 
Rand dev Rader, von dem ſchon Setataio’s fr. 175 (bei Steph. v.) fagt: 
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Bunlt in der indiſchen Satrapie des Philippos fein, der bier 
mit einer anſehnlichen Heeresmacht, beftehend aus den fimmte 
lichen thrakiſchen Truppen und einer verhiltnifmlifigen Bahl 
Sdwerbewaffneter aus den Phalangen zurücblieb, mit dew 
Auftrage, namentlich fiir den fidjeren Handel in diefer Gee 
gend die möglichfte Gorge ju tragen, einen gerdumigen Hafen 
im Indus, Schiffswerfte und Speier angubegen und auf alle 
Weiſe das Aufblühen diejes Wlezandriené gu befördern. 

Es modte im Februar des Jahres 325 fein, daß das 
matedonifde Heer von Alegandreia gu ben Lindern des unteren 
Qndus aufbrach; der größere Theil deffelben nebft den Ele 
phanten wer unter Rrateros auf das öftliche Ufer des Stromes 
Hinitbergefegt, wo die Wege beffer und die anwohnenden Bolter 
nod nicht alle zur Untermerfung geneigt waren. Der Konig 
felbft fube mit den oben genaunten Truppen den Strom hinab. 
Heer und Flotte tam ohne Hindernig in bas Land der Cubra, 
bas die Hellenen Soghoi oder Sodroi nannten, und madhte bei 
deren Hauptitadt *) Halt; fie wurde unter dem Namen deb 


dnd 82 rovrwy donuin. Wie glildlich fie fir ben Handel gelegen war, 
hat Vincent, p. 186 ausfuhrlicher gejeigt. Es darf nidt auffallen, dag 
ihrer in ſpäterer Seit nidjt mehr erwähnt wird; die Beridjte ans der Feit 
des battrianifdjen, des inboftythifdien Reidjes find yu ärmlich, ale daf man 
dasjenige, wae fie nicht nennen, fur nidjt mele vorhanden halter aritfite. 

1) Vincent, p. 119 sq. unb Pottinger, p. 882 finden die Sage diefer 
Stadt in dem feutigen Bhutor wieder, id) glaube nicht mit edge. 
Die Stelle diefes raiv Zydwy ro faoldeor (Arrian. VI. 15. 4) mug 
weiter ſtromauf, etwa im der Mitte ber ungefähr 30 Meilen zwiſchen Bhutor 
(Baffan) und der Syphafismindung gelegen haber; etwa ba, wo jest noch 
der Weg ans Indien nad den Bholanpaffen fiber den Judus führt, wie 
Cunningham, p. 255 angiebt, zwiſchen Fazilpur auf dem finten und Roemer 
auf dem rechten Ufer. Steph. Byz.. ſcheint biefe Alexandreia an der fede 
zehnten Stelle, ale & ri Loydiarg yu bezeichnen, troy des Zuſatzes zag 
Tagonapiscdas, der ans einer andern Stelle fid) hierher veriert hat, dena. 
ihm feblt Alexandreia sub ipso Caucaso. Die 10,000 Mann, die bier 
qurlidbtieben, giebt Diodor an. Peithon, nicht Python ſcheint der Name bet 
Satrapen gu fein, des Agenor Sohn, der ſowohl von Peithon, Kratenas Sofn, 
aus Gordaia, als and) von Python von Rotana oder Byzanz, sem anged- 
Figen Dichter dee Gatyefpiels Agen, zu untesfdjeiben if. 
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ſogdiſchen Alexandrien zu einer helleniſchen Colonie gemacht, be⸗ 
deutend befeftigt, mit Hafen und Schiffswerften verſehen und 
dem Satrapen des unteren Indus, deſſen Gebiet ſich von der 
Pandfdnadmiindung bis gum Meere erſtrecken follte, als Reſidenz 
angewieſen, Peithon aber mit einem Heere von 10,000 Mann 
gum Satrapen beſtellt +). 

Die Stelle des ſogdiſchen Alexandrien iſt fitr den unteren 
Rauf des Indus eine der wichtigſten; hier beginnt ſich der Chae 
ratter des Stromes, der Landfdjaft, der Bevblkerung entſchieden 
zu ändern. Die Solimantetten, die den Indus von Norden nadp 
Silden begleitet haben, wenden ſich faft in rechtem Wintel nad 
Weften gu den Bholanpäſſen. Die Wiifte, die dem Indus auf 
ſeiner Ofifeite nahe geblicben ift, weidt guriid ; der Strom bildet 
mit Nebenarmen, die er rechts und links ansfendet, viele Inſeln 
und Werder ; fruchtreides, dichtbevöllertes Marſchland dehnt fid 
Wangs den Ufern aus; bald wird die Nahe oceanifder Cinflirffe 
merlbar. Hierzu fommt ein zweites, nidht minder merfwitrdiges 
Verhaltniß: wahrend ſich oſtwärts ein einformiges, unabſeh ⸗ 
bared Flachland ausdehnt, ſieht man, fo wie man weiter ſüd⸗ 
warts kommt, über der Ebene im Weſten einen mächtigen See 
birgswall emporfteigen, der die Landſchaft ſchließend bis gum 
Cap Monz hinabzieht; der heutige Lauf des Indus geht in 
weitem Bogen bis an den Fuß diefer Gebirge umd wendet fich 
dann wieder oftwirts nad Hyderabad, wo die Deltabildung 
beginnt; im Alterthum ftrdmte der Indus auf der Sehne diefes 
Bogens von Bhutor nad Hyderabad fiidwirts, bet Bhutor eine 
niedrige Kallſteinkette befpiilend, die er jetzt nad Weften hin 
durchbrochen hat. Sie triigt nod jegt die Trimmer von Wlor, 
der alten Gapitale des andes Sindh. Dieß Land Sindh ift 
wie ein Garten, Weinberge ſchmucken die Hiigel, der Weihrauch 
des arabiſchen Trodentlimas, die Blumenflur feuctwarmer 
Tropengegend, der Mais der fumpfigen Ufergegenden gedeiht 


1) ,Peithon umd Oryartes” fagt Arrian. Näheres dariiber unten 
Rote S. 199. Die Sogdi halt Tod 1, p. 92 file Sodas, die zu den Brae 
Mares gehören. 
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hier neben einander; Städte und Flecken in zahlloſer Menge 
ſchmücken dag Land, auf dem Strom und defjen Candlen ijt 
fteter Verkehr, und die Bevölkerung, ſüdländiſch, duntelfarbig, 
unter fürſtlichem Regiment, unterſcheidet ſich ſehr von den Völ⸗ 
tern der oberen Indusländer; hier hat die Kaſte der Brahmanen 
hohen Rang und entſcheidenden Einfluß auf das öffentliche Leben, 
und die Handlungéweife der Fiirften wird eben fo fehr durch 
veligibfe Vorurtheile wie von Argwohn und endlofen Rivali- 
täten bejtimmt; eine Chavatteriftit, die im Laufe der Sabre 
Hunderte, bet allem Wechſel der Herrſchaft, der Religion, ja 
der Natur felbft, fic) gleich geblieden iſt. 

Diefe Cigenthimlicfeiten des andes und der Bevölkerung 
madten fid) im Verhältniß yu Alexander fofort geltend. Die 
Unterwerfung der Maller hatte allen Widerftand der nächſt ⸗ 
wohnenden Bolter aufhören faffen, und im ununterbrodenen 
Siegeszuge war das Heer bis in da6 Land der Sogdier gee 
fommen. Wber auf freiwillige Unterwerfung der weiteren Völker⸗ 
fdaften wartete der Rinig vergebens; weder die Fiirften felbft, 
nod) Gefandfdjaften dex Fiirften tamen, dem Herrn des Gnduée 
landes zu huldigen; den midtigen Fremdling gu verachten, 
mochten fle die Einflüſterungen der hochmüthigen Brahmanen 
oder das Vertrauen anf ihre eigene Macht verführt haben. 
Nur der Fürſt Gambos +) hatte ſich freiwillig unterworfen; 
abbingig von dem midtigeren Muſikanos, mote er dem 
fremden Herrſcher Lieber als dem Nachbarfürſten dienftbar fein 
wollen, und Alecander hatte ihn als Satrapen in feinem Berge 
Lande beftitigt *), oder, wad ridtiger fein ditrfte, in dem gleiden 


1) So Arrian. VI. 16. 4. Dagegen nennt Curt. IX. 8. 17, Diod. 
XVII. 102 und Strabo XV, p. 701 ign Gabos, Plut. Alex. 64 abbas, 
Justin. XU. 10 Ambigerus (v. . Ambi regis), Orosius I. 19 Ambira rex. 
Der Name hat nak Laffen wohl Cambhn gelautet. 

2) Die Lage feines Fürſtenthums der Berginder hat Vincent, p. 130sqq. 
in der Gegend von SxBee, faft vierzig Meilen nordweſtlich von Bhutor ober 
Megandreia angeſetzt; dafite ift nichts als die trügeriſche Ramensdhnlidteit, 
bagegen die Eutfernung, die niditindifije Bevdtterung von Gerveeftau, das 
offenbare Zeugniß Strabos, welcher fagt, das Land gränze an Pattalene. Dem- 


925.01 118.8.) Mufitancs. 198 


Berhaltniß, wie die tributdren Fiirfter. ber Gatrapie Oberindien 
hn fine derrſchaft gelaffen, 

Die unabhingige Stellung, welde Mufitanes and die itbrigen 
Zaurften des Landes behaupten gu wollen ſchieuen, wdthigtert det 
Konig, nod einmal die Gewalt der Waffen gu verfuden. Bont 
fogbifden Alexandrien aus fubr er moglichft ſchnell ſtromab⸗ 
wurts in jenen Judusarm Ginein, der gegen. bie Berge hin und 
ga der Refideng des Mufitanos führt; ex erreichte defen Granzen, 
Sever der Furft cinen Ueberfall ahnen modte. Durch dle Nig 
der Gefahr geſchreit, fuchte diefer feinen hodpnitthigen Troy durch 
ſchnelle und niedrige Unterwitrfigtelt vergeſſen ga machen; in 
Perjon tam er dem Minige entgegen, ex brachte viele nud köoſt⸗ 
liche Gefchente, unter dieſen feine fimumtlidien Elephanten; er 
unterwarf ſich und dae Lanb ber Gnade bes Riwigs, er ger 
fiend cin, grofes Unrecht gethan zu haben, — das gewiſſeſte Mitel, 
deo Köorigs Grofmuth fiir fid) zu gewinnen. Gr erhielt Bere 
zeihung; fein Sard blieb ihm unter matedonifder Hoheit. Ale⸗ 
gander bewunderte die itppige Natur diefer Landſchaft; dle Ree 
fideny des Furften, gilnftig zur Behauptung de® ganzen Landes 
gelegen, ſollte durch cine Burg, die Krateros gu banen Be⸗ 
ſehl ethielt, and durch cine maledoniſche Beſatzung geſichert 
werden +). 


nad Hat Pottinger wohl Recht, wenn ex die Berge, im denen das Gee 
Bet bes Sambes lag, fur die Gungarberge im Silden des Indusarines 
Pot varkhauu, und we Hauptftadt fiir Sehwax am Indus Halt (Pottinger, 
S. 589, Ucherf.). Colonel Yod (H, p. 220) fihrt den Ramen des Furſten 
nod feiner Art auf die Dynaſtie Sind-Cama yuriid. 

1) Arrian, VI. 15. Dec Name des Fitrften Mufitanos iſt zugleich 
dee des Landes; Maſhita und deffen Refideng iſt in den Trümmern von Alor 
{Arore, wie Wood S. 49 fie nenut und befdjreibt), rwiederguertennen. Rrae -· 
tece wor bereits (Arr. VI. 15. 5), als vom ſogdiſchen Miegandeken anfgebtodjen 
wurde, auf bas rechte Ufer des Iudus gepongen, unb dat Sia sis dew 
Peres xed Aodyyur zic dendunss oc dec cititten Stelle fet! war ver 
‘TeE eines Augabe ther vie Beftimmmmg dieſer Abſendung yu fein (dbaker 
Wty Foredie Arian. VI. 17. 3); auf Yulof der folgenden Weiterungen 
bes Menfitenos echielt banw Ktatecos wohl bie Welfung, Halt yu achen — 
etwa zwiſchen Sattar und Shitarpur, etroa vier Meller von Bhukor. 

Droyfen, Sellenisuas. L 2. 18 
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Der Konig brad mit den Schützen, den Agrianern, der 
Halfte der Hippardien gegen das Land der Praiftier und gegen 
den GFirften Oryfanos oder, wie ifn Andere nennen, Porti- 
tanos auf +); nidjt geneigt, fic) zu unterwerfen, hatte fid) diefer 
mit bedeutender Streitmadt in feiner Hauptftadt eingefdloffen. 
Der Konig nahte, nahm eine ber erften State des Fitrften- 
thumé ohne Miihe; aber der Fiirft, nicht durch bas Beiſpiel 
des Mufitanos geblendet, erwartete den Feind hinter den 
Mauern feiner Reſidenz. Alexander fam, begann die Belage ⸗ 
rung, am dritten Tage war ſie ſo weit gediehen, daß ſich der 
Fürſt in die Burg der Stadt zurückzog und Unterhandlungen 
antniipfen wollte; es war gu ſpät, fdjon war die Maner der 
Burg durd cine Breſche gebffnet, die Makedonen drangen ein, 
die Gnder im Kampf ber Vergweiflung wurden überwältigt, der 
Furſt erſchlagen. Nac) dem Falle der Hanptftadt und des 
Furſten war es leit, die übrigen zahlreichen Städte dieſes 
reichen Landes zu unterwerfen; Alexander gab fie ber Plindes 
tung Preis; er hoffte durch das Schichſal der Praiftier die 
Bolter zu ſchrecken und fie endlid) die Unterwerfung, die er 
erzwingen konnte, freiwillig darbringen gu ſehen. 

Aber ſchon waren neue Bewegungen an einem Puntte, we 
man fie nidt vermuthet hatte, ausgebroden. Der Furſt Same 
bos hatte mit Schrecken gefehen, daß Muſikanos nicht blog une 
geftraft geblieben, fonbdern in hohe Gunft bei dem Konige gee 
fommen fei; er glaubte fiirdjten gu milffen, daß er jegt die 
Strafe fir feinen Abfall teiden werde; die Brahmanen feines 
Hofes, ohne anderes Intereſſe, als das des Haffes gegen den 
flegenden Fremdling, ſäumten nidt, feine Angft gu nühren und 


1) Orylanos hat Arrian, Portifanos Strabo, Diodor und Curtins; 
nad) Laffen II, S. 178 der ridtigere Name, von dem des Boles oder 
Landes Prashta, d. i. hugeliges Gand, abgelettet Prathala. Aus Mrrtans 
Worten muß man ſchließen, daß zu biefem Suge der Konig fid) vom Strom 
entfernte, affo nad) Weften, daher ſcheint Cunningham, Geogr. I, p. 260 
mit Redjt die Stadt dec Praſhta bei Mahorta au fuden, wo Maffou 
(Travels I, p. 461) eine bebeutenbe alte §eftung fad. 
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ihn endlich gu dem verfehrteften Schritt, den er thum fonnte, gu 
bewegen; er floh fiber den Gndus in die Wüſte und lief in 
feinem Lande Verwirrung und Aufruhr guriid: Der Konig eilte 
dorthin; die Hauptſtadt Sindomana *) sffnete die Thore und 
unterwatf fic) der Gnade Alexanders um fo lieber, da fie nicht 
Theil an dem Abfall hatte; die Elephanten und Schätze des 
Furſten wurden ausgeliefert, die anderen Städte des Landes 
folgten dem Beifpiel der Refideng; nur eine, in welche ſich die 
Brahmanen, die den Wbfall veranlagt, gefllichtet hatten, wagte 
Widerftand gu leiften; fle wurde genommen, die ſchuldigen 
Brahmanen hingerichtet *). 

Der blinde Fanatismus der Heiligen Rafte, um fo wilder, 
je hoffnungsloſer er war, hatte, durd) das Sdidjal der Brahe 
manen des Sambos ungefdredt, waihrend des Königs Abweſen⸗ 
Heit den Fiirften Mufitanos und die Bevölkerung feines Landes 
gum wildeften Haß gegen die Fremden, gur offenbaren Empörung, 
gur Ermordung der mafedonifden Befagungen aufgureizen gee 
wuft; gu beiden Seiten de6 Stromes loderte die Flamme des 
Aufruhrs, Alles griff gu den Waffen; und wire der Wuth die 


1) So heißt fie bei Arrian, bei Strabo Sindonalia oder Sindolia. 
Tod (1, p. 218) Halt die indoſtythiſche Stadt Minagara fir Saminagara, 
bd. i. Sambos Refidery (Magara). Ihre oben angedeutete Lage beim jetzigen 
Sehwan hat Laffen (II, p. 179) und Cunningham (IL, p. 264) jebt eine 
gehender erwieſen. 

2) Octoginta milia Indorum in illa regione caesa, Clitarchus est 
auctor, Curt. IX. 8 15. Wenn derfelbe unmittelbar vorher erzahlt, daß 
die Makedonen durch einen Minengang, den fie gebaut, ploplid) auf dem 
Markt der Stadt geftanden Hatten, fo iſt das des Reitardjos nicht minder 
volirdig, aus dem Diodor. XVII. 102 gleichfalls die 80,000 fat, ohne ifn 
qu nennen. Rad) Plutard waren es die Grahmanen des Sabbas, die dem 
Abnige Alerander in jenen berfihmten Sophismen antworteten, die, wie der 
gebildete Arrian nicht mit Unrecht bemerkt, ohne bedeutenden philoſophiſchen 
Berth (tie coplas, et dy tle dovw, Arrian. VI. 16. 5), dennodh den 
Ruhm tiefer Weisheit im Mitecthume gehabt haben; man erfennt in ihren 
die Spigfindigheit der Diftinctionen und dufecliden Verſtändigkeit, in weldje 
die indiſche Weisheit, wenn fie fid) des Mythiſchen tno Sen entdufert, 
verfallen tft. 

13* 


196 Abfall des Mufitanos. (UL 4. 


Kraft de6 Wiklens und der Filhrung gleich gewefen, fo Gitte 
der Konig Hier ſchweren Stand gehabt. Aber kaum nabte er, 
fo floh Mufitanos über den Gndus; er fandte Peithon nad, 
ihn zu verfolgen; ex felbft zog gegen die Städte, die, ohne 
Gegenfeitigen Beiftand, ohne verftiindige Führung und ofme 
Hoffmmg fic) gu retten, dem Sieger ſchnell im die Hine 
flelen *). Die Strafen des Abfalles waren ftreng, unydihlige 
Inder wurden bei den Erjtiirmmmgen erſchlagen oder nad) dem 
Siege Hingerichtet, bie Ucherlebendex in Sklaverei vertanft, ihre 
Stiidte gerftirt, die weniger, die ſtehen blieben, mit Burgen 
und matedonifder Befagung verfehen, die bas Land dex Trümmer 
und der Gerwiiftrug bewachen follten. Mufitanos felbft war 
gefangen worden, er und viele Brahmanen wurden des Todes 
ſchuldig erfannt und an dex Laudſtraßen des Laudes, deffen Un— 
gli fie verſchuldet, aufgetnitpft. 

Der Konig tehrte jegt gu feimer Flotte und bem Lager feines 
Heeres *) zurück; die energiſche Strenge, mit der er die Env 
porungen erſtickt und geftrajt hatte, ſchien endlich auf die Ge 
mitther der Sader den beswedten Eindruck zu maden. Bor 
‘Allen beeilte fic der Fiirft Moris *) von Pattala, deffen Here 


1) Hierher gehört die Brahmauenſtadt Harmatalia (Diodor. XVL 103; 
Curtius IX. 8. 18), bei decen Groberung der Lagive Ptolemaio’ vecwundet 
wurde. Die wunderliche Erzählung von feinem Traume auf dem Rube 
bette bes REnigs ſcheint von Kcitardys Erfindung yu fein; wenigftens e- 
aahlt Arrian davon nidjts, der dod} deffelben Lagiben Deukwürdigkeiten vor 
fich hatte. 

4) Arrian. VI. 17. 1: éxt r orgasdnedcy se éxamgxs xal rie 
Ordon, alſo fuomanfmdcte, wo Heer und Flotte Jag; fle wax gewiß Aber 
‘Wor hinaus fAdwirts gofaeen, das Heer (etwa unter Sephaiftion) ihe zu 
Seite, wahrend Lrateros bei Sulfor, auf den Befeh! gum Aufbruch roartend, 
firhen geblieben war. 

8) Den Namen Morris (v. 1. Mocs) giebt Cart. EX & 28, und ase 
diefer, fo bag man bie Ridtigtelt deffefben wohl nicht eben vecbitrgen teem. 
Dod} hat caf diem Ramen Laffen cia Combination gegrundet, bie siecest 
onfpradend if. Gr aiamt an, bof Voeris fehlerhatt fitr Soeris gefdricbes, 
daß dief ein Dynoftie- Mame, der dec Saurja, fei, daß auf dieſen Rammer 
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ſchaft fid) fiber bas Indusdelta erftredte, fic) dem Rinige zu 
unterwerfen; er Fam nach Alexandreia, ergab fic) und fein Rand 
ber Gnade des Minigs und erhielt dafür feine Landſchaft 
unter denfelben Bedingungen, wie fie dem Furſten Mufitanes 
und den anderen Fürfſten, welche im Bereich matedonifder 
Satrapien ſaßen, vorgefdprieben worden waren. Nachdem 
Alexander von ihm niihere Erfundignugen itber die Natur bes 
Qndnsdelta, das bei Pattala beginnt, über die Strommiindungen 
und den Ocean, in den fie fich ergtefen, eingezogen, fanbte er 
ihn in fein Samb zurück, mit dem Befehl, Wiles zur Aufnahme 
bes Heeres und der Flotte vorgubereiten. 

Mit diefer Unterwerfung des Moris, bes letzten nod) un> 
abbingigen Fürſten im Gubdwelande, waren die kriegeriſchen 
Bewegungen des Zuges geendet; wenigften® mar fein grofer 
und allgemeiner Kampf, hochſtens nod vereingelter Wider⸗ 
ſtand und leicht gu unterdriidende Unordnungen in dem weiteren 
Induslande gu erwarten. Der gangen vereinten Kriegsmacht 
bedurfte es nicht meiter; es fam die Zeit ber Rückkehr. Des 
Rbuigs Wunſch, den Seeweg von Indien nad Perfien gu ents 
beden, fein Plan, die ſüdlichen Küftenlandſchaften zwiſchen beiden 
Landern, die Higher noch nicht durch feine unmittelbare Gegen 
wart unterworfen und gum Theil von unabhiingigen Stammen 
bewohnt waren, gu durchziehen, machten gleichfalls nicht die 
Berwendung des ganzen Heeres nbthig, das ju unterhalten in 
den Aberreidhen indiſchen Landerm leicht geweſen war, aber auf 
dem Kaftenwege durch oft wiifte Landftridje mit mannigfaden 
Schwierigkeiten vertniipft fein mußte. Ueberdieß waren aus 
den nordbſtlichen Gegenden des Reichs Nachrichten eingelaufen, 
welche es nothwendig machten, eine bedeutende makedouiſche 
Streitmacht in jenen Läudern gu zeigen. Der baktriſche Furſt 
Oxhyartes, der eben jetzt beim Heere eingetroffen war, hatte die 
Nachricht von einem Aufſtande der helleniſchen Militaircolonien 


fich Steph. Byz. v. Aaeẽ. beziehe, wo als vierzehnte Alexandreia bezeichnet 
witd dy Zoguvois, "being Fiver, dah dieh die Stadt vanela fei, die 
Arrian. VI, 17. 6 und 18. 2 hergeſtellt wird. 
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in Battra mitgebradt; Zwiſtigkeiten unter den alten Kriegs⸗ 
feuten, fo fagt die nicht ſehr glaubwürdige Quelle, die diefe 
Dinge beridtet, Hatten gu blutigen Auftritten geführt; vow 
Furcht vor Strafe weiter getrieben, Hatten fie fic) der Burg 
von Battra bemächtigt, die Barbaren zum Abfall aufgerufen, 
bem Athenodoros, ihrem Radelsführer, der fie jenfeite in die 
helleniſche Heimath zurückzuführen verſprach, den tinigliden 
Namen gegeben; gegen Athenodoros hatte ein gewiffer Bikon, 
voll Eiferſucht auf deffen Königthum, Ranke geſchmiedet, ihn 
auf einem Gaſtmahle bei Boxos, einem vornehmen Barbaren, 
ermordet und anderen Tags vor dem verſammelten Heere ſich 
gerechtfertigt; mit Muhe war es den Hauptleuten gelungen, ihn 
vor der Wuth des Heeres gu ſchützen; fie ſelbſt hatten ſich dann 
wieder gegen ihn verſchworen, ihn auf die Folter geſpannt, um 
ihn dann gleichfalls zu tödten; da waren die Soldaten herein⸗ 
gedrungen, hatten ihn von der Folter befreit, und waren unter 
ſeiner Fuhrung, dreitauſend an der Zahl, aufgebrochen, um den 
Weg in die Heimath zu ſuchen. Es ließ ſich erwarten, daß 
dieſer Haufe bereits von den Truppen der Satrapie zur Ruhe 
gebracht fein würde ); bod) war es nothwendig, fiir jeden 
Fall Furſorge gu treffen. Aud) in der Satrapie des Paro⸗ 
pamiſos war nicht Alles in der Ordnung: Tyriaspes hatte 
durch Bedrückungen und Ungerechtigleiten aller Art die Ber 
pblferung gegen ſich aufgereizt, fo daß laute Beſchwerde gegen 
ihn beim Konige einlief; er wurde ſeines Amtes entſetzt und 
der Fürſt Oxyartes ſtatt ſeiner gen Alexandreia gefandt *). Bee 


1) Curt. IX. 7. 1; ec ſchließt: bis liberatus (Bicon) cum caeteris 
qui colonias a rege attributas reliquerant, revertit in patriam. 
Diodor. XVI. 99, der die Empdrung bis Sogdiana ausdehnt. Diodor 
fagt, daß dieſe Grieden auf dem Rüickwege nad) Wleraubders Tode von 
Peithon Aberwaltigt und niedergemacht fein. Aus guter Quelle beridtet 
Dexippos bei Phot. cod. 82 (fr. 1 ed. Maller) Dinge, die, wie es ſcheint, 
auf denfelben ufftand gehen, worauf id) im Hermes X1, p. 462 anfe 
mertſam gemadjt habe. 

3) Arrian. VI. 15; Curt. IX. 8. 9. Arrian fagt, daß Peithon und 
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unrubigender waren die Nachrichten aus dem Inneren Arianad; 
ber Perfer Ordanes hatte fic) unabhingig erflart und die Herre 
ſchaft der Artaspen am unteren Ctymandros ufurpirt*). Hier 
vor Alem war es widtig, cine bedeutende matedonifde 
Streitmadt erſcheinen gu laffen, um die Gefahr im Reim- gu 
erſticken. 

Ungefahr der dritte Theil des Fußvolles ſtand unter Krateros 
gum Marſch nach Arachoſien hinauf bereit; ‘er hatte die Phas 
{angen des Attalos, Antigenes *), Meleagros, einen Theil der 
Bogenſchützen, ſammtliche Elephanten, dazu die Hetairen gu 
Fug und gu Rok, die, gum Dienft nicht mehr tauglich, in die 
Heimath ziehen follten. Er follte, fo lautete fein Auftrag, durch 
Arachoſien und Drangiana nad Karmanien marfdiren *), follte 


Oxyartes die Satrapie des unteren Indus erhalten Hatten; das ſcheint um 
fo weniger ridjtig, ba beide nidjt an einander gränzten, ſondern durch die 
Satrapie des oberen Gndien und Aradjofien getrennt waren, . 

3) Arrian. VI. 27. 8. Curt. IX. 10. 20 hat Orcinen (Ocinen) et 
Tariaspen (Zariaspen) nobiles Persas; ba Wrrian nur den einen Ore 
danes Lennt, den Krateros auf feinem Wege durch Aradofien, Drangiana, 
das Ariaspenfand und Choarene (fo folgen die Provingen) gefangen nahm, 
fo ſcheint es nicht gu breift, bet Curtins den Febler vorauszuſetzen, daß 
ec aus dem Ramen de ufurpirten Bolkes den eines zweiten Empdrers 
Ariaspes made. 

4) Arrian. VI. 17. 8 nennt bier Antigens ale Fiihrer einer Taris, 
wãhrend derſelbe in der Schlacht am Hydaspes, wo nur Hypaspiften und 
leichtes Fußvolk verwendet wurden, neben Seleufos und Tauron tay 
nelay tiv pdlayya fibrt. Wenn der Name Hier richtig, fo ift dieſe 
Stelle cin Beifpiel von Avancement. 

8) Strabo fagt XV, p. 721, Krateros fei, ,vom Hydaspes anfangend, 
durch Aradjofien und Drangiana gejogen”. Kann bas bezeichuen, daß er 
den Gndus, den Mlefines aufwärts bie gum Hydaspes ging, um dann feinen 
Rildmarid) angutreten? Das ware nicht bloß ein gwedlofer und ere 
ſchöpfender Umweg geweſen, jomdern dex Weg hatte dann weiter durch Tariles 
Reich, durch die indiſche Satrapie und die Paropamifaden gen Aradofien 
fahren miiffen. Strabo felbft giebt (p. 725) bas Ridjtige an die Sand, 
indem ex als die ſudöſtlichſte Landſchaft des parthifdjen Reiss, die an Sue 
dien Gt, Choarene bezeichnet und angiebt, daß durd) fie Krateros gezogen 
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die boswilligen Neuerungen in jenen Gegenden unterdrüden, 
und namentlich die dortigen Satrapen veranlaſſen, Troneporie 
von Lebensmitteln nad) der gedrofifden Mifte, die Alexander 
demnachſt zu durchziehen gedachte, hinabgufenden 4). 

Noh der Abſendung des Krateros brad) auch der Konig 
auf; ex felbft fuhr mit der Glotte den Strom hinab, wasrend 
Peithon mit den Bogenfahiigen ju Pferd und ben Agrionern 
auf das linle Stromufer hinuberging, wm die dort angelegtea 
Stadte mit Bewohnern qué der Umgegend gu befegen *), die 
letzten Sparen von Unorduung in dem bhartgeftraften Sande 
zu unterbritden und fic) dann in Pattala wieder mit dem 
DHauptheere gu vereinigen; das iibrige Heer führte Hephaiftion 
auf bem redjten Gndusufer gu derfelben Stadt hinab. 

Shon am odritten Cage der Fahrt erhielt Alexander die 
Nachricht, dag der Fürſt von Pattala, ftatt Wiles gum Em- 
Pfange des Heeres gu bereiten, mit dem griften Theile der 
Einwohner in die Wuſte geflohen fei; vielleicht aus Furcht vor 
dem midtigen Könige, wahrſcheinlicher von den Brahmanen auf ⸗ 
geregt. Alexander eilte deſto ſchneller vorwärts, überall waren die 
Ortſchaften von den Einwohnern verlaſſen; er erreichte, es war 
gegen Ende Juli, Pattala *). Die Straßen und Haufer waren leer, 


fei. Naturlicher iſt, daß Krateros ben Weg durch die arachoſiſchen Bebicge, 
den von Sallar und Shilapur durch die Bholanpäſſe nad) Sandeher nahm. 
Dieſe widhtige Paffage durfte Aberdieh nicht unbefegt bleiben. Worm 
Mrateros nicht aber Relat in Beludſchiſtan gezogen fein tann, fet Pottinger 
(G. 386, deutſche Ueberſ.) auseinauder. 

1) Diod. XVII. 105 fagt, Aß Wegambec aus dee Bite Gedrofens, 
als ex in grdfter Roth war, diefen Befehl gad, und daß derſelbe nod zut 
rechten Zeit erfiillt worden; aus dieſer widerfinnigen Angabe Taft fic) dat 
richtige Sadwerhaltniff, das fic) aud) von felbft verfieht umd durch Arrian, 
Ind. wieberholentlic) beftitigt wird, zur Geniige ſchließen. 

3) Arian. VI. 17. 5: rds re dxrereywoputvac jidy néduc fever 
woes, e& find die VL 17. 1 bezeichneten Orte im Lande bes Mufilancd 
gemeint. 

38) Dte Lage von Pattala, „da, wo ſich der Indusſtrom in gwei Arme 
jum Delta ſcheidet“ (Arrian), tonnte, wenn diefe Strombifoungen fon im 
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alles bewegliche Gut geſluchtet, die große Stadt wie ansgee 
ftorben. Sofort wurden einige leichte Truppen ausgefandt, die 
Spur dee Gefluchteten zu verfelgen; es gelong ihnen, Einige 
einzufangen; fie wurden vor ben Konig gebracht, der fie mit 
umerwarteter Milde empfing und fie an igre Landélente aus⸗ 
fondte, mit ver Wufforderung, in Frieden yu ihrer Behauſung 
und ihren Geſchaften zurückzukehren und ohne Beſorguiß 
wegen ihres weiteren Schickſals zu ſein, da ihnen nach wie vor 
nad) ihrer Gitte und ihren Geſetzen gu leben, ihren Handel, 
Gewerbe und Aderbau. in Sicherheit gu treiben erlaubt fein 
werde. Auf diefe Berfiderungen des Komigs kehrten bie Mreiftes 
zuruck, und Alexander fonnte ohne Weiteres an die Anefiihrung 
des grofen Planes denfen, um deffen Willen ihm der Befiy 
der Guduemiindungen fo widtig war. 

Gr abnte oder erfube, dak dasſelbe Meer, in welches ſich 
der Indus ergieft, dew perſiſchen Golf bilde, und daß gu dex 
Mundung des Euphrat und Tigris demnach cin Geeweg von 
ben Indusmundungen aus gu finden fet; feine Herrſchaft, die 
gum erften Male die entlegenften Bilter in nnmittelbare Bere 
Bindung bradjte, und welche nicht bloß auf die Gewalt ber 
Boaffen, fondern mehr nod auf die Gntereffen der Bolter ſelbft 
begriindet fein follte, mußte vor Alem auf die Forderung der 
Handeleverbindungen, auf die Begriindung eines grofen Bere 
andes aller aud) nod fo entlegenen Theile des Reiches, auf 
die Wirtungen eines mmfaffenden Welt- und Völkerverkehrs, 
wie er nod nidt exiſtirt hatte, bedacht fein. Ueberall hatte 
er diefe Rucſſicht vor Augen gehabt; bie gue militäriſchen Bee 
hauptung von Gran und Turan gegriindeten Stadte waren eben 





Alterthum diefetben geweſen wiiren wie jetzt, entweder auf die Stromſcheide 
bon Latta oder anf die von Hyderabad gehen; das erfle Gat Vincent bee 
hauptet; dod) widerſpricht ihm die Darfiellung Arrians durchaus. Rad 
bem indiſchen Ucberfieferungen ift die Alteſte Stelle die Strom{paltung ober= 
halb Hyderabad bet Brahmanabad; das Weitere bei Laffen I, S. 182, 
Die Beit dec Antunft in Pattala bezeichnet Strabo mit dem Aufgange 
(Brijoufgang) des Hundeſternes, Strabo XV, p. 259, wo der Strom im 
Wafer Wafferftand war. 
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ſo viele Haltpunkte für die Karavanenzuge; die in Indien ge⸗ 
grundeten feſten Städte ſicherten die Straße von Ariana hinab 
und durch das Fünfſtromland, die Stromfahrt auf dem Indus 
und ſeinen Nebenſtrömen; das ägyptiſche Alexandrien, ſeit dex 
vier ober filnf Jahren, die es ſtand, war ſchon ein Centrale 
puntt fiir den Handel der heimathlichen Meere geworden; jegt 
mußte diefes Syſtem de6 grofen Weltverfehrs durch die 
Befegung des Indusdelta, durch die Gritndung eines giinftig 
gelegenen oceanifden Handelsplatzes, endlid) durd das Erdjfnen 
bon Handelsſtraßen, wie fle die Reihe Hellenifder Städte ins 
Innere hinauf fon vorzeichnete, und wie fie der maritime 
Zuſammenhang der Indus- und Euphratmiindungen hoffen ließ, 
feine Vollendung erhalten. 

Pattala, an der Stromfdeide des Gndusdelta belegen, bot 
fic) von ſelbſt zur Germittelung des Handels nach dem Innern 
und bem Oceane dar; es beherrſchte zugleich in militairifder Hin- 
ſich das untere Indusland; darum wurde Hephaiftion beauftragt, 
bie Burg der Stadt auf bas Sorgfiltigfte gu -befeftigen und 
demnächſt Sdiffewerfte und einen geriumigen Hafen bei der 
Stadt gu erbauen. Bu gleidher Zeitt fandte der König in die 
wuſten, baumlofen Gegenden, die nicht weit oftwirts von der 
Stadt begannen, mehrere Xruppenabtheitungen mit dem Auf ⸗ 
trage, Brunnen gu graben und das Laud bewohnbar gu maden, 
damit aud) von diefer Seite Her die Verbindung mit Pattala 
erleigtert und den Raravanen aus ben Landern des Ganges 
und des Defhan gebffnet wire. Gin Uebkrfall der in dec 
Wuſte haufenden Horden ſtörte nur fiir einen Augenblick die 
Arbeit. 

Nad einer längeren Raſtzeit, während der der Bau der 
Burg ziemlich vollendet, der der Werfte bereits vorgeriidt war, 
beſchloß der Konig, in Perfon die Yndusmiindungen, ihre 
SAiffarteit and ihre Gelegenheit fur den Handel gu unter. 
fuden und gugleid) auf den Ocean, den bisher nod fein 
Grieche befahren, hinauszuſchiffen. Zunächſt wollte er dem 
Hauptarm des Stromes, der rechts hinabführte, folgen; 
wahrend Leonnatos mit 1000 Reitern und 9000 Hopliten und 
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Leichtbewaffneten auf dem inneren Ufer hinabzog, fuhr er ſelbſt 
mit den ſchnellſten Schiffen ſeiner Flotte, den Halbtrieren, 
Dreißigruderern und einigen Kerkuren 1) den Strom hinab, freilich 
ohne Führer, die bes Stromes kundig waren, ba die Bee 
wohner von Pattala und die Inder überhaupt keine Seeſchiff⸗ 
fahrt trieben und überdieß die Anwohner des Stromes, wenn 
die Makedonen nabten, entflohen. Er vertrante auf den Muth 
und die Geſchicklichkeit ſeiner Schiffsleute; er fonnte nicht ahnen, 
auf welche Probe die unerhörte Gewalt oceaniſcher Erſcheinungen 
ſie ſtellen wurde. 

Es war gerade in der Mitte des Sommers und der 
Strom in ſeiner größten Füllung, die niedrigeren Ufergegenden 
gum Theil überſchwemmt, die Fahrt um fo ſchwieriger. Am 
erften Tage fuhr man ohne weitered Hindernif; aber amt 
zweiten Tage, man mochte zehn Meilen unterhalb Pattala fein, 
erhob fic) cin heftiger Wind von Süden her und ftaute die 
Waffer des Stromes auf, daß die Wellen hod gingen und ſich 
brandend bradjen und mehr als ein Sdiff unterging, andere 
bedeutend befdiidigt wurden. Man eilte das Ufer gu gewinnen; 
um den Sdjaden fo fdjnell und fo gut wie möglich auszubeſſern, 
zugleich ſchickte der König Lcicjtbewaffnete aus, um von den 
gefluchteten Uferanwohnern einige einfangen gu faffen, die der 
Gegend tundig waren. Mit diefen fuhe man am niicjten 
Morgen weiter; immer breiter ergoß fich der mächtige Strom 
zwiſchen den fladen und oden Ufern, und man begann die 
tuhlere Seeluft gu ſpuren; der Wellenſchlag im Strome wurde 
Heftiger und da8 Rudern beſchwerlicher, cin ſcharfer Seewind 
wehte entgegen; es fdjien, von ihm zurückgedrängt, der wachſende 
Strom geftihrlid gu werden, und die Schiffe lenkten in einen 
Kanal ein, den die am vorigen Tage aufgefangenen Fiſcher 
zeigten. Immer ſchneller und midtiger ſchwollen die Waffer, 





1) Arrian, VI. 18.4. Die Hysddscs, wohl weil fie anderthalb Ruder · 
eigen haben, find die gewöͤhnlichen Piratenjchiffe, alfo beſonders ſchuell; die 
séexovgos gelten fite typrifdjen Urſprungs, offentar eine kleinere Art See 
abrzeuge. 
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und mit Müuhhe vermochte man, die Schiffe raſch genug an 
Rand gu bringen. Kaum waren fle angelegt, fo begann ver 
Strom eben fo fdnell gu fallen; die Fahrzeuge blieben zum 
größten Theile anf dem Troderien oder fentten fid) in den 
Uferſchlamm; man war voll Staunen und rathlos. So 
vergingen einige Stunden, endlid) wollte man daran gehen, die 
Schiffe wieder flott gu maden und wo miglid) das Fahrwaſſer 
zu gewinnen; fiehe, da begann das gefährliche Schauſpiel vox 
Neuem, rauſchend ſchwoll die Fluth, überfluthete den ſchlammi⸗ 
gen Moor, hob die eingeſunkenen Fahrzeuge mit ſich empor; 
farmer ſchneller wachſend brandete fie gegen die fefteren Ufer, warf 
bie Fahrzeuge, bie dorthin fid) gerettet, auf die Seite, fo daß vide 
umftiirgten, viele jerfdjellten und verſanken; ohne Ordnung und 
Rettung trieben die Schiffe auf der ſchweren Fluth bald gegen dat 
Land, bald gegen einander, und ihr Zufammenftofen war um fo 
gefährlicher, je Heftiger die ſchwellende Bewegung des Gewäaſſers 
wurde. Mit fo vielen Gefahren und Gerluften erfanfte der 
Konig die erſte Erfahrung von der oceaniſchen Ebbe und Fluth, 
bie Hier, wohl nod zehn Meilen von ber eigtntlidjen Strom: 
miindung, um fo gewaltiger war, da fle mit der ungeheueren, 
gegen fie andrangenden Wafferfiute des Indus gu kämpfen 
hatte, deffen gwei Meilen breite Munde ihrem Gindringen voll 
fommenen Spielraum giebt +). 

Sobald Wlezander diefe Fährlichkeiten wberftanden und vow 
ihrer regelmigigen Wiedertehr die Mittel gelernt hatte, ihnen zu 
entgehen, ſandte er, während die ſchadhaften Schiffe ansgebeffert 
wurden, zwei tuchtige Fahrzeuge den Strom hinab gu der Sufel 
Stilluta*), wo, wie die indifden Fifer fagten, der Ocean 


1) Bon Arrians verftindiger Ergahlung (VI. 18) weidt Curtins De 
Hamation nicht im Weſentlichen ab. Die Stationen der Fahrt nachzuweiſen 
ift wohl nidjt mehr möglich. 

4) Riluto, Stilluſtis, Pfiltufie bei ben verfdjiedenen Autoren. Das 
Qndusdelta ift gu großen Aenderungen unterworfen, als daß man hier jede 
Localitdt wiederfinden tinnte; bas weiter ine Meee rogende ORujer der 
Mande aft vermuthen, bag eine von ben drei hier aufeinander folgenden, 
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nae und das Ufer gum Anlegen bequem und geſchutt fei. Da 
fie die Nachricht guriidbradten, dag die Inſel bequemes Ufer 
habe, von bedentender Größe und mit Crintwaffer wohl vers 
feben fei, fuhr er mit der Flotte dorthin und lief den größten 
Theil derjelben unter dem Schutz des Ufers anlegen; ſchon ſah 
man von bier die ſchanmbedeckte Brandung der Indusmundung 
umd dariiber den hohen Horizont des Oceans, und kaum er> 
fannte man jenſeits des zwei Mellen breiten Stromes die 
niedrige, baum und hugelloſe Riifte. Alexander fteuerte wrt 
den beften feiner Schiffe weiter, um die eigentliche Strom 
Miindung. zu paffiren, und gu unterfudjen, ob fle fabrbar fei; 
bald verfdwand die Weftfifte gang aus feinem Blide, und in 
endlofe Ferne dehnte fid) der hochwogende Ocean gen Wend; 
nag einer Fahrt von vier Meilen erreichte man oftwarts 
cine gweite Gnfel, an deren flacher und sder Sandküſte ſchon 
tings ber Ocean brandete; es wurde Abend, und die Schiffe 
lehrten mit ber Fluth zurick zu der Inſel, bei der ble Flotte 
gelandet war; ein feierliches Opfer fir Ammer, wie es der 
Gott durch ein Orakel geboten, feierte dieß erſie Erbliden des 
Oerané und des legten Landes tm Silden der bewohnten Erde. 
Am anderen Morgen fugr der König mieder hinaus, landete 
uf jener Inſel im Meere und epferte aud) dort den Gittern, 
bie, wie er fagte, ihm von Ammon bezeichnet ſeien; dann fuhr 
ex in die offenbare See hinaus, umher ju ſchauen, ob now 
irgendwo feftes Zand gu erblicken fei; und als die Kuſten rings- 
her verſchwunden und nichts mehr als Himmel und Meer zu 
feben war, ſchlachtete er Stieropfer dem Pofeibon und fentte 
fie hinab in den Ocean, fpendete dazu aus goldener Schaale 
und warf aud) fie in die Fluth, miſchte nem Spenden den 
Nereiden und den rettenden Dioskuren umd der ſilberfüßigen 
Thetis, der Mutter feimes Ahnherra Achilles; ex betete, dag fle 


durch breife Flufarme gebilbeten Inſeln, und zwar die gweite, gemeint iſt. 
elder ift der Mnfang von Neurche Fahrt bard die Berdnderung ver 
ihm angemiefenen Station zu unflar, um etwas darans entnehmen zu 
Banen. 
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gnadig feine Geſchwader aufnehmen und gen Abend gu den 
Mundungen des Euphrat geleiten möchten, und gum Gebet wart 
er die gofdenen Becher in das Meer. 

Dann kehrte er zur Flotte und mit der Flotte in den 
Strom zurück und fuhr gen Pattola hinauf. Dort war ver 
Bau der Burg vollendet und der des Hafens begonnen, dort 
aud Peithon mit feinem Heere angefommen, der feine Auf- 
truge vollkommen erfilllt, das flade Gand berubigt, die neuen 
Stadte bevöllert hatte. Der König hatte den rechten Arm der 
Qudusmiindung und die mannigfaden Sechwierigteiten, die er 
fir die Schifffahrt hatte, kennen gelernt; denn es vereinten fid 
die Muſſonwinde und da8 hohe Waffer des Stromes in diefer 
Jahreszeit, ihn fdwierig gu maden. Er beſchloß daher, aug 
ben gweiten, den öſtlichen Hauptarm des Fluffeé hinabzufahren 
und gu unterfuden, ob diefer vielleicht zur Sdifffahet geeigneter 
fet. Nachdem man eine gute Strede fildoftwirts gefahren, 
breitete ſich das Waffer gu einem ſehr grofen Gee aus, der 
durch den Zufluß einiger kleinerer und größerer Flüſſe von 
Morgen Her verſtärkt wurde und einem Buſen des Meeres 
uhnlich war; felbft Seefiſche fand man Hier, An den Ufern 
dieſes Sees legte die Flotte an, indem eingeborene Führer die 
bequemften Stellen geigten. Der Konig lie hier den größten 
Theil der Truppen nebft ſämmtlichen Kerkuren unter eonnatos 
zurück und fuhr felbft auf den Halbtrieren und den DreiGige 
ruderern durd den Gee gur Indusmundung hinab. Er fam 
an da6 Meer, ohne die gewaltige Brandung oder die hohe Fluth 
gu erbliden, die den weftliden breiteren Indusarm gefährlich 
madte; er lief an der Strommiindung anfegen und ging mit 
einigen feiner Hetairen drei Tagereifen weit am Meeresftrande 
Hin, theif um die Natur der Kuſte gu unterfuden, theils um 
VBrunnen für den Gebraud der Seefahrer graben gu laffen. 
Dann kehrte ex gu feinen Sdiffen und mit diefen durch den 
See ftromauf nad Pattala zurück, während ein Theil des. 
Heeres Langs dem Ufer hinauf zog, um aud Hier in der 
fonft dürren Gegend Brunnen gu graben. Gon Pattala aus 
fue er jum gweiten Male in den See zurück, traf die 





825.01 118.4.) Lewte Anordmungen. 207 


Vorridtungen gum Bau eines Hafens und mehrerer Schiffs⸗ 
werfte, und lief gu ihrem Gauge eine kleine Befagung zu⸗ 
rit 4), 

Auf diefe Weife war Alles dem grofen Plane des Königs 
gemuß organifirt, gu deffen Bollendung nur nod Eins, aber 
freilid) auch das Schwierigſte und Gefahrvollfte übrig war, die 
Entdeckung des Seeweges ſelbſt, der hinfort den Indus und 
Euphrat verbinden ſollte. Betrachtet man den Zuſtand der da⸗ 
maligen Schifffahrt und Erdkunde, fo wird man der Kühnheit 
eines folden Planes Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Der 
Bau der Sdiffe war unvollfommen und am wenigften auf die 
Eigenthumlichkeit oceaniſcher Gewiiffer berednet; das einzige 


1) Die neueſten Berichte und Karten fiber die Judusmündung wiſſen 
von feinem förmlichen See, den ein Indusarm bildet; außer dem in unferem 
Gabehundert entftandenen Ginbri-Gee, den der alte, jest ſehr durftige Of 
lauf des Indusſtromes (Purana) bildet. Da Alerander drei Tagemärſche 
weit von dex Oſtmundung gen Weften vorriiden tonute, fo war auf dieſer 
Strede von gewif 10 bie 15 Meilen teine von den ſechs Morigen Miln- 
dungen des Gndus, während heute von der Miindung bes Rin (Kori- 
Mandung) bis yur nächſten kaum 14 Meile, bis zur großen Hauptmündung 
nicht fiber zehu Meilen Entfernung und dazwiſchen eine Reihe von Strome 
inſeln ift. In dem ſogenaunten Periplus des Arriau heißt es S. 24 
ed. Hudson (c. 40) von der Meeresbucht von Barate (Katſchha, bei Ptol. 
Keys xddnos), dag fid) in dieſer Gegend (von Minnagara) vielfade Spuren 
von Aleganders Heer geigten, und nad) den Angaben von Mac Murdo (Bom- 
bay transact. II, p. 286) und von Tod II, p. 290 sqq. liegt im Often 
des Purana-Armes Moorland, in das fic) mehrere Flüfſe von Often er 
ergießen, umd das in der Jahreszeit der Sudweſt · Muſſons cin volltommener 
See wird, Aranya oder Hirjer Rin genannt. Bon ihm aus fiihrt ein 
breiter Ausflug in den Meerbuſen von Kutſch. Dieß dürfte die von Alexander 
beſuchte Gegend fein; und wenn Nearch bei Strabo die Baſis des Gndus- 
delta auf 1800 Stadien (45 Meilen) angiebt, fo trifft die} mit Aberrafdyender 
Genauigkeit mit unferen Karten diberein, wenn man von der großen Indus- 
minding bis zur Miindung des Sumpfes mift. In (Arians) Periplus 
wird ber Meerbufen von Barake als gefdhrlid) und in feiner Einfuhrt voll 
Sandbante bezeichnet und hinzugefügt, dag ihn das Land fdrwdrts, gen 
Often, dann gen Weften umſchliche, vielleidht iſt fein Exgevos dev See, 
den Wleeander befchiffte, und dex dec gräcifirte Aranya (Tod, Rajastan H, 
p. 295) au fein ſcheint. 


m8 Nearchos. OL 4. 


Regulativ einer Seefahrt waren die Geſtirne und die Seeluſte, 
deren Nähe natürlich oft gefahrlid) werden mußte; die Paw 
tafie der Hellenen bevilferte den Ocean mit Wundern und 
Ungehenern aller Art, und dle Matedonen, unerſchrocken und 
tapfer, wo fie dem Geinde ing Auge fahen, waren gegen 
das falſche Element ohne Waffe und nicht ohne Furdht. Und 
wer endlid) follte die Fiihrung übernehmen? der Konig felbft, 
tuhn genug gum kühnſten Wagnif, und felbft bereit, vem Ocean 
den Sieg absutrogen, durfte fic) um fo weniger an die Spige 
der Flotte ftellen, ba im Reiche ſchon während feiner indiſchen 
Feldzitge mande Unordnungen vorgefallen waren, die dringend 
feine Rückkehr forderten; der Landweg nach Perfien war ſchwierig 
und die mafedonifden Landtruppen bedurften, um diefe bden 
und furdtbaren Gegenden gu durdyiehen, feiner perſönlichen 
Fuhrung um fo mehr, da fie nur ihm vollfommen vertrauten, 
Wen alfo yum Fithrer der Flotte wahlen? wer hatte Muth, 
Geſchick und Hingebung genug? wer fonnte bie Vorurtheile 
und bie Furcht der gur Flotte commandirten Truppen beſchwich · 
tigen und ftatt de Wahnes, als wiirden fie forglos der augen⸗ 
ſcheinlichen Gefahr Preis gegeben, ihnen Bertrauen gu fig 
felbft, gu ihrem Führer und gu dem glücklichen Ende ihres 
Unternehmens einfloßen? 

Der Konig theilte alle dieſe Bedenken vem treuen Nearchos 
mit und fragte ihn um Rath, wem er die Flotte anvertrauen 
ſollte. Nearchos nannte ihm Einen nad dem Anderen; der 
Konig verwarf fie Wie, der Eine ſchien nicht entſchloſſen, ein 
Anderer nicht ergeben genug, wm fur ihn fich Gefahren auszu⸗ 
ſetzen, Andere waren mit dem Seeweſen, mit dem Geiſt 
der Truppen nicht genug vertraut oder voll Berlangen nad 
der Helmath und nad den Bequemlichkeiten eines rubigen 
Lebens. Nearchos, fo erzahlt ex felbft in feinen Denbwitrdigy 
keiten, bot endlich ſich felbft an: „ich, o Kbaig, will wohl die 

Fuhrung ber Flotte übernehmen and mit Gottes Hulfe Schiffe 
und Menſchen wohlbehalten bis zum Perſerlande bringen, wenn 
anders das Deer ſchiffbar und das Unternehmen fur menſch- 
liche Krafte überhaupt ausfihrbar iſt·. Der Konig ſprach dae 
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gegen: einen fo treuen und hochverdienten Dann tinne er nicht 
neuen Gefahren ausfegen. Nearchos bat um fo dringender, 
und der Konig verheblte fid) nicht, daf gerade er vor Allen 
dazu geeignet fei; die Truppen, weldje den bewährten Führer 
der Flotte verehrten und des Königs grofe Zuneigung für ihn 
tannten, durften in Ddiefer Wahl eine Gewähr fiir fic felbft 
fefen, da ja Wlegander nicht einen Freund und einen feiner 
beſten Befehlshaber an die Spigen eines Unternehmens geftellt 
haben würde, am deffen Erfolg ex felbft vergmeifelte 1). Go 
wurde Nearchos, des Androtimos Gohn, der in Kreta geboren 
und in Ampbhipolié Birger war, gum Filhrer der Meerfahrt 
beſtellt, die glücklichſte Wahl, die der Konig treffen fonnte. 
Morhten die zur Flotte commandirten Truppen anfangs muthlos 
und über ihr Schidfal beforgt geweſen fein, die Wahl ihres 
Fiihrers, die Trefflichleit und Pract der Zuriiftungen, die Zu- 
verſicht, mit der ihr König einen glücklichen Erfolg verhieß, der 
Ruhm, an der kühnſten und gefahrvollſten Unternehmnng, welche 
je gewagt worden, Antheil gu haber, endlich dad Beifpiel des 
grofien Königs, der die brandende Miindung des Indus hindurd 
auf die Höhe des Oceans gefahren war, das Alles lief fle mit 
Frendigheit ben Cag der Abfahrt erwarten. 

Alexander hatte Gelegenheit gehabt, fid) fiber die Natur der 
Monfuns yu unterridjten; fie wehen regelmäßig während 
des Sommers von Sitdwejt, während des Winters von Nord- 
oft, doch werden diefe Nordoftmonfuné an der gerade weſt⸗ 
warts ftreidende Kuſte von Gedrofien gu einem beftiindigen 
Oftwinde; defer beginnt mit einigem Sdwanten im Ottober, 
wird gegen Ende des Monats ftehend und weht dann unaus- 
geſetzt bis in den Februar. Diefe Eigenthümlichkeit des indie 
{den Oceans, höchſt ginftig fiir die beabſichtigte Küſtenfahrt 
der Flotte, mufite natürlich benugt, dad Abſegeln der Flotte 
auf Ende Oltober beftimmt werden *). Der Aufbruch des 





}) Arrian. Ind. 20. 

4) Die Zeitbeſtimmung ecgiebt fid) aus folgenden Angaben: Um die Zeit 
des Siriusanfganges (émerody, Ende Juli) war Wegander in Pattala anger 

Droyfen, Hellenisums. 1. 2. 14 


210 Auforud ans Indien. (4 


Landheeres durfte nicht fo lange verfdoben werden, da eines 
Theils der Buftand des Reichs Alexanders baldige Rückehr 
forderte, anderer Seits für die Flotte, die ſich nicht auf die 
weite Fahrt verproviantiren konnte, auf der Küſte Vorräthe 
aufgeſtapelt und Brunnen gegraben werden mußten. Demnach 
gab der König den Befehl, daß die Flotte bis sum November 
in den Stationen von Pattala bleiben follte, lief Vorräthe auf 
vier Monaten gu ihrem Unterhalt gufammenbringen und riiftete 
ſich dann felbft zum Auforud aus Pattala. 


fommen (Strabo XV. p. 691); Plutarch zahlt file die Fahrt von Nilaia 
Bis Hierher nur fieben Monate, Strabo dagegen zehn, wohl bis yum Ocean, 
da von Nilaia bis Pattala in der That neun Monate (von Anfang Roe 
vember 326 bis Ende Guli 825) gebraucht rourden. Reard) fegelte den 
22. September ab (f. unten) und traf nad) etwa achtzig Tagen gegen den 
16. December in Karmanien wieder mit Alegander gufammen. Alegauder 
war zwei Monate von der Gränze dec Oreiten bis Pura marſchirt, vom 
Indus bis zu den Oreiten find gegen vierzig Mellen, bei den mancherlei 
Hinderniffen, die fid) vorfanden, ein Weg von mindeſtens zwanzig Tagen; 
von Pura bis gu dent Orte des Zuſammentreffens iff nidjt ganz fo weit; 
man darf vom Indus bis gue Zufammentunft in Karmanien etwas mehr 
als drei Monate rechnen, fo daß Alexander gegen Ende Auguft aus Pattala 
aufbrad. 
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Den Weften des Guduslandes begränzen mächtige Gebirge, 
die fic) vow dem Rophenflujfe bid gum Ocean hinabziehen. Une 
mittelbar über der Brandung des Meeres ragen ihre letzten 
Felſenmaſſen nod) hoch empor, und von wenigen Päſſen durch⸗ 
ſchnitten, ſind ſie zwiſchen dem Deltalande des Indus und dem 
wilften Küſtenſaum Gedroſiens, zwiſchen dem Lande Sindh und 
der hohen Steppe Arianas eine vollfommene Scheidewand; gen 
Morgen ift eine feudjte Tropenwärme, Waſſerfülle, üppige 
Vegetation, eine reide Thierwelt, dichte Bevöllerung mit dem 
weitvergweigten gefelligen Verlehr, mit den taufend Erzeugniſſen 
und Bediirfniffen einer unvordenfliden Civilifation ; jenfeits der 
Grenggebirge, die in nadten Felfen über einander empor ftarren, 
ein Labyrinth von Felsmanden, Klippenzügen, Bergfteppen, in 
ihrer Mitte das Tafelland von Relat, nackt, traurig, von trocener 
Kalte oder turger, fengender Gommergluth, in Wahrheit die 
A Dilfte dex Armuth“ i). Gen Norden und Weften umſchließen 


1) Dustibe-dulut nad) Pottinger, deffen Angaben obiger Schilderung 
zu Grunde liegen. 
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fie fteile Felsgehänge, an deren Fuß das Sandmeer der Wüſte 
Arianas fluthet, ein endlofer Ocean, mit der röthlich ſchilleruden 
Atmofphare des glühenden Flugjandes, mit dem wellenhoften 
Wechſel ftets treibender Diinen, in denen der Pilger verirrt und 
bas Kameel unterjinft. Go der traurige Weg in Innere; 
nod) dder und furdtbarer ift die Gindde der Küſte und der Weg 
durd) fie hin gen Weften. Wenn man von Indien aus durd 
die Paſſe des grofen Scheidegebirges geftiegen, fo öffnet fid 
eine tiefe Landſchaft, Links bas Meer, gen Weften und Norden 
Gebirge, in dec Tiefe ein Flug, der gum Ocean eilt, dad 
legte ftrdmende Waffer auf diefem Wege; Getraidefelder am 
Fug dex Berge, Dörfer und Fleden in der Ebene zerſtreut, 
die Legten auf einem Wege von Monaten. Gen Norden führen 
aus diefer „Ebene“ *) ſchlimme Zickzachpaſſe in die Bergwiifte 
von Relat; gen Weften giehen fid) die Berge der Oreiten bis ans 
Meer hinad. Man iberfteigt fie, und nun beginnen die Schrecken 
der Gindde; die Kuſte iſt flac, fandig, heiß, ohne Gras und 
Straud, von den Sandbetten vertrodneter Ströme durchfurcht, 
faft unbewohnbar, die elenden Fiſcherhütten, die einzeln auf 
Meilen weit an dem Strande zerſtreut find, von Fiſchgräten 
und Seetang erbaut, unter einfamen Palmengruppen, die wenigen 
Menſchen nod) elender als ihr Land. Gine Tagereife landein 
ftreiden nadte Klippenzüge, von Gießbächen durchriſſen, die in 
der Regengeit plötzlich anſchwellen, reifend und branfend zur 
Riifte ſtürzen und dort die tiefen Miindungsbetten auswühlen, 
fonft da8 Jahr hindurd troden liegen, mit Genift, Mimoſen 
und Tamaristen überwuchert, voll von Wolfen, Schakalen und 
Miicenfawarmen. Hinter diefen Rlippengiigen dehnt ſich die 


1) Dex Name dex Proving Luffa hat in dex judgaliſchen Sprache diele 
Bedeutung. Die Paffe oder Lulhs find gen Norden die Bergftrafie (Kohen- 
wan f. Pottingers Tagebuch, 1. Februar), gen Often nad) Indien die nad 
Hyderabad und Kurache, gen Weflen der von Hinglatz (Hingol, ale Teler 
graphenſtation auf der Karte, die H. Riepert nad den Aufnahmen von Gold ⸗ 
ſmid in dex Zeitſchrift dec Gefellfdjaft fiir Erdtunde 1870, V. 3 mitge 
theilt Gat), der gum Strande hinabfilct, und. dev von Bela auf der Straßt 
gen Redje; f. Pottinger, S. 431 (Ueberjeyung). 
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Wuſte Gedroſien, mehrere Tagereiſen breit, von einzelnen 
Wanderſtämmen durchzogen, dem Fremdling mehr als furchtbar; 
Gindde, Dürre, Waſſermangel find hier die kleinſten Leiden; 
Cages ftecende Sonne, gliihender Staub, der das Auge ent⸗ 
zündet und ben Athem erdrückt, Nachts durchfröſtelnde Kühle und 
das Heulen hungriger Raubthiere, nirgend ein Obdach oder Gras⸗ 
platz, nirgend Speiſe und Trank, nirgend ein ſicherer Weg oder 
ein Ziel des Weges. Durch dieſe Wuſte, ſo wird erzählt, zog 
die Koönigin Semiramis aus Indien heim, und von den Hundert⸗ 
tauſenden ihres Heeres kehrten mit ibe nicht zwanzig Menſchen 
nach Babylon zurück; auch Kyros ſoll dieſen Ruckweg genommen 
und das gleiche Schickſal erfahren haben; ſelbſt der Fanatismus 
des Islam hat nicht gewagt, erobernd in dieſe Wuſte einzudringen; 
der Kalif verbot ſeinem Feldherrn Abdallah dieß Land, das der 
ſichtliche Zorn des Propheten getroffen habe. 

Alexander hat dieſen Weg gewählt, nicht um Größeres zu 
vollbringen als Kyros und Semiramis, wie das Alterthum, 
nod) um die Verluſte der indiſchen Heerfahrt durch größere Ver⸗ 
luſte vergeſſen gu machen, wie der Unverſtand neuerer Geſchichts⸗ 
ſchreiber geglaubt hat. Er mußte dieſen Weg wählen; es durften 
nicht zwiſchen den Satrapien des Indus und des perſiſchen 
Meeres herreuloſe Länderſtrecken und ununterworfene Volker⸗ 
ſtamme den Zuſammenhang der Occupation ſtbren; fie durften 
es um fo weniger, da die Klippenzüge am Saum der Einöde 
rauberiſchen Horden und rebellifden Satrapen ein ftetes Aſyl 
geboten hätten. Nod) widhtiger war die Ritdfidt auf die Flotte, 
welde längs der wilften Küſte dahin fahren und den Seeweg 
zwiſchen Indien und Perfien sffnen follte; fie konnte nicht auf 
Monate lang verproviantirt amd mit Waffer verfehen werden; 
um beides eingunehmen, mufte fie von Zeit gu Zeit an die 
Giifte gehen, von dev fie fid) bei der Natur der damaligen 
Nautik überhaupt nicht entfernen durfte. Gollte dieſe Exper 
dition irgend glicen und ifr Bwed, die Fahrt vom Euphrat 
zum Indus gu öffnen, erreidht werden, fo war es vor Wem 
nothwendig, die Kuſte zugänglich gu machen, Wafferbrunnen gu 
graben, Vorräthe gu beſchaffen, Widerftand von Seiten der Eine 
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wohner ju bindern, die Bevölkerung, namentlich der reideren 
Diftritte mit in den Verband bes Reiches gu ziehen. Dieß 
waren die Gründe, die den König veranlaften, durd) Ger 
drofien zurück gu kehren, obſchon ihm die Natur jener Landed: 
ftvede nidjt unbekannt fein fonnte; ex durfte feinen grofen Plan 
nidt um der Gefahren Willen, die unvermeidlid) waren, Preis 
geben, er durfte die Opfer nidt fdeuen, die ihm das Unters 
nehmen toften follte, von dem er, und mit Recht, außerordent⸗ 
fide Exfolge erwartete. Der Satrap von Karmanien, Sibyr- 
tios 1), wird die Weifung erhalten haben, von Weften her, fo weit 
miglid), dem Heere das Nöthige entgegengufenden; und man 
wird wohl fo viel erfundet haben, daf die zunächſt an Indien 
gränzende Landfdjaft, wenn man fie befeste, im Innern bewoknte 
und frudjtbare Thaler genug beſaß, um dem Zuge lings der 
Kuſte die ndthigen Vorräthe gu ſchaffen. 

Die Ueberlieferungen geftatten nicht auch nur ungefähr an 
jugeben, wie grog die Zahl der Xruppen war, die der König 
durd) Gedrofien führte. Man darf die Flotte vielleicht auf 
100 Schiffe, ihre Bemannung auf 12,000 Mann und etwa 
2000 Gpibaten redjnen; bedeutend ftarter mird das Heer, das 
Rrateros durd) Arachoſien führte, gewefen fein. Nad) einer 
fideren Nachricht war die Gefammtmadt des Rinigs, als er 
im fogdifden Alexandrien ftand, 120,000 Mann; rednet man 
vielleidft 30,000 Dtann, die bei dem indiſchen Gatrapen und in 
den neugegriindeten Stadten zurückblieben, fo könnten 30+ bis 40000 
Combattanten mit dem Konige gezogen fein. Dieß nur, um 
daran ju erinnern, was man wiſſen miifte, um fic eine prog 
matifd) deutliche Borftelung von dieſem Zuge der Heimlehr 
maden gu fdnnen. 

Es modjte gegen Ende Auguft des Jahres 325 fein, als 
Alexander aus Pattala und dem indifdjen Lande aufbrach; bald 
war das Gringgebirge erreicht und auf dem nördlicheren Page 


1) Dee Konig hatte 330 nach Curtius Angabe Aspaſtes gum Satrapen 
von Ravmanien ernaunt. Nady Arrian. IV. 27. 1 war furj vor dem 
Ridmarfd aus Indien Sibyrtios beftellt worden, 
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wege fiberftiegen; etwa mit dem neunten Tage*) fam man 
in die Thallandſchaft des Arbiosftromes, an dem dieffeits die 
Arbiten *), jenfeits bis in die Berge die Oreiten wohnten; beide 
Stimme fatten fid) nod) nicht unterworfen; deshalb theilte 
Alegander fein Heer, ihr Land gu durchziehen und nöthigen Falls 
gu verwiifter. Gon ihm felbjt, von Leonnatos, von Ptolemaios 
geführt, zogen einige Gofonnen in da8 Land hinab, während 
Hephaiftion das übrige Heer nachführte. Wlerander wandte fid 
links dem Meere gu, um jugleid der Küſte entlang fiir den 
Bedarf feiner Flotte Brunnen graben gu laffen, demnächſt aber 
die Oreiten, die fiir ftreithar und zahlreich galten, zu überfallen. 
Die Arbiten Hatten beim Heranritden der Makedonen ihre 
Dörfer verlaffen und fid) in die Wüſte geflüchtet. Er tam an 
den Arbiosflug, der feidjt und fdjmal, wie er war, leidjt über⸗ 
ſchritten wurde; ein nächtlicher Marſch durd die Sandgegend, 
die ſich von deffen rechten Ufer abendwirts erftredte, brachte 
ign mit Tagesanbruch an die wohlbebauten Felber und Dorf⸗ 
fdaften der Oreiten. Gofort befam die Reiterei Befehl, gee 
ſchwaderweiſe anfguriiden und, um defto mehr Feld gu bedecken, 
in gemeffenen Diftangen vorzugehen, wiihrend das Fußvolk 
in geſchloſſener Linie nadjfolgte. Go wurde ein Dorf nad) dem 
anderen angegriffen und eingenommen; wo die Ginwohner Wider- 
ftand verfudjten und mit ihren Giftpfeilen gegen die makedoniſchen 
Speere gu kämpfen wagten, wurden fie leicht bewiiltigt, ihre 
Dirfer verbrannt, fie felbft niedergehauen oder gu Gefangenen 
gemadt und in die Sflaverei verfauft. Das untere Gebiet 
der Oreiten ward ohne bedeutenden Verluft unterworfen; aud) die 
Pfeilwunde, die das Leben des Lagiden Ptolemaios in Gefahr 
bradte, wurde ſchnell und glidlid) geheilt *); an einem Waſſer 


1) Dieſes ift wad) Curt. IX. 10. 5, der im Uebrigen, wie Diodor, fiir 
die Geogeaphie diefer Gegend volltommen unbraudjbar iff. Bon Pattala 
bis gum Paß von Hyderabad find etwa 16 Mellen, von da bis gum Are 
Giogfiug (heute Poorally) gegen 12 Meilen. 

2) Daß Arba dec einheimiſche Name iſt, erweift Laffen I, S. 189. 

4) Strabo KV, p. 723; Cic. de Div, H. 66 und andere; Diod. 
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lagerte und raftete Alexander und wartete die Antunft des Hee 
phaiftion ab. Mit ihm vereinigt gog ex weiter gu dem Flecen 
Rambatia, dem größten im Lande der Oreiten; dle Lage debe 
felben ſchien giinftig fiir den Verkehr und zur Behauptung ves 
Landes; Alexander beſchloß, ihu zur Hauptſtadt der oreitiſchen 
Satrapie zu machen und zu coloniſiren; Hephaiſtion erhielt den 
Befehl zur Grundung der oreitiſchen Alexandreia +), Der König 
ſelbſt brad mit der Hälfte der Hypaspiſten und Agrianer, mit 
dem Geleit feiner Ritterfdaft und den berittenen Schützen gegen 
die Berge hin auf, welde das Gebiet der Oreiten und Gedrofier 
von einander ſcheiden; denn in den dortigen Paffen, durch welche 
der Weg nach Gedrofien führte, hatten fic, fo war dem Könige 
beridtet, die Oreiten und Gedroſier in fehr bedeutender Macht 
aufgeftelit, um vereinigt den Makedonen den Weg gu fperren. 
GSobald die Makedonen dem Gingang der Paffe nahten, 
flohen die Barbaren vor cinem Feinde, deffen unwiderſtehliche 
Kraft fie eben fo fehr wie feinen Zorn nad) dem Siege fiird 
teten; die Häuptlinge der Oreiten famen in demiithiger Unters 
wiirfigteit gu ihm herab, fic), iby Volk und ihr Alles feiner 


XVII. 103 und Curt. IX. 8. 20 verlegen die Verwundung des Ragider 
in das Sudusdelta. 

1) Die Lage von Rambatia glaubt Vincent und mit ihm van der 
Chye in einem heutige Orte Nameyur wieder gu finden, dev anf Pottinger’ 
Karte und der der Telegraphenftationen nidjt vergeidnet iſt. Diodor fagt, 
da Alexander cine Stadt gu griuden wülnſchte, und cine fideren («xdvoror) 
Hafen und dabei eine wohl belegene Laudſchaft fand, fo griludete ex dafelbR 
cine Alexaudreia. Curtius fügt hinzu, daß fie mit Aradjofiern (vielleicht 
aus dem Heere) bevöllert wurde. Nearchs Tagebuch erwähnt dieſer neuen 
Stadt nicht; der Weiberhafen, den er ãxavoroc neunt, liegt oſtwäͤrts vom 
Arbioeſluſſe. Daf die vierte Alexandreia bei Steph. Byz. adds Neagray 
ESvous “IySvopdyar und Diodors Newperray nichts anderes als Lger- 
tox bezeichnet und die von Arrian erwähnie Colonie in Rambatia if, 
haben die Erklärer zu Diodor, Curtius und Stephanos erwieſen. Ueber 
cine zweite in dieſen Gegenden von Leonnatos angelegte Stadt ſ. Laffer Ul, 
S. 188, Wie weit das Land ber Oreiten gen Norden gereicht, wird nicht 
angedentet, dod) ſcheint der Bug der Berge ziemlich beſtimmt die Grange gen 
Beften und Norden angugeben. 
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Gnade ju iibergeben. Aleander empfing fie huldvoller, ale fie 
erwartet; er trug ihnen auf, ihre gerfprengten Dorffdaften 
wieder gu ſammeln, und ifnen in feinem Ramen Rube und 
Sicherheit gu verfpreden; er legte es ihnen ans Herz, feinem 
GSatrapen Apollophanes, den er itber ihr, der Arbiten und der 
Gedrofier Gand fegte, gu gehorden und namentlid den Anord- 
nungen, dle gur Gerforgung der makedoniſchen Flotte getroffen 
werden wilrden*), gebiihrend nadgufommen. Zu gleider Zeit 
wurde Leonnatos der Leibwidter mit einem bedeutenden Heere, 
beftehend aus fammiliden Agrianern, einem Theil der Bogen⸗ 
ſchützen, einigen Hundert Pferden der Makedonen und helleniſchen 
Söldner, einer entipredenden Anzahl Schwerbewaffneter und 
aſiatiſcher Xruppen in der neuen Satrapie zurückgelaſſen, mit 
dem Befehl, die Antunft der Flotte an diefen Geftaden gu ere 
warten und Alles gu deren Aufuahme vorgubereiten, die Cofoni- 
fation der neuen Stadt gu vollenden, den etwa nod vore 
Tommenden Unordnungen und Widerfeglidfeiten von Seiten des 
Bolles gu begegnen und Alles anguwenden, um die bisher une 
abbingigen Oreiten für die neuen BVerhiltniffe gu gewinnen; 
Apollophanes wurde angewiefen, Wiles gu thun, um in das 
Innere von Gedrofien Schlachtvieh und Vorräthe gufammen- 
bringen gu laſſen, damit das Heer nicht Mangel leide. 

Dann brach Alexander aus dem Lande der Oreiten nach Ge⸗ 
droſien auf. Schon wurde der heiße und flache Küſtenſaum 
breiter und öder, die Hitze ſtechender, der Weg beſchwerlicher; 
man 30g Tage lang durch cinfame Sandftreden, in denen von 
Belt gu Zeit Palmengruppen einen ärmlichen Schatten unter 


1) Dieſer Befehl an Apollophanes ergiebt ſich aus Arrian. VI. 27. 1. 
Die MBglidhteit folder Berforgung tag darin, daß fid) 10 bie 15 Meifen 
von der Siifte, wohl 40 Meilen laug, die reichen Thallandſchaften Kolwan 
und Redj hinziehen, die vom Oreitenfande durd) den Pag von Bela leicht 
zu erreidhen waren; namentlid) bas Thal Kedj von dem wafferreidjen Chori 
deſcht durchſtrömt; ſ. Lt. Ross, Notes on Mekran in ben ‘Transact. of 
the Bombay Geogr. Soc. XVIJI (1868), p. 86 sqq.; er miinbet ine 
Meer in ber Bucht von Gwatar, offenbar der Hafen Kophas, wo Nearchos 
(Arrian. Ind. 27. 6) ,vieleS und reines Waſſer“ fand. 
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der faft fentredjten Sonne boten; häufiger waren Myrrhenbuüſche, 
ftart duftend in der Gluth dec Gonne und in der Fülle des 
unbenutzt ausſchwitzenden Harzes; die phoiniliſchen Kaufleute, die 
mit zahlreichen Kameelen dem Heere folgten, ſammelten hier viel 
von dieſer köſtlichen Waare, die im Abendlande unter dem 
Namen der arabiſchen Myrrhe fo beliebt war 4). Gn der Nahe 
der See oder der Flilffe blühte die ftarfouftende Tamariete, 
itber den Boden Hin wudjerte die Schlingwurzel der Marden 
und vielrantiges Dorngebitfdy, in dem fid) die Hafer, die der 
nahende Heereszug aufgefdencht, wie Bigel im Dohnenſtrich 
finger, In der Nahe folder Plage tourde übernachtet und 
aus den Blattern der Myrrhen und Narden die nächtliche Streu 
bereitet. Aber mit jedem neuen Marſche wurde dte Kuſte dder 
und unwegſamer. Die Bade erftarben im heißen Sande, aud 
die Vegetation Harte auf; von Menſchen und Thieren war auf 
weite Streden teine Spur; man begaun die Nächte zu mars 
{diren, um während des Tages gu ruhen; man yog tiefer land⸗ 
ein, um anf dem nächſten Wege diefe Eindde zurückzulegen 
und zugleich für die Flotte Vorräthe an die Milfte gu ſchaffen; 
einzelne Xrupps wurden dann an die Kiljte Hinabgefandt, die 
Vorrathe aufzuftapetn, Brunnen gu graben, die Zugänglichkeit 
de8 Stranded fiir die Schiffe gu unterfudjen. Ginige diefer 
Relter unter Thoas Filhrung bradjten dle Nachricht, an der 
Kuſte feien wenige ärmliche Fiſcherhütten, aus Wallfiſchrippen 
und Seemuſcheln erbaut; die Bewohner, armſelig und ſtumpf ⸗ 
finnig, lebten von gedörrten Fiſchen und Fiſchmehl und tränken 
das bratige Waſſer der Sandgruben; man hatte das Gebiet der 
Ichthyophagen erreicht. Tiefer landein, fo hieß es, finde man 
einzelne Dorfſchaften; dorthin mußte das Heer, da der Mangel 
an Lebensmitteln ſchon empfindlich gu werden begann. Nod 
langen, ermüdenden Nachtmärſchen, in denen ſchon nicht mehr die 
ſtrengſte Ordnung und Mannszucht gu erhalten war, erreichte 
man dieſe Gegend; von den Vorräthen, die ſie darbot, wurden 





1) Ueber dieſes Gewächs ſ. Asiat. Researches, Vol. IV, p. 97 
u. 483, 
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moglichft ſparſam an das Heer vertheilt, um das Uebrige, mit 
dem koniglichen Siegel verwahrt und auf Kameele gepadt, an 
die Riifte gu ſchicken; aber fobald Alexander mit den erſten 
Colonnen gum weiteren Marſche aufbrad, riffen die bei den 
Borrtithen beftellten Wachen die Siegel anf, und von ihren 
Hungernden Rameraden ſchreiend umdrängt, theilten fie aus, was 
fle bewahren follten, unbetiimmert, wie fie ihr Leben verwirtten, 
um es vor dem Hungertode gu retten. Alexander lief es une 
geahndet; er eilte, neve Borrdthe aufgutreiben und fie unter 
fiderer Bededung hinabzuſenden; er befahl den Einwohnern, 
aus dem Inneren des Landes fo viel Getraide, Dattelfrucht 
und Schlachtvieh als irgend möglich aufgubringen und an die 
Kuſten gu ſchaffen; guverlaffige Manner wurden zurückgelaſſen, 
dieſe Transporte gu beforgen. 

Indeß 30g bas Heer weiter; es nahte dem furdtbarften Theil 
der Wuſte; in griiflider Steigerung wuchs der Hunger, das 
Elend, die Zugelloſigkeit. Auf gehn, auf funfzehn Meilen weit 
tein Waſſer, der Sand tief, heiß, wellenhaft wie ein ſtürmiſches 
Meer gu breiten Diinen aufgeweht, durd) die man mit fedem 
Schritte tief einfinfend ſich mit endlofer Mahe hinſchleppte, 
um ſogleich diefelbe Arbeit von Neuem gu beginnen; dagu das 
Duntel der Nacht, die furchtbar wachſende Auffofung aller Ord- 
nung, die letzte raft durd) Hunger und Durſt erſchöpft oder 
gu felbftifder Gier verwildert. Man ſchlachtete die Pferde, 
Kameele, Maulthiere und af ihe Fleiſch; man fpannte das 
Bugvieh von den Wagen der Kranten und überließ diefe ihrem 
Schickſal, um in trauriger Haft weiter gu ziehen; wer vor 
Midigteit oder Entkräftung guriidblie, fand den Morgen 
taum nod die Spur des grofen Heeres wieder, und fand er 
fie, fo bemithte er fid) umfonjt, daffelbe einzuholen; in fared: 
fiden Zudungen verſchmachtete er unter der glihenden Mittage- 
ſonne ober verirrte in bem Labyrinth der Dunen, um vor Hunger 
und Durft langſam dabhingufterben. Glücklich die Anderen, 
wenn fle vor Tagesanbrud) Brunnen erreidten, um gu raſten; 
aber oft mufite man nod) marſchiren, wenn ſchon die Gonne durch 
die röthliche Gluthluft herab brannte und der Gand unter den 
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wunden Fußen glühte; dann ſtürzten die Thiere röchelnd zu⸗ 
ſammen, und den hinſinkenden Menſchen brad das Blut jeh⸗ 
lings aus Auge und Mund, ober fie kauerten fic todtmatt 
nieder, während die Reihen aufgelft in gefpenftifdyer Stille an 
den fterbenden Gameraden voriberwantten; fam man endlid 
zu den Waffern, fo ſtürzte Wiles hin und tranf in haftiger 
Wier, um die Legte Labung mit einem qualvollen Tode gu bAfen, 
Un einer der Raftftellen — ein faft ausgetrodnetes Waſſer flog 
voritber — lagerte das Heer einen Tag und rubete unter dea 
Belten; da fiillte fid) plötzlich das Strombett und brauſend 
{wollen die Waffer ber *); Waffen, Thiere, Zelte, Menſchen 
wurden mit hinweggeriffen, und ehe man fic) nod gu beſinnen 
und gu elfen vermodte, mar fdou die Verwuſtung auf ihrem 
Gipfel; Wlezanders Zelt und ein Theil feiner Waffen wurden 
ein Raub der Fluth, deren Gewalt ex felbft mit Muhe entraun. 
So hauften fic) die Schreden; und als endlic) gar bei dem 
weiteren Marſche, da ein heftiger Wind die Dunen der Wilfte 
durcheinandertrieb und allen Weg fpurlos verwehte, die lank 
eingeborenen Fuhrer verirrten und nidt mehr wo noch wohin 
wußten, da fant and dem Muthigiten der Muth, und ver 
Untergang ſchien Allen gewif. Alexander fammelte die tris 
tighten der Ritter, eine Meine Saar, um ſich, mit ihnen 
dad Meer gu fuden; ex beſchwor fie, die letzten Kräfte we 
fammengunehmen und ihm gu folgen. Sie ritten mittagwirts 
durd) die tiefen Dimen, von Durſt gequilt, in dee tiefften Er 
{hopfung; die Pferde ftitrgten gufammen, die Reiter vermochten 
nicht fic) weiter zu ſchleppen, nur der Qinig mit fünf Anderen 
war anermidlid) vorgedrungen; fie ſahen endlich die blaue Ser, 
fle ritten hinab, fie gruben mit ihren Schwertern im Sank 


1) Leut. Roß Harte vom Chori ⸗deſcht, der im September, als ex an 
fein Uſer tom, nur am tieferen Stellen einzelne Wofferpftigen zeigte, deh er 
bei flarten Regengiiffen im Winter gewaltige Ueberſchwemmungen verurſeche 
und oft fo ploglid) anſchwelle, daß den unmittelbar dacan Wohuenden laum 
Beit zur Rettung bleibe und faft immer viele in den Welln ihren Tod 
fanden. 
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nad) ſüßem Waffer, und ein Quell fprudelte hervor, fie gu ere 
quiden; dann eilte Alexander zuruck zum Heere und führte fie 
Hinab an den kühleren Strand und gu den ſußen Quellen, dte 
dort riefelten. Nun fanden die Filhrer fic) wieder zurecht und 
flihrten bas Heer nod) ſieben Tage fang an der Kuſte, wo an 
Waſſer night Mangel und auch hie und da Vorräthe und Dorf. 
ſchaften waren; mit dem fiebenten Tage wandte man. fid) land⸗ 
einwiirts und 30g durch frudjtprangende und heitere Gegenden 
gen Pura, der Reſidenz der Satrapie Gedrofien *). 

Go erreidjte das Heer, endlich das Ziel ſeines Weges, aber 
in weldem Zuftande! Der Marſch von der Oreiten Gränze 
durch die BWilfte hatte fechgig Tage gewährt *); aber bie Leiden 
und Gerlufte auf diefem Marſche waren größer als alles 
Fruhere gufammengenommen. Das Heer, das fo ftolg und 


1) Man hat die Darftellung bes Zuges durch die Wuſte file Abertrieben 
Halter wollen. Neuere Beridjte, namentlid) Pottingers, berveifen ihre Wahr- 
Hajtigtit, die aud) ſchon dex Name Nearchs verbiirgen wiirde, aus deffen 
Denhwiledighiten Arcian und Strabo ziemlich Abereinftimmend excerpict 
haben. Man vergleiche Pottingers Tagebuch vom Aprif, mit Strabo XV, 
p. 722, und Arrian. VI. 28. Den Zug im Einzelnen gu verfolgen iſ 
uatũrlich unmoglich, dod) fdjeint er nie über die Klippenzüge, die bis auf 
10 bis 15 Meilen von dex Milfte entfernt find, nordwärts gegangen gu fein. 
Aud fiber die Lage von Pura läßt ſich nichts mit Beſtimmtheit fagen; das 
heutige Bunpur, faſt 30 Mellen laudein, file die alte Landesreſidenz 
gu fatten, Gat teinen andern Grund, ale dag es in dem fruchtbaren 
Theil Gedrofiens und auf dem Wege von der Kiifte gum oberen Mare 
manten belegen ift; cf. Vincent, p. 808. Der Weg Aleranders ditrfte 
dann ziemlich der des Capitain Grant fein, der vou Bunpur und Geb bie 
gue Küſte hinabging. Wlegander durfte fie hier verlaffen, ohne file feine 
Flotte im Weiteren forgen gu muſſen, da demnächſt die wirthbarere Kifte 
von Rarmanien beginnt. 

2) Dieſe ſechzig Tage fGeinen im Widerſpruch mit dec Angabe vom den 
ungebeneren Tagemärſchen von 400, ja 600 Stadien, die Alexander gemacht 
haben foll. Die gerade Diftang von der Oreiten Grdme bis Bunpur find 
fot hundert Meilen, dagu die Verirrungen, das Hinabgehen gue Küſte uxd 
die Rucklehr ins Gnnere, möchten den Weg um die Halfte vergrößert haben; 
dae gabe durdhfdnitttid) auf den Tag gwei und eine halbe eile, was ſchon 
genug in foldjem Terrain. 
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reich aus Indien ausgezogen, war auf ein Viertel zuſammen⸗ 
geſchmolzen *), und dieſer traurige Ueberreſt des welterobernden 
Heeres war abgezehrt und entſtellt, in zerlumpten Kleidern, faſt 
ohne Waffen, die wenigen Pferde abgemagert und elend, dab 
Gange cin Aufzug des tiefften Elends, der Aufldfung und Rieder 
geſchlagenheit. Go tam der Konig nad Pura. Hier lies er 
rajten, damit ſich die erſchöpften Truppen erholten und die anf 
dem Wege Vericrten fic) fammelten. Der Satrap über Oreitis 
und Gedrofien, der den Befehl erhalten, die Wege der Wuſte 
mit Gorrithen verforgen gu laffen, und durch deffen Fabrlaffige 
feit dem Heere felbft nod) die Erleichterung, welche die Wüſte 
geftattet hätte, entzogen worden mar, erbielt von bier aus jeine 
Entlajfung; Thoas wurde gu ſeinem Nadhfolger in der Satrapie 
beftimmt *), 

Dann brad Alexander nad) Rarmanien auf, wo ec Kra⸗ 
teros mit feinem Heere und mebrere Befehlshaber der oberen 
Provingen, die er dorthin beordert, gu treffen hoffte. Es mochte 
Anfang December fein; von der Flotte und ihren Schichſalen 
hatte man nicht die geringfte Nachricht; war die dem bode 
bergigen Nearchos iibertragene Expedition ſchon an fic) gefahrvoll, 
und die gänzliche Ungewißheit über den Fortgang höchſt beun⸗ 
ruhigend, fo mochte Alexander nad) den jlingften Erlebniſſen und 
ihrer unbeſchreiblichen Furchtbarkeit eher Alles gu fürchten, als 
das Gelingen eines großen Planes zu hoffen geneigt ſein; jent 
Kuſte, die dem größten Theil ſeines Heeres den elendeſten Unter⸗ 
gang gebracht hatte, war für die Flotte die letzte und einzige 
Zuflucht; und öde, flachſandig, hafenlos wie fie war, ſchien fie 
eher die unberechenbaren Wechſelfälle von Wind und Wetter 
gefährlicher zu machen, als vor ihnen retten zu können; ein 


3) Plut. Alex. 66: dove rig Aaxluov durdusws pandd 46 rérag- 
toy éx tis “lndixiis dnayayeiv. Dieſe Angade vom vierten Theil mag 
Plutard) in feiner Quelle gefunden haben; der Zuſatz, daf dec König dod 
120,000 Mann yu Fuf und 15,000 Reiter aus Gudien gefilhet habe, gr 
hört ihm. 

3) Arrian. VI. 22. 1. Wpollophanes war während dex Seit im Rampfe 
gegen die Oreiten gefallen (ſ. u.). 
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Ortan, und Flotte und Heer konnte fpurles vernichtet fein, 
eine unvorſichtige Fahrt, umd der Ocean war weit genug zu 
eudloſem Irren und rettungsloſem Treiben. 

Da tam der Hyparch der Gegend*) gum Konige mit der 
Nachricht, finf Tage ſudwärts, an der Mundung des Flufſes 
Anamis fei Reard) wohlbehalten mit der Flotte gefandet, Habe 
auf die Rachricht, daß fid) der Konig im oberen Lande befinde, 
fein Heer fid) Ginter Wall und Graben lagern laffen, und werde 
bemmihft perſönlich vor Alezander erſcheinen. Des Konigs 
Freunde war im erften Augenblick augerordentlid, bald gemag 
drangte Ungeduld, Zweifel, grbfere Bekümmerniß fie zurück; 
amfonft erwartete man Nearchs Ankunft; es verſtrich ein Tag 
nod bem andern; Boten auf Boten wurden ausgefandt, die 
einen kamen zurück mit dem Seridt, fie bitten nirgend 
Maledonen der Flotte gefehen, nirgend von ihnen Runde exe 
Hatten; andere blieben gang aus; endlich befahl Alexander, 
den Hyparden, der treulofe Märchen geſchmiedet und mit 
ber Trauer deb Heeres und des Konigs Spott getvieben, 
feft gu nehmen und in Ketten gu legen. Gr war trauriger 
denn zuvor, und von Leiden des Körpers und der Seele 
bleich. 

Der Hyparch hatte die volle Wahrheit geſagt: wirklich 
war Nearchos mit ſeiner Flotte an der karmaniſchen Küfte; 
oludiich hatte er cin Unternehmen, dem an Gefahren und Ware 
bern ſchon an ſich nichts ahnlich mar, und dad überdieß durch 
das Zuſammentreffen zufälliger Umftünde überaus erſchwert 
worden war, vollbracht. Schon am Indusſtrome hatten diefe 
Schwierigleiten begonnen; laum war Alexander mit dem Laude 
Geeve über bie Grunzen Indiens gegangen, fo Hatten die 
Inder, die fic) jegt frei und ficher glaubten, bedentlidge Un⸗ 
ruhen begormen, fo dag die Glotte nicht mehr im Judes 
ficher gu fein ſchien 2). Neardos hatte, dba es nicht feine 


1) Arrian. Ind. 84. 1: sic zeiens d Tnngyos. 

5) Go berichtet Strabo KV, p. 721 ned) Rear; Arrian abergebt 
dieß in feinen Ansyfigen und ſegt, die Botte fei abort, adder fil 

Droyfen, Hellenigums. 1 2. 
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Aufgabe war, das Land gu behaupten, fondern die Flotte zum 
perfiſchen Meerbuſen gu führen, fic) ſchnell und ohne die Zeit 
der ftehenden Oftwinde absuwarten, zur Abfahrt bereitet, wor 
am 21. September abgefegelt und hatte in wenigen Tagen. 
die Randle des Gndusdelta Hinter fic); dann war er durch 
Heftige Sudwinde gendthigt worden, unter dem Borgebizge, 
das Indien vom Arbitenlande trennt, in einem Hafen, den er 
nad) Alexander nannte, ans Land gu gehen und dafelbft vier 
undzwanzig Tage gu raften, bis fid) endlich die regelmigigen 
Winde gefegt Hatten. Mit dem 23. Oftober war er weiter 
geſchifft, war unter mannigfaltigen Gefahren, bald zwiſchen 
Mippen Hindurdfteuernd, bald gegen die gewaltige Brandung 
bed Oceans antimpfend, an der Arbiosmiindung voriibergefegelt, 
und nad einem furchtbaren Geefturm am 30. October, der 
drei Fahrzeugen den Untergang bradte, bei Kokala an das Land 
Gegangen, um zehn Tage gu raften und die ſchadhaften Schifft 
ausgubeffern; ¢8 war das der Ort, an dem fury zuvor Leone 
natos die Barbaren ber Umgegend in einem blutigen Treffen 
itberwiiltigt hatte; der Gatrap Apollophanes von Gedrofier 
war bei dieſer Gelegenheit erſchlagen worden. Hier reichlich 
mit Vorräthen verfehen und nad wiederholten Zuſammen⸗ 
finften mit Leonnatos, war Nearchos weiter gen Weften gee 
fagren, und am 10. November fag das Geſchwader vor der 
Mundung des Fluſſes Tomeros, an deffen Ufern bewaffuett 
Oreiten haufenweife flanden, um die Einfahrt der Flotte zu 
hindern; cin tihner Ueberfall geniigte, fie gu bewältigen und 
fur einige Tage einen ruhigen Landungsplatz gu gewinnen. 
Mit dem 21. November war die Flotte gu der Kuſte der 
Ichthyophagen gefommen, jener armfeligen und furdtbaren 
Gindde, bet der das Elend des Landheeres began; auch dat 
Schiffsheer hatte hier viel gu leiden, der Mangel an fiifem 


die Sommer · Eteſien gelegt Hatter, was allerdings ridjtig ift; dod) waren 
nod) nicht die Winter-Stefien eingetteten, die dod) Nearch abgewartet hatte, 
wenn es ihn moglich gewefen wire, Das Weitere Aber diefe widhtige Zeit · 
Keftimmung wird der Anhang Aber die Chronologie geben. 
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Waſſer und an Vorruthen wurde mit jedem Tage drücken⸗ 
ber. Endlich fand man in einem Fiſcherdorfe bald hinter den 
Vorgebirge Bageia einen Cingeborenen Namens Hydrates, der 
fich erbot, die Glotte als Lootſe au begleiten; er war ihr von 
großem Mugen; unter feiner Seitung vermochte man fortan 
grifere Fahrten gu machen und dagu die fihleren Nächte zu 
benugen. Unter immer fteigendem Mangel fuhr man bei der 
‘Hen Sandtiifte Gedrofiens voriiber, und ſchon hatte die Unzu⸗ 
friedenheit der Schiffeleute einen gefiihrliden Grad erreicht; da 
endlich erblidte man die mit Fruchtfeldern, Palmbhainen und 
Beinbergen bededten Geſtade Karmaniens; jetzt war die Noth 
voritber, jegt nabte man der fangerjehnten Einfahrt in das per⸗ 
fife Meer, man war in befreundetem Gebiet. Wn dev ſchönen 
Ritfte Harmozia und an der Mundung des Anamisftromes 
landete die Glotte, und das Sdiffevoll lagerte an den Strom. 
ufern, nad fo vielen tigen fic) auszuruhen und der über⸗ 
ftandenen Gefagren gu gedenten, denen gu enttommen Mancher 
verzweifelt haben mochte; von dem Landheere wußte man nichts, 
feit ber Mitfte ber Ichthyophagen hatte man alle Spur von dem ⸗ 
felben verforen*). Da gefdah es, dag Ginige von Nearchs 
Leuten, die cin wenig landein gegangen waren, um Lebenémittel 
gu fuden, in der Ferne einen Menſchen in helleniſcher Tracht 
ſahen; fie eiften auf ifn gu und erfannten fid) unter Freuden⸗ 
thranen als hellenifehe Manner; fie fragten ign, woher er time? 
wer ex wiire? er antwortete, er komme vom Lager Alexan⸗ 
ders her, der König fei nicht ferme von hier; und frobe 
fodend führten fie ihn zu Nearchos, bem er dann angab, dag 
Alexander etwa fimf Cage weit ins Land hinauf ftehe, und ſich 
zugleich erbot, ihn gum Hyparchen der Gegend gu bringen. Das 
geſchah; Nearchos iiberlegte mit diefem, wie er gum Könige hinauf 


1) Ich wage nidt nad Vincents trefffiden Unterſuchungen Aber bad 
Eimelue dieſer Fahrt Naheres hinzuzufügen; cin Berjud) der Art wilrde 
Renntniffe dec neneren geographifdjen Forfdungen, bie mur eingehendes 
Studium gewdheren könnte, Abecdies mehr Ausführlichteit, ale hier eclawbt 
ft, fordern, 1s 


8 Das Wiederſehn. Qv.1. 


fommen mtddte. Wahrend er gu den Schiffer zurückkehre 
mm fier Alles gu ordnen und bas Lager verfdangen zu Laffer, 
war der Hypard, in der Hoffuuug, durch die erſte Rag 
richt von der glidlichen Ankunft der Flotte bes Königs Guuft 
gu gewinnen, anf dem fitrzeften Wege in das innere Sand hinauf 
geeilt und hatte dort jene Botfdaft an den Konig gebradt, 
die ihm felbft fo viel eld zuzog, da deren Beftätigung ausblich 

Endlich, fo erzahlt Nearchos felbft das Weitere, waren de 
Einrichtungen fiir die Flotte und das Lager fo weit gedichen 
daß ex mit Arias von Pella, dem zweiten Befehlehaber der 
Flotte, und mit filnf ober ſechs Begleitern von dem ager anf- 
brad und iné Gunere wanderte. Diefen begegneten auf dem 
Wege einige von ben awsgefandten Boten Alexauders; aber fit 
erfannten weber ben Nearchos nod) den Archias, fo ſehr hatte 
fich the Aeußeres verwandelt; ifr Haupt) und Barthaar war 
long, ihr Gefidht bleich, ihre Geftalt abgesehrt, igre Meiduny 
zerlumpt und voll Schiffotheer; und als dieſe fle fragten, in 
welder Richtung wohl Alexauders Lager ſtande, zeigten fit 
ihnen Beſcheid und zogen voruüber. Archias aber ahnete det 
Rechte und ſprach: es ſcheint, daß die Manner awsgefantt 
find, uns gu ſuchen; daß fie uns nicht erkennen, ift gar wehl 
gu begreifen, wir mbgen wohl ſehr anders als in Gndim | 
ausſehen; (of uns ſagen, wer wir find, und fie frages, 
wohin fie reiſen“. Das that Neardos; fie autworteten, fic 
fudjten den Nearchos und dad Heer ven der Flotte. Da fagte 
Reaches: ‚ich bin es, den ihr ſuchet, filet ans gum Mnige!* 
Da nafmnen fie fie jubeled anf ire Wagen und fuhren pan 
Lager; Einige aber eilten voraus und gum Zelte bes Kinige und 
fpraden: „Nearchos und Archias und fünf Andere mit iam 
ftowrmen fo eben dager“. Da fie aber von dem übrigen fest 
und von der Flotte nichts wußten, glaubdte ber König, df 
jene wohl unvermuthet gerettet, aber Heer und Flotte unter 
Gegangen fet, und feine Trauer war grdfer benn vorher. De 
trat Nearchos und Ardhias Herein; Wlerander erkannte fie Camm 
wieder, ex reichte dem Nearchos die Gand, führte ihn zur Seite 
und weinte lange Zeit; endlich ſprach er: „daß ich dich umd 
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Arthias wieder ſehe, laßt mich den gangen Berluft minder 
ſchmerzlich empfinden; mun aber ſprich, mie ift meine Flotte 
und mein Heer yn Grunde gegangen ?* Mearchee antmortete: 
nd Konig, beides ift dir erhalten, deine Flotie und dein Heer; 
wir aber find als die Boten ihrer Erhaltung zu dir geommen”. 
Da weinte Alecander nody mehr, und lanter Jubel war um 
ihn Ber; ex aber ſchwur bet Zeus und Ammon, daß ifm dieſer 
Tag theuree wire als der Beſttz von gang Bien +). 

Schon war aud) Krateros mit feinem Heere und den Elee 
phanten nad einem glitdtiden Marſche durch Arachofien und 
Drongiana in Rarmanien angelangt*); er hatte fh anf die 
Nachricht von Alexanders ungeheweren Berluften beeilt, fein 


1) So erzählt Nearch (in Arrians Ind.); die Zeit diefes Zufammen- 
treffens aft fid) durch Nearchs Reife befttmmen, denn diefer war am 
21. September abgefegett, und war nod) Bineents Nachrechunug am acho 
Aigfien Tage d. h. dem 9. December am Anamisfiarffe gelandet; es mode 
zwiſchen dem 15. und 20. December fein, daß er den Konig wieder fab 
Sdwieriger, ja unmoglich ift es, den Ort gu beſtimmen, wo Wegander 
Tagerte. Diodor exgahlt (XVII. 106), Megander habe mit feinem Heere in 
der Kuftenſtadt Salmos geftanden, und man fet gecade im Theater vere 
ſammelt geweſen, af@ Nearch mit feiner Flotte gelandet und fofort ime 
Theater gekommen fei, um von {einer Fahrt gx berichten. In dem Glauber, 
daß im dieſem allerdings gang verkehrten Bericht wenigſtens der Name Sal- 
mos richtig fein diirfte, hat Bincent (S. 306) die Bermuthung anfgeftellt, 
daß dieſer Name (Gal-moun) dem Ort Maaun der Morgenlander entſpreche. 
Die Hypothele ſcheint zu gewagt. Der eingige Umftand, dec ungeſähr die 
Lage dieſes Ortes beztichnen kann, ift, dof von ihm fanf Tagereiſen, alfo 
etwa fanfzehn Bis zwanzig Meilen bis gum Sdiffeleger am Anamis- oder 
Sbrobim- Flug waren. Denmach ift es unmoglich, an Kerman, Jumalet 
oder einen der Orte, die Pottinger auf feiner Reife berührt hat, zu denten. 
Bare nidt die Orographie Karmaniens fo Aberaus unflar, fo witrde man 
minbefiens die Stadt Megandreia, die hier der KInig banen lich, mit einigee 
Sicherheit bezeichnen tEnnen; vielleicht, daß eben dort dte Stelle bes Wieder> 
fehens war. Gollte vielleidjt Giroft der Lokalität ungefähr entſprechen? 

3) ueber den Marſch des Krateros feblen alle Nachrichten. Daf ex 
dam Hindmend hinab, daß ec Aber Laſh und Rith gezogen fein wird, ift 
‘voranpgnieger; ex zog dant von bort durd die Wuſte nad) Kerman, etwa 
bet Weges, ben Khanitoff beſchreibt (Recueil de ta societé de géogr. VEL 2% 
1965, p. 4048qq. 
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friſches und trdftiges Heer dem Konige zuzuführen. Mit ifm 
zugleich trafen die Befehlehaber, die ſeit funf Jahren in Medien 
geftanden Hatten, ein; es waren Kleandros mit den Veteranen 
ber Goldner, Heraton mit den Soldnerreitern, die frither Me 
nidas geftgrt Gatte, Gitaltes mit dent thratifden Fußvoll, 
Agathon mit den obrofifden Reitern, im gangen fitnftaufend 
Mann ju Fug und taufend Reiter *). Aud der Satrap 
Staſanor von Areia und Drangiana, und Pharasmanes, ver 
Sohn des parthiſchen Satrapen Phrataphernes waren mit Nae 
meelen, Pferden und Heerden Zugvieh nach Rarmanien ge 
fommen, zunächſt in der Abſicht, dem Heere, das fie nod nicht 
angelangt glanbten, bei dem Zuge durch die Wiifte die nothe 
wendigen Bediirfniffe zu beſchaffen; dod) auch jegt nod) waren 
fie mit dem, was fie bradten, febr willtommen, die Ramecle, 
Pferde, Rinder wurden im Heere auf die übliche Weife vere 
theilt. Dies Alles, dagu die glüclliche Natur des farmanis 
ſchen Landes, die Pflege und Rube, die hier den Soldaten zu 
Theil wurde, endlid die unmittelbare Anwefenheit des Monigé, 
deffen Khatigheit nie ernfter und durchgreifender gemefen wor, 
machten in kurzer Zeit die Spuren des furdjtbaren Elends vere 
ſchwinden und gaben dem matedonifden Heere Haltung und 
Selbftvertrauen zurück. Dann wurden Feftlidteiten mannigfager 
Art veranftaltet, um der Göttern file die glückliche Beendigung 
des indiſchen Feldzuges, fur die Heimkehr des Heres und die 
wunderbare Erhaltung der Flotte gu danken; Zeus dem Erretter, 
Apollon dem Fluchabwehrer, dem Erderſchutterer Pofeidon und 
den Géttern des Meeres wurde geopfert, es wurden Feftglige ge 
Halten, Feftchire gefungen, Kampffpiele aller Art gefeiert; in 
dem Gepriinge des Feftguges ging Nearchos betränzt ant des 
betrangten Koönigs Seite, und das jubelnde Heer warf Blumen 
und bunte Bander auf fie*). Gn aligemeiner Heerverſammlung 


1) Arrian. VI. 27; Curt. X. 1. 1 giebt bie Zahl 5000. 

4) Die oben bezeichneten Feſtlichteiten (Arrian, VII. 28; Ind. 37) 
haben Berantaffung au einer widerliden Uebertreibung gegebem: der Körig 
fei fieben Tage lang in dem wildeften Batdanal durch Rarmanien gezogen, 
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wiederholte der Nauarch den Beridt ſeiner Fahrt; er und andere 
der Filhrer, fo wie viele vom Heere, wurden vom Rinige dard 
Geſcheuke, durd Beförderungen und Auszeichnungen aller Art 
geefrt, namentlid) wurde der edle Peuteftas, bisher Alecanders 
Sdildtriiger und bei dem Sturm auf die Mallerftadt fein Netter, 
der hergebrachten Zahl der ſieben Gomatophylates alé achter 
hinzugefügt. 

Bu gleicher Beit gab der Koönig die Weiſungen für ben 
weiteren Bug: die Flotte follte ihre Fahrt (ings der Küſte des 
perſiſchen Meerbuſens fortfegen, in die Mundung de Bafitigris 
¢infenten und ftromauf in den Flug von Suſa fahren; mit dem 
griperen Theil des Landheeres, mit den Elephanten und der 
Bagage follte Hephaiftion, um die ſchwierigen Wege, den Schnee 
und die Winterkälte in den Berggegenden gu vermetden, an die 
flache Rifte, die Vorräthe genug und in jegiger Jahreszeit 
milde Luft und bequeme Wege hatte, hinabgiehen *), um fic) in 


tr felbft auf einem ciefigen, mit adjt Roffen befpannten Wagen, Tag 
und Nacht mit feinen Freunden an einer golbenen Tafel ſchmauſend, wae 
vend anf ungahligen anderen, mit purpurnen Teppichen und bunten Kränzen 
GiGniidten Bagen die Abrigen Genoffen nadhfolgten, ſelbſt ſchmauſend und 
Achend; am den Wegen Hatten Weinfäſſer und gededte Tafeln geftanden, 
und der Bug des dbrigen deeres habe fid) taumeind von Faß gu daß forte 
gewalzt; lärmende Muſik, ungichtige Lieder, feile Dirnen, Phallusbilder, 
tury alle erdenlliche Liederlichteit und Berworfenheit hatte fid) hier vereinigt. 
So Plutard, Curtiue, außerdem cine Menge von Hindentungen darauf in 
den griechiſchen und römiſchen Autoren. Es genfigt, dagegen Arrians Worte 
anguffigcen: „Einige erzählen aud), was mir nicht wahrſcheinlich erſcheint, 
daß Alerander auf einem Doppelwagen, mit ſeinen Getreuen gu Tiſche 
ſttzend und ſchwelgend, durch Karmanien gezogen und ifm das Heer gee 
tringt und jubelnd gefolgt fei, denn man habe wieder Lebensmittel im Ueber - 
finG gehabt, und Wiles, was dur fippigften Luſt gehört, fei vor den Sar 
Manen an die Wege gebracht worden; und das Ales habe der Konig zur 
Rahahmung "des Bakchanals gethan, in dem Dionyfos, nachdem ex Indien 
unterworfen, guriidgelehrt fei. Dod) erzählt dieſes weder Ptolemaios nod) 
‘Uriftobul, nod) ixgend ein anderee glaubwitrdige Sdhriftfieller.” Daf die 
Fefle in Karmauien mit aller Pradjt gefeiert wurden, verſteht fid) von ſelbſt. 

1) Sephaiftions Weg tann nidt unmittelbar zur Sectiifte gefAhrt haben, da 
font Neard bei feiner Ridtehe gum Anamis nidt von den Bergvdlters 


2 Arge Zuftinde. flv. 1. 


der Ebene von Gufa mit der Flotte und dem übrigen Herre 
wieder gu vereinigen. Alexander ſeibſt wollte mit ber mate 
doniſchen Ritterſchaft und dem leichten Fufoolt, namentlich den 
Hypaspiften und einem Theile der Bogeuſchutzen, anf dem 
nachften Wege burd die Berge über Pafargadai und Perfepolie 
gen Suſa gtehen *). 

So fehrte Alexander in den Bereich der Linder saciid, die 
ihm ſeit Jahren unterworfer waren; es war hohe Beit, dag er 
zurücklehrte. Arge Unordnungen und gefahrlidje Neuerungen 
waren au mehr alé einem Buntte entftanden; nur gu bald hatte 
der Geift der Ritgellofigtett und Anmaßung, der in den Gae 
trapen des fritheren Perſerreichs geherrſcht hatte, auch bei dew 

+ matedonifden Statthaltern und Anfiihrern Gingang gefunden; 
wahrend de Konigs Abwefenheit ohne Auffidht und im PBefig 
einer faft unumfdrintten Gewalt, hatten viele Satrapen, for 
wohl Matedonen ale Perjer, die Bolter anf das Furchtbarſte 
gedritdt, fatten ihrer Habgier, ihrer Wolluft Alles erlaubt, 
Hatten felbft die Tempel der Getter und die Gräber der Todten 
nicht gefdont; ja auf den Fall, dag Alexander nicht aus den 
Landern Indiens zuruͤckkehrte, Hatten fie fich bereits mit Soldned⸗ 
haufen umgeben und alle Anſtalten getroffen, um fic) mdthiges 
Balls mit gewaffneter Hand im Befig ihrer Provingen gu bee 
Haupten. Die tolltugniten Prine, die ausſchweifendſten Wunſche, 
die Uberfpannteften Hoffnungen waren an der Tagesordaung; 
die ungemeffene Anfregung diefer Gagre, in denen alles Gee 
wohnte, Herfinnmlide und Wahrſcheinliche abgethan ſchien. 
hatte keine Sittigung mehr als im gilgellofefter Wagen und 
der Betaubung maaflofen Genuffes oder BVerluftes. Das 
wilde Wiirfelfpiel des Krieges, in dem Afien gewonnen 


Aberfallen fein wurde (Arrian. Ind. 86); dod) {deint Bincent ihn zu Lange 
un Innern der Proving verweilen zu laffen; wahrſcheinlich ging ex bis Lar 
den Beg, den Don Garcias de Siva Figueroa (Ambassade, traduit par 
‘Wiequefort, p. 66 .sqq.) beſchreibt, umd vor Sar aus gum Geftode bined. 

2) Aleranders Weg ſcheint ber von Sorift bezeichnete, von Oiroft nach 
daſa zu fein. 
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wat, wie feicht fonnte es umſchlagen, wie feidjt mit einem 
Wurfe ded RUnige übergroßes Gli wie gewonnen fo zerronnen 
fein; auch das geſtarzte Perferthum begann ſich mit never 
Heffaung yu evheben, und es war bereits mehr als cin Ver⸗ 
fad von Gelten morgealindijdher Grofen gemacht worden, 
die kaum gefniipften Bande jerreifiend unobhiingige Furſten⸗ 
thiimes gu geiimden, oder im Namen des altperfifdjen Mdnige 
thums, des wiedsrerftandenen, die Bditer yum Abfall zu 
veigen. Und af nan gar nad der jabrelengen Abweſenheit 
des Rinigs, nad dem immer wilderen Umſichgreifen der 
Unorduung und der Ufurpation, die Gevitehte von dem Unter⸗ 
gange’ bed Heeres in der gedroſiſchen Wilfte ſich bie ins Ute 
endliche vergrößert verbreiteten, ba mote bie Bewegung 
an allen Orten und in allen @emiithern einen Grab er⸗ 
reichen, der einen vollfommenen Sturz alles Beftehevden bee 
furchten fief. 

Dae waren die Verhkltniffe, unter denen Wlegander mis den 
ueberreften feines Heeres in die Weftprovingen zurücktehrie. 
Go ſiaud Ailes anf dem Spiel; ein Zeichen von Beforgaif 
oder Schwache, und das Reid) fitirgte ier feinen Grinder is 
Trimmer; nur die kuhnfte Eutſchloſſenheit, dee ernftefte Kraft 
des Willens umd der Chat konnte ben König und fein Reig 
retten; Onade und Sangmuth wire Geftindnig der Ohnmacht 
fewefen, und Hutte dic Bolter, die and jetzt nod) in treuer 
Ergebenheit dem Konige auhingen, um igre logte Hoffnung ge 
dracht. Es bedurfte der ſtreugſten und fdjonumgélofefter Geo 
rechtigkeit, um den unter dem Druck der Satrapen und Strae 
tegen ſchmachtenden Goltern ihr Recht gu geben und ihr Bere 
frauen ju der Macht ded grofen Konigs zu retten; 6 bee 
durfte raſcher und durdgreifender Maaßregeln, um der Majeſtät 
des Konigthums ihren vollen Gang wieder gu geben und die 
Schrecken ihres Zornes in alle Ferne gu verbreiten. Und viel 
Leight war Alexander, feit die Sonne feines Glide mit der 
Umtehe am Hyphafis ihre Mittagshöhe überſchritten, feit er 
auf dem Zuge durd) die Wuſte in dem Hinfterben ſeiner Tau⸗ 
fende den Wechſel menſchlicher Dinge erfahren hatte, im der 
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dunklen Stimmung, die den gitrnenden Selbſtherrſcher furchtbar 
madt. Wie weit hinter igm lag der Enthufiasmus ded ber 
ginnenden Siegeslaufes, die freudige Zuverficht der Jugend und 
unermeflider Hoffnungen; ju oft in feinem Vertrauen getäuſcht 
hatte er gelernt zu argwöhnen, hart und ungeredt gu fein. Er 
modjte es filr nothwendig halten. Cine Welt hatte ex umge 
ftaltet; er hatte ſich mit ihr verwanbdelt; es galt jegt die 
Bligel der unumſchränkten Gewalt feft gu faffen und zu 
alten; es galt jegt fdynelles Geridt, neuen Gehorfam, ftrenges 
Regiment. 

Schon in Rarmanien hatte Alegander yu ftrafen gefunden. 
Er hatte den Satrapen Aspaftes, der ſich im Jahre 330 wnters 
worfen und feine Stelle behalten hatte, abgefegt; umfonft eilte 
Aspaſtes dem nahenden Herrn in beffliffener Unterwürfigkeit 
entgegen; als fid) der ſchwere Verdadt, der auf ihm laftete, in 
der Unterſuchung beſtätigte, wurde er den Handen des Henters 
bergeben. Sibyrtios war ſtatt feiner fiir Karmanien bee 
ftimmt worden; da aber Thoas, der an Apollophanes Stelle 
iné Gand der Oreiten gehen-follte, ertrantte und ſtarb, fo wurde 
Sibyrtios dorthin gefandt, und ftatt feiner Tlepolemos, de6 
Pythophanes Sohn, den feine bisherige Stellung in der parthi- 
ſchen Gatrapie bewährt hatte, nad Rarmanien berufer 4). 
Die Unordnungen, die im Innern Arianas durch den Perfer 
Ordanes angeftiftet und durch den, wie es ſcheint, gleidgeitigen 
Tod de8 Satrapen Menon *) von Arachofien freien Spielraum 
gewonnen Hatten, waren von Rrateros auf feinem Durchgange 
ohne Muhe unterdritdt worden; er brachte den Empirer in 
Retten vor den Konig, ber in der gerechten Strafe übergab; 
die evledigte Satrapie Aradofien wurde mit der von Ora und 
Gedrofien unter Sibyrtios véreinigt *). 

Aud) aus Yndien tam böſe Zeitung; Taziles beridtete, Abiſares 





1) Arrian. 1. c. Daher war die Satvapie eine kurze Beit ohne Bere 
waftung, Arrian. Ind. 36. 8. 

8) Curt. X. 10. 20: nuper interierat morbo. 

3) Arrian. VI. 27; V. 6, 2. 
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fet geftorben und der Satrap PHilippos im dieffeitigen Indien 
von den Soldnern, die unter ihm dienten, erſchlagen worden, 
dod) hatten die makedoniſchen Leibwächter des Satrapen den Auf- 
ruhr fofort erdrückt und ble Aufrührer Hingeridjtet. Alexander 
Mertrug die cinftweilige Verwaltung ber Satrapte dem Furſten 
von Tazila und Eudemos, dem Anführer der im Gudien ſtehen⸗ 
den Theater, und gebot ihnen, den Sohn des Abifares als 
Nachfolger im Reiche Kaſchmir anguertennen. 

Bon Medien waren Heraton, Kleandros und Sitalkes +) mit 
dem griften Theile ihrer Truppen nad Narmanien yu kommen 
beordert und gefommen; von den Einwohnern der Proving und von 
ihren eigenen Truppen wurden fie arger Dinge beſchuldigt: 
fle bitten die Tempel gepliindert, die Graber aufgewühlt, fie 
Hatten fic) jede Art vow Bedritdung und Frevel gegen die 
Unterthanen erlaubt. Nur Heraton wußte fid) gu rechtfertigen 
and wurde auf freien Fuß gefegt; Meandros und Sitaltes 
wurden vollftindig überführt, mit ihuen cine Menge mitfduldiger 
Soldaten, wie es heißt, fedehundert, auf der Stelle nieder⸗ 
gehauen. Dieſes ſchnelle und ſtrenge Gericht madhte überall dent 
tiefften Eindruck; man gedachte der vielfachen Rückſichten, welche 
der König haben mußte, dieſe Manner, die heimlichen Vollſtrecker 
des Todesurtheils an Parmenion, und dieſe bedeutende Zahl alter 
Soldaten, deren ex jetzt fo fehr bedurfte, gu ſchonen; die Völker ere 
kannten, daß der König in Wahrheit ihr Beſchützer, daß es nicht 
fein Wille fet, fe wie Knechte behandelt gu ſehen; die Satrapen und 
Befehlehaber dagegen fonnten ecfennen, was aud fle gu erwarten 
Hatten, wenn fle nit mit reinem Gewiffen vor den Stufer 
bes Thrones gu erſcheinen vermodten. Mande von ihnen fudten, 
fo wird erzählt, im Bewußtſein ihrer Schuld, neue Schätze gue 
ſammen gn raffen, ihre Söldnerſchaaren gu verftitrten, ſich fo 
ju riiften, um nothigenfalls trogen gu können; da erging ein 
konigliches Sdreiben an die Satrapen, weldjes gebot, fofort die 


1) Arrian. VL. 27. 8; es find die IIT. 26 genannten ihrer Sitaltes, 
der odryſiſchen Atontifien, Meandros, der alten Sölduer, unb, fo fdjeint es, 
Heraton, an des vielleicht geſtorbenen Menidas Stelle Fabre der Soldner zu 
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Soldner, fo viel nidt im Namen des Konigs geworben feien, 
zu entfaffen 1). 

Indeß war der Konig aus Karmanien nach Perfien gezogen: 
ber Satrap Phraſaortes, den er hier beftellt hatte, war zut 
Beit des indiſchen Feldzuges geftorben; Orzines, einer der Bore 
nefmnften bes Candes *), hatte, im Bertrauen anf ſeine Geburt 
und feinen Einflug, dte Satrapie übernommen. Bald zeigte 
fic, bag er den Pflichten der Satrapie, die er ungebeifien anf 
ſich genommen, keineswegs nachgekommen fei. Schon bas er: 
zurnte den Kbnig, daß er das Grab des grofen Kyros im 
Haine von Pafargadat vernadlaffigt fond; bet feiner fritheren 
Anwefenheit im Pafargadat hatte ex dte Kuppe des Sten 
hauſes, in der der Garg ftand, dffnen, bad Grab von Neuem 
ſchmücken laſſen und den am @rabe wadenden WMagiern die 
Gortfegung ihres frommen Dienftes geboten; er wollte das An⸗ 
dente des großen Konigs auf jede Weife geehrt wiffen; jetzt 
war das Grab erbroden, Alles fortgeſchleppt anger den 
Sarge und der Bahre, der Sargdedel weggeriffen, der Leich⸗ 
nam hinausgeworfen, alle Softbarkeiten geraubt. Gr gab dem 
Ariftobulos Befehl, die Refte des Leichnams wieder in dex 
Garg ju legen, Alles fo, wie es vor dem Einbruch gewefen, 
herzuftellen, die Steinthur der Kuppe wieder einzufetzen und 
mit dem koniglichen Siegel gu verſchließen. Er felbft umter⸗ 
fucte, wer den Frevel begangen; die Magier, weldje die 


Pierd. Curt. XI nennt nod) Agathon, ben Filheer der thratijchen 
Reiter; aud) giebt ec an, daß fie 6000 Manu gu Fuß, 1000 zu Pferd 
herbeifuhrten. 

1) Dieſe wichtige Notiz hat Diod. XVM. 111. dropladovge noujous 
Tove pusSopogons; der Bulag, daß fo diefe nicht im Ramen deo Könige 
geworben feien, ergiebt fic) aus dec Ratur der Sache. 

%) Arrian. VI. 29. 2. Curtius nennt ign Orsines (X. 2. 22), aa 
ſchon in der Schlacht von Gaugamela (LV. 12. 8) unter den Führern; er 
fagt: die Berfer und Marder unter Ariobarzanes und Orobatie, die ben eit» 
zelnen Stdmmen, und Orfimes, der bem Ganzen vorfiand; er nennt ihn 
tien Adjaimeniden und Aberreid); Arrian erredhut ſeiner bei Gelegenfett 
jener Sqchlocht nicht 
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Grabeswache gehabt, wurden ergriffen und auf die Folter ge 
fpaunt, um die Thiter zu nennen, dod) wußten fie nichts; fie 
muften entlafjen werden; and) die meiteren Nachforſchungen ere 
goben keine fichere Spur; es war Niemand ba, den Frevel gu 
bifen; aber anf dem Gatrapen laftete die Schald der Fabre 
LAffighit, daß dieſes in feimem Lande hatte geſchehen tinnen *). 
Balb follten ſchwerere Vergehen bes Satrapen gu Tage fommen; 
Alegander war von Pafargadai gen Perfepolis gegogen, der 
Refideng des Orzines; die Lanteften Klagen wurden hier von 
Seiten der Einwohner über ihn geführt: er habe fich die 
febnideften Gewaltthitigteiten erlaubt, um feiner Habgier zu 
fröhnen; er habe die Heiligthümer geplindert, die dorti⸗ 
gen Konigsgräber erbroden, den tinigliden Leichen ihren 
Sdmud geraubt. Die Unterfudung ergab ſeine Saul; ec 
wurde gebentt*). Der Leibwächter Peufeftas, ded Alexandros 
Sohn, erhielt die Satrapie; er fdjien vor Allen geſchickt. 
dieſes Hauptland des Perſerthums gu verwalten, da er fis 
gang in die afiatiſche Lebensweiſe hineingefunden hatte, mee 
diſche Kleidung trug, dec Perferfprace mächtig war und 
fi «gern und bequem im perfifdjen Ceremoniel bewegte, 
Dinge, welche die Perfer mit Entzücken an ihrem neuen Gee 
Bieter fagen. 


1) Arrian. VI, 29; Strabo XV, p. 780; bribe nad) Ariſtobul, der an 
‘tem Zuſtande des Grates erfamte, dag der Ginbrud turd) Rauber gee 
ſachen (neoropsoray leyon ity) und dex Satcay ohne Squld fe. Rash 
Plat. Alex. 69 war Polymadjos aus Pella, cin ſehr vornehmer Matee 
done, der Thäter geweſen, und wurde defhalh am Leben geſtraft. Bielleicht 
iſt meovouevrdy genauer gu nehmen in der Bedeutung „Fouragirende“; 
Polymadios tonnte dann mit einem Trupp Soldaten diefen Frevel verilbt 
haben. 


3) Go Arrian. VL 80. Mag Curt. X. 1, 21 wire der Tod des 
OCrcines ded) den Cunuchen Bagoas, der damals Alexanders Giinfiting ge 
wefen fein foll, intriguirt worden; der Satrap foll nicht nur unſchuldig, 
fonbern aud) von auenchmender Ergebenheit gegen ben Mduig gewefen fein. 
Ben Alerauders Zumeigung yu diefen Eunuden hat Diteierdh in feinem 
Bud Veber das Opfer in Sliou“ (Athen. XVIL, p. 608b) tine etwas 
Rack Geſchichte, die Plut. Alex. 67 wiedecholt. 
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Um diefelbe Zeit traf der Gatrap Atropates von Medien 


bei dem Konige ein; er bracte den Meder Baryares, der et 
gewagt hatte, die Tiara angunehmen und fic) König der Meder 
und Perfer yu nennen; ec modjte darauf gerechnet haben, daß 
die Bevwlterung der Satrapie, burd die Frevel der matedonis 
fen Befagungen empirt, gum Wbfall bereit fein würden; 
er und die Theilnehmer feiner Verſchwörung wurden hinges 
richtet *). 

Dev Konig jog durch die perfifden Paffe gen Suſa hinab. 
Die Scenen von Karmanien und Perfien ernenten ſich; die 
Voller ſcheuten fic nicht mehr, laute Klagen über ihre Bee 
britder au erheben; fie wußten, daß Alexander fid ihrer ans 
nehme. Jn Sufa wurde der Satrap Abulites und deffen Goh 
Orathres, der Satrap der Paraitatenen, die fdjwerfter Dinge 
ſchuldig waren, hingerichtet. Aud der kaum in dem Prozeß 
der mediſchen Crpreffangen freigefprodjene Herafon, dev frither 
in Suſa geftanden hatte, wurde überführt, hier den Tempel ge- 
plimbdert gu haben, und hingerichtet *). 

So folgten Schlag auf Sdlag die ſtreugſten Strafen, und 
mit Recht modte denen, die fid) nicht ſchuldrein wuften, vor 
ihrer eigenen Zutunft bange fein. Unter dieſen war Harpalos, 
des Machatas Sohn, aus dem Furſtengeſchlecht der Elhmiotis. 
Durd friihe Gerbindungen und weſentliche Dienjtleiftungen dem 
Konige werth, hatte er von Anfang her die größten Beweiſe 
von defjen Gunft erhalten, und war beim Beginn des perfiſchen 
Krieges, da feine körperliche Beſchaffenheit ihn gum Mriege- 
dienfte untanglid) madte, gum Sdagmelfter eruannt worden; 
ſchon einmal hatte er fid) arger Ungeſetzlichkeiten ſchuldig ge 
madt, ex war kurz vor der Schlacht von Iſſos in Gemeinſchaft 
mit einem gewiffen Tauriskon, der den Plan angegeben Gatte, 
mit den koniglichen Kaſſen davongegangen, um fid) gu dem Mo⸗ 
foffertdnig Alexandros, welder damalé in Stalien timpfte, zu 


4) Arrian, VI. 29. 8. Curt. X 1. 89 ſcheint denſelben mit bem 
Ramen Phradates gu meinen; dod) bemerte id, daß der frühere Satrap 
dec Lapurier Autophradates bei ihm aud) Bhradates heißt. 

8) Arrian, VIL 4; VI. 27. 12. 
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begeben; doch hatte Harpolos feinen Eutſchluß geiindert und 
fid) in Megara niedergefaffen, um dort feinem Bergnilgen yu 
leben. Damals hatte der Konig, der eiten eingedent, wo 
ex mit Nearchos, Ptolemaios und wenigen anderen feine Sade 
gegen Konig Philipp vertreten und darum Sdande und Bere 
bannung gefitten hatte, dem Leidjtfertigen vergiehen, ihn zurück 
berufen, ihm von Neuem das Schatzamt übergeben; die unges 
heueren Shige von Pafargadai und Perfepolis in Efbatana 
wurden unter feine Aufficht geftellt, ingleichen waren, fo fdjeint 
6, die Schatzamter der unteren Satrapien unter feiner Aufficht; 
fein Ginflug herrſchte itber ben ganzen Weſten Ufiens +). In⸗ 
def 309 Alegander immer weiter gen Often, und Harpalos, un⸗ 
betummert um die Gerantwortlidteit feiner Stellung und an 
Genus und Berfdwendung gewöhnt, begann mit den könig⸗ 
lichen Schätzen anf das Zugelloſeſte gu prajfen und den 
ganzen Einfluß feiner Stellung auf Tiſch und Bett gu vers 
wenden. Der gangen Welt war das Leben diefes Menſchen 
gum Sfandal, und der Spott der Hellenifdjen Komiker wett- 
tiferte mit dem Unwillen ernfterer Manner, feinen Namen der 
Aligemeinen Geradjtung gu iberliefern; von dem Gefdhichts- 
ſchreiber Theopompos fam in jener Zeit ein offenes Sendo 
ſchreiben an Alegander heraus, in weldem er den Rbnig auf- 
forderte, diefem Unwefen ein Ende gu maden: von der 
, Witften Liederliditelt aſiatiſcher Weiber nod nidt gefattigt, habe 
Harpalos die Pythionite, die berüchtigſte Buhlerin Athens, die 
trft bei der Sangerin Bathis gedient habe, mit diefer dann 
in bas Frauenhaus der Rupplerin Sinope gegogen fei, nach 
Aſien tommen Laffer und fic ihren aunen auf die untwitre 
digfte Weife gefitgt; als fie geftorben, Habe er mit unver- 
ſchamter Verſchwendung diefer Perſon zwei Grabmonumente 
erbaut, und man ftaune mit Recht, daß, wahrend den Tapferen 
von Iſſos, die fur den Ruhm Alexanders und die Freiheit 
Griechenlands gefallen ſeien, weder von jenem noch von irgend 


3) Arrian, IIL 6; Plut. Alex. 10 u. 85. 
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einem der Statthalter cin Dentmal der Erinnerung geweiht 
fei, gu Wthen und yu Babylon bereits die prächtigſten Monn 
mente filr eine Hure fertig da ftdnden; denn diefer Pythiondte, 
die in Athen lange genug jedermann fiir Gelb zugänglich ge 
wejen, habe Harpalos, der ſich Alexanders Freund und Beamten 
nenne, die Frechheit gehabt Tempel und Altar gu ercidjten und 
als Helligthum ber Aphrodite Pythionite gu weihen, ane Schen 
vor der Strafe der Bitter, und der Majeftät des Königs gum 
Hohn. Night genug das; ftanm fei diefe geftorber, fo heie 
Harpalos ſich auch ſchon eine zweite Maitreſſe aus Athen vers 
ſchrieben, die nicht minder beritdjtigte Glytera; ihr Gabe er dex 
Palaft von Tarſos zur, Reſidenz eingerihtet, habe ihr anf 
Moffos cin Standbild erridtet, wo er meben dem ded Königt 
fein eigenes aufzuftellen gedenfe, habe ben Befehl erlaſſen, daß 
Niemand ihm einen golbenen Ehrenfrang weihen dirfe, ohne 
gugleich der Maitreſſe, daß man vor ihr anbeten, fie mit dew 
Ramen Konigin begrüßen folle; kurz alle Ehre, bie mur dec 
Kouigin⸗ Mutter oder der Gemahlin Alexanders gebühren würde, 
vergende der Großmeiſter vom Schatzamt an die attiſche 
Dirne 1). Dieſe umd ähnuliche Berichte waren an den König 
gelommen; ex hatte fie anfangs filr unglaublich oder iibertrieben 
gehalten, überzeugt, daß Harpalos nidt auf fo wabufienige 
Weiſe die ſchon einmal verſcherzte Gnade aufs Spiel fegen 
werde*); bald genug beſtätigte Harpalos felbft alle jene Ber 


1) Theopomp. fr. 277. 278. Ueber den Titel der Schrift (bald Ff 
neces ‘Adéfavdgoy inarods), bald meds ‘4d, ovupovdai), {. C. Moller, 
Fragm. hist. gr. I, p. LXXDI. Der fr. 276 verflagte Theotrit (Athen. 
IV, p. 280£) ift ber Rhetor aus Chios, deffen Strabo XIV, p: 188 ale 
politiſchen Gegner bes Theopomp erwahut, und der ben Bers vom „pur ⸗ 
purnen Lobe" fo Bitter auf Alexauder auwendete. Plut. de puer. educ., 
©. 16 und Suid. v. Oeéuperos; cf. igen. scol. Graecorum, p. 182. Sh 
Arifioteles blied von jeinem Spotte nicht verſchont; ſ. das Epigramm ia 
Eusebius praep. evang. XV, p. 793a. 

4) Darou belt i ble Angabe Blutarge, bof Ephittes md ifos, 
welche die erſte Nachricht von Harpalos Flucht bradjten, als falſche Augeber 
feſtgenommen wurden; Plut. Alex. 41. 
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ſchuldigungen durd feine Flucht. Er hatte ſich darauf ver⸗ 
laſſen, daß Alexander nie zurückkehren werde; jetzt fah ec dag 
ſtrenge Gericht des Königs gegen die, welche ſich durch den⸗ 
ſelben Irrthum hatten verführen laſſen; er verzweifelte daxau, 
Berzeihung ju erlangen; er raffte, was er an Gelb erreichen 
tonnte — es war die ungeheuere Summe von funftauſend Ta- 
{enten —, zuſammen, warb ſich ſechstauſend Soldner, 30g, vow 
dieſen begleitet, mit feiner Glhiera und dem Tochterchen, das 
ihm Pythlonife geboren hatte’), durd) Kleinaſien an die 
ioniſche Kuſte hinab, brachte dreißig Schiffe gufammen, um nach 
Attita uberzuſttzen; Ehrenbijrger von Athen, mit den angefehen ⸗ 
ften Mannern der Stadt befreundet und durch reiche Getreide⸗ 
fpenden bei dem Volke beliebt, zweifelte ex nicht mit ſeinen 
Schätzen dort willlommen und vor einer Auslieferung au 
Alerander ſicher gu fein *), 

Wahrend ſich fo dec letzte Schuldige unter den Großen des 
Reichs der Berantwortlidfeit zu entziehen ſuchte, war Alegander 
wit feinem Deere, etwa Februar 824, in Sufa eingerückt. 
Bald nad ihm traf aud Hephaiftion ein mit dea übrigen 
Truppen, den Elephanten und der Bagage, und Nearchos filhete 
die Flotte, die obue weitere Faͤhrlichleit die Kuſte des perſiſchen 
Meeres umſchifft hatte, den Strom hinauf. Die Satraper mtd 
Befchlshaber tamen den koniglichen Befehlen gemig mit ihrem 
Gefoige, es tomen die Furſten und Grogen des Morgenlandes, 
vom Kouige geladen, mit ihren Frauen und Tochtern gur Ree 
fideng; von allen Seiten ftrdmten Fremde aus Afien und 
Europa herbei, um den großen deſulichteuen, die in Suſa vor⸗ 
hereitet waren, beizuwohnen. 

Ge galt ein wunderbares, im Laufe ber Jahrhunderte eine 
paged Feſt zu begehen. In ber Hochzeitfeier von Sufa ſollte 
fich die Verſchmelzung ded Wbend- und Morgentandes, der belles 


2) Plat., Phooion 22, 

8) Ashen. Lc Curt. X. 2; daß die Flucht des Gerpalos im diefe 
gen (Rude 825 obec Anfang 824) gehort, ergebt ſich ane den Borgtngen in 
‘Athen mit Ginlingligyer Sicherhen 

Droyjen, Helenisuas. Ls. 16 
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niſtiſche Gedanke, in dem der Konig die Kraft und die 
Dauer ſeines Reiches gu finden gedachte, vorbildlich vollenden. 

Die Beſchreibung dieſes an Pracht und Feierlichkeit Alles 
übertreffenden Feſtes geben die Augenzeugen etwa in folgender 
Weiſe 1): das große konigliche Belt war gu dieſem Feſte her⸗ 
gerichtet; die Kuppe desſelben, mit bunten und reich geſtickten 
Stoffen überbreitet, ruhte auf funfzig hohen mit Gold und 
Silber iiberzogenen, mit toftbaren Gefteinen ausgelegten Stulen; 
tings dieſen Mittelraum umfdliefend hingen koſtbare, gold. 
burdwirtte, mit vielfaden Schildereien durchwebte Teppiche vow 
golds und filberbelegten Staben herab; der Umfang des ganjer 
Zeltes betrug vier Stadien. Yn Mitten des Saales war die Tafel 
gededt, auf der einen Seite ftanden die hundert Divans der 
Briutigame, auf ſilbernen Flifen ruhend, mit hochzeitlichen 
Teppichen überbreitet, nur der des Königs in der Mitte von 
Gold; ihnen gegenitber die Plage fiir die Gaftfreunde des 
Konigs; rings umber die Tafeln für die Gefandtfdaften, fiir die 
Fremden im Lager, filr Heer und Sdiffevolt. Dann gaber 
die Heertrompeter vom königlichen Zelte her das Zeiden zum 
Beginn de6 Feftes; die Gafte des Königs, es waren neun⸗ 
tanfend, fegten fid) gum Mable. Und wieder verfiindete das 
Schmettern der Trompeten durch das Lager, daß der Ronig 
jegt den Göttern fpende; mit ihm fpendeten feine afte, jeder 
aus goldener Schaale, dem Feſtgeſchenk de Minigs. Dann 
wieder ein Gignal, und nad perſiſcher Gitte trat ber 
Bug der verſchleierten Bräute Herein, und die Firftentddter 
gingen jede zu ihrem Bräutigam; Stateira, bes Groftdnigs 
Todter, gu Alexander, ihre jlingere Schweſter Drypetis zu 
Hephaiftion, dem Liebling des Königs, Ogathres Todjter 
Amaſtris, des Großkonigs Nidjte gu Krateros, des mediſchen 
Fürſten Atropates Tochter zu Perdikkas, bes greiſen Artabazos 


1) Man darf bie Angabe de Chares fr. 16, Athen, XII, p. 688 
(aus ihm Aclian. VILL 7), mit der gleichſolgenden Veſchreibung bet 
Andiem · Gezeites nach Phylarch (fr. 42) combininen, ba belde daffetbe Gee 
Baude im Sime haben. 
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Tochter Artakama zum Lagiden Ptolemaios, dem Leibwächter, 
und ihre Schweſter Artonis zu Eumenes, dem Geheimſchreiber 
des Konigs, die Tochter des Rhodiers Mentor zu Nearchos, 
die Tochter des Spitamenes von Sogdiana zu Seleukos, dem 
Fuhrer der jungen Edelfdaaren, und fo die anderen, jede gu 
ihrem Brdutigam +). 

Funf Tage nad) cinander folgten Fefte auf Fefte; von dew 
Gefandtfdaften, von den Städten und Provingen des Reichs, 
von Bundesfreanden aus Afien und Europa wurden dem Konige 
ungiblige Hochzeitsgeſchenke überreicht, allein an goldenen 
Kränzen 15,000 Talente. Und er wieder gab mit voller 
Hinden; viele von den Bräuten waren efternlos; er forgte 
fli fie wie cin Gater, allen gab er königliche Mitgift, alten, 
die fich mit an dieſem Tage vermählt, überreiche Gefdente, allen 
Matedonen, die aſiatiſche Mädchen gefreit — mehr den 10,000 
ſchrieben ihre Namen auf —, gab er Ansfteuer *). Neue Gafte 


1) Ariſtobul fagt (bei Arrian. VII. 4), daß Wegander anfer der 
Tochter des Dareios and) des Kinigs Ochos Todjter Paryſatis geheirathet 
Habe, es giebt dafite tein weiteres Zeugniß. Eben fo ift Barfine, des Arta- 
bazos Todjter und Mentors Wittwe, nie feine Gemahlin geweſen, obfdjow 
ex in Damattos und ſpater mit ihr Umgang hatte; fie lebte wenightens 
fon 323 (Justin. XII. 2. 7) mit ihrem Knaben in Pergamon; nur 
Roxane war fdon ebenbitctige und redhtmafige Gemablin Weganders und 
werigftens im folgenden Sabre bei ihm. Der Rame der Dareiostodter war 
nach Arcian Barfine, ober in der Handſchrift, die Photios excerpirt gat 
(G. G8b. 7.), Arfinoe, wagrend alle anderen Autoren (Diod. XVII. 107; 
Plat. Alex. 70; Curt, IV. 5. 1; Justin, KIL 10; Memnon. ap. Phot., 
p. 22 4a. 50) fie Stattira nemen, wie nad Plut, Alex. 80 und Phyl. ap. 
Athen, XIII, p. 609 b aud) ihre Mutter hieß; vielleidjt vertauſchte die 
Pringeffin eben fo wie einige andere Afiatinnen bel ihrer Vermahlung ihren 
perſiſchen Namen Stateira mit einem helleuiſchen. Aud die Konigin 
Olympias fuhrte diefeu Namen ſtatt des friiheren Myrtale, Justin. IX. 
7. 18, Die Amaftrine Arrians heißt bei Diod. XEX, 109 Amefiris, bei 
Strabo XII, p. 20 und auf den Miingen dec nad ihe genannten 
Stadt Amaftrie; die Tochter des Brtobaos find auger der oben gee 
nannten Barfine (Pharſine bei Syncell., p. 504): Wrtatama oder Apama 
(Apamea) und Artois oder Barfine. 

2) Aud) Hier vielleicht ein Jug, dec den Zuftand dieſer Armee bee 

16* 
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mabler und fröhliche Gelage, Schaufpiele, Feſtaufzüge, Ergdy 
lichteiten aller Art füllten die nächſten Tage; das ager war 
voll Luſibarkeit und fröhlichen Getiimmels, bier Rhapfoden und. 
Harfenſpieler aus Großgriechenland und Jonien, ba Gantler 
und Geilttinger aus Gndien, dort Magier und Runftreiter and 
ben perfifden Ländern, dann wieder helleuiſche Tangerinnen, 
Hlotenblaferinnen, Sdhaufpielerbanden. Dean aud) dramatifée 
Spiele — es war ja die Zeit der grofen Dionyfien — wurde 
aufgefitgrt, unter defen ein Satyrſpiel, Agen, augeblich vou 
dem Byjzantiner Python verfaßt, voll Heiteren Gpottes ier dic 
Flucht des Harpalos, des lahmen Grofmeifters vam Sday 
amte), Dann ward durch Herolderuf verfiindet, daß der 
Konig die Sdulden feines Heeres auf fid) nehme und be 


yidiuet; die wackeren Goldaten werden nicht jetzt erſt ihre Afiatinuen ge 
fudt und gefunden haben; ein Troß von Weibern und Kindern wird dot 
Lagerleben getheilt haben. 


1) Dieſes Satyrſpiel Agen wurde, fagt Athen. XVI, p. 876 e, ,yur 
deier dee Dionvfien am Hydaspes aufgeftchri, nachdem Harpalos bereits 
aus Meer geffojen und abgefailen war’. Died hatte nur im Sobre 396 
eatweder im April ober Mey, oder nad der Rücktehr vom Hy 
‘phafis im Oftober feim fSnnen; aber gerade ba fomen Truppen yom 
Heer, die Harpalos gefandt hatte. Athenaios Gat dea Hydaspes fintt des 
Shonspes bei Suſa geſchrieben; hierher gehoͤrt dat SGatyefyiel. Als Sew 
faffec wurde Python von Vmanz oder von Matava, oder and der Riaig 


genaunt; der Byyantiner Python if wohl zuderlaſtes der Sebmer, der 
anit Philipp in uejer Berbimbung fland und in wigtign Sendungen 
ihm gebraucht wurde; f. A. Exhifer, Demofthenes: IL, &. 851; migig ge 
mug, um cin Gatgefyiel au dichten, ſcheiet er nak der Geſchichte bei 
Athen, XII, p. 6550 gemefen zu fein. Die zwei Fragments ans. dem 
‘Wigen (Nauktz. fr, p. 680) lanten folgenbecmanpen: 


«+ - GB ſteht bereits ba, wo der Kalmus wächſt, 


af 


Sid) Palllodes fel des Gauls wegen gar Flucht vecingt. 
Barbaren einige Magiee 
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zahlen werde, dag deshalb jeder bie Summe, die er ſchulbig 
fei, aufſchreiben und demmächſt in Empfang nehmen ſolle. 
Anfangs ſchrieben ſich nur Wenige auf; die meiſten, namentlich 
‘die Hauptleute und höheren Offiziere, mochten fürchten, daß 
Alexander nur in Erfahrung bringen wollte, wer nicht mit 
feiner Lohnung austomme und gu verſchwenderiſch lebe. Als 
dieß der Konig Harte, ſchalt ev ſehr über diefes Mistrauen, 
Neh Tiſche an verſchiedenen Punkten des agers aufſtellen 
und Goldſtucke auffchutten, mit dem Befehl, daß Jedem, der 
tine Rechnung vorzeige, der Betrag derſelben, ohne weiter nach 
feinem Namen gu fragen, ausgezahlt werden follte. Nun tamen 
Alle und freuten fic) nicht fowohl, dag fie ihrer Schulden 
{08 wurden, als daß diefelben unbetannt blieben; denn dieſe 
tapferen Manner hatten mit mehr als denfbarer Gorglofige 
reit gewirthſchaftet; trotz alter Beute und aller königlichen Ge 
Faente war vod) das ganze Heer fo tief in Schulden, dah gn 
ihrer Dedung nicht weniger als 20,000 Talente gehörten 7). 


‘Und weiterhin fragt Einer: 

.. « Soren möcht' id} wohl von dir, 

Da id von dort fern weile, wie es in Attika 

Bugeht aur Beit, umd wie e8 fid) dort jebt leben apt. 
Der Andere (das Jahr 826/5 hatte Athen ſchwere Theuerung gehabt): 

So lange fie larmten: ,cin Stlavenleben fijren wird, 

Genug au tafeln Hatten fie da; jetzt kauen fie 

‘An magren Erbſen und Bollen, die Kuchen find yu End’. 
Dee Ere: 

Dod hor’ id, viele taufend Wispel Weizenmehl 

‘Und mehr denn Agen habe ihnen Harpalos 

Gejandt, und fei yam Birger Athens dafür gemacht ? 
Dev Andere: 

Das war der Glytera Weizen, mehr fir Athen vielleicht 

Gin Sterbeſchmans als Werbeſchmaus fiir Siytera. 

Die Bezeichnung Vamndes file Harpalos iſt eine eben fo kraffe Broet- 
dentigheit wie das Ruppel- Dental (dérapya Aogddy) im zweiten Bere; 
die Erllirung des Eingelnen ergiebt fid) ane dem Fert. 

1) Go mat) Arrian. VII. 5. Plut. Alex. 70 fagt 970 Talente; 
Curt. X. 2. 10 und Diod. XVII. 109 ſprechen eigennich von dieſer 
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Namentlig Hatten die Offiziere maaßlos verfdwendet, und da 
dev Konig fic) oft misbilligend ber ihren unfinnigen Aufe 
wand gedugert hatte, mochten fie fehr froh fein, ofne fein wei⸗ 
teres Wiſſen an den Geldtiſch treten und ihren erſchütterten 
Finanzen ſchnell aufhelfen gu tonnen. Aud Antigenes, fo wird 
erzählt, der Fuhrer der Hypaspiften in der Schlacht am Hy 
daspes, der im Jahre 340 vor Perinth ein Auge verloren hatte 
und feiner Bravour wie feiner Habfudt wegen gleich befannt 
war, trat damals an den Goldtifd) und lief fid) eine nam ⸗ 
Hafte Summe auszahlen; dann wurde entbedt, daß er ofne 
alle Sdulden, und die vorgezeigten. Reduungen falſch feien. 
Alezander war über diefen ſchmutzigen Handel fehr erzurnt, vere 
wies Antigenes vom Hofe und nam ihm fein Commando. 
Der tapfere Strateg war über diefe Beſchimpfung auger fid, 
und man fonnte nicht zweifeln, daß er fig in feiner Trauer 
und Sdwermuth ein Leides anthun werde. Das jammerte 
den Konig, er verzieh ihm, rief ign an den Hof gurid, gab ihm 
fein Commando wieder und fief ihm die Gumme, die er in 
Anfprud) genommen ). — Zu gleider Zeit mit jener grofer 
Schuldentilgung vertheilte Alegander an die durch Tapferkeit, 
burdfampfte Gefahr oder treuen Dienft um feine Perfon Anse 
gezeichneten wahrhaft koönigliche Geſchenke; er kränzte mit gol 
denen Kränzen den Leibwächter Peuteftas, den Satrapen in 
Perfis, dec ihn in der Mallerftadt mit dem Sdjilde gee 
dedt, den Leibwächter eonnatos, den Befehlehaber im Oreitens 
Lande, der bei eben jenem gefährlichen Sturm an ſeiner Seite 
gekampft, am Fluſſe Tomeros die Barbaren beſiegt und mit 
gluctlichem Eifer die Angelegenheiten in Ora geordnet atte, 
ferner den Nauarchen Nearchos, dex die Fahrt vom. Indus 


Schuldentilgung in Suſa gar nicht, ſondern meinen die Geſchente in Ople 
an die nicht Geimtehrenden Veterauen, verwechſeln dieſe aber allerdings mit 
dem, was in Sufa geſchah. 

1) Plut. 1. c.; nach [Plut.} de fort, Alex. 2 war es Tarras, offenber 
derſelbe Atharrias, im dem wir cine typiſche Figur dec Ucberliefernngen, 
Denen Curtins folgt, gu erfennen glauben durften. 
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gum GEuphrat fo rubmvoll geführt, den Onefifritos, den 
Fuührer des königlichen Sdiffee auf dem Indus und vom Indus 
gen Suſa, ingleichen den treuen Hephaiſtion und die übrigen 
Reibwadter, namentlich den Pellaier Lyſimachos, den Ariſtonus, 
des Piſaios Sohn, den Hipparchen Perdillas, den Lagiden Ptole⸗ 
maios und Peithon von Eordaia *), 

Noch eine andere Feier mag dieſer Zeit angehören, eine 
ærnſte und in ihrer Art ergreifende. Aus Indien war einer 
fener Biifer auf dem Felde von Taxila auf Alexanders Ein⸗ 
Ladung, deffen Macht und deffen Liebe gur Weisheit er bewun⸗ 
derte, trog ſeines Meiſters Unwillen und feiner Mitbiiger Spott 
dem matedonifden Heere gefolgt; fein milder Ernſt, feine Weise 
Heit und Frömmigleit hatte ihm die Hochachtung ded Konigs 
erworben, und viele edle Matedonen, nameutlich der Lagide 
Ptolemaios und Lyfimachos der Leibwächter, verfehrten gern mit 
ihm; fie nannten ibn Kalanos, nad dem Wort, mit dem er fie gu 
Hegriifien pflegte; fein einheimifder Name foll Sphines gewefen 
fein. Er war hodbetagt; im perfifdjen Lande fuͤhlte er fid 
gum erften Mal in feinem Leben krank. Er fagte gum Konige, 
ex wolle nicht dahinſiechen, es fei ſchöner, gu enden, bevor 
fein korperliches Leiden ihn zwinge, feine bisherige Lebensregel 
gu verlafjen. Vergebens waren des Königs Cinwendungen; bei 
ihm daheim gelte nichts unwiirdiger, als wenn die Rube des 
Geiſtes durch Rrantheit geſtört werde, es fordere die Regel 
ſeines Glaubens, dag er den Sdjeiterhaufen befteige, Der 
Konig fah wohl, dag ex nachgeben miiffe; ex befahl dem Leib⸗ 
wachter Ptolemains, ihm den Scheiterhaufen gu ercidjten und 
alles Weitere feierlidhft gu ordnen. Als der beftimmte Tag gee 
fommen war, 30g daé Heer frith Morgens im feftliden Zuge 
Hinaus, vorauf die Reiterei und da Fugvolt in vollem Waffen ⸗ 
glanje, und die Kriegselephanten in ihrem Aufzuge, dann Sdaaren 
Beihraudtragender, dann Andere, die golbene und filberne 
Schaalen trugen und kbnigliche Gewinder, um fle mit dem 
Beihraud in die Flammen gu werfen; dann Kalanos felbft; 


3) Arrian. l. c. cf. VI. 28. 
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fhm war, da er ſchon nicht mehr zu gegen vermeijte, cin nye 
ſuiſches Rok gebradjt worden, er fonnte es nicht mehr befteigen; 
in einer Sänfte ward er hinausgetragen. Als dec Sag an 
den Fuß -de6 Schelterhaufens angelangt war, ftieg Kalanes ans 
fener Ginfte, nahm mit cinem Handedrud von jedem det 
Makedonen, die um ihn waren, Abſchied, Gat fie, za 
feinem Gedächtniß den heutigen Tag im freudiger Feier mit 
ihrem Konige zuzubringen, bald werde er thn in Babyter 
wiederſehen; er fchentte das myſaiſche Roß dem Lyſimachos, 
und die Schaalen und Gewlnder den Umftehenden. Dann bes 
gann der fromme Inder feine Todtenweihe; er befprengte fic 
wie ein Opferthier, er ſchnitt cine Locke von feinem Haupte umd 
welhete fie der Gottheit, ex kränzte ſich nag hetmathlcher Beige 
und ftieg, indem ex indiſche Hymnen fang, den Scheiterhaufen 
hinan; dann fab ex nod) einmal auf dad Heer hinab, wandte 
fein Angefidt gur Gone, und fant auf die Knier, um anu · 
beten. Dies war das Zeiden; 6 ward Feuer in den Srheiters 
Haufen geworfen, die Heertrompeten fdjmetterten, das Heer 
rief den Schlachtruf dazu, und die Elephanten erhoben ihre 
frembartige Stimme, als ob fle den fterbenden Bußer igrer 
Heimath ehren wellten. Anbetend lag er auf bem Srheiterhanfer 
und regte fic) nidjt, bis die Flammen über ign wſanweraue⸗ 
und ign den Blicken entzogen *). 


1) Dieſe Beſchreibung nad Arrian. VII. 8; Strabo XV, p. 717 aq.;° 
Aelian. V. H. Il. 41 und Plut. c. 69, Gnbere Rotyen bei Philo, 
p. 879 (ed. Frankf. 1691). Lucian de morte Pereg. ¢. 25 et c. 80, 
Cicero Tusc. I. 22; de Divin. I. 28 u. ſ. w. Bon dem rwilften BWet> 
trinken gum Gedächtniß des Kalanos erwähnt Arrian nidjte. Ueber dex 
Ort dec ganyen Feierlichteit weichen die Angaben von einander ab; Strabo 
f@eint Pafargadai zu meinen; dies ift unmiglid), da Reacd mit am 
weſend war, fr. 87. Action fagt, der Scheiterhaufen fei im der ſchönſtea 
Borfladt von Babylou erridjtet worden; dice ift eben fo umridftig, de 
Mlegandec erſt cin Jahr ſpäter nad Babylon tam, Ralanos ober im peer 
fildgen Lande, wie Arrian fagt, oder beftimmter in Bafargadai nad Streabe 
erfrantte und kurze Beit darauf (Plutard) den Scheiterhaufen wählte. 
Rur in Sufa waren die Elephanten, die mit Hephaiftion gogen, und 
Nearch nebft dem Ediffeheere gufammen, und nar da Yann die Todtere 
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Alexander ſelbſt hatte bem Ende bed ihn werthen Mannes 
nicht beiwohnen wollen, fagt Arrian *). Er berichtet bei dieſem 
Anlaß, was der Altefte jener Büßer, der Lehrer der anderen, 
thn anf feine Aufforderung, mit ihm gu gehen, geantwortet 
Hebe: „des Reus Sohn, wenn anders Alexander es fei, fei auch er, 
and weder wunſche er fit etwas, was Alerander Herr wiire ihm 
zu gewagren, noch aud) flirdte er etwas, mas er über ihn vere 
hangen konne; ihm, fo lange er lebe, genüge der indiſche Boden, 
der Jaht aus Jahr ein, was an der Zeit fei, gewähre; und 
wenn er fterbe, fo werde er dex ummifffommenen Hausgenoffen ⸗ 
ſchaft ſeines Kötpers frei und eines reineren Lebens theilhaftig“. 
Ruth wird angefihrt, daß Alexander über den Tod des Kalanos 
ſtamend geſagt habe: „der hat machtigere Gegner, ale id) bin, 
Aberwunden”. 

Es ift wie cin Gleithnig, daß fish fo in diefem Könige die Ges 
partenwelt des Abendfandes, wie fie fein Lehrer Ariſtoteles voll⸗ 
endet hatte, mit der die in dem Gangeslande erwadfen war, 
begegnete, — die Bole von Entwidelangen, die er in der gangen 
Weite und Mannigfattigteit deffen, was fie an prattifihen Formen 
und uftinden hinter ſich batten und ideell in fich trugen, gue 
Fammengufaffen und gu verſchmelzen gedachte. 

Es war night Willkuhr, nicht auf Grund falſcher Prämiſſen now 

_ dn diner Rette von Trugſchlüſſen, daß er fo verfubr. Aus dem 
erſten Impuls, det ſich ihm and der Gefchichte des helleniſchen 
Rebens wie von felbft ergeben hatte, folgte in vollfommen rich⸗ 
tigen Syllogismen alles Weitere, was er that; und daß ibm 
jede nächfte Folgerung gelang wie die friheren, ſchien Beweis 
genug, daß er richtig folgerte. hm wurde nicht das Olid yu 
Theil, einen Gegner gu finden, der ihm Biel und Maaß fegte; 





feler gebalten fein, und das ſcheint and) bie Meinung Arriane gu fein. 
Dieſer beſchreibt ec des Ralanos Tob, dann die Ruckehr des Atropates 
nath Medien und daranf die Godyeit, ohne die Chronologie fireng beritde 
ſichtigen zu wollen; wahrſcheinlich blieb doch Wtropates bei bem Bermahe 
Tungéfefte feiner Tochter und der Abrigen Fieftimen nod in Sufa. 

1) Adekcivdoy dd ove dnuixts pavivas 16 Sapa eni ply dvdgr 
yryvbpevoy. 
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nur daß die moralifde Kraft feines Heeres am Hyphaſis zu 
Ende war, hatte ihn ibergeugen können, dak aud) feine Mattt ⸗ 
mittel igre Grange hatten; und in der gedrofifden Wüſte hatte 
er inne werden miiffen, dag die Natur gewaltiger fei als fein 
Wille und feine Macht. Aber die Formen, im denen ex das 
Werk, das er gefdaffen, auf die Dauner gu gritnden gedadte, 
das Syſtem der neuen Ordnung, daé er eingeleitet, war weder 
am Hyyhaſis nod in der Wisfte widerlegt, und die Oppofitionen 
matedonifder und hellenifder Seite, die verfudten Empsrungen 
der Afiaten da und dort, fie waren bisher fo rafd und fo 
leicht niedergeworfen, dag fie ibn nidt irre machen fonnten. 

Das begonnene Werk felbft fuhrte und zwang ihn weiter; 
aud) wenn er gewollt, er hätte den gewaltigen Strom nicht mehr 
aufhalten nod) rückwärts drängen können. 

Den Vermählungen in Suſa folgte ein zweiter, tiefgreifender 
Act; langſt vorbereitet, mußte er ſich jetzt wie von felbft voll⸗ 
ziehen. 

Seit dem Ende des Dareios ſchon waren aſiatiſche Truppen 
mit gum Heere gezogen worden, aber bisher hatten fie in den 
Waffen und in der Weife ihres Landes getimpft, fle waren 
ſtets nur alé untergeordnete Hillfeforps angefehen und von dem 
Stolz der makedoniſchen Krieger troy ihrer trefflichen Mite 
wirfung in den indifden Feldzügen nidt ale ebenbiirtig ange 
ſehen worden. Je weiter fig in allen ibrigen Verhaltniſſen 
die Anndherung der verſchiedenen Nationalitdten entwidelte, deſto 
nothwendiger wurde es, aud in dem Heerwefen die Unterſchiede 
von Giegern und Befiegten gu vertilgen. 

Das wirkſamſte Mittel war, Wfiaten in die Reihen der 
matedonifden Truppen mit gleiden Waffen und gleider mill⸗ 
tariſcher Ehre aufzunehmen; der Konig atte fdjon vor fief 
Jahren die dazu ndthigen Borbereitungen getroffen, namentlid 
in affen Gatrapien des Reiches junge Leute ausheben und in 
matedonifder Weife bewaffnen und einitben laffen. Aud fae 
die Hellenifirung der Völker konnte durch nichts ſchneller und 
ſicherer gewirkt werden, als wenn die Jugend an helleniſche Be⸗ 
waffnung und Heerdienſt gewöhnt, in dad Reichsheer aufge 
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nommen und in den militäriſchen Geift, der zunächſt nod die 
Stelle einer nengewordenen einigen Nationalitit in dem unge⸗ 
Heueren Reidje vertreten mufte, unmittelbar hineingezogen 
wurden. 

Viele Ruͤckfichten vereinigten ſich, ihre Einberufung gerade 
jetzt gu veranlaſſen. Die Zahl fammtliger im activen Heere 
befindlichen Makedonen war durch die indiſchen Feldzuge 
und den Zug durch Gedroſien bis auf vielleicht 25,000 Mann 
zuſammengeſchmolzen; faft die Hälfte vom diefen war feit 
dem Auszuge von 334 unter den Waffen +). Es lag auf der 
Hand, daß diefe Veteranen nad) fo ungeheuren Strapagen, 
namentlid) den Erlebniffen in Indien und in der gedroſiſchen 
VWilfte, gu neuen Wagniffen ſtumpf fein und nad Ruhe und 
redlichem Genug deſſen, was fie gewonnen, verlangen mochten; 
Alexander wird ertannt haben, daß es gu den grofen Ent- 
wiirfen, die feinen unermüdlichen Geift beſchäftigten, des Ene 
thufiasmus, de6 Wetteifers, der phyfifden und moraliſchen 
Kraft junger Truppen bediirfe, daß der Stolz, das Selbſtgefühl 
und der Eigenwille diefer alten Mafedonen leicht eine Feſſel für 
ihn felbft werden fonnte, zumal da fie nad der alten kamerad⸗ 
ſchaftlichen Vertraulidteit gu ihrem Könige an eine Freiheit im 
Urtheilen und Verhalten gewohnt waren, wie fie gu den gang 
periinderten Berhiltniffen nit mehr paffend erfdien; ja er 
mußte fürchten, daß fie endlid) bet irgend welder Gelegenheit 
die Scenen vom Hyphaſis zu erneuen verſuchen könnten, da es 
ihnen gewiß längſt feſtſtand, dag nicht das allgemeine Unglück, 
ſondern ihr feſter Wille, keinen Schritt weiter zu marſchiren, 
den Konig gezwungen habe, nachzugeben. Es ſcheint ſeit jener 
Beit eine gewiſſe Entfremdung zwiſchen dem Könige und den 
Makedonen im Heere fühlbar geworden gu fein, und manche 


1) Mad Curt. V. 2. 8 bebielt Alexander demnächſt 18,000 Mann yx 
Fuß und 2000 Reiter beim Gere, senioribus militum in patriam re- 
missis, und diefec Betecanen waren nad) Diod. XVII. 109, dex ja dere 
felben Quelle folgt, 10,000. Freilid) file guverlaffig kann man diefe An- 
gaben nidjt alten. 
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Ereigniſſe ſeitdem Hatten nur dazu beitragen können, diefelbe zu 
fteigern; ſelbſt die Art, wie dad Heer des Königs Anerbieten 
einer allgemeinen Schuldentilgung angenommen, hatte ihn ene 
pfinden laſſen, wie tief das Mistrauen bereits gedrungen war. 
Er mochte gehofft haben, durch ſchrankenloſe Freigebigleit, mit 
der er Geſchenke und Ehren an die Makedonen vertheilte, durch 
‘die Hochzeitfeier, die ex mit Tauſenden feiner Veteranen zugleich 
feterte, ber Stimmung im Heere Here yu merden; es war ihm 
night gelungen. Gr mufte einer gefährlichen Krifis entgegenfeten, 
die durch jeden weiteren Schritt zur helleniſtiſchen Geftaltung 
des Reiches nur ſqhneller herbeigeführt wurde; er mußte doppelt 
eilen, ſich mit einer militäriſchen Macht zu umgeben, an deren 
Spitze er im Nothfall ſeinen alten Phalangiten entgegenzutreten 
vermochte. 

Die Satrapen aus den eroberten Lundern und den news 
erbauten Stddten famen mit der jungen Mannſchaft, die nad) dem 
Befehl von 331 ausgehoben worden waren, ing Lager bei 
Sufa*); es waren im Gangen 30,000 Mann im maleboniſcher 
Bewaffnung, in allen Uebungen des makedonifchen Heerwefen’ 
anégebifdet. Zugleich erhielt das Corps ber Ritterſchaft eine 
‘vbllig neve Formation. Es wurden aus den battrifdy-fogdifdyen, 


1) Arrian, VIL 6; cf. Plat. 71; Diod. XVII. 108, die indeß txxig die 
ſpäteren Vorfälle von Gufa unmittelbar an dieſem Puntte antniipjen. Es 
‘ft bereite von Wnderen darauf aufmertfam gemacht worden, daß Arriau 
(VIL. 6. 8) diefen Truppen irriger Weife den Namen ber Epigonen giedt, 
fer vielmehr den Rindern maledoniſcher Soldaten und aſiatiſcher Frau, 
fice deven militariſche Erziehung der RInig die Gorge Abernahm, ywPoummt. 
Su Ahulider Weiſe hiefen hundect Sabre fpater im Here der Lagider 
olyb. V. 65) nicht die ,nach maledoniſcher Art bewaffueten Rrieger", 
wobl aber die Nachlommen der von Philadelphos ins Land gerufenen Gar 
later (Schol. ad Callim. in Del., p. 165) Gpigonen. Arrian, VIL. 11. 8 
nennt diefe neuen Mannfdaften Perfer, VII. 6. 1 bezeichnet ex fie ale vow 
‘ten Gatrapen ber nenen Stidte und der eroberten Lander herbeigeführt; 
Diod. KVIE. 108, Justin. KI. 12 brauchen den Ansdrud Perfer. Se 
‘waren unzweifelhaft mht bloß Perfer, ſondern aus verſchiedenen Satrapien med 
ane jenen Peoidecos meides genommen, deren Alexander ſchon in 
fechstaufend hatte ausheben und einegergiven laffen; ſ. Epig. I, S. 48. 
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arianiſchen, parthiſchen Reitern, fo wie aus. den perſiſchen Euaken 
die durch Rang, Schönheit oder fonftigen Vorzug Ausgezeichneten 
theils in die Goshen dex Ritterſchaft vertheilt, theils ong ignen und 
makedoniſchen Rittern eine fünfte Hippardie +) gebildet; aud in 
das Agema der Ritterſchaft wurden Aſtaten aufgenommen, 
namentlich Artabelos und Hydarnes, des verſtorbenen Satrapen 
Mazaios Söhne, Kophen, des Artabazos Sohn, Siſines und 
Phradasmanes, des Satrapen Phrataphernes von Parthien Söhne, 
Hiſtanes, Roxanes Bruder, die Brüder Artobares und Mi- 
throtaios, und endlich der baktriſche Furſt Hyſtaspes, der die 
Führung des Agema erhielt *). 

Alles das erzurnte die matedonifden Truppen auf das Hef⸗ 
tigfte; Wlezander, fo hieß es, werde jetzt gang jum Sarbaren, 
ex verachte Matedonien um ded Morgenlandes willen; ſchon 
damals, als er fic in medifdjen Kleidern gu geigen begonnen, 
Hatten witrdige Manner alles Ungluck geahnt, das aus fenem 
Anfang entipringen werde; jet erfiille ſich dae Alles, jetzt feien 
dem Konige diefenigen am Liebften, welde die Sprade und Sitte 
der Heimath verlernten; Peukeſtas werde darum mit Ehren und 
Gefdenten vont Konige überhäuft, weil er den Erinnerungen der 
Heimath am fredften Hohn ſpräche; was helfe es, daß Alegander 
mit den Matedonen gemeinſchaftlich Hochzeit hatte, es feien ja 
afiatiſche Weiber und diefe gar nad perfifder Sitte angetraut; 
und jegt die Neulinge in matedonifden Waffen, diefe Bare 


1) Diefe Zabl ift auffatlend, da es um die Zeit der Schlacht am Hy- . 
daspes adjt Hippardien auffer dem Agema gab. Ob dex Bug durd) die 
Wuſte fo grofe Verluſte brachte, daß nur nod) Mannfdhaft gu vier HSippare 
Gien übrig war? In diefen Zuſammenhang gehdrt wohl, was Arrian. VIL 
29. 4 angiebt, Alexander habe in die Tareis der Matedonen die alten per - 
fiiden Melophoren (die 10,000 , Unſterblichen mit gofdenen und filbernen 
Granaten am Lanjenfdjaft” (Herod. VIL 40. 88; Arrian. II. 11. 5) 
eingemifejt und die dudreysos (wohl die Brrysos Arrian. IL 11. 8), die 
a Berwandten”, wohl aud) die „Tiſchgenofſen“ des Groffdnige in die 
Agemen aufgenommen. 

2) Ueber die Schreibung der Namen find die Erklärer gu Arrian. 
VIL 6. 5 gu vergleichen. — Hyſtaspes tft vielleidt der vow Curt. VI. 
2. 7 genannte Verwandte bes Dareios. 
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baren in gleicher Ehre mit den Veteranen Philipps, es ſei 
offenbar, daß Alexander der Makedonen müde ſei, daß er alle 
Anſtalten treffe, ihrer nicht mehr gu bedürfen, daß er die nächſte 
Gelegenheit benutzen werde, ſie ganz bei Seite zu ſchaffen. 

So die alten Truppen; es bedurfte nur eines Auſtoßes, 
um dieſe Stimmung zum Ausbruch zu bringen, und bald genug 
ſollte ſich derſelbe finden. 
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Alexander Hatte beſchloſſen, mit feiner Heeresmacht den 
Tigris aufwärts yu der Stadt Opis, wo ſich die groge Straße 
nad) Medien und dem Abendlande fdjeidet, gu giehen; die Lage 
der Stadt ließ ohngefähr ſchon den Zweck des Marſches ere 
rathen. Zu gleicher Zeit lag es ihm am Herzen, fich über die 
Natur der Euphrat- und Tigrismundungen, über die Schiffbar⸗ 
keit dieſer Ströͤme und über den Zuſtand der Waſſerbauten 
namentlich im Tigris, von denen das Wohl und Wehe der tief⸗ 
liegenden Ufergegenden abbingt, zu unterrichten. Gr übergab 
die Fuhrung des Heeres an Hephaiſtion mit dem Befehl, 
auf der gewöhnlichen Straße an dem Tigris hinaufzuziehen. 
Gr felbft beftieg mit feinen Hypaspiften, mit dem Agema und 
einer nicht bedeutenden Schaar der Ritterfchaft die Schiffe 
Nearchs, welche bereits den Eulatos herauf und bis in die Mahe 
von Suſa gefommen waren. Er fubr mit diefen, es modjte 
im April fein, den Strom von Suſa hinab. Als ſich die Flotte 
der Mundung nahte, wurden die meiften Sdiffe, da fie durch 
die Fahrt von Indien Ger ſehr mitgenommen waren, hier zurück⸗ 
gelaſſen; die ſchnellften Segler wählte der König aus, um mit 
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dieſen in den perſiſchen Meerbuſen hinabzuſegeln, während die 
anderen Schiffe durch den Kanal, welcher den Eulaios und 
Tigris nicht weit oberhalb ihrer Mundung verbindet, in den 
großen Strom gehen ſollten '). Er ſelbſt ſchiffte nun den Ene 
laios hinab in den perſiſchen Meerbuſen, fuhr dann an der Kuſte 
und den Mündungen der verſchiedenen Randle entlang bis zur 
Tigrismundung, und nachdem er ſich über Alles genau unter⸗ 
richtet und namentlich die nöthigen Anweiſungen zur Grundung 
einer Stadt Alexandreia, zwiſchen dem Tigris und Eulaios hart 
am Strande gegeben hatte), ſteuerte er in den Tigris hinein 
und den Fluß ſtromauf; bald traf er die übrigen Schiffe und 
nach einigen Tagen das Landheer unter Hephaiſtion, das an den 
ufern des Stromes lagerte. Bei der weiteren Fahrt ftieß oie 
Flotte mehr als einmal auf midtige Flußdämme, welche vow 
den Perſern errichtet worden waren, angeblich um jeder feind⸗ 
lichen Einfall vom Meere her unmiglid) gu machen; Alexander 
ließ, nicht bloß weil er Angriffe von der See her nicht weiter 
furchtete, ſondern namentlich um den Strom für Handel und 
Schifffahrt gu offnen, dieſe Damme, wo er fie fand, einreißen; 
gu gleicher Zeit traf er die ubthigen Einrichtungen, usr die 
Kanale, die theils verftopft waren, theils ihre Deiche durch⸗ 
broden hatten, wieder gu reinigen und mit den nöthigen Schleuſen 
und Deiden gu verſehen *). 


1) Der Eulaios ift, wie Spiegel I, S. 625 ane dex Bdentiele oer 
fpdteren Namen dieſes Fluſſes (Wai im A. T. und Aproi im Buudcheſchj 
entwidelt, der Quran, der Fluß von Schuſter, der ſich ſechs Meilen untere 
halb dieſer Stadt mit dem nicht minder bedeutenden Fluß von Digful vere 
einigt. Unb dieſer fliefst nad Loftus Augabe (Travels, p. 942) bie anf 
14 Meher nah an den Kuinen von Suſa voriiber. Reardjes war mit dec 
Flotte auf dem Pafitigris, d. h. dem veveinten Maan und Digful, Gines> 
gefahren xad meds ry ayedly deutbovres, bg’ J to cagcterpe dua- 
fibcioy Bueddey ‘“Aégardoos ds Zodaa, Arrian. Ind. 42. 7. 

3) Plin. VI. 26; cf. Mannert, p. 421; die Stadt wurde asf 
tines Erdauffchuttung zehn Stadien vom Mere entfermt erbaut und thei 
matt bee Eiumohnerſchaft dec frijer kauiglichen Stadt Duyrine bevdtfect. 

8) Arrian. VIL 7. Ueber dieſe Waſſerdauten im Tigris ſ. Strabo 
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Es mote im Monat Guli fein, ale Heer und Flotte in 
Opis anfangten +); man lagerte in der Umgegend der reidjen 
Stadt. Die Misftimmung der makedoniſchen Truppen hatte fig 
feit dem Aufbruche aus Sufa teineswegs vermindert; die über⸗ 
triebenften und verfehrteften Geritdte von dent, was der Rinig 
mit ihnen beabfidtigte, fanden Glauben und fteigerten ihr bee 
ſorgliches Mistrauen bis zur höchſten Spannung. 

Da wurden fie zur Verſammlung berufen; auf der Ebene 
vor Opis traten die Xruppen an; der Konig hielt eine Ane 
fprace, den Makedonen, wie er meinte, Erfreuliches gu vere 
tinden: viele unter ihnen feien durch vieljährige Dienfte, urd 
Wunden und Strapagen erſchöpft; er wolle fie nicht, whe frithere 
Verabſchiedete, in den neuen Städten anfiedeln; ex wiffe, daß fie 
gern die Heimath wiederfahen ; wer von den BVeteranen bei ihm 
bleiben wolle, dem werde er diefe Hingebung fo zu vergelten 
wiffen, dag fie beneidenswerther als die Heimgefehrten erſcheinen 
und in der Qugend der Heimath das BVerlangen nak gleiden 
Gefahren und gleidem Ruhm verdoppeln follten; da jegt Afien 
unterworfen und berubigt fet, fo könnten miglidft Viele an der 
Entlaſſung Theil nehmen“. Hier unterbrad den Konig cin 


XVI, p. 740. Die Flußdämme heißen bei den Alten Kataratten, und in 
Beziehung auf fie iſt dev Feldjug dee Kaiſer Julian in diefen Gegenden 
belebrend; aud) ex mufte avellere cataractas, wie Ammian. Marcell. 
XXIV, c. 6 fagt, um den Rdnig’-Ranal (Naarmalcha bei Ammian und 
in neuerer Beit) befabren gu fonnen. 

1) Die Lage von Opis ift von Felix Jones bei Tell Mandjur auf der 
Befieite des Heutigen Tigris nadgewiejen (f. Anhang von den Stidtes 
qeiindungen mit . Siepects Bemertung). Die Zeit der Ankunft läßt ſich 
nicht genaner beftimmen. Bon Basra bie Bagdad ift gu Waſſer nad) Tae 
vernier gegen 60 Tage, nad Hadluit 47 (j. Vincent. p. 462), von Sufa 
firomab bis gum Meere ditrften an dreifig Meilen, etwa vier Tage fetn, 
dazu fam fir Wegander die Fahrt von der Eulaios Mitndung gu dev des 
Tigris, fernec bec Aufentholt beim Einreißen der Flußdämme, dann die 
weitere Fabrt von Bagdad bis Opis, endlid) die in dieſer Jahreszeit gee 
wohunliche DWafferfillle und die grofiere Schwierigleit, ſtromau yu fahren, 
fo daß zwei bis drei Monate file die Fahrt von Sufa bis Opis nicht zu 
viel fein durften. 

Droyſen, Hellenigums. 1. 2. 17 
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wildes und verworrenes Geſchrei: er wolle der Beteranen los 
fein, er wolle ein Barbarenheer um ſich haben; nachdem er fie 
abgenugt, danke er fie jegt mit Beradtung ab, werfe er fie aft 
und entkräftet ihrem Baterfande und ihren Weltern yu, von denen 
ev fie ſehr anders erhalten. Immer wilder ward der Tumult: 
ev folle fie Alle entlaffen; mit dem, den er feinen Gater nenne, 
mige er fürder ing Geld giehen! Go tobte die Verſammlung; 
der Soldatenaufruhr war in vollem Suge. Im heftigſten Zorn 
ſturzte Alexander von der Bühne herab, unbewaffnet, wie er war, 
unter die farmende Menge, die Officiere feiner Umgebung ifm 
nad; mit mãchtiger Fauft padte er die nächſten Schreier, itbergab 
fie feinen Hypaspiften, geigte dort und dain, andere Sduldige zu 
ergreifen. Dreigehn wurden ergriffen; er befahl, fie zum Tode 
abjufithren. Der Sdrecken machte bem Lärm ein Ende. Dann 
Hielt der König eine zweite Anfprade, die Meuterei zu gitchtigen. 

Mögen die Worte, die ihn Arrian fpredjen (Gt, aus 
guter Ueberlieferung ftammen oder frei nad) der Situation 
erfunden fein, fie verdienen nad) ihrem Hauptinhalt anges 
führt gu werden: „Nicht um euern Abzug riidgingig zu 
machen, werde ich noch einmal zu euch ſprechen; ihr könnt 
gehen, wohin ihr wollt, meinethalben! nur euch zeigen will 
ich, was ihr durch mich geworden. Mein Vater Philippos hat 
Großes an end) gethan; da ihr fonft arm und ohne fefte Wohn ⸗ 
fige mit euren ärmlichen Heerden in den Gebirgen umber irrtet, 
ſtets den Ueberfallen der Thrater, Illyrier, Triballer ausgefegt, 
Hat mein Vater euch angefiedelt, euch ftatt des Felles das Kriegs- 
Het gegeben, end) fiber die Barbaren in der Nachbarſchaft gu 
Herren gemacht, eurem Fleiße die Bergwerke des Pangaion, 
eurem Handel das Meer gedffnet, euch Theſſalien, Xheben, 
Athen, die Peloponnes unterworfen, die umunfdrintte Hege⸗ 
monie aller Hellenen zu einem Perferfriege erworben; das Gat 
Philippos vollbracht, Groges an ſich, im Verhältniß gu dem 
ſpater Vollbrachten Geringes. Von meinem Vater her fand ih 
weniges Gold und Silber an Gerithen im Sdage, nicht mehr 
denn ſechzig Talente, an Sduld fünfhundert Talente; id) ſelbſt 
mußte adjthundert Talente Schuld hingufiigen, um den Feldzug 
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beginnen gu konnen; da vffnete ich euch, obſchon die Berjer das Meer 
beherrſchten, den Hellespont, id) befiegte die Satrapen des Grofe 
tonigs am Granifos ; ic) unterwarf die reidjen Satrapien Reine 
afiens und ließ euch die Früchte ded Sieges geniefen, euch kamen 
die Reichthümer Aegyptens und Kyrenes gu Gute, euer ward 
Syrien und Babylon, ener Batra, euer die Schätze Perfiens 
und die Reinedien Indiens und das Weltmeer, aus eurer Mitte 
find die Satrapen, die Befehlshaber, die Strategen. Was habe 
th felbft von alle den Kämpfen, außer den Purpur und das 
Diadem? nidte habe ich für mich erworben, und es ift Nice 
mand, der meine Sdhiige zeigen tinnte, wenn er nicht eure Habe 
und was fiir euch bewahrt wird, zeigt; und marum follte id 
mir Sdiige häufen, da id effe mie ihr effet, umd ſchlafe wie 
ihr ſchlaft; ja mancher von euch lebt koſtlicher denn id, und 
mande Nacht mug ich durchwachen, damit ihr ruhig ſchlafen 
fount. Oder bin ich, wenn ihe Muhe und Gefahr duldetet, 
ohne Kummer und Gorge geweſen? wer kann ſagen, daß er 
mehr um mid, als ich um ihn geduldet? Wohl, wer von euch 
Wunden hat, der geige fie, und id) will die meinen geigen; tein 
@lied an meinem Rirper ift ohne Wunde und keine Art von 
Geſchoß oder Waffe, deren Narbe id) nicht an mir trage; von 
Schwert und Dold, von Bogen und Ratapultenpfeil, von Stein⸗ 
wurf und Kenlenſchlag bin id) verwundet worden, da id für 
euch und enren Ruhm und eure Bereicherung Limpfte, und 
end) fiegend Uber Sunder und Meere, über Gebirge, Ströme 
und BWiftencien fithrte. Die gleiche Ehe mit euch habe ih 
sefGloffen, und die Kinder Bieler von eud) werden meinen Kindern 
perwandt fein; und wer von end) verſchuldet war, unbelummert 
wir es bei fo reichem Golde, bei fo reicher Bente möglich geweſen. 
dem habe id) feine Schuld getilgt; die Meiften von end) haben 
goldene Rriinge empfangen fiir fie gum daueenden Zeugniß ihrer 
Kapferkelt und meiner Achtung. Und wer gefallen ift im 
Rampfe, deffen Tod war rühmlich umd deffen Begräbniß ehrene 
poll; von vielen derfelben ftehen eherne Statuen daheim, und 
ihre Acltern find hochgeehrt, fret von Abgaben und öffentlichen 
Laſten. Endlich iſt Reimer von euch unter meiner Filbrung 
17* 
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flichend gefatien. Und jegt hatte id) die Rampfesmilden unter 
euch, zur Berwunderung und yum Stolz unferer Heimath, zu 
entlaffen im Ginn; ihr aber wollt Alle hinweg ziehen; fo sieht 
alle hin! Und wenn ihr in die Heimath fommt, fo fagt, dag 
ihe euren Konig Alegander, der die Perfer, die Mteder, die 
Baktrier und Sater befiegt, der die Uzier und Aradofter und 
Drangianer bewaltigt, der die Parther, Chorasmier und Hye 
tanier {tings des kaspiſchen Meeres gewonnen, der den Rautafos 
jenfeits der kaspiſchen Paſſe iberftiegen, der den Oxos und 
Tanais iiberfdritten und den Indus, wie nur Dionyfos vor 
ihm, und den Hydaspes, den Atefines, den Hyraotes und, hättet 
ihr ihn nicht gehindert, aud) den Hyphaſis, der vom Indus 
herab in den Ocean fubr, der durch die Wilfte Gedrofiens zog, die 
Niemand vor ihm mit einem Heere durdgogen, deffen Flotte vom 
Indus durd den Ocean nad Perfien tam, — daß ihr diefen 
eueren Qinig Alezander verlaffen, und ihm gu ſchutzen den bee 
flegten Barbaren übergeben habt; das gu verfiinden wird eud 
gewiß rühmlich vor den Menfdjen und fromm vor den Gattern 
fein; giehet bin!” Nach diefen Worten ftieg ex heftigen Schrittes 
von der Tribline und eilte nad der Stadt guriid. 

Vetroffen ftanden die Matedonen und fdwiegen, nur die 
Reibwiidter und die ihm vertrauteften unter den Hetairen waren 
gefolgt. Allmählich begann fic) das peinliche Schweigen in der 
Verſammlung gu löſen; man hatte erhalten, was man gefordert; 
man fragte: was nun? was weiter? Sie Alle waren ent 
faffen, fle waren nidt mehr Goldaten; der Dienft und die mil 
tariſche Ordnung, die fie bisher gufammengehalten, war gelbft, fie 
waren one Führung, ohne Rath und Willen; die Einen riefen 
qu bleiben, wieder Andere ſchrien zum Aufbruch; fo wuchs der 
Tumult und das wiifte Geſchrei, Keiner befahl, Reiner gehordte, 
teine Rotte hielt ſich beifammen; in Kurzem war das Heer, 
das die Welt erobert, eine wilfte und verworrene Menfchenmaffe. 

Alegander hatte fic in das Konigoſchloß von Opis guritd 
Hegogen; in der Heftigften Aufregung, wie er war, vergaß et 
die Gorge file feinen Körper; ex wollte Niemand fehen, Rie 
mand fpreden. Go den erften, fo den zweiten Tag. Gudef 
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hatte in dem Lager der Makedonen die Verwirrung einen gee 
fähtlichen Grad erreicht; ſchnell und furdtoar geigten ſich die 
Folgen der Meuterei und das Unglück, das finnlos Geforderte 
im Uebermaaß erreidht gu haben; ihrem Schichſſale und iver 
Auarchie Uberlaffen, ohnmächtig und haltungslos, da ihnen nicht 
widerftanden worden, ohne Entſchluß gu wollen, ohne Kraft gu 
handeln, ohne das Recht und die Pflicht und die Ehre ihres Stan- 
des, — was fonnten fie beginnen, wenn fie nicht Hunger oder 
Vergweiflung zur offenbaren Gewalt trieb +). 

Alexander mußte fig vor einem Aeußerſten ſchützen; gue 
gleich wollte er den letzten und freilid) gewagten Berfud 
madden, die Makedonen gur Reue yu bringen. Er beſchloß, ſich 
gang den afiatifdjen Truppen anguvertrauen, fle nad dem Gee 
brauch des mafedonifdjen Heeres gu orduen, fie mit allen Ehren, 
die einſt die Makedonen gehabt fatten, auszuzeichnen; ex durfte 
erwarten, daß, menn dieſe fo das letzte Band zwiſchen fid) und 
ihm Konige zerriſſen ſahen, fie entweder reuig um Bergebung 
flegen oder bis yur Wuth empirt gu den Waffen greifen wür⸗ 
ben; er war gewif, daß er dann an der Spige feiner aſiati— 
ſchen Truppen über die führerloſen Haufen den Sieg davone 
tragen werde. Gr berief am dritten Tage die Perfer und 
Meder in das Konigsſchloß, erdffnete ihnen feinen Willen, 
wiabhlte aus ihnen Hauptleute und Anführer im neuen Heere, 
nannte viele von ihnen mit dem Ehrennamen téniglider Bers 
wandten, gab ihnen nad) morgenländiſcher Weife das Bors 
recht ded Kuſſes; dann wurden die aftatifdjen Truppen nach 
matedonifder Weife in Hippardien und Phalangen getheilt, es 
wurde ein perſiſches Agema, perfifde Hetairen gu Fuß, eine 
perſiſche Schaar Hypaspiften—= Silberfdjitoner *), perſiſche Ritter⸗ 


1) Was das Heer in den drei traurigen Tagen gethan, wird von 
Riemand angegeben; nur Diod. XVIL 109: 1 nodv sig Piaqogas 
avgtavouénc. Urbrigens Hatten offenbar alle matedonifdjen Truppen bie. 
anf cinen Theil der Hypaspiſten und felbft die Mehrzahl der Officiere, mit 
Aueſchluß dex nächſteu Umgebung des Königs (Arrian. VIL 11. 8), an 
dee Menterei Antheil. 

2) Den Namen der Silberſchildner (xa deyveacntdwr ribs nsg— 
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ſchaft der Hetairen, ein Agema perfifder Ritterſchaft gebildet; 
es wurden die Boften am Schloſſe von Perſern befegt und 
ignen dec Dienft beim Konige iibergeben; es wurde den Mater 
donen dex Befehl gefandt, das Lager ju räumen und gu geben, 
wohin fie wollten, oder fic), wenn fie es vorgigen, einen Fahrer 
zu wliblen und gegen Wlezander, ihren König, ins Feld yu 
rien, um dann vor ihm beſiegt gu erkennen, daß fie ofne 
ihn nichts feien 4). 

Sobald dieſer Befehl des Königs im Lager befannt wurde, 
hielten fig) die alten Truppen nicht (anger; fie liefen nad) dem 
Konigsſchloß, legten ihre Waffen vor den Thoren nieder, gum 
Zeichen ihrer Oemiithigung und ihrer Rene; vor den gee 
ſchloſſenen Thoren ftehend ſchrien und flehten fie, hineingelaffen 
zu werden, um die Urheber des Aufruhrs ausguliefern, fie 
witrden Tag und Nacht nicht von hinnen meiden, bis fich der 
Konig erbarme. 

Nicht lauge, und der Konig trat heraws*); da er ſeine 
Beteranen fo in Reue fah, da er ihren Freudenruf und ie 
erneutes Jammern hirte, vermodte er nidt, feinen Thränen 
gu wehren; dann trat er näher, umm gu ihnen gu fpreden ; fie 
bringten fid) um ihn und hörten nidt auf mit Glehen, gleidy 
als fürchteten fie das erfte Wort ihres vielleicht nod) nicht ere 
weichten Konigs. Gin alter, geachteter Offizier, einer der Hip⸗ 


our Arrian. VII. 11. 8) nennt Arrian hier zuerſt; es miffen die Hypas · 
piſten — falls hier reikec von den Hypaspiſten in anderem Sinn als im 
Anfang der Feldzuge gebraucht wird — ſchon fruͤher ſilberne Schilde ere 
halten haben; Diodor. XVII. 56 nennt ſchon in der Schlacht von Gau- 
gamela 10 rv deyvgacnigay nelav tiype, und daß die geſammten 
Hypaspiften damit gemeint find, ergiebt fic) aus Curt. IV. 18. 27, ob- 
ſchon erft VII. 5. 4 scutis argenteas laminas addidit. 

1) Arrian fagt vom dieſem Befehl nichts; aber er war wohl natitrlid, 
um den Menterern den Impuls yu dem yu gebet, was fle dann thater. 
Polyaen. IV. 8. 7 ift dafer fier benutzt. 

2) Arrian. VIL 11. 5: exovdg é&éoyeras. Daf er fie zwei Tage 
und zwei Nachte habe jannnern lafſen, fagt Plut. Alex. 71; gewi mad 
Aleitarchos, dem es nidjt darauf antommt, fic) die Realitdt der Dinge Mar 
au machen. 


924.01.114.1.] Gnde der Neutered. 268 


parden der Ritterſchaft, Kallines, teat Herver, im Namen aller 
zu ſprechen: mwas die Mafedonen vor Allem fchmerze, fei, dah 
ex Perfer gu feinen Hetairen gemacht Habe, daß Perſer ſich 
nun Alexanders Verwandte nennen und ihn fliffen durften, und 
oon den Makedonen fei nie einer diefer Ehre theilhaftig worden. 
Da rief der Konig: „euch Alle mache id gu meinen Verwand⸗ 
ten und nenne euch alſo von Stund an!“ Er ging auf Kallines 
gu, ibm gu fiffen; und es küßte ihn von den Makedonen, wer 
es wollte; fie nahmen ihre Waffen auf und zogen jauchzend tn 
ibe Lager zurück. Alexander aber gebot, gur Feier dev Vere 
ſöhnung ein grofes Opfer gu bereiten, und opferte den Gbttern, 
denen ex pflegte. Dann wurde ein großes Mahl gehatter, an 
dem faft das gefammte Heer Theil nah, in der Mitte der 
Konig, ihm zunächſt die Makedonen, nach diefen die Perfer, 
und weiter Biele von den übrigen Völkerſchaften Afiens; der 
Konig tran€ aus denfelben Miſchkrügen mit feinen Truppen 
und fpendete mit ignen die gleiden Spenden; helleuiſche Seger 
und die perſiſchen Magier vollzogen dazu die heiligen Gee 
brauche. Der Trinkſpruch, den der König ſprach, war, daß 
die Götter alles Heil gewähren möchten, vor Allem aber Eine 
tradt und Gemeinfdaft des Reiches den Makedonen und 
Perfern. Es foll die Zahl derer, die an diefem Mable Theil 
nahmen, neuntaujend gemefen fein, und diefe Whe ſpendeten gu’ 
gleider Beit und fangen den Lobgejang dazu *). 

Go der Ausgang diefer ſchweren Kriſis; es war das Leyte 
Aufbaumen des altmatedonijdjen Weſens, in feiner eigenften und 
gewidtigften Geftaltung; nun war es moralifd) bewiltigt. 
Die Maßregeln, denen es erlegen war, gaben dieſem Siege Ale⸗ 
randers cine boppelte Wichtigteit. Der Vorzug, den der Konig der 


1) Die Zahl der Heimfehrenden Betecanen iſt nad) Arrian, VII. 12.1 
rove pvglous; diefelbe Zahl giebt (nad) Hieconymos) Diod. XVIIL 4 
Srrev veto, und darum wird Diod. XVIII. 12 ſtatt dvrag vnte 
Tetsuvelous yu ſchreiben fein Unde rove pveovs, Nach der Angabe Diod. 
XVII. 16 find es 6000 Mann Fußvolk, die ſchon 834 mit ausgezogen, 
4000 ray éy 17 nagddy meocsanudyor (alſo aus den Garniſonen), 
1500 Reiter, 1000 perfiſche Bogenſchlitzen und Sdleuderer. 
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matedonifden Kriegsmacht bisher hatte gugeftehen milffen, war 
abgethan, afiatifde Xruppen traten in die Namen und Ehren 
des altmatedonifden Heeres ein; es gab fortan zwiſchen Sie- 
gern und Befiegten teinen anderen Unterfdied, al den des per- 
fonliden Werthes und der Treue fiir den Konig. 

Bie madtig, wie überwältigend in diefem Borgang des 
Konigs Perſönlichkeit erfdeinen mag, fie erflirt nicht Alles. 
Immerhin tann man fagen: wenn das Syſtem Aleranders diefe 
Probe gu beftehen vermochte, fo ift das ein fidjerer Beweis, 
dag dieß Reichsſyſtem, das fo ſchnell und kühn aufgebaut war, 
fo weit fertig und feft daftand, daß das Geriift und die ftiigen- 
den Träger feiner Gründung hinweggebrodjen werden fonnten. 
Uber Hitten nidjt eben fo wohl die Veteranen in Opis den Sieg 
davontragen und damit dem Jrionsrauſch des Konigs cin Ende 
maden, den Beweis geben finnen, daß er in feiner Gnbrunft 
ftatt der Göttin eine Wolfe umarmt habe? Ohnfehlbar, wenn 
fie felbjt nod in Wahrheit Matedonen geweſen wären; fie 
waren es nicht mehr, fie batten felbft das Neue, das fie bee 
fdmpften, in fic) aufgenommen ; fie batten fic) in das aſiatiſche 
Leben Hineingelebt, ohne diefem neuen Elemente da Redht, gu 
dem es berufen war, gugeftehen gu wollen; und diefer Hoch- 
muth, nur als Sieger deffen, das aud) fie im innerften Weſen 
befiegt und durchdrungen hatte, gelten gu wollen, war die 
Schuld, um deren Willen fie erlagen. Indem das matedonifde 
Heer, das Werkzeug, mit dem das Werk der neuen Zeit gee 
fdaffen war, von der midtigen Hand des Meiſters zerbrochen 
wurde, war das Wert felbft fertig gefproden und über feine 
Art und Wejen teine Frage- mehr. Was auch die Zerwiirfuiffe 
und Berwirrungen der nichftfolgenden Zeit an den äußeren 
Formen diefes Reidhes geritttelt und zerſtört haben, dad Heller 
niſtiſche Leben, die große Ginigung der helleniſchen und afiati« 
fcen Welt mit allem Segen und Unfegen, den fie in ſich trug, 
war fiir Jahrhunderte gegründet. 

So hatte fid) das Neue durd alle Stadien innerer und 
Gugerer Gefährdungen hindurchgekämpft; als Gedanfe einer 
neuen Zeit erfannt, alé Pringip des neuen Konigthums auege ⸗ 
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fprodjen, als Regiment des Reiches an der Spike, ale Heeres⸗ 
macht organifirt, als Zerfegung und Umgeftaltung de Volker⸗ 
lebens in voller Arbeit, hatte es nur nod) möglichſt durchgreifend 
und den weſentlichen Gutereffen der Volker gemäß fid) gu bee 
thatigen. Dies war die Arbeit fur die kurze Spanne Leben, 
welche das Schickſal dem Könige nod) ginnen wollte, ihr Zwed 
oder dod) ibe Erfolg. 

Selbft die Zuritdfendung der Veteranen mute in diefem 
Sinne wirten; nod nie waren in folder Zahl Truppen aus 
Afien in die Heimath guriidgetehrt, und mehr als alle fritheren, 
Hatten diefe 10,000 Beteranen afiatijdes Wefen in ſich aufge 
nommen; ihr Beifpiel, ihr Ruhm, ihr Reichthum, Alles, was 
fie an verwandelten Anſichten und Bediirfniffen, an neuen An⸗ 
fpritcen und Erfahrungen mitbradten, mufte unter den Borie 
gen in der Heimath von nidt minder ftartem Einfluß fein, als 
ihn das Abendlandiſche auf da8 Leben der öſtlichen Bolter bee 
reité ausiibte; ob einen ſegensreichen, ift, wenn man der fleinen 
Leute, der Bauern und Hirten daheim gedenft, eine andere 
Frage. Auf bas Feierlidhfte wurden die BVeteranen aus dem 
Lager von Opis entlaffen; Alegander verfiindete ihnen, daß fie 
Seder den Sold bis zur Heimath und überdieß ein Geſchenk 
von einem Talente erhalten follten; die Kinder, die morgenlandiſche 
Frauen ihnen geboren, möchten fie, fo forderte er, bei ihm 
laffen, damit fie nicht ihren Frauen und Rindern daheim An—⸗ 
laß gu Unfrieden wilrden; ex werde dafür forgen, dag die Sol- 
datentinder matedonifd) und 32 Goldaten erzogen würden; und 
wenn fie Manner geworden, dann hoffe er fie nad) Matedonien | 
gurild gu führen und ihren Vätern wieder ju geben; fiir die 
Kinder dev in den Feldzügen Gefallenen verfprad er auf gleide 
Weife gu forgen, der Sold ihrer Biter werde ihnen bleiben, 
Bis fie felbft fic gleichen Sold und gleiden Ruhm im Dienfte 
bes Konigs erwerben wiirden; gum Zeidhen feiner Firforge giibe 
er ihnen den treueften feiner Generale, den er wie fein eigen 
Haupt liebe, den Hipparden Rrateros, gum Hitter und Fihrer 
mit. Go jogen die Veteranen von Opis aus, mit ihnen die 
Strategen Polyfperdon, Kleitos, Gorgias, vielleicht aud) Anti- 
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genes von den Hypaspiften, von der Ritterfdaft Polydamas 
und Amadas; bei der Kränklichlkeit des Rrateros war Polye 
fperdon als weiter Befehlehaber der Truppen beſtellt *). 

Die Weifungen fiir Krateros bezogen ſich nicht blog anf 
die Zuritdfithrung der Veteranen; der Hauptzweck feiner Gene 
dung war, die politifdje und militairiſche Leitung daheim an 
Antipatros Stelle gu bernehmen *), der dagegen Befehl erhielt, 
den Grjag für die Heimfehrenden Truppen gum Heere yu 
fiibren*). Schwerlich war died der entjdeidende Grund; es 
mag Bieles gufammengefommen fein, den Wechſel in der hide 
ften Stelle daheim nothwendig yu madjen. Die Uneinigteit 
zwiſchen der Ronigin-Mutter und Antipatros hatte den höchſten 
Grad erreicht; immerhin mag die überwiegende, vielleicht die 
alleinige Schuld anf Seiten der leidenſchaftlichen und herriſcheu 
Konigin gewefen fein; verfubr fie dod) im epeirotifden Lande, 
nachdem ihr Bruder Alegandros in Gtalien gefatlen war, als 
fei fie Herrin ded Landes +); und die junge Wittwe, ihre 


1) Arrian, VII. 12. 4 nennt nur Krateros und Polyſperchon; die 
anderen Namen Justin. XII. 12. 8, von denen Antigens, der ſpätere 
Fuhrer der Axgyraspiden, Zweifel erregt, Amadas fonft unbelannt iff. 

2) Arrian. VII. 12. 4: Maxedovias re xad Ogg¢xns xal Ostrcdsiry 
nysioSar xal tay Eddivar vig éevSeolos. Justin, XIL 12. 9: 
jussus praeesse Macedonibus in Antipatri locum. 

8) Arrian. VIL. 12, 4: Avtinargor db diadéyous rors dtonsume- 
ovo diye Maxedévas rav dxpetdvce dxédevaey, Justin. 1. c. 
Antipatrum cum supplemento tironum in locum eius evocat. Wenn 
feither vermuthet worden ift, daß gewiffe Taxen, d. h. die Dtilig gewiffer 
Landfdjaften in Makedonien guriidgeblieben, den Taxen in dec Feldarmee nur 
der Erſatz aus ihren Cantons nadgefhidt worden ift, fo erhellt nicht, ob 
nachmals (feit 330) fitr die faft doppelte Zahl der Phalangen, die dae Heer 
ta Indien hat, ganze Toren ans der Heimath nachgeſendet worden 
find, ober ob erſt jest Antipatros diefelben ale Abldſung fir die mobil 
gemadten Phalangen, die jetzt ale Beteranen heimfehrten, nad) Afien 
fuhren follte. 

) Sie ſchreibt in cinem von Hypereides erwäͤhnten Briefe (pro Eux. 
¢. 86) in Betveff des dodondifdjen Heiligthume as j ywoa sly j Modorela 
adriis. 
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Tochter Meopatra kehrte, vielleidht um höchſt perfnligen See 
fahren gu entgehen, mit ihrem fünfjährigen Rnaben, dem rechten 
Erben des moloffifthen Königthums, nad Matedonien zurück *). 
Alegander hatte die Mutter ftets hochgeehrt und ihr fede Sohues- 
pflicht erfüllt, aber eben fo entſchleden ihre Giumifdung in die 
bffentliden Angelegenheiten guriiegewiefen; dennoch wurde fie 
nicht miide zu intriguiren, ihrem Gohne Gorwilrfe und Ragen 
aller Art gu fchreiben, eiferſuchtig auf deffen Neigung gum 
Hephaiſtion auch dieſen mit bitteren Briefen heimzuſuchen, vor 
Allen aber gegen Antipatros unabläſſig die heftigften Beſchuldi⸗ 
gungen nach Aſien zu ſenden. Antipatros ſeiner Seits be⸗ 
ſchwerte fic) eben fo bitter über die Königin-Mutter und deren 
Ginmifdung in die dffentliden Angelegenheiten. Es wird die bee 
zeichnende Aeußerung Alexanders angefilhrt: ,Antipatros weiß 
nicht, daß eine Thräne meiner Mutter taujend folder Briefe 
ausloſcht· Sein Bertranen yu dem Reidevermefer in 
Matedonien erhöhten fie nidt; es war dod) miglidh, daß 
derfelbe den Gerlodungen der grofen Gewalt, die ihm 
Hhertragen war, nicht widerftand*): und wenn Antipatros 
nad der Hinridtung feines Eidams Philotas insgeheim 
mit den Aitolern angetniipft hatte, fo mar unt fo mebr 
Borfidt geboten, werm aud) die immer neuen Befdwerden und 
Warnungen, die Olympias fandte, fic, fo weit wir ſehen, als 
nicht begritndet erweifen modten. Jedenfalls bezeugt Arrian, 
dag man von feiner Meuferung oder Handlung des Konigs 


1) In Plut. Alex. 69 exfdjeint der Borgang fo, als ob beide Königinnen 
fich förmlich in beide Gerrfdjaften getheilt batten (sractoncm dusldovro 
tiv Gopi). Wegander foll gefagt haben, feine Mutter habe ſich beſſer 
berathen als eine Schweſter, denn die Mafedonen wurden fid) nie bon einem 
Weibe beherrſchen laffen. 

3) Plut. apophth. Reg. et Imp.: ‘deg. 17 BfwSey ‘dvtinareos 
Asvaonsigopis dare, ta dd Evdor Sdomsgqogos. Der Gegenfay (apt 
vermuthen, daf mit der ,rweifigebordeten” Kleidung dec gewöhnliche Reiter · 
mantel dex Makedonen bezeichuet iff, obſchon keine Angabe vorzuliegen ſcheint. 
daß gu dieſem ſolche Bordirung gehört. 
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wiffe, der feine Sinnesinderung gegen Antipatros bezeugt habe *); 
ex vermuthet, dag ibm der Konig nicht als Strafe befohlen, 
nad) Ufien gu fommen, fondern nur, um vorgubeugen, dag bei⸗ 
den, feiner Mutter und dem Reichsverweſer, nicht etwas Un 
feliges und felbft fiir ihn Ungeilbares aus diefem Zwiſt ent. 
ftdnde*), Auch follte Antipatros fein Amt keineswegs fofort 
niederlegen und nad) Aſien kommen *), fondern das Regiment der ihm 
Gnvertrauten Gander bis gur Ankunft ded Krateros, die fic) bel 
den langſamen Märſchen der Geteranen ber Gahr und Tag 
Hingiehen tonnte, fortfegen. Die fonderbare Wendung, die die 
helleniſchen Angelegenbeiten gerade jegt nahmen, machte die Ane 
weſenheit des erprobten Statthalters in Makedonien doppelt 
nothwendig. 

Wenn es irgend ein gefundes nationales Empfinden in der 
helleniſchen Welt gab, fo hätten, follte mau meinen, die Siege Alee 
anders am Granitos, bei Iſſos, bei Gangamela, die Befreiung 
der Hellenen Afiens, die Bernidtung der Handelsmadt von 
Tyros, die Vernidtung der Perfermadht auc die Unverſöhn⸗ 
lichen verfdpnen, das Volk der Hellenen in allen Nerven ere 
friſchen, es hätte mit freudigem Wetteifer mit an dem Wert 
fein miiffen, fie bas eingutreten die helleniſchen Staaten vere 
tragsmaßig nidt bloß die Pflicht, fondern bas Recht fatten. Die 
tonangebenden Staaten verftanden den Patriotiémus und die 


1) Alexander forderte ign auf, fic) mit einer eigenen Leibwache zu 
umgeben, um vor den Nachſtellungen feiner Feinde fidjer gu fein (Plot. 
Alex. 39). 

3) Arrian, VII. 12. 6. 

3) Justin. XII. 14 fagt, „Antipatros habe vor Kurzem gegen die 
Filhrer befiegter Nationen (in praefectos devictarum nationum) graufame 
Strafen verhängt und deßhalb gemeint, der Konig berufe ihn zur Strafe 
nad) Afien”. Méaglic), daß die Balter Thrakiens nad} der Bewältigung det 
Agis Antipatros ſchwere Gand yu fihlen befamen. Mud) Plut. Alex. 74 
giebt an, daß im Fruhjahr 823 Kaffandros gu Wlerander fam, um melee 
fache Befdjrwerden gegen feinen Sater yu enthrdften, die von den Betheiligter 
an den König gebracht worden feien. Ueber die an dieſe Sendung getniipfte 
Erzaͤhlung von dex Vergiftung Aleganders ift in der erſten Ansgabe dee 
Diadodjen, Beil. TV, das Nahere angefiihrt. 
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nationale Gade anderé. Wir jahen, wie Athen in dem Fabre 
der Schlacht von Iſſos daran war, feine Seemadt für Perften 
eingufegen, wle Rinig Agis in der Zeit, da Dareios auf der 
SFlucht ermordet wurde, gegen Antipatros im Felde fag, wie 
die Meinern Staaten nur auf deffen erften Sieg warteten, um 
fich ihm anzuſchließen. 

Mit der Niederlage der Spartaner im Sommer 380 war 
es in Hellas ſtill geworden, aber der Grol und die Bers 
ftodtheit geblieben; die Große der Beit fahen fie nidt. ,Was 
giebt es Unerwartetes und Ungehofftes”, fagte Aifdines in 
einer Rede im Herbft 330, ,das in unferen Tagen nicht gee 
ſchehen wire? denn wir haben nidt cin gewöhnliches Menſchen⸗ 
{eben gelebt, fondern unfere Jahre find gu einer Wunderzeit fie 
die nad) uns Rebenden geworden.” Und feitdem war nod 
Wunderbareres gefdehen; diefe fiinf Jahre, eben fo reich an ſtau⸗ 
nenéwirdigen Thaten im fernen Afien, wie kleinlich und ſchlaff 
daheim in Hellas, dort die Eroberung der battrifdjen Lander, 
Indiens, die Erſchließung des ſüdlichen Oceans, hier die fadene 
ſcheinige Trivialität Meinftaatlider Geſchaftigkeit und Phraſen 
uber Phraſen, — in der That der moraliſche Werth oder will 
man lieber das Nettogewicht dieſer helleniſchen Politit und 
Politien fant tiefer und tiefer. 

Seitdem die Wucht der makedonifden Macht übergroß und 
weiterer Widerftand gegen fie, der eingige Gedanke, der dem 
Sffentliden Leben der Staaten in Hellas, namentlich dem Athens 
und Spartaé nod ein Ferment gegeben hatte, unmbglid) gee 
worden war, erlahmte aud) der letzte Reft politifder Thatkraft 
in den Majfen und der Unterſchied der Partheien, wie fie 
fic in der Lofung file oder wider Makedonien entwidelt gatten, 
begann fic) gu verwirren und gu verwifdjen. 

Wenightens in Athen (aft ſich dieje Zerfegung der Partheien 
und die wadfende Haltloſigkeit des Demos einigermaafien bes 
obachten. Lyfurgos, der zwolf Gabre hindurd die Finangen 
des Staates vortrefflidy vermaltet hatte, mufte fle bei den 
Wahlen von 326 in die Hand des Meſaichmos, feines politi« 
ſchen und perſönlichen Gegners, übergehen fehen. Der leiden⸗ 
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ſchaftliche Hypereides, fouft immer an Demofthenes Seite, 
wandte fid) feit ben Vorgängen von 330, feit der damals ver ⸗ 
ſäumten Sdilderhebung gegen Matedonien, von ibm and trat 
bald genug als Antliger wider ihm auf. Freilich Aifehines 
war nidt mehr in Athen; er hatte, als die attiſchen Geſchwornen 
in dem Prozeß gegen Rtefiphon — es war kurz nach der 
Niederlage des Königs Agis — yu Gunften bes Verklagten und 
damit zu Ehren des Demoſthenes entſchieden hatten, die Hei⸗ 
math verlaſſen, um fortan in Rhodos zu leben. Aber es blich 
in Athen noch Phokion, der alte ſtrenge Patriot, der Alexanders 
glanzende Geſchenke zurückwies 1), der in gleichem Maaße 
ſeines Vaterlandes Verfall begriff und beklagte, und das nur zu 
erregbare Volk von Athen von jedem neuen Verſuch gum Kampf 
gegen Makedonien, dem er es nicht mefr gewadjen fah, gu 
ritdgubalten ſuchte. Es blieb Demades, deffen Einfluß nicht 
minder anf fein Verhältniß yu Makedonien, als auf ſeine Frie⸗ 
denspolitik, wie fie ben Wünſchen ber Wohlhabenden entſprach 
und den genußlüſternen Pubel mit Feſtſchmauſereien und Geld 
ſpenden gu ködern möglich machte, begründet war; „nicht der 
Grieger”, fo ſprach er einft in der Ellleſia, ,wird meinen 
Tod beflagen, denn ihm nityt der Krieg, und der Friede ere 
nährt ihn nicht; wohl aber der Sandmann, ber Handwerker, 
der Ranfmann und jeder, der cin ruhiges Leben liebt; fiir fie 
Habe ich Uttifa night mit Wall und Graben, wohl aber mit 
Grieden und Freundſchaft gegen die Mächtigen geſchützt.“ 

Und menn Demoſthenes felbft in der Zeit, da ſich König 


1) Plot. Phoc. 18, als Alexander girnte, daß Phofion die angebotenea 
100 Talente guridgewiefen: qpldove pf voutew rovs pydiv ato 
Geouévous, fo war die Gnade, um die Photion bat, die Freilaffung vow 
bier in Gardes Gingeferterten; Plutarch nennt den Sophifien Erhetrates, 
ben Athenodoros von Imbros, der um 858 in dew thrakiſchen Dingen eine 
guofe Rolle geſpielt Hat, die beiden Rhodier Sparton und Denaratos; 
wenigſtens ber letzte Name ift corrupt; follten vielleicht die anf rhodiſchen 
Mingen diefer Zeit vorfommenden Japarevos und Irecrmy gemeint fein? 
Dak Alegander die Gefangenen fofort freigab, geigt wohl, daß fie wegen 
volitiſcher Berbredjen gefangen ſahen; wad ba geſchehen war, wiffen wir aide. 
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Agis erhob, gwar in Sparta und fonft, wie man glanbte, jum 
Losſchlagen getrieben hatte und dod) in Athen nur ,wunders 
fome Reden“ führte, wenn er, wie man nicht minder fagte, 
unter der Hand mit Olympias, mit Alexander ſelbſt Beziehungen 
antnipfte*), fo war das nidt dazu angethan, das Vertrauen 
bes Demos anf feine Leitung gu erhöhen; wenn man and in 
dem ſchweren Jahre der Theuerung ihm, dem geſchickten Verwalter, 
das Amt der Fiirforge fiir die Getreidegufuhr itbertrug, in Bee 
treff der politiſchen Leitung der Stadt Hirte die Ekklefia ihn 
wie feine Gegner rechts und lints, und in der Regel wird der 
endliche Beſchluß des ſouveränen Demos unberecyenbar gee 
weſen ſein. 

Die Zeit der Kleinſtaaten war vorüber; in allen Beziehun⸗ 
gen jeigte fid, daß dieje Broden und Bröckchen des ftaatlidgen 
Meinlebens der neugewordenen Machtbildung gegenitber unhatt- 
bar geworden feien, daß die volltommen verwandelten politiſchen 
und geſellſchaftlichen Zuftiinde eine gritndfice Umgeftaltung and 
in der Berfaffung der Staaten forderten. Und wenn Alexan-⸗ 
ders Gedanke war, die Demokratie den helleniſchen Stüdten nur 
nod) file ihve communafe Verwaltung zu befaffen und fie mit 
der Macht und Antoritit feiner grofen Monarchie zufammen ⸗ 
faffend gu Uberbanen, wenn dieß Werk, durd) feinen gu frilhen 
Tod, oder will man lieder, durch bie innere Nothwendigteit 
des helleniſchen Weſens unvollendet geblieben ift, fo liegt eben da 
her Grund jeneé troftlojen Hinſiechens, mit dem das nidfte 
Jahrhundert der helleniſchen Geſchichte den Rahm beſſerer 
Zeiten beſudelu ſollte. 

Jum Sime jenes Planes war es, daß Alexander zwei Mage 
regeln beſchloß, die allerdings tief einſchnitten. 

Er forderte aud von den Hellenen gittlide Ehren. Was 
mam aud) in Betreff ber perſonlichen Gefinnung ded Königs 
und deren Umwandelung aus diefem Gebot folgern mag, jeden- 
falls war es weber fo unerhört und frevelbaft, wie es dem auf 
monotheiftifder Grundlage entwickelten Empfinden erjcheinen 


1) Aechin. Ctes., § 162; Byperid. ct. Dem. IX, 17. 
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darf, nod) ift der wefentlicy politiſche Chavatter diefer Maaß ⸗ 
regel gu verfennen. Das helleniſche Heidenthum war feit lange 
gewohnt, die Götter anthropomorphiftifd angufehen, wie das 
Bort des alten Denfers fautet: „die Gotter feien unfterblide 
Menſchen, die Menſchen ſterbliche Götter“. Weder die heilige 
Gefdhichte nocd) die Dogmatit rubte auf der feften Bafis gee 
offenbarter, eins für allemal alé gittlidjen Urfprungé gelten- 
der Lehrſchriften; ¢ gab fiir religibfe Dinge teine andere Norm 
und Form als das Empfinden und Meinen der Menfdjen, wie 
¢8 war und mitlebend fich entwidelte, daneben allenfalls die 
VBeifungen der Orakelftiitten und die vielerlei Zeidendeutung, 
die eben aud) nur, wie der ſchwimmende Rort auf dem Strome, 
die Bewegung, der fie folgten, begeidneten. Wenn nun das 
Orakel de8 Zeus Ammon, wie man aud) fpotten modjte, am 
Ende dod) den Konig als Zeus Sohn bezeichnet hatte, wenn 
Alexander, aus dem Geſchlechte des Herakles und Achilleus, eine 
Welt erobert und umgeſtaltet, wenn er in Wahrheit Größeres 
als Heratleds und Dionyfos vollbracht hatte, wenn die Aufs 
flarung feit lange die Gemiither von dem tieferen religiöſen Bee 
dürfniß entwihnt, von den Ehren und Feften der Gotter nur 
die Guftbarfeiten, die dufere Geremonie und die falendarifde 
Bedeutung übrig gelaffen hatte, fo wird man es begreiflich 
finden, da§ fiir das damalige Griedenthum der Gedanfe an 
göttliche Ehren und Vergdtterung eines Menſchen nicht allzufern 
fag. Wie natüurlich vielmehr dergleidjen im Ginne der damali⸗ 
gen Zeit war, beweifen die nächſten Jahrzehnte bis gum Uebere 
drug, nur dag der grofe Alexander der erfte war, der fiir fid 
das in Anfprud nam, was nad) ihm die erbirmlidften Fire 
ften und die verworfenften Menſchen von Hellenen und Griechen, 
vor Allem von den Athenern fir ein Billiges erhalten tonnten. 
Mag den Ginen Alecander dafür gelten, an feine eigene Gott- 
Heit geglaubt, den Anderern, diefelbe fiir nichts als für eine 
polizeiliche Maßregel gehalten gu haben, es wird von ifm der 
Ausfprud überliefert: „Zeus fet freilidg aller Menſchen Vater, 
aber nur die beften mace er gu feinen Söhnen“ 1). Die Bolter 
3) Plut. apophth. Aact. 16. Alex. 27; f. o. L 6. 828. 
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ded Morgenlandes find gewdhnt, ihren Konig als cin Wefen 
Hoherer Art gu verehren, und allerdings ift diefer Glaube, wie 
das Bedurfniß einer ſolchen Vorſtellung ſich aud) nad den 
Sitten und den Vorurtheilen der Jahrhunderte umgeſtalten mag, 
‘die Baſis jeder Monarchke, ja jeder Form von Herrenthum; 
felbjt die doriſchen Ariſtokratien des Wlterthume gaben den 
won den Heroen ihrer Gritndung Wbftammenden diefes Bore 
recht dem unterthinigen Volt gegenilber, und das demokratiſche 
Athen gritndete auf ein durchaus analoges Gorurtheil gegen die 
Sclaven die Moglichkeit einer Freigeit, gegen welde die Mo— 
narchie Alexanders wenigftens den Borgug hat, die Barbaren 
nicht als zur Sclaverei geboren angufejen. Er empfing von den 
Barbaten die ,Anbetung”, die fle ihrem Könige, dem ,,gottgleiden 
Menfden*, datzubringen gewohnt waren; follte die helleniſche 
Welt in dieſer Monardie ihre Stelle und ihre Ruhe finden, fo 
wat der erfte und weſentlichſte Schritt, die Griegen zu deme 
ſelben Glauben an feine Majeftit, den Aſien hegte, und in dem 
et die wefentlidfte Garantie ſeines Königthums ertannte, ju 
veranlaffen and gu gewdhnen. 

Bu der Bett, als in Aften die legten Schritte gur Ber- 
ſchmelzung des Abend- und Morgenlindifden gethan wurden, 
ergingen nad Griechenland bin die Aufforderungen, durch offerte 
liche Beſchluſſe dem Konige guttlicke Ehre zu gewähren *). 
Sewiß thaten die meiſten Städte, was gefordert wurde. Der 
Beſchluß der Spartaner lautete: da Alerander Gott fein 
will, fo fei er Gott). Gn Athen brachte Demades den Vor⸗ 


1) Qn welder Weiſe diefer Antrag geſchah, ob im der Form einer Aufe 
forderung an Perfonen, deren Ergebenheit man fannte, ift mit mehr 
gu evfennen, Eben fo fehlt uns der authentifde Wortlaut der Forderung; 
am nãchſten mag demſelben kommen, wenn Polybios (XII. 12a) dee Ti- 
maios Lob Aber Demofthenes’ und Anderer Verhalten aufiigrt, dues vais 
*Alakivdgou risais rats loodtoss dveédsyor. 

2) Aelian. V. H. II. 19, und genauer Plut. Apophth. Lac. deuédas 
(nod Sehafers Bermuthung Eovawldas .. . evyywpoduew *Adstivdop 
day S4dy Dede xadsisbas, 

Droyfen, Hellenismus. I. 3. 18 
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ſchlag vor das Volt +); Pytheas trat auf, gegen ihn gu ſprechen: 
es fei gegen die ſoloniſchen Gefege, andere ale die viter 
lichen Gitter gu ehren; als gegen ign eingewandt ward, “wie 
er, nod) fo jung, wagen könne, in fo wichtigen Dingen yo 
fpredjen, antwortete er: Alexander fei noch jiinger *). Aud 
Lyfurgos erhob fic) gegen den Vorſchlag: was würde das 
file ein Gott fein, deffen Heiligthum verlaffend man ſich reini⸗ 
gen milgte. Bevor man in Athen zum Schluß fam, trat cine 
gweite Frage hingu, welde unmittelbarer in da8 bitrgerlide Gee 
meinwefen eingriff. 

Dies war eine Anordnung des Königs über die Verbannten 
der helleniſchen Staaten. Die Verbannungen waren zum größten 
Theil Folge politifder Veränderungen, und Hatten wegen der 
Siege, die die Makedonen feit den Cegten funfzehn Jahren 
wiederholentlid) davongetragen, natürlich die Gegner Mater 
doniens vorgiiglid) betroffen. Viele diefer politiſchen Flüchtlinge 
Hatten frither in den Heeren des perfifden Groftinigs Dienit 
und fortgefegten Kampf gegen Mafedonien gefunden; nad 
Perfiens Fall irrten fie Hilflos und heimathlos in der Welt 
umber; mande mochten Dienfte im matedonifden Heere nehmen, 
andere wurden, während Wlegander in Gndien ftand, von den 
GSatrapen auf eigene Hand angeworben, nod andere gogen vaga ⸗ 
bundirend nad) Griechenland zurück, um in der Nachbarſchaft ihrer 
Heimathftddte auf eine Verinderung der Dinge gu warten, oder 
gingen nad) dem Werbeplag auf dem Tainaron, um von dort aus 
in irgend Yemandes Sold zu treten. Die bedeutende Zahl dienſt⸗ 
loſer Leute mufte fic) dort, feitdem Alexander allen Satrapen 
die Entlaffung ihrer Söldner geboten, augerordentlid) vermehrt 
haben *); und in demfelben Maange, als fie zahlreich, unglücklich 


1) Demades wurde fpdterhin wegen dieſes Vorſchlages (oss Secy elow- 
yioaro ’Adétardoov) yu zehn (Athen. VI. 251a) oder hundert Talenten 
(Aelian. V. H. V. 12) verurtheift. 

2) Plut. prine. pol. p. 804. 

5) Sollte fic) Hierauf die Angabe des Paufanias (I. 25. 8 und VIL 
52. 5) beziehen, Leoſthenes habe die Griedjen, die im Solde dee Darcios 
und der Satrapen geftanden und die Alegander in Afien habe anfiedela 





824, OL. 114.1.) Die Verbannten. 25 


und hoffnungslos waren, muften fie fiir die Ruhe in Hellas 
gefahrlid) werden. Diefe Gefahr abguwenden gab es tein 
Mittel, als den Verbannten die Heimfehr gu bereiten; dadurch 
wurde aud) denen, die durd) matedonifdjen Einfluß verbannt 
waren, ihe Haß zur Dankbarkeit umgewandelt und die mates 
donifde Parthei in den eingetnen Staaten verſtärkt; die Staaten 
felbft waren fortan für die innere Ruhe Griechenlands verant⸗ 
wortlich, und wenn dann der innere Zwieſpalt von Neuem 
Hervorbrady, hatte die matedonifde Macht die Handhabe einzu⸗ 
greifen. Freilich war die Maaßregel gegen die Artikel des 
korinthiſchen Bundes, ein offenbarer Eingriff in die dort garan⸗ 
tirte Gouveriinetit der Staaten, die gu demſelben gehörten; 
es war vorauszufehen, daf die Ausführung der tdniglidjen Wei⸗ 
fung felbft in den §Familien und in den Befigverhiltniffen Ane 
laß gu endlofen Berwirrungen geben mufte. Aber in erfter 
Reihe fam diefe Wohlthat den Gegnern Matedoniens gugut; 
es war an ber Zeit, dag, wie die Gegenſätze nationaler Feind⸗ 
ſchaft swifden Hellenen und Aſiaten, fo die der politiſchen Par⸗ 
theiung in den hellenifden Stddten vor der Ginheit des Allen 
gemeinfamen Reiches dahinſchwanden; bad ächt königliche Bee 
gnadigungsrecht in dieſer Weiſe und in dieſer Ausdehnung zu 
uben, war der erſte Wet der hoheren Autorität ded Reiches, art 
die Alegander die Griechen gu gewöhnen hoffte. 

Bur Vertiindigung diefer Maaßregel hatte er den Stagiriten 
Nifanor nad Griechenland gefandt; bei der Feier der olym⸗ 
pifdjen Spiele des Jahres 324 follte das königliche Schreiben 
publicict werden. Die Runde davon hatte fid) im Voraus ver⸗ 


wollen, bei 50,000 (?) Mann, eingefdifft und von Afien nad) Europa ger 
bracht ? Leofthenes war von ignen gum Anfllhrer erwählt (Diod. XVI. 111) 
und hatte ſpäterhin bei Erdffnung bes lamiſchen Krieges dod) nur 8000 
Soldner aufgubieten; jene Verminderung der Zabl durfte fic) auf die Seim- 
kehr vieler Becbaunten guriidffihren laffen. Daf Hypercides mit Leofthenes, 
wie vorher fdjon mit Chaves, der jetzt ſtarb, in Verbindung ftand, ergiebt 
Plut. X. Or. in der Biographie des Hypereides : ovvepovAsvaey xai to dad 
Tasign fenxdy yj daddoa of Xdens rlysizo, suvdws neds vér 
orgarnyéy duaxelusvos. 
18* 


' 
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breitet; von allen Seiten ftrdmten die Berbannten gen Olympia, 
um da Wort der Erldfung gu vernehmen. In einzelnen 
Staaten dagegen bradjte fie mannigface Anfregung Hervor, umd 
wahrend fid Biele freuten, mit den Angehörigen und Befrenudeten 
wieder vereint gu (eben und durch eine grofe und allgemeime 
Unmeftie die Ruhe und den Wohlſtand befferer Zeiten zurüd⸗ 
tebren gu fehen, modten Andere in dieſem Befehl einen Cingriff 
in die Rechte ihres Staates und den Beginn grofer innerer Ber- 
wirrungen verabfdeuen. Sn Athen erbot fig) Demofthenes zur 
Arditheorie gen Olympia, um dort an Ort und Stelle mit 
dem Bevollmadtigten Alexanders gu unterhandelo und igur die 
Folgen jener Maaßregel und die Heiligkeit der korinthiſchen 
Bundesverträge vorguftellen; dort blieben feine Bewritherngen 
erfolglos. Wahrend der Feier der Hunbert und vierzehnten 
Olympiade 4), Ende Juli 324, in Gegenwart der Hellenen aus 
allen Landfdaften, unter. denen fid) der Verbannten an zwanzig · 
taufend Befanden, lief Nikanor durd) den Herold, der im Wett- 
tampf der Herolde gekranzt war, das Detret des Königs vor⸗ 
leſen *). „Der Konig Wlezander den Verbaunten der griechiſchen 
Stidte feinen Gruß. An euerer Berbannung find nid wir 
Schuld gewejen; aber die Rücktehr zur Heimath wollen wir 
Allen, mit Ausſchluß derer, auf denen Fluch haftet, bewirken. 


1) Urber die Zahl dec Olympiade ift weitlinfiger Streit geführt 
worden, indem fie filr das Todesjahr Alexanders von grofer Wichtigkeit 
ift; den Nachweis Idelers (Abh. der Berl. Acad. 1820, S. 280) befhitigt 
cinerfeite ber Umftand, dag die Athener wegen bed Betruges, den fic) em 
attiſcher Birger bei dem Feſt Ol. 112 ($32) eclaubt hatte, von der 113. OL 
(828) ausgeſchloſſen worden waren (Paus. V. 21.5; Sdhdfer IMI, S. 268); 
anbererfeits ift Gypereides gegen Demofthenes (XV. 8 ed. Blass) vdllig un- 
Weijelhaft. 

2) Go giebt Diod. XVIII. 8 den Wortlaut des Deerets; er wird 
einigermaaßen beſtätigt durch das Schreiben bed Königs an Athen Plut 
Alex. 28: éyei wiv ov'x dy duiv devdégar nédur Boerne x0) brbotor 
u. ſ. w. De officielle Bezeichnung ſcheint dutypayuo geweſen zu fein, fo 
i dec Sufdwift vox Jofos C. 1. Gr. n° 2671, 3. 45: xara ro dea 
veau[ue rod] aco:dacc und in der Inſchrift von Erefos, Sauppe com- 
ment. de duabus inso. Lesh. II, 9. 26: ward rv dieyocmey ww 
faaddos ‘ddstcivdew. Hypereides nennt fie éneveyposa. 
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Demnach haben wir an Antipatros erlajjen, dak er die Städte, 
welde die Aufnahme weigern, dazu zwiuge.“ Mit nnendlidem 
Qubel wurde der Heroldéruf aufgenommen, und nach allen 
Seiten hin gogen die Berbannten mit ihren Landeleuten der 
fang entbebrten Heimath gu 1). 

Nur Athen und die Aitoler weigerten ſich, dem Befehl des 
Konigs Folge gu leiften. Die Mitoler Hatten die Oiniaden vers 
teieben, und fürchteten deren Rade um fo mehr, da fic) Alexander 
felbft fiir fie und ihe Recht entfchieden hatte. Die Athener 
aber fahen fig im Befig der widtighten Inſel, die ihnen aus 
der Beit ihrer fritheren Herrſchaft geblieben war, gefabrdet; fte 
Hatten in Timotheos Zeit die Bewohuer von Samos vertrieben *) 
und das Land unter attifde Kleruchen vertheilt; diefe Hatter 
jest, nad) dem Befehl des Konigs, den friiheren Bewohnern 
weiden und da8, was fie feit mehr als dreißig Jahren felbft 
bewirthſchaftet oder in Padt ausgethan Gatten, aufgeben miiffen. 
Am cmpfindlidften oder am geeignetften aufzureizen modjte der 
Umftand fein, dag der Konig diejem Befehl die Form gegeben 
hatte, alé wenn er einfach das gute Recht der Flüchtlinge gue 
Geltung bringe, alé wenn es der Zuftimmung der Staaten, die 
es betvaf, gar nicht bediirfe, obſchon die Vertriige von 334 aus⸗ 
drucklich beftimmten, daß feiner der verbiindeten Staaten den 
Fluchtlingen aus einenr verbiindeten Staat gu Verſuchen gee 
waltfamer Heimtehr behitlflid) fein follte. Mit dem Befehl 





1) Diod, XVII. 109, XVIII. 8; Curt. X. 2; Justin. XII. 5; 
Dinarch. c. Dem.81 u. 103, Die in dem Heimtehrgejey Ansgenommenen bee 
zeichnet Diodor ein Mal aAjy ray evayay, und ein ander Mal mAjy 
tay kegoavawy xai qovéwy. Curtius fagt: exsules praeter eos, qui 
civili sanguine aspersi erant; Juſtinus: praeter caedis damnatos. — 
‘Man hat in der Rede de foed. Alex., die fid) unter denen des Demoſthenes 
beſtidet, Bezichungen auf dieſen Beſehl Aleranders yu finden und darnady 
igre Zeit beftimmen gu fonnen geglaubt (Weder, Demofihenes ale Reduer 
und Staatémann, S. 265); mit Unredt, fie tann nur der Zeit zwiſchen 
888 und 980 angehoren, wie früher (I, S. 242) dargethan. 

2) Dos Genauere dieſer Austreibung bet C. Curtius, Inſchriften uns 
Studien, sur Geſchichte von Samos 1877, |. 21 ff., wo des BWeiteren, vas 


28 darpalos. Ov.2 


Alexanders war fidtlid, fo fonnte man fagen, die Autonomie 
und Gouverinetit des attiſchen Staates in Frage geftellt, und 
der Demos, wenn er demfelben Folge leiftete, befannte ſich dazu, 
dem matedonifdjen Königthum unterthinig gu fein. War dec 
Demos fdon fo feiner Ahnen unwitrdig, Athen ſchon fo ohn⸗ 
mãchtig, fi) dem despotiſchen Befehl beugen gu milffen? Gee 
rade jegt trat ein unermartetes Ereigniß ein, das, gehirig be 
nugt, die Macht der Athener bedeutend gu Heben und iprer 
Weigerung Nachdruck yu geben verfprac +). 

Harpalos, der flüchtige Großſchatzmeiſter Aleranders, hatte 
fic, wie erwähnt worden, auf der Riifte Kleinafiens mit dreifig 
Schiffen, ſechstauſend Soldnern und den ungeheueren Schätzen, 
die ihm anvertraut geweſen waren, gen Attita eingeſchifft und 
war etwa im Februar diefes Gahres glücklich auf der Rhede 
von Munydia angelangt. Gr redynete auf den gitnftigen Gin 
drud, den feine Getreidefpenden in dem Gungerjahre auf dab 
Bolt gemacht hatten, auf fein Bitrgerredt, das ihm damals von 
dem Demos decretirt war; Photions Schwiegerſohn Charikles 
hatte dreifig Talente von ihm empfangen, um das Grabmal 
der Bythionife gu bauen; aud) andere einflußreiche Dinner 
modte er fic) durch Gefdjente verpflidjtet haben. Aber auf 
Demofthenes Rath hatte der Demos feine Aufnahme abgelehut; 
dem Strategen Philotles, der die Hafenwache hatte, war 
die ausdriidlide Weifung gegeben, ign, fale er die Landung 
zu ergwingen verſuchen follte, mit Gewalt abzuwehren. Darauf 
war Harpalos mit feinen Soldnern nnd feinem Schatz nach dem 
Tainaron gefegelt; modten nad den Verkündigungen Nikanors 
viele von den Reislaufern auf dem Xainaron in die Heimath 
giehen, daffelbe Decret bradjte bei den Aitolern und in Ather 


Danldeeret dev heimgelehrten Samier an Gorgos und Minnion von Fafot 
mitgetheilt ift. 

1) Diefer früher von mir vermuthete Zufammenhang ift jest dure bie 
Papyrusfragmente, weldye die Reden des Hypereides enthalten, beftdtigt wit 
namentlich v. Duhn, Jur Geſchichte des harpaliſchen Proceffes in Flecteifens 
Jehrbuchern 1871, S. 38 ff. nachgewieſen Gat. 
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Birtungen hervor, wie fie Harpalos nur wilnfden tonnte. Er 
ging gum jweiten Male nad Attita, ohne feine Soldner, nur 
mit einem Theil feines geftohlenen Geldes. Philofles wehrte 
thm den Gingang nidt; Harpalos war fa attiſcher Biirger, tam 
nun ohne Kriegsvolk, ale Schutzflehender. So, in demiithiger 
Geftalt, evfdien er vor dem Demos von Athen, ftellte ihm feine 
Sige und feine Glover zur Verfiigung, gewif nicht ohne ane 
gudeuten, dag jetzt mit kuhnem Entſchluß große Dinge gu voll- 
bringen feien *). 

Schon war aus Reinafien von des Königs Schagmeifter 
Philogenos die Aufforderung nad Athen gefommen, den Schatz⸗ 
rauber auszuliefern *). Es begann ein lebhafter Streit um 
diefe Frage; der leidenſchaftliche Hypereides war der Anſicht, 
daß man die herrlide Gelegenheit, Hellas gu befreien, nidt aus 
der Hand geben diirfe: die Freunde Mtatedoniens migen eben 
fo eifrig die Auslieferung gefordert haben; aber felbft Potion 
widerfegte fid) diefem Vorſchlage; Demofthenes ftimmte ihm bei, 
ſchlug dem Bolle vor, den Schubflehenden und fein Geld in 
Verhaft gu nehmen, Gis feinetwegen Jemand von Alexander 
gefdidt fei. Das Volt beſchloß feinem Antrage gemäß, beauf> 
tragte in felbft mit der Uebernahme des Geldes, die folgenden 
Tages gefdehen follte. Demofthenes fragte den Harpalos fo- 
fort nad) der Gumme, die er mit fic) habe. Diefer nannte 
700 Lalente. Am folgenden Cage, ale die Gumme auf die 
Alropolis gebracht werden follte, fanden fic) nur nod) 350 Talente; 
Harpalos ſchien die Nacht, die man ifm fonderbarer Weife nod) 
fein geftoblenes Geld gelaffen, benugt gu haben, um ſich Freunde 
gu gewinnen. Und Demofthenes unterließ, dem Bolle die 


1) Plat. Dem. 26; Hyperid. et Dem. XV. 1 ed. Blass: neds riy 
Eadda (nit Varunuida, wie v. Dubn flix éalda corrigict) meooéneser 
Bore undéva ngowsdéa9eu, 

2) Diod, XVII. 108 fagt: von Antipatros und Ofympias ; bei Photios, 
Plutarch (X. Oratt. Dem.) und fonft ift nur von Antipatros die Rede; 
Paus. II. 38 fagt, Philoxenos habe feine Auslieferung gefordert, und nur 
Philorenos iſt in Hypereides Rede gegen Demofthenes genannt (of naga 
Fudokévou I. 14. 21). 
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feblende Summe anzuzeigen; er begniigte ſich, gu veranlaſſen. 
daß dem Areiopag die Unterſuchung übertragen wurde mit der 
Zuſage der Strafloſigkeit fiir die, welche das empfangene Geld 
freiwitlig abliefern wurden. 

Alexander ſcheint erwartet zu haben, daß Harpales mit 
ſeinen Schätzen und Söldnern von den Athenern bereitwillig 
wurde aufgenommen werden; wenigſtens hatte er in die See⸗ 
provingen den Befehl gefandt, die Flotte bereit zu halten, um 
nodthigenfalls Attita unvergiiglid) überfallen zu ténnen; und in 
dem Lager Alexanders war damals viel die Rede von einem 
Kriege gegen Athen, auf den fid) die Matedonen in Folge der 
alten Feindſchaft gar ſehr freuten?). In der That Gatten die 
Athener, wenn fie ernjtlid) der Zuritdfiihrung dec Berbannten 
fic) gu widerfegen, dem Konige die gbttliden Ehren gu verfagen, 
ihre volle Unabhingigteit geltend gu machen beabfidjtigten, in 
den Erbietungen und den Mitteln diefes Schutzflehenden Alles, 
was ihnen gunddft gu einer energiſchen Vertheidigung ndthig war; 
fie bitten hoffen können, dag die Aitoler, die Spartaner, dag die 
Udaier und Arfader, denen der König die gemeinſamen Lande 
tage ihrer Städte unterfagt Gatte*), fid) ihnen anſchließen 
wurden. Uber wenn fie fid) nidjt verbergen tonnten, daß Hare 
palos gum gweiten Mal feine Pflicht in deb Königs Dienft ger 
broden und durch ein gemeines Berbredjen grofen Style deſſen 
Strafe herausgefordert hatte, fo hätte es ihuen nicht gur Une 
ehre gereicht, wenn fie die geforderte Auslieferung bewilligt und 
dem, der fie als Beamter des Konigs forderte, die weitere 
Berantwortung anbeimgegeben Hatten. Sie zogen es vor, ſich 
fily halbe Maaßregeln gu entſcheiden, die, weit entfeent, einen 
fideren und ehrenvollen Ausweg gu bieten, der Stadt eine Bere 


3) Curt, X. 2. 2; Justin. XL. & und beſonders dex Trintſpruch dee 
Gorgos bei, Athen. XII, p. 587, nad) Ephippos: bem Sohn des Ammon 
einen Kranz von 8000 Etateren und, wenn ex Athen belagert, 10,000 Pa- 
noplien und eben fo viel Ratapulten und alle fonftigen Gefdiige, die dazu 
néthig find. 

%) Hyper. c. Dem, XV. xad negi roi? rovs xowovs owddéyorg 
Uayausy re xob “dgxddor .... 


924.01. 114.1.] Die harpalifdjen Procelfe. 281 


antwortlichkeit aufbitrdete, die fie fehr bald in eine hochſt zwei⸗ 
deutige Lage bringen follte. . 

Dak Philogenos die Forderung der Auslieferung dringender 
wiederholte, ſcheint ſich von felbft gu verftehen; es mag richtig 
fein, da§ aud) von Antipatros, von Olympians daffelbe Bers 
laugen geftellt wurde. Da war eines Morgens Harpalos, 
frog der Wachter, die man ihm gefegt hatte, verſchwunden. 
Ge ware unmiglic) gewefen, wenn die yu feiner Obbut beftelite 
Commiſſion, Demofthenes an ihrer Spige, ihre Schuldigkeit 
Gethan bitte; begreiflicy, daß fofort gefagt und geglaubt wurde, 
Demofthenes Habe fich wie die und die Underen beſtechen laſſen. 

Er ftonnte nidt weniger thun, als fofort Unterfudung gu 
fordern, mit der nach feinem Antrage gleichfalls der Areiopag 
beauftragt wurde. Der Strateg Philokles forderte und erhielt 
einen gleichen Beſchluß des Volles. 

Langſam genug gingen die Unterſuchungen des Areiopag 
vorwärts. Noch war die Frage unerledigt, ob man dem Konige 
bie gbttliden Ehren gugeftehen folle; man mufte dariiber gam 
Beſchluß tommen, um die Gefandten abfertigen gu können, die 
in Babylon fein follten, bevor er dahin guritdfehre. Ob man 
die géttlidjen Ehren gewihren, den Ausgewiefenen die Heimlehr 
geftatten folle, murde von Menem vor dem Demos verhandelt; 
auch Demofthenes fprad ba wiedergolentlig. , Als du den 
Beitpuntt gefommen glaubteft”, fagt ſpater Hypereides in dem 
Proceß gegen Demofthenes, „daß der Aretopag die Beſtochenen 
fund machen werde, da wurdeſt du plbtzlich kriegeriſch und vere 
fegteft die Stadt in Aufregung, um den Enthillungen yu ente 
geben; als aber der Areiopag die Vertiindigung hinausſchob, weil 
er nod) nidjt gum Schluß gefommen fei, da empfahlſt du, dem 
Alexander die Ehren des Zeus, des Pofeidon und welches Gottes 
ex fonft wolle, gu gewähren.“ Alſo Demofthenes rieth in 
Sachen der gittliden Ehren nachzugeben, in Betreff der Bere 
barnten es anf das Aeußerſte anfommen gu laffen. In diefem 
Sinne wurden die Sefandten inftruirt und etwa Anfang Nor 
vember abgefandt +). 


1) Des Demades Antrag war nad) Aelian. V. H. II. 12, Alexander 
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Harpalos hatte fic, aus Athen flüchtend, nad dem Tair 
Maron begeben, hatte fid) von dort mit feinen Gilonern und 
feinen Schätzen — denn auf die Schilderhebung in Hellas ſchien 
feine Hoffnung mehr gu fein — nach Kreta begeben, war dort 
von feinem Greunde, dem Spartaner Thibron, ermordet worden, 
der dann mit den Söldnern und den Schätzen nad Kyrene flüch⸗ 
tete?), Des Ermordeten vertrautefter Sclave, der ihm die 
Rechnung gefiihrt hatte, flüchtete nach Rhodos und wurde dem 
Philoxenos ausgeliefert. Gr betannte, was er von dem Gelde 
des Harpalos wußte. 

So konnte Philoxenos die Liſte der verwendeten Summen 
und die Namen derer, die davon empfangen, nach Athen 
ſenden). Demoſthenes Name war unter dieſen nicht. Nach 
ſechs Monaten hatte der Areiopag ſeine Nachforſchungen und 
Hausſuchungen beendet, und übergab nun die Sache dem Gericht. 
Es begann jene merkwürdige Reihe der harpaliſchen Proceſſe, 
in denen die namhafteſten Männer Athens als Kläger oder 
Verklagte betheiligt waren; unter den Kagern Pytheas, Hype⸗ 
reides, Mueſaichmos, Himeraios, Stratokles, unter den Bere 
tlagten auch Demades, der 6000 Stateren empfangen haben 
ſollte, aud) Philolles der Strateg, Charikles, des Photion 
Schwiegerſohn, auch Demoſthenes. Er läugnete nicht, daß er 


als dreizehnten den zwölf Olympiern hinzuzufügen. Was Demoſthenes nad 
Oypereides Angabe getiugert (c. Demosth. XXV ed. Blass), ift leider fefe 
verftiimmelt; Blaf ergänzte: ovyyweeiy Adefcvdgw x{ai] rod ids 
xai rod Mosedavo[s eivar si fovdjoiro xai dgifxopévov ... . 
(Hermes X, p. 33); Gauppe hatte leſen wollen: . . . Mocedavos el[vas 
lg, 6f for2Joro xal & plifov ely airg dnevéyxacda... . 

1) Diod. XVII. 108. Arrian. de rebus succ. § 16, bet Maller fr., 
p. 242. Paus. Il. 84. 4. Ihm rourde einige Sabre ſpäter in Uther das 
Ghrendecret C. I. A. II, n°. 231 gewidmet. 

2) Daf diefe Liften bereits in Wthen waren, als vor den Geſchworenen 
verhandelt rourde, wird durch Deinards Worte (c. Demosth. § 68) nicht 
widerlegt; der Selave, defen Ausfagen Philogenos eingefandt, mußte wohl 
erſt in Athen felbft peinfid) vernommen werden, wenn feine Ausfage fie 
die attiſchen Richter gelten follte. 
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zwanzig Talente von dem Gelde des Harpalos genommen 
habe, aber nur alé vorliufigen Erſatz fiir die gleide Gumme, 
die ex früher der Theorikenkaſſe vorgefdoffen, wovon er nicht 
gern habe fpreden wollen; er beſchuldige den Areiopag, daß er 
dem Alegander yu Gefatlen ihn Gabe befeitigen wollen; ex führte 
feine Sinder vor, um dad Mitleid der Gefdworenen yu ere 
regen *), Alles vergeblich; er wurde verurtheilt, das Funffache 
deffen, was er erhalten hatte, gu zahlen, und da er die Gumme 
nicht aufgubringen vermodte, ind Gefängniß geworfen, aus den 
er Gelegengeit fand ober erbielt, am fechften Lage gu ents 
weichen. 

Dieſer Ausgang der harpaliſchen Proceſſe war für Athen 
verhängnißvoll; die Geſchworenen der Heliaia, der unmittelbare 
Ausdruck der sffentlidjen Meinung, hatten allerdings bas Wort 
der Antliger gar wohl beadtet, dag fie über die Angeflagten, 
ein Underer aber über fie urtheilen werde, und daß fie es fid 
felber fdjuldig feien, aud) nod) fo berithmte Männer gu ftrafen; 
einmal unter fo fdiefen Prämiſſen, wie fie durch die in diefem 
harpaliſchen Handel fo unfider geführte attiſche Politik geſtellt 
waren, hatten ſie nach politiſchen Rückſichten, nicht ohne übereilte 
Strenge gegen die Einen, mit noch unverdienterer Nachſicht gegen 
Andere entſchieden. Freigeſprochen wurde Ariſtogeiton, der nach 
der Anzeige des Areiopag zwanzig Talente empfangen hatte, der 
frechſte und verächtlichſte unter den Führern des Bolfes. Viel⸗ 


1) Athen. XV. 592c, dod) iſt dieſe Angabe bedenklich, nicht darum 
weil, was er angiebt, aus der untergeſchobenen Rede wegi yovotov oder 
wie fonft nod ibe Titel genannt wird (Schäfer IIL, S. 128) entnommen 
iſt, ſondern weil die Rinder, ohne Mutter vorgeflhrt, wie ba motivirt wird, 
cher aus der Rede eines Anklägers, wenn nidjt aus bloßem literarifdjen 
Matid) Nammen. Der Verſuch des Demoſthenes durd) cine Cisangelie, daß 
Sallimedon in Megara’ Fluüchtlinge ſammeln und die Demokratie auflöſen 
wolle, dem Proceß cine Wendung gu geber, führt Deinard in dec Rede 
gegen Demofthenes, § 94, an. Das weitere Detail dieſer Proceffe hat 
Schafer genau wie immer (ILL, S. 295) gufammengefteltt, anf den id 
verweiſe. 
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leicht nod) Andere +). Dagegen mute der grofe Gegner der 
matedonifden Monardhie die Heimath meiden, mit ihm fant die 
Stiige der alt ⸗demokratiſchen Parthei und ihrer Traditionen; im 
Philokles verlor der Staat einen Feldheren, der wenigftens oft 
genug zu dieſem widtigen Amte vom Bolte erwäuhlt worden 
war, Demades blieb trog feiner Berurtheilung*), und fein 
Ginflug herrſchte um fo fidjerer, je unbedeutender, beſorglicher 
oder gewiffenfofer die Minner waren, die nad jenen Proceffen 
an der Leitung des Volkes Theil nahmen *); die Politit Athens 
wurde nod) mehr als friiher ſchwankend und bald unterwitrfig. 


1) Benightens nad dem zweiten ber angebliden Briefe des Demofthenes, 
glen im Anfang. 

2) Demades war allerdings im harpaliſchen Proceß verurtheilt, Dinarch. 
c. Arist. § 14; derſelbt fagt c. Dem. § 104, Demabes habe offen ete 
Mart, daß ex Geld genommen habe und Minftig nefrnen werde, aber zugleich 
nicht gewagt, fid) perſonlich vor Gericht gu fiellen (avrots deigas 36 xgde- 
wmoy), uoch dec Anzeige des Areiopags gegenilber fid) weiter gu vertheie 
digen. Gr Gatte der Unterfudjung gemäß ſechstauſend Stateren (zwamig 
Tolente) empfangen; modjte ex fo reid fein, dak ex eine gegen dae Gejeb 
hundert fremde Tanger auf die BAhne führen und fiir jeden das geſetzliche 
Strafgetd von taufend Drachmen gleid) mitbringen fonnte, fo mufte ihe 
dod) die flr Beftedungen geleglide Strafe des Fiinf- ober gar Zehnfachen 
gu Gruude richten; ex hätte, wenn ec nidt zahlen fonnte, fllidjten oder ine 
Gefingnif gehen milffen. Statt deffen findet man ihm ſechs Monate ſpäter 
bei dee Nachricht vom Code Alexanders auf der Rednerblihne (Plut. Phoc. 
22); vielleicht daß ihm, aus Ridfidit auf Wlegander und auf deffen Sere 
wendung, vom Bolte, etwa wie bem Laces, dem Sohn des Melanopos, 
(Demosth. ep. II, p. 642) die Strafe erlaffen worden; erſt nad) Megane 
ders Code bridht fein Anfehen anfammen; wegen drei ober gar ſieben Paras 
nomien (Diod. XVIII. 18; Plut. Phoc. 26) wurde ex verurtheilt, md, 
ba er nicht zahlen konnte, dryzoe, Unter diefen Paranomien wird wobf 
die zur Bergitterung Alexanders cine Hauptftelle eingenommen haben; yehw 
Talente dafile, wie Athenaios angiebt, waren ifm yu zahlen leicht geworden; 
bie hundert Talente bei Aelian kommen dec Wahrſcheinlichkeit näher. 

3) Lyturg war bereits vor den harpalifdjen Proceffen geftorben (Plut. X. 
Orat. Hyperid., vgl. Bsdhs Staatehanshalt I, ©. 244). Richt der 
ambeformene und doctrindre Hypereides trat in den Vordergrund, ſondern 
der junge Pytheas, der fic) als Matedoniften entpuppte, Stratolles, Monee 
ſaichmos, Profles, Leute ſchlimmſter Art. 
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Man hatte den Verbannten die Heimkehr geweigert, man fuürchtete 
fort und fort, dag fie von Megara aus und geftligt anf des 
Ronigd Amnejtic die attiſche Grange liberfdpreiten würden; dene 
noch gefdah gum Schutz der Stadt nichts, als daß eine Theoren⸗ 
gefandtidaft an den König deeretirt wurde, die ibn um die Er⸗ 
laubniß, die Berbannten nicht aufgunehmen, bitten follte, eine Maaß - 
regel, die wenigftens im Intereſſe der attiſchen Freiheit voll 
fommen ungefdidt war, da der Staat einer Seits feine Willens- 
meinung, bei der Beſtimmung des forinthifdjen Bundes zu 
bleiben, bereits fundgegeben hatte, anderer Seits des Konigs 
abſchlagige Antwort nur yu gewif vorausgufehen war *). 

Mehr ale die dufere Wirtung diefer Vorgänge bedeutete 
die moraliſche Riederfage derjenigen Principien, als deren Ber- 
treter und Borbild Athen angefehen wurde und ſich felbft anſah. 
Einſt hatte jener Reon, der dem Demos feiner Belt fiir dea 
ſcharfſten Demotraten galt, demfelben Demos gefagt: „die 
Demotratie fei unfabig über andere gu herrſcheu“, wenn jegt 
fih Uthen der monardifden Autorittit, wie das helleniſtiſche 
Konigthum Wleganders fie geltend madhte, fügen mußte, fo war 
der legte Anhalt dahin, den die Meinftaaterei und die Setbft. 
überſchatzung des Particularismus nod gehabt hatte, die immer 
nicht hatte begreifen wollen, dag ,cin fpannelanges Fahrzeug 
gar fein Fahrzeug fei“; und die begonnene neue Geftaltung 
wirllider Macht lagerte fid) rubig und midtig aud) über die 
helleniſche Welt, freilig von ihe ein großes Opfer fordernd, 
aber ein Opfer, das Alexander felbft von fid) und von feinen 
Matedonen forderte, mit dem er rechtfertigte und ſühnte, was 
er vollbrachte. 

Gin beruhmter Forſcher unſerer Zeit hat Alexander den 
genialſten Staatsmann ſeiner Zeit genannt. Gr war als 


1) Ee liegt nichss vor, woraus man ſchließen könnte, daß Alexander 
den Athenern in Betreff dec Verbannten nachgegeben abe; wenn Arrian 
( VI. 10. 2) in dieſe Zeit die Ruriidjendung ber Statuen des Harmodios und 
Ariſtogeiton ſetzt, fo hat ex dieſelbe fdjon IIL. 16. 7 als 331 von Suſa 
ans geſchehen angefitgrt. 
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Staatémann, was Ariftoteles ale Denker. Der Denker fonnte 
in der Stille und Abgegogenheit ſeines Geiftes feinem philo- 
ſophiſchen Syſteme die ganze Gefdloffenheit und Bollendung 
geben, die nur in ber Welt der Gedanfen möglich ift. Wenn 
das ſtaatsmänniſche Wert Alexanders vorerft nur ſtizzenhaft 
und nicht ohne mannigfache Fehlgriffe im Einzelnen, wenn die 
Art, wie er ſchuf, als perſoönliche Leidenſchaft und Willkühr 
oder vom Zufall beſtimmt erſcheint, ſo darf man nicht ver⸗ 
geſſen, daß es die erſten, aus der Friction rieſenhafter Ber- 
haltniſſe hervorſpringenden Gedanken ſind, die ihm ſofort und 
wie im Fluge zu Normen, Organiſationen, Bedingungen weie 
teren Thuns werden, noch weniger verkennen, wie jeder dieſer 
Gedankenblitze immer weitere Geſichtskreiſe erſchloß und er= 
Hellte, immer heißere Frictionen ſchuf, immer drangendere Auf. 
gaben ſtellte. 

Die Armfeligteit der auf uns getommenen ueberlieferungen 
verſagt uns jeden Einblick in die Werkſtatt dieſer Thätig⸗ 
keiten, in die hochgeſpannte intellectuelle und moraliſche Arbeit 
deſſen, der ſich fo unermeßliche Aufgaben ſtellte und fie löſte. 
Kaum daß das, was uns noch vorliegt, das Aeußerlichſte von 
dem, was durch ihn geſchehen, was zur Ausführung und Wire 
tung gelangt iſt, fragmentariſch erkennen läßt. Faſt nur in 
dem raumlichen Umfang dieſer Geſchehniſſe geben ſie uns ein 
Maaß fiir die Kraft, die ſolche Wirkungen erzeugte, fiir den 
Willen, der fie leitete, fur den Gedanten, dem fie entiprangen, 
eine Vorſtellung von der Größe Alexanders. 

Mag der nächſte Impuls feines Thuns gewefen fein, den 
grofen Kampf hinausfiihrend, den fein Bater vorbereitet hatte, dem 
Reid), das ex ſich eroberte, Sicherheit und Dauer gu geben — 
mit dem glücklichen Radicalismus der Jugend ergriff oder er⸗ 
fand er fic) gu dieſem Zweck Mittel, die feine Kriegszüge an 
Kihnheit, feine Schlachten an Siegesgewalt übertrafen. 

Das Kuhnſte war, was ihm die Moraliften bis anf den 
heutigen Tag gum fdwerften Vorwurf maden: er jerbrad 
bas Wertjeug, mit dem er feine Arbeit begonnen hatte, oder 
will man fieber, er warf daé Banner, unter dem er ausgezogen 
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war, den ſtolzen Haß der Hellenen gegen die Barbaren zu ſatti— 
gen, in den Wbgrund, den feine Siege ſchließen follten. 

In einer dentwilrdigen Stelle bezeichnet Ariftoteles als 
die Aufgabe feiner „Politik“, diejenige Staateform zu finden, 
welde nidt die an fid) voltommenfte, aber die braucjbarfte fei: 
„welche alfo ift die befte Verfaſſung und das befte Leben für 
die meiften Staaten und die meijten Menfden, wenn man an 
Tugend nicht mehr verlangt als das Maaß der Durchſchnitts- 
menfden, noch an Bildung mehr als ofne befondere Begunſti⸗ 
gung der Natur und der Umftinde miglid) ift, nod) eine Bere 
faffung, wie fie nur im Reid) der Ideale liegen kann, fondern 
ein Geben, das mitguleben, eine Berfaffung, in der fic) gu bee 
wegen den meiften Menſchen migli tft?” Gr fagt: darauf 
fomme es an, eine foldje Staatsordnung gu finden, weldje aus 
den gegebenen Bedingungen fic) entwide(nd leicht Eingang und 
Theilnahme gewinnen wird 1); „denn es ijt fein geringeres Werk, 
cine Staatéordnung zu verbeffern als eine von Grund aus 
neue gu ſchaffen, wie ja aud) das Umlernen eben fo ſchwer ift 
als das Erlernen“. Go weit geht der PHilofoph in feinem 
Realismus; aber wenn er von den meiften Menfden, den 
meiften Staaten fpridt, denkt er mur an die helleniſche Welt, 
denn die Barbaren find ja wie Thiere und Pflangen. 

Aud Alegander dentt völlig realiſtiſch; aber er bleibt nicht 
vor den ,gegebenen Bedingungen” ftehen, oder vielmehr feine 
Siege haben deren neue gefdaffen; der Bereich, für den er fein 
politiſches Syſtem einguridjten hat, umfaßt die Bolter Aſiens 
bis gum Indus und Gazarted. Und er hat gefehen, dah diefe 
Barbaren nidt wie Thiere und Pflanzen find, fondern aud) fie 
Menſchen mit ihren Bediirfniffen, Begabungen, Tugenden, aud 
ihre Urt gu fein voll gefunder Elemente, folder gum Theil, 
die denen, welche in ihnen Barbaren veradtet haben, ſchon vers 
Toren gegangen find. Waren die Makedonen vortreffliche Sol- 
daten, fo hatte Rinig Philipp fie dazu ergogen, und Alexander 


1) Arist. Pol. IV. 1. 4 u. 11. 1: roudryy rdf, fy éqdlws be 
ray tnagzovady xal nesdjoortas xai Gurisovras xowwreiv. 
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gedachte, fo wie er ſchon die Thrafer, Paionen, Agrianer und 
Odryſer ihnen ebenbiirtig gemacht hatte, eben fo die Mfiaten zu 
gleider Tuchtigkeit und Zucht zu gewdhnen; der Felbjug in 
Indien geigte, in welchem Maaße es ihm damit gelang. Gen 
helleniſcher Bildung aber Hatten die matedonifdjen Bauern und 
Hirten und Rohlenbrenner eben auch nicht mehr als igre bare 
bariſchen Nachbarn jenfeit des Rhodope und des Haimos, und 
die Doloper, Mitoler, Ainianen, Malier, bie Bauern von 
Amphiſſa find in den helleniſchen Landen nicht eben anders ane 
Gefehen worden. Diefe helleniſche Bildung felbft aber, wie über ⸗ 
ſchwanglich reich immer an Kunſt und Wiſſenſchaft, wie unvet ⸗ 
gleichlich, intellectuelle Gewandtheit und die Virtuoſität perfin- 
licher Strebſamkeiten gu entwickeln, — fie hatte die Menſchen 
tluger, nicht beſſer gemacht, die ethiſchen Kräfte, auf die dad 
Leben der Familie, des bürgerlichen, des ſtaatlichen Gemein⸗ 
weſens ſich grunden muß, hatte fie im dem Maaße, als fie ſich 
ſteigerte, geſchwächt und zerſetzt, wie von den Trauben, wean 
dec Wein daraus gekeltert ift, nur die Trebern bleiben. Hatte 
Alexander nur den Hellenen und Makedonen Aſien erobern, 
ihnen die Aſiaten gu Sklaven geben wollen, fie waren nur um 
fo ſchneller gu Wfiaten, aber im ſchlimmften Ginne gu Afiater 
geworden. War es LHerrfdaft und BVertnedjtung, was ſeit 
Jahrhunderten der helleniſchen Welt in immer neuen Colenien, 
immer weitere Ausdehnung, immer friſche (ebensvolle Sci 
Linge gebracht hatte? mar helleniſches Leben bis gu den Libyern 
an der Syrte, den Slythen am maiotifden See, den feltifden 
Stimmen zwiſchen den Alpen und Pyrenden nicht in derfelber 
Weiſe hinausgezogen, wie fle nun Wlezander über die weite 
Feſte Afiens auszubreiten gedachte? +) war nicht das helleniſche 
Sölduerthum, das fo lange und in immer größerer Schaar in aller 





1) [Plut.] de Alex. fort. I. 5: xavaonelgag ty ‘solav EAdyruels 
séasow (wofite wohl nidt yéveow oder Esow, ſondern nodeow ya 
{dreiben). Und I. 18: oF yxlg Agorgueads iy “olay xatadeaper 
odd? Seneg Eonaypa xub Adgugov evteylas dvednisrov onagate 
xai dvacigacdes SavenOals u. ſ. 1. 
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Welt umher und nur zu oft gegen die helleniſche Heimath ſelbſt 
ſeine Kräfte vergeudet hatte, ein Beweis, daß die helleniſche Heimath 
nicht mehr Raum genug hatte fiir die Fille von Kraften, die fie 
erzeugte? hatte ſich nicjt die Macht der Barbaren, die den 
Hellenen ale geborne Sflaven galten, feit einem Gahrhundert 
faft nur nod durch die Streitfrafte, die Hellas ignen vertaufte, 
aufrecht erhalten? 

Gewif hatte Uriftoteles Recht, gu fordern, daf auf die gee 
gebenen Bedingungen weiter gebaut werden miiffe; aber er 
fentte die Gonde feines Denkens nicht tief genug ein, wenn er 
diefe Gegebenheiten fo nahm, wie fie nad) ihren ſchwachen nnd 
ſchwüchſten Seiten, wie fie in ihren unhaltbar gewordenen Fore 
men maren?). Daß die helleniſche wie afiatiſche Welt vor den 
Gewaltftdgen der matedonifden Eroberung gujammengebroden 
war, dag fic) durd) fie die geſchichtliche Kritik völlig verrotte⸗ 
ter, gedantenloé, unwahr gewordener Zuſtände vollzog, war nur 
die eine Seite der grofen Revolrition, die Alexander über die 
Welt brachte. Die Erinnerungen und die Cultur Aegyptens 
redneten nach Jahrtauſenden; welche Fülle polytechniſcher Meiſter⸗ 
ſchaft, aſtronomiſcher Beobachtungen, alter Literaturen bot die 
ſyriſch ⸗babyloniſche Welt; und erſchloß fic) nicht in der lauteren 
Parfenlehre der Granier und Battrianer, in der Religion und 
Philofophie de6 Wunderlandes Indien eine Welt ungeahnter 
Entwidelungen, vor denen der nod) fo felbftgefillige helleniſche 
Bildungsſtolz ftaunen modjte? Gn der That, diefe Afiaten 
waren nidjt Barbaren wie die Illyrier, Triballer, Geten, nicht 
Wilde und Halbwilde, wie ſich der helleniſche Nativiemus gern 
Alles dachte, was nicht griechiſch fprad; ignen gegenüber batten 
die Eroberer nicht blog gu geben, fondern auch gu empfangen ; 
es galt gu fernen und umzulernen. 


1) Man vergleide die treffende Kritik des Cratofthenes (bei Strabo 1, 
p. 66) fiber Mriftotetes Mahnung on Weeander: rois ply ‘Edinow we 
qlros zoijoda, trois St PugBigas wig modeulors; Eratofthenes daranf: 
Bedrloy silva dgerj xad xaxig diugeiy tadra, und demgemag habe 
Alexrander gehandelt. 

Dropfen, Hellenismus. 1. 2. 19 
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Und damit — fo fénnte man fdjliefen — begann der 
zweite Theil der Uufgabe, die fid) Alexander geftellt hatte, die 
Friedensarbeit, die, ſchwieriger als die Waffenfiege, diefen in 
geficherten Zuftinden ihre Redhtfertigung und eine Zutunft geben 
mußte. 

Wie er aus Indien heimkehrend die Lage ſeines Reiches 
gefunden hatte, mußte er inne werden, welche Schäden an dem 
zu haſtigen Aufbau, ſo wie er noch war, hafteten. Die Strenge 
ſeiner Strafen mochte der unmittelbaren Gefahr wehren, von 
neuen Freveln zurückſchrecken, den Bedrückten wie den Bee 
drückern zeigen, dag ein ſcharfes Auge und eine gewaltige Hand- 
itber fie fei. Aber das Sdhwerere war, nad) ſolchen zehn Jahren 
voll ungeheurer Wedfel und unermeßlicher Aufregungen, nad 
allen den Steigerungen dev Leidenſchaften, der Anfpritde und 
Geniiffe bei den Siegern, der Furdt und Erbitterung bei den 
Vefiegten Alle wieder gum rubigen Athmen, jum Gleichmaaß. 
zur Alltäglichteit zu gewöhnen. 

Wenigſtens in Alexanders Art, vielleicht in der Lage der 
Dinge, mit denen er zu rechnen hatte, lag es nicht, in ſolcher 
Weiſe ju verfahren. Die Sonnenhöhe ſeines Lebens hatte er 
überſchritten; es ging nun niederwärts und die Schatten wuchſen. 


Es mag an dieſer Stelle geftattet fein, die hauptſächlichſten 
Momente hervorguheben, die das weiterdrangende Schwellen 
und Steigen der Fluth von Sdwierigheiten bezeichnen, die nun 
tinfegte. Qn dem Maaße, mie aus dem Gethanen und den 
Principien, die es in fid) trug, Zuſtändlichkeiten werden follten, 
traten Confequengen, Widerſprüche, Unmiglidfeiten hervor, in 
denen das , andere Antlitz“, das der vollbrachten That, fich zeigte, 
und um fo Geftiger drängte die ſchwellende Bewegung weiter. 

Wie die Maßregel, die Nitanor bei der olympiſchen Feier 
verlundete, politiſch gewirtt hat, ift angegeben worden. Aber 
die nun Heimfehrenden Hatten daheim ihr Haus, ihre Aecker ge⸗ 
Habt, die feitdem confiscirt, verfauft und weiter verfauft waren. 
In jeder helleniſchen Stadt folgten der Heimkehr der Flüchtlinge 
Aergerniffe und Proceffe mannigfadfter Art. Gn Mitylene 
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half man fid) mit einem Bertrage gwifden den Verbannten 
und den Zuriidgebliebenen, nach dem eine gemeinjame Commiſſidn 
die Beſitzverhältniſſe regeln follte +); in Erefos ließ man ,nak 
dem Befehl des Konigs“ die Geridte den Flüchtlingen gegen die 
Tyrannen, die fie ausgetrieben hatten, deren Nachtommen und Ane 
Hanger ihr Recht fdaffen *); in Kalhmna iibertrug man fiinf 
Biirgern aus Jaſos das Schiedsgericht *). Es find zufällige 
Notizen, die ſich erhalten haben; in der Natur der Sache lag 
es, dag ungefäühr jede helleniſche Stadt in derſelben Frage die 
gleiche Aufregung durchmachen mußte. 

Eine zufällige Notiz ähnlicher Art läßt erkennen, daß 
Alexander einſt den am Sipylos in Alt- Magnefia angeſiedelten 
Soldaten je ein Aderfoos gugewiefen hatte; wann, unter welden 
Umſtanden, mit welden Rechten, ift nidjt gu erſehen, nocd ob 
die Angefiedelten Matedonen, Soldner oder fonft was waren 4), 
Gewiß war daé fein vereingelter Fall; aus Munzen fieht man, 
daf in Dofimeion, in Blaundos Makedonen, in Apollonia 
Thraker angefiedelt worden find. Waren die Ackerlooſe, die 
folden Anfiedlern gegeben wurden, auf ſtädtiſchen Befig anges 
wiefen oder waren fie aué königlichen Domainen 6)7 Diefelbe 
Frage wiederholt ſich bei den ,mehr als ſiebzig Städten“, die 
Alexander gritndete; und in welder Berfaffung, mit welchem 
Recht ſaßen dieſe Anfiedler neben den alten Ginwohnern oder den 
Ginheimifden, die mit in die Stadt gu giehen veranlagt wur⸗ 
den? was war oder wurde königliche Domaine? in weldem Sinn 


1) ©. L Gr. Oy, n° 2166. 

2) Nach dex von Conze gefundenen, von Sauppe (Comment. de duabus 
inscr. Lesb.) erliuterten großen Snfdjrift. Die Stelle lautet: ab wd xara 
roiv quyddwy xeloes al xgiPeieas ind “Alatdvdeor xvguos Foray 
xa dy xarlyye guyiv, gevyrwcay piv, dyaiyysos d8 wii Eorwoay. 

8) C. I. Gr. Il, ne. 2671. 

4) ©. L. Gr. IL, n° 8187, cine Inſchrift, die fiir die game rage 
der Colonifation von groper Bedeutung ift. 

5) Ueber die Domaine, Paosduxy yoiga, und die Paordixod Aaod, die 
dort wohnen, giebt die von Sdliemann in Hiffarlit gefundene Inſchrift vow 
lion die erſte Auskunft. Schliemann, Trojaniſche Alterthiimer, S. 208. 
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verfiigte Wlezander über die Städte Rios, Gergethos, Elaia, 
Mylaſa, wenn er dem Photion anbot ſich eine von ihnen zu 
wühlen? +). 

Wir wiffen nist, in wie weit Alexander das alte Syftem 
der Verwaltung, den perfifden Steuertatajter, das hergebragte 
Abgabenſyſtem anderte oder lief. Urrian giebt an, der Konig 
habe bet feiner Rückkehr nad) Perfien fo hart geftraft, um die 
gu ſchrecken, die er ,alé Satrapen, Hyparden und Nomarden* 
guriidgelaffen babe *); waren das die Rangftufen der Verwaltung? 
wiebderholten fie fid) in allen Gatrapien, ober gab es, wit 
Acgnpten dafür ein VBeifpiel ſcheint, fiir die verſchiedenen Gebiete 
des weiten Reidjes verfdhiedene Verwaltungsſyſteme, ein andereé 
etwa für die fyrifden Lande, ein anderes fiir die iraniſchen, fiir die 
baltriſchen? war etwa nur in den Satrapien Kleinaſiens und der 
Landen forifder Bunge das Kaſſenweſen und die Tribute 
erhebung befonderen Beamten unterftellt? Wie ihe Verhältniß zu 
ben militäriſchen Befehlehabern in der Satrapie beftimmt, wie 
die Competeng der verſchiedenen Beamtungen umgrangt, wie et 
mit der Dotirung der einen und andern beftellt war, ift eben 
fo wenig ju erfehen. Aber gelegentlic erführt man, dak Mev 
menes von Nautratis, der das ägyptiſche Arabien verwaltete, 
den Ausfuhrzoll auf Getreide vermehren, daß er alles Getreix 
in feiner Proving auftaufen fonnte, um von der Theurung, dit 
namentlig in Athen dritdend war, Gewinn gu ziehen, daß er 
die heiligen Krokodile u. ſ. w. beftenerte. Bon Antimencs, dam 
Rhodier, der man fieht nicht deutlich welches Amt in Babylon 
erhalten hatte *), wird angegeben, dag er den auger Braud ge 


1) Plut. Phoe. 18. 

2) Arrian, VI. 27. 4: S000 oargdnm ij Gragyo jj voudera 
dreleinoweo, Das Wort Romar) wird fid) vielleicht aus Herod. V. 102 
erlläten, wo bei bem Angriff der Foner auf Sardis dorthin eilen of Méoes 
of éyrd¢ “Advos norapod vouovs Eyorres, denn der feblende Artitel mast 
ee wohl bedenflid, hier unter vowed Satrapien gu verftehen, wofür Herodot 
ſonſt das Wort brauchte. 

3) [arist.] Oecon. II. 85: ypsddvos “Adetcivdgou yeropevos neQi 
Bafvheives, wenn anders ba cin mt bezeichnet, nicht etwas fehr anderet 
durch Corruption verdedt ift. 
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fommenen Zoll von zehn Procent auf alle Einfuhr nak Ba 
bylon erneut, daß er eine Sclavenaffecurans eingerichtet habe, 
die gegen zehn Drachmen Beitrag fir den Kopf jedem Herrn, 
dem ein Sclave entlief, die Erftattung feines Werthes ſicherte. 
Mehr als nod) cine umd die andere Cingelheit der Art erfahren 
wir nicht; eben fo wenig, wie in der Berwaltung die Stadte 
neben den Stimmen (rq), wie die Dynaften, die Tempel 
ftaaten (Ephefos, Romana u. f. w. )), die abbangigen Fitriten 
ftanden. 

Eins der ſtärkften Fermente für die neu werdenden Zuftände 
muß die ungeheure Maſſe edlen Metalles geweſen fein, die die 
Groberung Afiens in Aleganderé Hand brachte. Vor dem per 
loponneſiſchen Rriege war Athen damit, dag es auf der Akro⸗ 
polis auger den filbernen und goldenen Geriithen 9000 Tas 
Lente geprägtes Gilber im Schatz hatte, die größte Rapitals 
macht der helleniſchen Welt gewefen, und vor Allem darin hatte 
eS feine politijdje Ueberlegenheit über die nod) völlig in der 
Naturalwirthfdaft verharrenden Staaten ded peloponnefifden 
Bundes gefidhert gejehn*). Jetzt handelte es fic) um gang 
andere Summen. Auger dem, was Wlezander in dem perſiſchen 
ager bei Iſſos, in Damaskos, in Arbela u. ſ. w. erbeutete, fand 
ex, wie angegeben wird, in Sufa 50,000 Talente *), in Perfepolis 
eben fo viel, in Pafargadai 6000, weitere Summen in Ekbatana; 
es follen dort von ibm 180,000 Talente niedergelegt worden 
fein. Was fonft an goldenen und jilbernen Gerdthen *), an 


1) Eine Weifung Aleranders an den Megabyyos des Artemistempels 
in Eyheſos führt Plut. Alex. 42 an. 

8) Thucyd. Il. 18. 2: 10 dd madac rod modguow yroiuy xed 
ZLonucrwv neguovoly xearsicdas, I. 141.8: avroveyot ra ye slow of 
Hedonovryjove xed obre idig obte av xowg xonpard dor avcois. 

8) Anders giebt Diod. XVII. 66 die Gumme: , ungemiingtes Gold 
und Silber, mehr als 40,000 Talente, aufierdem 9000 Talente yovsow 
zagaxrign daguxcy Byovra.” Und XVII. 71: im Perfepolis in den 
Pnoaveois feien gefunden worden 120,000 raddvraw eis deyueloy Acyor 
Syoutvov rod zovatov, 

4) So in Suja 5000 Talente Purpurftoffe, die feit 120 Jahren dort 
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Purpur, Gdelfteinen, Kleinodien u. ſ. w. in Wlezanders Hand 
fiel, was in den Satrapien, was in Gndien hingugefommen 
ift, wird nicht angegeben. 

Man wird auf jene Ziffern eine ftatiftifde Berechnung der 
Maffen Goldes und Silbers griinden wollen, die mit der Ere 
oberung Alexanders und im Laufe von zehn Jahren dem Bere 
kehr wieder zugeführt wurden. 

Aber wenn die neue Königsmacht, welche nun über After 
herrſchte, die bisher tobdtgelegten Reichthümer entfeffelte, wenn 
fie von ihr wie da8 Blut vom Herzen ausftrimten, fo fet 
man, wie damit, daß Arbeit und Verkehr fie in immer rafderer 
Circulation durch die fang unterbundenen und well gewordenen 
Glieder des Reichs verbreiteten, das gange wirthſchaftliche Lebew 
der Vilfer, deren Kraft die perfifde Herrſchaft vampyrhaft aus 
gefogen hatte, fic) aufridten und fteigern mußte. Freilich war 
damit ein entfpredendes Steigen der Preife +), eine Verſchie⸗ 
bung der Schwerpunkte des bisherigen Weltverfehrs, das 
Ginten der Handelsbilanz für diejenigen Plätze, von denen er 
fic) abwandte *), unvermeidfid) verbunden, ein Umftand, aus 
dem vielleicht manche Erfdeinungen in den althelleniſchen ane 
den, welche die nächſte Folgezeit brachte, gu erklären find. 
Nach Herodots Angabe war der jährliche Betrag der Tri⸗ 
bute im perſiſchen Reich nach der Grundſteuer 14,560 euboiſche 


angeſammelt und noch vollkommen friſch und ſchön geweſen ſeien (Plut. 
Alex. 86). 

1) Stee mag an die oben (S. 155) erwähnte Thatſache erinnert werden, 
daß nad) dec Ungabe des Redners Lyturgos im ſeinem Rechenſchaftsbericht 
in Athen Gold mit Silber in dem Verhältniß von 1: 11er angetauit 
werden fonnte, während es in Philipps Zeit 1:12,s1, in Alexanders An 
flingen 1: 12,20 ftand. 

2) Etwa wie Athen, deffen Stapelrecht für das Getreide ſchon 
früher von Byganz (Dem. de pac., § 25) und von Rodos (Lycurg. 
Leocr.. § 18) beftritten wurde, jetzt durch die grofen Getreidefpeculationen 
des Kleomenes in Wegypten zu Gunften vow Rhodos benachtheiligt wurde 
({Dem.] Dionysod., § 7—10). Daf die Rede um 822/1 geſchrieben iſt, 
hat A. Schafer mit Recht aus dem KAcoudvous rod ev ty “Myvntp 
ekarros geidiloffen. 
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Talente. Eine freilid nicht aus befter Quelle ftammende An—⸗ 
gabe rechnet in dem legten Jahre Alexanders den Ertrag des 
Tributs auf 30,000 Talente und fiigt hingu, daß im Schatz 
nur nod) 50,000 Talente geweſen feien*). Bor Allem drückend 
war in der perfifdjen eit die endlofe Maſſe der Naturals 
leiſtungen geweſen, wie denn die fiir den koniglichen Hof 
alfein auf 13,000 Talente jahrlid) berechnet worden find; 
und jeder Gatrap, jeder Hypard) und Dynaſt folgte in feie 
nem Bereich dem Beifpiel des Groktinigs. Aus einigen An— 
deutungen ift gu ſchließen, daß Alexander das Syftem der 
Naturallieferungen aufhob*); in demfelben Maaße, wie friiher 
des Großlonigs Anwefenheit eine Stadt oder Landſchaft ause 
fog, follte fie fortan durch den Aufenthalt des königlichen Hof- 
agers gewinnen. Die Pract, mit der fic) der Konig nament ⸗ 
lich in der Legten Zeit umgab, erdriidte nicht mehr, fondern 
förderte Vertehr und Wohlſtand; und wenn erzählt wird, daß 
ex, umm fein ganges Hofgefinde in Purpur gu Eleiden, den Bee 
fehl nad) Gonien fandte, allen Borrath an Purpurftoffen da- 
ſelbſt aufgufaufen, fo (aft diefer einzelne Gall auf andere 
ühnliche ſchließen. Es verfteht fic) wohl von felbft, dag aud 
die Satrapen, die Strategen u. f. w. in den Provingen nicht 
mehr auf Naturallieferungen geftellt waren; nicht minder, daß 
ihre ordnungsmäßigen Einnahmen hod) genug waren, fie mit 
dem néthigen Glang leben gu faffen; mas man aud von 
ihrer oft unfinnigen Verſchwendung fagen mag, fie gaben 
zu verdienen. Durch reiche Schenkungen, 3. B. bei den 
von Opis heimsiehenden Beteranen ein Talent fiir den Mann, 
forgte der König dafiir, dag auc) die Xruppen, gumal 


1) Justin, XII. 1 fagt{beim Tode Alexanders: erant in thesauris quin- 
quaginta millia talentum, et in annuo vectigali tributo tricena millia. 

8) [Arist.] Oecon. II. 89 fagt: Antimenes, ber Khodier, Habe die 
Satrapen, durd) deren Gebiet Truppen zogen, angewieſen rovs Fncavoods 
zovs magd rds Bdove dvandngoty xard tev vopor r6v rie zdeas, 
und habe dann den Truppen ans diefen Magayinen verfauft, was fie 
brauchteu. Und auf daffelbe Syſtem fihren die erzwungenen freiwilligen 
eiftungen, die Philoxenos erfand (Oec. II. 32). 
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die Ausgedienten, bequem leben fonnten; umd wenn der Soldat 
oft genug mehr verbraudjte, als er hatte, fo bezahlte der König 
mit unerſchöpflicher Freigiedigteit deffen Sdulden. Dag er 
fiir Dichter, Künſtler, PHilojophen, Birtuofen, für jede Wet 
wiſſenſchaftlicher Forfdung immer offene Hand hatte, ijt be 
fannt; und wenn es heigt, dag Ariſtoteles behufs feiner natur⸗ 
hiſtoriſchen Unterjudungen die Summe von 800 Talenten gw 
feiner Verfügung erhielt, fo wiirde man an der Wahrheit diefer 
Angabe zu zweifeln geneigt fein, wenn fie nicht durch den Ume 
fang jeiner eijtungen begreiflic) würde. 

Wenigſtens erinnert mag hier werden an die grofen Ban 
unternehmungen Alexanders, von denen gelegentlide Erwah⸗ 
nung geſchieht, fo die Wiederherftellung des Canalfyftems in 
Babylonien, die Aufräumung der Abzugsgräben vom Kopais⸗ 
fee 4), der Wiederaufbau der verfatlenen Tempel in Hellas, wozu 
er 10,000 Talente angewiefen haben foll*), der Dammbar 
bei Klazomenai und die Durchſtechung der andenge von dort 
nach Teos, manches Andere %). 

@enug, um anjudeuten, was dem wirthſchaftlichen eben 
Alexanders Erfolge bedeuteten +). Vielleicht nie wieder it 
in diefen Beziehungen von dem perſönlichen Cinflug ines 
Mannes eine fo ploötzliche und fo tief greifende, fo ungeheutt 
Bereiche umfaſſende Umgejtaltung ausgegangen. Sie war nit 


1) O. Miller, Orchomenos, S. 57. 

2) [Plut.] de fort, Alex. I. 13. 

8) Mbfidhtlid) ift hier das Mungzſyſtem Alexanders, die gleide Wahrung, 
die ex im feinem Reiche einführte, die höchſt denkwürdige File von Many 
typen u. f. w. ibergangen worden. Die vortrefflidje Zufammenftellung 
von &. Müller (Numismatique d’Alexandre le Grand 1855) gat Ge 
fichtepuntte erſchloſſen, die, ſelbſt wenn fie nicht überall ſtichhaltig find, fir 
die geſchichtliche Forſchung ihre Bedeutung haben. 

4) [Plut] de fort. Alex. 1. 8: ov ydo aporguxeis tiv ‘Aciay xate- 
Poapur od? donee Honayua xad kiquger svruzles cvedniaroe, 
onagdtu xab dvacigacdas Sucvondels ... . Gad évdg Unixoa yor 
xi dni vig xai wide nodsrelac, Eva dior dypeinove Enartas ene 
Pires Povdouevos, obtuse u. f. w. 
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das Ergebniß gufammentreffender Zufalligteiten, fondern, fo viel 
zu erfennen ift, gewollt und mit bewußter Confequeng durchge⸗ 
fiifrt. Wenn eimmal die Bolter Mfiens aufgeritttett waren, 
wenn der Weften die Geniiffe des Oftens, der Often die 
Künſte des Weſtens tennen und bedürfen gelernt hatte, wenn 


die Abendländiſchen, die in Indien oder Battrien geblieben, die 


Afiaten, die aus allen Satrapien am Hofe verjammelt waren, 
des Heimifden in der Fremde nur um fo mehr begehrten, 
wenn da8 Durdjeinander dev verfdjiedenften Lebensweifen und 
Vediirfuiffe, wie es ſich zur höchſten Pract gefteigert am 
Konigshofe fand, in den Satrapien, in den Häuſern dee Bors 
nehmen, in allen Rreijen des ebens mehr oder minder zur 
herrſchenden Mode werden mufte, fo ergab fic) ‘unmittelbar 
das Bedurfniß eines grofen und durdgreifenden Handelsver ⸗ 
lkehres, und es fom vor Allem darauf an, demſelben die 
ſicherſten und bequemften Strafen gu sffnen und ihm in einer 
Reihe bedeutender Centralpuntte Zufammengang und Statigteit gu 
geben. Dieſe Ruckſicht, neben der militäriſchen, hat Alexander 
von Anfang an bei feinen Griindungen und Colonifirungen im 
Auge gehabt, und die meiften feiner Städte find bis auf den heutigen 
Tag die bedeutendften Emporien Afiens; nur daß heute die Karas 
vanengiige räuberiſchen Ueberfällen und willkührlichen Bedrückungen 
der Gewalthaber ausgeſetzt ſind, während in Alexanders Reiche 
die Straßen geſichert, die Rauberſtämme der Gebirge und der 
Wuſten in Furdht gebalten oder zur Anjledelung gendthigt, 
die königlichen Beamten zur Firderung und Giderung des 
Gerkehrs verpflidjtet und bereit waren, Aud) die Kauffahrtei 
auf dem Mittelmeere wuchs außerordentlich, und ſchon jetzt bee 
gaun das ägyptiſche Alexandrien Mittelpuntt des mittelländi⸗ 
ſchen Berkehrs gu werden, der nad) bes Königs Plänen bald 
vor den Raubereien etrustifder und illyriſcher Piraten geſchützt 
werden follte. Beſonders wichtig aber war die unermüdliche 
Sorgfalt, mit der Wlezander neue maritime Berbindungen gu 
eröffnen fudjte; ſchon war es ihm gelungen, einen Seeweg vom 
Indus yum Euphrat und Tigris gu finden; die Griindung 
helleniſtiſcher Hafenfttdte an den Mundungen diefer Strdme 
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gab dem Verkehr auf diefer Seite die ndthigen Stiigpuntte; was 
Alexander that, denfelben in Aufnahme gu bringen und dem 
Inneren des ſyriſchen Tieflandes mit den Strommiindungen in 
Ghnlider Weife, wie den Indusmündnngen mit den oberen 
Induslaudſchaften, unmittelbare Handelsverbindung zu ſchaffen, 
wie er die Auffindung eines weiteren Seeweges vom perſiſchen 
Meerbuſen aus um die Halbinſel Arabien bis in das rothe 
‘Meer und in die Nahe von Alexandrien plante, wie er Heer⸗ und 
Handelsjtrafen vom agyptifden Alexandrien aus abendwarts 
an der Südkuſte des Mittelmeeres entlang zu führen beabe 
ſichtigte, wie er endlich in der Hoffnung, eine Verbindung det 
faspifden Meeres mit dem nordlichen und weiter dem inde 
ſchen Ocean aufzufinden, in den Hyrfanifden Waldern Schifft 
gu Bauen anordnete, davon wird demnächſt die Rede fein. 

Nod) ein anderer Gefichtspunft verdient aud) an diefer 
Stelle Hervorgehoben gu merden, der der begonnenen Volker⸗ 
mifdung, in der Alecander gugleid das Biel und das Mittel 
feiner Griindungen fah. In einer Zeit von zehn Jahren war 
eine Welt entdedt und erobert worden, waren die Sdjranten 
gefallen, die Morgens und Abendland ſchieden, und die Wege 
geöffnet, die fortan die Lander des Aufganges und Riederganges 
mit einander vereinen follten. Gin alter Schriftſteller fagt: „wie 
in einem Bedjer der Liebe waren die Elemente alles Völker⸗ 
lebens in einander gemiſcht, und die Völker tranfen gemeinjam 
aus diefem Becher, und vergaßen der alten Feindſchaft und der 
eigenen, Ohnmacht“ +), 

Es ift hier nicht der Ort, dargulegen, gu welden Folger 
fich dieſe Bultermifdjung entwidelt hat; fie find die Geſchichte 
der nächſten Jahrhunderte. Aber fon in diefen ihren Ane 
fängen laſſen fic) die Richtungen erfennen, die fid) dann tn 
Runft, Wiſſenſchaft, Religion, in allem menſchlichen Erkennen 
und Wollen immer breiter entfaltet haben, oft wiift genug, oft 


1) [Plut.] de fort. Alex. 1. 6: donee év xargs guctntos pitas 
tovs Blovs xai tat F9n .. . . narelda piv riy olxouuéyny iyeiode 
noootrater nevras ut. ſ. w. 


824. 01.114.1.] Aunſtrichtungen. 299 


gu Entartungen, in denen nur der hiſtoriſche Blick, der über 
Jahrhunderte hin die Zuſammenhänge erfaft, den in der Tiefe 
wirlenden madtigen Bug des Fortfdreitens gu entdeden vere 
mag. G8 war fiir die hellenifce Kunſt fein Gewinn, dag fie 
die ftille Größe harmonifder Berhaltniffe gu dem aſiatiſchen 
Prunk gewaltiger Maſſen gu fteigern, den Idealismus ihrer 
Darſtellungen in der Ueppigheit koſtbarer Materialien und 
realiſtiſcher Augenluft gu iiberbieten lernte. Die düſtere Pract 
der ägyptiſchen Tempel, die phantaſtiſchen Felfenbauten von 
Perfepolis, die Rieſentrummer von Babylon, die indifden 
Pradtbauten mit ihren Schlangenidolen und den fagernden 
Elephanten unter den Säulen, das Alles wurde dem helleniſchen 
Riinftler, mit den Traditionen feiner heimathlichen Kunft vermiſcht, 
immergin ein reicher Schatz neuer Anſchauungen und Entwürfe; 
aber ſchon ſchweiften die Conceptionen iné Ungeheure; mar 
erinnere ſich jenes Riefenplans de6 Deinofrates, den Berg 
Athos zu einer Statue Aleganders auszumeißeln, deren eine 
Hand eine Stadt von yehntaujend Einwohnern tragen, die 
andere einen Bergftrom in midtigen Cagcaden in das Meer 
hinabgießen follte. Auch die poetifde Kunſt verfuchte es, an 
diefem neuen Leben Antheil gu gewinnen; fie entwickelte in der 
fogenannten neuen Komödie eine Feinheit pſychologiſcher Beob⸗ 
adtung und eine Virtuofitit, die Charaftere und Situationen 
des täglichen Lebens, bes fociaten Kleinlebens möchte man fagen, 
zu ſchildern, die lebhafter als alles Andere empfinden läßt, wie 
welt hinweg man von dem alten Zuge der großen Gemein⸗ 
intereffen, der grofen Gebanfen und Leidenſchaften tft, die das 
Leben lebenswerth maden. So dem Individuellen und Reali 
ſtiſchen hingegeben, Hat die helleniſche Poefte weder aus den 
Heldentdimpfen, die fie jegt fic) vollziehen fah, nod) aus den 
ſtaunenswurdigen neuen Gejtaltungen, die ihr durch fie erſchloſſen 
wurden, fid) neue Bahnen gewonnen; fie hat nidjt mehr vere 
mocht, die Farbenpradt perſiſcher Mährchen oder die über⸗ 
irdiſche Feierlichleit monotheiſtiſcher Pſalmen und Prophetien 
in ſich aufzunehmen; ſie kehrte, wenn ſie ſich über das beliebte 
Tagtagliche erheben wollte, zur Nachahmung ihrer claſſiſchen Zeit 
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zurück und überließ 8 dem Morgenlande, die Grinnerung an 
den gemeinfamen Helden Iskander in taufend Gagen und 
Geſängen von Geſchlecht zu Geſchlecht gu vererben. Unter den 
redenden Riinften der Hellenen founte nur die jüngſte, die nog 
friſch und lebendig unter den Zeitgenoffen blühte, neue Formen 
gu gewinnen verfudjen, und die fogenannte afianiſche Beredſam⸗ 
teit, blühend und überreich an Schmuck, ift ein charalteriſtiſches 
Erzeugniß diefer Zeit. 

Defto frudtbarer war die Umgeftaltung, welche in dea 
Wiſſenſchaften begann. Durch Arijtoteles war jener großartige 
Empirismus ins Leben gerufen, deffen die Wiſſenſchaft be 
durfte, um des ungeheneren Gorrathes von neuem Stoff, der 
Alezanders Zuge jedem Zweige des menfdlidjen Erkennens er⸗ 
oberten, Herre gu werden. Der Konig, felbft Schüler ded Arie 
ftoteles, und mit Alem, was die Studien helleniſcher Aerzte, 
PHilofophen und Rhetoren bieher geleiftet hatten, vertraut, be 
wabrte ftets dad lebendigſte Intereſſe fiir diefelben; ihn be 
gleiteten auf feinen Zitgen Manner von allen Fächern der Wiffene 
ſchaft; fle beobachteten, forſchten, ſammelten, fie vermaagen die 
nenen Gander und die Hauptſtraßen in denfelben. Ebenfo be 
gann filr die geſchichtlichen Studien eine neue Epoche; man 
fonnte jetzt an Ort und Stelle forſchen, tonnte die Sagen der 
Vilter mit ihren Denkmalen, igre Schidfale mit ihren Sitter 
vergleiden, und trog der unzähligen Srrthiimer und Mährchen, 
weldje durch die fogenannten Schriftſteller Alexanders verbreitet 
wurden, ift dod) erft mit diefer Zeit das Material und dem⸗ 
nächſt die Methode filr die große geſchichtliche Forſchung gee 
wonnen worden. Gn mander Begiehung konnte die helleniſche 
Wiſſenſchaft unmittelbar von dem Morgenlander lernen, und die 
große Tradition aftronomifder Beobadjtungen in Babylon, dit 
bedeutende Arzneikunde, die im indiſchen Lande gewefen gu fein 
ſcheint, die eigenthümlichen Renntniffe dec Anatomie und Mer 
chanik unter den Prieftern Aegyptens gewannen unter der Hand 
helleniſcher Forfder und Denker neue Bedeutung. Die eigen⸗ 
thilmlide Entwidelung des helleniſchen Geiftes hatte bisher dir 
Philofophie ale den Gnbegriff alles Wiffens dargeſtellt; jeht 
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emancipirten ſich die einzelnen Richtungen des Erkennens; die 
exacten Wiſſenſchaften begannen ſich, auf ſelbſtſtändige Empirie 
geftützt, zu entfalten, während die Philoſophie, uneins über das 
Berhaltniß des Denkens zur Wirklichkeit, bald die Erſcheinungen 
für die Gedanken, bald die Erkenntniß für die Erſcheinungen 
unzulänglich nannte. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Umgeſtaltung des 
Vdðllerlebens in fittlicher, ſocialer, religivfer Beziehung lang⸗ 
ſamer und bis auf einzelne Eruptionen unmerklich vor ſich gehen 
mußte; und wenn ſich gegen das Neue, welches unter Alexan⸗ 
ders Regiment natürlicher Weiſe gu plötzlich, zu unvorbereitet, 
oft gewaltſam ins Leben gerufen war, mit ſeinem Tode eine 
Reaction hervortrat, welche in den dreißig Jahren der Diae 
Dochentimpfe fic) bald diefer, bald jener Parthei anſchloß, fo 
war das Refultat fein anderes, als dak das Neue endlich gur 
Gewohnheit wurde und, nad) den volksthumlichen Verfdieden- 
Geiten mobdificirt, folde Formen annahm, in die fid) das Leben 
der Valter unter einem fortan gleichen und gemeinfamen Princip 
weiter Qineinbifden fonnte. Auf ein allmähliches Verſchwinden 
nationaler Borurtheile, auf eine gegenfeitige Unnsherung in Bee 
durfniſſen, Sitten und Anfidten, auf ein pofitives und un- 
mittelbares Berhalten der fonft entgweiten Volksthumlichkeiten 
grundete ſich ein vollfommen neues, fociales Leben; und wie 
eta in nener Zeit gewiffe Anfdauungen, VBorausfegungen, 
Convenienjen bis gu den Moden hinab, die Eingeit der civilis 
firten Welt betundet, fo hat ſich in jener helleniſtiſchen eit, 
und, id) zweifle nidjt, unter ähnlichen Formen, eine Weltbifoung 
durchgearbeitet, die am Nil und Jarartes diefelben conventios 
nellen Formen als die der guten Gefellfdaft, der gebildeten 
Welt geltend machte. Attiſche Sprache und Sitte wurde die 
Richtſchnur der Hofe von Alegandreia und Babylon, von Bats 
tra und Pergamon; und als der Hellenismus feine politiſche 
Selbſtſtundigkeit dem römiſchen Staate gegenitber verfor, be⸗ 
gann er in Rom die Herrſchaft der Mode und Bildung zu 
gewinnen. So darf man den Hellenismus mit Recht die erſte 
Welteinheit nennen; wahrend das Achaimenidenreich nichts als 
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ein äußerliches Aggregat von Ländermaſſen war, deren Bevdle 
terungen nur die gleiche Knechtſchaft miteinander gemein batten, 
blieb in den Ländern des Helleni@mus, felbft als fie zu vere 
ſchiedenen Reichen gerfielen, die höhere Ginheit der Bildung, dee 
Gejdmads, der Mode, oder wie man fonft diefes fteté wech⸗ 
ſelnde Niveau der menſchlichen Geſellſchaft nennen will. 

Auf die ſittlichen Zuſtände der Völker werden politiſche 
Veränderungen ſtets in dem Verhältniß der unmittelbaren Bee 
theiligung Weniger, Vieler, Aller an den Functionen des Staates 
wirken. Dieſelbe geſchichtliche Verſumpfung, welche die Valter Aſiens 
bisher in den ſtumpfſten politiſchen Formen, den despotiſchen 
und den hierarchiſchen, hatte verharren laſſen, ließ ſie zunächſt 
und zum guten Theil bei dem unermeßlichen Wechſel, der über 
fie gefommen war, ſtumm und paſſiv; wenn ſich Alexander viel⸗ 
fach ihrem Herkommen und ihren Vorurtheilen gefügt hatte, ſo 
zeigt das, auf welchem Wege allein es miglid) war, fle alle 
mãahlich über fic) ſelbſt hinauszuführen. Natürlich war der 
Erfolg dieſer Bemühungen je nad dem Charakter der verſchie⸗ 
denen Bolter ſehr verſchieden, und während die Urier und Mardier 
erſt lernen mußten, den Ader gu beſtellen, „die Hyrkaner, ehe⸗ 
lich gu leben, die Sogdianer, ihre alternden Vater gu ernähren 
ſtatt zu tödten“, hatte der Aegypter ſchon ſeinen Abſcheu gegen 
die kaſtenloſen Fremdlinge, der Phoiniker die Gräuel ſeiner 
Molochsopfer gu verlernen begonnen. Dennoch konnte erſt die 
Folgezeit allmählich eine neue und analoge Weiſe zu ſein, zu 
denken und zu handeln heranbilden, um ſo mehr, da den meiſten 
alt⸗aſiatiſchen Vollern die Grundlage ihrer Moral, ihrer pers 
ſönlichen und rechtlichen Verhältniſſe, welche den Hellenen diefer 
Zeit nur noch in dem poſitiven Geſetz oder in der entwickelten 
Erkenntniß ethiſcher Principien gegeben ſchien, in der Religion 
enthalten war und durch ſie gewiß und zwingend galt. Die 
Volfer Aſiens aufzullären, ihnen die Feſſeln der Superſtition, 
der unfreien Frömmigkeit, gu zerreißen, ihnen das Wollen und 
Konnen ſelbſtgewiſſer Verſtändigkeit zu erweden und zu allen 
Conſequenzen, den heilvollen wie gefährlichen, gu ſteigern, kurz. 
ſie für das geſchichtliche Leben zu emancipiren, das war die 
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Arbeit, welche der Hellenismué in Aſien gu vollbringen verſucht 
und jum Theil, wenn auch erjt ſpät, vollbracht hat. 

Schneller und entidiedener ift die Umgeftaltung der ſittlichen 
Zuſtände in dem matedonifdjen und helleniſchen Volfsthum here 
vorgetreten, Beiden gemeinfam wird in Alecanderé Beit die 
Steigerung alles Könnens und Wollens, die Ueberſpannung der 
Anfpriiche und der Leidenfcjaften, das Leben in dem Moment 
und fiir ign, dev ritdfidtelofe Realismus; und dod), wie vere 
ſchieden find fie in jeder Beziehung. Der Makedone, vor drei 
Hahrzehnten nod von bäueriſcher Ginfalt, an der Scholle haftend 
und in dem gleidgitltigen Einerlei feiner armen Heimath zu⸗ 
frieden, denft jegt nidts als Ruhm, Macht und Kampf; er 
fühlt fid) Herr einer neuen Welt, die er ftolzer ift zu verachten 
als erobert zu haben; aus den unablaffigen Rriegsfahrten hat 
er jenes trogige Selbftgefiihl, jene kalte militäriſche Schroffheit, 
jene Geringſchätzung der Gefahr und des eigenen Lebens heim⸗ 
gebracht, wie fie die Zeiten der Diadodjen oft genug in der Kari⸗ 
tatur geigen ; und wenn große geſchichtliche Durdlebungen der Denk ⸗ 
weife und der Phyſiognomie der Balter ihr Gepriige geben, fo 
find die Narben des zehnjährigen morgenländiſchen Krieges, die in 
endloſen Strapazen, in Entbehrungen und Ausſchweifungen aller 
Art tiefgefurchten Züge der Typus der Makedonen. Anders das 
helleniſche Weſen daheim. Deſſen Beit iſt voriiber; weder vor 
dem Drange zu neuen Thaten, nod) von dem Bewußtſein poli 
tiſcher Macht gehoben, begniigen fic diefe einft fo ritftigen Hellenen 
mit dem Glange ihrer Erinnerungen; da8 Prablen erfegt ignen 
den Ruhm, und itberfattigt von Genug fudjen fie um fo mehr 
deſſen oberflächlichſte Form, den Wechſel; um fo leidptfertiger, 
fabriger, parrheſiaſtiſcher, um fo entfernter jeder Einzelne, fid) 
tiner Berantwortung oder Autoritit unterguordnen, und um fo 
loſer und zuchtloſer inégemein geht da Griedenthum in jene 
geiſtreiche, pifante, nervöſe Vielgeſchäftigkeit über, die immer dad 
legte Stadium in dem Leben der Balter bezeichnet; alles Poſi⸗ 
tive, alles Haltende und Zufammenhaltende, ſelbſt das Gefühl, 
Schlacke geworden gu fein, geht dahin; das Werf der Aufllärung 
hat ſich vollbracht. 


BOL Die Theotcafie. Iv. 2. 


Man darf wohl fagen, dag durd diefe Aufklärung, fo nie - 
vellirend und widrig fie im Einzelnen erſcheint, die Rraft des 
Heidenthums gebroden und eine geiftigere Entwidlung der Reli- 
gion miglid) geworden ijt. Nichts ift in diefer Begiehung wirk⸗ 
famer gemefen als jene fonderbare Erſcheinung der Göttermiſchung, 
der Theokraſie, an der in den nächſtfolgenden Jahrhunderten calle 
Volker de6 Hellenismus Antheil nahmen. 

Wenn man die Gottheiten, die Culte, die Mythen des 
Heidenthums als den eigenften und (ebendigften Ausdruc der 
ethnographifden und geſchichtlichen Verſchiedenheit der Bitter 
betradjten darf, fo fag da fiir das Wert, das Alexander ſchaffa 
wollte, die größte Schwierigkeit. Geine Politit traf den Nerv 
der Gache, wenn er, in deffen Perfon und Regiment zunächſt 
jene Einheit fic) darftellen mugte, in feiner unmittefbaren Um 
gebung fo gut den indifden Bußer Kalanos und den perſiſchen 
Magier Oithanes *) wie den lytiſchen Zeidhendeuter Ariftandros 
hatte, wenn er den Gottheiten der Aegypter, der Perjer, der 
Babylonier, dem Baal von Tarfos, dem Fehovah der Juden 
ſich in gleidher Weife wie ihre Gläubigen guwandte und, alle 
Ceremonien und Unfpriide ihres Cultus erfüllend, deſſen Bee 
dentung und Gnbalt alé offene Frage gur Seite lief, vielleicht 
da und dort ſchon Anfdauungen und Geheimlehren priefterlicher 
Weisheit begegnend, die in pantheiftifder, deiftifder, nihiliftiſcher 
Faſſung des Volksglaubens dem entgegenfam, was den gebildeten 
Hellenen ihre Philoſophie gab*). Des Konigs Beifpiel wird 
raſch genug in weiten und weiteren Rreifen gewirtt haben; man 





1) Plin. H. N. XXX. 2 (ed. Detl. § 11): non levem et Alexandri 
Magni temporibus autoritatem addidit professioni secundus Osthanes 
comitatu ejus exornatus planeque, quod nemo dubitet, orbem terrarum 
peragravit ete. 

2) Bu dem, was oben (G. 822) in Betreff des Ammonions gefagt 
ift, mag nachträglich bemerlt werden, was Plutard) (Alex. 27) darüber 
fagt: Aéyereu d xab Peppwvos éy Alyinty 10d qidocdqov duaxortens 
dnodéfacdaa pihora toy deySérrwv Sr ncvtes of drIQumer Beco 
Asvovem tnd Seod- ro yiig Egor by Exiory xad xgatoiy Seidr 
forw xra. 
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Hegann, nun dreifter als es ſchon immer helleniſche Art gewefen, 
Gitter der Fremde heimiſch gu machen und die heimathliden 
Witter in denen der Frembde wiederguertennen, die Sagentreife 
und Xheogonien der verſchiedenen Völker gu vergleiden und in Ein⸗ 
tlang zu bringen; man begann fic) gu überzeugen, dag alle Bolter, 
in mehr oder minder glidlidem Bilde, in ihren Gittern diefelbe 
Gottheit verehrten, mehr oder minder tief gefaßt diefelbe Ahnung 
des Ueberirdiſchen, des Abſoluten, des legten Bwedes oder Grundes 
auszuſprechen verſuchten, und dag die Unterfdjicde der göttlichen 
Namen, Attribute, Aemter, nur äußerliche und zufällige, gu bee 
tidtigen und gu ihrem Gedanken gu vertiefen feien. 

Go offenbarte es ſich, daß die Zeit localer und nationaler, 
das heißt heidniſcher Religionen voritber, daß die endlich fich 
einigende Menſchheit einer einigen und allgemeinen Religion be⸗ 
dürftig und fabig fei; die Theokraſie war ſelbſt nichts als ein 
Verſuch, durch Verſchmelzung aller jener verſchiedenen Religions- 
fofteme eine Einheit hervorzubringen; nur daß fie auf dieſem 
Wege in der That dod) nimmer erreidt werden fonnte. Es 
war die Arbeit der helleniftifden Gahrhunderte, die Clemente 
einer höheren und wabrhafteren Ginigung gu erwirken, das 
Gefühl der Endlidteit und Ohnmadt, das Bedurfniß der Buße 
und des Troftes, die Kraft der tiefften Demuth und Erhebung 
bis zur Freiheit in Gott und yur Kindſchaft Gottes gu ent. 
wideln; es find die Gabrhunderte der Entgdtterung der Welt 
und der Herzen, der tiefften Verlorenheit und Troftlofigteit, des 
immer lauteren Rufes nah dem Erlöſenden. 

Qn Alezander hat fic) der Anthropomorphismus de6 helles 
niſchen Heidenthums erfiillt; ein Menſch ift Gott geworden; 
fein, des Gottes, ift das Reid) diejer Welt, in ihm der Menſch 
erhöht gu der höchſten Hohe der Endlichkeit, durch ihn die 
Menſchheit erniedrigt, vor dem angubeten, der der fterblid) Gee 
borenen einer ift. 
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Drittes Rapitel. 


Aleranders Bug nach Medien. — Sephaiftions Cod. — Kampf gegen te 

Kofſaier. — Rüdlehr nad) Babylon. — Geſandtſchaften. — Ausjendunger 

ins [idlide Meee, Riftungen, neue Plane. — Aleranders Krauthei. — 
Sein Tod. 





Am Schluß von fieben Kriegsjahren ſchreibt ein grofer 
Kriegsfurſt nenerer Beit: fo viele Feldzuige Hatten ihn gum Greife 
gemadt; und er ftand in der vollften Mannestraft, im Anfang 
der viergiger Jahre, als er fie begann ). Wlezander hatte gwilf 
Jahre hindurch unabléjfig im Felde gelegen, ſchwere Berwune 
dungen, mehr ale eine lebensgefährliche erlitten; endlofe Stra 
pagen, die Spannungen und Aufregungen unermeflider Wage 
niffe, ſchon aud) jene erſchütternden Gorgiinge am Hyphafis, 
jenen furdtbaren Bug durd) die gedroſiſche Wuſte, den Aufrufe 
der Beteranen in Opis durchgemacht; er hatte Kleitos erſtochen, 
Philotas, Parmenion hinrichten laffen. Die Ucherlieferungen 
fagen nicht, ob fein Geift und fein Körper nod) in derſelben 
Spanntraft und Frifde war wie in den Tagen des Dona 
feldguges und am Granitos, oder ob er „nervös“ gu werden 


1) ,, Tant de campagnes laborieuses, qui avaient usé mon tem- 
pérament et mon Age avancé qui commencait & me faire ressentir 
les infirmités qui en sont la suite nécessaire, me faisaient entrevoir 
comme prochaine la fin de ma carriére.* Oeuvres de Frédéric le 
Grand VI, p. 2. 
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begann, fid) früh altern fühlte. Die nächſte Zeit follte ihm 
neue, ſchmerzliche Erregungen bringen. 

Bald nad dem Auforud) der Veteranen aus Opis verließ 
aud er mit den itbrigen Truppen diefe Stadt, um nad) Elba⸗ 
tana hinaufzuziehen. 

Medien vor Allen hatte wahrend des Ninigs Aufenthalt in 
Indien von der Bidgellofigteit und dem Uebermuthe matedo- 
donifder Beamten und VBefehlshaber viel gelitten, die Bevölke⸗ 
ting dort trog alles Drudes und troy der vielfaden Anreigungen 
gum Aufftande fid) tren bewährt; Baryages, der vergebens die 
Fahne des Aufruhrs erhoben hatte, war durch den Satrapen 
Atropates dem Geridjte de6 Konigs iberliefert worden. Troge 
dem modjte da nod Anlaß genug fein gu unterſuchen, gu ordnen, 
auszugleichen, es mochte namentlich die Plinderung des Schatzes 
und des Harpalos Flucht genauere Feſtſtellungen fordern. Aud) 
war die große Straße durch die mediſchen Berge noch keinesweges 
fo ſicher, mie es fitr den lebhaften Verkehr zwiſchen den ſyriſchen 
Satrapien und dem oberen Lande erforderlich war; unter der 
Reihe der Bergvslfer von Armenien bis zur karmaniſchen Küufte 
waren immer noch die Koſſaier, die räuberiſchen Bewohner des 
Zagrosgebirges, nicht gedemüthigt, und jeder Transport, det nicht 
mit bedeutender Bedeckung den Weg der mediſchen Paſſe einſchlug, 
ihren Ueberfallen ausgeſetzt. Das etwa waren die Gründe, 
welche den König bewogen, feine Rückkehr nad) Babylon, fo 
wie den Beginn der neuen Unternehmungen gen Süden und 
Weſten, fiir welde die Zuriiftung in vollem Gange war, bis 
gum nachften Frühjahr gu verſchieben. 

Er ging, es mochte gegen Ende Auguſt 324 ſein, von 
Opis aus auf der gewöhnlichen mediſchen Straße nach Elba- 
tana 1); die Truppen folgten in mehreren Abtheilungen durch 


1) Isidor. Charac., p. 248 ed. Miller Geogr. Gr. Genauer hat dieſen 
Marſch Maffon (Journ. of the As. Soc. XII, 1850, p. 97) verfolgt und 
Mordtmann in den Berichten der Münchener Atad. 1876, IV, S. 360 ff. 
‘ihn exldutert. Diod. XVII. 110, der Näheres Mer diefen Weg giebt (bei 
Arrian ift hier die Lüde vor VII. 13), lift ben Bug von Suja bis Opis 
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die nördlichen Diftricte der Landſchaft Sittatene. Alexander 
war über den Flecken Karrai und von da in vier Tagen nag 
Gambata getommen; er blieb hier fieben Tage, bis die ver: 
ſchiedenen Colonnen zufammengetroffen waren. Mit drei Tages 
marſchen erreidhte man die Stadt Kelonai (Holwan), wenige 
Meilen von den Zagrospäſſen, von Hellenen bewohnt, die, gur 
Beit der Perfertriege hierher gebracht, in Sprache und Sitten 
nod immer das Helleniſche, wenn aud) nidt rein, bewahrten 
Bon hier 30g Alegander gu der Pafigegend von Bagiftane 4); 
er beſuchte die beriihmten Anlagen in der Ebene vor bem 
Gebirge, die man den Garten der Semiramis nannte. Be 
feinem weiteren Zuge tam er in die uyſäiſchen Felder *), m 
welden die ungeheueren Roßheerden der Perfertinige weideten; 
ec fand der Pferde nod fuünfzig- bis ſechzigtauſend. Das 
Heer verweilte hier einen Monat. Der Satrap Atropates 
von Medien fam, hier an den Grainger feiner Satrapie den 
Konig zu begriifen; er bradte, fo wird erzählt, hundert 
Weiber ju Rok, mit Streitiizten und kleinen Schilden bee 
waffnet, in das Lager, indem er ausſagte, dies ſeien Amazo- 
nen; cine Erzählung, die gu den fonderbarften Ausſchmückungen 
Anlaß gegeben hat *). 


Aanglid) aus und erzählt fo, ale ob Alexander von Suſa aus den mediſchen 
Weg eingeſchlagen. 

1) Nod heute heißt der an Seulpturen und Jnſchriften reiche Weft> 
eingang det Paiffe von Bifitun (oder, wie Mordtmann fiir ridtiger halt, 
Behiſtun) Tauk-i-bostan, Bogen des Gartens, und Diod. IL. 13 exgahtt, 
dag Semiramis bei dem Berge Bagiſtanos einen Garten von zwölf Sta 
dien im Umtreis anfegen und den Berg mit Bildfauerarbeit fdjmitden Leg. 

4) Die Lage der uyſaiſchen Felder ift nad) Mordtmann (S. 369f.) weft 
Tider zwiſchen ber Xadevires und Keigue Sfidors, d. §. zwiſchen dem 
Heutigen Serpul und Kerind; gewiß hat ex Recht, dof Nicdya, mo 
Dareios L den Gaumdta ſchlug, dieſelbe nyſäiſche Ebene ift; ob der im der 
Insc. Beh. genannte Ort der Schlacht Cikthanvatis, bas „Fallenſchloß“ bei 
vem Dorf Zidsch-Pai-Tak ift, mag dabingeftellt bleiben. 

8) Weder Ptolemaio’ noch Ariftobul ergihlte davon (Arrian. VIL 13). 
Die Uebertreibungen ſtammen von Meitard her (Strabo IX, p. 490; cf. 
Plut, Alex. 41). Den Mythos von dex. Amazonen fudjte bie aufgettarte 
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Gin ärgerlicher Borfall follte diefe Zeit der Raft untere 
breden. In der Umgebung Wleganderé befanden ſich Eumenes 
und Hephaiftion, Eumenes von Rardia, weldher die erfte Stele 
in dem Gabinet des Konigs hatte und von demfelben wegen 
ſeiner grofen Gewandtheit und Zuverlijfigteit vielfad und 
namentlid) nod) bei der Hochzeitfeier von Suſa durd) die Vers 
mahlung mit Urtabazos Todjter geehrt war, ſcheint in Sachen 
des Geldes in üblem Rufe geftanden gu haben ; es galt dafiir, 
dag der König den unentbehrliden Archigrammatens, fo oft er 
deffen Bortheil mit feinem Pflichteifer oder feiner Hingebung 
in Collifion ſehe, auf das Freigiebigfte bedenfe. Nur einmal, 
fo wird erzählt — es war nod in Gndien und der Minig hatte 
die Ansritftung der Stromflotte, da feine Kaſſen erſchöpft waren, 
als Ehrenſache den Grogen in feiner Umgebung überlaſſen —, 
dirgerte fid) Alexander gu fehr an dem auffallenden Verhalten 
des Rardianers, als daß er ſich hätte verfagen follen, ihm eine 
titdhtige Lehre gu geben. Eumenes ſollte dreifundert Talente 
verwenden; er gab nur Gundert und verjiderte, dag er faum 
dieje mit aller Muhe habe gufammenbringen koönnen; und doch 
fannte Wlezander feinen Reichthum. Er machte ihm teine Bors 
wiirfe, nam aber da8 Dargebotene nidt an; er befahl, in der 
Stille der Nacht das Zelt des Eumenes anzuzunden, um ihn 
dann, wenn er in voller Angſt vor dem Feuer, dem iibrigens 
ſogleich wieder Ginbalt getgan werden ſollte, ſeine Schätze here 


Beit hiſtoriſch beftatigt zu finden, und es iſt denkbar, daß dec mediſche Sar 
trap auf vielfache Nachfrage etwas den Amazonen Aehnliches, was ex in 
ſeiner Gateapie fand, bem Konig vorführte. Denn die Frauen in den for 
Genannten wandernden Stimmen der Berge find freier, kühner und tréjtiger 
als fonft die Afiatinnen, fie nehmen an allen Wagniffen und Gefahren dec 
Horden thitigen Antheif; und Malcolm (Il, S. 446 der Ueberfegung) ere 
zaͤhlt als Augenzeuge ein intereffantes Beifpiel von der Kühnheit und Gee 
wanbdtheit, mit der cin kurdiſches Madden ein Roß tummelte, Plutard 
nennt die Autoritdten fie und wider die Amazonengeſchichte; Onefitrit, der 
zu den ärgſten Lagnern gehört, las einft dem Ronige Lyſimachos die bee 
treffende Stelle aus dem vierten Bude feiner ,, Dentwürdigkeiten“ vor, 
worauf Lyſimachos fagte: „wo mug id) denn damals geweſen fein!” 
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ausſchleppen liebe, dem allgemeinen Spotte Preis zu geben. 
Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, dag es das ganze elt 
mit Alem, was in demfelben war, namentlich den jablreidjen 
Schriftſtücken der Kanzlei, verzehrte; da8 geſchmolzene Gold 
und Silber, das man in der Aſche fand, betrug allein über 
tauſend Talente. Alexander ließ ihm ſein Geld und ſandte an 
die Satrapen und Strategen Befehl, Abſchriften von den an 
fie erlaſſenen Zuſchriften und Weiſungen einzuſenden 1). Bei 
den Makedonen des Heerlagers war Eumenes, der ,mit der 
Schreibtafel und dem Griffel ſtatt mit Speer und Schwerdt“ 
diente, und der trotzdem nur zu viel Einfluß und Anfehen beim 
Konig zu haben ſchien, wenig beliebt; und dag ihn vor Alla 
Hephaiftion, der durch fein nahes Verhaltnig yu Alerander oft 
genug mit ifm in Berührung fam, nicht modte, war nag 
bem Charalter des edlen Pellaiers natiirlih. Alles, was von 
dieſem beridjtet wird, geigt feinen edlen, ritterliden, hingeben⸗ 
den Sinn, feine unbegringte und wahrhaft rührende Anhänglich-⸗ 
feit fiir den König. Alexander liebte in ihm den Geſpielen 
feiner Knabenjahre; aller Glanz des Thrones und des Ruhmes, 
und, jener Wechſel in feinem äußeren und inneren Leben, um 
deffen Willen Mander, dem er viel vertraut, an igm irre 
geworden war, hatten ihr herzinniges Verhältniß nicht yu ſtören 
vermocht; ihre Freundſchaft hatte jene ſchwärmeriſche Weichheit 
des Junglingsalters, dem fie Beide faſt nod angehörten; die 
Erzählung, wie Alexander einen Brief von feiner Mutter voll 
Vorwürfe und Klagen, die ex aud) dem Freunde gern verſchwieg, 
durchlas, und Hephaiftion ſich über de8 Freundes Schultern 
lehnte und mitlas, und der König ihm dann den Siegelring 


1) Plut. Eum. 2; wie viel in dieſer Erzählung aus Duris und damit 
unzuverlaſſig iff, mug dabingeftellt bleiben. Im höchſten Maaß verdächtig 
wird die Geſchichte durch die angeführte Summe, zumal weun man erwägt, 
daß es 33 Trierarchen waren, die damals in Function traten. Aud) daß 
des Kdnigs Kaffe fo erſchöpft geweſen fein follte (yorwara, ov ydg yy ev rp 
Baorhely, Plut.), ift in Mitten der grofen Erfolge im Indien fer ſeltſam. 
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auf den Mund drückte, giebt da8 Bild, wie man fid) Beide 
denfen mag +). 

“Hephaiftion und Eumenes Hatten fon mehrfach mit eins 
ander Streit gehabt, und ihre gegenfeitige Abneigung bedurfte 
keines großen Anlaſſes, um in nenen Zwift auszubrechen. Gin 
Geſchenk, das eben jegt Hephaiſtion vom Konige erhielt, ge 
niigte, des Rardianers Neid auf das Heftighte yu erregen und 
tinen Wortwedfel hervorgurufen, in dem bald Beide alle Ride 
ſichten und ſich felbft vergagen. Alexander that dem ärger⸗ 
lichen Gezänk Einhalt; dem Eumenes gab er ein gleidjes Gee 
fdent, an Hephaiſtion mandte ev fic) mit dem Scheltwort, ob 
tt fic) und feine Wiirde nicht beffer fenne; er forderte von 
Beiden das Verſprechen, fortan fede Uneinigheit ju meiden und 
fig mit cinander, auszuſöͤhnen. Hephaiftion weigerte es, er 
war dec tief Getrinfte, und Alecander hatte Mühe, ihn gu 
beruhigen; ihm yu Liebe reidjte Hephaiftion endlid) die Hand 
zur Verſöhnung *). 

Nach -diefen Vorgängen und einer dreißigtägigen Raſt in 
dem niyſ aiſchen Thale brad das Heer gen Ekbatana auf und er⸗ 
reichte in ſieben Tagen, etwa mit dem Ausgange des Oktober, 
dieſe groge und reiche Stadt *). Es iſt gu bedauern, dag die 
alten Ueberlieferungen nichts vor den Anordnungen, Griindungen 
und Organijationen *), die yu Efbatana, wie es fdjeint, des 
Konigs befondere Thitigheit in Anſpruch nahmen, berichten; reicher 
find fie an Sdilderungen der Feſtlichkeiten, welche in der mee 
diſchen Reſidenz gefeiert wurden, namentlid) der der Dionyſien 5). 


1) Plut. Alex. 39. 

3) Das etwa lift fic) aus Plut. Eum. 2 und den erſten zwei Zeilen nach 
der Vide Arrians (VIL. 18) entnehmen. 

3) Die Zeitbeſtimmungen ecgeben fic) aus Diod. XVII. 110, ber auf 
den Marke von Opis Gis Efbatana einige funfaig Tage sable. 

4) Ich jrocifie nicht, daß hieher des Polybios Notiz zu ziehen iſt 
(XK. 4. 8), Medien fei vielfach mit griechiſchen Stadten verſehen nach der 
Anordnung des Königs Alerander. 

5) Wann nad) makedoniſchem Braud Dionvfier gefeiert wurden, iſt, 
foviel mir betannt, nicht iberliefert. 
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Alexander hatte feine Reſidenz in bem koniglichen Schloſſe gee 
nommen; dad Schloß, ein Denfmal aus der Zeit der medifdyen 
Grbfe, fag unter der Burg der Stadt, in einer Ausdehnung 
von fieben Stadien; die Pract dieſes Gebäudes grangte an das 
Mahrchenhafte: alles Holzwerk war von Cedern und Cypreſſen, 
bad Gebalt, die Decken, die Saulen in den Vorhallen und den 
inneren Räumen mit goldenen oder filbernen Platten belegt, 
bie Dacher mit Silberplatten gededt. Qn ähnlicher Weife war 
der Tempel de6 Anytis in der Nähe des Palajtes geſchmüct, 
feine Gaulen mit goldenen Mapitiilen gefrént, das Dach mit 
goldenen und filbernen Ziegeln gededt*). Freilich war fder 
mandes von diejem foftbaren Schmuck durd die Raubgier jeux 
matedonifdjen Befehlehaber, die fo arg in Medien gehauft hatte, 
entwendet worden, aber nod) immer bot das Ganje ein Bid 
der ftaunenswitrdigiten Herrlichteit. Die Umgebung ftimmte 
mit der Pract der königlichen Reſidenz; im Rücken des Palaftes 
erhob fic) der aufgefdjiittete Hugel, deffen Höhe die angerft 
fefte Burg mit ihren Zinnen, Thürmen und Schatzgewölben 
trinte; vor ihr die ungeheure Stadt in einem Umfange vow 
faft drei Meilen, im Norden die Gipfel des hohen Orontes, 
durch deffen Schluchten ſich die grofen Wajferleitungen der 
Semiramis herabjogen. 

In diefer wahrhaft königlichen Stadt feierte Alexander die 
Dionvyfien des Herbjtes 324; fie begannen mit den groper 
Opjern, mit denen Wlezander den Gittern jeinen Dank 
file das Glück, das fie ihm gewährt, darjubringen gewegat 
war. Dann folgten Feftlicfeiten aller Art, Kampfſpiele, Feſt ⸗ 
aujzitge, kunſileriſche Wetttimpfe; Gaſtmähler und Gelage fall 
ten die Zwifdenzeit. Unter diefen zeichnete ſich das des Sac 
trapen Atropates von Medien durch ſchwelgeriſche Pracht ans; 
das gefammte Heer hatte er yu Gaft geladen, und die Fremden, 
welche von nah und fern yur Schau der Fefte in Cfbataze 
jufammengeftrémt waren, umjtanden die weite Reihe von Tafeln. 
an denen die Makedonen jubelten und unter Trompetenſchall 


1) Polyb. X. 17, 
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durch Heroldsruf igre Trintipriice, ihre guten Wunſche fiir den 
Konig und die Geſchenke, die fie ihm meihten, vertiinden fliegen; 
mit dem lauteſten Jubel unter diefen jener Spruch des Gore 
gos, des königlichen Waffenmeifters*): „dem Rinig Alegander, 
dem Sohn des Zeus Ammon, weiht Gorgos einen Kranz von 
dreitauſend Goldſtücken, und, wenn er Athen belagert, zehn⸗ 
tauſend Rüſtungen nebſt eben ſo vielen Katapulten und allen 
Geſchoſſen, fo viele er gum Kriege braucht“ 2). 

So die lärmenden und überreichen Feſtlichkeiten dieſer Tage; 
nur Alexander war nicht zur Freude geſtimmt. Hephaiſtion 
war krank; umſonſt bot ſein Arzt Glautias alle Kunſt auf, 
er vermochte dem zehrenden Fieber nicht Einhalt zu thun. 
Alexander konnte ſich nicht den Feſtlichkeiten entziehen, er mußte 
den kranken Freund verlaſſen, um ſich dem Heere und dem 
Volk zu zeigen. Er befand ſich gerade, es war am ſiebenten 
Tage und die Knaben hatten ihren Wettkampf, unter der fröh⸗ 
lichen Menge, die auf dem Stadion auf und ab wogte; da 
wurde ihm die Nachricht gebracht, daß es mit Hephaiftion 
ſchlecht ftehe *); ex eifte zum Schloß, in das Bimmer des rane 
ten, Hephaijtion war eben verſchieden. Die Hand der Gétter 
tonnte nichts Gchwereres itber Alexander verhangen; drei Tage 
fog er bet der theuren Leiche, fange flagend, dann vor Gram 
verjtummend, ohne Speife und Trank, am Kummer fic) weidend 
amd der Grinnerung an den ſchönen Freund, der ihm in der 
Blithe des Lebens entriffen war. Es ſchwiegen die Fefte, 
Heer und Golf flagte um den edelften der Makedonen, und die 


1) Dieſes iſt vielleidht der Metalleut Gorgos, defer Strabo in dev oben 
(S. 150) citivten Stelle errant; wahrſcheinlich derfelbe Jafier, dex ſich 
fie die von den attiſchen Kleruchen ansgetriebenen Samier bei Alerander 
verwendet, wie die Inſchrift bei C. Curtius (Urk. zur Geld. von Samos, 
S. 40) ausführlich darlegt. Er iſt nach der Inſchrift des Theodotos 
Sohn, womit die verſuchte Identifieirung dieſes Gorgos mit dem Begrun⸗ 
dec von Ambratia (Tsoyov rod Kuyédov xriouc, fo ſchreibt Meinecke 
fite Tédyou, Strabo VII, p. 325) hinfällig wird. 

3) Ephippus fr. 8, wo der Satrap Satrabates heißt. 

8) Arian. VII. 14 und Plot. Alex. 72, deſſen Angaben ihren Ure 
fprung nicht verlaugnen. 
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Alegander hatte feine Reſidenz in dem koniglichen Schloſſe ge- 
nommen; das Schloß, ein Denkmal aus der Zeit der medifdjen 
Grife, fag unter der Burg der Stadt, in einer Ausdehrung 
von fieben Stadien; die Bradt dieſes Gebtiudes gränzte an das 
Mahrchenhafte: alles Holzwerk war von Cedern und Cypreffen, 
bas Gebalt, die Decken, die Säulen in den Vorhallen und den 
inneren Räumen mit goldenen oder filbernen Platten belegt, 
die Dächer mit Silberplatten gededt. In ähnlicher Weiſe war 
der Tempel des Anytis in der Nahe des Palajtes geſchmückt, 
feine Säulen mit goldenen Kapitälen getrént, das Dad mit 
goldenen und filbernen Ziegeln gededt*). Freilich war fdjer 
mandes von diefem koſtbaren Schmuck durd die Raubgier jen 
mafedonifden Befehlshaber, die fo arg in Medien gehauft hattes, 
entwendet worden, aber nod) immer bot das Ganze ein Bild 
der ftaunenéwilrdigiten Herrlidteit. Die Umgebung ſtimmte 
mit der Pract der königlichen Reſidenz; im Rilden des Palaftes 
erhob fic) der aufgefdiittete Hugel, deffen Höhe die äußerſt 
fefte Burg mit ihren Zinnen, Thürmen und Schatzgewölben 
trinte; vor ihr die ungeheure Stadt in einem Umfange vow 
faft drei Meifen, im Norden die Gipfel des hohen Orontes, 
durch deſſen Sdluchten fid) die grofen Waſſerleitungen der 
Semiramis herabogen. 

Qn diefer wahrhaft königlichen Stadt feierte Wlezander die 
Dionyfien des Herbjtes 324; fie begannen mit den großen 
Opfern, mit denen Alexander den Géttern feinen Dank 
flit bas Glück, da8 fie ihm gewährt, dargubringen gewohnt 
war. Dann folgten Feftlidfeiten aller Art, Kampffpiele, Feſt ⸗ 
aufgiige, kunſtleriſche Wettkämpfe; Gaſtmähler und Gelage fille 
ten die Zwiſchenzeit. Unter diefen zeichnete fid) das des Sa— 
trapen Atropates von Medien durch ſchwelgeriſche Pracht aus; 
das gefammte Heer hatte er gu Gaft geladen, und die Fremben, 
welde von nah und fern zur Schau der Fefte in Efbatena 
jufammengeftrimt waren, umftanden die weite Reihe von Tafeln, 
an denen die Makedonen jubelten und unter Trompetenfdall 


4) Polyb. X. 17. 
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durch Heroldsruf ihre Trinkſprüche, ihre guten Wunſche fiir den 
Konig und die Geſchenke, die fie ihm weihten, verkünden lieben; 
mit dem lauteſten Jubel unter diefen jener Sprud) des Gore 
goé, des töniglichen Waffenmeifteré +): dem König Alegander, 
bem Gohn des Zeus Ammon, weiht Gorgos einen Kranz von 
dreitaufend Goldjtiiden, und, wenn er Athen belagert, zehn⸗ 
taufend Rüſtungen nebjt eben fo vielen atapulten und allen 
Geſchoſſen, fo viele er gum Rriege braucht“ *). 

So die larmenden und iiberreiden Feſtlichkeiten dieſer Tage; 
nur Alexander war nicht zur Freude geftimmt. Hephaiftion 
war trant; umfonjt bot fein Arzt Glautias alle Kunſt auf, 
er vermodte dem jehrenden Sieber nicht Cingalt zu thun. 
Alexander konnte fic) nicht den Geftlicteiten entziehen, er mußte 
den kranken Freund verlaſſen, um ſich dem Heere und dem 
Volk zu zeigen. Er befand ſich gerade, es war am ſiebenten 
Tage und die Knaben hatten ihren Wettkampf, unter der fröh— 
lichen Menge, die auf dem Stadion auf und ab wogte; da 
wurde ihm die Nachricht gebracht, daß es mit Hephaiftion 
ſchlecht ftehe*); er eilte zum Schloß, in das Zimmer des Kran⸗ 
ten, Hephaiſtion war eben verſchieden. Die Hand der Götter 
tonnte nichts Schwereres über Alexander verHingen; drei Tage 
fag ex bei der theuren Leiche, lange flagend, dann vor Gram 
verftummend, ohne Speife und Trank, am Kummer fid) weidend 
und der Grinnerung an den ſchönen Freund, der ihm in der 
Blithe des Lebens entriffen war. Es fdjwiegen die Fefte, 
Heer und Boll flagte um den edelften der Matedonen, und die 


1) Dieſes iſt vielleisht der Metalleut Gorgos, deffen Strabo in der oben 
(S. 160) citirten Stelle erwähnt; wahrſcheinlich derſelbe Gafier, der ſich 
für die von den attiſchen Kleruchen ausgetriebenen Gamier bei Alegander 
verwendet, wie die Inſchrift bei C. Curtius (Urk. zur Geld. von Samos, 
S. 40) ausführlich darlegt. Gr iff nad) der Inſchrift des Theodotos 
Sohn, womit die verfudjte Identificitung dieſes Gorgos mit bem Begriine 
dec von Ambratia (Cdgyou rod Kwypsdov xriouc, fo ſchreibt Meinede 
fie Téayov, Strabo VII, p. 325) hinſällig wird. 

2) Ephippus fr. 3, wo ber Satrap Satrabates heißt. 

8) Arrian, VII. 14 und Plut. Alex. 72, deffen Angaben ihren Ure 
fprung nicht verfdiugnen. 
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Magier loſchten das heilige Feuer in den Tempeln, als ob ein 
Konig geftorben fei *). 





1) Diod. XVII. 110. 114. Arriau fagt im feinee verſtändigen umd 
wirdigen Weife (VIL 14): ,,Bielerfei wird Aber die Trauer Aleganders 
berichtet, aber Ale fimmen Aberein, dof fle ſehr groh geweſen, was ex 
aber getham, erzäͤhlt jeder anders, je nachdem er Borliebe für Hephaiftion 
ober Meid gegen ihn und den Konig felbft hegt. Die nun Uedermagiges 
berichten, von denen aber, wie es mir ſcheint, die einen den Konig au ere 
heben gemeint, wenn fie ign in Worten und Sandlungenr Abermagig tranerad 
zeigen bei dem Leichnam diefes ihm vor allen theueren Mannes, die anderen 
aber ihn ju verkleinern, al8 ob ex ſich weder feiner nod) der Majeſtät deo 
Konigthums wiirdig in der Trauer geseigt habe; die Einen fagen, er habe 
fich ben ganzen Tag hindurd fiber der Leiche gewälzt und gejammert, und 
bie Freunde Hatten ihn mit Gerwalt hinwegreißen müſſen, — Andere, ei 
Habe den Arzt an das , Kreny Geften faffen, weil ex ſchlechte Arzneien gee 
geben’ (fo Plutarch), ex habe es nicht ſehen wollen, daß Hephaiftion vow 
dem Uebermaaß des Meines geftorben fei; daß Alegander wegen des Bee 
florbenen fein Haar abſchnitt, ſcheint überhaupt und befonders als Rade 
ahmung deffen, was Achill an Patvollos Grobe that, wabridjeintich; dof 
ex aber ſelbſi den Trauerwagen gefahren, ift unwahrjcheinlich. Andere exe 
pablen, ex Gabe das Heiligthum des Asklepios in Etbatana zerſtören laffen; 
das wire barbariſch und nicht nad) Alexander, fondern pad Zerxes geweſen. 
Wahrſcheinlichet in mic die Erzahlung, dag, ale auf dem Wege gen Bar 
bhlon viele Geſandtſchaften aus Hellas zu Alegander tamen, und unter 
dieſen aud) die von Epidauros, wo das beriihmte Heiligthum des Aeklepios, 
fo habe ex ihnen gewabrt, was fie wünſchten, außerdem ein Weihegelchent 
fir ihren Gott gegeben und gefagt: hat aud) der Gott nicht freundlich on 
mir gethan, dof ec mic den Freund nicht errettet, den ich wie mein eigen 
Haupt liebte, fo will ich ihn dod) ehren! Ferner fdjreiben die Meiſten, 
daß ec den Hephaiftion ale Heroen gu verehren befabl; Audere fügen himzu, 
er Habe an baé Ammonion gefandt, um anjufragen, ob es geftatte, dem 
Sephaiftion als einen Gott zu opfernz und das fei nicht eclaubt worben.” 
So weit Arrian. Anders Plutard; ec fagt (Plut. Pelop. 34), nad 
weldjen Autoritäten, fann man aus Arrians Kritit abnehmen: „vor Trauer 
perfor Alegander faft feinen Berftand, ec ließ allen Pferden und Maule 
thieven gum Zeichen dec Trauet Schweif und Magne ſcheeren, und in dex 
Stiidten des Landes die Zinnen von den Mauern brechen; — und unr fid 
zu zerſtreuen, ging ex gegen die Roffaier gleichſam yu einec Menidjenjagd, 
Tie& die ganze Völkerſchaft niedermachen und nannte das cin Todtenfeft fir 
Hephaiftion”. Eben fo unfinnig ift dte Geſchichte von dem Eamier Aga 
thotlet, die Lufian in dem Bude ,Vom Miftrauen gegen Verläumdungen“ 
enahit. 
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Als die Tage der erften Trauer voriiber waren, und die 
Getreuen mit ihren Bitten erreicht hatten, dag ſich der Konig 
von feines Freundes Leiche trennte, ordnete er den Trauerzug, 
der die Leiche nad) Babylon führen follte. Auf Eumenes 
Anregung bradten die Strategen, Hipparden, Hetairen Waffen, 
RMeinodien, Gaben aller Art, den Wagen yu ſchmücken, der die 
Leiche trug?); Perdiftas erhielt den Befehl fie nad) Babylon 
gu geleiten, dort follte der Scheiterhaufen erbaut, dort im Früh⸗ 
Tinge die Rampffpiele der Todtenfeier gehalten werden; mit 
Perditfas ging Deinofrates, den Pradthau des Sdeiterhaufens 
qu leiten. 

Es war gegen Ende bes Fares 324 und in den Bergen 
Tag bereits tiefer Schnee, als Alecander mit feinem Heere aus 
Ekbatana aufbrach, um durd) die Berge der Roffaier gen Baby- 
fon gu giehen; er wählte dieſe Jahreszeit, weil die räuberiſchen 
Stämme im Gebirge jegt nicht aus ihren Thälern auf die 
ſchneebedeckten Berghdhen flüchten fonnten. Mit dem leichteren 
Theil ſeiner Truppen ging er, während die übrigen auf der 
großen Straße vorauszogen, ſüdwärts, denn in dieſer Richtung 
bis zu den ihnen verwandten Uziern hin wohnten und wane 
derten dieſe Hirtenfttmme. Gn zwei Colonnen, die eine unter 
des Konigs, die andere unter des Lagiden Ptolemaios Befehl, 
wurden die Bergthäler durchſtreift, die meiſt kleinen Horden, 
die ſich ſtets auf das Kühnſte zur Wehr ſetzen, einzeln über— 
waltigt, ihre Raubthürme gebrochen, viele Tauſende erſchlagen 
und zu Gefangenen gemacht, die anderen zur Unterwerfung 
gezwungen, ihnen vor Allem feſte Anſiedelung und das 
Bebauen des Feldes zur Pflicht gemacht. Nach Verlauf von 
vierzig Tagen war das letzte unabhängige Bergvolk in dem Gee 
birgslande dex Paſſagen, wie früher die Uxier, Kaduſier, Mare 


iV Arrian. VII. 14. 9: ogee te avzovs xad rad dade ‘Apaotlon 
aréSecav ift wenighens cin unklarer Auedrud, denn Diodors Angabe 
(XVIL 115): xaraoxsvater stdwha dv edgavros xai yovoos xad riiy 
Gav rv Savuatoudywy nag’ dvSeunog befagt dod) nichts Aehn - 
ſiches. 
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dier und Paraitafenen gum Gehorfam gebradt und wenigftens 
der erfte Unfang zur Civilifation gemadt 1). 

Dann 30g Alegander in kleinen Tagesmärſchen, um die 
eingelnen Truppenabtheilungen aus den Bergthilern an fic) gu 
jiehen, nad) Babyfonien hinab. Gn Babylon wollte er feine gee 
fammten Kräfte yu neuen Unternehmungen vereinigen, Babylon 
follte der Mittelpunkt des Reiches und die königliche Reſidenz 
werden; die Stadt war durch ihre Groge, ihren alten Ruhm 
und vor Allem durd) ihre Lage befonders dagu geeignet; fie fag 
in der Mitte zwiſchen den Völkern des Abend- und Morgen 
Landes ; fie war dem Weſten näher, auf den ſich nad) der Bewälti-⸗ 
gung des Ojtens Alexanders unternehmender Blick wenda 
mufte, Gen Weften fag jenes Italien, wo vor Kurzem feiner 
Schweſter Gemahl, der Epeirotenfdnig, Ehre und eben einges 
bußt hatte, (ag das ſilberreiche Iberien, das Gand der phoini⸗ 
tifchen Colonien, deren Mutterſtädte jetzt zum menen Reide ge 
Harten, lag endlich jenes Karthago, das feit den erſten Perſer⸗ 
triegen und dem damaligen Sunde mit Perfien nicht aufgehört 
hatte, gegen die Hellenen in Libyen und Gicilien gu kämpfen. 
Die grofen Veränderungen in der Oftwelt Hatten Alexanders 
Ruhm bis gu den entfernteften Völkern verbreitet, die theils 
mit Hoffnung, theile mit Beforgnif auf dieſe Rieſenmacht 
blicken mochten; fie mußten die Nothwenbdigteit erfennen, fich 
mit diefer Macht, in deren Hand jetzt das Schickſal der Welt 
lag, in Beziehung zu fegen und ihr entgegenfommend dem 
Gange der Zukunft vorguarbeiten. Go geſchah es, dag viele 
Gejandtidaften ferner Belfer in das Lager famen, theils 
um Huldigungen und Gefdente zu itberbringen, theils um 
über Streitigteiten mit Nachbarvölkern des Konigs fdieds- 
richterliche Entſcheidung einzuholen; und erſt jetzt, ſagt Arrian, 

3) Arrian. VII. 15. Diodor. XVII. 112; XIX. 20. Plut. Strabo 
XVI, p. 744. Polyaen. IV. 8.81. Daf ie Name, in der That identiſch 
mit dem der Uzier, nur dem griechiſchen Autoren ein völlig anderes Bolk bee 
zeichnet, iſt oben erwähnt. Die von Wlegander bewiiltigten Flats miiffen 
in den Thalern der oberen Zufliiffe des Kerla und des Fluffes von Dizful 
gehauft haben. 


828. 01.114. 1.] Geſandiſchaften. 817 


ſchien 08 dem Könige und feiner Umgebung, dag er Herr 
fiber Land und Meer fei*). Alexander ließ ſich das Bere 
zeichniß der Gefandtfdaften geben, um die Reihenfolge ihrer 
Audienzen gu beftimmen; den Gortritt Hatten die mit Heir 
ligen Dingen Beauftragten, namentlid) die Gefandten von 
Elis, vom Ammonion, vom delphifchen Tempel, von Rorinth, 
Epidauros und fo weiter, nad Maaßgabe der Bedeutung der 
Stelle, von der fie famen; dann folgten die, welche Geſchenke 
Hberbracten, dann die, weldje über Streitigteiten mit Nachbar⸗ 
viltern verhandeln wollten, dann die mit inneren und Privatſachen 
Beauftragten, gulegt die helleniſchen Abgeordneten, welche Bore 
ftellungen gegen die Zurückführung der Verbannten machen ſollten. 

Unſere Quellen für die Geſchichte Alexanders haben es 
nicht der Muhe werth geachtet, alle dieſe Geſandtſchaften gu 
nennen; fie führen nur diejenigen an, welche in irgend einer 
Beziehung merkwurdig waren, und nur ans den anderweitig ge⸗ 
ſchichtlichen Verhältniſſen der genannten Völker (aft ſich Uber 
die näheren Abſichten ihrer Sendung einiger Aufſchluß finden. 
Dag Gefandte der VBrettier, Lutaner, Etruster gekommen feien, 
hat Arrian ohne weiteres Bedenfen angegeben, ob aud) römiſche, 
wie von manden Schriftſtellern gefagt fei, bezweifelt er. 
Aus der Lage der Verhiltniffe ‘in Italien mug fich ergeben, ob 
Anlaß dazu war. 

Die VBrettier und Lukaner Hatten feit dem Rriege mit dem 
Moloffer Aleyandros Grund genug, vor der Macht feines 
Shwagers, des Siegers über Afien, des natiirliden Bee 
ſchirmers der hellenifcen Welt, in Sorge gu fein. Gegen fie 
war der Moloffer von der reichen Handeleftadt Tarent gu Hiilfe 
gerufen worden, er hatte fle und die ihnen verbitndeten Game 
niten in einer großen Schlacht bei Paftum gefdlagen, er hatte 
an der Oſtkuſte der Halbinfel die Meffapier, die Daunier gu 
Paaren getrieben; ex war von Meer gu Meer mächtig, und die 


1) Arrian. VII. 15. 5. Daf unter den Gefandten, wie Diodor vere 
fichert, Sellenen waren, fagt Arrian an diefer Stelle nidht, es laßt ſich aber 
aus VIL. 14. 6 ſchließen. 
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Romer traten mit ihm in Bündniß 4) gum gemeinfamen Angriff 
auf die Gamniten, deren Kämpfe im Siiden fie benutzt Hatten, 
ihr Gebiet bis Campanien Ginein auszudehnen und mit rdmifdjen 
Anfiedlungen gu befeftigen. Wher die wadhfende Macht des Epeiro⸗ 
ten, vielleidt die Beſorgniß, dag ex fic) zum Herrn Grofigrieden- 
lands machen wolle, veranlafte die Tarentiner, ſich denen zuzuwen⸗ 
den, gegen die fie ihn gerufen hatten; ein lukaniſcher Flüchtling ere 
mordete den König; damit batten die Samniten freie Hand fic) 
gegen die Romer gu wenden, die fdon aud) Kyme, die altefte 
helleniſche Stadt an dieſen Riiften, ſchon aud) Capua in Befig 
Qenommen Hatten. Mit ihrem Verſuch, fig) auc in Neapolis 
und Palaiopolis feſtzuſetzen, begann (328) der grofe Samniten⸗ 
trieg, der nad) wechſelnden Erfolgen her und hin demnächſt 
in den caudiniſchen Paffen und dem Unterwerfungs + Vertrag 
der Römer einen erſten Abſchluß finden follte. Dag die 
Griedenfttidte Ftaliené, ftatt die Gunft diefer Gahre gu bee 
nugen, ungeeint und ohne Thatkraft, wie fie waren, auf dea 
Groberer Aſiens ihre Hoffnung ftellten, war eben fo natürlich, 
wie die Beſorgniß der Italiker, dag er fommen und ihnen die 
reichen Küſtenſtädte, die fie ſchon als ihre Beute anfahen, aus 
der Hand reifen werde; hatte er dod) den Rrotoniaten Beutes 
ſtucke des Sieges von Gaugamela gefandt, weil einft gegen 
Xerges einer der Ghrigen bei Salamis mitgetimpft hatte. 
Mag 8 Zufall fein, daß unter den Gefandtfdajten keine der 
Samniten genannt wird, oder mag von ihnen teine gefommen 
fein, das kluge und weiter blicende patriciſche Regiment in 
Rom, das in dem fohweren Kampf gegen die Samniten die 
Valter hinter ihnen, die Lukaner, Apulier u. f. w. gu gewinnen 
verftand, mit dem Moloffer verbiindet gewefen war, tonnte fig 
ſehr wohl veranlagt ſehen, in dem Moment, wo es die Griechen⸗ 
ftddte Campaniens gu unterwerfen gedadte, fic) der Gunft 
deffen gu verfidern, deffen Ginfprud gu fürchten war. Aus 
einer anderweitigen Nachricht ergiebt fic, daß Alexander den 
Romern in Betreff der ihnen unterthinig gewordenen Antiaten, 


4) Dieß Bundniß ecwahnt Liv, VIII. 17. 
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die fortfubren mit ben Etruskern vereint Seeräuberei gu treiben, 
Mahnungen habe gufommen laſſen *). 

Gine Geſandtſchaft der Etruster erfldrt fid) aus den 
mannigfachen Conflicten, die ignen aus ihren Geerdubereien mit 
den helleniſchen Staaten erwuchſen; war dod) eben jegt vor 
den Athenern eine Expedition ausgeriiftet, um am Ausgang 
des adriatiſchen Meeres eine Colonie gu gritnden, die ihnen in 
den dortigen Gewäſſern einen feften Handels- und Stapelplag. 
ſichern und die helleniſche Kauffahrtei ſchützen follte *), 

Nicht minder erklärlich ſind die Sendungen der Rarthager, 
Libyer, Iberier. Aleganders Bejignahme von Phoinitien mußte 
ſowohl Rarthago, wie die übrigen punifdjen Rolonien in Nord⸗ 
afrifa und Iberien, welche mit dem Mutterlande nod immer 
in naher Gerbindung ftanden, veranfaffen, mit dem Herrſcher 
des madtigen Reiches, von dem fie wohl mehr als Rivalitdt 


1) Strabo V, p. 282. Mag die Geſandtſchaft ber Römer in den 
fpdteren Alerandergeſchichten des Wriftos und Asklepiades (Arrian, VII. 
15.5) ausgeſchmuckt worden fein, — daß Kleitarchos (fr. 23) nad) dem Zeugniß 
des Plinins (Hist. Nat. IIL. 9) fie erwähnt, iſt in dieſem Fall ein giemtidh 
glaubwiirdiges Zeugniß; denn ex fdjrieb gu einer Zeit, wo dex Name der 
Ramer den Griedjen nod nicht eben Großes bedentete; Ariftoteles newnt fie 
nur fr. 568, um anjugeben, daß igre Stadt von den Kelten durch C. Cae 
millus (nicht M. Camillus) gerettet fei. Plin. H. N. III. 9 fagt: Theo- 
phrastus .... primus externorum aliqua de Romanis diligentius 
scripsit, nam Theopompus, ante quem nemo mentionem habuit, urbem 
duntaxat a Gallis captam dixit, Clitarchus ab eo proximus legationem 
tantum ad Alexandrum missam. Wenn Liv. IX. 18 fagt: Alexandrum 
ne fama quidem illis notum arbitror fuisse, fo beweiſt das ebenfo 
wenig wie bas Schweigen der römiſchen Annaliften Mer eine ſolche Sene 
dung (cits rig Pwuclor inde vis nesopelas ravens pripny soni 
card tie Arrian. VII. 15. 6). Wenigftens das interdictum mare Antiati 
populo est bei Liv. VIL. 14 im Jahr 888 a, Chr. beweiſt wohl nicht, 
daß der Name antiatiſcher Piraten fortan von den Meeren verſchwunden iſt. 

9) Nady dem Vollsbeſchluß, den Kephifophon beantragte (Seeurl. XIVa. 
222 und Bidhs Erläuterungen dazu S. 457 ff.), follte dieſe Expedition vor 
dem 10. Munydion, Ol. 113. 4, Mai 324 ausfegetn. und der Latfiade 
Miltiades fie fiihren. Diefe verſuchte Griindung felt tonnte den Etruskern 
den Anlaß gu Reclamationen geben, weldje die Gefandtidjaft überbringen 
follte. 
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tm Handel gu fürchten Hatten +), gang befondere Aufmerkſamkeit 
gu widmen; namentlid) die Rarthager werden ſehr wohl beadhtet 
haben, was nad ihren fritheren Beziehungen zu der helleniſchen 
Welt und nad dem Charatter des kriegsgewaltigen Königs fiir 
fie in Ausſicht ftand; und die Grangftreitigfeiten mit den 
Hellenen Siciliens, die feit Timoleoné Siegen nicht aufgehort 
Hatten, boten Anlaß vollauf ju einer Einmiſchung, die fiir die 
puniſche Republit nur gu bedenkliche Folgen haben fonnte. Um 
fo natürlicher war es, dag fie die Freundfdaft des mächtigen 
Konigs ſuchten. Wenn angeführt wird, dak die libyſchen Geſandten 
mit Kranzen und Glückwunſchen wegen der Eroberung Aſiens ge 
fommen feien, fo find damit die Stamme im Süden Kyrenes gemeint. 

Unter den übrigen Geſandtſchaften werden namentlich die der 
europaiſchen Stythen, der Kelten, der Withioper genannt, letztere 
dem Konige vielleicht um fo widtiger, je mehr ihn jetzt der 
Plan, Arabien zu umſchiffen und die Seeſtraße, die bereits den 
Indus und Euphrat verband, bis an das rothe Meer und zur 
agyptiſchen Oſtküſte fortzufegen, beſchäftigte. 

Denn ſchon war der Befehl nach Phoinikien geſandt, Ma— 
troſen auszuheben, Schiffe gu bauen, fie zerlegt über Land 
nach dem Euphrat zu ſchaffen. Nearch war beauftragt, die 
Flotte den Euphrat hinauf nach Babylon zu führen; bald nach 
der Ankunft des Königs in Babylon ſollte der Zug gegen die 
Araber erdffnet werden. Bu gleicher Zeit ward Herafleides, 
des Argaios Sohn, mit einer Schaar Schiffszimmerleute nad 
dem Strande ded kaspiſchen Meeres abgefandt, mit dem Auf- 
trage, in den Walbungen der hyrkaniſchen Gebirge Schiffeban- 
hols gu fallen und Kriegsſchiffe ſowohl mit alé ohne Dek nad 
Hellenifder Art gu gimmern. Auch dtefe Expedition hatte den 

1) Nad) Frontin. I. 2. 3 fchidten bie Rarthager cum animadvertis- 
sent Alexandri ita magnas opes ut Africae quoque immineret, unum 
ex civibus, virum acrem, nomine Hamilcarem Rodinum (?) in die 
Mahe Alezanders, wo ex als Verbaunten fid) einführend bes Königs Gun 
gewann; qua is potitus consilia ejus nota suis civibus fecit. Daf 
dieß Strategem aus Trog. Pomp. ftammt, fieht man aus der ausfitht- 
Tiden Angabe bei Justin. XI. 6. 1. 
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wed, zunächſt gu unterfuden, ob das kaspiſche Meer cine 
nðrdliche Durdfahrt darbiete und ob es mit dem maiotiſchen 
Gee oder dem offenbaren Meer im Norden und durd dase 
felbe mit den indifdjen Gewäſſern in Berbindung ſtehe +). 
Alexander mochte hoffen, mit diefer Expedition jenen Skythen⸗ 
feldgug, den er vor fiinf Jahren mit dem Chorasmiertinig bee 
fprodjen hatte, in Ausführung gu bringen. Ebenſo waren fir 
die Landmadt neue und fer bedentende Gerftirfungen anges 
worben, welde im aufe des Frithlings in Babylon eintreffen 
follten. €8 war offenbar, dag Alexander Grofes vorhatte; 
48 fdien, als ob gu gleider Reit Feldgiige gegen Morden, 
Silden und Weften unternommen werden follten; vielleidt, daß 
av fie eingelnen Feldherren gu übertragen gedachte, während er 
vorerft das Ganje von Babylon, der Refideng feines Reiches, 
aus zu leiten fid) vorbebielt. 

Die Truppen und ihre Fuührer werden voll ungeduldiger 
Spannung, nene Feldgiige fiirdtend oder hoffend, gen Babylon 
hinab gezogen fein; fie wußten nidt, wie tief ihr Konig feit 
des Freundes Tod gebeugt, wie er umfonft mit kühnen und 
tkuhneren Plinen den Gram feines Hergené zu übertäuben bes 
amliht war; fie wußten nidt, wie ihm die Freude des Lebens 
gerftirt, wie feine Seele tritber Ahnungen voll war; mit 
Hephaiftion war ihm feine Gugend gu Grabe getragen, und 
faum an der Schwelle der miinnliden Jahre begann er 
gu altern; der Gedanfe des Todes ſchlich ſich in feine 
Seele *). 

Der Tigris war überſchritten; fdjon fah man die Zinnen 
der Riefenftadt Babylon, da famen dem Heeredguge die Bors 
nehmften der Chaldier, der fternfundigen Priefter von Babylon, 


1) Gn Herakleides Auftrage jene weitere Abſicht eines Stythen- 
zuges au ſuchen, giebt außer der Wahrſcheinlichleit, welche dle Sache an fid) 
Hat, das von Arrian (VIL 1. 8) erwähnte Geritdt Anlaß. 

2) Arrian. VIL. 16. 18 fagt: „Alerander hätte wohl fieber vor Se 
phaiftion fterben, als ihn itberleben mögen, nidjt minder wie Achill ſieber 
vor Patrotlos geftorben, ale Rader ſeines Todes geworden wire”. 
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entgegen; fie nahten fid) dem Könige, fie führten ihn zur Seite 
und drangen in ifn, den Weg nad) Babylon nicht weiter zu 
verfolgen: die Stimme des Gottes Bel habe ihnen offenbart, 
daß ibm der Gingug in Babylon jegyt nicht gum Heile fei 2). 
Alezander antwortete mit dem Berfe des Dichters: der befte 
Seher fei der, welder glücklich weiſſage. Sie fuhren fort: 
nicht gen Weſten ſchauend, o Konig, nicht von diejer Seite 
des Stromes fomme nad) Babylon; umgehe die Stadt, bis du 
gen Morgen ſiehſt.“ 

Er fie das Heer am Ojtufer de6 Euphrat lagern, er jog 
am folgenden Tage auf diefer Seite des Stromes hinab, mm 
dann hinüber gu gehen und von Weften her in die Stadt eine 
zuziehen; aber die fumpfigen Ufer des Stromes hemmten ign; 
nur innerhalb der Stadt waren Brien; es hatte weiter Ume 
wege bedurft, um gu den wejtliden Quartieren von Babylon 
gu gelangen. Damals, heißt, es, fam der Sophift Anazardos 
gum Konige und befimpfte mit philoſophiſchen Gründen des 
Konigs Aberglauben *); glaublider ift, dak Alexander, bald 
Herr des erſten Eindruckes, die Sache fiir weiteren Zeitverluft 
und größere Umwege zu unbedeutend angufehen fudjte, dag er 
die Folgen, welde die yu große Beforglidjteit von feiner Seite 
im Heer und Volk hätte hervorbringen miiffen, mehr ſcheute 
als die etwanige Gefahr, daß er nidjt gweifelhaft fein fonnte, 
wie guten Grund die Chaldier hatten, feine Anwefenheit in 
Babylon nicht eben gu wiinfden. Gr hatte im Jahre 330 be- 
reits den Befehl gegeben, den riefigen Tempel des Bel, der feit 


3) Arrian. VII. 16. 5. Mad) Plutard) und Diodor liefien die Chale 
bier, die ſich fürchteten mit Werander gu ſprechen (?), den Admiral Nearch 
igre Warnungen Aberbringen, dec allerdings fdjon mit dec Glotte einge- 
troffen war. . 

3) Dieſe Angabe hat Diod. XVIL 112. Plutarch fagt, dec Konig 
habe auf die Warnung der Chaldäer gar nicht geadhtet; ale ec ſich aber 
der Mauer genabet, habe ex eine Menge von Raben mit einander im hef - 
tigen Rampfe gefehen, von denen mehrere todt neben ihm nicderfiefen. 
Suftin fagt, das fei in Borfippa geweſen; dod lag diefe heilige Stadt auf 
dem Weftufer deb Guphrat. 
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Kerges Zeit als Muine da ftand, wieder herzuſtellen; während 
feiner Abwejenbeit war der Bau bald ing Stocken gerathen, 
die Chaldier Hatten das Ihre dagu gethan, um den Ertrag 
der reichen Tempelgiiter, die zur Erhaltung des Baues beftimmt 
waren, nicht gu verfieren. Go war es begreiflid), wenn die 
Sterne dem Konige den Gintritt in Babylon unterfagten oder 
moglichſt erſchwerten; wider den Rath der Chaldiier rückte 
Alexander an der Spike feines Heeres von Morgen her in 
die öſtlichen Qartiere der Stadt ein; er ward von den Bas 
bylonern freudig empfangen; mit Feftlidteiten und Gelagen 
feierten fie feine Ruckkehr. 

Es befand fic, fo beridtet Ariftobulos, gu diefer Zeit der 
Amphipolite Peithagoras, aus priefterlidem Geſchlecht und der 
Opferſchau tundig, in Babylon; fein Bruder Apollodoros, der 
feit dem Gare 331 Strateg der Landſchaft war, hatte bei 
Alexanders Rückkehr aus Indien demfelben mit den Truppen 
der Satrapie entgegengiehen miiffen, und da ihn das ftrenge 
Strafgericht, welded der Konig über die fduldigen Satrapen 
ergeben ließ, aud) für feine Zukunft beforgt madte, fandte er 
an feinen Bruder nach Babylon, über fein Schidjal die Opfer 
gu befchauen. Peithagoras hatte ihn dann fragen laſſen, wen 
er am meiften fürchte, über den wolle er ſchauen; auf des 
VBruders Antwort, die den König und Hephaiftion nannte, hatte 
Peithagoras Opfer angeftellt, und nad) der Opferſchau dem 
Bruder nad) Efbatana gefdrieben: Hephaiftion werde ihm bald 
nidt mehr im Wege fein; diefen Brief hatte Apollodor am 
Tage vor Hephaiftions Tobe empfangen. Ferner opferte Peie 
thagoras iiber Wlegander; er fand diefelbe Schau und ſchrieb 
feinem Bruder diefelbe Antwort. Apollodoros, fo heißt es, 
ging felbft gum Könige, um gu geigen, dag feine Hingebung 
grifer fei als feine Gorge für das eigene Wohl; er fagte ihm 
pon der Opferſchau aber Hephaiftion und ihrer Erfüllung; and) 
ber ihn habe Peithagoras nichts Glückliches gefdaut, er möge 
fein Leben hüten und die Gefahren, vor denen die Gitter 
warnten, meiden. Jetzt in Babylon lief der Konig Peithagoras 
gu fic fommen, ign befragen, weldje Schau er gehabt habe, 
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dag er foldes feinem Bruder gefdrieben? , Die Leber 
des Opfers fei ohne Kopf geweſen“, war die Antwort. 
Alexander dantte dem Seber, daß er ihm offen und fonder 
Trug die Wahrheit gefagt, entließ ihn mit allen Zeichen feines 
Wohlwollens. Aber er war betroffen wher dies Zufammens 
treffen der helleniſchen Opferfdjau mit den Warnungen der 
Aftrologen; es war ihm unheimlid) in den Mauern diefer Stadt, 
die ex vielleidht beffer gemieden hatte; ihn beunrubigte der längere 
Anfenthalt in diefen Palaſten, vor denen ihn die Gutter vers 
gebens gewarnt batten. Aber er fonnte nod) nicht hinweg. 

G8 waren neue Geſandtſchaften aus den helleniſchen Linden 
eingetroffen, aud mehrere Makedonen, fowie Miſſionen der 
Thrater, Illyrier, anderer abhingiger Bolter, um, fo 
hieß es, itber den Reichsverweſer Antipatros Mage gu 
fuhren. Antipatros felbft foll feinen Sohn Raffandros gefandt 
haben, gu recjtfertigen was er gethan; vielleicht wünſchte 
ex gugleid), dem Koönige, bei dem fic bereits fein Sohn 
Gollas ale Mundſchenk befand, in feinem alteften Sohn ein 
neues Unterpfand feiner Treue gu geben, und durch deffen 
Bemiihung das geftdrte Verhiltnig gu Alexander, bevor er 
felbft feinem Befehle gemäß bet Hofe eintraf, wieder hergus 
ſtellen. Es wird, freifid) nad wenig guverlaffigen Gewährs ⸗ 
minnern, von drgerliden Wuftritten gwifdjen dem Könige und 
Kaſſandros gemeldet *). 

Gon den Berhandlungen der helleniſchen Geſandtſchaft wird 
Naheres nicht beridjtet; es ift wahrſcheinlich, daß, da bet den 
turg vorher empfangenen Gefandtfdaften die drtliden und Privat. 
angelegenheiten meift nad den Wunſchen der Betheiligten abs 
gemadt, die Vorftellungen gegen die Zurucführung der Bers 
bannten dagegen ein⸗ für allemal abgewiefen waren, jegt bes 
fonders nur Gluckwunſche wegen der indifdjen Siege und der 
Heimlehr, fowie goldene Kränze und Dankfagungen für die 


1) Go beyeidhnet diefe Geritdjte und was fid) weiter daran getnitpft 
haben foll, Arrian. VII. 27. Bollſtändig bat die Erzählung Plut. Alex. 74. 
Giniges davon Diod. XVIL 118. 
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Anfhebung der Exile und andere Woblthaten des Konigs dar- 
gebradt wurden. Der Konig begeugte ihnen feinen Dank mit 
Ehren und Gefchenten, namentlich fandte er den Staaten die 
einft von Xerzeé geraubten Statuen und Weihgefdente, fo 
viele er deren in Pafargadai, Suſa, Babylon und fonjt nod 
vorgefunden hatte, guritd +). 

And die brtliden Angelegenheiten der großen Reſidenz modten 
des Konigs Anwefenheit verlingern; wenigitens wird überliefert, 
daß Alexander, nachdem er die von ihm angeordneten Bauten 
in Augenfdein genommen und gefehen hatte, wie namentlid) die 
Wiederherftellung des Beltempels faft gang liegen geblieben war, 
fofort das Wert mit dem größten Gifer gu fördern befabl, und, 
ba filr den Angenblid die Truppen ohne Befdiftigung waren, 
diefelben gum Baudienſt commandirte. Go arbeiteten 20,000 
Menſchen gwei Monate hindurd, um nur erft die Trimmer 
gang abgutragen und die Bauftelle gu reinigen; die ſpäteren Er⸗ 
eigniſſe hinderten den Beginn des eigentlidjen Baues *). 

Endlid) tonnte Alexander Babylon verlaſſen; die Strom 
flotte, von Neardjos gefiihrt, war aus dem Tigris durd) den per⸗ 
fiſchen Meerbufen den Euphrat hinaufgefommen und fag unter 
den Mauern der Refideng; aud) aus Phoinifien waren die Schiffe 
angelangt; gwei Penteren, drei Tetreren, zwölf Trieren und 
gegen dreißig Dreifigruderer waren von den Werften der Kuſte 
getfagt fiber Land nad) Tapfatos gebracht, dort wieder zuſammen⸗ 
Qefugt und den Strom hinabgefommen; aud) hatte der Rinig 
in Babylon felbft Sdiffe gu bauen befohlen, und gu dem Ende, 
indem die Landſchaft weit und breit teine anderen Baumen als 
Palmen hat, die Cypreffen, die fid) in den königlichen Gärten 
von Babylon in grofer Menge befanden, umbauen laffen. So 
war die Flotte bald auf bedeutenden Beftand gebradt; und 


1) Plut. 74. Arrian, VII. 19 nennt beſonders cine Artemis Reltaia 
(cf. C. I. Gr. Il, p. 47, n° 1947) und die Seroenbilder des Harmodios 
und Ariftogeiton, deren Heimfendung er fdjon IL. 16. 7 exwähnt, an dec 
felifecen Stelle pofitiv, hier mit einem Agyeras, 

3) Arran, VIL. 17. 4. Strabo XVI, p. 788. 
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da der Strom feine geeignete Hafenitelle hatte, erging der Bee 
fehl, unfern der Reſidenz ein großes Baffin aussugraben, das 
Raum und Werften für taufend Schiffe bieten follte. Aus 
Phoinifien und den iibrigen Strandgegenden kamen Matrofen, 
Bimmerleute, Kaufherren, Krämer in Sdaaren herbei, um in 
Folge des königlichen Aufrufe mit den Schiffen die neue Handels- 
ftrage zu benugen, oder fic) fiir den nächſten Feldzug auf die Flotte 
gu verdingen, Während diefer Ruſtungen wurde Mikkalos von 
Klazomenai mit 500 Talenten nad Phoinitien und Syrien gee 
fandt, um dort miéglidft viele Strandbewohuer und Schiffer 
anguwerben und nad) dem unteren Euphrat hinabzuführen; es 
war der Plan des Königs, an den Kuſten des perfifden Meer> 
buſens und auf den Inſeln deffelben Kolonien yu griinden, um durd 
diefe den Berfehr in den ſüdlichen Gewäſſern emporgubringen 
und zugleich in ihnen eine Sicherung der arabifden Küſte gu 
ſchaffen. Alexander wußte von den vielen und eigenthimliden 
Produften diefes Landes, die er um fo leidter in den großen 
Verkehr ju bringen hoffte, je ausgedehnter und hafenreicher das 
Kuſtenland der Halbinfel ift. Die weite Witfte von den Gränzen 
Acgyptens bis nahe bei Thapfafos und Babylon war von 
Beduinenftimmen durdhfdweift, welche die Gränzen der ane 
ſtoßenden Gatrapien fowie die Landſtraßen oft genug beun- 
tubigten; wenn fie zur Unterwerfung gezwungen wurden, fo war 
außer der Sicherung der Granzen und Strafen namentlid) eine 
bet Weitem kürzere Verbindung gwifden Babylon und Aegypten 
gewonnen; es mufte dann vor Allem die peträiſche Landſchaft 
fowie die Nordfpigen des rothen Meeres in Befig genommen 
und colonifirt werden, es muften fic) an diefen Stellen die 
Landwege durd) da8 Araberfand mit dem Seewege um die 
arabiſche Ritfte, deſſen Entdedung die nächſte Abſicht war, vere 
einigen. 

Bereits waren drei Sdhiffe den Strom Hinab ing Meer 
gefandt worden. Zunächſt tehrte Archias mit feinem Dreißig - 
tuderer zurück; er hatte ſüdwärts von der Euphratmitndung 
eine Inſel ) gefunden; ex berichtete, fie fei tlein, dicht bewaldet, 


~~ 4) unyweifelhaft irrt Arrian mit feiner Angabe fiber die Entferuung 
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von einem friedliden Völlchen bewohnt, das die Gottin Artemis 
verehre und in ihrem Dienft die Hirſche und wilden Biegen 
der Inſel ungeftirt weiden laſſe; fie liege in ber Nahe des 
Meerbuſens der Stadt Gerra, von der aus die Hauptftrage 
durch das Innere Arabiend gum rothen und mittellandifden 
Meere führe, und deren Einwohner als betriebfame und reide 
Handelsleute genannt wiirden. Alegander gab, feltfam genug, 
dieſer Inſel den Namen jenes Ikaros, der den kühnen Flug 
Gis in die Sonnennähe gewagt und in den Wellen mit allzu⸗ 
frilhem Tode gebüßt hat. Bon der Juſel Ftaros aus, berich⸗ 
tete Archias weiter, fei er ſüdoſtwärts ju einer gweiten Inſel 
getommen, welche die Bewohner Tylos*) nannten; fie fei grog, 
weber fteinig nod) waldig, jum Feldbau gefdidt und ein glück⸗ 
liches Eiland; er hätte hinzufügen können, dag fie in Witter. 
der unerſchöpflichen Perlenriffe liege, von denen fic) ſchon mance 
Sage unter den Matedonen verbreitet hatte. Bald darauf fam 
das zweite Schiff, das Androfthenes geführt hatte, zurück; er war 
Dict an der Mikfte hinabgeſteuert und hatte ein grofes Stück 
des arabiſchen Stranded beobadtet. Wm weiteften von den aus⸗ 
gefandten Sciffen war das gekommen, welches der Steuermann 
Hieron aus Soloi führte; er hatte Weifung erhalten, die ganze 
Halbinfel Arabien gu umfdiffen und eine Ginfahrt in den 
Meerbuſen, der fic) nordwärts bis wenige Meilen von Heroon- 
polis in Aegypten Hinaufzieht, gu ſuchen; er hatte, obſchon 
er einen bedeutenden Theil der arabifden Geftade hinabgekommen 
war, nicht weiter gu gehen gewagt; er bradjte die Nachricht, die 
Größe der Halbinfel fei auferordentlid) und möchte der von 
Indien wohl gleid) tommen; er fei ſudwärts bis gu einem Bors 
gebirge gekommen, das fid) weit oſtwärts in die offenbare See 


dieſer Inſel von der Euphratmiindung in der Art, wie es Mannert ber 
widhuet; wenightens iff Strabo XV, p. 381 vollfommen far. 

1) Rach Strabo XV, p. 382 fag Tylos oder Tyros eine Tagreiſe vow 
dem Borgebirge Mateta, gehu von Teredon (Diridotis) und der Cuphrat · 
mundung; freilid) ſtudet fic) dort feine Snfel, die man grof nennen 
konnte. 
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hinaus erftrede; die nadten und öden Gandufer moddjten cine 
weitere Fahrt fehr erſchweren +). 

Wahrend die Bauten in und um Babylon und die Are 
beiten auf den Schiffewerften, das Wusgraben des Hafen- 
baffins, das Abtragen des Belthurmes, bas grandioje Gebäude 
des Seheiterhaufens für Hephaiftion raſch gefdrdert wurden, 
ging Alexander mit einigen Sdiffen den Euphrat hinab, um 
die grogen Deidarbeiten an dem Pallatopas yu befichtigen *). 
Diefer Kanal ift etwa ſechzehn Meilen Stromfahrt unterhalb 
Babylon aus dem Euphrat gen Weften gegraben und endet 
in einen Gee, der, von den Waſſern des Stromes gefpeift, fich 
Tangs der Griinge de6 arabiſchen Landes ſüdwärts in einer Reihe 
von Moräſten bis gum perſiſchen Meerbufen fortfegt. Der 
Kanal ift fie die Landſchaft von unberechenbarer Widhtigheit ; 
wenn im Frühlinge die Waffer ded Stromes gu ſchwellen bee 
ginnen und, während unter der Gommerfonne der Schnee ix 
den armenifdjen Bergen ſchmilzt, immer miadtiger und höher 
Hinabfluthen, witrde die ganze Landſchaft der Ueberſchwemmung 
ausgefegt fein, wenn nidt dem Strom durd die Randle und 
beſonders durd) den Pallatopas ein Abfluß gegeben wäre, der 
dann zugleich das Stromland fdiigt und den vom Strom ent⸗ 
fernteren Gegenden die Segnungen der reichften Wafferung bringt. 
Wenn aber der Euphrat mit dem Herbfte wieder abuimmt, fo 
ift es nothwendig den Kanal ſchnell gu ſchließen, weil fonft der 


3) Sdon Mannert hat dieG Borgebirge in dem Korondanum bes Ptole 
maios, dem Heutigen Kuriat oder Ras Alanis wieder erfannt, und es ſcheint 
ein Irrthum bes Oneſikrit, wenn ex gemeint Gat, das fei diefelbe andfpige 
(Maketa), die man bei der Fahrt von Indien her im Weften gefehen habe 
(Arrian. Ind. 28). 

2) Dieſer Kanal, deffen Namen Strabo, obſchon ex den Ban an dem ⸗ 
felben erwahnt, nicht nennt, ſcheint von Edrift (S. 804), bezeichnet gu werden, 
wenn ex fagt: ,Bon dem Caftell Chu-Gobaira ergießt fic) der Euphrat 
fiber bie Landſchaft Kufa, indem fic) feine Ueberfülle in einen See fammelt. 
Dieſer See Rumyah, der yu Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts noc 
nicht troden fog, ift auf Reunels Karte von Babylonien genauer ver= 
zeichnet. 
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Strom dieſem kurzeren Wege, fid) gu ergiefen, folgen und fein 
Bett verlaffen wiirde; die Arbeit wird dadurch erſchwert, das 
die Stelle des Ufers, wo der Kanal beginnt, loſen Grund gat, 
ſodaß die Aufſchüttungen felbjt außerordentliche Muhe maden 
und dann doch nicht genügenden Widerſtand gegen die ſtarke 
Strömung des Euphrat leiſten; aud) find die Deiche des 
Kanals bei hohem Waſſer ſtets der Gefahr, ganz zertrümmert 
gu werden, ausgeſetzt, und es foftet ungeheure Arbeit, fie gu 
rechter Beit zur Sdliefung des Kanals wieder herzuſtellen. 
So arbeiteten jetzt auf Befehl des Satrapen von Babylon zehn⸗ 
tauſend Menſchen ſchon ſeit drei Monaten an dieſen Deichen; 
Alexander fuhr hinab, die Arbeit gu beſichtigen; er wünſchte 
irgend eine Abhülfe jenes Uebelſtandes zu finden. Er fuhr 
weiter ſtromab, um das Ufer zu unterſuchen; er fand eine 
Stunde unterhalb der Kanalmundung einen felſigen Ufer—⸗ 
rand, der allen Erwartungen entſprach; hier befahl er einen 
Kanal durchzuſprengen und ihn nordweſtlich in das alte Bett 
des Pallafopas gu führen, deſſen Mundung dann für immer 
gugedammt und verſchuttet werden follte; fo, Goffte er, würde es 
eben fo leicht fein, den Abflug des Euphrat im Herbfte gu 
fpercen, wie ihn wieder mit dem Frühjahr gu sffnen. Um 
fic weiter von der Natur diefer Gegenden weſtwärts gu iibere 
geugen, fuhr Alexander gum Pallatopas zurück und durd) diefen 
in den See und {ings der arabifden Grange; die Schönheit der 
Ufer, und mehr nod) die Wichtigteit diefer Gegend beftimmten 
ihn, bier eine Stadt angulegen +), welde zugleich den Weg 
nad Arabien sffnete und Babylonien vor Ueberfällen der 
Beduinen gu ſchützen vermodte, da der See und die Moriifte 
ſüdwärts bis gum Meerbuſen das Stromland deden. Der Bau 
der Stadt und der Befeftigungen wurde fogleid) begonnen und 


1) Diefe Stadt, die dew Namen Wlegandreia erhielt, lag wohl ungefähr 
an dex Stelle ded Heutigen Mesjid Ali (Gira). Mignan hat auf dem Wege 
von Bagdad nad) ben Ruinen von Babylon an einem Kanale Trümmer gee 
funden, die gleicfalls den Namen Betanderieh trugen; die alten Schrift ⸗ 
feller tennen dort feine Stadt Alexanders. 
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griechiſche Söldner, theile Beteranen, theils Freimitlige, dafelbft 
angeſiedelt. 

Indeß war in Babylon der Bau des Scheiterhaufens für 
Hephaiſtion beendet, die großen Leichenſpiele zu ſeinem Ges 
dachtniß ſollten beginnen; dieß und das Eintreffen der neuen 
Truppen machten des Königs Rücktehr in ſeine Reſidenz noth⸗ 
wendig. Der König, fo wird erzählt, war um fo weniger 
bedenflid) guriidjufehren, da fic) die Weiffagungen der Chaldäer 
bereits bei feiner neulicen, freilich nur kurzen Anwefenheit in 
Babylon als nichtig erwiefen au haben fdienen. Go began 
die Riidfahrt; auf derfetben follten die Graber der friiheren 
babylonifden Könige, die in den Giimpfen erbaut waren, bee 
ſucht werden. Alezander felbft ftand am Steuer feines Sdhiffes 
und führte es in diefem durch Untiefen und Röhricht ſchwierigen 
Gewäſſer; ein plötzlicher Windſtoß rif ihm die königliche Kauſia, 
bie ex nad) makedoniſcher Sitte trug, vom Haupt, und während 
ſich das Diadem von derfelben löſete und hinwegflatternd in dem 
Rohricht bei einem alten Königsgrabe hängen blieb, fant fie 
felbft unter und ward nicht wieder gefunden; das Diadem aber 
zu holen, ſchwamm ein phoinififder Matroſe, der fich mit 
auf dem Schiffe befand, hinüber, und band es, um bequemer 
ſchwimmen zu können, um ſeine Schläfe; — ein ſchweres Zeichen, 
das Diadem um eines fremden Menſchen Haupt! Die Zeichen⸗ 
deuter, die der Rinig jetzt ſtets in feiner Nahe hatte, beſchworen 
ihn, da8 Zeidjen gu gerftéren und den Unglücklichen yu enthaupten; 
Alezander, fo heißt 8, lief den Matrofen zuchtigen, weil er 
des Konigs Diadem gering genug geadtet, es um feine Stirn 
qu binden; er gab im ein Talent gum Gefdent, weil er ſchnetl 
und fiihu das Zeiden des Königthums guriicgebract *). 

Bei feiner Rücklehr nad Babylon fand Alexander die neuen 
Truppen, die er erwartet hatte. Peufeftas, der Gatrap von 


1) So berichtet Wriftobul bei Arrian. VII. 22; andere Sdhriftfteller 
fagen, dec Matrofe fei hingerichtet worden; andere, Seleutos Habe das 
Diadem geholt und um feine Schläfe gewunden, um es {djrotmmend yx 
Bringen, cin grofies Zeichen der Macht, die ihm das Sxhidfal beftimmt habe. 
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Perfien hatte 20,000 Perfer und auferdem eine bedeutende 
Zahl von Roffaiern und Tapuriern, die gu den ftreitbarfter 
Stimmen Perfiens gehören, hergefiihrt; von Rarien war Phi⸗ 
loxenos mit einem Heere, mit einem gweiten Menandros *) vor 
Lydien, Menidas mit den Reitern aus Matedonien, die er 
Sringen follte*), cingetroffen. Ramentlid) die perſiſchen Manne 
ſchaften empfing der König mit groger Freude; er belobte den 
Satrapen wegen ihrer vortrefflidgen Haltung, und die Leute 
wegen der Bereitwilligteit, mit der fie feinem und des Satrapen 
Aufruf gefoigt feien. 

Ueberaus mertwiirdig ift die neue Formation, die er mit 
dem Eintritt diefer aſiatiſchen Truppen feinem Fußvolke oder doch 
einem Theile deffelben gab. BWisher hatte es in dem mates 
donifden Heer fein Corps von combinirten Waffen, teine Armee 
im Reinen gegeben; wenn and fajt für jede Action Gufanterie 
und Gavalerie, leidjte und ſchwere, mits und nebeneinander vere 
wandt worden waren, fie wurden nur filr diefen Fall combinirt 
und blieben getrennte Waffen. Die neue Formation gab den bide 
herigen Gharatter der Phalanx auf; fie ſchuf eine Combination 
von Sdhwerbewaffneten, Peltaften und leichtem Fugvoll, mit 
der fic) cine völlig nene Art der Tattit ergab. Hatte bisher 


1) Menandros ift der oben I, S. 325 erwähnte Satrap; die nad) ifm 
pativende Inſchrift C. 1. Gr. IT, n° 8561 liegt jet correcter und volle 
fidndiger im Bullet. de corresp. Hell. 1877 I, p. 54 vor; ibe Anfang 
fautet danad: Gade’ typ dyad Baoitesortos “Adstdvdgov bres 
dvdexdry , Mevivdgov catganeiovtos, énb ngvtdvis "loayégou xt. 
Es handelt fig) um ein unbepflangtes Std Land (yi yrdyy cdyedr) 
neben dem bepflangten de8 Krateuas, dad diefer dem Ariftomencs ülberläßt. 
Das elfte Jahr Alezanders endet im Herbſt 825, reichlich ein Jahr ſpäter 
wird der Gatrap mit den Truppen, die er nad) Babylon führte, anfe 
oebrochen fein. 

2) Menidas mit Epofillos und Sopolis hat Wegander von Nautaka 
Sruhiahr 827 ausgeſandt, é¢ Maxedovlar, tiv oxgaridy riv ix Maxe~ 
Sovlas avzG dvdgorvras Arrian. IV. 18. 8. Nach Arrians Ausdruck 
€VIL. 23. 1): xai Mevidag tovg Innéas yo trols ait tvrraySdr- 
Fes wird man annehmen dfirfen, dag ev jetzt erſt zur mobilen Armee yur 
rudlehrte. 
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jede Taxis der Phalanx aus ſechszehn Gliedern Hopliten bee 
ftanden, fo wird jegt die Rotte fo gebildet, daß im erften 
Gliede der Detadard, der fie commandirt, cin Matedone, im 
zweiten ein makedoniſcher Doppelſöldner, im dritten ein altges 
dienter Matedone (Defaftateros) +), ein gleider im ſechzehnten 
Gliede als Uragos fteht; die gwifden ihnen ftehenden Glieder 
4 bis 15 find Perfer, theils Afontiften, die einen Gpeer mit 
Burfriemen führen, theils Bogenfditgen *). Waren es jene 
20,000 Perſer, die fo eingereift wurden, fo bildeten fie mit den 
Matedonen, denen fie gugetheilt waren, ein Corps von reidlid 
26,000 Mann, alfo die unvermeidliden Manquements abgerednet, 
etwa 12 Tagen, jede gu 125 Mann Front. Es blieb mit 
diefer Formation ber Anmarfd in geſchloſſener Maſſe; dann 
gum Gefedht entwidelte fid) die Phalanx gu drei Treffen, es 

1) Die Anficht über den Pexacrcerngos und die Solbdverhiltniffe des 
matedonifden Heeres, die Bodh (Staateh. I*, S. 880) entwidelt, gründet 
fic) auf die bedeulliche Borausfegung, daß man in Wleranders Beit {don 
die Tetradrachme Stater genannt habe. Die eingige, freilich aus klei⸗ 
tarchiſcher Ucherlieferuyg ftammende Angabe, die weiter führt (Diod. XVIL 
64 u. Curt. V. 1, 48), laßt fi) fo deuten, daß die da angefitfrten Ertra- 
zahlungen — mated. Reiter 600 Dr., Bilndner+ Reiter 500 Dr., maked. 
Soldat 200 Dr., dec Söldner (ju Fuh) zwei Monate Sold — cine 
Reihe Gilden, indem aud) die drei erſten Claſſen zwei Mouate Sold 
erhalten; alſo Gold und Silber wie 1:12 gerechnet: 124 Stat, 104 Stat., 
4 Stat, 8 Stat.; vielleicht darf man annehmen, daß dieß uur der Sold 
war, daf eben fo viel auf Berpflegung gerechnet wurde, alſo: 25, 21, 8, 
7 Stat.; dann hätte der Dimoirit monatlid) 16 Stat. erhalten, und der 
Detaftateros fic) um zwei Stateren beffer ale der gewöhnliche Phalangit 
geftanden. 

2) Arrians Angaben (VII. 28. 8) Aber diefe neue Ordnung find tury, 
“aber die eines Sachtenners. Freilich bleiben uns viele Fragen ohne 
Antwort. Die Ziffer 26,664 exgiebt fic), wenn man die Roffaier und Tae 
purier nicht mitrechnet. War beim matedonifdjen Fußvolk, wie es ſcheint, 
dev Lodjos gu 500 Mann (31 Mann Front) die Grundform, und bildeten 
vier Lodjen eine Taris, fo ergeben fid) die Gntervalle von felbft, die gum 
Borbredjen aus den mittlecen Gliedern ndthig waren. Nur fehlt dann ein 
Erfag fiir das, was die römiſche Manipularordnung im der Aufftellung 
en échellon bietet. Die ganye Frage verdient wohl, von Sachkundigen 
evdctert zu werden. 
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deplonirten rechts und links durd die Yntervalle die Bogene 
ſchutzen gum erften Fernangriff, es folgten die Speerwerfer; 
die erften drei Glieder und dad letzte blieben als Triarier oder 
ridtiger als Soutien guriid, und wenn die Bogenfdiigen und 
Alontiſten nach ihrem Tirailleurgefedt fic durd die Sutervalle 
und in ihre Glieder zurückgezogen, ging das Gange in geſchloſſener 
Maſſe auf den ſchon erſchütterten Feind los. Die Taktik diefer 
neuen Formation verband alle Vorzüge der italiſchen Legion in 
iver Manipularordnung mit den wefentliden der früheren Phar 
Lang: Maſſenwirkung und Beweglichkeit, — fiir die leichten Truppen 
ſchnellſte Berwendbarkeit gegen den angreifenden Feind, und 
fidere Deckung während des Handgemenges, — die Phalangen 
immer nod wanbdelnde Caſtelle, aber ſolche, die von fid) felber 
aus Ausfälle der Ceidjten Truppen moglich madten und den 
weiteren Rayon beherrſchten, den diefe hervorbredend mit ihren 
Pfeilen beftreiden tonnten. 

Schon diefe Neuordnung, die im Hinblick auf die Bolter 
taliens gemadt ſchien *), mufte auffallen; dazu kamen mannich⸗ 
face Gerüchte, dak in die Provingen des Mittelmeeres Befehle 
gur Riftung unzähliger Schiffe gefandt jeien, Gerücht von 
Kriegszugen nad Italien, Sicilien, Gberien, Afrila. Es 
ſchien in der That, als ob, während die Flotte gegen die 
Kuſtenlander Arabiens in See geben ſollte, das Landheer durch 
Arabien oder auf welchem Wege ſonſt gen Weſten ziehen werde, 
die Barbaren des Abendlandes, die Feinde des Griechenthums 
dn Ufrita und Italien gu unterwerfen *). 

Das Cinrangiren der neuen, namentlich perſiſchen Truppen, 
leitete Alexander ſelbſt; es geſchah im königlichen Garten, der 
Konig ſaß auf dem goldenen Thron, mit dem Diadem 
and im koniglichen Purpur; gu beiden Seiten die Getreuen 


1) Daß Alegander von dex römiſchen Legion Kenntniß gehabt hat, wird 
man wohl annehmen diicfen; feit dem Spartaner Archidamos und dem Mor 
Toffer Alexandros waren die militdrifdjen Verhiltniffe Staliens den Kriegs - 
fundigen der helleniſchen Welt bedentfam genug, um von ihnen genau ere 
fundet zu werden. 

8) Soviel darf wohl aus Diod. XVIII. 4 entnommen werden. 
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auf niedrigeren Seſſeln mit filbernen Fuißen; Ginter diejen in 
gemeffener Gutfernung die Eunuden, nad morgenländiſchem 
Braud) mit gekreuzten Armen, in medijder Tracht; Schaar 
auf Sdaar zogen dann die neuen Truppen voriiber, warden 
gemuftert und an die Phalangen vertheilt. Go mehrere Tage; 
an einem Dderfelben war der Minig, von den Wnftrengungen ers 
miidet, vom Throne aufgeftanden, und, naddem er Diadem 
und Purpur auf demfelben juriidgelaffen, ju einem Baffin im 
Garten gegangen, um ein Bad gu nehmen; nad) der Hoffitte 
folgten die Getreuen, während die Eunudjen an ihren Pliger 
blieben. In furzer Friſt fam nun ein Menſch daher, ſchritt 
tubig durch die Reihen der Eunuden, die ihn nach perſiſcher 
Sitte nicht hindern durften, ftieg die Stufen des Thrones bine 
auf, ſchmückte fic) mit dem Purpur und Diadem, fegte fic) an 
des Konigs Stelle, blickte ftier vor fic) hin; die Eunuchen 
zerriſſen ihre Kleider, fie ſchlugen fid) Bruft und Stirn und 
webflagten über das furdjtbare Zeichen. Gerade jetzt fom der 
Konig zurück, ev erfdyrad vor feinem Doppelginger auf dem 
Thron; er befahl, den Unglücklichen gu fragen, wer er fei, was 
er wolle? Der blieb regungslos figen, ſah ftier vor fid) hin; 
endlich ſprach ev: „ich heiße Dionyfios und bin von Meſſene; 
ich bin vertlagt und in Retten vom Strand hierher gebradt; 
jegt hat der Gott Sarapis mid erléft und mir geboten, 
Purpur und Diadem gu nehmen und ftill hier gu figen*. 
Er ward auf die Folter gebracht, er follte betennen, ob er 
verbrecheriſche Abſichten hege, ob er Genoffen habe; er blieb 
dabei, es fei ihm von dem Gott gebeifen. Man erfanmte, des 
Menſchen Verſtand war geftdrt; die Wahrſager forderten feinen 
Tod +), 

Es mochte im Mai des Jahres 323 fein, die Stadt Bas 


1) Arrian. VII. 24 nad Ariſtobul, Diod. XVII. 116; Plat. 74 mit 
eingelnen Abweichungen; dieſe Gefchichte begab fic) wenige Lage vor dew 
Opfern und Feften, die nach den Ephemeriden in den Daifios fielen. Daf 
dieſer Monat fig) ungefahe auf Mai und Suni vertheilt, wird in der 
Beilage wahrſcheinlich gemacht werden. 
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byfon war voll friegerifdjen Lebens; die Tanfende der neuen 
Truppen, voll VBegier nad dem Feldzuge, in dem fie ihre erfte 
Baffenprobe machen follten, übten fid, in der neuen Ordnung 
gu fechten; die Flotte, die bereits unter Tau und Segel war, 
lief faft täglich, unter ungeheurem Zulauf von Zufdauern aus 
dex Refidenz, von ihrer Station aus, um fid) im Stenern und 
Rudern gu üben; der Minig felbft war meiſt zugegen und vere 
theilte an die Sieger im Wettlampf Lob und goldene Kränze *). 
Man wufte, daß demnächſt der Feldjug erdffuet werden witrde; 
man glaubte, da fid) an die Leichenfeier fiir Hephaiftion die 
Abliden Opfer und Gaftmahler anſchließen würden, bei denen 
der Konig den Begint ber neuen RriegSoperationen gu vere 
finden pflegte. 

Ungiblige Fremde waren au der Feier herbeigeftrimt, unter 
dieſen Geſandtſchaften aus Hellas, die in Folge der Beſchlüſſe, 
dem Konige göttliche Ehre gu erweifen, den Charafter von heili⸗ 
gen Theoren angenommen Hatten, als folde vor dem Könige er⸗ 
ſchienen und anbetend nad) hellenifdem Braud) die goldenen Kränze 
weihten, mit denen die Staaten der Heimath den Gott- Rinig 
gu ehren wetteiferten. Dann kehrten aud) des Rinigs Theoren 
aué dem Ammonion zurück, die angefragt Hatten, wie der Gott 
gebiete, daß Hephaijtion geehrt werde; fie bradten die Ante 
wort, man folle ihm wie einem der Heroen opfern *), Nach 
GEmpfang diejer Botſchaft befahl der Minig, die Tobdten- 
feier und die erften Opfer fiir den Heros Hephaiftion gu ber 
geben *). 


4) Arrian. VII. 23. 5. 

2) Die Schilderung des Scheiterhaufens, wie fie ſich bei Diodor findet, 
iſt zu wenig techniſch, um danad cine Zeichnung des Gebäudes mit einiger 
Sicherheit entwerfen gu lönnen; die berühmten Eutwürfe von Quatremere 
de Quincy find alles, nur nicht im Geiſt der helleniſchen Architektur. 

8) Go nad) Arrian. VIL. 28. 8; dagegen ſagt Diod. XVII. 115, 
daß das Ammonion gottliche Ehre zu weihen und ign ale adeedgos (emendict 
aué Lucian. de cal. non cred. 17) anzuflehen geboten habe; filr das erſte 
ſpricht and) die Angabe, daß Kleomenes von Aegypten dem Berftorbenen 
ein Heroon in Alegandrien und ein anderes auf der Inſel Pharos errichtete; 
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Es war cin Theil der Mauern Babylons abgetragen, dort 
erhob ſich in fünf Abſätzen, bis gu einer Hshe von zweihundert 
Gus emporgethiirmt, das Prachtgebäude de6 Sdeiterhaufens, yu 
dem der Konig zehntauſend Talente beftimmt, die Freunde, die 
Großen, die Gefandten, die Babylonier gweitaufend Talente 
Gingugefiigt Hatten; das Gange leuchtete von Gold und Purpur, 
von Gemalden und Bildhauerwerfen; auf der Hdhe des Geo 
baudes ftanden Sirenenbilder, aus denen herab die Trauerchöre 
fiir den Todten erflangen. Unter Todtenopfern, Trauerzügen 
und Klagegeſängen ward der Sdheiterhaufen den Flammen über ⸗ 
geben; Alexander war gugegen, vor feinen Angen fant def 
wundervolle Werk in Flammen Lodernd gujammen, und lid 
nichts zurück als Zerftérung und Oede und Trauer um den 
Verlornen. Dann folgten die Opfer gu Ehren des Heros 
Hevhaiftion; Alexander felbft weihte dem erhöhten Freunde die 
erften Gpenden, zehntauſend Opferftiere wurden gu feinem Ger 


die Nachricht hiervon und von anderen Ehrenbezeigungen, die der Satrap 
flit Sephaiftion erfunden, fandte ex an den Konig, defen Zorn er weger 
mehrerer Bedrildungen furchtete, und erhielt ein Dankſchreiben von Seiten 
Alexanders, in dem es unter anderm bief: ,, wenn id) hore, daß du die 
Heiligthumer Aegyptens gut beforgft und namentlid) ffir das Heroon deb 
Hephaiftion forgft, fo rill id das frithere Unrecht vergeffen und wegen defer, 
was du noch kunftig verfehlſt, follft du von mir nichts Leides erfabren.” 
Selbſt Arrian fall Aber diefe Antwort des Königs cin hartes Urtheil; mit 
Recht, wenn Alezander durch nichts als das Woblgefallen an jenen Ehren 
des Hephaiſtion beftimmt worden mare. Jedenfalls war Kleoments cx 
ausgezeichneter Financier und ein höchſt brauchbarer Berwaltungsbeamter; 
feine Satrapie war file die gunddhft bevorftehenden Felbaiige vou der höchſten 
Widhtigteit, und ex, im äghptiſchen Lande geboren, tannte da’ Land wir 
fein Anderer; vielleiht machten es die Berhiltniffe unmöglich, ihn {dor 
jegt aus dex Ferne zur Rechenſchaft gu ziehen, vielleicht hatte ein Seiden 
toniglichet Ungnade geniigt, ihn gur Flucht gu veranlaffen und die groper 
Sage, die ex gefammelt, waren bec Satrapie und dem Konigthume ent 
viffen gewefen. Diefe Dinge fiegen auf der Oberfläche; wie viele geheiwert 
und eigenthiimlidere Bechaltniffe können noch obgewaltet haben, bas 
Schreiben des Kinigs nothwendig zu madjen; und man gat nad Alan, 
was man fonft von ihm weig, wohl Anlaß, ihn nicht fofort auf das wiedright 
Maaß au tariren. 





328.01. 114. 1.] Die letzten Tage. 887 


dächtniß geopfert und an das gefammte Heer, das der Konig 
gum Feſtmahl geladen, vertheilt. 

Andere Feftlicteiten füllten die nächſten Tage; der Ronig 
opferte, denn ſchon war der Tag yur Abfahrt der Flotte und 
gum Beginn des arabifdyen Feldguges beftimmt, den Göttern, 
denen ex pflegte, in üblicher Weife; ev opferte dem guten Glitde, 
er opferte nad) der Weifung ſeiner Wahrfager aud den Git> 
tern, die dem Uebel wehren. Und während das gefammte Heer 
bei dem Opfermahl und dem Weine, den der Konig fpendete, 
fröhlich war, hatte er die Freunde bei fic) gum Abſchiedsmahle 
verfammelt, das er feinem Admiral Nearchos gab. Dieß war 
am 15. Daifios gegen Abend; als die meiften Gäſte fdjon hin⸗ 
weg waren, tam der Theffaler Medios, einer der Hetairen, 
und bat den Konig, nod) einer kleinen Geſellſchaft bei ihm 
beizuwohnen, es merde ein heiteres Gelag fein. Alegander 
hatte den edlen Theſſaler gern, er ging mit ihm; die Frohlich⸗ 
feit der vertrauten Danner Heiterte aud ign auf; er trant 
ignen der Rethe nad) gu; gegen Morgen trennte man fic, man 
verfprad, fid) am nächſten Abend wieder gu finden *). 

Alegander ging heim, badete, ſchlief bis fpit am Tage; 
zur UAbendtafel ging ec wieder gu Medios, und man trant wiee 
der fröhlich bis tief in die Nacht. Unwohl kehrte der König 
zurück; er badete, af ein Wenig, legte fic) fiebernd gur Rube. 
Am Morgen des 17. Daiſios fühlte er ſich ſehr unwohl; durch 
die Gemuthobewegungen der jungſten Zeit, durch die Gelage, die 
in den letzten Tagen ſchnell auf einander gefolgt waren, für 
eine Rrantheit nur gu empfänglich, wurde er von dem Gieber 
außerordentlich angegriffen; er mufte fid) auf feinem Lager gum 
Altare tragen lajfen, um dort das Morgenopfer, wie er feden 
Tag pflegte, gu Halten; dann fag er im Männerſaale auf dem 
Ruhebett, ließ die Befehlshaber hereinfommen, gab ihnen die 


3) Plut. Alex. 75. Athen, X, p. 482. Arian, VII. 24. 3d 
erwãhne nur die unfinnige Muthmaafung, daß Alecander bei Medios Gift, 
das Ariftoteles angegeben und Raffandros gebracht, erhalten habe. 

Droyjen, Sellenismms. I. 2. 22 
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nothigen Befehle fir den Aufbruch; bas Landheer follte am 
20. aufbredjen, die Flotte, mit der er -felbft fahren merde, 
den Tag darauf. Dann ließ er ſich gegen Abend auf feinem 
Ruhebette gum Euphrat hinabtragen, auf ein Sdiff bringen, iber 
den Strom gu den Garten jenfeits fahren; dort nahm er ein Bad; 
unter Gieberfdauern bradte er die Nadt gu. Wm anderen 
Morgen nad dem Bade und dem Morgenopfer ging er in fein 
Kabinet und fag dort den Tag iiber auf dem Ruhebett; Medios 
war bei ihm und ſuchte ihn mit Geſprächen aufzuheitern; der 
Konig beſchied die Auführer fiir den nächſten Morgen vor fig; 
nachdem er wenig zu Nat gegeffen, legte ex ſich zur Ruhe; 
das Fieber nahm gu, des Konigs Zuftand verſchlimmerte fich; 
die ganze Nacht durch war er ohne Schlaf. Am Morgen des 
19., nach dem Bade und dem Opfer wurde Nearchos und die 
Hbrigen Officiere der Flotte vorgelaſſen; der Koönig erdffnete 
ihnen, daß ſeiner Krankheit wegen die Abfahrt um einen Tag 
verſchoben werden milffe, dag er jedoch bis dahin fo weit 
wieder hergeftellt gu fein hoffe, um den 22. gu Schiffe 
gehen ju koönnen. Gr blieb im Babdegimmer; Nearch mußte 
fich an fein Gager ſetzen und von feiner Fahrt anf dem 
Ocean berichten; Alexander Harte mit Aufmertfamfeit yu; er 
freute fic, bald ahnlide Gefahren felbft zu durchleben. Indeß 
verfdlimmerte fid) fein Zuftand, die Heftighit des Fiebers 
wuchs; dennoch berief er am Morgen de6 20, nad) dem Bade 
und Opfer die Officiere der Flotte, befahl, auf den 22. Alles 
gu feinem Empfang auf der Glotte und zur Abfahrt bereit zu 
Halter. Nach dem Bade am Abend neue heftigere Fieberſchauer; 
des Konigs Krafte ſchwanden ſichtlich; es folgte eine ſchlafloſe, 
qualvolle Nacht. Am Morgen ließ fich Alexander im heftigſten 
Fieber hinaus vor das große Baffin tragen und hielt mit Muhe 
das Opfer; dann ließ er die Officiere vor, gab nod) einige Bee 
fehle über die Gahrt der Flotte, beſprach fi) mit den Generae 
Len über die Befegung einiger Officierſtellen, übertrug ihnen die 
Auswahl der gu Befördernden mit der Ermafnung, ftreng gu 
pritfen. Es tam der 22., der Konig fag ſchlecht darnieder; er 
lief fic) dennod) gum Altare tragen, opferte und betete; ex 
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befahl, daß die Abfahrt der Flotte verſchoben werde. Es folgte 
eine traurige Nacht; kaum vermochte der König am andern Mor ⸗ 
Gen noch zu opfern; ex befahl, daß fid) die Strategen in den 
Vorzimmern des Schloſſes verſammeln, daß die Chiliarchen 
und Pentafofiarden im Schloßhofe beiſammen bleiben ſollten; 
ex ließ fide aus den Gärten zurück in das Schloß tragen. 
Mit jedem Augenblick wurde ex ſchwächer; als die Strategen 
eintraten, erfanmte er fie gwar nod, vermochte aber nicht mehr 
zu fpreden. Dieſe Nacht, den folgenden Tag, die folgende 
Nacht wahrte das Fieber, der Ninig lag ſprachlos. 

Der Eindruc, den des Königs Rrantheit im Heere und 
in der Stadt hervorgebradte, ift nicht gu beſchreiben; die Ma⸗ 
fedonen drängten fid) um das Schloß, fie verlangten ihren 
Konig yu fehen, fle fürchteten, ex fei ſchon todt und man vers 
hehle es; fie ließen mit Webetlagen, mit Orohungen und Bite 
ten nidt ab, bis man ihnen die Thür bffmete; fie gingen dann 
alle nad einander an ihres Königs Gager vorbel, und Alexander 
Hob das Haupt ein Wenig, reichte jedem die Rechte und wintte 
mit dem Auge feinen Veteranen den Abſchiedsgruß. Denſelben 
Tag, es war der 27. Daifios, gingen Peithon, Peukeſtas, 
Seleufos, Andere in den Tempel bes Sarapis und fragten 
den Gott, ob es dem Konige beffer fei, wenn er fid in den 
Tempel des Gottes bringen laffe und gu dem Gotte betes 
ihnen ward die Antwort; ,bringet ihn nicht; wenn er dort 
bleibt, wird ihm bald beffer werden.” Tags darauf am 
28, Daifios gegen Abend, ftarb Alexander. 

Nod zahlreiche andere Ucberlieferungen giebt es von der 
Vorgangen dieſer leyten Tage; fie find unguverlaffig, gum Theil 
fichtlich in guter ober böſer Abfidt erfunden. Inſonderheit 
wird durch keine ſichere Angabe beſtätigt, daß Alexander auf ſeinem 
Sterbelager über die Nachfolge im Reich, über die Form der 
Regentſchaft, ber die nothwendigen nächſten Maßregeln irgend 
etwas durch Worte oder Zeichen beſtimmt habe. That er es 
nicht, ſo wird er die Klarheit und Spannkraft des Geiſtes, zu 
erfennen, was fein Tod bedeuten werde, ſchon nicht mehr gee 
Habt haben, als er gu empfinden begann, daf er nage. Gener 
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ſtumme Abſchied von feinen Makedonen bezeichnet wohl die 
legten, nur nod halbwachen Regungen feines verflingenden Ber 
wußtſeins; die Agonien, die dann folgten, mögen die troftlofe 
Butunft defen, was ev gefdaffen und gewollt, feinem bredjenden 
‘Auge entritdt haben. 

Mit feinem legten Athemguge begann der Hader feiner Grofen, 
die Meuterei feines Heeres, da Zuſammenbrechen feines Hanfes, 
ber Untergang feines Reiches. 


Beilagen. 


Beilage L 
Die Chrouvlogic des Todes Wieranders. 


Die Chronologie der Geſchichte Wlezanders ergiebt ſich aus 
der Reihenfolge der überlieferten Thatfaden mit hinlänglicher 
Siderfeit; es find nur die auddriteliden Datirungen gewiffer 
Ereigniffe und einige comparative Zeitangaben, welche Sdpwierige 
teiten machen. 

Ungweifelhaft hat Arrian ein Recht darauf, für die Gee 
ſchichte Alezanders als unfere guverliffigfte Quelle gu gelten. 
Aber er macht feime Reitangaben nad dem attifdjen Kalender 
gelegentlich mit beigefiigtem Olympiadenjagre. Dag die Kanglei 
Alexanders nad dem makedonifden Kalender datirte, verfteht ſich 
‘pon felbft und wird durch die bei Aelian und Plutard ergal- 
- tenen Bruchſtucke aus den Ephemeriden beſtätigt. Es ift nicht 
wohl anzunehmen, daf Ptolemaios und Ariftobulos in ihren 
Darftellungen anders datict haben follter, ba in Alexandreia 
gewiß, wahrſcheinlich aud in Raffandreia, nad matedonifden 
Monaten gerednet worden iſt. Datirten fie nad dieſen, fo 
Hat Urrian die Daten, die er in thnen fand, entweder felbft 
reducirt, oder die ſchon anderweitig fiir die Geſchichte Alexanders 
gemachten Reductionen aufgenommen. Daß bereits in Kleitarch 
die Daten reducirt waren, fann man aus Justin. XII. 16. 1 
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nicht ohne Weiteres folgern, obſchon es wahrſcheinlich ift; und 
die Bezeichnung nad Olympiaden ift, wenn nicht erft dard 
Timaios, fo gewiß erft nad) der Publication des kleitarchiſchen 
Werkes in Uebung gefommen. 

Wir haben feine Angabe eines Technikers dariiber, wie fig 
der mafedonifde Kalender gu dem attiſchen verbielt; und wenn 
aud der matedonifde ungweifelgaft Mondmonate und das Jahr 
von 354/5 Tagen gu Grunde legte, fo bleibt die weitere Frage, 
ob die Mafedonen denfelben Schaltehelus wie die Athener bee 
folgten. 

Ideler hat in feiner berithmten Abhandlung , Ueber das 
Todesjahr Alexanders“ (Abhandl. der Berl. Acad. 1821), dam 
tirger in feinem , Handbuch der mathematifden und techniſchen 
Chronologie, 1825, Bd. I, S. 401 ff. die grundlegenden Gre 
Srterungen iiber die Hronologifden Daten in der Geſchichte 
Alexanders gegeben, und die feitbem von Anderen fortgefegten 
Unterfudungen haben entweder feine neuen Momente hinzu—⸗ 
gefügt, ober die fdjon von ihm gewonnenen von Neuem vere 
dunkelt. 

Ideler ging von den wenigen Angaben aus dem Alterthum 
aus, in denen makedoniſche Daten mit den entſprechenden attiſchen 
aufammengeftellt werden. Golder Angaben haben wir fol 
gende: 

I. Qu einem Briefe de6 Konig Philipp an die peloponne ⸗ 
fifehen Bundesgenoffen, der in Demofthenes Rede vom Kranz 
(§ 156) eingelegt ift, werden diefelben aufgefordert, zur Buse 
führung des amphiktyoniſchen Decretes gegen Amphiffa igre 
Contingente gu ftellen, mit Proviant auf 40 Tage row eve 
orõroc pnvog Adov we nusic ayopev, wo dé APqvaios Bon- 
Seopudvos, ic 62 KoplvS:0: TMavéuov. 

IL. Plutarch (Alex. 3) giebt an, Alegander fei geboren 
fotapévov pnv’¢ “ExatouPauvos, dy of Maxediveg doy xa- 
Aovow, k&rq, demfelben Tage, an dem der Tempel der Are 
temié in Ephefos niederbrannte. Er fügt hinzu: Philipp, der 
gerade Poteidaia genommen, habe gu derfelben Rett drei frohe 
Botſchaften erhalten, die, daß Parmenion die Illyrier bewältigt, 
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daß jein Pferd in Olympia gefiegt, dag ſeine Gemahlin ihm 
einen Sohn geboren habe. 

TIL. Plutarch (Alex, 16) fagt: man habe dem Alexander, 
da er dem Granifos nabte, gerathen, eine Schlacht gu vers 
meiden, weil es der Monat Daifios fei, in dem den Matedonen 
gu lampfen nicht file rect gelte (Sarolov yap ovx sdid:car 
of Baoikeig tov Maxedovwr Rayer try otpatiav), worauf 
Alexander befohlen habe, devrepor Aoreploroy ayer. 

IV. Derfelbe Plutarch fagt an einer anderen Stelle 
(Cam. 19), daß Alexander im Xhargelion am Granifos gefiegt 
Habe, fo daß ihm Thargelion und Daifios als derfelbe Monat 
gatten. 

V. Plutarch identificirt (Arat. 53) den Lag der Befreiung 
von Sikyon durd) Aratos, den 5. Daifios, mit dem Anthefterion 
(judog néunty Acouiolou pnvig Sy AFnvain xadovow “Av9e- 
otnguiva). 

VI. Aelian (V. H. IL. 25) fithrt gum Beweife, daß der 
6. Xhargelion den Griedhen ein befonders gitnftiger Tag fei, 
u. a. den Sieg Alezanders, in dem er den Perfertinig vere 
nichtet habe, d. h. die Schlacht von Gaugamela an, fo wie weiter 
xad avtoy tov “AdeEavdooy xai yevéodu xai anddeiv tov 
Blov ti adit rudoq nenlorevtu. Da Alexanders Tod am 
28. Daifios durd) die Ephemeriden bezeugt ift, fo fann man 
annehmen, daf Aelian den 28. Daiſios mit dem 6. Thargelion 
gleichſtellt. 

Mit vollem Recht hat Ideler die Angabe Aelians völlig 
außer Rechnung geſtellt; es genügt anzuführen, daß in dem⸗ 
ſelben Kapitel dem 6. Thargelion zugeſchrieben werden: die 
Geburt des Sokrates, die Schlacht bei Plataiai, der Sieg bei 
Artemiſion, der bei Myfale u. ſ. w., meiſt nachweislich une 
richtige Daten. Die Gleichſtellungen in den fünf anderen Ane 
gaben find in bemertenswerther Weife einander widerfpredjend, 
wie folgende Tabelle veranſchaulicht, in der die Zahl nad 
ben mafedonifdjen Monaten die Ziffer der gleichgeſetzten attiſchen 
angiebt. 


§ 
* 


nach 1. mag TT. nad it u.TV. nog Ve 


1. Setatombaion Dios 6—-4— 4 — 1. 
2. Metageitnion Apellaios 7-5 — 5— 2 
38. Boedromion Audynaios s — 6— 6— 8 
4. Pyanopfion Peritios 9-7- 7— 4 
5. Maimatterion  Dyftros 0 — 8 — 8 — 5b 
6. Pofeideon xZanthikos in — 5 — 9 — 6 
7. Gamelion Artemiſios 12 — 10 — 10 — 7. 
B. Antheſterion Daifios 1-nu — u — & 
9. Elaphebolion Panemos 2-2 — 12 — % 
10. Munydion L008 3 — 1 — 1 — 10. 
11, Thargelion Gorpiaios 4-22 — 2-4 
12. Stirophorion Oyperberetains 6 — 8 — 8 — 12. 


Man fieht, es find drei völlig verſchiedene Syfteme; daß 
fie nicht aus der Verſchiedenheit des attifden und matedonifden 
Schalteyklus gu erklären find, erhellt aus dem Umſtand, daß 
es fic) nicht blog um die Differeng eines Donates gandelt: 
denn der 1. Dios, der makedoniſche Gahresanfang, fallt nad 
I. auf den 6., nad II, und III. auf den 4., nad) V. auf den 
1. attifgen Monat. 

Ideler hat aus Beobadtungen, die im Wlmageft erhalten 
find, nachgemiefen, daß in den Jahren 245, 237, 229 der 
Loos innerhalb des julianiſchen Juli (18., 20., 4. Juli) fiel; 
daffelbe ergab ihm die Gnfdrift von Rofette vom Jahr 197. 
Danach ift lar, dag die von Plutard unter n°. V angeführte 
Gleidftellung unmöglich ift, wie denn Ideler aud) auf fie nicht 
Riidjidht genommen hat. Da ihm die Ungabe in dem Briefe des 
Konigs Philipp in vorzuüglichem Maaße guverlaffig ſchien, tam 
er gu der Annahme, daß in Makedonien nad König Philipp 
eine grofe kalendariſche Reform eingetreten fein mitffe, und daß 
Plutarch, wenn er, die Geburt Aleganders datirend, dem Loos 
den Helatombaion gleidgefegt Habe, entweder einen Fehler in 
der Reduction gemacht, oder die exft fpdter — wahrſcheinlich 
durch Alexander — eingefiihrte Reform des Ralenders anf die 
frithere Zeit übertragen haben milffe. Der von mir 1839 vere 
ſuchte Nachweis, daß die ſämmtlichen eingelegten Urtunden in 
der Rrangrede unächt find, ift feitdem gu allgemeiner Aner⸗ 
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Tennung gelangt, und fomit erledigen fic) die dem Briefe Philipps 
entnommenen kalendariſchen Folgerungen. 

Atlerdings find die Angaben, die Plutarch bei Gelegenheit 
der Geburt Alexanders macht, mit denen in Ucbereinftimmung, 
gu denen ihn die Schlacht am Granifos veranlaft. Tritgen 
nur beide nidt gar ſehr den Charatter eines wenig zuverläſſigen 
Urjprungs. Wenigftens die befferen Quellen, denen Arrian 
folgt, erwähnen wohl vor der Schlacht am Granifos der Bee 
denfen, mit denen Parmenion diefelbe widerrieth, aber unter 
diefen findet fid) von dem wegen des Monats Daifios und von 
dem Auswege, den Alegander gefunden haben foll, nichts, obſchon 
Ariftobulos dergleiden fromme Dinge fonft gern anführt. Nod 
Ubler ift Plutarchs Capitel über die Geburt Alexanders ; freilich 
vermögen wir nicht mehr nachzuweiſen, bag der Tempel in 
Sphejos nit an dem Tage der Geburt Alexanders abgebrannt 
fei; aber die drei glidliden Botſchaften, die Philipp, ale er 
Poteidaia belagerte, erhalten haben foll xara cov avrdy xodvor, 
find dod) ſehr fonderbar, wenn Alexander am 6. Hetatombaion 
geboren fein follte; denn die Olympien wurden gegen den Voll⸗ 
mond diefes Monats” gefeiert (Ideler, Ueber da Todesjahr, 
S. 264), und die Nachricht von Olympia braudte gewiß act 
und mehr Tage, ehe fle bi Poteidaia fam, während der Bote, 
der von Pella fam, die Geburt eines Sohnes gu melden, gewif 
in zwei oder drei Tagen, am 8. oder 9. Hefatombaion in Potei+ 
daia fein fonnte. Man wird diefen Syndronismus fo wenig 
wie den mit dem Tempel von Ephefos fiir mehr halten als 
die zahlreichen ähnlichen, die aus dem Alterthum itberliefert find. 
Aelian in dem angefilhrten Capitel ift etm Beifpiel diefer Art 
von Gefdmadlofigteiten oder Gedächtnißhülfen fiir Schüler; 
mag Duris oder wer fonft Aelians Quelle fein, Plutard hat 
feine Notizen aus keiner befferen geſchöpft. 

Den beiden Angaben Plutarchs (I u. UI. IV) wird 
man demnad fiir die Chromologie Alexanders nur fowelt 
einen Werth guertennen diirfen, als da8, was man aus ihren 
entnehmen konnte, durch andere, béffere Autoritäten ſicherzu⸗ 
ſtellen iſt. 
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Wir haben in Arrian folgende chronologiſche Angaben: 

II. 11. 10: die Schlacht bei Iſſos, Arch. Nilokrates, im 
Maimatterion. 

Il. 24. 6: die Ginnahme von Tyros, Arch. Anitetos, im 
Hefatombaion (der Name des Arch. ift Niketes, 
C. I. A. II, n° 178). 

III. 7. 1: dev Euphratübergang bei Thapfafos, Arch. Ari-⸗ 
ftophanes, im Helatombaion. 

III. 15. 7: die Schlacht bei Gaugamela, Arch. Ariftophanes, 
im Pyanopſion. 

TL. 22. 2: den Tod des Dareios, Arch. Ariftophon, im 


Hefatombaion. . 
V. 19. 3: die Schlacht am Hydaspes, Arch. Hegemon, im 
Munydion. 


VII. 28. 1: der Tod Aleganders, Arch. Hegefias; Arrian 
führt bier nidjt den Monat an, aber er nennt 
die 114. Olympiade. 

Auf eine achte Angabe aus Arrian (Ind. 21) werden wir 
gleich guriidtommen. Die angeflihrten ergeben unmittelbar nichts 
zur Feftftellung der makedoniſchen Datirung; die Datirung der 
Schlacht bet Gaugamefa um fo weniger, da die Reduction des 
matedonifdjen auf den attifden Donat fehlerhaft den Pyanopfion 
ftatt des Boedromion giebt; fonft wiirde man aus der Datirung 
dieſer Schlacht allenfalls erweiſen können, daß der attiſche und 
makedoniſche Schaltchelus derſelbe war, wenigſtens in dieſem 
Jahre noch. 

Wir haben über die letzten Tage Alexanders die Epheme ⸗ 
riden in doppelter Geſtalt. Plutarch (Alex. 76) giebt ſie mit 
der mafedonifden Bezeichnung der Tage und mit der Bemere 
tung: tovrwy ra ndeiora xard Aléw ey taic epypeglow oftw 
yoantu, Bei Weitem ausführlicher ift Arrians Brudftid; 
er fagt: xal af Baoleor epnuepides obtw Adyovor, alfo ſcheint 
es, dag er fie wörtlich giebt; aber er vermeidet die Anführung 
der mafedonifdjen Datirung, er begniigt fid) von dem Anfang 
der Rrantheit an ,,den folgenden, den dritten, vierten Tag” u. ſ. w. 
zu zählen. 
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Daf die Ephemeriden bei Plutard) den Todestag Alexan⸗ 
deré genau datiren: den 28. Daiſios, Hilft unferer Frage nicht 
weiter, da wir keine Ungabe, wenigftens feine fidere, haben, 
welchem attifden Monat der Daifios entſpricht. Allerdings 
fagt Suftin (KH. 16. 1): decessit Alexander mense Iunio 
annos tres et triginta natus; und bas Sabr, in dem Ale⸗ 
gander ftarb, Ol. 114. 1, endet nach Idelers Tabelle mit dem 
12, Guli, der vorlegte attiſche Monat diefes Gahres, der Thare 
gelion, mit dem 13. Juni, fo dag, da nad Juſtin Alexander 
im Suni, nad den Ephemeriden am 28, Daifios ftarb, Plus 
tarchs Gleichſtellung des Thargelion mit dem Daifios gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. Aber der Juni des Juſtin iſt erſt eine Ree 
duction der Datirung, die Trogus in ſeiner griechiſchen Quelle 
fand, und wir haben keine Bürgſchaft, ob er eine attiſche oder 
matedonifde Angabe, ob er fie richtig oder falfd) reducirt hat. 

Plutarch (Alex. 75) fagt, dag Ariftobulos den Tod des 
Konigs zwei Tage ſpäter als die Ephemeriden, , auf den 30. 
Daiſios“ angegeben habe. Arrian erwahnt diefer Abweichung 
des Uriftobul nidt; ev fagt VIL. 28. 1: éredevra péy dr 
Aikgavdgog terdgty xal dexdty xad sxaroot7 ‘Ohvumads 
dni “Hynolov apyortog “AFi»qow* iBlw dé dbo xa tec~ 
xovra Urn xad tov tolrov pivac enblofer oxrw, we 
Adyar Aguotofovhos* ZBucthevae Jé Sidexa ten xad tots dxtd 
rovroug pqvac. Zwei Thatſachen ergeben ſich aus diefen Worten 
mit Sicherheit: einmal dag Alexander nidt im Loos geboren 
it, fondern um den Anfang de Dios, fodann dag er zwanzig 
Jahre fpater um diefelbe Zeit des matedonifden Jahres in 
der Regierung gefolgt if. 

Der Autoritét Ariftobuls gegeniiber hat es wenig gu ber 
deuten, wenn Diodor (XVII. 117) angiebt, Alexander habe zwölf 
Jahre fieben Monate regiert, ober wenn Euſebios an anderen 
Stellen andere Zahlen giebt: zwolf Gahre feds Monate, zwölf 
Jahre drei Monate, zwölf Jahre; und wenn Curtius (IX. 6. 21) 
den foeben in der Mallerftadt verwundeten König (alfo im 
Spatherbſt 326) gu feinen Freunden fagen (aft: victor utriusque 
regionis post nonum regni mei, post vigesimum atque 
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octavum aetatis annum etc., fo wird fic) weiterhin ergeden, 
woher diefe verfehrte Zahl jtammt. 

Die Doppelangabe des Arijtobulos filhrt uns der Loſung 
der Aufgabe, die wir uns geſtellt haben, näher, aber es fehlt 
uns nod ein Moment gur. villigen Léfung, und die fonft Gbere 
lieferten Gleidungen zwiſchen den matedonifden und attiſchen 
Monaten konnen es uns nidjt geben, da fie fid) als unguver> 
laſſig in ſich und einander widerfpredend erwiefen haben. Nur 
wenn fid) in unjern ficeren Ueberliefernngen dieß Mittelglied 
finden (aft, können wir die Gleichung zwiſchen beiden Ralendern 
und damit die julianifde Zeit der Geburt, des Regierungs- 
anfanges und des Todes Alexanders fiziren. 

Arrian (Ind, 21. 1) fagt von der Abfahrt Nearchs aut 
Indien ſprechend: als die Paffatwinde, die den Gommer Hine 
durch (rod Sépcog trv ony naoay) weben, fid) gelegt Hatten, 
feier in See gegangen: rore d% Wopnrto énl Gexovtos AS r no 
Kngisodwpov, elxads tod Bond poputivos unvocg xaxire A Pyqvaior 
Gyovory, we J? Maxeddves te xai Acravol Fyov tb évdtcator 
Bacilevorros ‘Adekdvdgov. Fehlerhaft ift diefe Angabe einmal in 
Betreff des Ardhonten, denn Rephifodoros Jahr ift Ol. 114. 2, 
das nächſte nad) dem Tode Alecanders; das der Abfahrt ans Indien 
ift Ol. 113. 4, das des Archonten Antikles, und daft defer nicht, 
wie vermuthet worden ift, Socegor coxwr war, wie Nikias dreifig 
Sabre ſpater (C.I.A. TI, n° 299), erhellt aus dem Decret des 
Demos der Athmoneer C. I. A. II, n°. 579. Godann: daß 
in der angefiihrten Stelle Arrians nicht, dem attifdjen entfpredjend, 
der mafedonifde Monat und Tag genannt ift, zeigt, daß hinter 
Maxedéres Zahl und Name des Monats ausgefallen ift. 

UArrian (VI. 21. 2) fagt: das indiſche Meer fei durch die 
Paffate, die von Suden, nidt, wie in den helleniſchen Gewaffern, 
von Norden wehten, während des Sommers unfagrbar; ans 
dé Tod yepdvos tHe apyis to and nladdwr ddoews lore 
Unt t0onùc Gg ev zepuidrr 0 Hhiog tmoreépe, nddipa eras 
tavty tnyyéddero. Mit Rect fagt Ideler (S. 275), dak 
der Untergang der Pleiaden nad der Wngabe des Rallippos, 
des Zeitgenoffen Wlezanders, am 13. November ftattfand, alſo 
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die Angabe Arrians, Nearch fei am 20. Boedromion, d. h. 
21. Sept., abgeſegelt, nicht richtig fein konne. 

Aus anderen ſicheren Nachrichten erfahren wir Genaueres. 
Nach der zuletzt angeführten Stelle Arrians erhielt Nearch aller⸗ 
dings die Weiſung, erſt mit dem Aufhören der Monſoon, alfo 
mit dem Untergang der Pleiaden, abzufahren. Aber er konnte 
wegen unruhiger Bewegung unter der Bevblkerung des unteren 
Indiens die ihm geſetzte Zeit nicht abwarten; Strabo (XV, 
p. 721) führt eine Stelle aus Nearch an, die Arrian in ſeinem 
Auszug Abergangen hat: xad dy xal gryoly 6 Néaoxos 7dn 
tow Puollews tedodvtos tay Sdov avtog petonwoov xoTa 
mauddog incodty Eonsglay EpkaoIa tov mov, wrnw per 
— nvevpetor oixelwy dvtwy, tiv 5é Bughiguy enyepotrtor 
avtois xoi ekehavvovtwr. Der Spiitaufgang der Pleiaden ift 
nach Columella (De re rustica XI. 2, p. 440 ed. Bip.) 
am 10. October (VI. Id. Octobris vergiliae exoriuntur 
vespera). Aber Columeflas Angaben find nicht immer correct, 
wie Ideler, „Ueber Ovids Faften” (Abhandl. der Berl. Acad. 
1822, ©. 153) nachweiſt, der eben da den Spitaufgang der 
Pleiaden auf den 25. September beredynet 4). 





1) Here Profeffor W. Förſter ſchreibt mir: 

„Auf Ihren Wunſch habe ich folgende genäherte Rechnungen betveffend 
ben Spiitaufgang der Pleiaden ausgeflhrt: 

Dex ſichtbare oder ſcheinbare Spataufgang der Pleiaden wird an der 
Minding des Indus (Polhöhe 23°) im Jahr 326 (afte. — 324) fattger 
funn fon... ee . . * 12. October, 
wãhrend dieſer Aufgang um dieſelbe Epoche in der 
Poihote von Alerandreia (31° 2"), ſtattgefunben Hat . 4. October, 
in der Polhöhe von Rom (410 9) . . +. « 24 September. 

Bielleicht intereſſirt es Sie zur Vrgieichung noch, 
daß um bas Jahr o dieſes Phänomen eingetreten iſt 
iu Alexandrieeenn.. — 6. October, 

im Romm. 26. September. 

Dee wahre Spataufgang (akronychiſche Aufgang) fand durchſchnittlich 
zwiſchen dieſen Epochen (0 bis — 324) ſpäter als der ſcheinbare oder fidt- 
bare ftatt, in Alexandrien um 16 Lage, 

in Rom um 23 Lage.” 
So weit Frfters lehrreiche Mittheifung. Ee ift nicht anzunehmen, 
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Mag bei Arrian (Ind. 21) in der Datirung der Abfahet 
Nearchs der Ardjon falſch genannt, die dem attifden Monate 
und Lage entipredende mafedonifde Bezeichnung ausgefallen fein, 
fiir richtig diirfen wir vielleicht dod) den da angegebenen 20. 
Boedromion Halten, ba Strabos Notiz aus Neard) dazu ftimmt. 
Das Jahr des Antifles (Ol. 113. 4) ift nad Idelers Tabelle 
ein Schaltjahr, und beginnt mit dem 5. Juli, fo dag der 
20. Boedromion des Gahres auf den 21. September fallt. 
Nach einer Inſchrift (C. I. A. II, no. 179) ift das Jahr des 
Antifles, wie Kohler bemerkt, ein Gemeinjahr; freilich gewinnt 
er den Namen des Archon erft durch Ergingung ent “Ayre 
xdelovs doxovros; man fdnnte nad) dem gu fllllenden Raum, da 
die Inſchrift nicht orowyndoy geſchrieben ift, unbedenflid) zai 
Krnoilxielovg coxorros ergingen und das Jahr des Mtefitles, 
Ol. 113. 3, ift nad) Idelers Tabelle ein Gemeinjahr; aber 
Kohler, in ſeiner vorfidtigen Art, hat gewiß Grund gehabt fo 
gu ergänzen wie er gethan, Griinde, die fic) in dem zweiten 
Theile feiner Publicationen ergeben werden. Auch aus anderen, 
in neuerer Zeit befannt gewordenen Inſchriften ergiebt fich, 
daß mit Idelers Tabelle des metonifden Kalenders im ſechſten 
und fiebenten Cyclus die officiellen Datirungen Athens mehrfach 
nicht itbereinftimmen, Fur die legten Jahre des ſechſten Cyclus 
vertheilen fich die Schaltjahre wie folgt: 


Rad deter. Rad den Injcprifter. 
B. OLU34...... arch. Wntiffes (0°. 179). 
Wal... ee eee Degefias. 
Ps Rephifodoros. 
Be... Bee ee B.. Philoftes (n°. 185). 
4J4. Archippos. 
NBL... eee B.. Neaichmos (0°. 191). 
Bow... 2. ee ee eee Apollodoros. 


daß die Angaben fiber die Abfahrt der Flotte Alexanders fid) auf den in 
dec Gndusmiindung beobadjteten Spätaufgaug der Pleiaden bezog; es 
wird die conventionelle Bezeichnung, wie fie in Gellas, etwa in Athen (38° 1’) 
fix ben Spätaufgang dec Pleiaden galt, etwa der 30. September gee 
meint fein. 
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War das Gahr des Antiffes tein Schaltjahr, fo wurde ent. 
weder in dem des Hegefias eingefdaltet, oder es folgten dret 
Gemeinjahre aufeinander; in beiden Gillen wirde das Schalt⸗ 
foftem des Meton zerſtört worden fein. 

Erklart fic) ſolche Abweidhung des offiziellen Ralenders von 
Dem beredneten Sdema vielleicht aus der Einführung des 
fallippifden Kanon, der mit dem Jahre nad der Schlacht von 
Gaugamela, mit Ol. 112. 3, dem Todesjahr des Dareios, bee 
ginnt, und nad A. Mommſens anſprechender Combination in 
dem mafedonifden Kalender ‘von dem genannten Jahre an galt 
(Beitviige I, 1856, S. 56)? Nach dieſem Kanon vertheilen ſich 
die Schaltjahre wie folgt: 


Sallippifcjer Kanon: onſqhriſten 
OLB ....... Ol. 118, 4. (u®, 179). 
114. J. II4. 1. 
B... 2....... . . 2. 
re .. ... B.... . 8. (n% 188). 
rr rs 4. 
Bo. WL... B.. . 116. 1. (n° 191). 
... rr 2. 
B.. .. 8. .. ... MQ... 68 


Alfo aud) mit dem kallippiſchen Kanon erflart ſich der officielle 
attiſche Kalender diefer Jahre nicht. 

Wir konnen demnach nicht beftimmen, mit welchem juliani⸗ 
ſchen Tage das attiſche Jahr des Antifles Ol. 113. 4 begann, 
ob mit dem 5. Juli (Meton) oder dem 2. Juli (Rallippos) 
ober weldjem Tage fonft; aber aus der angeführten Stelle 
Arians darf man ſchließen, daß in diejem Jahre der 20. Boedro- 
anion xara mladdog tmtody éoneglar d. h. um den 25. bis 30. 
September fiel, dag alfo diefes attiſche Jahr 79 oder 80 Tage vor 
dem 25. bié 30. September begann; wir kommen damit auf den 
Jo, bis /14, Juli; „um“ diefen Tag, d. h. zwiſchen dem 8. bis 14. 
uli, ware demnach der Anfang des attiſchen Jahres Ol. 113. 4. 

Der attiſchen Bezeichnung diefes Datums fitgt Wrrian die 
matedonifde Hingu, in der freilich Monat und Tag nit mehr 
erhatten find, wohl aber bas Jahr: 1d érdéxoroy Paothevor- 
zog ‘Adekcxdoov. Ueber den Regierungsanfang Mleranders 

Dropfen, Sellers. L 2. 23 
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wiffen wir fider mur, daß derfelbe Ol. 111. 1, und gwar in 
die erfte Hälfte des Jahres gefallen ift. Denn Eratofthenes- 
fegt # @Adrnov redevty fo an (A. Mommien, weiter 
Beitrag, Fabrb. für claſſ. Phil, Suppl. II, 1859, S. 366 ff.). 
Alezanders elftes Jahr beginnt alfo in einem dev erften Mo— 
nate von Ol. 113. 2, nad) dem Juli 326, und gwar fo weit 
tiefer in den Herbft hinein, dak die Tage um den 25. Sepe 
tember 825 nod) gu feinem elften Jahre gehören. Wir haben. 
damit den Beweis, daß Philipp nad dem 25. September 336. 
ermorbdet, Alecander nad dem 25. September 336 Konig gee 
worden ift. 

Daf Alexanders Tod in das Gahr des Archonten Hegefias, 
alfo vor den Auégang von Ol. 114. 1, vor dem Hodfommer 323 
fallt, ift fider. Nach Ariftobulos hat er 32 Gahre und von 
dem 33ften nod 8 Monate gelebt, er ift 12 Gahre ,und diefe 
8 Monate” Konig gewefen, und nach den Ephemeriden ift er 
am Ende des Daiſios geftorben. Wir wiffen nicht, ob mates 
doniſch gerechnet dieß Saher Ol. 114. 1 ein Sehaltjahr war 
oder ein Gemeinjahr; nad dem fallippifden anon war es cin 
Gemeinjahr. Nehmen wir es als Gemeinjahr, fo fiihren die 
acht Monate vom Daifios rückwärts auf den Anfang des 
Dios, den Anfangsmonat des matedonifcen Jahres. Und ans 
der Nachridjt itber Nearchs Abfahrt ergiebt fic), dag der 
25. September 325 nod) in das elfte Jahr Alexanders, alfo 
vor den 1. Dios fiel. Endete das Todesjahr Alexanders 
Ol. 114. 1, im Gaufe des Guli 323, fo führen die 8 Mo- 
nate auf ein Datum guriid, das fpateftens auf ungeführ den⸗ 
felben Tag im December 324, fritheftens auf einen Tag bald 
nad dem 25. September 324 fallt. Und fomit liegt das 
Datum von Philipps Ermordung nnd Alezanderé Anfang 
gwifden 1. October und dem December 336, Aleganders Geburt 
in derfelben Beit des Jahres 356. 

So weit filhren uns die, wie es fdjien, ſicheren Angaben. 
Wir fonnten fir dae Jahr Ol. 113. 4, 325/4, die julianiſche 
Beit des Dios und bes Daifios ungefähr beftimmen, weil uné 
der Spiitaufgang der Pleiaden einen fidern Anhalt gab. Wir 


Die Chronologie des Todes Aleranders. 355 


miiften den mafedonifden Schaltehelus fennen und über den 
julianiſchen Endpuntt des folgenden attifden Jahres Ol. 114.1 
Arch, Hegesias 324/3 ſicher fein, um angeben gu fénnen, in 
welche julianifde Zeit diefes Jahres 324/3 der Dios und der 
Daifios fällt. Wir können nur fagen, daß der Daifios 
Ol, 114, 1 im den etwa 90 Tagen vom 24. April bis 
24. Juli, innerhalb der attiſchen Monate Munydion, Thar- 
gelion, Stirophorion gelegen haben mug +). 

Ergeben vielleidht fonftige Angaben eine nähere Bee 
ftimmung ? 

Es ift oben erwähnt, daß Cort. IX. 6. 21 Alexander 
nad dem Kampfe um die Stadt der Maller, im Spatherdft 
826, als den von ſchwerer Wunde Genefenen die Strategen 
und Freunde bitten, den Wagniſſen ein Ende gu maden, ante 
worten {agt: ex Asia in Europae terminos momento unius 
horae transivi, victor utriusque regionis post nonum 
regni mei, post vigesimum atque octavum aetatis annum 
uj. w. Eine Angabe, die unbegreiflid) ware, wenn ſich nicht 
aus Diod. XVII. 94 ergtibe, wie Curtius hier im rhetoriſchen 
Gifer fic) vergriffen hat; Diodor fagt bei Gelegenheit der Um— 
tert am Hyphafis im Sommer: gd» d2 rote orgarustas.. 
axeddv Oxtaer7, xoovor ty novos xal xwdvvorg teradamwen- 
xoruc, ev rechnet feine 8 Gahre vom Granifos an; es war 
bereits der Anfang des neunten Jahres, alé er umfehrte. Für 
die Situation einige Monate fpiter macht Curtius daraus 
Nonum annum, er fiigt nad) eigener falfder Rechnung dad 
vigesimum atque octavum vitae meae binju. 

Gine gweite Angabe des Curtins ift vielleidht beffer, weil 
fie decorativer Urt iſt. Alexanders Leidje, fagt er X. 10. 10, 
habe fiber den begonnenen Hader feiner Großen und des Heeres 
fieben Tage unbeachtet gelegen, und fei wunderbarer Weife villig 
friſch geblieben trog der heißen Jahreszeit: et non aliis 


1) Soviel ich ſehe, ecgiebt ſich file dieſe Frage nichts aus dem Umftand, 
daß nad) Ariſtobulos der Daiſios dieſes Jahres ein voller Monat war, wie 
nach Idelers Labelle des metoniſchen Kanon der Thargelion dieſes Sabres. 

28* 
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quam Mesopotamiae regione fervidior aestus existit adeo ut 
pleraque animalia, quae in nudo solo deprehendit, extin- 
guat; tantus est vapor solis et coeli, quo cuneta velut 
igne torrentur. Freilich Näheres fiir die Zeit des Todes 
wird damit nidt gewonnen. 

Da Quftin auf Meitard guriidgeht, fo hat fein Lunio 
mense fiir die Zeit de8 Todes doc) vielleicht einigen Werth, 
wenn wir aud die Urt feiner Reduction nicht controfiren können. 
Das Junio mense (aft fliegen, daß der Tob nicht in das erjte 
Drittel jener 90 Tage fiel, nit in den Munychion, fondern 
in den Thargelion pder Stirophorion. Ob mau der Angad 
Aelians, es fei der 6. Thargelion gewefen, irgend einen Werth 
belmeffen fann, mag dabingeftellt bleiben. 

Aud Plutard, fahen wir, fegte den Daifios dem Thargelion 
gleich. Freilid) nicht ausdrücklich, fondern indem er die Schlacht 
am Granifos an einer Stelle dem Thargelion, an einer andern 
dem Daiſios guwies. Nod) fonderbarer war e8, dah ex angab, 
Alexander habe auf die Warnung, nicht im Daifios eine Schlacht 
zu fiefern, verordnet, dag man ihn als gweiten Artemifios bes 
zeichnen folle; man weiß freilid) nicht, an mele Stelle des 
Jahres die Matedonen ihren Sdaltmonat legten, und ob fie 
ign, mie Scaliger vermuthet hat, Diostoros nannten; man könnte 
aus Plutardhs Anetdote allenfalls entnehmen, dag fie ihn nad 
ihrem fiebenten Monat einſchalteten und ihn den gweiten Artemis 
ſios nannten, wie die Athener nad) dem ſechſten Pofeideon einen 
qweiten des Namens als Schaltmonat zählten. Wenn Alexander 
334 dua tH For daxoyér (Arrian. I. 11. 6) alſo etwe 
Ende Marz, alfo Anfang Elaphebolion ausriidte, fo tonnte et 
in drei 618 vier Woden am Hellespont und vierzehun Tage 
ſpäter, Mitte Mai, gegen den Anfang des Thargelion, am 
Granitos ftehen +); und jener angeblide Wechſel des Ramen’ 


1) Es wird nicht beſtimmt gefagt, vor wo Alerander ausmaridirte; war der 
Sammelplag in der Ebene am Strymon, oberhalb des kerkinitiſchen Sees, 
fo hatte ex Gis Seftos reichlich 60 Meilen gu marſchiren, und man wird 
bem ay eixoos tais mdoats qucoauc (Arrian. L 11. 5) wobl einige Ref 
tage hinzurechuen müſſen. 
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hatte nur einen Ginn, wenn man nidt ſchon mitten im Daifios 
war. Wud) damit fame man ju dem Ergebnif, dag der Daifios, 
bem Thargelion parallel, etwas rückwärts oder vorwarts vom 
1, Juni gelegen haben mag. Man fieht, alle dieſe Angabert 
bieten keinen Anhalt zu einer nahern Pricifirung des Daifios. 

Es bleibt nod) eine Combination tibrig, die id) nicht ohne 
Bedenken verfude. Kallippos hat den Kalender Metons damit 
verbeffert, dag er aus vier von deffen 19jährigen Cyclen einer 
grofen Cyelus von 76 Jahren bildete. Gr begann mit 
Ol. 112. 3, 830/29, dem Jahre nad) der Schlacht von Gaus 
gamela. A. Mommſen (Beitriige S. 15f.) hat darauf aufe 
merfjam gemadt, dag die Aera Seleuc., deren Epoche der 
1. October 312 ift (Ideler I, S. 451), gewiß nicht wegen der 
Schlacht von Gaza, in Folge deren Seleufos den Verſuch der 
Ruckkehr nad Babylon machte, mit diefem Fabre beginnt, 
ſondern megen eines kalendariſchen Grundes, und daß in dem 
tallippiſchen Chelus von O]. 112. 3 an geredynet die zweite 
19jdGrige Reihe mit Ol. 117. 2 beginnt. 

Es fann feinem Zweifel unterworfen fein, dag dieß feleutidifaje 
Jahr mit den matedonifden Monaten, die Seleufos nad 
Malalas ausdrücklichem Zeugniß einführte, den Dios als erſten 
Monat des Jahres erhielt. Begann die tallippifde Rechnung 
mit Ol, 112. 3 im Godfommer 330, die feleutidifde era 
mit Ol. 117. 1, 1. October 312, dem 1. Dios diejes Jahres, 
fo mufte — wenn Mommſens Combination treffen foll — 
das ganze mafedonifde Jahr, innerhalb deffen die Epoche 
des kallippiſchen Cyclus fiel, als erftes Jahr diefes Cyelus 
gerechnet worden fein, und mit dem 1. Dios 330 das zweite 
Jahr der kallippiſchen Aera beginnen; dag die era der Chale 
baer mit dem Herbſt 311, Ol. 117. 2 begann, mag mit diefer 
Schwierigkeit zuſammenhangen. 

Einen kleinen Anhalt fiir die fo eben verſuchte Combination 
giebt vielleicht folgender Umftand. Die Schlacht bei Gaugamela 
iſt nach Plutarch (Alex. 31) am efften Tage nach ber Mond⸗ 
finjternif vom 20.1. September, alfo am 1. October, gee 
ſchlagen; derfelbe fagt (Cam. 19), der Schlachttag fei der fünft 
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letzte Boedromion geweſen; alſo endete der Boedromion, wie er 
in dieſer Reduction gerechnet iſt, mit dem 5. October; nad 
Idelers Canon endet der Boedromion diefes Jahres mit dem 
7. October, eine Differeng von zwei Tagen, wie fie dem Ans 
fang des fallippifden Chelus gu Grunde gelegt worden ift; 
deffen 1. Hecatombaion, Ol. 112. 8, begaun Abends 28. Guni 
330 (Soeler I, S. 346). Wahrſcheinlich war der Boedromion, 
in den die Schlacht fiel, der letzte Monat des makedoniſchen 
Jahres, des Ausgangs des fünften Jahres Aleganders, und mit 
dem dann folgenden erſten Dios konnte die kallippiſche Ver⸗ 
ſchiebung des Kalenders um zwei Tage, wie die Mondfinſterniß fetbft 
fie an die Hand gab, filr den makedoniſchen Kalender beginnen. 
Die Reduction des fo beridtigten makedoniſchen Gahresanfangs 
ftimmte dann natilrlid nicht mit der nod) in Athen geltenden 
metonifden Datirung, fondern was mafedonifd) der fiinftlegte 
diefes Monats, war in Athen nod) der fiebentlegte. Dod) ſcheint 
dieſe Argumentation nicht ficer genug, um darauf Sdliiffe fir 
die Fizirung des makedoniſchen Jahresanfangs, des 1. Dios, 
zu bauen. 


Die Chrouologie Diodors. 

Als Nachtrag zu dieſen chronologiſchen Bemerkungen mag 
eine Angabe über die Art, wie Diodor mit der Chronologie dieſer 
und der nachſtfolgenden eit verfährt, hier eine Stelle finden. 

Diodors Abſicht ift, wie man aus feinen einleitenden Ka⸗ 
piteln fieht, eine Ueberſicht der allgemeinen Gefdidte bis Cafar 
gu geben, die dem Lefer möoglichſt viel MRitglidjes bringen und 
ihm moglichſt wenig Muhe machen foll. Es geniigt ifm, von 
den Dingen, die ex Gehandelt, eine ungefihre Borftellung yu 
geben. Gr glawbt dieß damit gu erreidjen, daß er ans mehr 
oder minder guten Schriftſtellern Excerpte madjt, und diefe in 
den exften ſechs Büchern, welche die mythifde Zeit enthalten, 
ethnographifd), in den folgenden chronologiſch und genauer ſyn⸗ 
Groniftiig Jahr fiir Jahr zuſammenſtellt. 

Die uns aus dieſer zweiten Reihe erhaltenen Bücher bee 
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ginnen mit Bud XI, mit dem Zuge des Xerzes nad) Hellas, 
und von da geht die Erzählung der Ereigniffe jedes Jahres in 
derfelben ſchematiſchen Monotonic ihres Weges: ,, unter dem 
attiſchen Ardonten fo und fo, den römiſchen Confuln fo und 
fo”, und bet jeder neuen Olhmpias wird deren Zahl und der Name 
des Siegers im Stadion beigefiigt; dann folgt mit éni dé cov- 
sow oder bisweilen aud) meg dé totroug rove xoorous oder 
ähnlichen Wendungen die Geſchichtserzählung. 

Diodor hat feine Ardhonten und Olympionifen dem Tabellen- 
werk des Apollodor, feine Confuln den Annalen bes Fabius, 
wie vermuthet wird, entnommen; jedenfalls herrſcht in feinen 
Confularfaften bis gum Pyrrhos arge Willtiigr. Seine Gleich⸗ 
fegungen der attifden und rimifden Eponymen find nicht 
Blof durch Einſchiebungen und Auslaſſungen in der römiſchen 
ponymenreihe ſehr bedentlider Art, fondern indem er ohne 
Weiteres das Jahr der Ardhonten und bas ber Conſuln als 
talendarifd) fic) deckend anfieht, ift feine Chronologie bei allem 
Schein von Priacifion Jahr fiir Jahr ſchief und ſchielend. 

Diodor ſcheint in dem chronologifden Ney, in das er die 
ahresereigniffe eintriigt, das Jahr fid) fo gu denten, wie es 
romiſch gu feiner Zeit gerednet wurde, nämlich als mit dem 
1. Januar des julianifden Jahres beginnend; dag in den fru⸗ 
Geren Zeiten, namentlich in denen, bid gu weldjen hin die ers 
Haltenen Bilder feines Wertes XI—XX reiden, die Anfange 
des rimifden Amtsfahres fehr andere gewefen find — theils 
im October, theilé im Juli, theils im Marz u. ſ. w. —, ſcheint 
er entweder nicht zu wiſſen, oder für unweſentlich zu halten. 
Um fo weniger iſt es fiir unferen Zweck nöthig, auf ſeine 
Conjularangaben Ruckficht gu nehmen. 

Es (aft fid) aus anbderweitigen chronologiſchen Ueberliefe⸗ 
rungen nachweiſen, daß Diodor fein römiſch gedadhtes Jahr mit 
dem Ardontenjahr, das ungefähr in dem fiebenten Monat des 
laufenden julianifden Sabres beginnt, gleichſetzt, daß er alſo die 
nad griechiſcher Chronologie beredjneten Ereigniffe gur Halfte nod 
unter dem Ardonten bes niichftvorhergehenden Jahres aufführt; 
aud) feine Darlegung der Zeiten des peloponnefifden Krieges 
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fällt unter dieſe Regel, und einzelne davon abweichende Augaben 


machen nur eine ſcheinbare Ausnahme. 


Fur die Jahre nach der Schlacht von Chaironeia ergiebt ſich 
danach folgende Tabelle, in der die Daten des beginnenden 
attiſchen Jahres nag dem von Ideler berechneten Kanon Me⸗ 
tons angegeben ſind, die man für die conventionelle Rechnung 
wohl nod gelten laſſen kann. 


Rag attijcher echnung: 
Chairondas. Ol. 110. 8. 29. Suni 


Vhrynichos. 0Ol. 
Pythodelos. Ol. 


Euainetos. Ol. 
Ktefilles. ol. 
Ritotrates.. Ol. 
Nitetes. ol. 
Ariſtophanes. Ol. 
Wriftopfon. 0l. 
Kephiſophon. Ol. 
Euthykritos. Ol. 
Degemon. ol. 
Chremes. ol. 


Antikles. Ol 118. 4. 


Degeſias OL 114, 1, 


110. 


111. 


113. 


4, 


1. 


. 2. 


8. 


.4. 


AI. 


. 2. 


3. 


337. 


5. Juli 


824... 


24. Juli 
823 . 


‘Rad Diedor: 


Vhryuichos (XVI. 89). 


+ Bythodemos (XVI. 91). 
. Guainetos (XVI. 2). 

« Ateſilles (XVII. 17). 

« Milotrates (XVII. 29). 

. Miteratos (KVIL 40). 

« Uriftophanes (XVII. 49). 
. Griftopjon (XVII. 62). 

. Lephiſophon (XVII. 74). 
Euthytritos (XVII. 62). 


+ (Gide bet Diodor XVII. 


©. 88-84), 


~ Gheemes (XVIL. 87), 


+ Amitles (XVII. 110). 


Degefias (XVII. 118). 


. Kephiſodoros (XVII. 2). 


Die älteren Ausgaben des Diodor geben XVII. 112 einen 
fonft vbflig unbefannten Ardonten Sofittes und neben ihm fir 
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die römiſche Jahresbezeichnung die beiden Conſulnamen, die 
XVII. 110 für das vorhergehende Jahr genannt ſind; auch 
der Archont Soſikles wird aus dem Namen des nächſtvorher⸗ 
gehenden Archonten Antikles erfunden ſein. Zu dieſer Erfindung 
fam irgend ein Halbgelehrter, der aus XVII. 1 2, treo yoo 
dwdexa u. ſ. w. entnahm, daß in dieſem Bud) XVII, das 
die Geſchichte Alexanders umfaßt, zwölf Jahresbezeichnungen 
vorfommen mußten, und er fand, da er die Gilde zwiſchen 
e. 83 u. 84 nicht bemertte, deren nur elf; er erfand ſich alfo 
eine gwilfte, die ex an möglichſt verfehrter Stelle einſchob, nicht 
ohne nod) einiges Ueberfluſſige fonft Hingujufitgen; wie die 
Eintlamamerung im Folgenden zeigt: (c.111) . . 6 J” AAgEar- 
pos 2v ryuekows taig méousg tecoupdxorta xatanenoheunnidg 
T) Evog xal nodes akoloyoug ey tats dvoxwoelac xtloas 
dyehopBave thy Sdvaper. (ec. 112) I En dgzorrog & “AIr= 
yor Swowdtous, ’v Pwun xoteotaInoay inate: Aevxg 
Koorijiuos ..Abvthog xai Kéivtog Tonlhos* ent dé tovrwr 
‘Ai&avdo0¢ xatanenolepyxds td tv Koaoalwy t9voc, avélevée 
pet? tig Suvapdos] xai nooiyer tal rig BaBoddvoc xth. 

Gine andere Reihe von Confufionen fommt auf Diodors 
Cigene Rechnung. Er findet in den Tabellen, die ihm vorliegen, 
dag Konig PHilipp in dem Jahr des Pythodelos (er nennt ihn 
Pythodemos), Ol. 111. 1, geftorben ift; dies Jahr ſetzt er dem 
témifdjen, das ihm ein halbes Jahr frither anfingt (336) gleich; 
0b Philipp im Friihling oder im Herbjt dieſes Jahres ermordet 
worden ift, kümmert ihn nicht; das nächſtfolgende Jahr 335, 
das des Archonten Euainetos, iſt ihm das erſte Alexanders, und 
da derſelbe zwölf Jahre regiert hat, ſo iſt das des Hegeſias, 
das ihm mit dem Anfang 324 beginnt, deſſen letztes. 

In diefe zwölf Jahre vertheilt er nun feine Excerpte; und 
die Urt, wie ex fic) das Jahr denkt, bringt eine Menge von 
Gronologifden Monſtrofitäten hervor. Da er das Jahr 336 
als dad letzte Philipps bezeichnet, fet er in 335 nod die 
mannigfachen Borginge der drei oder vier legten Monate von 336, 
namentlich die Erneuerung des forinthifdjen Bundes. Wlegane 
ders gweites Jahr 334 umfaßt ihm den Uebergang nach Aſten, 
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die Schlacht am Granifos, den Zug nad) Halifarnag und durd 
Lykien; das dritte (333) führt bis zur Schlacht bei Iſſos; das 
vierte (332) beginnt damit, dag Alegander die bei Iſſos (im 
Mov. 333) Gefallenen beftattet, und es ſchließt mit der Ere 
oberung von Tyros (Aug. 332); daé filnfte (331) beginmt mit 
der Belagerung der Feftung Gaza (die Anfangs Nov. 332 er 
obert wurde), und ſchließt mit der Schlacht bei Arbela, wie 
Diodor fie nennt (Oct. 331); aber die darauf folgende Flucht 
des Dareios nad. Medien, Alexanders Marſch nad Babylon, 
fein Aufenthalt dort, fein Zug nach Sufa — alles das ift nod 
in dem Ausgang 331 gefdehen — rechnet Diodor bereits in 
das Jahr des Ariftophon, das ihm-daé julianiſche Jahr 330 
umfaßt. 

Man kbnnte verſucht fein gu glauben, daß Diodor bei der 
Darſtellung dieſes Jahres wenigſtens den Schluß nach attiſchet 
Art gerechnet hat; denn ex führt dieſelbe bis zum Tode des 
Dareios (c. 73), der im erſten Monat des Archonten Ariftophoa 
(330/29) ſtattfand (Arrian. II. 22 2), indem er nur nod 
ſummariſch hinzufügt, daß der König bie Morder weiter in der 
Ridtung nad Battrien verfolgt habe, aud bemerft, daß in 
derfelben Zeit in Europa König Ugis bewaltigt und im Syne 
brion von Rorinth über den Friedensbrud) der Spartaner ge 
ridtet fei. Was immer den Diodor — oder den Bearbeiter, 
deffen Redaction uns jest vorliegt — beftimmt haber mag, 
bas Jahr des Uriftophon hiemit gu enden, jedenfalls beginnt dar 
mit eine Confufion in feiner Chronologie, die fehr übel auf dad 
Weitere wirtt. 

Das auf diefes Jahr folgende (rod ouc rode 
SednhvForos ¢. 74) ift dem Diodor das des Rephifophou 
(330/29), da8 nad feiner bisherigen Rechnungsweiſe dem jultani- 
fen Jahr 329 entfpredjen müßte; aber die in demfelben auf 
geführten Begebenheiten umfaffen mur die letzten 6 Monate des 
Jahres 330 bis gur Unterwerfung Arachofiens; denn mit rod 
& &avolov xodvov deedydvForog beginnt er das neue Jahr 
(c. 82), das bes Guthytrites, weiches attiſch im uli 
328 anbebt; und das erfte, was Diodor in diefem angiebt, ift 
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der Wintermarſch nad) dem Lande der Paropamifaden, welder 
aljo nad) Diodor etwa im Ganuar 328 ftattgefunden haber 
milfte, in der That, in dem Winter von 330/29 ftattgefunden 
hat. Darauf ligt Diodor (c. 82. 83) den Zug nad Baktra 
und die Gefangennehmung und Hinridjtung des Beſſos folgen; 
dann ift eine Lucke in feinem Text, die, wie man aus der In⸗ 
haltsangeige 9° bis ay’ und Ae’ erfieht, die Borginge umfaßt, 
deren wirkliche Zeit vom Frühling 329 bis gum Spatfommer 
327 iſt. 

Die Wintergeit von 327/6 Hat Alexander in der Nahe vor 
Kmbolima am Indus gugebradt, um dann mit dem Friihling 326 
nod Taxila und gegen Poros aufgubredjen. Der nächſte 
Ardon, den Diodor nennt (c. 87), ift Chremes, der fein Amt 
mit Ol. 113. 3, Juli 326 antrat; nad) Diodors Art gu 
rechnen gehören demfelben Archon ſchon die feds erſten Monate 
des Jahres 326; und ſo iſt denn die erſte Thatſache, die er 
unter dieſem Archon anführt, daß Alexander im Lande des 
Tariles ſich zum Marſch gegen Poros fertig macht. Er hätte 
dieß Jahr mit c. 101 ſchließen ſollen, denn die Raft nach 
Alexanders ſchwerer Verwundung in der Mallerſtadt fällt in den 
December 326. Statt deſſen legt er noch die Kampfe im 
Indusdelta (Friihling 325), den Aufbruch aus Indien (Sep⸗ 
tember 325), den Zug durch die Wuſte Gedroſien (Ende 325), 
die Hochgeitfeier in Suſa (Friihling 324), die Meuterei der 
Veteranen, die er nad Sufa verlegt (c. 109), in daffelbe Jahr 
des Chremes. Erft c. 110 mit dem Auforud aus Sufa, 
dem der Marſch nad) Medien folgt (Sommer, Herbft 324), 
Heginnt Diodor ein neues Jahr, das des Antikles, der fein Amt 
Ol. 113. 4, im Quli 325 angetreten hat. Alſo die ganze 
Reihe von Thatfaden vom Ausmarfd) aus Tarila bis zur 
Antunft in Sufa drangt Diodor in Ein Jahr gufammen, ohne 
aud) mur durch die Entfernungen von Embolima bis gur Indus⸗ 
mundung und von da bié Sufa fic) irre machen gu laſſen; 
tnd durd den Ardonten Sofitles (c. 112), der nach dem Ane 
titles eingelegt ift, wird der Unfinn nur nod) größer. 

Endlich c. 113 nennt Diodor den Archonten, in deffer 
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Jahr, nad) attifder Rechnung, Alecander geftorben ift, den 
Hegefias, der Ol. 114. 1 im Quli 324 eintrat. Nad 
Diodors Rechnungsweiſe bezeichnet derſelbe Ardon das jutiae 
niſche Jahr 324, ſo daß nach ſeiner Vorſtellung Alexander noch 
dor dem Ende December 324 geſtorben ſein müßte. 

Ge mag geſtattet fein, Hier gleich das Nöthige über Diodors 
Zeitangaben fiir die Geſchichte der Diadochen angutnilpfen, de 
fig in dem Zufammengang der obigen Erörterung am einfach- 
ften ergiebt, maé man an ihnen bat. 

Diodor beginnt fein erfteé Jahr nad Alexanders Tode mit 
dem XVIII. Bud); er fagt, in diefem Buche behandle er die 
Beit bis gum Anfang des Agathotles, und dieje Zeit wmfajfe 
fieben Jahre. Demgemuß follte man in diefem Buche de 
Gahre 323—317 behandelt, und fieben Ardonten, ſieben Con 
fulpaare und einen Olpmpioniten (Ol. 115. 1, 320/19) 
genannt erwarten. Diodor giebt ftatt fieben vier; und wenn 
man aud) annehmen darf, dag in der Lücke, die nad) c. 43 
und vor c. 44 angejegt wird, die Eponhmen von Ol. 115. 1 
mit dem Namen des Olympioniten ausgefatlen find, fo iſt dae 
mit nicht gebolfen, aud) damit nidt, daß er eigentlich nur fede 
Jahre ftatt fieben meint, indem er den Ardonten Demogenes, 
der nad) vidtiger Rechnung der fiebente wire, dad XIX. Bud 
beginnen laßt. Die ganze Art der Erzählung im XVII. Buh 
zeigt, felbft wenn man annimmt, dag der jegige Leet nur ein 
gufammengezogener Reft des urfpriingliden ift, daß Diodor die 
liberreiden und verwidelten Borginge diefer Gare, wie er fie 
in feiner vortreffliden Quelle fand, in angemeffener Weife zu 
disponiren verzweifelte und fid) begnügte, die Excerpte, die er aus 
denfetben madte, in ſehr oberflächlichem Bragmatismus und 
mit gritndliger Nichtachtung der Gleichzeitiglkeit zuſammenzu⸗ 
ſchieben. 

Dieſe ſieben Jahre find, nad) demſelben Schema wie die 
Jahre Aleganders geordnet, folgende: 

Rad attifdyer Redaung: ‘Rad Diodes: 
823 . . Kephiſodoros (XVII. 2). 
Rephifodoros Ol. 114. 2. 18. guli 
322. . Phifofles (XVIII. 26). 
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Rad attiſcher Rechnung: Rah Dioder: 

vhilotles Ol. 114. 8. 8. Sufi 

821... §eblt. 
Archippos Ol. 114. 4. 21. Suk 

820. . Kekhlt. 
Neaichmos Ol. 116. 1. 10. guli 

819 . . Abollodoros (XVIII. 44). 
Apollodoros Ol. 115. 2, 29. Suni 

818 . . Acchippos (XVIII. 58). 
Archippos Ol. iib.s. 18. Juli 

817 
Demogenes Ol. 116.4. 7. Sali 

316. 


Es ift der Mühe werth, wenigftend an einem Beifpiele gu 
atiges, welche chronologiſche Ungeheuerlidteiten ‘der Text deb 
Diodor, wie ex jegt vorliegt, ergiebt. Als Greigniffe in dem 
erften Jahr nad Alegander, dem des Rephifodoros, alſo, 
wie Diodor redjnet, 323, führt ex folgende anf: Zuerſt 
(c. 2—6) die Rebellion im Heere gu Babylon und die Bers 
theilung der Gewalten (Quni 323); dann (c. 7) den Kampf 
des Strategen Peithon gegen die aus dem Often heimziehenden 
Griedjen (etwa Herbft 323); dann (c. 8—13), einfeitend mit 
der Formel xur& Jz r7y Evgdzyy, die Bewegungen in Hellas 
und den Unfang des lamiſchen Rrieged bis gum Tode des 
Reofthenes (Ende 323). Darauf (aft ex mit der Forme! 
xara dé trv ‘Aolay folgen (c. 14), wie fic) Ptolemaios in 
feine Satrapie Aeghpten begiebt, wie ex fic) mit Antipatros 
Gegen den Reichsverweſer Perdittas verbindet, wie Lyſimachos 
gegen die Xhrafer kämpft, wie Leonnatos von Kleinphrygien vow 
Antipatres um BVeiftand gegen die Grieden gebeten wird und 
demgemig nach Theſſalien macfdirt iff (Ganuar oder Februar 
322), dann (c. 15), wie Leonnatos in einem ungliidlicen 
Reitergefecht fällt, aber fein Fußvollk fid) mit Wntipatros vers 
cinigt, wie Kleitos in zwei Seeſchlachten die attiſche Flotte be- 
flegt (die Zeit ift nicht mehr nachzuweiſen). Unmittelbar daran 
ſchließt ſich (c. 16: dua dé tovrag ngarropévorc), wie Pers 
dittas den Ariarathes von Rappadotien ſchlagt und deffen Land 
Gn Eumenes giebt, dem diefe Satrapie beftimmt ift, wie Kra⸗ 
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teros mit den 10,000 Beteranen aus Silitien nad Matedonien 
aufbricht und fid) mit Antipatros in Theſſalien vereint (Mai 
oder Suni 322). Darauf (c. 17: xara tovzor tor xaugor), 
wie die Grieden ihnen entgegengiehen, geſchlagen werden 
(Auguft 322), dann ſich unterwerfen miiffen, namentlid) die 
Athener ihre Verfaffung ändern miiffen (Mitte September 
322), dann Antipatros nad Makedonien zurückgeht. Dann 
nimmt Diodor (c. 19—21) in der Kurze die Vorgänge in 
der Ryrenaifa auf (wa wy poxpar roig xodro avanandpr 
t ovytxec t75 ioroglac); von der Antunft des Thibron (Som: 
mer 323) beginnend, verfolgt er fie bis gur Ginfegung des 
Ophelas als agyptifden Strategen ber die Landſchaft (Ende 
822); daran ſchließt er (c. 22), wie Perdikkas nad dem Feld⸗ 
guge gegen Rappadotien ſich gegen die Pifidier und Gfaurier ge 
wandt und fie gu Paaren getrieben, wie ex dann (c. 23), um ein 
Verlobniß fowoh{ mit der Wittwe von Epeiros wie mit Antipe 
tro8 Todjter verhandelt, Antigonos aus feiner Satrapie Phrygien 
gu flüchten gezwungen habe (gegen Ende 322), Um diefelbe 
Beit, fagt er (xara dé tovrous rove xoovovs, c. 24), bitter 
Antipatros und Rrateros gegen die Aitoler gu Felde gelegen, 
aber (c. 25) in Anlaß der Flucht des Antigonos und im 
Einverſtändniß mit Ptolemaios, der einen Angriff des Reidee 
vermefers auf Aegypten vorausgefehen, ſich gu einem Feldzug 
nod Afien aufgemadt, während der Reidjeverwefer mit feinem 
Heere aus Pifidien aufgebroden fei nad) Aegypten gu mare 
fciren, und Eumenes anf feinen Befehl fein Heer nad dem 
Hellespont gefuhrt habe, den Gegnern aus Europa den Ueber- 
gang gu wehren (Anfang 321). Diodor ſchließt dieß Kapitel 
25 mit den Worten: tarza per ody engay iy xara tovser 
tov emavroy, und beginnt das folgende (c. 26) mit der 
Nennung der neuen Eponymen én’ dpyorroe AIrryow Dido- 
xidovg xra., d. §. nad feiner Rechnung beginnt nun dad 
julianifde Jahre 322, und alles Borhergehende ift 323 gee 
ſchehen. 

Oben ijt angeführt, daß im Text des Diodor nach XVII. 
43 eine Lude angenommen wird, durch die der Ausfall vow 
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einem oder zwei Jahresangaben erklärt werden ſoll. Es iſt 
mehr als zweifelhaft, daß man dem Diodor mit dieſer Ane 
nahme geredt wird. Gr hat in dem Jahr des Pgilotles, alfo 
nag feiner Rechnung 322, nach dem misglückten Feldzug des 
Perdiffas gegen Aeghpten und deſſen Tod (821 etwa Juni), 
und der Theilung von Triparadeifos (Herbſt 321), noch bee 
richtet (c. 40—42), daß Eumenes von Antigonos angegriffen, 
durch Verrath befiegt und dann in der Feſte Nora bes 
fagert worden fei; und gleid) darauf, c. 44, mit dem er das 
Jahr de6 Ardonten Apolfodoros (319) beginnt, giebt ex an, 
Antigonos habe fic) nach dem Siege über Eumenes gegen die 
Abrigen Perdiffaner in Kleinaſien gewandt; c. 53 fehrt er — nod 
in demfelben Jahre nad feiner Erzählung — gu Eumenes 
guriid, recapitulirt das ihn Betreffende von feiner Ginfegung in 
Kappadokien bis gu feiner Ginfdliefung in Nora, wo er ein 
Gabe fang belagert worden (eavolo ovens tr¢ modsogxlac, 
c, 53, 5), dann nad einem Bertrage mit Antigonos aus der 
Fefte abgegogen fei. Daß diefer Vertrag mit dem Anfang 319 
lei) nad) dem Tode des Antipatros gefdloffen worden, ift 
anderweitig gu erweifen. Die Belagerung in Nora hat alfo An⸗ 
fang 320 begonnen, Antigonos den Feldgug gegen Eumenes 
bald nad) der Xheilung von Triparadeifos (Herbft 321) unters 
nommen. 

Hiernad ift ſachlich in der Erzählung des Diodor feine 
Ride, am wenigften eine folde, aus der fic) dad Ausfallen 
eines oder gar gweler Angaben der Eponymen des Jahres 
ecflirt. Der Fehler ift, dag auf die Gahre gweier Eponymen 
berichtet wird, was die Zeit von vier Eponymen umfagt. Mag 
Diodor oder feinen Bearbeiter die Schuld treffen, — dag in der 
Reihe der Ardonten Philotles, Archippos, Neaichmos, Apollo⸗ 
dor, Archippos, zweimal der Name Archippos vortam, wird ver⸗ 
anlaßt haben, daß mit dem erften Archippos zugleich deffen Nahe 
folger Neaichmos iiberfprungen und gleid) auf Apolfodoros 
ibergegangen wurde, in deffen Archontenjahr der Tod des Antie 
patros, wie ihn vielleicht die chronologiſchen Tabellen angaben, 
einen feften Anhalt geben mochte. 
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Die Chronologie der folgenden Bücher des Diodor bis kurz 
vor der Schlacht von Ipſos ift wenigſtens infofern beffer, als 
die Angabe dex Archonten da vollftdndig und ridtig ift. 

Diodor giebt XIX. 1. 10 an, dag er in dieſem Bud 
die Beit vom Beginn der Herrſchaft des Agathotles bie zu 
deffen Schacht bet Himera darftellen wolle ery éxta neg 
AaPortec. Die fieben Ardonten, die ex nennt, find: 


Rad attifdjer Rechnumg: Racy Diodor: 
B17. . Demogenes (XIX. 2). 
Demogenes Ol 116. 4. 7. Quli 
816 . . Demotleides (XIX 17. 


Demoticides OL. 116. 1. 26, Suni 
815. . Peazibulos (KIX. 65). 
Progibulos Ol. 116. 2.15, Sufi 


814... Ritodoros (KIX. 66). 
Nitodoros Ol. 116. 8. 4. Suli 
B18... Theophraftos (KIX. 73). 


Theophratos Ol. 116. 4. 22. Suli 
812). . Polemon (XIX. 77). 


Polemon Ol. 117. 1. 12. Juli 

811. . Simonides (XIX. 105). 
Simonives OL 117. 2. 1. Juli 

810. 


Diodor folgt ſeinen apollodoriſchen Tabellen, wenn er, wie 
anderswo andere Thatſachen, fo in dieſem Bud) den Anfang 
des Agathotles nad der Aera der Croberung Trojas beſtimmt; 
er fagt XIX. 1, es feien feit dem Fall Trojas 866 Sabre 
verfloffen; er rednet I. 5 vom Fall Trojas bie gum Buge 
der Herakleiden 80 Gahre, von diefem bis yum Anfang 
der Olympiaden 328. Auf die Schwierigkeiten, die fi aus 
diefen Anfagen ergeben, ift für unfern Zweck nicht nvdtdig 
einzugehen. 

Es mag noch die Eponymenreihe, die das XX. Buch 
Diodors enthält, hinzugefügt werden; er umfaßt in dieſem 
Bud, wie er XX. 2 angiebt, die Zeit von Agatholles Fahrt 
nad) Ufrita bis gum Beginn des Krieges der verbiindeten Könige 
gegen Antigonos, nepdafovrec Yen evrda: 
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Rog attiſcher Rechnung: Nach Diodor· 
310 . . OHieromnemon (XX. 8. 

Hieromnemon Ol, 117. 8. 20. Sufi 

309. . Demetrios (XX. 27). 

Demetrios Ol 117. 4. 8 Sufi 

808 . . Gharinos (KX. 87). 
harinos OL 118. 1. 28. Suni 

807. . Anagifrates (XX. 45). 
‘Anazitrates OL 118. 2. 17. Juli 

806 . . Soroibes (KX. 73). 
Soroibos Ol. 118. 3. 6. Sufi 

805 . . Gurenippos (XX. 81). 
Curenippos OL 118. 4. 24. Juli 

304. . Pheretles (XX. 91). 
Phereties Ol. 119. 1. 18. Juli 

308. . Leoſttatos (KX. 102), 
Leoſtratos Ol. 119.2, 8. Sufi 

802 .. Nilotles (KX. 108). 

Nitotles OL 119, 8. 22. Suni. 

Wenightens eine Notiz findet fi) in diefem Bude XX, 
welche eine aſtronomiſche Controle der Angaben Diodors mig- 
fig macht. Gr erwähnt XX. 5 in dem Jahre des Archonten 
Hieromnemon Ol. 117.3, da8 nach feiner Weife dem juliante 
fGen Jahr 310 entſpricht, der totalen Gonnenfinfternif, die den 
Agathotles auf jener Fahrt nad) Afrifa erfdyredte; nach Zech, 
Aftconom. Unterjud. 1853, S. 34 u. 47, fällt diefe Finſterniß 
auf den 10. Auguit 310. 

Bon den alteren Forfdern bis Niebuhr ift mehrfach die 
Frage, auf die im Obigen gelegentlich hingedeutet ift, beſprochen 
worden, ob der Text des Diodor, wie er uné vorliegt, der 
urfpritnglide, oder ob er eine Ueberarbeitung und Kürzung des 
urſprunglichen ift, ob die Vorwurfe, die dem Diodor gemadt 
werden, ihn felbft oder wenigſtens gum Theil feine Bearbeiter 
treffen. Richt Plinius (H.N., praef. 25) mit feinem ,,apud 
Graecos desiit nugari Diodorus“ — denn ba ift nur von dem 
Titel des Werkes die Rede —, wohl aber die Urtheile ded tune 
digen Biſchofs Eufedios und Anderer recptfertigen die Annahme, 
daß der urſprungliche Text der ByPAodvxn toroguch nicht fo 
witft und unverfitindig war wie der jet vorliegende, der in der 

Drovjen, Sellenismns. Ls. 24 
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That nicht der Mühe und Sorgfalt entfpricht, Sie Diodor 
CZ. 4 auf fein Wert verwandt yu haben erklärt. Daß der 
Text ſchon im 10. Jahrhundert in der jegigen Geftalt vorlag, 
geigen die Angaben Bergmanns über den in der Kloſterbibliothet 
von Patmos erhaftenen Codex, der die Bucher XI—XVI 
umfaßt; er bat nur an einer Stelle (XI. 57) einige Zeilen mehr 
als unſer jegiger Text. 

Fur die Frage nach dem urſprünglichen Text ſind in dem 
Bereich der Bucher der Bibliothek, um die es ſich hier haudelt, 
außer sen angedenteten noth zwei Punkte von einiger Be 
deutung. 

Das XVIII. Bud, wie es vorliegt, enthält nur Diadochen 
geſchichte; bag bedeutende Stücke des urſprünglichen Textes anse 


gefallen find, erfennt man aus XIX. 3, wo von den Hülfs- 


truppen gefpredjen wird, die Syrafus den Rrotoniaten gegen 
die Brettier gefandt hat, wd deren einen Theil des Agathokles 
Bruder Antandros, das Gange Heratleides und Sofiftrates ge- 
flirt Gabe: drdoec a inBovdaic xad povors val peyddow 
doePr pact yeyovires tov nielw sov Blov' negli dy xaxt plpos 
* nod tatrnc negedye Pifhoc. Und wie von den ficilifebe 
italifthen Dingen, wird Diodor in diefem Bud) aud wohl 
don den römiſchen gehandelt, er wird den Krieg, der durch die 
candiniſchen Vorgänge denkwiirdig genug war, nidjt ber 
gangen haben. 

Und das XVIL. Bud, wie 8 jegt vorliegt, enthalt nichts 
von Rom, Stalin, GSicilien, und dod) fagt das einleitende 
Capitel diefes Buches: cvvarayetwouer xol ra Sua sovrecs 
ourtaeadivta dy teig yrapiloutvors pdgeae tr¢ olxouperns’ 
obtw yeo padora tnolauBdvouer sos te neces evury- 
Horvevtous Yeadau, xepadauwdiic teFeloas xod ouvextc 2xodous 
taig agyaic rd téhoc. And darin -pflegt er diefen Zuſammen ⸗ 
hang ju fidern, dag er von Glirften, deren Regterungéanfang 
er angiebt, aud) deren Ausgang anmetft; fo giebt er von 
Agis UI. von Sparta den Anfang XVI. 68, das Ende 
XVII. 63, fo von Meares von Herafleia den Anfang XV. 81, 
das Ende XVI. 36 und ähnlich mehrfach, wie er die Angaben 
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in feinen hiſtoriſchen Tabellen vorfand. In gleider Weife 
filbrt er XVI. 72 den Anfang des Wlegandros vpn Epeiros 
an; deſſen Bug nad Stalien, deffen Lümpfe dort werden, aud) 
wohl nad) Diodors Meinung, bedeutend genug gewefer fein, um 
in die Bibliothet ebenfo aufgenommen ju werden, wie die 
Erpeditionen des Afrotatos (KIX. 70), des Kleouymos 
(XX. 104). Wenn in dem Text, wie er jetzt vorliegt, nicht 
einmal von den Kampfen des Epeiroten in Ytalien die Rede ijt, 
geſchweige denn, wie und wann diefer Fürſt geendet hat, wean 
deſſen Nachfolger Aialides XIX. 11 handelnd eingeführt wird 
ohne eine Bemerfung, wann und wie derfelbe König von 
Epeiros geworden fei, fo darf man mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
vermuthen, dak in dem unverlürzten XVII. Bud) das Nothige 
daruber geftanden hat. Vielleicht laßt fis nod erfenuen, wo 
wenigitens des Alexanders Ende bericjtet worden ift, und 28 
mag nod) ein Wort darüber hingugefiigt werden, um das (Geſch. 
Alex. I, S. 389. 2) ſummariſch Angegebene gu ergänzen. 
Livius giebt an (WII. 24): eodem anno Alexandriam 
in Aegyptum proditum conditam Alexandrumque, Epiri 
vegem, ab exule Lucano interfectum sortes Dodonaei 
Jovis eventu adfirmasse. Wie jugleidh die Grundung 
Alezandriens das dodondifde Oratel erfullt, und ob daſſelbe fie 
und den Tod des moloffifden Königs in Zufammenhang gee 
bracht Gat, erbellt ans der meiteren Erzählung des Livius nicht; 
mag die Ergihlung aus Cincius geſchöpft fein, der Synchronis⸗ 
mus ſcheint cher anf ein griechiſches Tabellenwert gu weiſen 
als auf Cincins, der den Tod des Moloſſers auf das Jahr 
der Stadt 428 oder vielleicht richtger 427 ſetzte. Wie une 
ſicher die römiſche Ueberlieferung in Betreff dieſer Thatſache 
war, zeigt ſich daraus, dof Giving (VIII. 3) die Landung 
des Alexandros 413 der Stadt, deſſen Sieg bei Paſtum 422 
(VII. 17), die Schlacht bei Pandofia und defen Tod 427 
aufegt, und gwar die erfte diefer drei Angaben mit dem zuver⸗ 
ſichtlichen Ausdruck: eo anno Alexandrum Epiri regem in 
Italiam classem appulisse constat, — wahrend aud griechi⸗ 
ſchen Nachrichten fider ift, da diefes Fiirften Auszug gewiß 
24 
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nad dem Herbſt 336, wahrſcheinlich erft Ende 334 oder Ane 
fang 333, fein Tod vor der Rede des Wifdhines gegen Mtefi- 
phon, vor dem hohen Gommer 330 ftattfand. Dak Eutrop 
(IL. 7) die Erbauung Alexandreias in daffelbe Jahr fegt mit 
dem Siege der Römer über die Latiner unter den Confuln 
Maenius und L. Furius Camillus, denen eiterftatuen 
dafür gefegt worden feien (nad Plin, Hist, Nat. XXXIV. 
11. § 20, im Sabre 416 a. u. c.), daß Vellejus (1. 14. 4) 
mit feiner Angabe iiber die Erbauung Alegandreias daffelbe Jaht 
meint, führt nicht gu einem fidjeren Ergebnif, da beide römiſche 
Datirungen night fider gu reduciren find. Wichtiger ijt fir 
unſern Zwed die Angabe des Euſebios (Eus. Arm. IL, 
p. 114 ed. Sch.): Alexandria condita est in Aegypto 
anno VII regni Alexandri, quo et Asianis imperavit idem 
Alexander mit der entſprechenden griechiſchen Notiz des Syne 
kellos 1. e.). Gntweder barf man mit der Griindung Alegan- 
dreias den Zeitpuntt gemeint glauben, wo Alexander gleichfam 
den Grundftein legte, wie Arrian (IL. 1. 5) fagt avrg 
te onpeia ti mode EPyxe, und die geſchah zwiſchen November 
332 und Frühling 331, nur daß dieß weder mit dem anno 
septimo nod mit dem Asianis imperavit des Gufebios 
ftimmt, — oder es ift mit der Griindung der Stadt ihr Ane 
fang al8 wirkliche Stadt bezeichnet. Kleomenes war vow 
Alegander mit dem Bau beauftragt worden ([Arist.] Oec. IL. 34) 
und dag die Stadt 324 fdjon ftand, fieht man aus Kleomenes 
Schreiben bei Arrian (VIL. 23, 7), in dem er meldet, daß dem 
Hephaiftion ein Heroon gegriinbet ſei: & Nedavdoeln Dd 
Alyuntle by se ti node atti xal ri vrow 17] Ddgy, 
und ¢8 wird befttitigt durch Tacitus (Hist. IV. 83), wo es von 
dem erften Lagiden heißt: cum Alexandriae recens conditae 
moenia templaque et religiones adderet etc. ber was 
meint Euſebios mit dem anno septimo? nad) der Labelle deb 
Euſebios (Arm. II, p. 114. g) ift die Griindung Alexan- 
dreias 1686 A. Abr. nad Hieronymus, 1687 A. Abr. 
angefegt, bei letzterem folgt auf diefe Jahresangabe Alexander 
regnat Asiae anno regni sui VII; aus der Doppelangabe 
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filr Alexandreia fieht man, daß beide Ol. 112. 3 bezeichnen wollten. 
Weiter führen die Königsverzeichniſſe des Eufebios. Nady dem der 
agyptiſchen Könige (1, S. 169. 170) ift Aleganderé Anfang 
OL 111. 1 und die Dauner feiner Regierung 12 Fabre 
7 Monate (6 Monate bei Hier.), und diefe 7 Monate geigen, 
dag nicht nad) dem attifden nod nad dem julianifden Jahre 
gerechnet ift; fie filhren die Gritndung Wlegandreias auf das 
Jahr zwiſchen Herbft 330 und 329. Anders, wenn man von 
Euſebios gweiter maledoniſcher Tabelle (, S. 230) ausgeht; 
nad dieſer ift das erfte Jahr des Philippos Arrhidaios 
Ol. 114. 2, und die 12 Jahre vorger gehiren dem Alexander, 
deffen erſtes abr alſo 111. 2 fein witrde; nach diefer 
Rechnung fiele die Griindung Alegandreias in das Jahr zwiſchen 
Sommer 329 und 328. 

Beles von beiden Jahren Eufebios gemeint hat, kann 
nad dem Zuſatz quo et Asianis imperavit nicht zweifelhaft 
fein; fein Kanon zeigt, dak er mit dem Ende des Dareios den 
Anfang der Herrſchaft über die Ajianen rechnet. Dareios endete 
im erften Monat des Ardonten Ariftophon (Ol. 112. 3) im 
Guli 330, und Aleganders fiebentes Jahr, matedonifd) geredynet, 
begann im Herbft 330. 

Auffallend ift in unferem Diodor, dag in Mitten von 
XVII. 63 ein Abfdnitt mit der Ueberſchrift: cio éxta- 
xadexatns tiv Aoddgov Blphuv + devttoa Biplog 7, tt 
dectegor turpa folgt. Was vorger c. 62 u. 63 und nade 
ber c. 63—72 fteht, gehirt demfelben diodorifden Sabre 
an, da8 er nad dem Archonten Ariftophon nennt, der nad 
feiner Rechnungsweiſe das julianifde Jahr 330 umfaffer 
follte. Die beiden erften Capitel diefes Jahres erzählen die 
kriegeriſchen Borginge in Thratien und der Poloponnes bis 
gum ode des Königs Agis (xaréorgeye toy Blow uotuc ery 
dria), alſo bis zum Gommer 330, Daß in eben diefe Zeit 
das Ende ded Moloffers Alexandros gehört, lehren die römi⸗ 
ſchen Angaben und beftitigt Aifdines in der Rede gegen 
Rtefiphon (im Auguft 330), indem er § 242 angiebt, daß fic) 
Rtefiphon jungſt (xeciyr) gum Gefandten an die Wittwe des 
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Konigs, um die Condolenz des attiſchen Demos yu bezeugen, 
habe wählen laſſen und jetzt ſage, er fei außer Stande gu 
ſprechen. Man ſieht, daß hier die Stelle war, wo Diodor 
von dem Ende des Moloſſers ſprechen mußte, wie bei Agis 
hingufitgend äokoec tog... Und wenn er das aud in 
Europa in diefem Jahre Gefdhehene der Reihe nad anfilhren 
wollte, fo bot auch der Krieg der Romer und Latiner in 
diefem Jahre erwihnenswerthe Creigniffe. Statt deffen folat 
gleich auf Agis Ende: rpetc df deelyhvPires ta npaythra 
word trv Evgunny, dy péoet th xara tiv “olay ovrtelec- 
Phra ddEpev, und danad das unmotivirte detregor ty7yo. 
Mit diejem Schnitt urd den Text wird wohl das Ende oes 
Moloſſers, der Latinertrieg, vielleicht aud) die Expedition des 
Strategen Zopyrion gegen die Skythen und deffen Untergang 
im Pontos weggefdnitten fein. 


Beilage I. 
Die Materialien sur Geſchichte Meranders. 





Gon den Darftellungen der Geſchichte Aleganders, die ung 
ans dem Alterthum erhalten find, reicht keine ihrer Abfaffunge- 
zeit nad über das Gude Cafars hinanf. Erſt der Race 
weid, welde Quellen ihnen zu Grunde liegen und in welder 
Art fie diefelben benugt haben, beftimmt den hiſtoriſchen Werth 
‘rer Angaben. 

Das ift der Geſichtopunkt zahlreicher Unterfudungen, die 
im den legten Jahrzehnten veröffentlicht worden find; unter ihnen 
vortrefflide, durd die namentlich die auffallende Gleichartigkeit 
des Materials, das Arrian und Plutard vor fic gehabt ya 
Gaben fcjeinen, das Verhältniß des Curtius, Diodor und Juſtin 
theils gu Kleitarchos, theils gu den befferen Quellen, denen 
Arrian folgt, in ein Helleres Licht getreten ift, wiihrend die 
Forſchungen über den Roman des fogenannten Kalliſtheues ſich 
tit Redht darauf gerichtet haben, die weitere Ausbildung der 
Aleganderfage, deren fitr uns erfte Geftalt unter jenem Ramen 
vorliegt, aufzullären. 

Vielleicht empfiehlt es fig, die uns erhaltenen Materialien 
nod) von einem anderen Gefichtdpuntte aus zu betradten, une 
gewiffe Seiten derfelben Frage gu erkennen, die von jenem erſten 
aus nicht fidjtbar wurden. 
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Fur eine einzelne Thathandlung mag es angemeffen ſein, 
die Ausfage eines Mithandefnden, eines Mugengeugen al ent: 
ſcheidend gelten gu laſſen. Gon einer Schlacht weig der Soldat, 
der fie mitgemadt hat, von einer politiſchen Revolution der 
Birger, der von ihe mitbetroffen worden ift, nur Einzelnes und 
Aeußerliches; erſt die Auffaffung und Zufammenfaffung vieler 
und aller folder Einzelnheiten, igre Darlegung nad) den weſent⸗ 
lichen Zufammenhingen ihres Gerlaufes giebt ein geiſtiges 
Gegenbild des Geſchehenen, das je nach der Beſühigung, Stellung, 
Meinung, nad dem Verſtändniß des Auffaffenden treffender oder 
ſchiefer, abfidtlider oder ſachgemäßer fein wird. 

Das, was gejdehen ift, würde für die geſchichtliche Erinn 
tung nur in ſolchen Wuffaffungen überdauern, wenn diefe nicht 
theils in den Wirkungen des Geſchehenen und den Gritndungen, 
die deffen Niederſchlag find, theils in Documenten aller Art, for 
weit fie aus dem gefdiftlidgen Gang des Geſchehenen und dem 
Werden der Thatſachen fic) erhalten haben, Controlen fanbden, 
an denen man den Werth der Auffaffungen meſſen fann. 

Un die uns erhaltenen Darftellungen der Geſchichte Alegans 
ders Hat die Quellentritit nit bloß die Frage gu ftellen, aut 
welden Quellen fie geſchöpft find und in welder Geftalt, ch 
unmittelbar oder wie vermittelt dieſe ihnen vorlagen. Bean 
die Quielfentritif die Aufgabe hat, die Richtigkeit der Ueda 
lleferungen feftguftellen — denn nur darum fudt fie in do 
fecunddren Quellen, die ihr vorliegen, die originalen nadye 
weifen, aus denen fie ftammen —, fo bat fie nicht minder w 
fragen, ob diefe originalen Quellen felbft ſolche Materialien 
benugt haben und benugen fonnten, die ihre Glaubwitrdigttit 
verbiirgen. Es ijt mehr ſchematiſch als ſachgemaß, mit dea 
„Augen- und Ohrenzeugen“ die Reihe der Bewiihrungen ge 
fGloffen gu glauben. Nicht ohne Weiteres — wie analoge 
Forfdungen in der neueren Geſchichte, wo eine ungleich ſchärfete 
Controle miglidh ijt, gezeigt haben — find die erjten, den Er 
eigniffen felbft nächſtftehenden Darſteller die guverlajfigften; un ⸗ 
mittelbar mit den Greigniffen bilden fid) Auffaffungen von den 
felben, die, immerhin mit dem Gorguge und dem Reiz der 
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lebendigen Zeitſtimmung und der erſten Eindrücke, alle die 
Tritbungen verbinden, welche Partheinahme, politiſche Abficht ⸗ 
lichteit oder Befangenheit, perſönliche Beziehungen aller Art 
willkuhrlich oder unwillkuührlich hineintragen; und je erregter die 
Zeiten, je größer die Ereigniſſe, je beſtrittener die Entſcheidungen 
find, um die es ſich handelt, deſto weniger werden die Mite 
Iebenden, die Mithandelnden von dem, was geſchehen ift, wenn 
der Ausdrud erlaubt ijt, adjromatifde Sehbilder gu geben im 
Stande fein; erſt allmaglid wird die Berugigung der Gemüther, 
die Klarung der Meinungen, die grifere Weite der Auffaffungen 
tintreten, deren es gut ſachgemäßen Darlegung des Geſchehenen 
bedarf. 


Die erflen Onellen. 


Wenn man die Fragmente der Scriptores Rerum Alexandri 
Magni, wie fie von Robert Geier und nad ihm von Karl 
Miller zuſammengeſtellt find, durchmuſtert, fo bemerft man, 
dag diefe alten Schriftſteller, von denen abgefehen, die erft nad 
der Diadodengeit gefdrieben haben, als hiſtoriſche Quellen bee 
tradtet, von fehr verſchiedenem Charatter find. Es laſſen fid 
vier Reihen unterfdeiden, die freilich in ihren Confinien mannigs 
fad) ineinander übergehen. 

I, G8 wird cine Anekdote auf den Namen des Ariftobulos 
ergablt, die fir unferen Zweck lehrreich iſt. Als Alexander den 
Hydaspes hinabfuhr, las diefer Schriftſteller dem Konige eine 
Schrift (SPrlov) vor über deffen Einzellampf mit Poros, in 
dem er den Glephanten, der diefen trug, mit Einem Speer (éi 
Gxortiw) getddtet habe, worauf Alezander ihm das Geſchriebene 
aus der Hand genommen und es iné Waffer geworfen habe 
mit den Worten: „für das, was er gefdyrieben, verdiene er, 
dag ihm daffelbe geſchehe“. Mag Lufian, der dies erzählt 
(nig det ioroglay c, 12), file den dreiften Sdmeidler Ones 
fitritos, anf den die Aneldote beffer gu paffen ſcheint, irrig 
Ariftobulos genannt, mag Ariftobulos erft in ſeinem viel ſpäter 
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verfaften Geſchichtswerke jo verftindig und fachgemäß, wie ige 
Urrian rühmt, gearbeitet, in friiheren Gahren mit Onefitrtt 
und anderen Fälſchern der Hiftorifden Wahrheit gewetteifert 
haben, man fieht, wie in dieſem Schriftſtück, das fic) Alexauder 
etwa im December 326 vorlefen lief, die Gorginge vom Mai 
deffelben Jahres gefchildert wurden. 

Gine gweite Anefdote liegt von Onefifrites vor, nad der 
man glauben könnte, dag er erft fange nad) Werander go 
feprieben habe, Bon den Amagonen fpredend, mit deren Minigh 
Alexander Beilager gehalten haben foll, jagt Plutard (Alex, 46), 
Onefitritos habe viele Gahre fpiiter, al® Lyſimachos fdr 
Konig gewefen (alfo nad) 306), demfelben aus dem vinta 
Bud feiner Geſchichte die Sdhilderung von jenem Vorgange ver 
gelefen, und Lyſimachos darauf gefagt: ,wo mag id) wohl te 
mals gewefen fein?” Aber ift es nothwendig, daß damals ert 
das Bud geſchrieben worden fei? Go viel, wie dieſe Anetdote, 
wird eine andere gelten (bei Luc. 1. c. 40), nad) der Alexandert 
gum Onefitritos gefagt haben foll: er wünſche fic) nach feinem 
Tode fiir eine Meine Zeit wieder aufguleben, ‘um zu erfahren, 
daß die Menſchen dann nod) diefe Sdriften fen; daß fie fe 
jetzt lobten, fei nicht zu verwundern, da fie damit feine Gunft 
gu gewinnen meinten u. ſ. w. Daf Onefitritos Darftellung 
voll überſchwänglicher Wundergeſchichten geweſen ift, ertennt 
man aué dem, was daraus angefiihrt wird. Möglich, daß vor 
feiner Grfindung die Amazonengeſchichte ift, denn nag Plutarch 
(Alex. 46) haben fie aufer ihm Sleitardos, Polytleitos (oder 
Polyfritos) von Cariffa, Antigenes, Iſtros ergihlt. Wir werden 
ſehen, daf Kleitarch um 305 gefdrieben haben wag; Poly 
Heitos gehirt eben fo der ſpüteren Diadochengeit an, wenn feim 
Todter Olympiad die Mutter des um 263 geborenen Wat 
gonos Dofon war; Iftros, der Atthidenſchreiber, war ein Schüler 
des Rallimados; über Antigenes fehlt jede weitere Angabe. 
Daf weder Plutard nod) ein anderer Schriftſteller ſich fir 
jenes Liebesabentheuer auf Kallifthenes beruft, ſcheint um fo 
mehr dem Oneſikritos den Ruhm der Erfindung gu ſfichern. 

Es muß dahingeftellt bleiben, ob im dieft erſte Reihe, mie 
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die angeflibrten Anetdoten fie bejeidnen, aud) Marfyas von Pella, 
aud Arazimenes von Lampfatos gu rechnen find. Am deut> 
lichſten giebt ihren Charafter Rallifthenes von Olynth. Wenn 
Lallifthenes während des Zuges feine griechiſche Geſchichte weiter 
ſchrieb — inr vierten Buch erwihnte er, dag er mit Alexander 
in Aegypten gewefen und nad Aithiopien gefandt worden fei, 
Erkundigungen über die Nilquellen eingugiehen —, fo mag er 
daneberr bas verfagt haben, was dem Alterthum als feine 
Alexandersgeſchichte galt. Der höchſt gefteigerte Ton, in dem er 
Wlezanders Zug durd das pamphylifhe Meer, den Beſuch 
de6 Ammonion, die Schlachten von Iſſos, von Gaugamela dar⸗ 
ftellte, macht es, wenn man fid) feines Berhaltens in den baltriſchen 
Winterquartieren erinnert, faft gewif, daß jene Darſtellungen vor 
ber Beit diefer Misſtimmung gegen den Kouig, vielleicht vor 
ber Hinridtung des Philotas, mit der fie begonuen haben mag, 
geſchrieben fein werden. Wenn ihn Alexander dann in Ketten 
fegte und gefangen mit fic) fuhrte, fo wird man fic) gemif 
auch feiner Papiere verfidert haben; und er ftarb in der Ges 
fangenſchaft. War trogdem feine Alexandergeſchichte, wie weit 
fle dann reichen mochte, verbreitet, fo muß fie ſchon, ganz oder 
ſtuckweiſe, verbreitet worden fein, fo lange er mod) frei, fo lange 
tt nod ohne Gerbitterung gegen Alezander war. Das legte, 
was in den erhaltenen Fragmenten vorfommt, ift die Schlacht 
pon Gaugamela; es giebt, fo viel id) ſehe, keine fidere Spur, 
daß er noch den Vrand von Perfepolis, den Tod des Dareios, 
den Proce des Phifotas dargeftellt Hutte +), und wenn er nicht 
water den Zeugen fiir dle Amazonengeſchichte angeführt wird, fo 
Hat ex entweder guviel Geſchmack gehabt, um folde Erftaun- 
lichkeiten gu ergiiblen, oder er war ¢8 ſchon mude — denn der 
Borgang mit Philotas ift ein halbes Jahr nad) diefem ane 


1) Wenn Kalliſthenes fr. BS den Arazes, der das baktriſche und 
Stythen land trennt, erwahnt, fo fagt Strabo, der das fr. giebt, uidjt, daß 
es aus der Alerandergeſchichte fei; und war es aué derſelben, fo fonnte es 
bei itgend einer geographiſchen Ueberſicht vorgetommen, es brauchte nicht 
erſt nach ber Ankunft im Battrien geſchrieben fein. 
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geblidjen Gorgange — zum Ruhme des Konigs Wunderdinge 
zu erdidten. 

Acvian (IV. 10) führt an, dag Rallifthenes gefagt haben 
foll — neo dd dh Evyylyoanta: —, et und feine Darſtellung 
(Evyyeagr) entſcheide über Alegander und deffen Thaten; ex fei 
nicht gu Alexander gekommen, Ruhm gu erwerben, fondern ihm 
bei der Welt Ruhm gu geben; aud) hange Alexanders Antheil 
an dev Gottheit nidt von dem ab, was Olympias über fein 
Geburt lüge, fondern von dem, was er, deffen Geſchicht 
fdreibend, unter die Menſchen bringe. Es mag wenig daraxf 
gu geben fein, wenn Juſtin (XII. 6) anführt, wie Rallifthess 
Nad Kleitos Ermordung den Konig getrdftet habe: conds- 
cipulatu apud Aristotelem familiaris illi et tune ab ip» 
rege ad prodenda memoriae acta ejus accitus; und nidt 
viel mehr darauf, wenn Plutarch (Alex. 53 und de Stoic. 
rep. 20) angiebt, daf Kalliſthenes, um die Herſtellung feiner 
Vaterftadt Olynth zu erbitten, dem Könige nad) Afien nachgezogen 
(dvéBn), daß ex ihm gu Schiff nachgezogen fei (neo “4Aar 
door tnhevoe), alſo etwa nad Tyros oder Aeghpten. Bedent⸗ 
famer fiir uné ijt, dag fr. 32 aus dem gweiten Bud) — freilich 
dy devrtow tm Tlegarxdiy, aber filr die Alexandergeſchichte 
wird ein anderer Titel nicht itberliefert — Angaben itber Tar⸗ 
fos, Andiale und Sardanapal macht, alfo der Feldzug von 
Iſſos wohl dieſem gweiten Theil angehirte, wie der am Granifos 
und in Rleinafien wohl dem erften. Mag ein drittes Buh 
Tyros, Gaza, den Zug nad dem Ammonion, ein viertes den 
Bug nad) dem Tigris und die Schlacht von Gaugamela ent 
alten haben, weder diefe nod) etwa der Brand von Perfepolis, 
nod) der Tod deb Dareios, wenn Kallifthenes auch dieſe Dinge 
nod) darjtellte, war in der Art ein Schluß, daf er fein Werk 
damit ale in ſich fertig hatte abſchließen können. Aber mus 
er mit dev Herausgabe gewartet haben, bis folder Abſchluß de 
war? Wenn er in RKetten gelegt wurde, bevor er gu foldan 
Abſchluß gefommen war, und wenn trogdem das, mwas er über 
die erften Kriegsjahre gefdrieben hatte, als fein Werk befannt 
und in den Handen de Publicums war, fo mus man vermuthea, 
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dag er feine Darftellung abfdnittéweife herausgegeben hatte, 
die Ereigniffe, etwa je eines Feldguges, nach deffen %b- 
ſchluß gufammenfaffend; wo immer ſeine Darſtellung abbredjen 
modte, die bis dabin verdffentlidjten Abſchnitte, die fid in 
den Händen des Publicums befanden, fonnten dann leicht gue 
fammengeftelit und als Gin Wert weiter verbreitet werden. 
Seine anfprudsvolle Aeugerung, daß Alexanders Ruhm in der 
Welt von ihm abhange u. f. w., hatte erft fein ganzes Gewidt, 
wenn feine Berichte bereits die Verbreitung und Bewunderung 
gefunden Hatten, weldje folde Hoffahrt rechtfertigten. 

Aud Poeten gab es im Gefolge Alexanders, die über feine 
Thaten didten; Agis von Argos, Choirilos, der Sifeliot Kleon 
werden genannt, 

Fur die Politik Aleganders war und blieb die Sffentlide 
Meinung in Griedenland ein gu widtiger Factor, ale dag man 
fie dem Zufall und dem Ginflug feindfeliger Auffaſſungen hatte 
Preis geben diirfen. Je langſamer ſich die Ereigniffe der erften 
zwei Kriegsjahre entwidelten und je weiter hinweg die ſpäteren 
das Heer Alexanders führten, defto dankenswerther mußte es 
ſein, wenn Schriftſteller von Talent und begründetem Ruf ſich 
bereit fanden, die fortſchreitenden Ereigniſſe mit ihren Publi⸗ 
cationen zu begleiten, in denen ſie die Zuſammenhänge und die 
Bedeutung größerer Abſchnitte der Kriegsführung in der Auf⸗ 
faſſung, wie fie im makedoniſchen Hauptquartier war, in den 
Formen und mit der rchetorifden Birtuofitdt, die dem Gee 
ſchmack des griechiſchen Publicums entiprad, darlegten. 

TI. Als eine zweite Reihe kann man diejenigen Schriften 
anſehen, welche über einzelne Vorgänge eingehend gehandelt 
haben. Es liegt in der Natur der Sache, daß über ausgeführte 
Aufträge, Aber militäriſche Expeditionen, über Vorgänge in den 
vorderen Landern, während das Heer in Baktrien oder Indien 
ftand, mannigfache Berichte an den König eingeſandt fein müſſen; 
und theils dieſe ſelbſt, theils nachmalige Ausführungen derſelben 
hat das Alterthum in der That gehabt. 

Eine ſolche Schrift mag die des Gorgos von Jaſos geweſen ſein, 
des, Metalleuten“, wie ihn Strabo (XV, p. 700) nennt, der vor 
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den Golds und Silberbergwerfen, von den Salglagern in dem ante 
des Sopeithes beridtet hat. Dak der Thafier Androfthenes, der 
mit Neard) die Seefahrt vom Indus nad dem Euphrat gemacht 
hatte, über jeine weitere Entdedungéfahrt am der Küfte Arabiens 
geſchrieben hat, fieht man aus Strabo (XVI, p. 766 (fr. 2) 
unb aus den Angaben ither die Inſel Tylos bei Theophraft 
(De caus. plant. Il, 5. 5 [fr. 3]). Ob von Hieron ven 
Soloi, der nod) weiter hinausfuhr, of von Herafleides, der 
gu Entdeckungsreiſen im faspijden Meere ausgeſandt work, 
Berichte verdffentlidht worden find, wird nidt ausdrücklich e— 
geführt. Daß Antipatros iiber die verunglückte Expedition vs 
Bopyrion, fiber die verfucjte Empirung der Thraler und ioe 
den Feldzug gegen Agis Beridte an den Konig gejandt be, 
wurde fid) von felbjt verftehen, aud) wenn es Curtius (VIL 
4. 32) und Suftin (XII. 1. 4) nicht fagten. 

Gor Allen bedeutfam in diefer Reihe iſt Nearchos, deffar 
Aufzeichnungen die ganze Zeit feines Commandos über .die Flotte, 
deren Fahrt auf dem Hydaspes begann, umfaßt zu haber ſcheinen. 
Plutard führt aus den Gphemeriden an (Alex. 76), da§ 
Alezander nod) wenige Tage vor feinem Code Nearchs Bericht 
angehort habe: xaraxeluevoc dv tH Aovrowe tous meg Neag- 
ov eoxohaley axgowpevog to megl roy mhoty xul try pe 
yadny Fudorrar. Es ware wohl denfoar, daß Nearch eben 
den Bericht, den wir nod) bei Arrian haben, dem Könige vorias, 
wenigftens den Theil feiner Schrift, welder die Vorgänge der 
Flotte behandelt, feit ſich Wlezander von ihr getrennt hatte, 
wennfdon man die Bemerfung itber Onefifritos (Ind. c. 32), der 
fic in feinen Darftellungen als Nauarden der Flotte bezeichnet 
hatte, während er nur alé Steuermann auf Alexanders Schiff 
gu ihr gehörte, fo auffaſſen könnte, als fei Nearchs Schrift 
erſt nad) Publication der von Onefitrit verfaßt. 

TIL. Giner anderen Reihe könnte man folde Aufzeichnungen 
zuweiſen, die, nicht ſowohl von literariſchem als von geſchicht⸗ 
lichem Charakter, einfach als Journale bezeichnet werden 
tonnen. 

Seon in der Darftellung Nearchs von feiner Fahrt vest 
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Indus bis zur Euphratmündung wird man wohl nicht zweifeln, 
cine Art Schifféjournal als Grundlage gu erfennen. 

Etwas Analoges darf man in dem, was von Alezanders 
„Bematiften“ itberliefert wird, erfennen. Gu der Ratur 
der Sache liegt es, dak es in dem Heere Alexanders einen 
Quartiermeifterftab gab, dem u. a. bie Anordnung der täglichen 
Marſche, die Anweifung fiir die Wege der einzelnen Colonnen, 
die Abſteckung des agers u. ſ. w. oblag; aus deffen Thiitige 
feit, aus deffen Papieren ergab, fich die erfte nähere Keuntniß 
der Entfernungen auf den Marfehrouten, die fiir die geographi- 
ſchen Studien der nachftfolgenden Zeit fo wichtig geworden iſt. 
Es werden angeführt Badr 5 AdeEdrdoov Pnnatiorgs ey rH 
nryoapoutry Eradpol rij¢ AdeEdxdoov nogelag (Athen. X. 
442) oder and) Diognetus et Baeton itinerum ejus 
mensores (Plin. VI. 21 ed. Detl. 61), fowie 4pvrrac a 
roig otaSnoig, aus deffen erjten Buch eine Notiz itber die 
ſyriſchen Lande, aus dem dritten eine über Ninive erhalten ift. 
Dak Archelaos 5 ywooyeapos t7¢ wa “Adekardoov navy 
Seong yao unter den Begleitern Alexanders gewefen ift, wird 
in der eingigen Stelle, wo feiner Grwmahrung geſchieht (Diog. L. I, 
§ 17) gwar nigt gefagt, ift aber an ſich wahrſcheinlich. Es 
verdient beachtet zu werden, daß Patrofles, unter Seleutos I. 
Strateg von Babylon, der Erforſcher des kaspiſchen Meeres, 
in feinem geographifdjen Werte angab: die Begleiter Alexan⸗ 
ders bitten die durdgegenen Gegenden nur fummarifd 
(endgopadny) erforſcht, Alexander felbft genanere Erforſchungen 
veranlaft: avrdy d2 “Aifurdpor axgiPwou .. . . dvaygo- 
party try Slay ywouy tev enepwtdcwr aitG’ trv dé 
avaygagry uit@ dodijral pnow totegoy ind Eevoxdlous tov 
yalopidaxos (Strab. II, p. 69). 

Bon befonderem Fntereffe für unfern Zweck find die’ Epnue- 
eldes PBaolreo:, von denen ein angered Fragment, das 
die Legten Tage des Konigs betrifft, in doppelter Geftalt ere 
halten ift. Aus kleineren Stitden, die A. Shine (de rerum 
Alex. M. scriptoribus, p. 37) zuſammengeſtellt hat, darf man 
ſchließen, dag in gleidjer Weiſe die Tagesvorgdnge der fritheren 
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Jahre, wahrſcheinlich vom Anfange des Zuges nach Afien en, 
aufgezeichnet worden find. Daf das Hofjournal, wie man 
es wohl nennen darf, von dem Rardianer Eumenes, dem 
Goxryocpparers des Königs, gefithrt und die fo gu fagen tag: 
taglihe Urt, wie es gefiihrt worden ift, (aft darauf ſchließen, 
dag der Zweck diefer Aufzeichnungen weniger ein literariſcher 
als ein gefdaftlider gemefen fein wird. Wann fie herauege ⸗ 
geben find und ob Diodotos von Erythrai, der einmal neben 
Eumenes als Verfaffer derfelben genannt wird (Athen. X, 
p. 434), vielleicht einer dec Schreiber in der fdniglider 
Kanglei, fie vielleidht nad) dejfen Tod verdffentlidgt hat, ift ad 
mehr ju erfennen. Wenn von dem Olynthier Strattie w 
gegeben wird, daß er mepl tiv AdeEardgou eqyycoldwr Pysile 
névce herausgegeben hat, fo hat man vermuthen fénnen, def 
derſelbe eine Bearbeitung, einen Auszug der Ephemeriden geger 
ben haben werbde. 

Wenn diefe Aufzeichnungen des Eumenes einen geſchäftlichen 
Bwed fatten, fo war es nicht der, filr den Dienft des Ronigé 
iiber die täglichen Gingtinge und Wusfertigungen u. f. w. cin 
Geſchaäftsjournal (troprrpora, wie Antigonos der fpatere 
Konig fie hatte) gum Nachſchlagen gur Hand gu haben, obfdor 
ein folded ſchwerlich gefehlt haben wird, — fondern die Bore 
fommniffe de6 Hofes wurden aufgezeichnet, um denjenigen, 
denen es widtig war davon Kenntniß gu haben, mitgetheilt 
gu werden, und die Gendboten (PPApopor, wie der Anse 
drud in der Diadochengeit mehrfach vorfommt), die vom 
“Heerlager nad) dem Weften gefandt wurden, werden Abſchriften 
des Hofjournals an die Satrapen, deren Refidengen fie beriihrten, 
gue eigenen Kenntnißnahme und gu weiterer Berjendung an die 
auger dem Wege liegenden Satrapenhife mitgetheilt haben. 

Geſchah das in Betreff der Borginge am Hofe, fo ift um 
fo weniger gu gweifeln, daß über die militäriſchen und politifden 
Vorgänge in ähnlicher Weife Berichte verfakt und den Sar 
trapen und Strategen gugefandt wurden; es war nothwenbdig, fie 
fiber das, was im Felde geſchah, auf dem Laufenden gu ere 
alten, namentlid) Antivatros fonnte in feiner ſchwierigen 
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Stellung den Hellenen und dem Synedrion in Korinth gegen⸗ 
iter nicht erft jeden gegebenen Fall beridjten und Weifung ere 
warten, fondern nur aus der möglichſt fidren Renntnif des 
Fortganges der Dinge in Afien die ndthigen Entſchließungen 
faffen. Gab es folde militäriſche Ephemeriden, vielleicht in der 
Geftalt von Briefen an Antipatros (ſ. u.), fo bot fid in ihnen 
fiir die erſten Gefammtdarftelungen der Geſchichte Alexanders 
die befte Grundlage, — und vielleidt erklärt fid) durch folde 
Borausfegung ein Theil der überraſchenden Ucbereinftimmungen 
swifden den Angaben des Arrian und Plutard auf der einen, 
der auf Kleitarchos zurückgehenden Schriftſteller auf der andern 
Seite +), 

Ja man darf nod weiter gehen. Waren nidt die verfdiedenen 
Darftellungen, und ſchon die erften, durd eine gemeinfame Grunds 
loge gleichfam gebunden gemefen, fondern in freier Weife von 
jedem nad) eigener Erfahring und Kenntniß componirt worden, 
fo bliebe es unerklärlich, daß die Gefammtdispojition des 
Stoffes oder, will man lieber, der Faden, an dem der Verlauf 
des Ganzen aufgereiht ift, bei aller Berfchiedenheit zwiſchen 
der kleitarchiſchen Ueberlieferung, der aus Ptolemaios ſtammen⸗ 
den Arrians u. ſ. w., und bei allen Abweidungen im Einzelnen 
derfelbe ift; nod) unerffarlidjer, dag von dem, was makedoniſcher 
Seits geſchieht, faft nur da8 unmittelbar an Alexanders Perfon 
ſich Antniipfende, oder was in Form von Meldungen und Ber 
ridjten an ihn gefommen fein mag, beridjtet wird. Go ber 


1) Mle Beifpiel dafür diene Arrian. II]. 28. 1 = Curt, VIL 3. 5; 
Arrian. III. 28. 2 = Curt. VII. 8. 2; Arrian. III. 28.4 = Curt. 
VIL 38. 19 u. 23. Achnlide giebt es zahlreiche. Daß ſolche Kriegsberichte 
vorher ſchon in Uebung waren, zeigt eine Notiz in [Plut.] X. or. Isoer. 
p. 880, nach der Sfotrates fie file Timotheos ſchrieb: ovy g xab moddds 
Rode EniaSe avvriSels tig meds “AInvalovs Und TyoStov méepno~ 
pbvas énuatodds, Ser sdwpicato airy ratartoy ry dnd Sépuov 
neguyevouévey, Gin foldjer Kriegebericht iſt die &rorody des Chares bei 
Dem. Aristocr. 188 und ähnliche ſonſt. Beſonders lehrreich fiir diefe 
Grage ift Nitias Schreiben bei Thucyd. VIL. 10 mit dem Anfang: re 
bly nedtegoy neazSérta dy das énsotodaig tore. 

Drovfen, Helenisuns. 1 3, 25 
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deutend Parmenions Zug nad) Damastos Ende 333, der der 
de6 Hephaiftion und Perdiffas 327 im Süden des Kophen- 
fluffes jum Indus hinab gewefen fein mug, es ift nur eben 
hin die Rede davon; eben fo nur fummarifde Netizen giedt es 
von den widtigen Märſchen, mit denen dem 330 vorausgerilten 
Alezander der größere Theil des Heeres von Efbatana, und jou 
Theil mit den Bergvdltern der kaspiſchen Gebirge kampfend, ge 
folgt ift, eben fo von bem Marſch der grogen Cofonne unter 
Rrateros, die vom Indus durch die Bolanpiiffe nach Perfiea 
zurückzog. Bei freier Compofition hätten diefe und Abutige 
Dinge unmöglich von Allen in gleid) diirftiger Weife befprega 
werden können; behandeln Wlle, fo verfchieden fonft ihre Bs 
faffung fein mag, fie gleid) oberflächlich, ſo liegt der @rm 
dafur nicht im der Gleidhartigteit ihrer perſönlichen oder gar 
„objectiven“ Auffaffung, ſondern ihre Darſtellung ift durd det 
Material, das fie ihr gu Grunde legten, bedingt und gebunden 
gewefen. War dieß das ,Geldjournal des löniglichen Haup⸗ 
quartiers“, oder die , Beridjte aus dem Felde“, fo erflaren ſich 
die hervorgehobenen Momente eben fo vollſtändig wie einfad. 
Anhangsweife mag an diefer Stele Chares von Mtitylene 
erwithnt werden, der des Königs cloayyelevs war, wenn maw 
will, fein Oberfammerferr. Man konnte nah der Art feiner 
Fragmente glauben, bag er, ohne eben die Beitfolge gu beobs 
adten, allerlei Angiehendes, mie es am Hofe Alexanders za 
feiner Kenntniß gefommen, memoirenartig aufgezeichnet hat: im 
dritten Bud ermahnte er die Ernennung des Lagiden Pole 
maios jum Truchſeß (2déarooc); im fünften Bud), wie der 
Perferfdnig gu Haupten feines Bettes cine fünfhäuſige ade 
(oixnpea te nevraxkyov) und gu Füßen eine dreibiiufige gehabt 
habe, jene mit 5000 Talenten Gold, dieſe mit 3000 Talents 
Silber, und itber dem Bett einen golbenen mit Sbelfteinen gee 
ſchmuckten Weinſtock; im fiebenten Bud, daß es im indiſchen 
Meere, ſowie aud in Armenien, Perſien, Babylonien Mufcheln 
gebe, in denen man die Perlen finde; im zehnten die Beſchrei⸗ 
bung der Hodyeit in Suſa u. f. w. Auch die ichöne Erzahlung 
von Zariadred und Odatis hat er aufgezeichnet. Er iſt ſicht · 
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fid tein militäriſcher Saviftitetler, aber eben fo wenig gehört 
et zu den Giteraten des Hoflagers; der Glanz deffelben, die 
Feſtlichlkeiten und Zerſtreuungen, die allerlei angiehenden Vor ⸗ 
fommunifje und Erlebuijfe, einzelne charakteriſtiſche Züge, auch wohl 
Traume des Konigs, — das etwa ſcheint der Iuhalt dieſes um ⸗ 
fangreichen Werles geweſen zu fein. 

IV. Endlich die vierte Reihe. Gewiß hatten Onefitritos, 
Lalliftheues, Anarimenes u. ſ. w. die Meinung, mit ihren 
Werken der Nachwelt die Geſchichte Alexanders gegeben gu 
haben; und man darf wohl annehmen, daß ihre Ueberliefe⸗ 
tungen vorerſt die conventionelle Geſchichte der großen Ereig⸗ 
niffe, die man ſtaunend erlebt hatte, bildeten. Freilich „der 
Beſiegte ſchwieg“; aber Kalliftheues, der die Technik der hiſto⸗ 
riſchen Darſtellung im vollſten Maaße beſaß, ſcheint auch das, 
was auf perſiſcher Seite berathen, geplant, geſchehen iſt, ein⸗ 
gehend und als wenn er es mit angehirt und angeſehen, dargelegt 
zu haben. Ob in diefe Bulgata Nennenswerthes ané antimates 
doniſch⸗ helleniſcher Auffaſſung eindrang, ift nicht mehr gu ere 
lennen. 


Aber neben jener conventiouellen Geſchichte gab es die Fille 
don mundlichen Ueberlieferungen, von Erzählungen derer, dle die 
Bilge des Königs mitgemacht hatten und mun heimkehrten, ven 
Meinungen und Urtheilen uber den König und ſeine Feldherren, 
Aneldoten aller Art, und in den heftigſten Partheilampfen ſeit 
bem Tode des Konigs Gatten die wider einander Rampfenden 
gewig nur gu oft Aulaß, aud mit Enthiillungen itber ive Bere 
dangenheit, itber ihre Begiehungen gu Alexander und ihren Une 
theil an deffen Thaten wider einander anfgutreten, Mit den 
uugeheuren Wechſeln der Diadodenfimpfe, mit dem Zuſammen ⸗ 
brechen des von Alexander gegriindeten Reiches vertinderte ſich 
bie Meinung über ihn, ſeine Thaten und feine Grundung, und 
wagrend die früher dominirende malkedoniſche Auffaſſung mehr 
und mehr erlahmte, gewaun die helleniſche, fo völlig igre wieder- 
holten Verſuche, politiſche Wirkungen zu erzielen, ſcheiterten, 
wenigſtens in den literariſchen, gebildeten, modiſchen Kreiſen ein 
Uebergewicht, dem ſich bald die „Folgeherrſcher“ und ihre 

25* 
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Hofe nicht gu entgiehen vermodten, oder fic) beugten, um die 
Gunft der öffentlichen Meinung in der Hellenenwelt nicht zu 
eutbehren. 

Fir die Geſtaltung der Geſchichte Alexanders, wie fie anf 
uns gefommen, ift die in diefen Zufammenhang gehirende Reihe 
von Sdriftftellern weitans die widtigfte; es gehören in dieſelbe 
Rleitardos, Ptolemaios, vielleicht Uriftobulos; nur diefe treten 
für uné nod mit einiger Deutlidteit hervor. Dann folgee 
zahlreiche Schriftſteller bis in die Römerzeit, die jene denkwürdi 
Epode grofer Ereigniffe und Entdeckungen entmeder kritiſch ow 
forfden und ſachgemäß erlautern wollen, oder fie als beſomes 
geeigneten Stoff fur ire rhetoriſche Kunſt und ihre meni 
firenden Schulübungen wählen, — während in der BVorftellay 
der Maffen die grofe Geftalt Alexanders fid) mehr und mee 
in das Sagenhafte und Wunderbare fteigert und verflüchtigt 

Ueber Reitardos haben wir nur diirftige Nachrichten. Bir 
erfabren, dag er jiinger als Theopomp, der um 378 geboren ijt, 

geweſen fei, wenigitens zunächſt nad ihm die Rdmer erwährt 
habe (Plin. H. N. I. 57): Theopompus, ante quem nemo 
mentionem habuit, urbem duntaxat a Gallis captam dixit, 
Clitarchus ab eo proxumus legationem tantum ad Alexan- 
drum missam. Gein Vater war Deinon von Rolophon, der 
Verfaſſer eines umfaffenden Werles ikber die perſiſche Geſchichte, 
das von Semiramis begann und mit der Eroberung Acgyptens 
durch den Konig Ochos endete. Die weitere Angabe, daf 
Reitardos erſt Uriftoteles den Kyrenaiker gehört, dann fig vox 
deffen Schule gu der des Stilpon von Megara gewandt habe, 
wiirde feine Zeit naber beftimmen, wenn man über dieſen 
Ariftoteles Naheres wilfite; Stilpon wird als nage rp xpore 
Troheualy yeyoreds beʒeichnet (Suid. v.), und ale Demetrios 
307 Megara eroberte, war er nod in voller Thatigkeit 
(Diog. L. II, § 115). us einigen Angaben ded Meitard, 
die dem Lagiden Ptolemaios gu Ehren und ju Gefallen ge 
ſchrieben ſcheinen (fr. 5. 11. 12), bat man ſchließen wollen, daß 
derfelbe in Aegypten geboren fei oder wenigftens dort gt 
{ebt habe. 
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Wenn Kleitarchos (nach Plin. H. N. III. 9) einer 
romiſchen Geſandtſchaft, die Alexander in Babylon 323 empfing, 
erwahnt oder fie erfunden hat — denn weder Ptolemaios nod 
Ariftobulos erwahuten fie —, fo muß er gu einer Zeit geſchrie⸗ 
ben haben, wo bereits der römiſche Name in der griechiſchen 
Welt eine Bedeutung hatte; erſt mit dem ausgehenden zweiten 
Samnitentriege wurde Rom fiir die Griechen Unteritaliens von 
trnfter Bedeutung; um 304 nahmen die Xarentiner den Spare 
taner Kleonymos in ihren Dienft, um ihn gegen dte Lutaner, 
die Gerbiindeten Roms, timpfen gu laffen; um 306 fdjloffen 
die Rhodier mit Rom einen Freundfdafte und Handelsvertrag. 

Man wiirde aus den auf Kleitarchos Namen überlieferten 
Fragmenten nicht im Stande fein eine Gorftellung von feinem 
Berk gu gewinnen, waren nicht Diodor, Juſtin und Curtius, 
wie die neueren Forſchungen erwiefen haben, im Weſentlichen 
auf ihn juridyufithren, wenn aud) nidjt fo, daß fie unmittel⸗ 
bar aus ihm gefddpft haben. 

Aus ihren Darjtellungen, fowie aus den ziemlich zahlreichen, 
wenn aud nidt immer ausdrüucklich bezeichneten fleineren Ane 
gaben aus Kleitarch bei Polhän, Frontin, Plutard, Valerius 
Mazimus u. f. w. fann man ein ungefähres Bild von der Art 
feiner Darſtellung gewinnen. Gr guerft ſcheint die Borginge in 
Griechenland, den Untergang Thebens, den Krieg des Minigs 
Agis, die gleicgeitigen Kämpfe im thratifdjen und ſtythiſchen 
Lande in die Alexandergeſchichte eingefiigt gu haben. Dak er 
nod andere als die uns befannten erften Erzählungen von 
Alexander benugt hat, vielleiht aud) mehrfach miindlidje Ueber⸗ 
fieferungen, iff wohl ungweifelfaft. Ge fallt auf, daß in den 
Darſtellungen, die aus ifm ftammen, in der erften Hilfte 
— etwa bis gum Tode de8 Dareios — die Vorgiinge auf Aleran> 
ders und Dareios Seite ungeftihr in gleichem Maaße anſchau⸗ 
Tid und detaillirt dargeftellt werden, während im Späteren 
diefe Art der Gegenſtellung nicht mehr oder doc) in ſehr anderer 
und untergeordneter Art vorkommt. Möglich, dag Kalliſthenes 
fic) in dieſer Art ſcheinbarer Objectivität gefiel und daß Rete 
tarchos von deſſen feſt ausgeprägter Faſſung der erften 
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Kriegsjahre beftimmt wurde; es wiirde der Titel Toon, der 
für Rallifthenes Wert einmal angefithrt wird, damit erklärlicher. 

Aus den drei erhaltenen Schriftſtellern, die auf Kleitarchos 
gurlidgehen, fowie aus der vorkerrfdjenden Anfidht des fptiteren 
Alterthumes iber Alezander, die aus Kleitarchos gefloffen if, 
fieht man nod mit hinlänglicher Deutlichkeit, daß diefer Hiſto⸗ 
riler es fiir feine Aufgabe gehalten hat, die Geſchichte Alexanders 
night fowohl nad ihren grogen militirifdjen und politifden Bue 
fammenhangen dargulegen, als vielmehr die moraliſche Seite here 
vorgufehren und in der allmählichen Depravation des Bielgefeierter 
dem gebildeten Refer den Schlüſſel jum Verftitndnig gu geber ud 
das Urtheil bequem yu machen. Indem er mit grofer rhew 
riſcher Anſchaulichkeit darlegt, wie der fo hochbegabte, in ebelfier 
helleniſcher Bildung erzogene Fimgling im Rauſch feiner Siege 
ſich mehr und mehr von dem helleniſchen Weſen abwendet, fich der 
aſiatiſchen Sitte und Gejinnungsart zuwendet, fich enthelfenifirt, 
wird er der beredte Ausdruck der hellenifdje Reaction, die fid 
querft im „helleniſchen Kriege“ erhoben hat, die dann, militäriſch 
niedergeworfen und politifd) ohne Bertretung, fic) defto lebhafter 
in der Bildung und den philofophifden Schulen in Athen gus 
fammenfaft und ausprägt, um deren Gunft fic) der junge De 
metrics bewirbt, um iby dann in Athen ſelbſt mit afiatifder 
Despotenlaune zu begegnen, während der kluge Lagide jie zu 
ſchonen und durch ſeine Munificenz fir wiſſenſchaftliche Swede 
und Manner gu verfihnen verſteht. 

Und wieder Keitardos fpridt in feiner Darftellung vex 
feinem der Genoffen Wlezanders fo mit Verehrung, fo mit der 
Abficht, ihm Angenehmes gu fagen, wie von dem Lagiden. Gu 
anderem Sufammenhange werden gleid) weitere Belege dafür 
anzuführen fein; om bemerfenémertheften ift eine Weuferung, 
bie gwar nidt auf Kleitarchs Namen angeführt wird, aber ſich 
in Diodor und Curtius wiederfindet. Bei Gelegenheit der 
Wunde, die Ptolemaios beim Sturm auf die Brahmanenftadt 
empfingt, fagt Curtius (IX. 8. 22): Ptolemaeus leviter qui- 
dem saucius sed majore peticulo quam vulnere affectus 
regis sollicitudinem in se converterat; sanguine con- 
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junctus erat et quidem Philippo genitum esse 
eredebant; certe pellice ejus ortum constabat; idem 
corporis custos promptissimusque bellator et pacis ar- 
tibus quam militiae major et clarior, modico 
civilique cultu, liberalis imprimis adituque 
facilis nihil ex fastu regio assumpserat; ob haec regi an 
popularibus clarior esset dubitari poterat, 
tunc certe primum expertus suorum animos, adeo ut fortu- 
nam, in quam postea ascendit, in illo perieulo Macedones 
ominati ese videantur. Wenigitens auszugsweiſe giebt Diodor 
(XVII. 103) das Entſprechende; and er meldet da8 Traum⸗ 
geſicht, das dem Konige das Mittel gur Heilung der Wunde 
offenbart (wie aud) Juſtin XII. 10): ior yao te xad nagd- 
Sokor ovvdey yertoGar negi ty TEzohepoioy, 8 tues cig Satiy 
modvowuy avéntunoy’ dyandpevos yap tg’ andvtwy did te 
ary Ggeriy xa) inepBokry tig eo tovrove eveoyeolas, olxelug 
Tig pavFounov BonFeluc Yruyey xt. 

Gewiß hat Kleitarchos vortrefflich gu ſchildern, lebhaft yu 
veranſchaulichen, treffend gu charakteriſiren verſtanden; aber der 
Sinn für die Wahrheit fehlt ihm; wie Quinctiliaus Urtheil 
lautet: Clitarchi probatur ingenium, fides infamatur. 
Bie viele von den Unglaublichkeiten, den halben und ganzen 
Rigen, die wir als aus ifm ftammend fermen oder erfennen, 
er aus den Darftellungen Anderer entnommen, dem Gerüchte 
nacherzählt, aué eigener Erfindung hinzugefügt, wie weit er 
felbft geglaubt hat, mas er ſchreibt, muß dabingeftellt bleiben. 

Dak der Lagide Ptolemaios feine Geſchichte Aleranderé nak 
Meitardos Heransgegeben Habe, ift nicht durch anédridlice 
Neberlieferungen bezeugt, aber mit Wahrſcheinlichkeit aus fol- 
genden Thatfadjen gu ſchließen. Aus Gurtius (1X. 5. 21) fieht 
man, dag Reitard angegeben, bei dem Sturm auf die Fefte 
der Maller fei Ptolemaios unter den Wenigen gewefen, die 
den ſchwer verwundeten Alexander beſchützt und gerettet haben; 
Gurtius fugt hingu: sed ipse scilicet gloriae suae non re- 
fragatus afuisse missum in expeditionem memoriae tradidit ; 
Man fagt mit Recht, Kleitarchos hitte das nicht ſchreiben können, 


, 
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wenn bereits des Lagiden Schrift veröffentlicht mar; und je 
grofere Berbreitung Kleitarchs Geſchichtswerk finden morte, 
defto mehr Anlaß hatte der Lagide, die falfdje Angabe gu ber 
richtigen; dveyéypuper otd2 nagayerécdu tottw to %eyw, fagt 
Arrian (VI. 11. 8), Aus Curtius (IX. 8. 20), verglidhen mit 
Diodor (XVII. 103) und Strabo (XV, p. 723), ergiebt fic, 
dag die Geſchichte von der wunbderbaren Heilung des bei der 
Brahmanenftadt verwundeten Ptolemaios aus Kleitarch ftammt; 
aus Arrian (VI. 17) fieht man, dag Ptolemaios nichts der 
Art erwihnt hat. Eben fo fdweigt Ptolemaios von dem 
Buge yur Amajonen-Rinigin; und wenn Kleitarchos die ſchöne 
Thais — fie hat dann in vertrautem Umgang mit Ptolemaic’ 
gelebt, ihm mehrere Minder geboren — beim Gelage unter 
Panten und Xrompeten enthuftaftife den Palaſt von Perfes 
polis in Brand ftecen aft, fo ſcheint die nuchterne Darlegung 
bei Arrian (IIL. 18, 11), nach der Barmenion in der Berathung 
wider die Maaßregel ift, die Alegander fiir nothwendig Halt, 
des Ptolemaios Rritit itber die aufregenden Sdwindeleien zu 
fein, die Reitardos fiir Geſchichte gegeben gat. 

Moglich, dag Ptolemaios dem Gedddhtnig feines königlichen 
Freundes ſchuldig gu fein glaubte, den verfehrten und felbft Bde 
willigen Darftelungen, die nur gu viel Gingang fanden, mit 
einer rein ſachlichen Erzählung und mit der Garantie feines 
Namens entgegengutreten; dak er es that, hatte, fo fdeint es, 
nod einen anderen Swed. G8 ijt bemerfenswerth, dag der 
Lagide nidt eher gerubt hatte, als bis Alexanders Leiche nag 
Alexandrien gefiihrt worden war, dak er in feiner Darftellung 
Hervorgehoben hat, wie Alexander nad) dem Tode Hephaiftions 
Alegandrien auserfehen habe, demfelben dort Cult und Heroens 
dienft gu ftifter (VII. 23. 7), dag Ptolemaios in Alexandrien 
dem grofen Konige ein Priefterthum geftiftet gat, dak deffen 
goldenes Bild auf dem von Elephanten gegogenen Wagen, wie 
auf ptolemaifden Goldmunzen dargeftellt ſcheint, bet Feftaufzügen 
prangte. Man tinnte verfudt fein, daran gu erinnern, daß 
der ſchwerfte und unglücklichſte Rampf des Lagiden der von 306 
gegen Antigonos und Demetrios war, indem Antigonos unter 


Die Materialien zur Geſchichte Wlezandere. 808 


dem Namen der Monarchie, deren legter legitimer Erbe ſchon vor 
fiinf Jahren umgefommen war, fid) anmaafte, den Herrn über 
bas ganze Reich und deffen Satrapen gu fpielen, derſelbe Anti⸗ 
gonos, der ruhig alé Satrap in Phrygien gefeffen hatte, wäh⸗ 
rend Lyfimados, GSeleufos, vor Allen Ptolemaios ſelbſt, 
wie die Geſchichte der Feldziige de6 großen Königs lehrt, deffen 
Macht und Ruhm mit ,Sdhwendung ihres Blutes“ erkämpft 
atten, — wie denn demnächſt die Schlacht bei Ipſos gegen 
dieß Trugbild der Monardie und Reichseinheit entſchied gu 
Gunften der Gleichberechtigung derer, die den Anſpruch madjten, 
je in ihrem Bereich, in der dopderyrog een, wie der förmlich 
techniſche Ausdruck lautet, des grofen Konigs Nachfolger 
gu fein. 

Gewiffer ift, dag Ptolemaios im vollfter Maaße in der 
Lage war, die Geſchichte Alexanders yu fdreiben, daß unter 
den nod) Rebenden feiner demjelben näher geftanden hatte, von 
deffen Xhaten und Planen beffere Runde und mehr Verſtändniß 
hatte als er; und mit Recht fagt Arrian, der vor Allem 
aus ihm ſchöpft, er verdiene im befonderen Maaße Bertrauen, 
weil fir ihn „als König“ Unwahrheit doppelt ſchimpflich gee 
wefen fein witrde. 

Nächft ihm ijt es befonders Ariftobulos, dem Arrian folgt: 
„weil aud) diefer die Kriegszuüge Alexanders mitgemadt habe”, 
und weiter: „weil filr beide, da fie erft nach dem Tode Alexan⸗ 
bers ſchrieben, weber eine Nöthigung nod ein ohn vore 
Handen war, etwas anderes gu fdjreiben, als wirklich geſchehen 
war’, Mit diefer Wendung ſchließt ex Kalliſthenes, Anaximenes, 
Oneſikritos aus, mit jener die Möglichkeit, daß Kleitarchos, wie 
in neuerer Zeit wohl gemeint worden ift, die Geldzitge mits 
gemadt habe. 

Gon Ariftobulos wiffen wir wenig, nicht einmal, wober er 
ftammt. Gr felbft giebt an (fr. 37, bei Arrian. VI. 29. 10), 
dag ex nad Alexanders Rückkehr aud Indien mit der Her- 
ftellung des ruchlos gepliinderten Kyrosgrabes betraut worden 
fei; vielleicht war er nicht als Combattant bei dem Heere, viel⸗ 
leicht als Techniker. Was aus ſeinem Werke bei Arrian und 
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fonft angeführt wird, (apt vermuthen, dag er weniger die Kriegt ⸗ 
begebenheiten ing Auge fafte, dak er lieber bei landſchaftlichen 
und Sittenſchilderungen, bei Wahrzeichen und Mantik, bei per⸗ 
fonliden Dingen verweilte. Dak er auch die Feldgiige vex 
335 mit aufnahm, erbellt aué dem Gitat, in dem feine An 
gabe über die von Alexander geforderte Auslieferung attiſchert 
Staateminner angefiihrt wird (fr. 1b). Er began fein Wert 
zu ſchreiben, als er 84 Jahre alt war, wie er felbft on 
gab (fr. 1). Man darf danach vermuthen, dag er erft ſchrich 
als Kleitarchs Bud) ſchon verdffentliht war; hätte ec vor ifm 
(vor 312—300) gefdrieben, ſo wäre er beim Auszuge Alexan ⸗ 
ders bereits gegen 60 Sabre alt gewefen. Dafür, daß er Kleitarche 
Schrift ur Hand gehabt habe, ſcheint der Hinterhalt, dem die Makes 
donen bei Maratanda erliegen (fr. 21, vergliden mit Cart. VIL 
7. 31) und die Erzählung von der warnenden Syrerin (fr. 24, 
vergliden mit Curt. VIL. 6. 16) gu ſprechen. Zweifelhafter 
ift die Sache in Betreff des Untergangs von Theben; Plutarch 
nennt in feinen Moralien, von ſchönen Frauengeſchichten fprechend, 
Xenophons Panthaia, Theopomps Thebe, Ariftobuls Timokleia 
Die Gefdhidte von der Timofleia, wie fie anderer Orten ohne 
Nennung des Verfaffers erzählt wird (die Stellen bei C. Müller 
Aristob. fr. I) ift fo kleitarchiſch und fenfationell wie mtdglid, 
ber Art Ariftobuls völlig fremd; dev Frevler, der ſich an 
Timolleia vergriff, war nad diefer Erzählung ein thrakiſcher 
Glard des Namens Alexandros (Foxe d2 Opaxlov (?) revde Hans); 
Polyaen. VIII. 39 madjt gar einen Goat txnagyos daraué, 
wãhrend bei ben correcteren Schriftftellern aud) nidgt eine Spur 
ift, dag der König in dem Felbguge von 336 thratifce Reiter 
bei fic) gehabt Hat. Entweder irrt Plutarch in jener kurzen 
Anfilhrung in dem Namen ded BVerfaffers, wie ifm auch fon—t 
begegnet, oder auch Ariftobul hat die Gefdidte von der Limos 
kleia erzählt, dann aber gewif anderé als in jenem gefpreigten 
Fragment, und vielleicht, den Kleitarch zu beridtigen; denn dee 
oben angedentete Bermuthung Neuerer, daf aud) Mriftobules 
in fritheren Schriften fi) dem Troß der xodaxetovres ange 
ſchloſſen habe, ſcheint gegen Arrians Autoritat nicht haltber gx 
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fein, trog der Angabe eines anonymen Rhetorifers bet ©. Müller, 
S. 94. 

Es liegt aufer dem Zweck, den dieje Quelleniiberfidt vers 
fotgt, von den Schriftſtellern, die nad der Diadochenzeit die 
Geſchichte Aleganders behandelt haben, gu fpreden. Dod) mag 
es geftattet feim, auf zwei Puntte hinzuweiſen, die wohl eine 
weitere Unterfudjung verdienten. 

Die Tendeng gum hiftoriſchen Noman, die ſchon mit ale 
Tifthenes begann und in Kleitarchos einen vielbewunderten Aude 
brud fand, iff, wie es fcjeint, frith jum völlig Romanhafter 
gefteigert worden, und namentlich in dem helleniftifden Aegnpten 
Gat man gewiß ſehr bald das Gedächtniß Alexanders mit wunder= 
famen Dingen auszuſchmücken, es an die Pharaonengeſchichte 
und deren letzten grauenhaften Ausgang unter Nektanebos II. 
anzuknüpfen gefudjt, wie denn der Pfeudo⸗Kalliſthenes dort uns 
zweifelhaft entftanden ift. G8 mag nod) andere Romane von 
Alexander, mit Antuiipfungen an andere Landesgeſchichten gee 
geben haben. Auf einen der Art führt der fog. Plutarch (par. 
min., c. XI); dort wird aus dem dritten Bud) der Maxe- 
dSorrxd, des Aretades von Knidos erzählt: der Perfer Dareios 
habe, naddem er in der Schlacht am Granifos fieben Satrapen 
und 502 Kriegswagen verforen, fic) mit Alexander ausſöhnen 
wollen, aber Dareios Sohn, Ariobarzanes, von Zuneigung fite 
Alexander getrieben, Habe fich erboten, den Vater gu vervathen, 
worauf diefer ihm den Kopf habe abſchlagen laffen. Aud Pfeudo- 
Rallifthenes erwähnt den Ariobarganes (II. 21) mit Beffos als 
pha dcigoy Appopevor naga “AdeEcrdoov, aber erft bei Gee 
legenheit der Ermordung des Dareios. Wenigftené von den 
satrapae septem Kleinaſiens fpridt aud das Itin. Alex. 19, 
das feine tm Allgemeinen aus Arrian geſchöpfte Darftellung 
an anderen Stellen aus dem Julius Valerius ergänzt. Aud) der 
Dapanes des Pollux (V. 46): 6 Maorlag ourgdanns, der dem 
Konig Alezander eine paioniſche Hündin ſchenkt (yrsoyuoc de 
xat Toloxog 7 novorer xtwr), durfte von foldem Alexander⸗ 
roman her wohl betannt gemefen fein; wenigftens ift ein paio⸗ 
niſcher Satrap unfinnig genug für folden Urfprung. 
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Einer entgegengeſetzten literariſchen Strömung gelte die zweite 
Bemerkung. Dak nod im Laufe des nächſten Jahrhunderts 
ſich die Kritit, für die das Werk bes Ptolemaios ein erfter 
Anfang war, der Ucberlieferungen fiber die Bilge Alexanders 
bemãchtigte, hat nad) der Entwidelung des wiſſenſchaftlichen 
Geiftes, wie er fic) namentlid) in Alezandrien ausprägte, nichts 
Ucberrafdjendes. Wenn Eratofthenes daran ging, aus ber gee 
wonnenen Kenntniß der Erdoberfläche und der gum erften Male 
verſuchten methodifdjen Berednung des Erdumfangs die Grundy 
lagen einer wiſſenſchaftlichen Geographie gu entwideln, fo hatte 
er ſich mit dem, was die Geſchichtſchreiber Alexanders an geo 
graphiſchen und ethnographifden Materialien überliefert Hatten, 
auéeinandergufegen; und aus feinen Gragmenten fieht man, 
in welder Art er es gethan, wie er namentlich ze rou 
Hi Spooyeiy Gddthors toi ovyyeuglas (bei Strabo XV, 
P. 688) die geringe Braudjbarteit ihrer geographifdjen und 
fonftigen Nadridjten darfegt. Zwei Menſchenalter ſpäter hat 
dann Polyblos, der fo oft Veranlaſſung nimmt, frühere Hifto- 
rifer gu fritifiren, an dem Beifpiel der iffifden Schlacht, mie 
fie Kalliſthenes dargeſtellt hat, die in militäriſcher Hinfidht völlig 
gedantenfofe Art diefer fiteratenhaften Schilderung dargelegt, 
freilich nicht ofme ſich felbft im Gifer der Rritif mehr als eine 
Bloße gu geben. 

Vielleicht wurde man bei ſorgfältiger Beobachtung nod 
andere kritiſche Anläufe nachweiſen können. Ob auch in der ⸗ 
jenigen Richtung, die uns für die neueren Zeiten ale die ere 
giebigſte und unentbehrlichfte erſcheint, in der Kritik auf Grund vow 
Urtunden und Actenftitden, wird ſich ecft fragen laſſen, wenn 
feftgefteltt ift, ob und in welchem Umfang Mtaterialien der Art 
vorhanden waren. 


Urkunden, Sriefe, Reden. 


Aud fur die geſchichtliche Forſchung hat Ariftoteles eine 
neve Bahn gebffnet, die der ardivalifden Forfdung; wenn ev 
in feinen Politien die Berfaffung Athens gu behandeln unters 


* 
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nam, fo begntigte er ſich nicht, die Geſetzſammlungen, wie fie 
am Laufe der Zeit und namentlich feit dem Archon Cufleides 
vielfach verändert und mobdernifirt gum prattifdjen Gebrauch 
{nach einer Unterjudung von H. Droyfen) verbreitet waren, gu bee 
mugen; daß er in feinen fünf Buchern über Solons “aEorec in 
der Append. Hesych. (bei Rose, fr. Arist., p. 1468) die alten 
Hriginale im Prytaneion zu Rathe gezogen, ergeben Citate 
wie da8 des Harpotration v. cizog (fr. 384). In ähnlicher 
Weiſe hat Ariftoteles mit feinen Adaoxudlouc den Anfang yu 
einer urfundlid) begriindeten Literargeſchichte gemadt, in feinen 
Arcxauspore ftreitige Gränz- und Beſitzverhältniſſe zwiſchen den 
Staaten von Hellas urkundlich Har gelegt. Daß demnächſt der 
Phalereer Demetrios, ſpäter der makedoniſche Krateros, fo wie 
Philochoros dieje Methode urtundlider Forfdung fortgefegt 
haben, zeigt, dag das gelehrte Griedhenthum der überwuchernden 
rhetoriſchen Kunſt gegeniiber das Bewuftfein der ächten Art 
hiſtoriſcher Forfdung feſtzuhalten verftand. 

Wir miiften nun, um ſyſtematiſch gu verfahren, zur Frage 
ftellen, ob es auch fiir die Gefdichte Alexanders urkundliche 
Materialien gegeben hat, welder Art fie waren, of und in 
welder Weife fie von den alten Schriftſtellern benugt worden 
find. Es wird geniigen, von allem fonftigen urfundliden Ma⸗ 
terial nur obenfin gu fpredjen, um dann die beiden, fiir die 
Kritik widtigiten Formen, die Briefe und die Reden, genauer 
zu unterfudjen. 

L. Daß in der Zeit, von der wir fpredjen, Verträge mannige 
fader Art, namentlid) aud Staatsverträge, geſchloſſen und in 
Hergebradten bindenden Formen volljogen, daß die Urkunden 
derfelben von den Vertragſchließenden in archivalifder Weife 
aufbewahrt worden find, verfteht fic) von ſelbſt. Und indem 
in den helleniſchen Greiftaaten die Regel war, Staatevertriige 
in der Form von Abſchriften auf Erg oder Stein gur allges 
meinen Kenntniß gu bringen, waren diefelben aud) der Forfdung 
leicht zugänglich. Refte derartiger Gnfdpriften, 3. B. von dem 
zwiſchen Alegander und den Hellenen erneuten forinthifden Bunde, 
find nod) erhalten. 
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IL. Qu derſelben Form von inſchriftlichen Copier find Gefege 
und Berordnungen, find Beſchlüſſe aller Wet, Rechenſchaften und 
Abrednungen u. f. w. verdffentliht worden, und nicht bloß der⸗ 
artige Actenjtiide von Staatéwegen, auc) communale und andere 
Genoffenfdaften, aud) Priefterfdajten, auc) voriibergehende 
Berbindungen von Privaten haben in folder Weiſe ven ihren 
Geſchäften Documente hinterlaffen; dag u. a. in Aegypten diefe 
Art von Documentirung in Uebung war, zeigen nod einige 
Tempeldefrete von großem hiſtoriſchen Intereſſe; aud) unter den 
Thonplatten mit Keilfdrift, die in Babylon gefunden find, glaubt 
man aus der vorhusgefdhidten Datirung Stide dicfer Art zu 
erlennen. 

ILL. Auf eine dritte Art von Aufzeichnungen, die man heute 
unter die archivaliſchen Papiere rechnen würde, filbrt die Ane 
gabe (Polyaen. IV. 6. 2), daf Antigones der Gindugige, wenn 
er Gefandte empfangen follte, fid) guoor aus feinen Aujgeids 
nungen (& tay vaouynparwr) unterridtete, welche Geſaudte 
frither ebendaher und in derfelben Sache gu ibm gekommen feien, 
welche Antriige fie geftellt hatten, und die mit ihm Verhandelnden 
feien oft erjtannt gemefen, dag er Wiles fo genau erinnere. 
Er wird nidt der eingige unter den Genoffen Alexanders ge 
weſen fein, der die Einficht hatte, ber die täglichen Geſchäfte 
ein Journal gu fiihren oder führen gu (affen; wenn Eumenes 
die Ranglei Alexanders in Ordnung und fiir den geſchäftlichen 
Gebraud evident galten wollte, fo war ibm ein ſolches Journal 
unentbehrlid. Moglich, dag derfelben Art die accdixcd vx0- 
pyrpora geweſen find, die nad) Plutard (Pyrrh. 21) of ml 
Thoggor verfaßt haben, nicht der König felbft, wie man aus 
Paus. I, 12. 2 ſchließen barf: Yore dé avdeaor Pifdla oux 
drupaviow 2 ovyyouphy izorta inlypaype Epywr vnopy? pate 
elveu, obſchon Diouyfios von Halitarnag den Ausdruck braucht: 
xul TIb@gog dv rots ilo tnoprpasr yedper. 

Benn Arrians Darftellung, die wefentlid) auf Ptolemaios 
zurückgeht, in Gingelangaben über Gejandtjdjaften aller Act 
fo bdetaillirt ift, mie fie es ift, fo wird es nabe fliegen, gu vere 
muthen, dag der Lagide nicht blog aus der Erinnerung gee 
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ſchrieben, fondern txopymrara, Geſchäftjournale, gehabt und bei 
der Abfajfung feines Werkes benutzt hat. Seiner Stellung nach 
mußte ihm aud) fonjtiges Material in Fille zugänglich oder 
leicht erreichbar fein. — Daf Wlezander auf feinem Zuge 
feine Ranglei, die nöthigen Geſchäftspapiere, wenn man will, 
fein Archiv bei fic) hatte, verfteht fic) von felbft; als Eu- 
menes, fo wird erzahlt (Plut. Kum. 4), bei dec trierarchiſchen 
Leiſtumg fiir die Indusflotte Schwierigkeit madte, die geforder⸗ 
ten 300 Talente gu leijten, und nur 100 jahlen wollte, hat 
Alezander im Unwillen befehlen fein Zelt angufteden, damit 
beim Retten jedermann jahe, wie reid) der Grammateus fei; 
dad im Brande geſchmolzene Gold und Silber habe mehr als 
1000 Talente betragen, aber Alexander habe den Untergang der 
Papiere bedauert (xal peteronoe tay youppatwr diapager- 
twv & Adetdvdooc) und habe an die Satrapen und Strategen 
Befehl gefandt, Abſchriften der an fie erlaffenen Schriftſtücke 
eingufenden (dvtlypaga tiv JupSapuevwr anootéhev). Aus 
befter Quelle — dem Rardianer Hieronymos — beridhtet 
Diodor (XVIII. 4), dag nad der Beruhiguug der BWirren, 
die dem Tode Alexanders folgten, der neue Reichsverweſer Pere 
dittas in den Papieren des Königs (zy coe dnopripase tov 
Paorrtoc) die Roften des Leichenbegängniſſes für Hephaiftion 
und die ſonſtigen Blane (rac Aomas atrov éaPoddc) gefunden 
habe: ?y d2 ray tnopwnucrwy te udyeora xed portance aSoe 
rade, folgt daun dad Verzeichniß diefer großen Projecte. Woe 
hin das Archiv Aleranderé gelommen, ob es zerſtreut oder zer⸗ 
ſtbrt worden ift, wiffen wir nidt; dod) fonnte Xenofles der 
yatoprvrcs — dod) wohl de6 Seleufos I. in Babylon — dem 
Strategen Patrotles die crayoapy des Reiches mittheifen, die 
Alexander hatte anfertigen Laffen. 

IV. Sei Weitem grofere Schwierigkeiten machen die 
Briefe. 

Seit der Kritit Bentleys ber die Briefe des Phalaris hat 
mehr und mehr die Unfidit Geltung gewonnen, daß die aus dem 
griechiſchen Alterthum uns erhaltenen Briefe, je berühmter die 
Namen der Sdreiber und Empfinger, defto fidjerer unächt find. 
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Daß gu den dharatteriftifden Ziigen der Zeit, von der wir 
handeln, die lebhafte Correspondeng, amtlide und außeramtliche, 
gehört, ergiebt ſich aus mehrfaden Angaben. Kleitarch wiirde 
foujt nicht fo oft, wie es nod in den aus ihm abgeleiteten Dare 
ſtellungen gu erfehen ift, Briefe, immerhin fingicte, eingelegt 
haben; in den Reden, aud der Zeit Alexanders, werden häufig 
Briefe angeführt: von Olympias év cruic éxcotodaic (Hyp. III. 36), 
von Konig Odjos (Aeschin. II. 238), von Dareios (Dinarch, 
1. 27) u. ſ. w.; Aiſchines ſchildert (IL. 164), wie in dea 
Tagen fury vor Cingang der Nachricht von der Schlacht 
bei Iſſos Demojthenes in ſtolzer Zuverfidt auf den Sieg der 
Perfer umbergegangen fei, ,an allen zehn Fingern Briefe trav 
gend" (rag emorodas as cnoxnidvoc & rar daxtddwr negryeK), 
darlegend, wie Alexander abgefdynitten fei, daß fein fleines Heer 
unter den Hufen der unermeBliden Reiterfdaaren des Grohe 
tonigs zermalmt werden miijfe. Und Deinardos (1. § 35), 
von der eit der Schilderhebung ded Königs Agis (331) 
ſprechend, alé Alexauder, we of Aeydrrec, ev ‘Ivdoig 7, laßt Der 
moſthenes daffelbe thun, was Aifdines von ihm gefagt hat: 
d& tiv daxttdwy dvapipueros négunogerero sevgar & 
Toig tg mordwe xaxoig xrd. Jn mehr als einer gleichyeitigen 
Inſchrift helleniſcher Städte werden Briefe von Alexander und 
feinen Nadhfolgern erwähut (C. 1. Gr. Il, n°. 3187, v. 101: 
xa negi ob ‘AdfEardeos yeyoapnuy; C. 1. Gr. Il, n°. 2671, 
v. 45: xard te Td deayouppa tot Buochéw¢ xa tots ropors; 
C. I. Gr. II, n° 2166: raic diadvotecor, tale 6 Baodes 
éndxouve{ro xra.), oder aud) vollſtändig mitgetheilt (Inſchrift 
von Ereſos bei Conze, Reife nad) Lesbos, S. 75; Bufdrift 
von Erythrai, Monatsbericht der Berl. Acad. 1875, S. 559 
und andere). Aus der nächſtfrüheren Zeit findet man in der 
Meden des Demofthenes eine Menge von Briefen, privaten fo 
gut wie Staatébriefen, die von dem Redner gelegentlid ere 
wãhnt, oder aud als Beweisftiide verleſen werden. 

Volljog ſich ein grofer Theil der sffentlidjen Geſchäfte in 
dem Reiche Alexanders in Form von ſchriftlichen Weifungen des 
Konigs an die Satrapen, Strategen, ftädtiſchen Behörden, vor 
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ſchriftlichen Berichten und Geſuchen an den Konig, von brief 
Tiden Communicationen gwifden den königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden u.f.w., correfpondirte der König gewiß aud privatim mit 
feiner Mutter, mit befreundeten Gelehrten, PHilofophen, Künſt⸗ 
lern, und wie der Konig, fo feine Umgebung, die militäriſche 
wie civile und literariſche, — fo fieht man, dag nad Alezane 
ders Tod eine Fiille von geſchäftlichen, privaten, vertraulichen 
Vriefen vorhanden fein fonnte, die einem Sachkundigen, wenn 
er fie gu finden wufte, cin überreiches Material gur Forſchung 
boten. 

Gn ſich würde es durchaus nigt auffallend fein, wenn ſich 
Briefe und Brieffragmente der Art in der literariſchen Ueber⸗ 
lieferung, wie fie auf uné gefommen ift, vorfinden. Sum Bere 
dacht geben einige Umſtände Anlaß, die eben diefe Ueberlieferungen 
treffen. 

Es liegt in dem literatenhaften und rhetoriſchen Charakter, 
den die Geſchichtsſchreibung, namentlich in der Schule des Iſo⸗ 
trated wie es ſcheint, entwidelt hat, daß zur gréferen Belebung 
und Jndividualifirung der hiſtoriſchen Schilderung Briefe nach 
der Analogic des wirkliden geſchäftlichen und politiſchen Verkehrs 
componirt und in die Darftellung eingelegt wurden. Es ift 
ſchon gelegentlid) angeführt worden, daß die auf Kleitarchos gue 
ritdgehenden Werke und namentlid) das des Curtius dafiir als 
Beiſpiel dienen fUnnen; und bis yu welder Gefdmadlofigteit 
endlich fic) diefe Manier hat entwideln können, geigt fig) im 
Pfeudo-Kallifthenes und in deſſen Bearbeitungen. 

Anf ein Zweites führt die befannte Angabe dee Galen 
(De nat. hom. I. 42, p. 105 ed. Kahn), daß, feit die La— 
giden und Uttalier ihre Bibliotheten angelegt, viele Schriften 
fingirt und gu Rauf angeboten worden feien. Daf unter dieſen 
Falſchungen namentlid) aud) Briefe beriihmter Manner aller 
Art, ganze Brieffammlungen waren, gilt mit Recht als uns 
zweifelhaft. 

Gine dritte Art von Fictionen ergaben die Uebungen der 
Schulen, wo unter andern aud) das awe det enoréidav 
Demetr. xegi iquyvelag 223. II, p. 310 ot Spengel) 
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gelehrt und geübt wurde; die mit der Aufgabe gegebene Situa⸗ 
tion wird dann oft genug Veranlaſſung geweſen fein, dag 
hiſtoriſche Thatſachen, wie die hergebrachte Ueberfieferung fie 
angab, in den Brief hineingearbeitet wurden; aber jie dienten 
nur al8 Decoration oder als Motiv des angebliden Schrei— 
bens, wie man in den fogenannten Briefen des Aifdines, des 
Demofthenes, de8 Diogenes von Sinope fieht. 

Aus diejer aligemeinen Charatteriftit der epiſtolographiſchen 
Ueberlieferung, die uns filr die Geſchichte Alexanders vorliegt 
— und fiir die der Diadoden und Epigonen gilt ungefähr dase 
felbe — ergeben, fic) die Gefidtepuntte fiir die Kritik derfelben. 

Nicht blog diejenigen find ächt, die von gleidgeitigen Rede 
nern angefiifrt werden oder in officiellen Inſchriften erbalten 
find; aud) unter den fonft in der Giteratur überlieferten können 
ſehr wohl ächte fein, und es wird auf die Unterfudung im 
Gingetnen anfommen, ob fie es find oder nidt. 

Benn Arian fo beftimmt, wie er es thut, die unguverlaje 
figere Ueberlieferung — we Aeyouera pdvor undp “Alekardoov 
avéyouyun — von dem unterfdeidet, was er aus Ptolemaios 
und Ariftobulos anführt, fo hat man allen Grund gu vermuthen, 
bag die menigen Briefe, die er nicht als Aeyoueva anführt, 
alé ächt gelten ditrfen. Es find folgende: 

Das Schreiben Alexanders (1. 10. 4) an die Stadt 
Athen, in dem die Auslieferung ray augl AnpooFersy 
xat Avxoteyor gefordert wird; es werden auger diejen nod fieben 
andere attiſche Staatsmänner genannt. Daß von Anderen 
andere Namen angeführt werden, dag Plutarch nad den 
meiften und beſten Hiftoritern” nur acht nenut (Plut. 
Dem. 23), beweift nidjts gegen den Vorzug Arrians und die 
Aechtheit des Sdreibens, auf das er fid) bezieht. 

Dann das Sereiben bes Dareios nad der Schlacht bei 
Qffos (II. 14. 2—3) und Alexanders Antwort darauf 
(IL. 14, 4—9). Wud die aus Meitardos ftammenden Dar- 
ftellungen geben ungefähr an derfelben Stelle Zuſchrift und 
Antwort, aber fo componirt, dag fitr eine gweite und dritte 
Zuſchrift und Antwort nocd) Material übrig bleibt, während nad 
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Arrian (II. 25. 3) ftatt des gweiten Schreibens eine mündliche 
Antwort Alexanders an den Gejandten des Dareios erfolgt, dar 
hingehend, dak der Groftinig felbft tomme (2xérevé ce avtdr 
Frew xc). Fur die Aechtheit der Schreiben bei Arrian 
ſpricht, daß Dareios den Konig Artaxerxes anführt und Alexan- 
ders Antwort ihn Ochos nennt, ſo wie die Specialitäten über 
den Friedensbruch, den jeder dem andern zuſchiebt, namentlich 
der Vorwurf, daß man ſich perſiſcher Seits gerühmt habe, zu 
der Ermordung Philipps mitgewirkt gu haben (we avrod zy raic 
Uuotohuis npog Gnavtus éxoundourte), alfo in ,offenen Briefen” 
oder Manifeften. 

Ferner ein Schreiben Alexanders an Kleomenes von Nau— 
fratis, den Statthatter im ägyptiſchen Arabien (III. 5. 4) in 
Anlag dee fiir den geftorbenen Hephaijtion anguordnenden 
Ehren (VIL 23. 6); die Begiehungen dieſes Schreibens auf 
die äghptiſchen Verhältniſſe erflaren die Anführung deffelben in 
des Lagiden Schrift und verbiirgen zugleich deffen Aechtheit. 

Als zweifelhaft führt Arrian ein paar andere Briefe an: 
den des Parmenion, als Alexander nad) dem' Bade in Tarjos 
erfrantte, mit Warnungen vor dem Arzt Philippos (II. 4. 7), 
nad) Ariſtobul. Godann den angebliden Brief des Königs an 
Olympias itber die Entdeckungen in Indien (VI. 1. 4). Ende 
lich angeblide Briefe des Wntipatros und der Olympias an 
Meander voll gegenfeitiger Beſchuldigungen (VII. 12. 5). 

Unbedentlih ſcheint es, weitere Briefe Alexanders, die von 
notoriſch guverlaffigen Autoren angeführt werden, fiir ächt gu 
halten. Dag dev Rardianer Hieronymos forgfiiltig und nad 
den beſten Materialien gearbeitet hat, fteht jest hinlänglich feft, 
eben fo daß Diodor feine Diadochengeſchichte aus ihm excerpirt 
hat. Wenn Diodor (XVII. 8) den Wortlaut des Schreibens 
Aleganderé an die Fluchtlinge der helleniſchen Städte anführt, 
das dann von Mifanor bei dem 114. olympifdjen Fefte vere 
lefen worden fei, fo tegen weder formelle nod) materielle Gründe 
vor, gu begweifeln, daß das exizayua Aleranders, wie es 
Hypereides (1. 14) nennt, dieje Fajfung gehabt habe; 
wenn aud) daneben befondere Rejcripte über die Ausführung 
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des Befehls an die einzelnen Siaaten ergangen fein mögen, fo 
an Kalymma (C. I. Gr. Il, n° 2671), an Mitylene 
(C. I. Gr. II, no. 2166 itber die Sudvous), an Chit 
(Phot. Bibl. cod. 176, p. 203 ither Theopomp). Es ge 
Hiren diefe Stücke gu den drayetupora, auf die das une 
zweifelhaft ächte deaypapua des Polyfperdjon an die Hellenen 
(Diod. XVII. 56) vermeift. Auch Urrian at feine 10 Bücher 
„Geſchichte nad Alexander, die nur bis 321 reichte, aus Hiero 
nymoé geſchöpft; wenn Photios in dem Auszuge aus diefem Wert 
intercipirte Briefe des Demades an Perdiffas anführt (§ 15sqq.: 
dy ols tyoawe Tlepdixxa owtew stove “Eddqvac u. f. w.), ſe 
wird man unbedentlid) die Aechtheit dieſer Schriftſtücke angue 
nehmen haben. 

Die Anfithrungen ſpäterer Autoren bieten nicht mehe 
diefelbe Garantie. Wenn Plutard einige Male die Bricfe 
Alexanders fo citirt, al6 ob er eine Sammlung derfetben vor 
fic) gabe (Plut. Alex. 17 u. 60: atric “Arébardoos 
taig imosodaic), fo könnten da achte und falſche Briefe durch⸗ 
einander geftanden haben; denn ſachlich find mehrere nad) dem, 
was daraué angefiihrt wird, unanfedtbar, fo der fiber die 
Wunden, die ex bei Iſſos erhalten, c. 20, der iiber den Marſch 
durch das Meer bei Phafelis c. 17, andere fehr bedenflid, fo 
der c. 55, der Ariftoteles beſchuldigt und bedroht, fo nod 
mehr der c. 47, in dem das Heimweh der Truppen in Hyt⸗ 
fanien und Alexanders wirtjame Anſprache an fie ungefähr fo, 
wie ¢ bei Curtius (VI. 2.16 bis 4, 2) weiter auégemalt ift, 
oxeddy avtoig cvouace ev t7 nog “Avtlnateos eniotody Ht 
Tejen fein follte; und gar Alexanders Brief an die WMtutter 
(c. 27) über die porreloe anddgyror, die ihm der Gott im 
Ammonion gegeben habe, derfelbe Brief, der den Kirchenvätern fo 
geläufig ift (quae maxime innotuit), worüber Zacher (Pſeudo⸗ 
Kalliſthenes, S. 172) weitere Rachweiſe giebt. 

Sadtundiger und forgfaltiger ift Strabo. Den angeblider 
Brief de Krateros an feine Mutter iter Indien führt er (XV. 
P. 702) mit gebührendem Verdacht an (&dédorae dé sic si 
Kgarigov tuorod7 nodhd te Gdha nagadota poatovor: xai ox 
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Oporoyovca ovder(). Wenn er darn ohne Bedenten das Schreis 
ben de6 Metalleuten Rrates über die Ablaffung ded Kopaisſees 
(IX, p. 407), das des Metalleuten Gorgos von Jaſos über 
die Salz⸗ und Bergwerfe in den indifden Bergen citirt 
(Wg %rdwoe Toeyoc XV, p. 700), fo ſcheint fein ſachge- 
maßer Grund zum Zweifel vorguliegen. Strabos Angabe (V, 
P. 232), daß Alegander an die Römer gefdrieben habe, fic 
ither die Geerdubereien der ihnen unterthdnigen Etrusker zu bee 
ſchweren (2yxaddy indoverde), ift vielleicht dod nicht fo vertehrt, 
wie man nad Arrian (VII. 17) angunehmen pflegt. 

Ob in einigen Citaten fpdterer Lexilographen aus Briefen 
Alexanders Aechtes gu erkennen ift, bleibe dahingeftellt. Sagt 
Hesych. v. oxoidos ... 7 Auc xettae by taig enorodaic 
“AdsEdvdoov, fo fithrt Pollux X. 16 daffelbe Wort ohne Quelle 
mit gwei gang anderen Erklärungen an, und es wird fic) fragen, ob 
die ſonſt wohl gemeinfame Quelle beider fic) über Didymos fine 
auf bis zum Bhalereer Demetrios verfolgen (Gt. Aus Alexan⸗ 
ders Briefen giebt Hesych. v. nod) “Aganavol, Tnrexc, 
tayavoxar (?), Pollux VII. 28 aus einem Briefe der Olympiad 
eguovgyeior. 

Es liegt aufer dem Zweck diefer Ueberſicht, alle einzelnen 
Anfuhrungen von Briefen Alexanders und ſeiner Zeitgenoſſen 
zu beſprechen. Man findet die Stellen geſammelt in Wester- 
mann, De epistolarum scriptoribus graecis commentt. 1—8. 

V. Endlich die Reden, i meine nicht die der attiſchen 
Redner diefer Zeit, obſchon aud) unter ihnen erdichtete (fo 
die des Demades nel Iwdexuerelac) oder auf falfdhem Namen 
ilberlieferte (fo die megh tur mpdc “AAEardeor ovyFyxwy dB 
Demofthenes) vorhanden find, andere (fo die gum ftefiphon- 
tifden, gum harpaliſchen Proceß gehörenden) in anderer Hinficht 
der ſachlichen Rritit Aufgaben ftellen. Es handelt fig) um die 
Reden, die — vom Pfeudo-Rallifthenes und deffen Bearbeitungen: 
gu ſchweigen — im Arian, im Curtius, Diodor, Suftin u. f. w. 
vollfttindig oder andentungéweife erhalten find. 

Daß die Reden bei den Schriftftellern der kleitarchiſchen 
Ueberlieferung freie Compofitionen find, wird man unbedenklich 
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annehmen dürfen; man erfennt gum Theil nod), wie Kleitarch 
die Situationen ſich zurecht fegte, um wirtfame Reden anbringen 
gu können; nur daf die ibn Bearbeitenden an derfelben Stelle 
dann aud ibre Kunſt verfudten. Was einft der attiſche Strateg 
Charidemos dem Groffinige vor dem Auszuge zur iffifden 
Schlacht bei Diodor (XVII. 30) vortriigt, enthalt gang andere 
Gefichtspuntte, als in derfelben Situation bei Curtins ſteht 
(LI. 2. 10), fo daß der griechiſche Autor, den Curtius frei int 
Lateiniſche überträgt, fo fider derfelbe dem Meitard im Großen und 
Ganjen folgt, dod) in diefer Situation fein Genie frei hat ſchalten 
laſſen. Curtius felbft mag es nicht anders mit feiner Vorlage 
gemadt haben. war fagt er (VII. 8) bei Gelegenbeit der 
Rede, die der ftythifde Gefandte dem Könige gehalten hat: 
sic quae locutos esse apud regem memoriae proditum est, 
abhorrent forsitan a moribus nostris et tempora et ingenia 
cultiora sortitis; sed ut possit oratio eorum sperni, tamen 
fides nostra non debet, quare utcunque sunt tradita in- 
corrupta perferemus. Seine Art gu arbeiten begeidnet et 
VI. 11. 12: Rex Cratero accessito et sermone habito 
cujus summa non edita est, alfo er entnimmt aut 
feiner Gorlage nur die summa und bearbeitet fie nach feiner 
Weife. Leider fehlen in unferen Handſchriften dee Curtin’ die 
Blatter, in denen der Ausgang des Dareios dargeſtellt war; 
bei Quftin (XI. 15. 6) ift er nod) nicht an feinen Wunder 
geftorben, als Alexander in erreicht, und er Hilt demſelben 
durch den Dollmetſch eine rithrende Rede, ihm Weib umd 
Kind gu empfehlen und die Rake an feinen Mördern gu itber 
tragen. Diodor (XVII. 73) fagt, dag Dareios bereits todt 
gewefen fei, ale Alexander ihn erreichte, wo 2 Zrcoe yeyee- 
gaow, tunvory tr xarakafary toig piv atyyrpaow aire 
ourfynot, magaxlydels 62 ind tot Augeov petedSety tor 
govor xal xatouohoynoas ediwke toy Byjooor. Alſo ungee 
fahr der Inhalt der Rede bei Juſtin. Darf man nach Klei- 
tarde Art, Wiles gang pofitiv, deutlich, fo, ale ware ex iiberall 
felbft Benge gewefen, hinzuſtellen, vermuthen, daß nidt er 
zweierlei Xraditionen neben einander angab, fo hat Diodor nist, 
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wie Trogus Pompejus, wahrſcheinlich in diefem Theil feines 
Werks, den Kleitarch, fondern eine Bearbeitung des Meitard 
Henugt, die gelegentlid) aud) eine abweichende Darftellung er⸗ 
wähnte. Damit jufammengeftellt erhält die Differeng zwiſchen 
Diodor und Guftin in der Erzählung des Todes Alexanders 
ihre Bedeutung; Juſtin fagt pofitio (XII. 14. 1): auctor 
insidiarum Antipater, fuit, folgt dann, wie er feinen Sohn 
Gollas mit dem Gift nad) Babylon gefandt; Diodor (XVII. 117) 
dagegen beridtet, wie die Krantheit des Königs zum Tode gefiihrt 
Hat: ene) dé reves roy avyyeaplwr neg) tic rehevtre 
tod faothlws rovrov dunepurixacow anoguvouevr dic 
pupudxov Jurucluov yeyorévar tov Favaroy, fo füge er die 
Geſchichte von Jollas hinzu und ſchließt: pera dé try redev- 
thy mbeiotoy loxdourtog toy xaca thy Evgwnny xad perce 
taira Kacodrdgov rod viot diudefuptvou thy Bacdedar, 
nohhode avyyougets uy TOAMaY yoawas epi pugpa- 
xelag, cine Wendung, die durch die gleide Doppelheit bei Curtius 
{X. 10. 14) noch begeidnender wird: veneno necatum esse 
eredidere plerique, filium Antipatri inter ministros 
etc. . . . haec utcunque sunt credita, eorum, quos rumor 
adsperserat, mox potentia extinxit; regnum enim Macedoniae 
Antipater et Graeciam quoque invasit. (Cf. Diod. XVII. 23: 
Bnor dé Ayovor, XVII. 65: dig pdr Yor yeyodqact.) 

Ginen geeigneten Uebergang gu den Reden bei Arrian bieten 
die Vorginge am Hyphafié und das, was er und Andere über 
diefelben geben. Was da bei Guftin (XII. 8. 11sqq.) in der 
Form allgemeiner Ragen erfdeint, ift bei Diodor (XVII. 94) 
faft gang in Erzählung aufgeldft; die Rede Wlezanders, bet 
Diodor mur in der fummarifden Formel ovrijye navtag ig 
dxxamolur, SukIdv dé Aoyor nepoorteauevoy regi tre 
tls Tordagldag otearelac xrh., felt bei Juſtin ganz. Die 
Intention beider oder vielmehr ihre Grundlage wird erft durd 
die Ausführungen bei Curtius (IX. 11. 10sqq.) deutlich; und 
wieder Curtius erhält namentlich in der Expofition gu dieſen 
Borglingen aus Diodor feine Ergingung. Nach der Begegnung 
Alexanders mit Sopeithes folgt: 
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Bei Diod. XVII. 93. 2: 
atrés 38 ele thy Onylus 
dvvactelay tupuhiy xai tov 
’xoolwy doudyws tiv tay 
Maxedévw nagovolur ngog- 
Sebupbrur, xal rod Oyytog 
Heta Jdwowy nodhay 
Gnavtyoavtos, ty te 
Boosey iyew avvexcignoe 
xai SenoSeig wera tig dv- 
vépeng ini bb0 ipleus 
Japneds ent tov “Ynamw no- 
rouòoy ngorye, od +O gey 
nhdrog ty otadtuy inta, tO 
Bados %E dpyuuiv, 1d dé 
Geiua opodeiy xai Svadid~ 
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Sei Curt. IX. 1. 36: 
Phegeus erat gentis proxi- 
mae rex: qui popularibus 
suis colere agros, ut adsueve- 
rant, jussis Alexandro cum 
donis occurrit, nihil 
quod imperaret detrectans; 


Biduum apud eum sub- 
sistit rex, tertio die amnen 
superare decreverat tran- 
situ  difficilem, non 
spatio solum aquarum, sed 
etiam saxis impeditum. 


Batoy. 

In beiden Schriftſtellern folgt dann, wie Alexander exft bei 
Phegeus, dann bei Poros Erfundigungen über den Ganges, 
das Land der Prajier und Gangariden, den Konig dort 
— Eavdedxns uennt in Diodor, Agrammes Gurtius — ein 
sieht, mie er ermigt und ſchwankt. Dann folgt, wat 
Suftin ale Klage des Heeres, Diodor ale Betradtungen Alegaus 
deré anführt, bei Curtius in der Gorm des here und hinſchwan⸗ 
tenden Wilkens Alexanders, weniger ausgeführt ale bei Diodor, 
ohne die Erwahnung der Verheifungen der Pythia und des 
Ammon, ohne die geftatteten Plinderungen der Soldaten, die 
Gewahrungen an ihre Weiber und Kinder; Curtins ſchließt 
(IX. 2. 12): vicit ergo cupido rationem, et ad contionem 
vocatis militibus ad hunc maxime modum disseruit. 
Dann die vortreffliche Mahnungsrede des Königs, aber fie wirtt 
nicht; er verſucht es ihr Ehrgefühl gu meden: fie könnten heim 
gehen, wenn fie nicht folgen wollten, solus quoque ire perseve- 
rabo ... . ite reduces domos, ite deserto rege ovantes. 
Aud) da noch bleiben fie ftumm und traurig; dann ergreift det 
Strateg Koinos das Wort, die dem Heere gemachten Vorwürfe 
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abjuwefren: digna prorsus cogitatio animo tuo, sed altior 
nostro; virtus tua semper in incremento erit, nostra vis 
jam in fine est; intuere corpora exanguia, tot 
perfossa volneribus, tot cicatricibus putria, 
jam tela hebetia sunt, jam arma deficiunt; 
vestem Persicam induimus, quia domestica 
subvehi non potest, in externum degeneravimus 
cultum; quotocuique lorica est? quis equum 
habet u. f. mw. Dem entſpricht Diod. XVII. 94: dear 
82 tod orpatimtas xrd. mit dem rwy dé Exhuy ta ndeiora 
xarekdvSas xal toy piv ‘EXqrindy ipariopy exdehoinbvat xth., 
bei Justin. XII. 8 die Magen und Bitten des Heeres; 
ostendere alius canitiem, alius vulnera, alius aetate con- 
sumpta corpora etc. 

Bei Arrian ift nur im WAlgemeinen die Situation diefelbe; 
bei ihm hat Alezander nad Allem, was er von den Landern 
jenſeits des Hyphaſis erfahren, die Abſicht, aud) fie zu bewälti— 
gen; aber die Makedonen find bereits des Krieges müde. Es 
fommt zu Aufläufen im Lager, die Einen, die Gemäßigten, bee 
Hagen ihr Loos, Andere erklären, fie würden nicht weiter folgen, 
aud) wenn fid) Alexander felbft an die Spige ftelle. Darauf beruft 
Alegander, um nidt die Muthlofigteit und die Meuterei weiter 
um fid) greifen gu laſſen, nicht das Heer, fondern die Befehls— 
haber, die ryepdves rer takew, dit er d ardges Muxe- 
doves té xal otppaxor anredet; dec Inhalt jfeiner Rede 
(V. 25, 8 — 26. 8) ift, daß er mit ihnen ermagen will, ob 
weiter gu marfdiren oder umzukehren fei, we 7 metoug cyew 
Tov ngdow, 7 neadtis énlow dnoosplpecFu. Dann folgt die 
Gegenrede des Strategen Roinos (V. 27, 2A—9), der ſich aus— 
drücklich darauf beruft, daß det König ov xarc npdotaypya vere 
fabren wolle, fondern neloug per BEew, nesdeic d2 ov Pic- 
coota, ex ftellt den fiihnen und hochpolitiſchen Griinden Alexan⸗ 
ders die Darlegung der Erſchöpfung und Entmuthigung des 
Heres entgegen und empfieht dem Koönige die Mäßigung im 
Olid. Unwillig ber dieſe Rede und den Eindruck, die fie macht, 
entlagt der König die Berufenen, verfammelt fie andern Tages 
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von Menem, ihnen anzukündigen, daß jedem freiftehe heimzu⸗ 
ziehen, er werde Leute genng finden, die ifm folgten. Dann 
bleibt er bis gum dritten Tage in feinem Belt, läßt aud) die 
Vertrauten nicht vor, hoffend, daß fein Zorn die Stimmung des 
Heeres dndern werde, vergebend; er ligt die Opfer gum weiteren 
Marſch vornehmen; daß fie ungiinftig find, giebt ihm den Bore 
wand, den Befehl zur Umkehr gu erlaſſen. 

Daß dieſe Darlegung Arrians und ſeine Reden ſchlichter, 
ſachgemäßer find als die bei den kleitarchiſchen Autoren, liegt 
auf der Hand. Es fragt fic, ob er die Reden felbft componirt 
oder aus Ptolemaios hat, ob Ptolemaios fie frei componirt 
oder in ihnen da8, was er ſich, etwa in feinen Tagebitchern, von 
dem widtigen Borgange notirt hatte, wiederholt “und our 
ilberarbeitet hat. 

Alexander fagt bei Arrian: er wolle weiter, den Ganges 
hinab, es werde fic) zeigen, daf das Meer, in das ſich dieſer 
Strom ergiefe, mit dem Hyrfanifdjen zuſammenhänge, denn 
die gange Erde fei vom Ocean umfloffen; er werde den Mates 
donen und Bundesgenoffen zeigen, dag and) das perfifde Meer 
mit dem indiſchen gufammenfliege, er werde Libyen umſchiffen 
bis gu den Säulen des Heraffes, und von diefen Säulen on 
werde fein Reid) das gange dagwifdenliegende Libyen und fomit 
das ganze Afien umfaffen und deffen Grengen diejenigen fein, 
bie der Gott der Erde gefeyt habe. Aeußerungen, die zu 
gtofen Bedenten Anlaß geben. 

Derfelbe Arrian führt ſpäter (VIL. 1) aus, daß Alexan- 
der, nad der Rückehr durch die gedrofifde Wiifte in Perfo 
polis angelangt, begierig gewefen fei, aud) die Mundungen des 
Euphrat und Tigris und da8 Meer dort gu ertunden; nad 
Ginigen aber (of d2 xu cade aveypapar) habe er die Mbfidt 
gehabt, aud) die arabiſche Küſte, Mithiopien, Libyen bie Gabdes 
und gum Mittelmeer gu umfdiffen u. f. w.; dann weiter, werde 
von den Ginen gefagt (ade dé of pév Adyouor), habe et 
in den Pontos und gegen die Stythen giehen, von Ander, er 
Habe nad) Sicilien und Gapygien gehen und gegen die Romer 
fampfen wollen; er felbft, fugt Arrian hinzu, wiffe weder 
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Sicheres über Alexanders Pläne zu ſchließen, noch wolle er 
Hypotheſen machen u. ſ. w. Alſo auch hier unterſcheidet er 
genau, was er aus ſeinen guten Quellen hat, von den Angaben, 
die ihm als Aeydueva. udvor gelten. Aber von der Umſchiffung 
Afrikas bis ju den Säulen des Heratles ſpricht nad Arrian 
Alezander in jener Rede am Hyphafie bereits ganz pofitiv; 
Gatte Arian diefe Rede aus dem Ptolemaios entnommen, fo 
war fiir ifn ber Plan der Umfdhiffung Afrikas ourd Poles 
maios verbitrgt, und er fonnte nicht ſpäter unter den in Perſe⸗ 
polis befprodenen Planen den der Umſchiffung Afrikas unter 
den deyduera pdvov tng “Adekevdoov aufführen. Wenn er 
von den Plinen in Perfepolis fpredend den der Umfdiffung 
Afritas mit dem of d2 aréyoapay als nicht vor’ feinen fidern 
Quellen verbürgt in Frage ftellte, fo Hatte er feine Rede am 
Hophafie nicht aus Ptolemaios oder Ariftobulos entnommen, 
fondern fie entweder aus anderen, ſchlechteren Quellen geſchöpft 
oder ſelbſt componirt. 

Zu ähnlichen Erwägungen giebt ein zweiter Punkt in der 
Rede am Hyphaſis Anlaß. Arrian (aft den König aud) an 
die Xhaten des Heratles und Dionyfos erinnern, die nidt 
daheimfigend mühelos ihre grofen Thaten vollbradt Hatten; die 
Makedonen feien weit über Nyfa, bis wohin Dionyfos gezogen, 
hinausgekommen, und Wornos, das Herafles nidt gu erobern 
vermocht, hätten fie genommen. Dag die kleitarchiſche Ueber⸗ 
fieferung dieſe beiden Punfte erwähnte, erhellt aus den Worten 
des Curtius an der entfpredjenden Stelle (IX. 2. 29): . . ne 
infregeritis in manibus meis palmam qua Herculem Libe- 
rumque Patrem, si invidia afuerit, aequabo. Hitte Arrian 
dieſe Rede aus Ptolemaios oder Ariftobulos, fo miiften diefe 
den Konig Dinge haben fagen laffen, die fie felbft keineswegs 
glaubten und Arrian fo wenig wie fie (cf. VI. 28. 2). Gr 
kritiſirt im Anfang des fünften Buches die Erzählungen von 
den Heldenthaten des Heratles und Dionyſos in Gnbdien: 
Alexander habe zwar gewollt, daß, was die Nyſaier von Dio+ 
nyfos fagten, fiir wahr gehalten werde (xal Hele mote elvae 
z¢ tnég tod Airicov tr¢ morro prvdevdpera), aber er 
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ftimme der Sritif ded Gratofthenes über alle diefe mythiſchen 
Dinge völlig bei (ds Adyer navra doa e +d Peiov dragloetar 
2x Maxedéver npis yagu tiv AdeEdvdgou é¢ 3 intooyxor tm- 
gnuodiva V. 3,1). Spräche Alexander bei Arrian, wie in 
der kleitarchiſchen Ueberlieferung, vor verſammeltem Kriegsvolk, fo 
fénnte man es fiir eine gefdidte Wendung in der erfundenen 
Rede Halten, dak fie fid) der Vorſtellungsweiſe der Menge an- 
Bequemte; wenn aber Arrian ihn gu ben Strategen und Tari⸗ 
arden fpreden (aft, fo mugte er ign beffere Griinde anwenden 
laſſen, fie gu itberzeugen, namentlich militäriſche, um die mili⸗ 
tariſchen Einwürfe, die fie gegen feine Abſicht erheben tonnten, 
im Goraus ju entkräften. Die Situation, in der Arrian den 
Konig diefe Rede fprecen (apt, ift wahrſcheinlich, da fie von 
der kleitarchiſchen abweicht, aus Ptolemaios und Ariftobules 
entnommen; wenn er dann in der Rede ſelbſt Dinge vorbringt, 
die weder nad der Situation, die er giebt, ſachgemäß, nod) feiner 
aufgeflarten Anſicht nad ridtig, nod in der befferen Ueber 
lieferung, der er fonft folgt, igm an die Gand gegeben find, fo 
muß ex, diefe Rede componirend, diejenige Ueberlieferung benugt 
Gaben, die er fonft, fo rhetoriſch meifterhaft fie durchgebildet jein 
mag, weit entfernt ift fiir zuverläſſig zu halten. 

Unter den nicht zahlreichen größeren Reden, die Arrian gibt, 
bieten nod) zwei einige Momente fur unferen Zweck. Die cine 
ift die vor der Schlacht von Iſſos (Arrian. Il. 7. 3). Ale⸗ 
gander fpridt yu den Strategen, Jlarchen und bundesgenöſſiſchen 
Hegemonen, um fie ,auf den redjten Con gu ftimmen*; er legt 
dar, wie die Bewegungen des Feindes, fdjeinbar eine gelungene 
Umgehung des matedonifdjen Heeres, vielmehr fo erwiinfdt wie 
moglich jeien, indem fie den Matedonen eine Schlacht, und gwar 
auf dem fiir fie geeignetften Terrain möglich madten u. f. w. 
Arrian giebt diefe Anfprade in indirecter Rede; wenn er dant 
mit einem Adyerar hinzufügt, daß Alexander aud) an Xenophon 
und die Zehntauſend erinnert haben folle, fo ténnte man fid) zu 
dem Schluß berechtigt glauben, daß, was diefem Adyerae voranse 
geht, aus Ptolemaios oder Arijtobulos geſchöpft, dag die Rede 
vielleicht in derfelben indirecten Form von Ptolemaioe, der dae 
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malé in Alexanders nächſter Umgebung war, alé das wirtlid 
pon Alezander Gefagte aufgezeichnet fei. 

Arrian (aft den Konig diefe Rede am Abend vor der Schlacht 
gu den verfammeften Commandirenden halten, am folgenden 
Morgen beim Aufmarjd) gu den einzelnen Abtheilungen des 
Heeres im Voriiberreiten nod) da und dort aufmunternde Worte 
ſprechen (II. 10. 2). Die kleitarchiſche Ueberlieferung tennt 
aur diefe Anreden kurz vor der Schlacht, und fie enthalten 
theilweife diefelben Motive wie Arrians Rede am Abend vorher. 

In diefer Rede nun finden fic) auffallende Dinge. Wenn 
Alezander fein Heer und das des Großkönigs vergleidend fagt: 
Hier feien die an Rrieg gewöhnten Mtafedonen, dort Meder und 
Perfer, Hier Hellenen, die fiir die Freiheit, dort Hellenen, die für 
einen nidt einmal reidliden Gold fimpfen, hier die tapferften 
»Barbaren Europas”, dort die verweidlidten Bolter Afiens, 
und endlid) gu dem Allen hier Wleyander, dort Dareios — él 
62 “Aikavdeoy aytatoarnyey Sagely —, fo ift es wenig 
wahrſcheinlich, daß eine fo hoffärtige Aeußerung des Rénigs 
auf Notizen aus der wirklich gehaltenen Anſprache, die der 
Ragide aufbewahrt hatte, entnommen fein follte, doppelt unwahr⸗ 
ſcheinlich, da gleich darauf Arrian verfidert: Alexander habe, 
in fener Anſprache eingelne feiner tapferen Officiere nermend, an 
die Actionen erinnert, in denen fie fid) ausgezeichnet Hatten, ends 
lich aud), aber auf die unanſtößigſte Weife hingugefiigt, dak aud) 
ex die Gefahren nicht gemieden habe (xa? 7d avrot ovx axty- 
Sovoy dy raig paxac ws dvenayStotata eneEfe). 

Wenn Alexander in Wirklichkeit fo nicht geſprochen hat, 
wenn Arrian mit jenem Adyerae angeigt, dag nur die Erwäh⸗ 
ung der Zehntauſend nicht aus jeinen beften Quellen ftammt, — 
Hat dann vielleidht Ptolemaios jene grifere Halfte der Rede fo, 
wie fie Urrian wiedergiebt, immerhin nicht ſehr glücklich com> 
ponirt? Nicht gerade jene Begiehung auf die Zehntauſend findet 
ſich in der kleitarchiſchen Ueberfieferung, wohl aber das Ent⸗ 
fpredjende gu einer anderen Wendung in dem Theil der Rede 
Arrians, der vor dem Adyerae fteht: daß feinem Heere nad 
diefem Siege nichts gu thun bleiben werde als xgareiy r7H¢ 
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Aoius Evuncons xai négus roig moddoig movorg encPeives. 
Bei Justin. XI. 9. 5 heißt es: Macedones nunc Europae 
victae admonet, nunc Asiae expetitae . . . caeterum et 
laborum finem hunc et cumulum gloriae fore; und bei 
Curt. II]. 10. 4: Macedones tot belloram in Europa 
victores ad subigendam Asiam atque ultima Orientis, non 
ipsius magis quam suo ductu profecti . .. . non Persis 
modo, sed etiam omnibus gentibus imposituros jugum; 
Macedonum provincias Bactra et Indos fore .. . ., rhe 
torijde Erweiterungen deffelben Grundgedantens: ,nahes Ende 
der Strapazen, Herrfdaft iiber ganz Aſien“, Gedanten, die 
im Munde de8 oberjten Kriegsherrn, tapferen, ebrliebenden, 
diéciplinirten Truppen gegeniiber nicht eben angemejfen, in der 
berufenen Verſammlung der commandirenden Officiere geſprochen, 
ſehr ungehörig, dejto mehr der conventionellen Rhetorik der 
Schule gu entipreden ſcheinen. 

Es kommt nod ein weiterer Umſtand hinzu. Arrian läßt 
den Konig in der Verſammlung dec Commandirenden in jener 
Stelle, wo er die Trefflichkeit feiner Truppen der Untüchtigkeit 
der feindlidjen gegenüberſtellt u. a. die Worte brauden: fag- 
Bago te ud Opgxas xai Tlalovag xai Thavotoug xai "Ayerdvas, 
Tots eteworordrove twy xara tiv Evewnny xh. Allerdings 
giebt aus der kleitarchiſchen Ueberlieferung Diodor (XVII. 17) 
in dem Ratalog der Truppen, mit denen Alexander nad) Afien 
jieht, aud) 5000 Odedou xai TeiBdddor xual Tadgior. Die 
Triballer (aft felbft Curtius fallen; aber Illyrier und Thrafer 
giebt ex wie Guftin in der Anfprade des Königs vor der Schlacht; 
Justin. XI. 9. 4: circumvectus suos singulas gentes di- 
versa oratione adloquitur: Mlyrios et Thracas opum et 
divitiarum ostentatione, Graecos veterum bellorum me- 
Moria internecivique cum Persis odii accendebat, Mace- 
dones autem Europae victae admonet nunc Asiae ex- 
petitae etc.; und Curt. III. 11. 9: Illyrios vero et Thracas 
rapto vivere adsuetos aciem hostium auro purpuraque 
fulgentem intueri jubebat, praedam non arma gestantem. 
Curtius fuührt (IV. 13. 31) in der Schlacht bei Gaugamela 
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Illyrier an der Seite der Söldner auf; er ſagt (VI. 7. 35) 
von der Anfunft frifher Truppen beim Marſch durch Areia: 
tria milia ex Illyrico Antipater miserat. Aber im ganjen 
Arrian findet fic) auger in diefer Rede keine Erwähnung illy⸗ 
riſcher Truppen, und daß Alezander deren in feinem Heere gee 
abt habe, ift nad) dem, was wir fonft von feinen Verhält- 
niffen gu den Illyriern wiffen, wenig wahrſcheinlich. Hätte 
Arrian diefe Rede aus Ptolemaios entnommen, fo ift fdwer yu 
begreifen, warum derfelbe Gewährsmann an feiner Stelle fonft 
der Illyrier erwähnt haben follte, nidt einmal der 3000, die 
nad der kleitarchiſchen Ueberlieferung in Areia yum Heere gee 
ſtoßen fein follen; nod) ſchwerer gu begreifen, warum Arrian, 
wenn Ptolemaios ein an Zahl fo bedeutendes Corps nicht uner⸗ 
wiignt gelaffer haben fann, in feinen militäriſch forgfaltigen Angaben 
gerade dieß Corps hartnäckig übergangen haben follte. Hat 
Arrian in feinem Ptolemaios ſonſt nirgend die Illyrier erwähnt 
gefunden, fo wird aud die Rede, die fie erwahut, nicht aus 
diefer militäriſch allein zuverläſſigen Quelle geſchöpft ſein. Die 
Aushulfe, daß die Illyrier in Arrians Rede durch Gloſſem ent⸗ 
ſtanden fein könnten, iſt ebenſo bedentlich wie bequem. 
Noch ein Wort von der Rede, die nach Arrian. VII. 9 
u. 10 Alexander in Opis ſeinen Makedonen hielt, als er die 
Beteranen des Heeres befdentt und in allen Ehren in die Hei— 
math entlaffen wollte, und fie in milder Meuterei fic) dagegen 
erhoben. Qn Diod. XVII. 109 ift nur die Situation kurz er⸗ 
wähnt, in Justin. XI. 11 fo, daß man das charalteriſtiſche 
Moment der Rede, da8 aud) Arrian hat, wiedererfennt (jubentes 
eum solum cum patre suo Ammone inire bella, quatenus 
milites suos fastidiat, verglidjen mit Arrian. VII. 8. 3); 
Curt. X. 2. 14—29, bei dem diefelbe Situation wie bei 
Juſtin gu Grunde liegt, giebt die Rede Aleganderé nach feiner 
Art glänzend und leidenſchaftlich. Die Rede bei Arrian iſt, 
wenn aud) etwas breit, dod) mehr auf das Sachliche gewandt, 
und namentlich voll lehrreicher Angaben fiber König Philipps 
Beit, über die Anfange des Zuges nad Afien u.f.w. Hat 
Arrian die Rede, fo wie er fie giebt, im Ptolemaios gefunden? 
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hat fie Ptolemaios componirt? oder find wenigftens die weſent⸗ 
lichen Wendungen aus der wirflid) gehaltencn Rede Alexanders 
aufbewabrt? 

Sdon dak Alexander unmittelbar nad der Abfiihrung der 
dreizehu Rädelsführer, die dem Henker übergeben werden, fo 
fang und in retrojpectiver Breite, fo ohne die Leidenfdjaft deb 
erregten Momentes gefprodjen haben follte, ift ſchwer zu glauben; 
eben fo ſchwer, ſich zu überreden, dag Ptolemaiog, der ibn fannte 
und als Konig und Feldherr die ganze Grregtheit eines folden 
Momentes nadempfinden mußte, den leidenſchaftlichen Alcxander 
fo, gum Theil phrafenhajt, follte haben fpredjen laſſen. Ober 
ift es nicht bloge Phrafe, wenn der König den mewternden 
Makedonen fagt: , ihr feid die Statthalter, die Strategen, die 
Taziarden; was ift mir felbft von allen diefen Kämpfen ge 
blieben als diefer Purpur und das Diadem?” und wie e¢ ba 
(9. 9) weiter heißt? Iſt es nicht mehr ale froftig, wenn er bins 
gufiigt: ,id) geniege diefelbe Speife wie ihr, denfelben Schlaf 
wie ihr, nur dag id) nicht einmal fo gut gu ſpeiſen glaube mie 
die Ueppigen unter euch, und fiir eud) wade, damit ihr ruhig 
ſchlafen könnt.“ Und weiter die Phrafe: „ich Habe die: 
felbe Ehe gefdloffen wie ihr (yapous te vpiv rods avroty 
yeyaunxa), und die Kinder vieler unter euch werden die Bere 
wandten meiner Kinder fein.” Bit es nidt in gleichem Mange 
breit und feicht, wenn er fie auffordert, igre Wunden gu zeigen, 
er wolle die feinen entblößen; fein Theil der Borderjeite feinet 
Korpers fei unverroundet, es gebe feine Waffe de® Nah- oder 
Ferngefechtes, von der er nicht Wunden habe, Wunden oon 
Schwertern, wie von Pfeilen und Gefdoffen der Maſchinen, 
Bunden von Steinen und von Holgwaffen u. ſ. w. Und dann: 
adie meiften von euch haben goldene Kranze als Zeugniffe ihres 
Ruhmes und meiner Anerkennung deffelben: die Gefatlenen aber 
haben ein glorreides Ende gehabt und cin glingendes Begräbniß, 
und von den meiften derfelben find eherne Statuen in der Heir 
math erridjtet: yadxal d2 af eixoves rw mielatwy olxo 
dotdow, während ein Zeugniß des Geſchichtſchreibers Theopomp 
auf febr andere Vorſtellungen führt; ex ſchreibt (fr. 277) in 
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dem Briefe an Alexander, der in das Jahr 324 gehört, von 
den Verſchwendungen und Unwürdigkeiten des Harpalos, der 
ſeiner todten Maitreſſe zwei prachtvolle Monumente, eins in 
Babylon, eins in Athen, errichtet, der noch lebenden in der Stadt 
Roſſos in Kilitien eine eherne Statue neben ſeiner eigenen auf⸗ 
geſtellt habe; alle Welt wundere ſich darüber, da denen, die in 
Kilikien fdr Alexanders Reich und die Freiheit der Hellenen ge— 
fallen ſeien, bisher weder Harpalos noch irgend ein anderer 
ber Großen (obre exeivoc, ovre HAdog ovdelo rwv emotatir), 
bas Grab gefdmildt gabe. 

Bu diefen Phraſen hohler, ſchulmäßiger Rhetorik fommt 
dann ein Ausdruck ſehr bedentlider Art; von den Berdienften 
des Rinigs Philipp wird ba unter anderem gefagt: er habe 
Theben und Athen gedemiithigt, die Peloponnes in Ordnung ges 
bracht, die Hegemonie des Perfertrieges errungen: ody éuveG 
MGALOy te thy ddkuy tyvde 7 tH xoLv@ Tov Maxedovwr 
noooéFyxe, ein Ausdrud, der der rimifden Zeit geldufig ift 
(wie etwa Polyän bei Stob. flor. XLII. 53 sq. taée row 
xowon tay Maxedovwr geſchrieben hat) und wie es auf zahl⸗ 
reichen Münzen der Raiferzeit vorfommt); aber er paßt nicht 
im Entfernteften fiir die Monarchie Philipps, die eine immer⸗ 
hin landſchaftlich gegliederte Gingeit war, aber nicht, was in 
feiner Zeit ein xowd» bedentete, eine Summe autonomer Gebiete, 
die fic) gufammenthun, gewiffe Dinge gemeinfam zu haben oder 
zu betreiben. 

Die kleitarchiſche Ueberlieferung hat, wie erwähnt, die Vor— 
gange in Opis in einer anderen Reihenfolge. Die Truppen 
toben; vergebens bemiihen fic) die Gommandirenden, ſie gu be— 
rubigen; dann ſpricht Alexander gu ihnen, fragt was fie wollen; 
fie antworten mit dem Gefdrei, daß fie alle heimsiehen wollen; 
darauf die Heftige Rede des Königs, am Schluß derfelben ſtürzt 
ev fic) in den wiiften Haufen, ergreift dreigehn Radelsführer, 
laßt fie zur Hinridtung abfithren; der Schrecken lahmt die Auf- 
regung. Arrian laßt des Königs Rede auf die Ergreifung der 
Radelsführer folgen; in ſeiner und in Curtius Rede wieder⸗ 
holen ſich zum Theil dieſelben Motive. Hat Arrian eine lange 
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Aufzahlung von den matedonifden Erfolgen feit Philipps Aa» 
fang, fo comprimirt da8 Gurtiné ju dem Hohn: Mlyriorum 
paulo ante et Persarum tributariis Asia et tot gentiom 
spolia fastidio sunt. Giebt Arrians Rede an, wie Philipp 
erft die matedonifden Bauern und Hirten von ben Bergan 
herab in die Fruchtebenen geführt, ihnen Wege, Häfen, ftatt des 
Schaffelles das Kriegstleid gegeben, ihnen Bildung und Se 
fittung gebracht habe, fo heißt es bei Curtius mit bitterer Ber 
tehrung: modo sub Philippo seminudis amicula ex pur- 
pura sordent, aurum et argentum oculi ferre non possunt, 
lignea enim vasa desiderant et ex cratibus scuta rubi- 
ginemque gladiorum, hoc cultu nitentes vos accepi. Dit 
Anfilhrung, dag Wlezander mit dem Diadem eine bedeutende 
Schuld von dem Gater iibernommen habe, hat Curtius wie 
Arrian; felbft die Zahlen, die fie anfithren, ergeben nur cine 
ſcheinbare Differenz. Curtius fagt: hoc cultu nitentes vos 
accepi et D talenta acris alieni, cum omnis regis supellex 
haud amplius quam LX talentorum esset. Statt dieſer 
Zahlen hat Arrian: 
im Schatz des Vaters nur wenige golbene und fil: 
berne Gefäße und weniger al . . . . . 60 Tal. 


vom ater her eine Schuld von faft . . . . 500 Tal. 
dagu von Alexander im Anfang feiner Regierung 
geborgtes Gelb . . . . . . 800 Lal. 


Sichtlich find die Zahlen bei Gurtine der Art, deß man die 
Arrians darin wiedererkennt; nur daß Curtius die 800 Talentt 
Schulden, die Alexander gemacht hat, ausläßt; dag er einfad 
500 Talente giebt, wo Arrian 2¢ nevraxdore rad. hat, if 
nur eine ſtyliſtiſche Abweidung, und daß er omnis regis su- 
pellex auf 60 Talente angiebt, während Arrian fo viel auger 
goldenen und filbernen Gefäßen rechnet, ift Mißverſtändniß oder 
Fluchtigkeit. 

Aus den Fragmenten der Hiſtoriker Alexanders ergiebt fid, 
dag Duris (wie C. Miller I, S. 472 meint, nach Kleitarch) 
ergdblt hat, Alexander habe bei feinem Ansmarfd nur Zehrung 
auf 30 Tage gehabt, daß Onefitritos angab, er habe 200 Talente 
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Schulden gehabt, daß Ariftobul anführte: +d Aaumpor avrp 
xal peyn naguoxevacdty tnd tig tixnc epodioy fei 70 
Talente gewefen. Alfo aus Ariftobulos, den fonft Arrian nächſt 
Ptolemaios allein fiir guverlajfig Halt, hat er die Zahlen der 
Rede nicht; und wenn fie mit denen der kleitarchiſchen Ueber⸗ 
Tieferung ibereinftimmen, fo hat er fie aud nicht aus Ptolemaios 
entnommen, falls wir mit Redjt ſchloſſen, dag Meitard vor 
Ptolemaios gefdrieben hat; es mußte denn fein, dak des Cure 
tius Quelle bereits Kleitarchs Angaben aus Ptolemains be⸗ 
richtigt, oder daß Btolemaios die Zahlen Kleitarchs wiederholt 
und ſomit als richtig anerfannt habe. 

Wenn endlich Arrian in dieſer Rede auch die Ehren der 
Gefatlenen und die Privilegien, die ihre Hinterbliedenen erhalten 
haben, anfithrt, fo hat er davon alferdings in einem eingefnen 
Fale — nag der Schlacht am Granitos — gefproden, und 
gwar fo, daß man es aus Ptolemaios entnommen glauben mug ; 
aber dag aud) Kleitarch bei Gelegenheit der Schlacht am Gra- 
nifos davon Erwahuung gethan, geigt Guftin (XI. 6. 13): 
humatos statuis equestribus donavit cognatisque eorum 
immunitatem dedit. . 

Man fieht, was diefe Vergleidhung ergiebt. Hat Urrian die 
Rede von Opis nicht aus Ptolemaios oder Ariftobulos, die er 
fonjt filr die allein zuverläſſigen Quellen Halt, entnommen, 
ftimmt fie in wefentliden Motiven und in bezeichnenden Angaben 
mit der auf Kleitarchos zurückführenden Ueberlieferung, ift fie 
in der Gituation, die fie gu Grunde legt, und in ihrer Gee 
fammiftimmung von diefer unterfdieden, fo wird man, da fid) 
Aehnliches bet anderen Reden Arrians ergab, nicht umbin können, 
anzunehmen, daß Arrian nad der Sitte der alten Meifter der 
Hiftoriographie fiir angemeffen und nothwendig gebalten hat, an 
geeigneten Stellen die handelnden Perfonen oder die Bedeutung 
des Momentes durdy fret componirte Reden gu aratterifiren. 
Daß in foldew Compofitionen dann auch feine eigene epi⸗ 
ttetiſche Weltanſchauung mit hineinfpielt, mag Hier wenigſtens 
angebeutet fein. Wie fider und wilrdig bas Bild, das er von 
Alegander giebt, in feiner Ergdhlung ijt: in den Reden, die er 
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ihn halten läßt, weiß er weder den Charalter feines Helden, noch den 
Ton und die Farbe der gegebenen Situation mit gleidem Glad 
zu treffen; er wird ſchematiſch, breit, phrafenhaft. Und wie 
lehrreid) immer die Thatfadjen fein mögen, die er in ſolchen 
Reden anfiihrt, die befprodjenen Beifpiele zeigen, daß er aud 
folde mit einflieBen (aft, die thm aus minder guten, ihm felbft 
verdächtigen Quelfen im Gedächtniß geblieden find. 

In den Uebungen der Rhetorenſchulen Gat Wlerander zu 
den beliebteften Vorwürfen gehört, man erinnere fid) Quince 
tilians ,,deliberat Alexander an oceanum naviget, cum 
exaudita vox esset: quemque invicte‘', ober ,,an Baby- 
lona intret, cum denuntiatum esset illi responso auguris 
periculum “; und die unter Plutarchs Schriften aufgefithrten 
beiden Muffige de fort. Alex. gehören ungefähr in dieſelbe 
Kategorie. Ob aus ſolchen Uebungsſtücken einzelne Notizen in 
die geſchichtliche Ueberlieferung übergegangen find, mag dahin ⸗ 
geſtellt bleiben. 
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